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Das Buch Hiob. 


— — 


Cap. I. M. 
Hiobs ſchwere Prüfungen. 

1 1. Es war ein Mann im Lande 15; 
Hiob fein Name; und es war felbiger Mann 
fromm und rechtfchaffen und gottesfürdhtig 
und das Böfe meidend. 2. Und es wurden 
ihm fieben Söhne geboren und drei Töch⸗ 
ter. 3. Und feines Viches waren fiebentau- 
fend Schafe und dreitaufend Kameele und 
fünfbundert Hoch Rinder und fünfbundert 
Efelinnen ‚und bes Befindes fehr viel; und 
es war felbiger Mann größer denn alle 
Söhne des Dftens, 

4. Es gingen aber feine Söhne hin, und 
gaben ein Gaſtmahl im Haufe eines jeg- 
lichen auf feinen Tag, und fandten bin, 
und luden ihre drei Schweflern mit ihnen 
zu effen und zu trinfen. 5. Und es ge 
ſchah, wenn die Tage des Gaftmahls um- 
gegangen waren, da fandte Hiob bin [nach 
ihnen], und beiligte fie, und machte fich 
frübe auf am Morgen, und opferte Brand» 
opfer nach ihrer aller Zahl; denn Hiob 
fprach: Vielleicht haben meine Söhne ge 
fündiget und Gott Lebewohl gefagt in ih» 
rem Herzen. Alfo that Hiob aflezeit. 

6. Und es gefchab des Tages, da famen 
die Söhne Gottes, fih zu ſtellen vor Ye- 
bova; und es fam auch der Widerfacher 
[Satan] unter ihnen. 7. Und Fehova fprach 
zum Widerfacher: Bon wannen kommſt du ? 
Und der Widerfacher antwortete dem FJe⸗ 
bova, und fprah: Vom Durchiireifen der 
Erde und vom Umherwandeln auf ihr. 
8, And Jehova fprach zum Widerfacher: 


Haft du Acht gehabt auf meinen Knecht 
Hiob? Denn nicht ift wie er auf der Erde 
ein Mann fromm und rechtfchaffen und got- 
tesfürdhtig und das Böſe meidend. 9. Und 
ber Widerfacher antwortete dem Zehova, 
und ſprach: Fürchtet wohl Hiob Bott um- 
font? 10. Haft du nicht ihn und fein Haus 
und alles, was fein ift, gefchirmet rings- 
um? Das Thun feiner Hände haft du ge- 
fegnet, und fein Vieh bat ſich ausgebrei- 
tet im Lande. 11. Aber ſtrecke doch deine 
Hand aus, und rafle an alles, was fein iſt, 
ob er nicht in dein Angeficht dir Lebewohl 
jagen wird? 12. Und Zehova ſprach zum 
Miderfacher: Siehe, alles was fein ift, 
fei in deiner Hand; nur an ihn lege nicht 
beine Hand. Und fo ging der Widerfacher 
hinweg vom Angefichte Behova’s. 

43. Und es gefchah bes Tages, als feine 
Söhne und feine Töchter aßen und Wein 
tranfen im Haufe ihres Bruders, des erſt⸗ 
gebornen, 14. da fam ein Bote zu Hiob, 
und ſprach: Die Rinder pflügeten, und die 
Efelinnen mweideten neben ihnen: 15. da 
fielen Sabäer ein, und nahmen fie, und 
die Anappen fchlugen fie mit der Schärfe 
des Schwertes, und ich nur entrann allein, 
es dir zu berichten. 16. Noch redete diefer, 
fo kam jener, und fprach: Feuer Gottes 
fiel vom Himmel, und brannte unter den 
Schafen und den Knappen, und fraß fie, 
und ich nur entrann allein, es dir zu be» 
richten. 17. Noch redete diefer, fo fam je- 
ner, und fprach: Chaldäer machten drei 
Haufen, und fielen über die Kameele ber, 





und nahmen fie, und die Knappen fchlu- 
gen fie mit der Schärfe des Schwertes, 
und ich nur entrann allein, es dir zu be 
richten. 18. Während diefer redete, fo kam 
jener, und ſprach: Deine Söhne und deine 
Töchter aßen, und tranfen Wein im Haufe 
ihres Bruders, des erfigebornen: 19. und 
fiebe, da fam ein großer Wind über die 
Wüſte ber, und Hich an die vier Eden des 
Haufes, und es fiel auf die Bünglinge, 
und fie ſtarben, und ich nur entrann allein, 
es bir zu berichten. 20. Da fland Hiob 
auf, und zerriß fein Gewand, und fchor 
fein Haupt, und fiel zur Erde, und betete 
an, 21. und ſprach: Nader bin ich aus 
Mutterleibe gefommen, und nadet kehre 
ich dahin zurück; Debova hat gegeben, und 
Zehova bat genommen: es fei ber Name 
Zehova's gepriefen! 22. Bei al dem fün- 
digte Hiob nicht, und ſtieß nichts Thö- 
richtes aus gegen Gott. 

m. 1. Und es gefchab des Tages, da 
famen die Söhne Gottes, fih zu ſtellen 
vor Zehova, und es fam auch der Wider 
facher unter ihnen, ſich zu flellen vor er 
bova, 2, Und Bebova fprach sum Wider- 
facher:s Woher kommſt du? Und der Wider- 
facher antwortete bem Fehova, und ſprach: 
Bom Durchſtreifen der Erde und vom Um⸗ 
bermandeln auf ihr. 3. Und Zehova ſprach 
zum Widerfaher: Haft du Acht gebabt auf 
meinen Knecht Hiob? Denn nicht ift wie er 
auf der Erde ein Mann fromm und recht» 
fchaffen, gottesfürdhtig und das Böſe mei- 
dend; und noch hält er feit an feiner Fröm⸗ 
migfeit, und du reizteſt mich gegen ibn, 
ibn zu verderben, vergebens. 4. Und der 
MWiderfacher antwortete dem Fehova, umd 
fprah: Haut um Haut; alles ja, was der 
Menfch bat, giebt er für fein Leben! 
5. Aber firedde doch deine Hand aus, und 
tafte fein Gebein und Fleifh an, ob er 
nicht im dein Angeficht dir Lebewohl fagen 
wird? 6. Und Zebova fprach zum Wider 
facher: Siehe, er fei in deiner Hand; nur 
fein Leben bemahre. 7. Und fo ging der 
Miderfacher hinweg vom Angefichte Scho- 
va's, und fchlug Hiob mit böfen Beulen, 
von feiner Fußſohle bis zu feiner Schei- 


tel. 8. Und er nahm fih eine Scherbe, 
fih damit zu fchaben, während er in der 
Afche fa. 9. Da ſprach fein Weib zu ibm: 
Noch haͤltſt du feſt an deiner Frömmigkeit? 
Sage Bott Lebewohl, und flirb! 10. Und 
er fprach zu ihr: Wie eine der Thörinnen 
redet, fo redeit du! Auch das Qute em⸗ 
Pfangen wir von Gott, und das Böfe woll- 
ten wir nicht empfangen? Bei all dem fün- 
digte Hiob nicht mit feinen Lippen. 

11. Und es böreten drei Freunde Hiobs 
al diefes Unglück, das über ihn gefommen, 
und famen, ein jeglicher von feinem Orte: 
Eliphas, der Themaniter, und Bildad, der 
Sucdder, und Bopbar, der Namaathiter; 
und fie verabredeten fih mit einander zu 
fommen, ibn zu beklagen und ihn zu trö⸗ 
fien. 12. Und als fie ihre Augen erboben 
von ferne, erfannten fie ibn nicht, und cr» 
boben ihre Stimme, und weineten, und 
jerriffen ein jeglicher fein Gewand, und 
fprengeten Staub auf ihre Häupter him⸗ 
melmärts. 13. Und fie faßen bei ibm auf 
ber Erde fieben Tage und ficben Nächte, 
und feiner redete ein Wort zu ihm; denn 
fie faben, daß fehr groß der Schmerz war, 


Cap. IH. 
Hiobs Klage. 

III. 1. Hernachmals that Hiob feinen 
Mund auf, und verfluchte feinen Geburts» 
tag. 2. Und Hiob bob an, und ſprach: 

3, Vertilgt fei der Tag, da ich geboren, 
und die Nacht, die ſprach: Ein Männlein 
iſt empfangen! 4. Selbiger Tag fei finfter; 
nicht blide auf ihn Bott von oben, und 
nicht ſtrahle über ihm Licht! 5. Ihn fordre 
Dunfel und Todesnacht zurück, es rub' 
auf ibm Gewölk; ibn ſchrecken Tages-Ber» 
finfterungen ! 6. Selbige Nacht, Finfterniß 
nehme fie hinweg; fie freue fih nicht un⸗ 
ter den Tagen bes Jahres, in die Zahl ber 
Monde komme fie nicht! 7. Siebe, felbige 
Nacht fei unfruchtbar, es lomme in fie 
fein Zubel! 8. Sie müfen verwünfchen 
die Tagesflucher, fundig zu erregen den 
Reviatban! 9. Finſter feien ihrer Dimme- 
rung Sterne; fie boff' auf Licht, und es 
fomme nicht; fie ſchaue nicht des Morgen“ 
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rotbs Wimpern; 10. weil fie meines Mut- 
terleibes Bforte nicht ſchloh, und nicht den 
Sammer verhüllte vor meinen Augen. 

11. Warum fam ich nicht todt aus Mut⸗ 
terleibe, verfchied nicht, als ich hervorging 
aus dem Schooße? 12, Warum famen 
Knice mir entgegen, und warum Brüfle, 
Daß ich fog? 13. Denn nun läg’ ich, und 
raſtete; fchliefe, dann hätt ich Nube, 
44, mit Königen und NRäthen der Erde, 
Die ſich Trümmer erbaueten, 15. oder mit 
Fürften, die Gold hatten, die ihre Häufer 
fülleten mit Silber; 16. oder gleich ver. 
borgener Feblgeburt wär’ ich nicht, gleich 
Kindern, welche das Licht micht gefchen, 
17. Dort laffen Frevler vom Toben, und 
dort feiern Ermüdete an Kraft; 13, zu⸗ 
fammen raften [dort] Gefangene, und hö⸗ 
ren nicht die Stimme des Treibers; 19. Klein 
und Groß iſt dort derfelbe, und der Knecht 
ift frei von feinem Herrn. 

20. Warum gibt Er einem Mühfeligen 
Licht, und Leben Herg-Betrübten, 21. die 
boffen auf den Tod, und er ift nicht da, 
Die nach ihm graben mehr als nach Echä- 
Ben; 22. die fich freuen bis zum Zubel, 
frobloden, wenn fie finden ein Grab? 
23. [Warum] einem Manne, defien Weg ver- 
borgen, den Gott umzäunet bat? 24. Denn 
als wie mein Effen fommt mein Seufjen, 
und es ergießt fich wie Waller mein Ge» 
ſtöhn; 25. denn erfchred’ ich vor einem 
Schrecken, fo trifft es mich; und was ich 
fchaudre, kommt mich an. 26. Nicht raſte, 
noch feire, noch rub’ ich; und [immer] 
fommt Ungemach. 


Gap. IV. V. 
Eliphad Gegenrebe. 

IV. 1. Und es antwortete Elipbas, der 
Themaniter, und ſprach: 

2. Verſucht man ein Wort an dich, if’s 
dir läͤſtig? Doc der Rede fich zu enthal- 
ten, wer vermag’s? 3. Siehe, du ermahn- 
tet Viele, und fchlaffe Hände ſtärkteſt du; 
4. dem Wanfenden balf auf deine Nede, 
und jinkende Knice befeſtigteſt du: 5. da 
es nun an dich kommt, fo erliegit du? da 
es dich antaftet, fo erſchrickſt du? 6. Iſt 





nicht deine Gottesfurcht dein Vertraun, und 
deine Hoffnung bein frommer Wandel? 

7. Gedenfe doch, wer kam unfchuldig 
um, und mo wurden Mebliche vernichtet ? 
8. So wie ich gefeben, die Böfes pflügen, 
und die Unheil fäen, die ernten es: 9. von 
Gottes Athem kommen fie um, und vom 
Hauche feiner Nafe fchmwinden fie bin, 
10. Das Gefchrei des Löwen und bes Brül- 
lers Stimme, und die Bähne der jungen 
Löwen werden zerfchmettert; 11. der. Löwe 
fommt um aus Mangel an Raub, und bie 
Söhne der Lömwin werden zerſtreuet. 

12, Zu mir ſtahl fih eine Dffenbarung , 
und es faßte mein Ohr cin Flüſtern da» 
von, 13, in Gedanken von Nacht- Gefich- 
ten , wenn tiefer Schlaf die Menfchen be- 
fällt. 14. Schauer fam mich an und Bit- 
tern, und durchfchauerte all meine Gebeine; 
15, und ein Geiſt ging an mir vorüber — 
es firäubten fich die Haare meines Leibes — 
16. ſtand da — nicht erfannt’ ich fein An- 
ſehn — eine Gehalt vor meinen Augen, 
ein Säufeln und eine Stimme hört' ich: 

17. „Iſt der Menfch vor Gott gerecht, 
vor feinem Schöpfer rein der Mann? 
18. Siehe, feinen Knechten trauet er nicht, 
und feinen Engeln legt er Thorbeit zur 
Rafi: 19. gefchweige die Bewohner von 
Lehm Hütten, deren Grund auf Staub 
rubet: fie werden zerflört wie von Motten; 
20. vom Morgen zum Abend werden fie 
jertrümmert; ohne daß man's achtet, auf 
immer'geben fie unter. 21. Wird nicht weg⸗ 
nerafft das Herrlichtte aus ihnen ? Sie ſter⸗ 
ben, und nicht in Weisheit.“ 

V. 1. Rufe doch! Iſt jemand, der dir 
antwortet, und zu wen der Heiligen willſt dus 
dich wenden? 2. Ya, ben Thoren ermür- 
get Unmuth, und den Albernen tödtet Ei- 
fer. 3. Sch fab einen Thoren murzeln, aber 
ich luchte feiner Wohnung alsbald. 4. Fern 
waren feine Kinder vom Heil; man un« 
terdrücte fie im Thore, und feiner rettete. 
5, Seine Ernte af der Hungrige, bis aus _ 
den Dornen raffte er fie weg ; und es fchlürf+ 
ten die Durſtigen fein Gut. 6. Denn nicht 
aus der Erbe gebt Unbeil bervor, und 
aus dem Boden nicht fproffet Ungemach; 
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7. denn zum Ungemach iſt der Menſch ge 
boren, fo wie des Blitzes Söhne ſich hoch⸗ 
fchwingen im Fluge. 

8, Aber ich würde zum Herrn mich wen⸗ 
den, und Gott vorlegen meine Sache, 
9, der Großes thut, unerforfhlih, Wun- 
derbares, ohne Zahl; 10..der Negen giebt 
auf die Fläche des Landes, und Waller 
fendet auf .die Fläche der Zriften; 11. er 
hebt Niedrige zur Höhe, und Trauernde 
fieigen zum Glüd; 12. er vernichtet der 
Liftigen Anfchläge, daß ihre Hände nicht 
ausrichten den Plan; 13. er fängt .Kluge 
in ihrer Lift, und der Verſchmitzten Rath 
wird übereilt; 14. bei Tage floßen fie auf 
Finfterniß, und, wie Nachts, tappen fie 
am Mittag; 15. und er rettet aus ihrem 
Schwert , ihrem Nachen,, und aus der Hand 
des Starfen ben Armen: 16. und fo if 
dem Elenden Hoffnung, und Bosheit ver- 
fchließt ihren Mund. 

17. Siehe, Heil dem Manne, den Gott 

züchtigt: die Zurechtweifung des Allmäch- 
tigen verfchmähe nicht! 18. Denn er ver- 
wundet und verbindet; er fchlägt, und feine 
Hände heilen; 19. in fehs Nöthen erret- 
tet er dich, und in fieben trifft dich nichts 
Böſes. 20. Im Hunger erlöst er dich vom 
Tode, und im Krieg aus der Hand des 
Schmwertes; 21. bei der Zunge Geißel biſt 
du geborgen, und fürchtet dich nicht wor 
Verderben, wenn es fommt; 22. des Ver⸗ 
derbens, des Hungers lacheft du, und vor 
dem Wilde des Zandes fürchteft du dich 
nicht; 23. denn mit den Steinen bes Fel- 
des bift du im Bunde, und das Wild des 
Feldes bält Frieden mit dir. 24. Du weißt, 
daß in Frieden dein Zelt if; und muſterſt 
du deine Wohnung, fo wir du nicht ge= 
täufcht; 25. du weißt, daß zablreich dein 
Same, und deine Sprößlinge wie Gras 
des Landes. 26. In reifem Alter gebeft du 
ein ins Grab, fo mie fich erhebt der Gar- 
benbaufe zu feiner Zeit. 

27. Siehe, das erforfchten mir, alfo 
iſt's: vernimm es, und du merk’ es dir. 

Eap. VI. VI. 
Hiobs Antwort. 
VI. 1. Undesantwortete Hiob, und fprach: 





2. D! würde doch gewogen mein Unmutb, 
und zöge man mein Leiden in der Mage 
zugleich auf! 3. Denn fchon if er ſchwe⸗ 
rer als der Sand des Meeres: darum find 
meine Reden thöricht. A. Denn die Pfeile 
des Allmächtigen Reden in mir, ihren Gift 
teinfet mein Herz; die Schreden Gottes 
rüften fich gegen mich. 5. Schreiet denn 
ein Wald- Efel beim Grafe, brüllet ein 
Stier bei feinem Futter? 6. Iſſet man 
denn Fades ohne Salz, iſt Geſchmack im 
Eiweiß? 7. Mich widert es anzurührenz 
und diefes iſt wie meine efele Speife! 

8, D! daß doch meine Bitte in Erfüllung 
ginge, und Bott mein Verlangen gewährte! 
9, Gefiel es Gott, daß er mich jermalmte, 
reckt' er aus feine Hand, und machte mir 
ein Ende! 10. So wäre mir noch ein Troſt, 
und frobloden wollt’ ich im fchonungslofen 
Schmerze; denn nicht verläugnet hab’ ich 
die Worte des Heiligen! 11. Was ift meine 
Kraft, daß ich barren, und mas mein Ende, 
daß ich Langmuth haben foll? 12, Iſt Fel- 
fenfraft meine Kraft, ift mein Körper Erg? 
13. Iſt nicht vernichtet meine Hülfe in mir, 
und Rettung verfcheucht von mir? 

14. Dem Verzagten gebührt von feinem 
Freunde Liebe, fonft verläßt er die Furcht 
des Allmächtigen; 15. meine Brüder täu: 
fchen wie ein Bach, wie Waffer der Thä— 
fer, die vorübergeben, 16. die getrübt find 
vom Eife, in fie birgt fih der Schnee; 
17. zur Beit, da fie eingeengt werden, 
ſchwinden fie, wenn's heiß wird, erlefchen 
fie von ihrer Stelle. 13. Es beugen Kara» 
vanen um auf ihrem Wege, zieben bin in 
die Dede, und fommen um; 19. es bliden 
bin Thema's Karavanen, Sabän’s Reiſe— 
züge hoffen darauf: 20. fie fchämen lich, 
daß fie getraut; fie fommen bin, und er- 
röthen. 21. Denn nun feid ihr nichts, 
ſehet Schreden, und bebet. 22. Hab’ ich 
sefagt: Gebt mir, und von eurem Vermö⸗ 
gen fchenft für mich, 23. und rettet mich 
aus der Hand des Feindes, und aus der 
Hand des Witherichs löfet mich? 

24. Unterweist mich, fo will ich ſchwei⸗ 
gen, und was ich gefehlt, erflärt mir! 
25. Wie kräftig find der Wahrheit Worte ; 
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aber was-beweifet euer Verweilen? 26. Ge» 
dentet ihr Worte zu verweifen? für den 
Wind find ja des Vergweifelnden Worte! 
27. Ja, über die Waife werft ihr [das 
Neb], und grabet [Gruben] dem Freunde. 
28, Nun aber, mwollet doch auf mich blicken, 
fo fpringt es euch in die Augen, ob ich 
Lüge! 29. Kehret doch um, nicht gefchebe 
Unrecht; kehret um, noch bab’ ich Recht 
darin. 30. Iſt auf meiner Zunge Unrecht? 
oder verficht mein Gaumen nicht Frevel? 

VII. 1. Iſt dem Menfchen nicht Kriegs- 
dienft auf Erden, und find nicht wie Mieth- 
lings-Tage feine Tage? 2. Wie ein Knecht 
lechzet nach Schatten, und wie ein Mieth- 
ling barrer feines Zohnes; 3. alfo wurden 
mir zu Theil Monde des Wehs, und Nächte 
des Ungemachs zugezählt. A. Wenn id) 
liege, fo dent’ ich: mann ſteh' ich auf, 
und [mann] weicher die Nacht? und fatt 
werd’ ich des Hinundherwerfens bis zur 
Dämmerung. 5. Bekleidet iſt mein Leib 
mit Gemürm und Erdfchollen; meine Haut 
wird fleif, und fließet wieder. 6. Meine 
Zage gleiten fchneller als Weberfchifflein, 
und fchwinden bin ohne Hoffnung. 

7. Gedenfe, daß ein Hauch mein Leben! 
Nicht wird mein Auge wieder Glüd Schauen. 
8. Micht erblidt mich [wieder] des mich 
Sehenden Auge; deine Augen [Lfchauen ] 
nach mir, und ich bin nicht mehr. 9. Es 
ſchwindet die Wolfe, und fähret bin: alfo 
wer zur Unterwelt finft, fleiget nicht wie- 
der empor. 10. Micht wieder fehret er nach 
feinem Haufe, ibn erfennet nicht mehr fein 
Mohnort. 11. So will ich auch nicht hem⸗ 
men meinen Mund, und reden von meines 
Herzens Drangfal, klagen über meiner Seele 
Kummer! ; 

12. Bin ich ein Meer, ein Ungebeuer, 
daß du mir Wache febefi? 13. Wenn ich 
denfe, mich foll treöften mein Bette, mit- 
tragen meinen Kummer mein Lager: 14. fo 
fchredeit du mich mit Träumen, und durch 
Gefichte ängfligft du mich, 15. daß lieber 
meine Scele Ermwürgung wählte, den Tod, 
als meine Bebeine. 16. Ach fchmwinde, nicht 
ewig werd' ich leben: laß von mir! denn 
ein Hauch find meine Tage. 17. Was if 


der Menich, daß du ihn würdigeft, daß du 
Acht haft auf ihn, 18. und nach ihm fie 
beit icden Morgen, jeden Augenblid ihn 
prüfe? 19. Wie lange willſt du nicht weg⸗ 
bliden von mir, mich nicht laffen fo lange, 
alsich meinen Speichelverfchlude? 20. Hab’ 
ich gefündigt, was kann ich bir thun, Men- 
fchen» Hüter? Warum feheft du mich dir 
zum Gegenfiand, dag ich mir felbit zur 
Laſt geworden? 21. Und warum vergiebfl 
du nicht meine Schuld , und läſſeſt binge- 
ben meine Miffethbat? Denn nun werd’ ich 
in den Staub mich legen, und du fucheft 
mich, und ich bin nicht mehr. 


Cap. VI. 
Bildads Gegenrede, 


vom. 1. Und es antwortete Bildad, 
der Sucher, und ſprach: 

2. Wie lange willſt du foldyes reden, ein 
heftiger Sturm die Worte deines Mundes? 
3. Soll Bott beugen das Recht, und der All⸗ 
mächtige beugen die Gerechtigkeit? 4. Wenn 
deine Söhne gegen ihn fündigten, fo gab 
er fie Preis ihrer Schuld. 5. Wenn du 
aber nach Gott ſucheſt, und zum Allmäch- 
tigen um Gnade fleheſt; 6. wenn du rein 
und rechtfchaffen: in dann wird er über 
dich wachen, und beglüden deine gerechte 
Hütte; 7. dein Früberes wird gering ſeyn, 
und dein Späteres wird fehr wachſen. 

8. Denn frage doch bas vorige Gefchlecht 
und merk' auf die Forfchung ihrer Väter, 
9. (denn von geflern find wir, und wiſſen 
nichts, denn ein Schatten find unfre Tage 
auf Erden): 10. werden fie nicht dich Ich» 
ren, zu die fprechen, und aus ihrem Ber- 
fand Rede geben? 

14. „Schießet Bapierfchilf auf obne 
Sumpf, wächfet Niedgras ohne Waller ? 
12. Noch iſt's in feinem erſten Triebe, wird 
nicht gemäbet, und doch vor allem Grafe 
welket es: 13. alfo die Wege aller Bott» 
vergeßnen, und die Hoffnung des Nuchlo- 
fen gebt unter, 414. deffen Vertrauen ab- 
gefchnitten wird, und ein Spinnenbaus ift 
feine Zuverficht. 15. Er lehnt fich auf fein 
Haus, und es fleht nicht; er hält ich dran, 
und es bleibt nicht aufrecht. 


16. Saftvol 
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ſtehet er im Sonnenſchein, und über fei- 
nen Garten bin laufen feine Nanfen; 
17. um Steinbaufen flechten fich feine Wur⸗ 
zeln, auf Steinfchicht dringet er; 18. reißet 
man ibn aus feiner Stelle, fo verleugnet 
fie ibn: „Ach ſah dich nicht! * 19, Siche, 
folches ift die Luft feines Weges, und aus 
dem Boden fproffen Andere. * 

20, Siebe, Gott verwirft nicht den From- 
men, und faffet nicht der Böfewichter Hand, 
21. während er mit Freude füllet deinen 
Mund, und deine Lippen mit Zubel; 
22. deine Hafler Fleiden fih in Scham, 
und die Hütte der Frevler ift nicht mehr. 


Cap. IX. X. 
Hiobs Antwort. 

IX. 1. Und es antwortete Hiob, und 
ſprach: 

2. Fürwahr, ich weiß, daß es alſo iſt: 
wie kann ein Menſch gerecht ſeyn bei Gott? 
3. Wenn er möchte mit ihm rechten , nicht 
antwortet’ er ihm eins von taufend. 4, Weife 
an Verfland und gewaltig an Kraft, wer 
troßte ihm, und blieb unverfehrt? 5. Er 
verfeht Berge unverfehens, die er umkeh⸗ 
vet im Borne. 6. Er rüttelt die Erde von 
ihrer Stelle, und ihre Säulen erbeben. 
7. Er befieblt der Sonne, daß fie nicht auf⸗ 
gebt, und Sterne verfiegelt er. 8. Er nei⸗ 
get den Himmel, er allein, und fchreiter 
einher über des Meeres Höhen. 9. Er fchuf 
Bir, Drion und Siebengeſtirn und des 
Südens Kammern. 10. Er thut Großes, 
daß es nicht zu erforfchen, und Wunder- 
bares, daß es nicht zu zäblen. 

11. Sieh’, er fommt über mid), und ich 
ſeh' ihn nicht; er fällt an, und ich bemerf 
ihn nicht. 12. Sich’, er padet, wer bält 
ihn zurück? wer fpricht zu ibm: Was thuſt 
du? 13, Gott läſſet nicht ab von feinem 
Born, unter ibn beugen fich troßige Hel⸗ 
fer: 14. und ich follte ibm erwiedern, 
meine Worte wählen gegen ibn? 15. Hätt’ 
ich auch Recht, ich würde nicht erwiedern, 
zu meinem Nichter fleht' ich um Gnade. 
16. Nief’ ich, und er antwortete mir: nicht 
glaubt ich, daß er meine Stimme börte: 
17. er , der im Sturme mich überfällt, und 


meine Wunden mebret ohne Urfach, 18. nicht 
mir geflattet Ddem zu bolen, da er mich 
fättiget mit bittrem Web! 19. Gilt «es 
Kraft des Starten: „Hie bin ich!“ [fpricht 
er), und gilt es Necht: „Wer fordert 
mich?“ 20, Hätt’ ich auch Recht, mein 
Mund müßte mich verdammen; wär ich 
unfträflih, er verdrehte meine Sache; 
21. wär' ich unſträflich, ich verfennte mich 
felber, verwürfe mein Xeben. 

22, Eins iſt es, drum fprech’ ich: Une 
ſtraͤſſichen und Schuldigentilgter. 23. Wenn 
nur die Geißel tödtete Jählings! aber der 
Prüfung Unfchuldiger fpottet er. 24. Die 
Erde ift gegeben in Frevlers Hand, den 
Blick ihrer Nichter verhüllet er. Wenn 
denn nicht, wer iſt es? 

25. Meine Tage eilen fchneller als ein 
Räufer, lieben, ſchauen fein Glüd; 26. fah⸗ 
ren bin gleich Rohr⸗Kähnen, wie ein Adler, 
der auf Fraß Fürst. 27. Denk' ich: ich 
will vergeffen meine Klage, laffen meine 
lſinſtre) Miene, und mich erbeitern: 28. fo 
ſchaudr' ich vor all meinen Schmerzen; ich 
weiß, das du mich nicht losſprichſt. 

29. Sch muß fchuldig ſeyn: wozu müh’ 
ich mich umfonft? 30. Bader’ ich mich in 
Schnee-Waffer, und reinigte mit Lauge 
meine Hände: 31. dann tauchteft du mich 
in die Grube, daß meinem Gewand vor 
mir efelte. 32. Denn nicht Menſch ift er, 
wie ich, daß ich ihm erwiederte, daß wir 
zufammen gingen ins Gericht; 33. nicht iſt 
zwifchen uns ein Schiedsmann, der feine 
Hand legte auf uns beide. 34. Er thue 
weg von mir feine Ruthe, und fein Schreien 
ängflige mich nicht mehr: 35. fo will ih 
reden, und mich nicht fürchten ; denn nicht 
alfo it mir zu Muthe. 

x. 1. Es efelt mich meines Lebens: 
drum will ich mir freilaffen meine Klage, 
will reden vom Kummer meiner Eecle. 
2. Ich fpreche zu Bott! Verdamme mich 
nicht! thue mir fund, worüber rechteft du 
mit mir? 3. Thut es dir wohl, wenn du 
mißhandelſt, wenn du verflößen das Werl . 
deiner Hände? und den Rath der Frevler 
befirabift du [gnädig]? A. Haft du Augen 
von Fleifch, ſieheſt du, wie Sterbliche fe 
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ben? 5. Sind wie Enge bes Menfchen deine 
Zage, find deine Jahre wie Tage des Man⸗ 
ned, 6. daß du fucheft nad meinem Ver⸗ 
geben, und nach neiner Sünde forfchefl, 
7. obfchon du weiß:, dag ich nicht ſchul⸗ 
dig, und niemand rettet aus deiner Hand? 

8. Deine Hände bildeten und fchufen mich, 
ganz um und um: und du willſt mid) ver- 
derben? 9. Gedenke doch, daß wie Thon 
du mich formtefl: und in Staub willſt du 
mich wieder wandeln? 10. Haft du mic 
nicht wie Milch hingegoſſen, und wie Käfe 
gerinnen laſſen? 11. Haut und Fleifch 
zogſt du mir an, und aus Knochen und 
Schnen wobeſt du mich; 12. Leben und 
Gnade ergeigteh du mir, und deine Obhut 
bemwahrte meinen Atbem: 13. und foldhes 
begteft dus im deinem Herzen; ich weiß, daß 
diefes bir im Sinne war! 14. Wenn ich 
fündigte, fo wollteſt du mich belauern, und 
von meinem DBergeben mich nicht losſpre⸗ 
chen. 15. Wär ich fchuldig, dann wehe 
mir! und gerecht follt’ ich nicht mein Haupt 
erheben, gefättigt von Schmach und fchauend 
mein Elend. 16. Und erhüb' es fich, wie 
ein Zöwe wollte du mich jagen, und im⸗ 
mer wieder deine Wunderfraft beweifen ge⸗ 
gen mich; 17. neue Zeugen fielen vor mich, 
und deinen Grimm mehren wider mich; 
Heer auf Heer wechfelnd gegen mich. 

18, Warum doch ließeſt du mich aus Mut- 
terleibe hervorgehen? Ich wäre verfchieden, 
und Fein Auge hätte mich geſehen; 19. als 
war ich nicht geweſen, wär’ ich, vom Mut⸗ 
terfchooße zum Grabe getragen worden. 

20. Eind nicht wenig meine Tage? Er 
laſſe ab, wende fi von mir, daß ich ein 
wenig mich erbeitre, 21. bevor ich bin» 
gebe, und nicht wiederfomme, ins Land 
der Dunkelheit und Todesnacht, 22. ins 
Rand einer Düfterheit gleich Finfterniß, 
der Todesnaht ohne Drbnung, das da 
ſtrahlet — wie Finfterniß, 


Cap. XI. 
Zophars Gegenrede. 
XI. 1. Und es antwortete Zophar, ber 
Naamatbiter, und fprach: 
2. Sol Dort Menge nicht erwiedert mer» 


den, und ber Zippen-Mann Recht behal- 
ten? 3, Zu deinem Befchwäße follen Män- 
ner ſchweigen, fo daß du ſpotteſt und feiner 
dich befchämer, A. daß du ſprichſt: Nein 
ift meine Lehre, und lauter bin ich im dei» 
nen Augen? 5. Aber möchte nur Bott res 
den , und feine Lippen auftbun wider dich, 
6. daß er bir offenbarte Gcheimniffe der 
Weisheit, denn Doppeltes an Einficht [be- 
fit er): dann erkennteſt du, daß Bott dir 
in Vergeſſenheit bringt von beiner Schuld. 

7. Kannſt du die Forfchung Gottes er- 
reichen, oder die Bollfommenbeit des All» 
mächtigen erreichen ? 8. Himmels Höhen — 
was machſt du ? — tiefer ift fie als die Unter⸗ 
welt — mas erfennft du? 9. längerals die Erde 
an Maß, und breiter alsdas Meer, 10. Wenn 
er anfällt, und feffelt, und Gericht beruft: 
wer hält ihn zurüd? 11. Denn er kennet 
bie böfen Menfchen, und ſiehet Laſter, ohne 
daß man es merkt; 12. denn ber thörichte 
Menfch befommt Verſtand, wie ein Wald» 
Efel-Füllen wird als Menſch geboren. 

13. Wenn du aber dein Herz [zu ibm] 
richtet, und nac ihm ausbreiteft deine 
Hände; — 14. wenn Böfes in deiner Hand, 
entfern’ es, und laß nicht wohnen in bei» 
nem Zelte Unrecht —:15. dann wirft du ben 
Blic erheben tadellos, wirft feit feyn, und 
dich nicht fürchten; 16. dann wirft du das 
ungemach vergeffen — wie Waffer verron⸗ 
nen, fein gedenken; 17. und heller als Mit- 
tag wird das Keben fich erheben ; wäreft du 
verdunkelt, wirft du wie der Morgen feyn, 
18, und du vertrauefl; denn Hoffnung iſt; 
und ob befhämt, wirft du rubig wohnen; 
19. du liegeſt, und Keiner fcheucht dich 
auf, und es flreicheln dir das Angeficht 
Viele. 20. Aber der Frevler Augen ſchmach⸗ 
ten, und ihnen fchwindet die Zuflucht, und 
ihre Hoffnung ift der Seele Aushauch. 


Cap. XII— XIV. 
Hiobs Antwort. 
XII. 1. Und es antwortete Hiob, und fprach: 
2. Fürmahr, ihr feid ein Volf, und mit 
euch flirbt die Weisheit aus! 3. Auch ich 
habe Verfiand, wie ihr; nicht ſteh' ich euch 
nach; und wer müßte nicht dergleichen? 
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4. Zum Gefpötte meinem-Freunde bin ich, 
rufend zu Gott, und er wird mich erbö- 
ven — zum Gefpötte der Berechte, Fromme! 
5. Dem Unglüde Verachtung nach des Si» 
cheren Gedanken, bereit fiir die mit dem 
Fuße Wanfenden. 

6. Ruhig find die Zelte Näubern und 
Sicherheit denen, die Gott erzürnen , bie 
Gott führen in ihrer Fauſt. 7. Aber frage 
die Thiere, daß fie's dich lehren, und die 
Bögel des Himmels, daß fie's dir verfün- 
den; 8. oder rede zur Erde, daß ſie's dich 
lehre, und es dir erzählen die Fifche des 
Meeres: 9. wer müßte nicht unter allen 
diefen , daß Fehova's Hand diefes gemacht, 
10. in deffen Hand der Odem alles Lebendi- 
gen, und der Geiſt jegliches Menfchen-Kör- 
pers? 11. Prüfer das Ohr nicht Meden, fo wie 
der Gaumen Speife koſtet? 12. In Greifen 
ift Weisheit, und bei hohem Alter Einficht. 

13, Bei Ihm iſt Weisheit und Macht, 
fein ift Rath und Einfiht. 14. Sieh’, er 
jerflöret, und es wird nicht wieder gebaut; 
er fchließt einen Mann ein, und er wird 
nicht gelöst. 15. Sieh’, er hemmt die Ge» 
wäffer, und fie vertrocknen; er läßt fie log, 
und fie fehren um das Land. 16. Bei ibm 
ift Stärfe und Weisheit, fein it Verirr⸗ 
ter und Srrführer; 17. er führet Naths⸗ 
herren gefangen, und Richter macht cr zu 
Thoren; 18. die Bucht der Könige löfet er, 
und fchlinget die Feel um ihre Lenden; 
49. er führer Priefter gefangen, und Ge- 
waltige ſtürzet er; 20. er raubet die Lippe 
Bemwährten, und nimmt Alten das Urtheil; 
21. er fchüttet Verachtung auf Edle, und 
der Starfen Gurt macht er fchlaff; 22. er 
enthüllet Tiefen vom Dunkel, und ziebet 
ans Licht Todesnaht; 23. er läſſet die 
Völker wachfen, und verderbt fie, breitet 
die Völker aus, und führt fie zurück; 24. er 
raubt den Verffand Volfs- Häuptern, und 
läßt fie irren in Wüſten, ohne Weg; 25. fie 
tappen im Dunfel, obne Licht, und er 
läßt fie irren wie Trunfene. 

XIII. 1. Sich’! alles ſdieß] ſah mein 
Auge, börte mein Ohr, und vernahm cs; 
2. fo viel ihr wiſſet, weiß auch ich, nicht 
fich ich euch nad. 


3, Aber ich möchte zum Allmächtigen re» 
den, und zu rechten mit Gatt wünſcht' ich; 
4. aber ihr flicket Lüge, und feid unnüße 
Aerzte alle. 5. Wenn ihr nur ſtilleſchwie⸗ 
get! das gält euch für Weisheit. 6. Höret 
doch meine Bertheidiging, und bie Be- 
meife meiner Lippen vernehmet! 7. Wollt 
ihr für Gott Unmwahrbeit reden, und für 
ibn Trug reden? 8. Wollt ihr feine Par⸗ 
thei nehmen, wollt ihr für Gott rechten? 
9. Wird es gut geben, wenn er euch er- 
forfcht? werdet ihr, wie man Menfchen 
täufcht, ibn täufchen? 10. Strafen wird er 
euch, svenn ibr heimlich PBarthei nehmer! 
11. Schredet euch nicht feine Hoheit, und 
überfällt euch nicht feine Furcht? 12. Eure 
Denffprüce werden Afchen » Sprüche, zu 
Lehm · Burgen eure Burgen. 

13. Schweiget vor mir, daß ich rede, und 
es ergehe über mich, was will! 14. Um 
mas es ſei, alles wag' ich, und ſetze mein 
Reben aufs Spiel! 15. Sich’, er tödte 
mich — ich darf nicht hoffen — nur mei» 
nen Wandel will ich vor ihm rechtfertigen. 
16. Auch das muß mir zum Heil ſeyn; 
denn vor ibn wird fein Nuchlofer treten. 
17. Gebt Gehör meiner Rede, und meine 
Erklärung [fomme] zu euren Obren! 
18. Wohlan! ich lege meine Sache vor: ich 
weiß, daß ich Necht babe. 19. Wer iſt's, 
der mit mir rechtet? alsdann will ich ſchwei⸗ 
gen, und erben. 

20, Nur zweierlei thue mir nicht, dann 
will ich vor deinem Antlitz mich nicht ber» 
gen: 21. deine Hand entferne von mir, 
und dein Schrecken laß mich nicht aͤngſti⸗ 
gen. 22. So rufe, und ich will antworten; 
oder ich rede, und du erwiedere mir! 23. Wie 
viel babe ich Fehler und Sünden? meine 
Vergebung und Sünde thue mir fund! 
24. Warum birgft du dein Antlitz, und ach⸗ 
teft mich für deinen Feind? 25. Ein ver- 
wehetes Blatt willſt du ſchrecken, und dürre 
Stoppel verfolgen, 26. daß du gegen mich 
ſchreibeſt fo Bitteres, und mir zurechneſt 
meine Yugend »- Sünden, 27. und meine 
Füße legt in den Blod, und al meine 
Pfade bemacheft, meine Fußfoblen ein- 
grenzeſt, 28. fo ich doch vergehe wie 
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Moder, vie ein Gewand, das bie Motte 
gefreſſen? 

XIV. 4. Der Menſch, vom Weibe ge 
boren, it kurz an Tagen und fatt Inge 
machs; 2. wie eine Blume fproßt er und 
welket, ınd fliehet wie Schatten, und blei- 
bet nicht. 3. Und auf folchen haſt du ge» 
öffnet den Auge, und mich führe du ine 
Gericht mit dir? 4. Kame doch ein Reiner 
von Unrinem! Nicht Einer! 5. Sind be» 
fiimmt fine Tage, die Zahl feiner Mon- 
den bei bir; ſteckteſt du fein Biel, daß er 
es nicht überfchreite: 6. fo blicke doch ab 
von ibm, daß er rube, bis er fich freue 
wie ein Miethling feines Tages! 

7. Denn es if für den Baum Hoffnung: 
wirt er abgehauen, fo grünet er wieder, 
und feine Sprößlinge nehmen nicht ab. 
8, Altert in der Erde feine Wurzel, und 
firbe im Boden fein Stamm: 9. vom 
Dufte des Waflers fproffet er auf, und 
treibt Hefte, wie neu gepflanget. 10. Aber 
flirbt der Dann, fo liegt er da; verſchei⸗ 
det der Menich, wo ift er? 11. Es verflie- 
bet das Waller aus dem See, und ber 
Strom verfieget und trodnet: 12. fo liegt 
der Menſch, und erhebt fich nicht wieder; 
bis der Himmel vergeht, erwachen fie nicht, 
und regen fich nicht aus ihrem Schlafe. 

13, D! verbürgeft bu mich in der Unter⸗ 
welt, verhüllteſt mich, bis dein Zorn nach» 
ließe, ſehteſt mir Frift, und gedächteſt dann 
meiner! 44. Stirbt der Menfch: lebt er 
dann wieder aufr Alle Tage meines Kriege» 
dienfies wollt’ ich baren, bis meine Ab» 
löfung fäme! 15. Du riefeft, und ich ant- 
wortete dir , nach dem Werke deiner Hände 
ſehneteſt du dich. 16. Denn nun zäbleft du 
meine Schritte! Wacheſt du nicht über 
meine Sünde? 17. Verfiegelt im Beutel ift 
mein Vergeben, und du erfinneft binzu zu 
meiner Miſſethat. 

18. Aber ein Berg, der fällt, bleibt lie 
gen, und ein Fels wird verſetzt von feiner 
Stelle; 19, Steine hölet Waffer aus, fort 
ſchwemmen feine Fluthen den Staub der 
Erde: fo haſt du die Hoffnung des Men- 
fchen vernichtet. 20. Du überfällſt ibn ſtets, 
daß er dahin geht, entſtelleſt fein Antlitz, 


und treibt ihn fort. 21. Geehrt find feine 
Söhne, er weiß es nicht; gering find fie, 
er merket nicht darauf. 22. Nur um ibn 
felber fühlet Schmerz fein Leib, und um 
ihn felber trauert feine Seele. 


Gap. XV. 
Eliphad zweite Gegenrede. 

XV. 1. Und es antwortete Eliphas, ber 
Themaniter, und fprach: 

‘2. Ermwiedert ein Weifer Wind» Gedan- 
fen, und füllet mit Oft feine Bruſt, 3. ber 
weifend mit Worten, bie nichts taugen, 
und mit Reden, die ihm nichts Yelfen? 
4. Auch vernichteft du die Gottesfurcht, und 
verringert die Andacht vor Gott. 5. Denn 
dein eigner Mund lehret deine Schuld, 
-obfhon du mählef Worte der Lifligen. 
6. Dich verdammet bein Mund, und nicht 
ih, und beine Kippen zeugen wider dich. 

7. Bift du der erfle Menfch geboren, und 
vor den Hügeln gefchaffen? 8. Hörteſt du 
den Math Gottes an, und zogeſt an bich 
alle Weisheit? 9. Was weißt du, und wir 
wüßten’s nicht; was ficheft du ein, und es 
wär’ uns micht befannt? 10. Greife und 
Aite find unter ung, reicher als bein Ba- 
ter an Jahren. 11. Sind dir zu gering die 
Zröftungen Gottes und ein Wort vol 
Sanftheit gegen dich ? 

12. Was reißt dich fort dein Herz, und 
was rollen beine Augen, 13. daß du wider 
Gott richtefk deine Wuth, und Neben aus- 
ftöße aus deinem Munde? 14. Was ift 
der Menfch, daß er rein fei, und daf ge» 
recht der Weib-Geborne? 15. Siehe, fei- 
nen Heiligen trauet er nicht, und der Him⸗ 
mel ift nicht rein vor feinen Augen: 16. ge⸗ 
ſchweige der Abfcheuliche und Verdorbene, 
der Menſch, der wie Waffer Unrecht trinfet! 

17. Ich will dich belehren , höre auf mich, 
und was ich gefchaut, will ich verfünden, _ 
18. was die Weifen fagten, und nicht ver- 
bargen von den Vätern ber: 19. ihnen 
allein war übergeben das Land, und fein 
> drang in ihre Mitte. 

20. „AU fein Leben lang ift der Frevler 
gequält, alle Fahre, die aufgehoben dem 
Wütherich. 21. Die Stimme des Schrediens 
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tönt in feinen Ohren, im Frieden kommt 
über ihn der Verwüſter. 22. Er glaubet 
nicht Wicherfehr aus Finfternif, auserſe⸗ 
ben if er für das Schwert. 23. Er irret 
nach Brodt, wo [er's finde]; er weiß, daß 
bereit ift vor ihm ein finkerer Tag; 24. ihn 
ſchrecken Noth und Bedrängniß, und über- 
fallen ibn wie ein König, gerüflet zum 
Sturm. 25, Denn er flreifte wider Gott 
feine Sand, und wider den Allmächtigen 
erhob er fich trotzig; 26. wider ihn lief er 
an mit lemporgerecktem] Halfe, mit dich- 
ten Budeln feiner Schilde; 27. denn er 
deckte fein Antlig mit feinem Fett, unb 
machte Schmeer an feinen Xenden: 28. dar 
rum bewohnet er verwühete Städte, Häu⸗ 
fer, in denen niemand wohnet, die beſtimmt 
find zu Steinhaufen. 29. Er bleibt nicht 
yeich, und fein Vermögen dauert nicht, 
und nicht breitet fich aus im Lande fein 
Beſitz. 30. Er entmweichet nicht dem Ver⸗ 
derben, feine Sprößlinge fenget vie Flam⸗ 
me, und er vergehet durch Seines Mun- 
des Hauch. 31. Er traue nicht dem Böſen, 
er wird getäufcht; denn Böſes wird ihm 
zur Vergeltung. 32, Bor feiner Zeit ift es 
aus mit ihm, und fein Aft grünet nicht 
mehr; 33, er wirft wie eine Rebe feine un» 
reifen Trauben ab, und läßt wie der Del- 
baum feine Blüthen fallen. 34. Ya, das 
Haus des Ruchloſen if unfruchtbar, und 
Feuer friffet die Belte der Beſtechung. 
35, Sie empfangen Unbeil, und gebären 
Unglüf, und ihr Leib bereitet Trug. “ 


Gay. XVI. XVII. 
Hiobs Antwort, 

XVI. 4. Und es antwortete Hiob, und 
ſprach: 

2. Ich habe dergleichen vieles gehöret, 
heilloſe Troͤſter ſeid ihr alle! 8. Wird ein 
Ende der windigen Reden? oder was bringt 
dich fo auf, daß du widerſprichſt? 4. Auch 
ich fönnte reden wie ihr, mwäret ihre nur 
an meiner Stelle! Ich fönnte Worte wi⸗ 
der euch zufammenreiben, und fchütteln 
über euch mein Haupt; 5. ich könnt' cuch 
aufrichten mit meinem Munde, und das 
Betleid meiner Lippen fönnte lindern. 


XV, 2 — XVII, 5. 





6. Ned’ ich, mein Schmerz Bird nicht 
gelindert; und hör' ich auf, w meichet 
nicht von mir. 7. Ba, ſchon bit er mich 
erfchöpft, verödet haſt du men ganzes 
Haus. 8. Du haft mich gepadt, das zeu⸗ 
get [wider mich]; gegen mich tutt meine 
Magerkeit auf, und befchuldigt mich ins 
Angeicht. 9. Sein Grimm zerfläfcht und 
verfolgt mich , er Emirfchet gegen mich mit 
feinen Bähnen; mein Feind, fihärft er 
feine Blicke gegen mich. 10. Sie reißen ge- 
gen mich ihren Mund auf, fchlagen mit 
Hohn meine Wangen; zufammen fichen fie 
einander wider mich bei. 11. Gott giebt mich 
Preis dem Ungerechten, und in die Hinde 
der Frevler wirft er mich. 12. Ruhig war 
ich , da fchüttelt’ er mich, und ergriff mei» 
nen Naden, und zerfchmetterte mich, und 
ſtellte mich fih zum Zielpunkt. 13. Es 
umgaben mich feine Schüßen; er fpaltete 
meine Mieren ohne Schonung ‚ vergoß zur 
Erbe meine Galle; 14. er durchbrach mich, 
Riß auf Riß, lief gegen mid an wie ein 
Held. 15. Sacktuch näht ih um meine 
Haut, und fledte in Staub mein Haupt. 
16. Mein Antlis it geröthet vom Meinen, 
und auf meinen Wimpern ruht Todesnacht, 
17. obſchon fein Unrecht in meiner Hand, 
und mein Gebet lauter. 

18. Erde! dee nicht mein Blut, und 
fein Aufenthalt fei meinem Klaggeſchrei! 


19. Auch jeht noch, fiebe, if im Simmel | 
mein Zeuge, und mein Fürfprecher in der 


Höhe. 20. Meine Spötter find meine 
Freunde; zu Gott binauf thränet mein 


Auge, 21. daß er Recht fchaffe dem Panne 


gegen Gott, und dem Dienfchenfobne ge 
gen feine Freunde. 22. Denn die wenigen 
Dabre kommen zu Ende, und einen Bfad 
ohne Wiederkehr wandl' ich. X VIE. 1. Mein 
Athem iſt zerſtört, meine Tage verlöfcht, 
Gräber find für mich. 

2. Wenn nicht Betrug: bei mir if; fo 
mag auf ihrem Hadern weilen mein Auge. 
3. Sehe doch ein, vertritt mich bei bir! 
Wer iſt's, der in meine Hand einfchlägt? 
4. Denn ihren Sinn baft dis verfchloffen 
der Weisheit: darum wirſt du ihnen die 
Oberhand nicht laſſen. 5. Wer zum Beute 
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Freunde verräth, die Augen feiner Söhne 
müflen verfchmachten! 

6. Er bat mich geſtellt zum Sprichwort 
der Völker, und ins Geficht wird mir ge 
fpieen. 7. Es trübt fich vor Kummer mein 
Auge, und meine Glieder find wie Schat- 
ten alle. 8. Darob entfehen fich die Necht- 
fchaffenen, und der Unfchuldige empört 
fich wider den Gottlofen; 9. doch feft hält 
der Gerechte feinen Pfad, und der an Hän« 
den Reine gewinnt neue Kraft. 10. Aber 
ihr alle mögt wiederfehren, und fommet nur, 
ich finde doch unter euch Feinen Weifen! 

11. Meine Tage find vorüber, meine 
Bläne abgerifien, das [liebfle] Eigenthum 
meines Hergens. 12. Die Nacht machen fie 
sum Tage, das Licht if nahe der Finfter- 
nid. 13. Wenn ich barre auf die Unter 
weit, mein Haus, im Finſtern mein La» 
ger bette; 14. das Grab meinen Vater 
nenne, meine Mutter und Schwefler die 
Würmer: 15. wo if doch meine Hoffnung ? 
meine Hoffnung, wer fchauet fie? 16. Zu 
den Niegeln der Unterwelt finkt fie hinab, 
wenn allsumal im Staube Ruhe. 


Cap. XVII. 
Bildads zweite Gegenrede. 

xvm. 1. Und es antwortete Bildad, 
der Suchder, und ſprach: 

2, Wie lange wollt ihr ingen nach Wor⸗ 
ten? Werdet Hug, dann wollen wir reden! 
3, Darum werben wir geachtet für Vieh, 
und gelten für unrein in euren Augen? 
4, Du, der fich ſelbſt zgerfleifchet im fei- 
nem Born, fol deinethalben die Erbe ver⸗ 
lafien feyn, und verfeht der Fels von fei- 
ner Stelle? 

5. Ba, des Sünders Licht erlifcht, und 
nicht fcheinet die Flamme feines Feuers; 
6. das Licht dunkelt in feinem Zelte, und 
feine Lampe über ihm erliſcht; 7. beengt 
werden feine gewaltigen Schritte, und ihn 
flürzet fein eigener Math. 8. Denn ins 
Ne wird er geſchickt mit feinen Füßen, 
und auf dem Garne wandelt er; 9. es 
faſſet die Ferfen bie Falle, es ergreifet ihn 
die Schlinge; 10. verborgen im Boden ift 
fein Strid, und fein Fangeifen auf dem 


Dfade. 11. Ringsum ängfligen ihn Schreck⸗ 
niffe, und jagen ibn auf dem Fuße; 12, aus: 
gebungert wird feine Kraft, und Verderben 
fiebt ihm zur Seite; 13. es friffet die Glie⸗ 
ber feines Leibes, es friffet feine Glieder 
des Todes Erfigeborner. 14. Fortgerifien 
wird er aus feinem Zelte, feiner Suverficht, 
und es treibt ihm fort zum Könige des 
Schredens. 15. Es wohnet in feinem Selte, 
das nicht mehr fein; auf feine Wohnung 
wird Schwefel gefirent. 16. Bon unten 
verdorren feine Wurzeln, und von oben 
welfet fein At; 17. fein Gedächtniß fchwin- 
det aus dem Lande, und feinen Namen bat 
er auf der Trift. 18. Er wird vom Lichte 
zur Finſterniß gefloßen, und aus der Welt 
fortgetrieben; 19. nicht Sohn noch Entel 
bleiben ibm in feinem Bolte, und fein 
Ueberbleibfel in feinen Wohnungen. 20. Ob 
feinem Tage ſtaunen die Nachkommen, und 
die Vorfahren ergreifet Schauer. 21. Ba, 
fo find die Wohnungen des Miffethäters, 
und fo die Stätte des Gottvergefinen. 


Cap. XIX. 
Hiobs Antwort. 


XIX. 41. Und es antwortete Hiob, und 
fpradh : 

2. Wie lange wollt ihr mich betrüben 
und mich zermalmen mit Worten? 3. Schon 
zehen Mal habt ihr mich geböhnet, fchämet 
euch nicht, mich zu übertäuben. 4. Und 
bab’ ich auch fürwahr geirret, fo bleibet 
bei mir mein Irrthum. 5. Wollt ihr für 
wahr gegen mich euch groß zeigen, und 
gegen mich barthun meine Schmach? 6. Er⸗ 
fennet doch, daß Gott mich gebeuget, und 
fein Garn um mich geſtellet. 

7. Sieh’, ich ſchreie über Gewaltthat, 
und werde nicht geböret: rufe, und finde 
fein Recht. 8. Meinen Pfad bat er um⸗ 
zaͤunt, daß ich nicht hinüber Fann, und auf 
meine Stiege Finfterniß gelegt; 9. meine 
Ehre bat er mir ausgezogen, und megge- 
than die Krone meines Hauptes; 10, er 
zerſtörte mich ringsum, daß ich dahin bin, 
und riß wie einen Baum meine Hoffnung 
aus; 41. es entbrannte über mich fein 
Born ‚ und er achtete mich als feinen Feind; 
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12. allzumal kamen feine Schaaren, und 
babneten zu mir heran ibren Weg, und 
Ingerten rings um mein Belt. 13. Meine 
Brüder hat er von mir entfernet, und meine 
Bertrauten find mir nur entfremdet; 14. es 
Iaffen ab meine Verwandten, und meine 
Bekannten vergefien meiner; 15. bie Fremd» 
linge meines Haufes und meine Mägde ach⸗ 
ten mich für fremd, ein Auswärtiger bin 
ich geworden in ihren Augen. 16. Mei- 
nem Knechte ruf’ ich, und er antwortet 
nicht; mit meinem Munde muß ich zu ihm 
fliehen. 17. Mein Athem if meinem Weibe 
widrig, und mein Flehen den Söhnen mei- 
nes Leibes. 18. Selbſt Kinder verachten 
mich; ſteh' ich auf, fo reden fie wider mid). 
19. Mich verabfcheuen all meine Bufen- 
freunde, und die ich liebte, ehren ſich ger 
gen mich. 20. An Haut und Fleifch Flebt 
mein Gebein, und [faum] bin ich mit mei» 
nem Sabnfleifh entronnen. 

21. Erbarmt euch mein, erbarmt euch 
mein, ihr, meine Freunde, denn Gottes 
Hand hat mich gefchlagen! 22. Warum 
verfolget ihr mich wie Gott, und werdet 
nicht fatt meines Fleifches? | 

23. D! würden doch aufgefchrieben meine 
Worte, würden fie in ein Buch gegeichnet, 
24. mit Eifengriffel und Blei auf ewig in 
Felſen eingehauen! 

25, Aber ich weiß, mein Retter lebt, und 
zuletzt wird er auf der Erde ſtehen; 26. und 
wenn nach meiner Haut diefes da zerflört 
iſt, auch ohne Fleifch werd’ ich Gott ſchau'n; 
27. ia, ihn werd’ ich mir fchauen, meine 
Augen ſehen ibn, und fein Anderer; [vor 
Sehnſucht] verzehren fich meine Nieren im 
Bufen! 28. Ya, dann werdet ihr fagen: 
Warum verfolgten wir ihn? und der Sache 
Wurzel wird fih an mir erfunden haben. 
29. Fürchtet euch vor dem Schwerte! Denn 
[eure] Wuth ift fchuldig des Schmertes; 
auf daß ihr wiſſet, daß es Gericht giebt! 


Cap. XX. 
Zophars zweite Gegenrede. 
XX. 1. und es antwortete Zophar, der 
Naamathiter, und ſprach: 
2. Darum doch ſollen meine Gedanken mir 


Antwort geben, und zwar wegen meines 
Stürmens in mir. 3. Mir ſchmählichen 
Verweis muß ich hören , aber der Geil er- 
wiedert mir aus meiner Einficht. 

4. Weißt du dieß nicht von Ewigkeit ber, 
feit Menfchen gefebt find auf die Erbe: 
5. daß der Zubel der Frevler kurz, und 
die Freude des Nuchlofen augenblicklich? ' 
6. Stieg auch bis zum Himmel feine Höhe, ' 
und rührte fein Haupt an die Wolfen; 
7. wie fein Koth vergeht er auf ewig , die 
ihn gefeben, fragen: Wo ift er? 8. Wie 
ein Traum entfliegt er, und man findet 
ihn nicht, und wird verfcheucht wie ein 
Nacht⸗Geſicht. 9. Das Auge ſah ihn, und 
nicht wieder, und nicht mehr erblicdet ihn 
fein Wohnort. 10. Seine Söhne müſſen 
die Armen befriedigen, und ihre Hände ge- 
ben zurüd fein Vermögen. 11. Sein Ge— 
bein firoße von Jugendfraft, mit ihm finfet 
fie in den Staub. 12. Schmedet auch füß 
feinem Munde das Böfe, verbirgt er ce 
unter feiner Zunge; 13. fparet er cd, und 
läßt. es nicht fahren, und bält es zurüd 
an feinem Gaumen: 14. fein Fraß wan- 
delt fich in feinem Eingeweide, zu Dttern- 
gift in feinem Leibe. 15. Reichthum fchlang 
er, und fpeit ihn von fih: aus feinem 
Bauche treibet ihn Gott. 16. Dtterngift 
faugt er, ihn mordet die Zunge ber Natter. 
17. Er ſiehet nicht feine Luft an Bächen, 
firömenden Flüſſen von Honig und Milch. 
18, Er gibt zurück, mag er erworben, und 
fchlingt es nicht, foviel von feinem Ver⸗ 
mögen zu erikatten, und wird nicht frob. 
19. Denn er mißhandelte, verlieh Arme, raub- 
te Haͤuſer, aber baute fie nicht auf ; 20. denn 
er Fannte feine Ruhe in feinem Bauche; 
doch mit feinem Liebſten wird er nicht ent- 
rinnen; 21. nichts blieb übrig vor feiner 
Frefgier: darum wird. nicht befichen fein 
Wohlſtand. 22. In feines Meberfluffes Fülle 
bat er Noth, ale Schläge eines Elenden 
treffen ibn. 23. Es wird feinen Bauch et⸗ 
was füllen: [Gott] ſchicket über ihn feine 
Zorn⸗Gluth, und läßt über ihm regnen feine 
Speife. 24. Fliehet er vor der Eifen-Rü- 
ſtung, fo durchbohrt ihn der cherne Bogen. 
25, Er zieht Lam Pfeil], aber er ging aus 
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dem Leibe heraus, und fährt aus feiner 
Galle ; auf ihm Todes-Schreden. 26. Keg⸗ 
liches Unheil ift aufgefpart feinen Schäßen; 
ihn friffet Feuer, nicht angeblafen , ver 
zehret den Reſt in feinem Belte. 27. Der 
Himmel enthüllet feine Schuld, und die 
Erde erhebt fich mider ihn. 28, Es wan⸗ 
dert feines Haufes Ertrag Merfließend am 
Tage ber Rache. 29. Das iſt der Theil 
des Frevlers von Bott, und fein befchieden 
2008 vom Herrn. 


Cap. XXI. 
Hiobs Antwort. 

XXI. 1. Und es antwortete Hiob, und 
ſprach: 

2. Gebt Gehör meiner Rede, und dieſes 
ſei eure Zröftung! 3. Ertragt mich, daß 
ich rede, und wenn ich geredet, fo fpotte! 
4, Zi gegen einen Menſchen meine Klage? 
Und warum follt’ ich nicht ungeduldig wer: 
den? 5, Blidet auf mich, und flaunet, 
und legt die Hand auf den Mund! 

6. Denf ich daran, ſo erſchreck' ich, 
und meinen Leib faffet Schauder: 7. war⸗ 
um leben die Frevler, altern, machfen gar 
an Kraft? 8. Ahr Same befleher vor ih» 
nen, gleich ihnen, und ihre Sprößlinge 
vor ihren Augen. 9. Ehre Häufer in Frie- 
den, ohne Furcht, und Gottes Ruthe kommt 
nicht über fie. 10. Sein Stier befruchtet, 
und verfchmähet nicht; feine Kuh kalbet, 
und verwirft nicht. 11. Gleich einer Heerde 
führen fie ihre Kinder aus, und ihre Kna⸗ 
ben hüpfen; 12, fie jauchgen bei Pauk' und 
Harfe, und freuen ſich beim Klange der 
Schalmei. 13. Im Glüde verbringen fie 
ihre Enge, und im Nu finfen fie zur Un—⸗ 
terwelt. 14. Und doch fprechen fie zu Gott: 
„Weiche von und, an der Kunde deiner 
Wege haben wir feine Luft! 15. Was if 
der Allmächtige, daß wir ihm dienen fol- 
len, und mas nübt es uns, wenn wir zu 
ibm beten? * 

16. Siehe, iſt nicht im ihrer Hand ihr 
Glück? (Der Rath der Frevler fet fern von 
mir!) 17. Wie oft erlifcher die Leuchte 
ber Frevler, und kommt über fie ibr 
Berderben, theilt er [ihnen] Schmerzen 

II. Tbeit. 


zu im Born? 18. [Wie oft] find fie wie 
Stoppel vor dem Winde, und wie Spreu, 
bie der Wirbelwind entführt? 19. „Gott 
fpart feinen Kindern fein Unheil“ — ihm 
follt’ er vergelten, daß er es fühlel 
20. Sein Auge follte fein Verderben fer 
ben, und vom Borne des Ailmächtigen ſollt' 
er trinken! 21. Denn mas liegt ihm an 
feinem Haufe nady dem Tode, wenn bie 
Zahl feiner Monden zugetheilt iſt? 

22. Kann man Gott Weisheit Ichren? 
Er richtet ia die Himmlifchen! 

23. Diefer ſtirbt mitten in feinem Wohl» 
flande, ganz forgenfrei und wohlgemuth; 
24. feine Heerdenpläge find vol Milch, 
und das Mark feiner Knochen getränft. 
25. Und jener flirbt in Herzens: Kummer, und 
bat nicht das Glück gefchmedt. 26. Zu⸗ 
fammen liegen fie im Staube, und Gewürm 
bededet fie. 

27. Steh’ ich kenne eure Gedanken, und 

bie Meinungen, womit ihr mir Anrecht 
thut. 28, Denn ihr fprecht: „Wo ift das 
‚Haus des Gewaltigen, und wo, das Belt 
der Wohnungen der Frevler?“ 29. Habt 
ihr nicht befraget, die des Weges ziehen? 
So werdet ihr ihre Zeichen nicht verfen- 
nen. 30, Am Tage des Verderbens wird 
der Böfe verfchont, am Tage der Nachẽ 
werden fie entführt. 31. Wer rügt ihm ing 
Geficht feinen Wandel, und was er gethan, 
wer vergilt es ibm? 32. Er wird zu ben 
Gräbern bingetragen, und auf dem Hügel 
wachet er; 33. fanft liegen auf ibm des 
Thales Schollen, und nach ibm ziehet 
ale Welt, und ibm voran ohne Zahl. 
34. Wie mögt ihr nun fo eitel mich trö- 
flen? Eure Antworten bleiben Bosheit. 


Cap. XXI. 
Eliphas dritte Gegenrede. 


XXILI. 1. Und ed antwortete Eliphas, 
der Themaniter, und ſprach: 

2. Nützet wohl Gott der Menſch? Nein, 
ſich ſelber nützet der Vernünftige. 3. FIſt's 
Angelegenheit des Allmächtigen, wenn du 
gerecht biſt, und ſein Gewinn, wenn du 
unſträflich wandelſt? 4. Wird er aus Furcht 
vor dir dich tadeln, mit dir geben ing Ge⸗ 
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richt? 5. War nicht deines Uebelthuns 
viel, und fein Ende deiner Vergehungen ? 
6. Denn du pfändeteft deine Brüder obne 
Urfach, und zogeft den Nadeten die Klei⸗ 
der aus; 7. du tränkteſt nicht mit Waſſer 
den Matten, und dem Hungrigen verfag- 
teft du Brodt; 8. dem Gewaltigen gehörte 
das Land, und der Angefebene durfte da» 
rin wohnen; 2. Witwen ließeſt du leer von 
dir, und der Waifen Stüben wurden zer- 
brochen. 10. Darum umgeben did Schlin- 
gen, und dich fchredet Furcht jählings; 
11. oder ſieheſt du nicht die Finfterniß und 
die Waſſerfluth, die dich dedet? 


12. Iſt Bott nicht in der Himmeld-Höhe? 


Schaue den Gipfel der Sterne, wie hoch 
fie find! 13. Aber du ſprichſt: „Was weiß 
Gott? wird er hinter dem Dunfel richten? 
44. Gewölk ift feine Hülle, daß er nicht 
fichet, und am Kreife des Himmels wan— 
delt er.“ 15. Alfo zu dem alten Pfade 
bältft du dich, den die Böſewichter betra- 
ten, 16. die weggerafft wurden vor ber 
Zeit; eig Strom ergoß fih über ihren 
Grund; 17. die zu Gott fprachen: „ Weiche 
von uns!“ und was könne der Nllmächtige 
ihnen thun? 418. Und doch füllt" er ihre 
Häufer mit Gütern. Der Nath der Frev- 
fer fei fern von mir! 19. Es werden’ die 
Gerechten fchauen und fich freuen, und der 
Schuldlofe wird ihrer fpotten: 20. „Für⸗ 
wahr, vertilgt it unfer Widerfacher, und 
feine Herrlichkeit fraß Feuer!“ 

241. Bertraue dich nur ihm, fo gebt es 
dir wohl; dadurch wird Glüd dir fommen! 
22. Empfange nur aus feinem Munde Be- 
lebrung, und nimm feine Worte zu Her- 
gen! 23, Kehrſt du zum Allmächtigen, fo 
wirft du aufgebaut werden: entferne das 
Unrecht aus deinen Zelten! 24. Wirf auf 
den Staub das Erz, und unter die Kiefel 
der Bäche Ophirs Gold; 25. fo wird der 
Almächtige dein Erz feyn, und Schäße 
von Silber dir. 26. Alsdann wirft du des 
Allmächtigen dich freuen, und zu Gott er» 
heben dein Antlitz. 27. Beteſt du zu ihm, 
fo wird er dich hören, und beine Gelübde 
wirft du entrichten. 28. Wenn du etwas 
befchließeit, fo wird es dir gelingen, und 


auf deine Wege fcheinet Licht; 29. fenfen 
fie fih, fo gebicteft du Erhebung; dem 
Niedergefchlagenen bilft er. 30. Er wird [fo- 
gar] retten den Nicht-Schuldlofen: er wird 
gerettet durch die Reinheit deiner Hände. 


Cap. XXI XXIV. 
Siobs Antwort. 
xxım. 1. Und es antwortete Hiob, 
und ſprach: 
2. Auch jetzt iſt Aufruhr meine Klage, 
da doch mein Schlag beſchweret mein Seuf⸗ 


zen. 3. O! daß ich wüßte ihn zu finden, 


und fommen könnte zu feinem Throne! 
4. Ich wollte meine Sache ihm vorlegen, 
und meinen Mund füllen mit Beweifen. 
5. Wiffen möcht’ ich die Worte, die er mir 
erwiederte, und vernehmen , mag er zu mir 
fpräche. 6. Wird’ er mit Macht- Fülle 
gegen mich flreiten? Mein, nur wird’ er 
Acht haben auf mich! 7. Dann würd’ ein 
Nedlicher mit ihm rechten, und id) würd’ 
auf ewig entfommen meinem Nichter. 
8. Doch fiebe, geb’ ich gen Oſten, fo ift 
er nicht da; und gen Wellen, fo bemerf’ 
ich ihm nicht; 9. fchafft er im Morden, fo 
ſchau' ich ibn nicht; verhüllt er fih im 
Süden, fo ſeh' ich ihn nicht. 

10. Denn er fennet meinen Wandel; er 
läutere mich: wie Gold geh’ ich hervor. 
11. An feinen Schritt hielt fih mein Fuß, 
feinen Weg beobachtet’ ich, und wich nicht 
ab; 12. das Gebot feiner Lippen ließ ich 
nicht; mehr als mein Geſetz bewahrt’ ich 
die Worte feines Mundes. 13. Doch er if 
einzig, wer hält ihn zurück? feine Seele 
begehrt, und er thut's. 44. Ya vollenden 
wird er mein Gefhid, und defgleichen 
bat er mehr im Sinn. 45. Darum beb’ 
ich vor feinem Angeficht; ich ermäge, und 
gittere vor ihm. 46. Gott bat ja mir dem 
Muth gebrochen, und der Allmächtige mich 
gefchredet; 17. denn nicht verſtumm' ich 
vor der Finfernif, und vor mir ſelbſt/ 
den Dunkel dedet. 

XXIV. 1. Warum werden vom Allmäch 
tigen nicht Zeiten aufgefvart, und feben 
feine Verehrer nicht feine Tage? 2. Gren⸗ 
zen verrücken ſie, Heerden rauben und 
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weiden fie; 3. den Efel der Waifen treiben 
fie fort, nehmen den Dchfen der Witwe 
zum Bfande; 4. fie ofen Arme aus dem 
Wege, allzumal verfriechen fich die Elen- 
den des Landes. 5. Eiche, Waldeſel in 
der Wüſte, geben fie.aus zur Arbeit, nach 
Nahrung fuchend; die Wildniß [giebt] ih- 
nen Speife für die Kinder: 6. auf dem 
Felde ernten fie ihr Futter, und im Mein» 
berge des Frevlers lefen fie nach; 7. nadet 
übernachten fie ohne Gewand, und ohne 
Hülle im Froſt; 8. vom Regen bes Ge: 
birgs durchnäßt, und ohne Zuflucht umar- 
men fie den Felfen. 9. Eie reißen von der 
Bruft die Waife, und mas der Elende an» 
bat, pfänden fie. 10. Madet gehn fie ein» 
ber ohne Gewand, und bungrig tragen fie 
Garben; 41. zwifchen ihren Mauern pref- 
fen fie Del, die Kelter treten fie, und dur» 
fien. 12. Aus Städten ächzen Sterbende, 
und der Erfchlagenen Seelen Hagen — und 
Gott achtet nicht auf die Ungereimtheit! 
13. Sene find Feinde des Lichts, kennen 
nicht feine Wege, und bleiben nicht auf 
feinen Bfaden. 14. Gegen Anbruc des 
Lichts erhebt fih der Mörder, tödtet den 
Elenden und Armen, und Nachts iſt er 
wie der Dieb. 15. Des Ehebrechers Auge 
lauert auf die Dämmerung, denfend, mich 
fol fein Aug’ erbliden, und eine Hülle 
legt er auf fein Antlit. 16. Im Finftern 
brechen fie in die Häufer; des Tags ver- 
ſchließen fie fich, wiſſen nichts vom Lichte. 
17. Denn zugleich it ihnen Morgen Fin- 
ſterniß, fie fennen das Graun der Finfternif. 
18. Am Flug if ein folcher bin über 
des Waflers Fläche, verflucht wird ihr 
Erbtheil im Lande; nicht wendet er ſich 
nach den Weinbergen bin. 19. Dürr’ und 
Hitze raffen Schnee⸗Waſſer hinweg: fo die 
Untermelt, die da fündigten. 20. Sein ver» 
giſſet der Mutterleib, an ihm abet fich 
Gewürm; fein wird nicht mebr gebacht, 
und zerbrochen wie Holz wird Frevel: 
21. er, welcher beraubte die Unfruchtbare, 
die nicht gebar , und der Witwe nicht wohl 
that. 22. Und doch [Tange) hält [Gott] die 
Gewaltigen durch feine Kraft; [der Frev- 
ler] erfichet. wieder, wenn er auf fein Leben 
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nicht mehr trauet. 23, Er gibt ibm Sicher- 
beit, daß er ſich ſtützen kann; fein Auge 
[machet] über feine Wege. 24. Hoc fliehen. 
fie: ein Augenblid, und fie find nicht 
mebr: fie finfen bin; wie Alle werden fie 
gefammelt, wie die Spitzen der Achren 
abgemäbt. 25. Und wenn denn nicht, wer 
firafet mich Lügen, und macht zunichte 
meine Rede? 


Cap. XXV. 
Bildads dritte Gegenrede. 


XXV. 1. Und es antwortete Bildad, 
der Suchder, und fpradı: 

2. Herrfchaft und Schreien ift bei Ibm, 
der Frieden macht in feinen Höhen. 3. Sind 
zu zählen feine Schaaren? und über wen 
gebt nicht fein Licht auf? 4. Und wie mag 
der Menfch gerecht ſeyn bei Bott, und wie 
rein der Weib-Geborne? 5. Siche, fogar 
der Mond, er ſcheinet nicht beil, und die 
Sterne find nicht rein vor feinen Augen: 
6. gefchweige der Menfch, der Wurm, und 
der Menſchen⸗Sohn, die Made! 


Cap. XXVI. 
Hiobs Antwort. 


XXVI. 1. Und es antwortete Hiob, 
und ſprach: 

2, Wie haft du der Ohnmacht geholfen, 
unterflüßt der Schwachbeit Arm! 3. Wie 
haft du der Unmeisheit gerathen, und Ein» 
ficht in Fülle fund getban! 4. Für wen 
haft du Worte vorgebracht, und weſſen Geiſt 
fprach aus dir? 

5. [Bor Ihm)] erbeben die Schatten un» 
ter den Wafern und ihren Bewohnern; 
6. bloß lieget die Unterwelt vor ibm, Feine 
Hülle bat der Abgrund, 7. Er ſpannet den 
Norden aus über die Xeere, hängt bie 
Erde über das Nichts. 8. Er bindet das 
Waſſer in feine Wolken, und es reißt nicht 
das Gewölk darımter, 9. Er verfchließt das 
Antlit feines Thrones, breitet um ihn fein 
Gewölk. 10. Eine Grenze zirfelte er ab 
auf Waffers-Fläche, aufs genauefte, Licht 
neben Fintternif. 11. Die Säulen des Him⸗ 
mels zittern, Md flaunen vor feinem Schel- 
ten. 12. Durch feine Macht regt er das 
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Meer auf, und durch feine Weisheit fchlägt 
er [deifen] Trutz. 13. Durch feinen Geiſt 
ift der Himmel Schönheit, es fchuf feine 
Hand die Hüchtige Schlange. 14. Siehe, 
das find die Enden feiner Wege, und welch 
leifer Laut, von dem wir hören! und fei- 
ner Allmacht Donner — wer vernimmt ibn? 


Cap. XXVIL XXVIII. 
Hiobs Antwort an ale Drei. 


XXVIr. 1. Und Hiob fuhr fort feinen 
Spruch zu erheben, und ſprach: 

2. Beim Leben Gottes, der mir mein 
Necht entzogen, beim Allmächtigen, der 
meine Seele betrübt hat—3. denn ganz iſt 
noch mein Athem in mir, und Gottes 
Hauch in meiner Nafe — 4. mo meine 
Lippe Unrecht reden, und meine Zunge 
Trug ausfpricht ! 5. Fern fei von mir, daf 
ich euch Necht gebe; bis ich verfcheibe, 
laff ich meine Unfchuld mir nicht nehmen, 
6. An meiner Berechtigfeit halt’ ich, und laſſe 
fie nicht; nicht fchmäbet mein Herz einen 
meiner Tage, 7. Es gebe wie dem Frev- 
ler meinem Feinde, und meinem Gegner 
wie dem Ungerechten! 8. Denn was ift des 
Gottlofen Hoffnung, wenn abfchneidet, 
wenn berausziehet Bott feine Seele? 9. Hö- 
ret Bott fein Gefchrei, wenn über ihn Be» 
drängniß kommt? 10. Oder fann er des 
Almächtigen fich freuen, und Gott anru- 
fen allezeit? 

11. Ich will euch belehren von Gottes 
Thun; wie der Allmächtige gefinnet, nicht 
verheblen. 12. Sich’, ihr alle felber habt 
es erkannt: warum denn redet ihr Eitles? 
13. Dieß ift das Loos des Frevlers bei Gott, 
und der Wütheriche Erbe, das fic vom All- 
mächtigen empfangen. 14. Mehren fich feine 
Söhne — fürs Schwert, und feine Spröß- 
linge werden des Brodtesnicht fatt; 15. feine 
Weberbleibfel werden durch die Peſt begra- 
ben, und ihre Witwen weinennicht. 16. Häu⸗ 
fet er wie Staub Silber, und fchafft er 
wie Lchm Kleider: 17. er fchafft, und der 
Gerechte befleidet fich damit, und das Sil- 
ber theilt der Fromme. 18. Er bauet der 
Motte gleich fein Haus, Md der Kütte 
gleich, die ein Wächter gemacht. 19. Reich 


legt er fih, und thut's nicht wieder; er 
thut feine Augen auf, und ift nicht mehr, 
20. Ihn ereilen wie Waſſer Schreden, 
Nachts reift ihn hinweg ein Wirbelwind; 
21. ihn rafft empor der Oſt, daf er ver- 
geht, und ſtürmet ihn fort von feiner Stätte. 
22. [Gott] ſchießt auf ihn ohne Schonung, 
feiner Hand möcht’ er entfliehen. 23. Man 
Flatfcht über ihn in die Hände, und zifchet 
ihn fort aus feiner Stätte. 

XXVIII. 1. Denn das Silber hat feinen 
Fundort, und feinen Sit das Gold, das 
man läutert; 2. Eifen wird aus dem Bo⸗ 
den geholt, und Steine fchmelzt man zu 
Erz; 3. ein Ende bat man der Finfterniß 
gefeht, und aufs volfommenfte erforfcht 
man den Fels des Dunfels und der Todes- 
nacht. 4. Man bricht einen Schadht fern 
vom Wohnenden: verlaffen vom Fuße, 
bangen fie hinab; fern von Menfchen, 
fchmweben fie. 5. Die Erde, aus welcher 
Nahrung fproßt, unter fich wird fie umge⸗ 
febrt wie von Feuer, 6. Sitz des Sup 
phirs ift ihr Geflein, und Gold-Etaub ifl 
darauf. 7. Den Bfad, ihn Eennet fein 
Raubvogel, und ihn fpäbet nicht des Geiers 
Auge; 8. ihm betreten die wilden Thiere 
nicht, über ihn flreifet fein Löwe. 9. An 
Kiefelftein Tegt man die Hand, fehret von 
Grund aus Berge um. 10. An Felfen 
bricht man Gänge durch, und alles Kofls 
bare fieht dann das Auge. 11. Das Tröp- 
feln der Ströme bemmet man, und Ber 
borgenes bringt man ans Licht. 

12. Aber die Weisheit, mo wird fie ger 
funden? und wo doc; iſt der Sitz der Ein» 
ficht? 13. Nicht fennet der Menfch ihre 
Schätzung, fie wird nicht gefunden im 
Rande der Lebenden. 14. Die Tiefe fagt: 
In mir ift fie nicht! und das Meer fast: 
Nicht bei mir! 15. Nicht wird köſtliches 
Gold gegeben für fie, und nicht Eilber 
dargewogen als ihr Kaufpreis; 16. fie wird 
nicht aufgewogen mit Gold von Ophir, mit 
föflichem Onych und Sappbir; 17. nicht 
kaun man ibr gleichflellen Gold und Glas, 
und als ihren Tauſch golden Gerätb; 
18. Corallen und Chryſtall find nicht zu er⸗ 
wähnen, und der Beſitz der Weisheit iſt 
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mebr als Berlen; 19. nicht kann man ihr 
gleichſtellen Aethiopiens Topas, mit feinem 
Golde wird fie nicht aufgemogen. 20. Die 
Weisheit nun, woher fommt fie? und wo 
doc it der Sitz der Einficht? 21. Verbor- 
gen ift fie vor dem Auge aller Lebenden, 
und vor den Bögeln des Himmels verbül- 
let. 22. Der Abgrund und Tod fprechen: 
Mit unfren Ohren haben wir ihren Auf 
vernommen, 

23. Gott fennet ihren Weg, und Er 
weiß ihren Wobnfik; 24. denn er fchaut 
bis an die Enden der Erde, unter dem gan 
gen Himmel bin fchauet er. 25. Als er dem 
Winde Gewicht gab, und die Gewäſſer ab- 
wog mit dem Maße; 26. als er dem Regen 
Gefeh gab, und eine Bahn dem Donner: 
firabl: 27. da fab er fie und that fie fund, 
befiellte fie und erforichte fie; 28. und 
fprach zum Menfchen: Siche, des Herrn 
Furcht if Weisheit, und Böſes meiden 
Einficht. 


Cap. XXIX — XXXI. 
Hiobs Rückblick auf fein früheres Leben. 


XXIX. 1. Und Hiob fuhr fort feinen 
Spruch zu erheben, und fprach: 

2. D wär' ich wie in den Monden ber 
Vergangenbeit, wie in den Tagen, da Gort 
mich bebütete, 3. als feine Leuchte fchien 
über meinem Haupt, bei feinem Licht ich 
wandelte durchs Dunkel; 4. wie ich war 
in den Tagen meines Herbſtes, als Gottes 
Freundfchaft bei meinem Zelte; 5. als der 
Allmächtige noch mit mir war, rings um 
mich meine Knaben; 6. als meine Schritte 
fih badeten in Milch, und der Fels neben 
mir Delbäche ergoß; 7. als ich ausging 
zum Thore nach der Stadt, auf dem Platze 
flellte meinen Sit: 8. es ſahen mich Jüng⸗ 
linge, und bargen ſich, und Greife erho⸗ 
ben fih und fanden; 9. Fürften bemmten 
die Nede, und legten die Hand auf ihren 
Mund; 10. die Stimme der Edeln barg 
fih, und ihre Zunge klebte am Gaumen; 
14. denn das Ohr, das [mich] hörte, pries 
mich, und das Auge, das [mich] ſah, 
rühmte mid). 

12. Dennich retteteden Elenden, der fchric, 
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und die Waife, die ohne Helfer war; 13, des 
Verlaßnen Segen kam auf mic), und der 
Witwe Herz erfüllt ich mit Jubel, 14, Mit 
Gerechtigkeit kleidet' ich mich, und fie kleidete 
mich; wie Mantel und Kopfbund war mein 
Necht. 15. Auge war ich dem Blinden, 
und Fuß dem Kabmen ich; 16. Vater war 
ich den Armen, und den Handel des Un— 
befannten erforfcht' ich; 17. umd ich zer⸗ 
brach das Gebiß des Ungerechten, und feis 
nen Zähnen entriß ich den Raub. 18, Da 
dacht! ich: Mit meinem Neſte werd’ ich 
erben, und wie der Bhönie mehren meine 
Zage; 19. meine Wurzel it dem Maffer 
aufgetban, und der Thau übernachtet auf 
meinen Heften; 20. mein Ruhm bleibet mir 
frifh, und mein Bogen in meiner Hand 
gewinnet neue Kraft! 

21. Auf mich hörten fie, und barreten, 
und fchwiegen zu meinem Rathe; 22. nad) 
meinen Worten fprachen fie nicht wieder, 
und auf fie träufelte meine Rede; 23, fie 
barrten auf mid) wie auf Negen, und ih- 
ren Mund fperrten fie auf wie nach Spat- 
regen. 24. Ich lachte fie an, wenn fie nicht 
mebr vertrauten; die Heitre meines Blides 
trübten fie nicht. 25. Wählt’ ich den Weg 
zu ibnen, fo faß ich da als Haupt, und 
thronte wie ein König unter der Schaar, 
wie einer Trauernde tröflet. 

XXX. 1. Ind nun Sachen über mich Sün- 
gere als ih an Zahren, deren Väter ich 
nicht gewürdigt den Hunden meiner Heerde 
beisugefellen. 2. Auch ihrer Hände Kraft, 
wozu follte fie mir? Ihnen ift verloren 
reifes Alter, 3. von Mangel und Hunger 
dürre, die da benagen die Steppe, die alte 
Müfe und Verwüſtung, 4. die va pflüden 
Melde am Geſträuch, und denen Ginfler- 
Wurzel ihre Brodt. 5. Aus der [Menfchen] 
Mitte werden fie verſtoßen, man fchreit 
über fie gleich Dieben; 6. in graufen Thä- 
lern müflen fie wohnen, in Löchern ber 
Erde und Felfen; 7. zwifchen Geflräuchen 
brüllen fie, unter Dorngebüfh wild gela- 
gert, 8. Gottlofer, ja Ehrlofer Söhne, aus- 
gefloßen aus dem Lande. 

9, Und nun bin ich ihre Spottlied ge- 
worden, und ward ihnen zum Gefpräde: 
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10. Sie verabſcheuen mich, entfernen ſich 
von mir, und vor meinem Angeſichte ent—⸗ 
balten fie fich nicht auszufpeien. 14. Ihren 
Zügel löfen fie und demüthigen mich, und 
den Zaum laffen fie frei vor meinen Augen. 
12. Zur Rechten teitt [mir] die Brut, fie 
floßen meine Füße fort, und babnen zu 
mir heran ihre verderblichen Wege; 13. fie 
zerfiören meinen Pfad, zu meinem Falle 
helfen fie, denen niemand beifteht. 14. Wie 
mit weitem Mauerriffe fommen fie, unter 
Krachen wälzen fie fih beran. 15. Gefehrt 
iſt gegen mich [jegliche] Schreckniß, veriagt 
wie Sturmwind meine Herrlichkeit, und 
wie Gewölk it vorüber mein Glück. 

16. Und nun ergießt ſich in mir mein 
Herz [in Sammer], mich ergreifen Tage des 
Kummers. 17. Die Nacht durchbohret mein 
Gebein, [und löstes ab] von mir, und meine 
Nager fchlafen nicht. 418. Durch die Allge- 
malt ift mein Gewand entfichet, gleich mei⸗ 
nem Leibrock umgürtet es mich. 19. Er bat 
mich geworfen in den Koth, daß ich Staub 
und Afche gleiche. 20. Sch fchreie zu dir, 
und du höreſt nicht; ich ſtehe [vor dir), 
und du ficheft mich an. 21. Zum Wüthe- 
rich bift du mir verwandelt, mit der Stärfe 
deiner Hand befeindeft du mich. 22. Du 
bebit mich auf den Wind, läſſeſt mich da- 
bin fahren, und mir das Heil jerrinnen. 
23, Denn ich weiß, zum Tode willit du 
mich führen , ins Berfammlungs- Haus aller 
Rebendigen. 

24, Sa, fein Bitten hilft, firedt er aus 
die Hand; iſt bei feinem VBerbängniß darüber 
Fleben [vergönnt]? 25, Fürwahr, ich weinte 
über Hartbedrängte,, es tranerte mein Herz 
über Elende. 26. Und doch — Glüd hofft’ 
ich, und es fam Unglück; ich barrt’ auf 
Licht, und es fam Fintternif. 27. Mein 
Eingemweide wallet, und rubet nicht; mich 
haben Tagedes Fammers überfallen. 28. Ge» 
fchwärzt geb’ ich einber, nicht von Sonnen: 
brand; fiche da in der Verfammlung, und 
freie. 29. Bruder bin ich geworden der 
[beulenden] Schafale, und Genoffe der 
Etrauße. 30, Meine Haut wird fchwarz, 
[und löst fich ab) von mir, und mein Ge— 
bein brennet vor Glut. 34. Und fo iſt gur 


Klage geworden meine Laute, und meine 
Scalmei zu ErauersTönen. 

XXXI. 1. Einen Bund batt’ ich gefchlof- 
fen mit meinen Augen: wie follt’ ich auf 
eine Jungfrau bliden? 2. Doch welch Zoos 
Gottes von oben, und welch Erbe des All⸗ 
mächtigen aus der Höhe! 3. Gehört nicht 
Berderben dem Ungerechten, und Unglüd 
den Uebelthätern? 4. Siehet er nicht meine 
Wege, und zählet all meine Schritte? 

5. Ging ich mit Lüge um, und eilte zum 
Trug mein Fuß: 6. er wäge mich auf der 
Wage des Rechts, und Gott erfenne meine 
Unfhuld! 7. Wich mein Schritt aus dem 
Wege, folgte meinen Augen mein Herz, 
und klebt' an meiner Sand ein Schand- 
fled: 8. fo will ich fen, und ein Ande- 
rer effe, und meine Sprößlinge werden ent- 
wurzelt! 

9, Ließ mein Herz fich betbören ob einem 
Weibe, und lauert! ich an der Thüre mei» 
nes Nächſten: 10, dann mahle einem An- 
dern mein Weib, und Andere befchlafen 
fie! 11. Denn das iſt Frevel und das 
ein Verbrechen für die Richter; 12. ja, 
ein Feuer iſt's, das bis zur Vernichtung 
friffet, und meinen ganzen Ertrag ent- 
wurzelt. 

13. Verwarf ich das Recht meines Knech⸗ 
tes, und meiner Magd, wenn ſie mit mir 
ſtritten: 14. was wollt' ich thun, wenn 
Gott ſich erhübe? und wenn er ſtrafte, 
mas ibm erwiedern? 15. Hat nicht in Mut- 
terleibe, der mich fchuf, ibn gefchaffen, 
und ung nicht Einer bereitet im Schooße? 

16. Verſagt' ich den Wunfch der Gerin-» 
gen, und ließ der Witwe Augen fchmad- 
ten; 17. und aß ich meinen Biffen allein, 
und aß nicht die Waife davon — 18. nein, 
von meiner Augend an wuchs fie mir auf, 
als Vater, und von meiner Geburt an lci» 
tet! ich jene, 

19. Konnt' ich Berlaffene feben ohne Ge⸗ 
wand, und ohne Hülle Dürftige; 20. ſeg⸗ 
neten mich nicht ihre Hüften, und wurden 
fie von der Schur meiner Schafe nicht 
warm; 21. fchwang ich gegen die Waife 
meine Hand, weil ich meinen Beiſtand ſah 
im Thor: 22, fo falle meine Achfel aus 
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der Schulter, und mein Arm brech' aus 
der Röhre! 23, Denn Schreden iſt mir 
das Verderben Gottes, und vor feiner Ma- 
jeftät vermag ich nichts. 

24. Macht’ ich Gold zu meiner Zuver- 
ficht, und ſprach zum Schabe: Mein Ber 
trauen! 25. freut ich mich, daß groß mein 
Vermögen, und daß viel meine Hand er» 
mworben; 26. fab ich das Licht, wie es 
fcheinet, und den Mond, prächtig wallend, 
27. und ließ heimlich mein Herz fich be» 
tbören, daß meine Hand meinen Mund 
füßte — 28. auch das ift richterliches Ver⸗ 
brechen, weil ich verleugnete Gott im der 
Höhe — 29. freut’ ich mich Über das Ber- 
derben meines Saffers, und frohlockte, wenn 
ibn Unglüd traf — 30. doch nicht geflattet’ 
ih meinem Gaumen zu fündigen, durch 
Fluch feinen Tod zu fordern — 31. fpra- 
chem nicht die Leute meines Beltes: Wäre 
doch nur Einer von feinem Fleifche nicht 
fatt geworden — 32. auf der Strafe über» 
nachtete nicht der Fremdling, meine Thüre 
that ich auf dem Wandrer — 33, verbehlt 
ich nach Menfchenart mein Vergeben, ver- 
bergend im Bufen mein Verbrechen, 34. weil 
ich fchente die große VBerfammlung, und 
der Stämme Verachtung mich fchredte, fo 
daß ich verfiummte, nicht vor die Thüre 
ging — 35.9, hätt’ ich einen, der auf mich 
börte! bier if meine Unterfchrift, der All⸗ 
mächtige antworte mir, und feine Klage 
fchreibe mein Gegner! 36. fürmahr, auf 
meiner Schulter wollt’ ich fie tragen, fie 
umbinden mir zum Hauptfchmud! 37. jeg« 
lichen meiner Schritte wollt’ ich ihm befen- 
nen; wie ein Fürft, mich ihm nahen! — 
38, fcehrei’t wider mich mein Ader, und fla- 
gen zugleich feine Furchen; 39. aß ich fei- 
nen Ertrag ohne Zahlung, und preßt' ich 
Seufzer aus feinem Herrn: 40. fo fproffe 
fatt Waizen Dorn, und ſtatt Gerſte Unkraut! 


Ende der Reden Hiobs. 


Cap. XXXI — XXXVIL 

Reden Elihu's. 
XXXII. 1. Und es höreten jene drei Män- 
ner auf dem Hiob zu antworten, weil er 
fich für gerecht bielt in feinen Augen. 2. Da 
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a rn te a a 
entbrannte der Born Elihu’s, des Sohnes 
DBeracheels, des Bufiters vom Gefchlecht 
Ram: gegen Hiob entbrannte fein Zorn, 
darum daß er fich ſelbſt rechtfertigte vor 
Gott; 3, und gegen feine drei Freunde 
entbrannte fein Zorn, darum daf fie feine 
Antwort fanden, und doch Hiob verdam- 
meten, 4. Elihu aber hatte auf Hiob ge- 
barret mit Reden, denn jene waren älter 
denn eran Jahren; 5. als nun Elihu ſah, 
daß Feine Antwort war im Munde der drei 
Männer, fo entbrannte fein Zorn. 6. Und 
es antwortete Elihu, der Sohn Beracheels, 
der Bufiter, und fprach: 

Gering bin ich an Jahren, und ihr Greife: 
drum fürchtete und ſcheut' ich mich cuch 
meine Einficht zu eröffnen. 7. Ich dachte: 
das Alter mag reden, und die Menge der 
Jahre Weisheit fund thun. 8. Allein der 
Beift ift es im Menfchen, der Hauch des 
Höchften, der ihn flug macht. 9, Nicht 
(immer) find Bejahrte weife, noch fehen 
Alte das Recht ein. 10. Drum ſprech' ich: 


Hör auf mich, meine Einficht will auch 


ich eröffnen. 41. Sich’, ich harrte auf eure 
Reden, borchte auf eure Beweisgründe, bis 
daß ihr die Sache erforfchtet, 12. und auf 
euch bin merkt! ich; aber fiche, feiner ift, 
der Hiob widerlege, der feinen Neden ant- 
worte, von euch. 13. Daß ihr nur nicht 
foget: „Wir haben Weisheit gefunden; 
Gott fann ibn aus dem Felde fchlagen, 
fein Menſch!“ 14. Er aber hat nicht Worte 
gegen mich gerüftet, und fo werde ich mit 
euren Reden ihm nicht erwiedern. 15. Sie 
find verwirrt, und antworten nicht mehr; 
entrückt it ihnen die Rede. 16. Und ſollt' 
ich barren, da fie nicht mehr reden , da fie 
dafichen, nicht mehr antworten? 17. Er- 
wiedern will auch ich mein Tbeil, und er» 
öffnen meine Einficht auch ich. 18. Denn 
voll bin ich von Sprüchen, es drängt mich 
der Geift im Bufen. 19. Siehe, mein Bu- 
fen iſt wie Wein, der nicht geöffnet, wie 
neue Schläuche, die zerfpringen. 20. Ach 
will reden, daß mir Luft werde, meine Lip- 
pen aufthun und erwicdern. 21. Nicht doch 
will ich auf einen Menfchen Rüdlicht neh— 
men, und niemandem fchmeicheln; 22, denn 
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ich weiß nicht zu fchmeicheln, font raffte 
mich bald hinweg mein Schöpfer. 

KXXIM. 1. Mber höre doch, Hiob, 
meine Nede, und al meine Worte nimm 
zu Ohren! 2. Sieh’, ich thu’ auf meinen 
Mund, es redet meine Zunge in meinem 
Gaumen. 3. Beradheit meines Herzens 
find meine Worte, und was meine Lippen 
wiſſen, reden fie rein. 4. Gottes Geiſt hat 
mich gefchaffen, und des Allmächtigen Hauch 
belebet mich. 5. Wenn: du’s vermagſt, er- 
wiedre mir; rüfte dich gegen mich, flelle 
dich! 6. Sieh’, ich bin, wie du, von Gott; 
aus Thon gebildet auch ih. 7. Eiche, 
Furcht vor mir fann dich nicht fchreden, 
und mein Gewicht dich nicht niederdrüden. 

8. Ja, du fprachit vor meinen Obren, 
und den Laut der Worte hört’ ich: 9. „Nein 
bin ich, ohne Vergeben, lauter, und keine 
Schuld auf mir. 10, Giche, Feindfchaft 
findet er wider mich, achtet mich für fei- 
nen Gegner; 11. er legt in den Block meine 
Füße, bewachet all meine Bfabe.“ 

12. Giche, darin haft du nicht Recht, 
erwiedr' ich dir; denn Gott ift größer als 
ein Menfch. 13. Warum rechteft du mit 
ibm? Denn über all fein Thun giebt er 
nicht Antwort? 14, Denn einmal redet 
®ott, und zweimal — man achtet e3 nicht — 
15. im Traum, im Nact-Gefiht, menn 
‚tiefer Schlaf die Menfchen befällt, im 
Schlummer auf dem Lager. 16. Dann 
giebt er Offenbarung den Menfchen, und 
befiegelt ihre Warnung, 17. um den Dien- 
fchen abzuziehen vom Thun, und daß er 
Uebermuth vom Dann entferne, 18. feine 
Seele zurüdhalten vom Grabe, und fein 
Leben, nicht zu fahren ins Geſchoß. 

19. Auch wird er gezüchtigt mit Schmerz 
auf feinem Lager, und mit fletem Kampf 
in feinem Gebeine. 
Munde vor Brodt, und feinem Gaumen 
vor erwünfchter Speiſe; 21. fein Fleiſch 
zehret ſich ab, daß man’s nicht mehr ficht, 
und fabl werben feine Anochen, die man 


ı 


20. Es efelt feinem 


nicht fab: 22. und fo nahet dem Grabe 


feine Seele, und fein Xeben den Todes» 
engeln. 
23. Wenn für ihn ein Engel if, ein 


Mittler, einer von den Taufenden, daß 
er dem Menfchen fein rechtes Verhalten 
fund thut: 54. fo erbarmt Er fich fein, 
und fpriht: Erlöf’ ihn vom Sinfen ins 
Grab, ich babe Sühnung erhalten. 25. Dann 
grünet fein Leib wieder auf, mebr als in 
der Kindheit; er kehret zurück in die Tage 
feiner Jugend. 26, Er betet zu Gott, und 
Er begnabigt ibn, daß er fein Antlitz 
fchauet in Iubel, und giebt dem Menfchen 
feine Gerechtigkeit wieder. 27. Er fingt zu 
den Menfchen, und fpricht: „Ich hatte ge» 
fündigt und Grades frumm gemacht, doch 
mir ward nicht vergolten, 28. Er erlöfte 
meine Seele vom Fahren ins Grab, und 
mein Leben freut fich des Lichtes.“ 

29. Sieh’, all diefes thut Gott, zwei, 
drei Mal, mit dem Menfchen, 30. um 
ihn zurüdzuführen vom Grabe, daß er ew- 
leuchtet werde vom Lichte bes Lebens, 
31. Mer auf, Hiob, hör' auf mid; 
fchmweige, und ich will reden. 32. Haft du 
Worte, fo erwiedre mir; rede, denn gern 
geb’ ich dir Recht. 33. Wo nicht, fo böre 
du auf mich; fchmeige, und ich will dich 
Meisheit lehren. 

XXXIV. 1. Und Elibu bob an, und 
ſprach: 2. Höret, ihr Weifen, meine Worte, 
und ihr Kundigen, merfetauf mich! 3. Denn 
das Ohr prüfet die Neden, wie der Gan« 
men foflet, um zu effen. 4. Das Rechte 
laßt uns unterfuchen, und erfennen unter 
uns, was gut! 

5. Es fprach Hiob doch: „Ach bin un« 
fhuldig, und Gott bat mir mein Recht 
entzogen; 6. troß meinem Rechte muß ih 
lügen , unbeilbar if meine Wunde, obne 
Schuld.“ 7. Wer ift ein Mann wie Hiob, 
der Laͤſterung trinfet wie Waffer, 8. und 
gehet in Gefellfchaft mit Hebelthätern, und 
wandelt mit Frevlern? 9. Denn er ſprach: 
„Nichts frommt es dem Manne, wenn er 
gern umgebet mit Gott!“ 

10. Darum, Männer von Berfland, höret 
auf mich! Fern fei von Gott Frevel, und 
vom Allmächtigen Unrecht! 14. Denn des 
Menfchen Thun vergilt er ibm, und nach 
jegliches Wandel Täßt er's ihn finden. 
12. Ya fürmahr, Gott frevelt nicht, und 


— 


* 


Das Buch Hiob. XXXIV, 13 — XXXVI, 4. 





der Allmächtige beuget nicht das Recht. 
13. Wer bat ibm die Erde vertrauet? und 
mer fchuf die Welt, die ganze? 14. Wenn 
er auf ſich nur Acht gäbe, feinen Geiſt und 
feinen Lebenshauch am fich zöge: 15, es er» 
blafte alles Fleifch zumal, und der Menfch 
fehrte in den Staub zurüd. 

16. Halt du nun Verſtand, fo vernimm 
dieß, merk' auf den Laut meiner Rede! 
17. Rann auch, wer das Necht haſſet, re 
gieren? und kannſt du dem Gerechten, Ge» 
maltigen verdbammen? 13. der zum Könige 
fpricht „Vöfewicht“*, „Frevler“ zu Für 
fien; 19. der nicht Bartei nimmt für Obe- 
re, und den Reichen nicht erfennet vor 
dem Geringen, weil feiner Hände Werk 
fie alle. 20. Im Nu fierben fie und um 
Mitternacht; es wanken Völker, und find 
dahin; Mächtige werben mweggerafft, ohne 
Menfchenhand. 21. Denn feine Augen bli« 
den auf des Menfchen Wege, und all feine 
Schritte fchauet er; 22. da if nicht Fin- 
fierniß und Nacht, daß fich daſelbſt ver- 
hüllten die Mebelthäter. 23. Er braucht ja 
nicht auf den Menfchen zu achten lange, 
daß er vor Bott trete ins Gericht. 24. Er 
gerfchmettert Gewaltige obne Unterfuchung, 
und ftellet Andere an ihre Statt. 25. Da- 
rum kennet er ihre Handlungen; und ehrt 
fie um des Nachts, und fie werden germal- 
met. 26. An der Frevler Stätte fchlägt er 
fie, am Drte der Zufchauer; 27. denn da- 
rum wichen fie ab von ibm, und achteten 
nicht all feine Wege, 28. um vor ihn zu 
bringen der Armen Klage; daß er der 
Elenden Klage erböre. 29. Er aber fchafft 
Ruhe, und wer fann ihn verdbammen? Er 
verbirgt fein Antli, und wer kann ihn 
fhauen? und fo mit Bölfern und Men- 
fhen allzumal, 30. fo daß Ruchloſe nicht 
mehr herrſchen, nicht mehr des Volks Ver⸗ 
berben find. 

31. Denn darf man zu Gott fpredhen: 
„Ach büßte, ohne Übel zu thun. 32. An- 
ders, als ich febe, Ichre mich: that ich 
Unrecht, fo will ich's nicht wieder thun?“ 
33. Soll er nach deinem Sinn es vergel- 
ten? Denn du haft verfchmähet, denn du 
mußt wählen, nicht ich; und mas du 


weißt, rede! 34. Keute von Verfland wer- 
den zu mir fagen, ein weifer Mann, der 
auf mich böret: 35, „ Hiob redet ohne Ein«- 
fiht, und feine Reden find ohne Alugheit.“ 
36. Mein Wunſch if, Hiob werde geprü- 
fet immerfort ob feiner Antworten nach 
Art der Iingerechten. 37. Denn er füget zu 
feiner Sünde Frevel, höhnet unter ung, 
und häufet feine Reden wider Bott.“ 

KXXV. 1. Und Elihu bob an, und ſprach: 
2. Haft du das für Hecht gehalten? Du 
ſprachſt: „Ach bin gerechter als Gott?“ 
3, Denn du fprihfl: „Was nübet es mir, 
was gewinn’ ich mehr, als wenn ich fün- 
digte?“ 4. Ich will die Worte ermwiedern , 
und deinen Freunden mit dir. 5. Schaue 
den Himmel, und ſiehe, blicke zu den Wol⸗ 
fen — hoch find fie über dir! 6. Wenn du 
fündigft, was machſt du gegen Ihn? find 
deiner Vergeben viel, mas thuſt du ihm? 
7. Biſt du gerecht, was giebft du ihm, 
oder was empfängt er aus deiner Hand? 
8, Dem Manne wie du [fällt anbeim] dein 
Frevel, und dem Menfchen- Sohn veine 
Gerechtigkeit. 

9, Db ber Menge der Unterdrüdung 
fchreien fie, lagen ob der Gemalttbat Bie- 
ler; 10. aber feiner fpricht: „Wo ift Gott, 
mein Schöpfer, der Jubel verleiht in der 
Nacht [des Unglüds], 11. der uns belchrte 
vor dem Vieh des Feldes, und vor den 
Bögeln des Himmels ung Weisheit gab?“ 
12. Alsdann fchreien fie, und Er erbört 
nicht, ob dem. Uebermuthe der Böfen. 
13. Ha, Eitles höret Bott nicht, und der 
Allmächtige blicdet nicht darauf: 14. ge 
fchweige, da du ſprichſt, du erblideft ihn 
nicht: der Streit ift vor ibm, nur barre 
fein! 415. Aber nun, da fein Born nicht 
firaft, und nicht merft auf [der Sünden] 
große Menge: 16, thut Hiob zu Nichtigem 
den Mund auf, ohne Verſtand bäufet er 
Worte. 

XXXVI. 1. Und Elihu fuhr fort, und 
fprah: 2. Harre mir ein wenig, daß ich 
dich lehre; denn noch hab’ ich Worte fär 
Gott, 3. Bon ferne ber will ich mein Wif- 
fen nehmen, meinem Schöpfer Recht fchaf- 
fen. 4. Denn wahrlich nicht Lüge find 


26 


meine Worte, ein redlich Denkender flebt 
vor dir, 

5. Siehe, groß if Gott — doch ver- 
fchmäbt er nichts — groß an Berflandes- 
Kraft. 6. Er beglücket nicht Frevler, und 
fchaffet Recht den Elenden; 7. er ziehet 
vom Gerechten tnicht ab fein Auge, und 
mit Königen auf dem Throne, da läßt er fie 
figen ewiglich, daß fie hoch find. 8. Wer- 
den fie aber gebunden mit Ketten, gefan» 
gen in Striden des Elends: 9. fo thut er 
ihnen fund ihr [böfes]) Thun, und ihre 
Miſſethat, weil fie fich ſtolz betrugen, 
10, und offenbaret ihnen Warnung, und 
ſpricht, daß fie ablaffen follen vom Böfen. 
11. Gehorchen fie, und unterwerfen fi, 
fo enden fie ihre Tage in Glück, und ihre 
VJahre in Wonne; 12. gehorchen fie aber 
nicht, fo fahren fie ins Gefchoß, und kom⸗ 
men um durch Unverfland. 43. Nuchlofe 
hegen Zorn, fleben nicht, wenn er fie feſ⸗ 
felt: 14. es flirbt in Jugend ihre Seele, 
und ihr Leben gleich Schandbuben. 15. Aber 
Elende rettet er in ihrem Elend, und öff- 
net in der Bedrängniß ihr Ohr, 

16, Und fo führt er dich auch aus dem 
Rachen der Bedrängniß ins Weite, wo 
feine Beengung, und die Befehung deines 
Tifches wird voll Fett fein. 17. Doch biſt 
du voll von Frevlers Gericht, fo wird Ge» 
richt und Strafe fi folgen. 18. Denn [Got⸗ 
tes] Zorn möge dich nicht reizen durch 
Weberfluß, und Köfegeldes Menge laß dich 
nicht verführen! 19. Wird er deinen Reich» 
thum fchäßen ? Nicht Gold, noch alle Kräfte 
des Vermögens! 20. Lechze nicht nach der 
Nacht, wo Völker fih hinwegheben von 
ihrer Stelle. 24. Hüte dich, wende dich 
nicht zum Unrecht! denn folches wählen 
du lieber denn Elend. 

22. Siehe, Bott iſt erhaben in feiner 
Macht: mer iſt gleich ihm Lehrer? 23, Wer 
fchreibt ibm vor feine Wege, und wer 
fpricht: Du tbuft Unrecht? 24. Gedenfe 
fein Thun zu erbeben, welches Menfchen 
befingen. 25. Alle Menfchen ſtaunen es an, 
der Sterbliche fchaut es aus der Ferne. 
26. Siebe, Gott iſt groß, wir begreifen 
ihn nicht; feiner Habre Zahl iſt nicht zu 
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erforfchen. 27. Wenn er aufziehet Waffer- 
tropfen, fo träufeln fie Regen, feinen Ne 
bel; 28. davon rinnen die Wolfen, und 
tropfen auf viele Menfchen. 29. Und ver- 
ficht man die Ausfpannung der Wolfen, 
das Erfrachen feines Gezelts? 30, Sieh’, 
er breitet über ih ber fein Licht, und 
mit den Wurzeln des Meeres bededt er 
fih. 31. Denn mit ihnen firafet er Völker , 
giebt Speife zum MHeberfluß. 32. Seine 
Hände bedeckt cr mit Feuer, und entbic- 
tet es gegen den Empörer. 33. Es verfün« 
digt ihn fein Getöfe der Heerde , ihn wenn 
er im Anzuge. 

XXXVII. 1. 8a, vor diefem zittert mein 
Herz, und bebet emvor von feiner Stelle. 
2. Höret doch das Toben feines Donners, 
und das Gemurmel, das aus feinem Munde 
fommt! 3. Unter dem ganzen Himmel leir 
tet er es bin, und fein Feuer nach den 
Säumen der Erbe. 4. Nah ibm brüllet 
der Donner; er donnert mit feiner erhabe⸗ 
nen Stimme, und bält es nicht zurück, 
läßt fich feine Stimme hören. 5. Gott don- 
nert mit feiner Stimme wunderbar; er thut 
Großes, das wir nicht begreifen. 6. Deran 
zum Schnee fpricht er: Fade zur Erde! 
und zum Negenguß und den Negengüffen 
feiner Macht. 7. Begliches Menfchen Hand 
lähmet er, daß [ihn] erkennen alle Den» 
fchen feiner Schöpfung. 8. Da gehet das 
Wild in fein Lager, und rubet in feinen 
Holen. 9. Aus der Kammer fommen Stür- 
me, und von den firengen Winden Kälte. 
10. Bon Gottes Athem giebt es Eis, und 
die Breite der Waller kommt ins Enge. 
11, Auch mit Feuchtigkeit beladet er die 
Wolfe; es zerftreuet das Gewölk fein Blitz. 
12. Und es wendet fich ringsum nad) fei« 
ner Zeitung, zu thun, was er ihm gebie- 
tet über den Erdfreis: 13. ſei's zur Geißel, 
fei’s für das Land, ſei's zum Wohlthun, 
läßt er es treffen. 

14. Nimm dieß zu Obren, Hiob! ſteh' 
und merf auf Gottes Wunder! 15. Weißt 
du, wenn Bott darauf denfet, und erglän- 
zen läßt das Licht feines Gewoͤlks? 16. Weißt 
du um das Schweben der Wolfen, die 
Wunder des Vollkommenen an Weisheit, 
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17. wie deine Kleider heiß werden , wenn die 
Erde ſchwül wird vom Süden? 13. Kannſt 
du mit ihm den Nether mwölben, feit wie 
einen gegofinen Spiegel? 19. Lehr' uns, 
was follen wir ibm fagen? Wir können 
nichts vorbringen vor Finſterniß! 20. Sol 
es ibm erzählt werden, wenn ich rede? Hat 
je einer gewollt, daß er vernichtet werde? 
21. Nun, fie fchauen ja nicht ins Licht, 
das firablet im Aether, wenn der Wind 
darüber fährt und ihn reinigt. 22. Vom 
Norden fommt Gold — bei Bott furcht- 
bare Pracht! 23, Der Allmächtige, wir 
dringen nicht zu ibm: groß ifter an Macht 
und Recht und an Fülle der Gerechtigkeit; 
er ermwiedert nicht. 24. Darum fürchtet 
ihn ‚ ihr Menfchen! Er fchauet auf feinen 
der Weiſeſten. 


Cap. XXXVII, 1 — XXXIX, 30, 
Jehova vermweifet dem Hiob feine Vermeſſenheit. 


XXXVIII. 1. Und Sehova antwortete 
dem Hiob aus dem Wetter, und ſprach: 

2. Wer iſt's, der den Rathſchluß verfin- 
fiert mit Reden ohne Verſtand? 3. Gürte 
doch wie ein Mann deine Lenden! So will 
ich dich fragen, und du belehre mich! 

4. Wo wareſt du, als ich die Erde grüne 
dete? Sag’ an, wenn du Einficht haft! 
5. Wer beflimmte ihre Maße, daß du’s 
müßte, oder wer zog über fic die Mef- 
fhnur? 6. Worauf wurden ihre Grundla- 
gen eingefenft? oder wer legte ihren Ed- 
Hein, 7. als alzumal die Morgeniterne 
jiubelten, und jauchzten alle Gottes-Göbne ? 

8. Und wer umfchloß mit Thoren das 
Meer, als es bervorbrac aus dem Mut« 
terſchooß, 9. als ich Gewölk ibm gab zum 
Gewand, und Wolfennacht zu Windeln, 
10, als id ihm meine Satzung beflimmte, 
und Riegel fehte und Thore, 11. und 
ſprach: „Bis bicher follit du fommen, und 
nicht weiter: bier fei Biel geſetzt deiner 
Wogen Troß?“ 

12, Gebotſt du je in deinem Leben dem 
Morgen, wieſeſt dem Frühroth feine Stätte, 
13. daß es umfaſſe die Säume der Erde, 
und die Frevler von ihr verfcheucht wer- 
den, 14. wenn fie fih wandelt wie Sie 


geltbon, und [alles ] bervortritt wie ein 
Gewand, 15. wenn den Frevlern ihr Licht 
entrückt wird, und der bochgebobene Arm 
gerbrochen ? 

16, Kamſt du bis zu des Meeres Quel- 
len, und haft du das Innre der Tiefe durch⸗ 
wandelt? 17. Entbüllten ſich dir die Pfor⸗ 
ten des Todes, und haft du die Pforten der 
Todesnacht gefchaut? 18. Halt du betrach- 
tet der Erde Breiten? Gag’ an, wenn du 
das alles weißt! 

19. Wo iſt der Weg zur Wohnung des 
Zichts, und die Finfterniß, wo bat fie ih» 
ren Sit, 20. daß du fie brächteit zu ihrer 
Grenze, und daß du kenneteſt die Bfade 
zu ihrem Haufe? 21. Du weift es! denn 
damals warf du fchon geboren, bie Zahl 
deiner Tage iſt fo groß! 

22, Biſt du zu den Vorräthen des Schnee's 
gefommen , und fchauteft die Vorräthe des 
Hagels, 23. den ich fpare für Zeiten der 
VBedrängniß, für Tage des Kampfes und 
Streites? 

24, Wo ift der Weg, da fich das Licht 
vertheilt, der Oſtwind fich verbreitet über 
das Rand? 25. Wer bat dem Regenguſſe 
Kanäle abgetheilt, und Wege dem Wetter- 
firabl, 26. um zu regnen auf Rand ohne 
Menfchen, auf Steppen, worin fein Menfch, 
27. um zu fättigen die Wüſte und Ver— 
wüfung, und bervorzutreiben des Grafes 
Wuchs? 

28. Hat der Regen einen Vater, oder 
wer zeugte des Thaues Tropfen? 29. Aus 
weſſen Schooß gehet das Eis hervor, und 
des Himmels Reif, wer gebiert ibn? 30. Wie 
Stein verdichtet fih das Waffer, und die 
Fläche der Flutben bält zufammen. 

31. Knüpfeſt du die Bande des Sieben⸗ 
geftirns, oder kannſt du die Feſſeln Drions 
löfen? 32, Führeft du des Thierkreiſes 
Bilder hervor zu ihrer Zeit, und leiteft 
den Bären neben feinen Rindern? 33. Ken» 
net du die Sabungen des Himmels,;oder 
befiimmen feine Herrfchaft über die Erde? 

34, Erbebft du zum Gewölk deine Stim- 
me, dab Wafler- Fülle dich decke? 35. Sen» 
deſt du die Blike, daß fie geben, und zu 
dir fprechen: Hie find wir? 36. Wer legte 
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in dunfles Gewölf Weisheit, oder wer gab 
ber Zufterfcheinung Einfiht? 37. Wer zäh⸗ 
let die Wolfen ab mit Weisheit, und bes 
Himmels Krüge, wer gießt fie aus, 38. wenn 
der Staub zerflichet zum Fluß, und die 
Schollen an einander kleben? 

39. Vageſt du der Löwin Beute, und 
fättigft der jungen Leuten Hunger, 40. wenn 
fie liegen in ihrer Höle, fihen im Didicht 
auf der Lauer? 41. Wer fchaffet dem Na- 
ben feinen Raub, wenn feine Jungen zu 
Bott fchreien, irren ohne Nahrung? 

XXXIX. 1. Weißt du die Zeit der Ge- 
burt der Gemfen, Fannft du der Hindinnen 
Wehen gewahren? 2. Zähler du die Monde, 
die fie verbringen, und weißt die Zeit ih- 
rer Geburt? 3, Sie krümmen fich, werfen 
ihre Bungen, und entledigen fich ihrer 
Schmerzen. 4. Es erflarfen ihre Kinder, 
mwachfen im Freien, geben aus, und keh— 
ren nicht zu ihnen. 

5. Wer lich den Waldefel frei, und löste 
die Bande des wilden Efels, 6. dem ich 
die Wüfte gab zu feinem Haufe, und zu 
feiner Wohnung die Salzſteppe? 7. Er 
lachet des Getümmels der Stadt, das Ge- 
fchrei des Treibers hört er nicht. 8. Das 
auf Bergen Ausgefpäbete ift feine Weide, 
und allem Grünen fpüret er nad. 

9, Willigt der Büffel dir zu dienen, oder 
übernachtet er an deiner Krippe? 10. Bin⸗ 
deft du den Büffel an die Furche feines 
Geiles, oder egget er die Felder hinter dir 
ber? 14. Vertraueft du ibm, weil groß feine 
Kraft, und überläffet du ihm deine Ar- 
beit? 12. Verläſſeſt du dich auf ibn, daß 
er deine Saat heimführe, und einfammle 
beine Tenne? 

13, Des Straußen Fügel fchwinget fich 
fröhlich; iſt's wohl ein frommer Fittig und 
Feder? 14. Denn er. überläffet der Erde 
feine Eier, und im Staube läßt er fie er- 
warmen, 15. und vergißt, daß der Fuß fie 
jertreten, und das Wild des Feldes fie zer» 
malmen wird, 16. Kart thut er mit feinen 
Yungen, wie nicht feinen; vergeblich feine 
Mühe, er fürchtet's nicht. 17. Denn Gott 
Tieß ihn der Weisheit vergeffen, und theilt‘ 
ibm feine Einficht zu. 18. Wenn er fich 


in die Höbe peiſcht, lacht er des Noſſes 
und feines Reiters. 

19. Bichft du dem Roſſe Stärke, leide 
feinen Hals mit Schauer? 20. Lehreſt du 
es fpringen wie Heufchreden? Brachtvoll 
fein Schnauben, ſchrecklich! 21. Es ſchar⸗ 
ret im Boden, und freut fih der Kraft, 
ziehet entgegen der Rüſtung; 22, es lachet 
ber Furcht, und bebet nicht, und fehret 
nicht um vor dem Schwerte. 23, Auf ihm 
flirret der Köcher, der blikende Speer und 
Wurffpieh. 24. Im Lärm und Toben 
fchlürft es den Boden, und fichet nicht, 
wenn das Horn erfchallt. 25. Beim Horne 
fpricht es: hui! und aus der Ferne riecht 
es den Streit, der Führer Lärmen und 
Kriegsgefchrei. 

26. Flieget durch deinen Verſtand der 
Habicht, breitet feinen Fittig gegen Sü⸗ 
den? 27. Erbebt fi auf dein Geheiß der 
Adler, und bauet fein Neft in der Höhe? 
28. Auf Felfen wobnet und berbergt er, 
auf Klippen der Felfen und Bergfpiben: 
29, von dannen fpäbet er Nahrung, in bie 
Ferne fchauet fein Auge; 30. und feine 
Zungen fchlürfen Blut, und mo Erfchla- 
gene, da iſt er. 


Cap. XXXIX, 31 — 35.*) 
Jehovas Frage und Hiobd Antwort. 

31. Und Zehova bob an zu Hiob, und 
ſprach: 

32. Will mit dem Allmächtigen der Tad⸗ 
ler rechten? Der Ankläger Gottes antworte 
darauf! 

33, Und Hiob antwortete dem Bebova, 
und fpradh: 

34, Siehe, zu gering bin ich, mas fol 
ich dir ermwiedern? Meine Hand leg’ ich 
auf meinen Mund! 35, Einmal fprach ich, 
und antworte nicht; zweimal, und thu's 
nicht mehr! 


Cap. XL. XLI. 
Jehova's fernere Rede. 
xL. 1**) Und Behova antwortete dem 
Hiob aus dem Wetter, und fprach: 


») Hebr, Tert: XL, I-B. 
”) Hebr. Tert: XL, 6. f. f. 
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2. Gürte doch wie ein Mann deine Len- 
den! Ich will dich fragen, und du belehre 
mich! 3, Wirft du auch mein Recht zunichte 
machen, mich verdammen, auf daß du ge- 
recht fenft? 4. Dder haſt du einen Arm 
wie Gott, und fannit wie er mit Donner 
rollen? 5. Schmüde dich doch mit Hoheit 
und Maieflät, und Pracht und Herrlichkeit 
leg’ an! 6. Genf aus die Fluthen deines 
Bornes, blid’ bin auf jeglichen Stolzen, 
und demüthige ihn! 7. Blick' bin auf jeg⸗ 
lihen Stolzen, beug’ ibn, und tritt die 
Frevler nieder an ihrer Stelle! 8. Verfenfe 
fie in den Staub allzumal, ihr Angeficht 
verfchlich’ in Dunfel! 9. Dann will auch 
ich dich preifen, daß dir deine Rechte bilft. 

10.*) Siehe doch den Behemoth, den 
ich gefchaffen mit dir, Gras wie das Rind 
frißt er. 11. Eiche doch feine Kraft in 
feinen Zenden, und feine Stärfe in ben 
Musteln feines Bauchs! 12, Er beuget 
feinen Schwanz, [farr) mie eine Geder, 
die Nerven feiner Schamtbeile find ver 
(dlungen. 13. Seine Knochen Röhren von 
Erz, feine Beine wie Stäbe von Eifen. 
14, Er iſt das erfle der Werfe Gottes; fein 
Schöpfer reichte [ibm] dar fein Schwert. 
15, Denn Futter tragen ihm die Berge, 
mofelbft alles Wild des Feldes ſpielet. 
16. Unter Lotosbüfchen ruht er, im Schir⸗ 
me des Rohres und Sumpfe; 17. es flech⸗ 
ten ibm Zotosbüfche ihren Schatten, ihn 
umgeben die Weiden des Baches. 18. Siche, 
der Etrom ſchwillt an — er fliehet nicht, 
bleibt getroft, wenn auch der Hordan herr 
anfchwille gegen fein Maul. 19. Vor fei- 
nen Augen fängt man ibn wohl, in Fer 
feln durchbobrt man ihm die Nafe? 

20**) Zieheſt du den Leviathan mit der 
Angel, und ſenkeſt in die Schnur ein feine 
Bunge? 21. Legſt du ein Seil in feine 
Nafe, und durchbohreit mit einem Ringe 
feinen Baden? 22. Wird er viel Flehens 
vor dir machen, oder bir fanfte Worte 
schen? 23, Wird er einen Bund fchließen 

mit dir, daß du ihn nehmen zum ewigen 





*) Hebr, Tert: XL, 18.0. 1. f. 
*) Hebr. Tert: XL, 28.0 ſ. f. 


Knecht? 24. Spieleft du mit ihm gleich 
einem DBogel, und bindet ibn Tan einen 
Faden] deinen Dirnen? 25. Handeln um 
ibn Gefellen, tbeilen fie ibn unter Kauf- 
leute? 26. Fülle du mit Spießen feine 
Haut, und mit Fifcher- Hafen feinen Kopf? 
27. Leg' am ihn deine Hand, an Kampf 
denfe nicht wieder! 

XLI. 1. Eiche, fein Vertrauen if be« 
teogen! Sinkt er nicht fchon bei feinem 
Anblick zu Boden? 2. Keiner iſt fo fühn, 
daß er ihn reize: umd wer ift, der fih mir 
widerfeßet? 3. Wer that mir etwas zuvor, 
daß ich vergelten mülfe? Unter dem gan- 
zen Himmel ift Alles mein! 

4. Nicht fchweigen will ich von feinen 
Bliedern, der Befchaffenbeit der Kräfte 
und der Schöne feiner Rüfung. 5. Wer 
bat aufgededet die Oberfläche feines Ge« 
mandes, und wer drang in fein Doppel- 
Gebiß? 6. Wer bat die Bforten feines An» 
gefichts aufgetban? Rings um feine Zähne 
it Schreden. 7. Ein Stolz die Rinnen 
feiner Schilder, gefchloffen mit engem Sie 
gel: 8, eines ans amdere fügen fie fi, 
und feine Luft dringet zwifchen fie; 9. ei» 
nes am andern leben fie feſt, greifen zu- 
fammen und trennen fich nicht. 10. Sein 
Niefen ſtrahlet Licht, und feine Augen glei» 
chen des Frübrotbs Wimpern. 11. Aus fei- 
nem Rachen gehen Fadeln, Feuer-Funfen 
fprüben hervor. 12. Aus feinen Nieſtern 
fähret Rauch, wie aus erhitztem Topf und 
Keflel. 13. Sein Hauch entzündet Kohlen, 
und Flammen fabren aus feinem Rachen, 
14, Auf feinem Halfe wohnet Stärfe, und 
vor ihm ber tanzet Angft. 15. Die Wam⸗ 
pen feines Fleifches fchliehen anz feſt ge 
gofien iſt es über ihn, wanket nicht. 16. Sein 
Herz ift feſt gegoſſen wie ein Stein, und 
feſt gegoffen wie ein unterer Mühlſtein. 
17. Bor feinem Erheben zittern Helden, vor 
Schreden fommen fie außer fih. 18. Trifft 
man ibn mit dem Schwerte, es beſtehet 
nicht, noch Speer, noch Pfeil, noch Ban- 
zer. 19. Er achtet für Stroh Eifen, für 
faules Hol; Erz. 20. Ihn jaget nicht in 
die Flucht des Bogens Sohn, in Stop- 
peln wandeln fih ihm Schleuber-Steine. 
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21. Für Stoppel gilt die Keule, und er 
lachet des Raufchens der Lanze. 22. Unter 
ihm find fcharfe Scherben, einen Drefch- 
fehlitten breitet er auf dem Schlamme aus. 
23, Er bringt wie einen Topf in Wallung 
die Tiefe, macht das Meer wie einen Sal- 
ben⸗Keſſel. 24. Hinter fich ziehet er glän- 
zend die Bahn: man hielte die Fluth für 
graues Haar. 25. Nicht iſt auf Erden Herr- 
fchaft über ihm, der gefchaffen if zur Un- 
verzagtheit. 26. Auf alles Hohe blickt er 
berab; er ift König Über alle Holzen Thiere. 


Cap. XL, 1—6. 
Hiob unterwirft ſich ganz. 

XxLII. 1. Und Hiob antwortete dem Je— 
hova, und fpradh: 

2. Ich weiß, daß du alles vermagit, und 
dir vermehrt ift Fein Beginnen. 3. „Wer 
iſt's, der den Ratbfchluß verdunfelt ohne 
Verſtand?“ Darum bracht’ ich vor, mas 
ich nicht verſtand; Unbegreifliches für mich, 
was ich nicht einfab. 4. „Höre doch, ich 
will reden; ich will dich fragen, und du 
belehre mich!“ 5. Mit dem Ohre nur hatt’ 
ich von dir gehört, aber num bat dich mein 
Auge gefchaut. 6. Darum verwerf' ich, 
und bereue auf Staub und Afche. 


Gap. XLIU, 7—17. 

Ausgang der Sache für Hiob und feine Freunde. 

7. Und es gefchah, nachdem Behova diefe 
Neben geredet zu Hiob, da ſprach Jehova 
zu Eliphas, dem Themaniter: Mein Horn 
ift entbrannt fiber dich und über deine bei- 
den Freunde; denn ihr habt nicht recht von 
mir geredet, fo wie mein Knecht Hiob. 
8, Und num nehmer euch fieben Stiere und 
fieben Widder, und gehet bin zu meinem 
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Knechte Hiob, und opfert Brandopfer für 
euch, und Hiob, mein Knecht, möge für 
euch beten; nur auf ihn will ich Rüdficht 
nehmen, daß ich nicht an euch Strafe übe; 
denn ihr habt nicht recht geredet von mir, 
fo wie mein Knecht Hiob. 9. Da gingen 
bin Eliphas, der Themaniter, und Bildad, 
ber Sucher, [und] Zophar, der Naama- 
thiter, und thaten, fo wie ihnen Schova 
gefagt, und Behova nahm Nückſicht auf 
Hiob. 10. Und Zehova erfiattete dem Hiob 
feinen Verluſt, da er betete für feine 
Freunde, und Fehova vermehrte alles, was 
Hiob hatte, auf das Doppelte. 11. Da 
famen zu ihm all feine Brüder und all feine 
Schweſtern und all feine Befannten von 
ebedem, und aßen mit ihm in feinem Haufe, 
und beflagten ihn und tröfleten ihn über 
all das Unglüf , das Fehova über ihn ge- 
bracht, und gaben ihm ein jeglicher eine 
Keſita, und ein jeglicher einen goldenen 
Ring. 12, Und Sehova fegnete das Spä- 
tere Hiobs mehr denn das Frühere, und 
ec erhielt vierzehentaufend Schafe und fechs- 
taufend Kameele und taufend Hoch Rinder 
und taufend Efelinnen. 13. Und er erbielt 
fieben Söhne und drei Töchter, 14. Und 
er nannte den Namen der erften Semina 
[die Glüflihe], und den Namen der an- 
dern Kezia [Eafla], und den Namen der 
dritten Keren-Happuch [(Schminf-Büchfe). 
15, Und man fand feine fo fchönen Weiber 
wie die Töchter Hiobs im ganzen Rande, 
und ihr Vater gab ihnen Beſitzung unter 
ihren Brüdern. 16, Und Hiob lebte nach 
diefem hundert und vierzig FJahr, und fah 
feine Söhne und feine Sohnes⸗Söhne, vier 
Gefchlechter. 17. Und Hiob fiarb alt und 
lebensſatt. 
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Erſtes Bud. 
Pſalm J. 
Dad Loos bed Frommen und des Gottloſen. 


1. Heil dem Manne, der nicht wandelt 
in der Frevler Rath, und auf den Weg 
der Sünder nicht tritt, und im Kreife der 
Spötter nicht fißet; 2. fondern am Geſetze 
Zehova's Luſt bat, und über fein Geſetz 
finnet Tag und Nacht! 3, Er iſt wie ein 
Baum, gepflanzt an Wafferbächen, der feine 
Frucht bringet zu feiner Beit, und def 
Blatt nicht welfet; und alles, was er thut, 
gelingt ihm. 

4. Nicht fo die Frevler, fondern wie die 
Epreu, die der Wind zerfläubt. 5. Dar- 
um befteben die Frevler nicht im Gericht, 
umd die Sünder nicht in der Gemeinde der 
Gerchten; 6. denn Hehova kennet ben 
Wandel der Gerchten, und der Wandel 
der Frevler führt zum Untergang. 


Pſalm IL 
Vergebliches Auflehnen gegen den Gefalbten 
Gottes, 

1. Warum toben die Völfer, und finnen 
die Nationen Eitles, 2. fieben auf die Kö— 
nige der Erde, und ratbfchlagen bie Herr» 
fcher zufammen wider ZJehova und feinen 
Gefalbten? 3. „Laßt ung zerreißen ihre 
Bande, und von ung werfen ihre Feſſeln!“ 

4, Der Thronende im Himmel lacht, der 
Herr fpottet ihrer: 5. dann redet er zu ih⸗ 
nen in feinem Grimm, und in feiner Zorn» 
gluth ſchrecket er fie: 6. „Habe doch ich 
meinen König gefalbet auf Sion, meinem 
heiligen Berge!“ 

7. Erzähl’ ich vom Beſchluß! Behova 
forach zu mir: Du biſt mein Sohn, ich 
babe dich heute gezeuget. 8. Fordre von 
mir: fo geb’ ich dir die Völker zur Beſit⸗ 
zung, und zum Eigenthbum bie Enden der 
Erde: 9. du folk fie zerfchmettern mit 


eifernem Scepter , wie Töpfer Gefäß fie 
gertrümmern.“ 

10. Und num, ihr Könige, befinnt euch, 
laßt euch warnen, ihr Richter der Länder! 
11, Dienet Jehova mit Furcht, und erbe- 
bet mit Bittern! 12, Küffet den Sohn, 
dag Er nicht zürne, und ihr umkommt auf 
eurem Wege. Denn bald entglübet fein 
Born! Heil allen, die Ihm vertrauen! 


Pſalm I. 


Vertrauen in Bedrängniß. 


1. Gefang Davids auf feiner Flucht vor 
Abfalom, feinem Sohne. 

2. Jehova! wie viel find meiner Be— 
deänger, viele erheben fich wider mich! 
3. Viele fprechen von mir: „Für ihn if 
feine Rettung bei Gott!“ (Baufe.) 

4. Aber du, Jehova, bift mein Schild, 
meine Ehre, und der mein Haupt empor» 
bebt. 5. Laut ruf’ ich zu Behova, und er 
antwortet mir von feinem heiligen Berge. 
(Baufe.) 6. Ich lege mich nieder, und ent- 
fchlafe: ich erwache, denn Zehova erhält 
meh. 7. Nicht fürcht’ ich Myriaden Vol⸗ 
fes, die ringsum fich ſtellen wider mid). 

8. Auf, Behova! rette mich, mein Gott! 
Denn du zerfchlägft all meinen Feinden den 
Baden, die Zähne der Frevler zermalmert 
du. 9. Bei Zehova iff Rettung! Deinem 
Volke Segen von dir! (Pauſe.) 


Pſalm IV. 
Sromme Zuverſicht gegen die Seinde, 


1. Dem Muſikmeiſter, nach Saitenfpie- 
len; Gefang Davids. 

2, Mein Rufen erböre, Gott meines 
Rechtes! An der VBedrängniß fchaffe mir 
Kaum! Erbarm’ dich mein, und vernimm 
mein Fleben! 

3, Ihr Männer, wie lange fol meine Ehre 
sur Schmach ſeyn, wollt ihr Eitles lichen, 


32 Die Pfalmen. 


IV,A— VI, 8 





nach Lüge trachten? (Baufe). 4. Erfennet 
doch, daß Fehova feinen Ffrommen auserforen! 
Jehova böret, wenn ich zu ihm rufe. 5. Zit⸗ 
tert, und fündiget nicht! Bedenkt es im 
Herzen aufeurem Lager, undrubet! (Pauſe). 
6. Opfert Opfer der Frömmigfeit, und ver- 
trauet Schova! 

7. Biele fprechen: „D möchten wir Glück 
ſchauen!“ Erheb' über uns das Licht bei« 
nes Antlites, Fehova! 8. Freude legt du 
mir ins Herz, mehr als wenn ihres Kors 
nes und Moſtes viel iſt. 9. In Frieden 
leg' ich mich zugleich und fchlafe; denn du 
Zehova, läſſeſt mich abgefchieden, ficher 
wohnen. 


Pſalm V. 
Gebet um Hülie gegen Gottlofe, 

1. Dem Mufifmeifter, nach Flöten; Ger 
fang Davids. 

2, Meine Worte vernimm, Hchova! merf’ 
auf mein Stöhnen! 3. Horch' auf mein 
Nufen, mein König und mein. Bott! denn 
zu dir bet’ ich. 4. Jehova, frühe höre meine 
Stimme! Frühe mwend ich mich zu dir, 
und barre. 

5. Denn nicht ein Gott, dem Frevel ge— 
fällt, biſt du; nicht darf bei dir weilen der 
Böfe; 6. nicht dürfen Hebermütbige treten 
vor deine Augen; du baffeft alle, die Hebel 
thun; 7. du tilgeſt, die Lügen reden, Män- 
ner des Bluts und Trugs verabfcheut Ye» 
bova. 8. Doch ich darf durch deine große 
Güte fommen zu deinem Haufe, nieder 
fallen an deinem beiligen Tempel in Got- 
tesfurcht. 

9. Zehova, leite mich in beiner Gerech⸗ 
tigfeit, um meiner Feinde willen, ebene 
vor mir deinen Pfad! 10. Denn in ihrem 
Mund ift nichts Wahres, ihr Innres Vers 
derben; ein offenes Grab ihre Kehle, thre 
ungen glätten fie. 11. Laß fie büßen, 
Gott, vereitl’ ihre Rathſchläge! ob ihren 
vielen Webertretungen ſtürze fie! Denn fie 
empören fi) gegen dich. 

12. Dann freuen fih alle, die dir ver- 
trauen, ewig jubeln fie, da du fie ſchützeſt; 
und es frohlocken über dich, die deinen Nas 
men lieben. 13. Denn du fegneft den Ge⸗ 


rechten, Fehova; mie mit einem Schilde 
umgiebft du ihn mit Gnade, 


Bfalm VI. 


Geber in großem Kummer. 


1. Dem Muſikmeiſter, mit Eaitenfpiel 
nach der Oktave; Gefang Davids, 

2. Zehova, nicht in deinem Zorne firafe 
mid, und nicht in deinem Grimme zjüch- 
tige mich! 3. Erbarm’ dich mein, Zehova! 
denn ich verfchmachte; heile mich, Jehoba! 
denn meine Gebeine find erfchroden, 4. und 
meine Seele iſt fehr erfchroden! Und du 
Behova, wie lange? 

5. Wende dich, Zehova, rette meine 
Seele, bilf mir, um deiner Gnade willen ! 
6. Denn nicht im Tode gedenfet man dein; 
in der Unterwelt, wer fann dich preifen? 
7. Ich ermüde mich mit meinem Seufzen, 
ſchwemme jede Nacht mein Bette, mit mei» 
nen Thränen nch' ich mein Lager. 8. Es 
verfällt vor Gram mein Antlig, cs altert 
ob all meinen Feinden. 

9, Weichet von mir, all ihr Hebelthäter! 
Denn Behova böret mein Weinen; 10. Je 
bova böret mein Fleben, Zehova nimmt 
mein Gebet an. 11. Zu Schanden werben 
und fehr erfchredt all meine Feinde, wei⸗ 
chen zurüd, werden zu Schanden plöblich. 


Pſalm VI. 
Gebet wider Feinde, befonderd Einen, 


1. Klaglied Davids, welches er zu Fehova 
fang in Betreff Eus, des Benjaminiten. 

2. Behova, mein Gott, zu bir flücht' 
ich, bilf mie von all meinen Verfolgern, 
und rette mich, 3. daß Er nicht zerreiße 
wie ein Löwe mein Leben, zermalmend, 
ohne Rettung. 

4. Jehova, mein Bott! hab’ ich ſolches 
getban: iſt Unrecht in meinen Händen, 
5. lohnt’ ich meinem Frennde mit Böſem, 
und plündert' ich den mich grundlos We«- 
feindenden: 6. fo verfolge mich der Feind, 
und erreiche, und trete mich zu Boden, 
und rede mich in den Staub! (Banfe). 

7. Steh’ auf, Zehova, in deinem Born! 
erbebe dich wider meiner Feinde Wuth! 
auf zu mir, ordne Gericht! 8. Und ber 
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Bölter Berfammlung umringe dich, und 
über ihr fehre zur Höbe! 9. Jehova rich» 
tet die Völker: fchafe mir Recht, Behova! 
nach meiner Gerechtigkeit und Unſchuld ge- 
ſchehe mir! 10. Laß enden die Bosheit der 
Frevler, und ſtärke die Gerechten! Es prü- 
fet ja Herz und Nieren der gerechte Gott. 

11, Mein Schild iſt bei Bott; er hilft 
den Nechtfchaffenen. 12. Gott iſt ein ge— 
rechter Richter, und ein Gott, der zürnet 
jeglichen Tag. 13. Läßt er nicht ab, fo 
mwebt Er fein Schwert, fpannt feinen Bo— 
gen, und richtet ihn, 14. und richtet auf 
ibn Todes-Geſchoſſe; feine Pfeile macht er 
brennend. 

15. Sieh’, er empfing Böfes, und ging 
fhwanger mit Unheil, aber gebar Täu- 
fhung! 16. Ein Loch grub er, und bölt' 
es aus, aber fiel in die Grube, die er be- 
reitet. 17. Es fehrt fein Unheil auf fein 
Haupt, und auf feine Scheitel ſtürzt fein 
Frevel. 18. Breifen will ich Schova nad 
feiner Gerechtigfeit, und fingen den Namen 
Jehova's, des Höchſten. 


Bfalm va. 

Jehova's, des Schöpfers, Größe und Güte, 

1. Dem Mufifmeifter, nach der Githith; 
Geſang Davids. 

2. Zehova, unfer Herrfcher, wie herrlich 
it dein Name auf der ganzen Erde, welche 
deinen Ruhm erhebt zum Himmel! 3. Aus 
der Kinder und Säuglinge Mund baͤſt du 
[dir] 2ob gegründet, um beiner Wider- 
facher willen, um Feind’ und Rachgierige 
zu fchwichtigen. 

4. Schau’ ich deinen Himmel, deiner 
Hände Werk, den Mond und die Sterne, 
die dur bereitet; 5. was iſt der Sterbliche, 
dag du jein gedenfeft, und des Menfchen 
Sohn, daß du auf ihn ficheftz 6. daß du 
ihn wenig zurücdfeßeft gegen Gott, und 
mit Herrlichkeit und Würde ibn kröneſt; 
7. macheſt ibn zum Herrfcher über die Werfe 
deiner Hände, Alles legeſt du unter feine 
Füße: 8. Schaf’ und Rinder allzumal, und 
auch die Thiere des Gefildes, 9. Vögel des 
Himmels und Fifche dee Meeres, was die 
Pfade des Meeres durchwandert. 

m, Theil. 


10, Zehova, unfer Herrfcher! wie berr- 
lich if dein Name auf der ganzen Erde! 


Pfalm IX. 
Hoffnung und Bitte eined Bedrängten. 


1. Dem Mufifmeifter, nach der Jung⸗ 
fernweife, den Beniten; Gefang Davids. 

2. Preiſen will ich Bchova mit ganzem 
Herzen, erzählen all deine Wunderthaten; 
3, ich will frobloden und jubeln über dich, 
fingen deinen Namen, o Höchſter, 4. wenn 
meine Feinde zurüde weichen, finfen und 
fhwinden vor deinem Antlitz. 5. Denn bu 
führe meinen Handel und Streit, ſitzeſt 
auf dem Stuhl, als gerechter Richter. 
6. Du ſchiltſt die Völker, tilgeſt die Frev- 
ler, Löfchefi aus ihren Namen auf immer 
und ewig. 7. Die Feinde find dahin — 
Trümmer auf ewig; und die Städte jer« 
ſtöreſt du, getilgt if ihr Andenken! 

8, Ba, Behova thronet in Emigfeit, bat 
zum Gericht geitellt feinen Stuhl; 9. und 
er richtet die Welt mit Gerechtigfeit, und 
fpricht Necht den Volkern mit Billigkeit. 
10. Und es iſt Jehova Burg dem Armen, 
Burg in Zeiten der Drangfal. 11. Und 
auf dich vertrauen, die deinen Namen fen- 
nen; denn du verläffeft nicht, die dich ſu⸗ 
hen, Sehova. 12. Singet Bebova, dem 
Thronenden auf Zion, verfündet unter den 
Völkern feine Thaten! 18. Denn er, Nücher 
des Bluts, gedenft ihrer, vergißt nicht 
die Klagen der Elenden. 

14. Erbarme dich mein, Schova! ‚Siebe 
mein Elend durch meine Hafer, mich em- 
porbebend ausden Thoren des Todes, 15. auf 
daß ich verfünde al dein Zob in. den Thoren! 
der Tochter Zions, frohlocke ob deiner Hülfe, 

16. Es tauchen die Bolker in die ‚Grube, 
die fie bereitet; im Netz, das fie.verborgen, 
fängt fih ihr Fuß. 17. Bekannt iſt Ber 
bova, daß er Gericht hält; im Werk feiner \ 
Hände verſtrickt er den Frevler; CHarfen- 
fpiel; Baufe.) 13. Es kehren die Frevler 
zur Unterwelt, alle Völfer, die Gott ver» 
geilen. 19. Denn nicht fets iſt der Arme 
vergefien, der Elenden Hoffnung nicht ver» 
loren auf immer. 

20. Steh’ auf, Zchova! daß der Menfch 

> 
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fich nicht überbebe, daß die Völker gerich- 18. und ſchaffeſt Recht Waifen und Armen, 


tet werden vor dir! 21. Lege, Sehova, 
Schreden auf fie, laß die Völker erfahren, 
daß fie Menfchen! (Pauſe.) 


Palm X. 
Gebet gegen Bolfäbedrüder. 

1. Darum, Jehova, ſteheſt dur fern, ver» 
birgfi dich in Zeiten der Drangfal? 2. Beim 
Uebermuth der Frevler ängſtigen ſich die 
Elenden, werden gefangen in Riften , die fie 
erfinnen. 3. Denn es rühmt fich der Frev- 
ler feines Gelüſtes, und der Räuber läſtert, 
fhmähet Bchova. 4. Der Frevler vermöge 
feines Stolzes: „Er ahndet nicht! Es if 
fein Gott,“ find all feine Gedanfen: 5. Es 
gelingen feine Wege zu jeder Zeit; fern in 
der Höhe find deine Gerichte von ibm; all 
feine Feinde — ſſtolz) bläst er fie an. 
6. Er fpricht in feinem Herzen: „Sch wanfe 
nicht, von Geſchlecht zu Gefchlecht, frei 
von Unglüd.“ 7. Bon Fluch iſt voll fein 
Mund, von Trug und Schaden; auf feiner 
Zunge Unheil und Verderben. 8. Er liegt 
im Hinterbalte der Dörfer; im Verfiede 
mordet er Unſchuldige; fein Auge nach Un» 
glädlichen fpäbet. 9. Er lauert im Ber 
ſtecke, gleich einem Löwen im Didicht; 
lauert auf den Fang des Elenden, fängt 
den Elenden, ziehend mit feinem Nebe. 
10, Und zermalmt ſtürzt er zu Boden, und 
es fallen durch feine Stärke die Unglüd- 
lichen. 11. Er fpricht in feinem Herzen: 
„Gott vergißt! verbirgt fein Antlitz, fichet 
es niemals!“ 

12. Steh’ auf, Zehova, Gott, erhebe 
deine Hand! vergiß nicht die Elenden ! 
13, Warum verachtet der Frevler Gott, 
fpricht in feinem Herzen, du ahndeſt nicht? 
14. Du ſiehſt es! du ſchaueſt Unheil und 


Sammer, und zeichnefl es in deine Hand; 


dir überläßt es der Unglüdliche, der Waifs 
bift du Helfer. 15. Zerbrich des Frevlers 
Arm, und der Böſe — feinen Frevel fuche 
und find’ ihm nicht mehr! 

16. Jehova iſt König immer und ewig, 
es fchwinden die Völker aus feinem Lande. 
17. Der Elenden Wünfche hörſt du, Se 
bova, ſtärkeſt ihr Herz, meigeft dein Ohr, 


dad man nicht mehr die Menfchen ver- 
fcheuche. aus dem Lande. 


Pſalm XI 
Beſorgniß und Zuverſicht. 


1. Dem Muſikmeiſter; Geſang] Davids. 
Auf Jehova vertrau' ich: mie mögt ihr zu 
mir ſprechen: „Fliehet auf euren Berg 
wie Vögel! 2. Denn ſiehe, die Frevler 
ſpannen den Bogen, richten ihre Pfeile auf 
der Sehne, im Finſtern zu ſchießen auf 
die Redlichen. 3. Wenn die Pfeiler zer⸗ 
flört werben, was thut der Gerechte? 

4. Jehova ift in feinem heiligen Palaſt; 
Kebova, dei Thron im Himmel, feine 
Augen fhauen, feine Wimpern erforfchen 
die Menfchen-Kinder. 5. Fehova erforfchet 
den Gerechten, und den Frevler und der 
Gewaltthat Freund baffet fein Herz. 6. Er 
regnet auf Frevler Schlingen; Feuer und 
Schwefel und Gluth-Wind if ihr Becher- 
Theil. 7. Denn gerecht iſt Jehoba, Ge 
rechtigfeit liebt er; die Redlichen fchauen 
fein Angeficht. 


Pſalm XIL 


Gebet gegen die Üüberbandnebmenden Böfen. 


1. Dem Mufifmeifter, nach der Dftave; 
Gefang Davids, 

2. Hilf, Bebova! Denn die Frommen 
nehmen ab, die Treuen verlieren fich unter 
den Menfchen. 3. Falfchheit reden fie, 
einer mit dem andern; mit Schmeichel- 
Lippen, mit doppeltem Herzen reden fie. 
4. Es tilge Jehova alle Schmeichels&ippen, 
die großfprecherifchen Zungen, 5. die da 
forechen: „Mit unfrer Zunge find wir ge- 
maltig; unfre Lippen mit ung; wer iſt un- 
fer Herr?“ 

6. Db der Elenden Druck, ob der Armen 
Klage, ſteh' ich nun auf, fpricht Jehova, 
ftelle fie ficher,, auf die fie fchnauben. 7. Bes 
bova’s Reden find rein, gleich Silber ge- 
läutert in der Werkſtatt am Boden, gerei- 
nigt fieben Mal. 8. Du, Bebova, wirft fie 
behüten, fie wahren vor diefer Menfchen- 
art ewiglich. 9. Mögen ringsum Frevler 
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wandeln, mie wenn aufflommt Schlechtes 
unter den Menſchen. 


Pſalm XII 
Bitte um Hülfe gegen Feinde. 


1. Dem Mufifmeifter; Gefang Davids. 

2, Wie lange, Bebova, vergiſſeſt du mich 
immerfort, wie lange verbirgt du dein 
Antlit vor mir? 3. Wie lange fol ih Sor- 
gen begen im Bufen, Kummer im Herzen 
ben Tag über? Wie lange fol mein Feind 
fich über mich erheben? 

4. Schau’ ber, erhöre mich, Zehova, 
mein Bott! Erhelle meine Augen, daß ich 
nicht entfchlafe zum Tode, 5. daß mein 
Feind nicht fpreche: „Ich überwand ihn!“ 
meine Dränger nicht jubeln, weil ich wanke. 

6. Ich aber vertraue deiner Gnade: mein 
Herz fol iubeln ob deiner Hülfe, ih will 
Zehova fingen, daß er mir wohlgethan. 


Pſalm XIv. 
Klage über die Bosheit der Menichen. 

1. Dem Mufifmeifter; Geſang Davids. 

Der Gottlofe fpricht in feinem Herzen: 
„Es if fein Bott!“ Verderbt, abfcheulich 
if ihre Handlung; Keiner, der da Gutes 
thue. 2. Zehova blidet vom Himmel auf 
die Menfchen- Kinder, zu ſehen, ob ein 
Bernünftiger da fei, der Bott fuche: 3. Alle 
find abgewichen, allzumal verdorben; Kei- 
ner , der Butes thue, auch nicht Einer. 

4. Werden es nicht inne alle Webelthär 
ter , die mein Volk frefien wie Brodt, Je⸗ 
hova nicht anrufen? 5. Dann überfält fie 
Schreden; denn Bott iſt unter dem ge 
rechten Befchlecht. 6. Die Rathſchläge des 
Elenden mögt ihr vereiteln; denn Bchova 
it feine Zuflucht. 

7. D! kim’ aus Bion Heil über Israel! 
Führet Jehova zurück die Gefangenfchaft 
feines Volkes, dann frohlodet Fakob, freuet 
ich Zsrael. 


Pſalm XV. 
Eigenfhaften eines Verehrers Jehova's. 
1. Gefang Davids. 
Zehova, wer darf weilen bei deinem Zelte, 
wer wohnen auf deinem heiligen Berge? 


2. Wer untabdelig wandelt, und Gerech⸗ 
tigkeit übt, und Wahrheit redet von Her« 
zen: 3, er verleumdet nicht mit feiner Zunge, 
thut dem Andern nicht Schaden, und Schmär 
bung fpricht er nicht aus wider den Näch⸗ 
fen; 4. in feinen Augen if verächtlich der 
Berworfene, aber Fehova's Verehrer achtet 
er; fchwöret dem Böfen, und Ändert nicht; 
5. fein Geld giebt er nicht auf Zins, und- 
Bellehung nimmt er nicht gegen Unſchul⸗ 
dige: wer ſolches thut, der wanket nicht 
ewiglich! 


Pſalm XVI. 
Ergebenheit gegen Gott. 

1. Schrift Davids. 

Bewahre mich Bott: denn zu dir flücht' 
ich! 2, Zu Jehova fprech ich: Du biſt der 
Herr, all mein Wohl gebt nicht über dich. 
3, Die Heiligen, welche im Rande, find 
die Herrlihen, an denen ich all mein Luſt 
babe. 4. Biel find die Schmerzen derer, bie 
anders wohin eilen; nicht fpend' ich ihre 
Spenden von Blut, und bringe nicht ihre 
Namen auf meine Lippen. 5. Behova if 
mein Ader- und Becher-Theil; du bewah- 
reſt mein Loos. 6. Die Meßſchnur fiel mir 
in fieblicher Gegend, und das Beſitzthum 
gefällt mir. 

7. Ich yreife Fehova, der mich beratben; 
auch Nachts mabnen mid meine Nieren. 
8. Sch ſtelle Fehova mir vor allezeit; denn 
[er fehr) mir zur Rechten, ich wanfe nicht. 
9. Darum freut fich mein Herz, und froh⸗ 
lockt mein Geiſt; in, auch mein Fleifch 
ruhet forgenlos. 10. Denn du überläffeit 
meine Seele nicht der Unterwelt, läſſeſt 
deine Frommen nicht fchauen die Grube. 
11. Du thuſt mir fund den Weg bes Le- 
bens; Fülle von Freuden iſt bei deinem 
Angefichte, Wonne in deiner Nechten für 
und für. 


Pſalm XVII. 
Gebet gegen boöbafte, weltlich gefinnte Menichen. 

4. Gebet Davids. 

Höre, ZJehova, Gerechtigkeit, vernimm 
mein Flehben, mer!’ auf mein Gebet von 
Rippen fonder Trug! 2. Bon deinem Ant- 

Pr 
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lid ber ergebe mein Gericht, deine Augen 
fchauen richtig. 3. Prüfeſt du mein Her, 
unterfucheft es Nachts, Täuterfi mid: 
du wirft feine böfen Gedanfen in mir 
finden; micht vergeht ſich mein Mund. 
4. Beim Thun der Menfchen, durch das 
Wort deiner Lippen, hab’ ich gemieden des 
Gewalttbätigen Wege. 5. Erbalte meine 
Schritte in deinen Gleiſen, daß nicht wan⸗ 
fen meine Füße! 6. Ich rufe zu dir, denn 
du wirſt mich erbören, mein Gott; neige mir 
dein Ohr, vernimm meine Rede! 7. Son- 
derlich erweife deine Gnade, bu Helfer der 
Schut fuchenden vor Widerfachern mit 
deiner Rechten! 8. Bewahre mich wie den 
Augapfel, des Auges Sohn! Unter dem 
Schatten deiner Flügel birg mich, 9. vor 
den Frevlern, die mich anfallen, meinen 
Feinden, die mit Wutb mich umringen. 

10. Ahr fühllofes Herz verfchließen fie, 
mit ihrem Munde reden fie in Hoffahrt. 
11. Unfre Schritte umringen fie ung jet; 
ibre Augen richten fie, [uns] hinzuſtrecken 
zu Boden. 12, Sie gleichen einem Löwen, 
der nach Beute fchmachtet, einem jungen 
Zöwen, Tauernd im Berficde. 

13, Steh’ auf, Fehova, fomm’ ihnen zu⸗ 
vor, wirf fie nieder! Mette mich von den 
Frevlern durch dein Schwert, 14. von ben 
Menfchen durch deine Hand, Fehova, den 
Menfchen diefer Welt! Ihr Erb’ if im Le⸗ 
ben, mit deinen Schäben fülleft du ihren 
Bauch; fatt find die Söhne, und ihren 
Ueberfluß laſſen fie ihren Kindern. 15. Aber 
ich, durch Gerechtigkeit werd’ ich dein Ant- 
litz ſchauen, mich fättigen, wenn ich er- 
mache, deines Anblids. 


Pfalm XVII. 

Davids Dank für die Rettung von feinen Feinden. 

1. Dem Mufifmeifter; [Gefang] des 
Knechtes Bebova’s, Davids, welcher zu 
Jehova redete die Worte dieſes Liedes, als 
ihn Zehova gerettet aus der Hand aller 
feiner Feinde und aus der Hand Sauls, 
2. und ſprach: 

Ich Tiche dich, Sehova, meine Stärfe: 
3. Kehova, mein Fels, meine Burg und 
mein Erretter, mein Gott, mein Sort, gu 


dem ich flüchte, mein Schild, Horn meines 
Heils, meine Veſte! 4. Den Preiswürdigen 
rief ich, Jehova, und von meinen Feinden 
ward ich gerettet. 

5. Mid umrangen Mogen des Todes, 
und Bäche des Verderbens ſchreckten mid; 
6. Stride der Unterwelt umgaben mich, 
mich ergriffen Schlingen des Todes. 7. In 
meiner Bedrängniß rief ich Jehova, und 
zu meinem Gott fchrie ich: er vernahm 
aus feinem Palaſt meine Stimme, und 
mein Gefchrei Fam vor ihn in feine Ohren. 

8. Da wanft’ und bebte die Erbe, und 
die Grundveften der Berge zitterten, und 
fhmwanften, weil er zürnte. 9. Es flieg 
Rauch aus feiner Nafe, und Feuer fraß 
aus feinem Munde; Kohlen brannten aus 
ihm. 10, Und er neigte den Himmel, und 
fuhr hernieder, Dunfel unter feinen Füßen. 
11. Und er fuhr auf dem Eherub und flog, und 
ſchwebt' auf des Windes Fittigen. 12. Er 
machte Dunkel zu feiner Hülle, rings um 
fich her zu feinem Zelte, Regen-Nacht, dich⸗ 
tes Gewölk. 13. Aus dem Glanze vor ihm 
ber fuhren feine Wolfen, Hagel und Feuer- 
Kohlen. 14. Und es donnerte Schova im 
Himmel, und der Höchfte gab feine Stimme 
von fich, Hagel und Feuer-Kohlen. 15. Er 
fhoß feine Pfeile, und zerfireute fie, 
und der Blitze viel, und verwirrte fie. 
16, Und es zeigten fich die Thäler des Meeres, - 
und enthüllten fich die Grundveſten ber 
Welt vor deinem Schelten, Sehova, vor 
dem Schnauben deiner Naſe. 

17. Er Tangte aus der Höh', faßte mich, 
zog mich bervor aus großem Gemäffer. 
18, Er rettete mich von meinen Feinden, 
den Starken, und von meinen Haſſern, die 
mich überwältigt. 19. Sie überfielen mich 
am Tage des Unglüds, aber Fehova war 
meine Stüße. 20. Er führte mich beraus 
ins Freie, zog mich hervor, weil er mich 
liebte. 21. Jehova vergalt mir nach meiner 
Nechtfchaffenbeit, nach meiner Hände Rein⸗ 
beit lohnt’ er mir. 22. Denn ich hielt die 
Wege Jehova's, und frevelte nicht wider 
meinen Gott. 23, Denn all feine Rechte 
hatt’ ich vor Augen, und feine Sabungen 
ließ ich nicht von mir; 24. ich war fehl- 
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los gegen ihn, und hütete mich vor meinem 
Vergeben. 25. Drum lobnte mir Fehova 
nach meiner Rechtfchaffenbeit, nach meiner 
Hände Reinheit, die ihm vor Augen. 26. Ge» 
gen den Guten bifl du gütig, gegen den 
redlichen Dann bift du redlich; 27. gegen 
den Reinen bit du rein, aber gegen den 
Falfchen bift du treulos. 28. Denn elen- 
den Leute bilfit du, und flolze Augen de— 
miütbigi bu. 

29, Sa, du ließeſt meine Leuchte fchei- 
nen; Zehova, mein Gott, erbellte mein 
Dunfel. 30. Mit dir rannt' ich an gegen 
Schaaren, und mit meinem Gott über- 
fprang ich Mauern. 31. Gottes Wege find 
ohne Trug, Behova’s Wort geläutert; Schild 
iſt er allen, die ibm vertrauen. 32. Denn 
wer iſt Bott, außer Gehbova, und wer iſt 
Hort als unfer Bott? 33. Der Gott, der 
mich gürtete mit Kraft, und fehllos machte 
meinen Pfad. 34. Er gab mir Füße gleid) 
Hirfchen, und ſtellte mich auf meine Höben; 
35, er lehrte meine Hand den Streit, daß 
den ebernen Bogen fpannet mein Arm. 
36. Du reichteſtamir den Schild deiner 
Hülfe, und deine Rechte ſtützte mich, und 
deine Güte erhob mich. 37. Du gabfi Raum 
meinen Schritten unter mit, und meine 
Knöchel wanften nicht. 

38, Ich verfolgte meine Feinde, und er⸗ 
reichte fie, und kehrte nicht um, bis ich fie 
getilget; 39. ich gerfchmetterte fie, daß fie 
nicht aufzuſtehen vermochten , fie fanfen un» 
ter meine Füße. 40, Du gürtetejt mich mit 
Kraft zum Streite, ſtreckteſt meine Wider» 
facher unter mich ; 41, meine Feinde ließe 
du mir den Nüden wenden, und meine 
Haffer, ich vernichtete fie. 42. Sie riefen 
um Hülfe, fein Netter war da; zu Schova, 
er hörte fie nicht. 43. Ich zermalmte fie wie 
Staub vor dem Winde, wie Straßen-Koth 
ſchüttet' ich fie aus, 44. Du retteteft mich 
aus den Kämpfen der Völker, und fehtef 
mich zum Haupt der Nationen: Völker, die 
ich nicht Fannte, dienen mir: 45. auf das 
bloße Gerücht gehorchen fie mir; die Söhne 
der Fremde fchmeicheln mir; 46. die Söhne 
der Fremde finfen hin, und beben hervor 
aus ihren Schloſſern. 


47. Es lebe Bebova! gepriefen fei mein 
Hort, erhoben der Gott meines Heils! 
48, Der Gott, der mir Rache verlich, und 
die Völker mir unterwarf, 49. der mich 
entriß meinen Feinden, und über meine 
Widerfacher erbobfi du mich, vom Gewalt- 
thätigen retteteft du mich. 50. Darum will 
ich dich rübmen unter den Bölfern, Fehova, 
und deinem Namen lobfingen, 51. ber 
großes Heil verleihet feinem König, und 
Huld über an feinem Gefalbten, an David 
und feinem Samen ewiglich. 


Pſalm XIX. 

Lob Gottes aus der Natur; Lob feines Geſetzes. 
1. Dem Muſikmeiſter; Geſang Davids. 
2. Die Himmel erzählen Gottes Herrlich, 

feit, und feiner Hände Werf verfündet die 
Veſte. 3. Ein Tag dem andern fagt den 
Spruch, und eine Nacht der andern meldet 
die Kunde: 4. kein Spruch und feine Worte, 
deren Stimme man nicht vernäbme. 5. Durch 
alle Lande gehet ihr Klang, bis ans Ende 
der Welt ihr Ruf, wofelbfi er der Sonne 
ein Belt aufgefchlagen. 6; Und diefe, dem 
Bräutigam gleich, der bervortritt aus der 
Kammer, freut fich wie ein Held zu laufen 
den Bfad. 7. Bom Ende des Himmels ihr Auf⸗ 
gang, und ihr Umfchwung bis an feine En- 
den ‚ und nichts iſt geborgen vor ihrer Oluth. 

8. Schova’s Geſetz if vollfommen, cr 
quickend das Gemutb; Zehova's Berordnuns 
gen wahrhaft, belehrend den Unkundigen ; 
9, Zehova's Befehle find richtig, erfreuend 
das Herz; Zehova's Gebot lauter, erhei- 
ternd die Augen; 10. Behova’s Dienst iſt 
rein, dauernd in Ewigfeit; Behova’s Rechte 
Wahrheit, gerecht allzumal: 11. fie find 
föftlicher denn Gold und viel gediegen Gold, 
füßer denn Honig und Honigfeim. 

42. Auch dein Knecht ward belchrt durch 
fie, in ihrer Halteng iſt großer Kohn. 
13. Verirrungen, wer fiebt fie ein? Bon 
unerfannten fprich mich los! 14. Auch vor 
den Hebermütbigen bewahre deinen Knecht, 
laß fie nicht über mich berrfhen! Dann 
bin ich fchuldlos, rein von großer Mifie- 
that. 15. Laß dir wohlgefallen die Rede 
meines Mundes, und das Dichten meines 
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Herzens vor dir, Behova, mein Hort und 
mein Retter! 


Pſalm XX. 
Gluͤckwunſch zum Sriegdiuge des Königs. 

1. Dem Muſikmeiſter; Gefang Davids. 

2. Dich erhöre Fehova am Tage der Drang- 
fal, dich ſchütze der Name des Gottes Jakobs! 
3. Er fende dir Hülfe vom Heiligthum, 
von Bion aus unterflüß’ er dich! 4. Er ge⸗ 
ben all deiner Speisopfer, und beine 
Brandopfer feien ihm fett! (Pauſe.) 5. Er 
thue dir nach deinem Sinne, und all deine 
Nathſchlaͤg' erfül’ er! 6, Wir wollen jauch- 
zen ob deinem Sieg , und im Namen unfres 
Gottes das Banter ſchwingen, wenn Bchova 
erfüllt all dein Begehren. 

7. Nun weiß ich, daß Fehova hilft fei- 
nem Gefalbten, ihn erbört von feinem hei⸗ 
ligen Himmel, mit bülfreichen Thaten ſei⸗ 
ner Nechten. 8. Bene rühmen fi der War 
gen, jene der Roffe; aber wir des Namens 
Zehova's, unfres Gottes. 9. Selbige flür- 
zen und fallen, aber wir fiehen und halten 
uns aufrecht. 10. Jehova, hilf dem Könige! 
Er erhört ung, wenn wir zu ihm rufen. 


Pfalm XXI 
Trlumphlied über die Siege des Königs. 


1. Dem Mufitmeifter, Gefang Davids, 

2. ehova, deines Schußes freut fich der 
König, und über deine Hülfe wie froblodt 
er fehr! 3. Den Wunfch feines Herzens 
gabſt du ihm, und das Verlangen feiner 
Kippenverfagteftdu nicht. (Baufe.) 4. Denn 
bu brachteft ihm entgegen Segnungen bes 
Glücks, ſetzteſt auf fein Haupt eine goldene 
Krone. 5. Leben bat er von dir, du gabfl 
es ibm; langes Xeben, auf immer und 
ewig. 6. Groß iſt fein Ruhm durch deine 
Hülfe, Würd’ und Hoheit Tegteft du auf 
ibn; 7. denn du machteft ihn zum Segen 
für und für, erfreuteft ihn mit Wonne bei 
deinem Angefiht. 8. Denn der König ver- 
trauet auf Behova, und durch des Höchſten 
Gnade wanket er nicht. 

9. Treffen wirddeine Hand al deineFeinde, 
deine Rechte treffen deine Haffer. 10. Du 
macht fie einem Feuer⸗Ofen gleich bei dei- 


ner Gegenwart; Zehbova vertilgt fie in fei- 
nem Born, und fie vergehret Feuer. 11. Ihre 
Frucht wirft du von der Erde tilgen, und 
ihren Samen aus den Menfchen-Kindern. 
12. Denn fie fpannten dir Netze] des Un⸗ 
beils; fannen Anfchläge, aber vermochten’s 
nicht. 13. Denn in die Flucht wirft du fie 
fhlagen, mit deiner Sehne zielen gegen 
ihr Angeficht. 

14, Erbebe dich, Behova, mit deiner 
Macht! Singen und fpielen wollen mir 
deine Thaten. 


Pſalm XXU. 
Siegen und Hoffnung eined Bedrängten. 

41. Dem Mufifmeifter, nach „Hindin der 
Morgenrötbe‘; Gefang Davids. 

2. Mein Gott, mein Gott, warum baft 
du mich verlaffen,, fern von meiner Hülfe, 
den Worten meines Geflöbns? 3. Mein 
Gott! ich rufe Tags, und du börft nicht; 
und Nachts, und mir wird feine Ruhe. 
4. Du bift ia doch der Heilige, thronend 
unter Lobliedern Bsraels. 5. Auf dich ver» 
traueten unfre Väter, vertraueten, und du 
rettetefi fie. 6. Bu dir fchrieen fie, und 
entrannen; auf Dich vertraneten fie, und 
wurden nicht zu Schanden. 

7. Aber ich bin ein Wurm und fein Menfch, 
Hohn der Zeute und verachtet vom Volke. 
8, Wer mich ſiehet, fpottet mein, verzicht 
die Lippen, nidt mit dem Haupte. 9. „Wer 
fehl’ er feine Sache Rebova: der helf' ihm, 
rett' ihn, weil er ihn lieber!“ 10. Da, du 
zogſt mich bervor aus Mutterleibe, ließeſt 
mich forglos liegen an meiner Mutter Brü- 
fen; 11. auf dich warf ich mich von der 
Geburt an, von Mutterleib’ an wareſt du 
mein Schußgott. 

12. Seinicht fern von mir! Denn Drang» 
fal iſt nabe, denn fein Helfer if da. 
13. Mich umgeben große Stiere, Gewal⸗ 
tige Baſans umringen mich, 14. fperren 
ihren Rachen wider mich auf, gleich reißen- 
den, brüllenden Löwen. 15. Wie Waffer 
bin ich bingefchättet, und aufgelöſt find 
afl meine Gebeine; mein Herz wie Wachs 
gefchmolzen in meinem Buſen; 16. troden 
wie Scherben iſt meine Lebenskraft, umd 
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meine Zunge Flebt an meinem Gaumen; 
und in den Staub des Todes legſt du mid. 
17. Denn mich umgeben Hunde, der Bö⸗ 
fewichter Rotte umringt mich, wie Löwen 
meine Händ' und Füße. 185. Ich zähle all 
meine Gebeine; jene fchauen, und fehen 
ihre Luſt an mir. 19. Sie theilen meine 
Kleider unter ſich, und über mein Gewand 
werfen fie das 2008. 

20. Uber du, Zehova, fei nicht fern! 
meine Stärke, zu Hülfe eile mir! 21, Nette 
vom Schwert meine Seele, von ben Hunden 
mein Leben! 22. Hilf mir aus dem Rachen 
des Löwen, und wider die Hörner der Büffel 
erböre mich! 

23, Dann will ich deinen Namen preifen 
meinen Brüdern, inmitten der Berfamm- 
lung dich rühmen. 24. Jehova's Verehrer, 
rübmet ibn, alle vom Samen Jakobs, ehret 
ihn ‚ bebet vorihm, alle vom Samen Ssraels! 
25. Denn er verwarf und verfchmäbte nicht 
des Elenden Elend, und barg nicht fein 
Angeficht vor ibm; und als er fchrie zu 
ibm, hört’ er. 26. Bon dir [foll fingen] mein 
Koblied in großer Verſammlung; meine 
Gelübde erfül’ ich vor feinen Verehrern. 
27. Eſſen follen Elende und lich fättigen, 
Zehova rühmen, die ihn fuchen; euer Herz 
foll aufleben für und für! 28. Eingedenf 
kehren dann zu dir die Enden der Erde, 
und vor dir beten an alle Bölfer-Stämme. 
29, Denn Zehova's ift das Königthum, er 
it Herrfcher über die Völker. 30. &s eſſen 
und beten an alle Reichen der Erde, vor 
ibm knieen alle zum Grabe Gebeugten und 
wer fein Leben nicht friften fann. 31. Die 
Nachkommen werden ihm dienen, vom Herrn 
wird erzaͤhlt bei der Nachwelt; 32. fie fom- 
men, und verkünden feine Gerechtigkeit, 
dem gebornen Gefchlechte, daß er wohl- 
getban. 


Pſalm XXIU. 

Vertrauen auf Jehovas Schug und Leitung. 

1. Gefang Davids. 

Hehova ift mein Hirt, ich leide nicht 
Mangel. 2. Auf grünen Angern lagert er 
mich, zu flillem Waſſer führt er mich. 
3. Meine Seele erguidt er, leitet mich in 


Geleifen des Heils, um feines Namens 
willen. 4. Auch wenn ich wandle durch ein 
Thal des Todesſchattens, fürcht' ich nichts 
Hebles, denn du biſt bei mir; dein Steden 
und dein Stab, die tröften mich. 5. Du 
rüftefi vor mir ein Mahl, Angefichts meiner 
Feinde ; falbeft mit Del mein Haupt, mein 
Becher fließt über. 6. Ya, Glück und Huld 
folgen mir all mein Leben lang, und ich 
wohne in Haufe Bchova’s immerdar. 


Pſalm XXIV. 
Lobgeſang beim Einzuge der Lade, 

4. Bon David ein Gefang. 

Jehova's iſt die Erde und was fie erfüllt, 
die Welt und ihre Bewohner. 2. Denn 
er bat fie auf Meere gegründet, und auf 
Strömen fie feitgeftellt. 

3, Wer darf fleigen auf Bebova’s Berg, 
und wer flehn auf feinem beiligen Wohn⸗ 
fit? 4. Wer fchuldlofer Händ' und reines 
Herzens it, wer nicht nach Böſem trachtet, 
und nicht ſchwöret zum Trug. 5. Er er 
langet Segen von Zehova, und Gerechtig- 
feit vom Gott feines Heils. 6. Dieß das 
Geſchlecht feiner Verehrer, die fein Antlih 
fuchen, von FJakob. (Paufe.) 

7. Erbebt, ihr Ehore, eure Häupter, und 
erhebt euch, ewige Pforten, daß einziehe 
der König der Herrlichkeit! 5. „Wer if der 
König der Herrlichkeit ?* Behova, der Starke 
und Mächtige, FJehova, mächtig im Kriege! 

9. Erhebt, ihr Thore, eure Häupter, und 
erhebt fie, ihr ewigen Pforten, daß ein⸗ 
ziehe der König der Herrlichkeit! 10, „Mer 
iſt er, der König der Herrlichkeit?" FJehova, 
der Heerfchanren Gott, er iſt der König 
der Herrlichkeit. (Pauſe.) 


Bfalm XXV. 
Bitte um Hülfe, Belehrung und Gündenvergebung. 


4. Bon David. 

Zu dir, Zehova, erheb' ich meine Seele, 
2. Mein Gott, dir vertrau’ ich, laß mid) 
nicht zu Schanden werden; laß meine Feinde 
nicht frohloden über mich! 3. Auch wer: 
den alle, die auf dich hoffen, nicht zu 
Schanden; zu Schanden werden die lofen 
Berräther. 
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4, Deine Wege, Bebova, thue mir fund, 
deine Pfade lehre mich! 5. Laß mich wan⸗ 
deln in deiner Wahrheit, und Ichre mich! 
Denn du bift der Bott meines Heils, auf 
dich hoff' ich allegeit. 6. Gedenke deiner 
Barmberziafeit, Bebova, und deiner ®nade, 
denn von Emwigfeit ber find le. 7. Meiner 
Zugend⸗Sünden und Miffetbaten gedenfe 
nicht; nach deiner Gnade gedenfe meiner, 
um deiner Güte willen, Jehova! 

8. Gütig und gerecht ift Behopa: darum 
zeigt ev Sündern den Weg, 9. läßt Elende 
wandeln im Recht, und lehrer Elende fei- 
nen Weg. 10. Alle Wege Fehova's find 
Gnad' und Treue für die, fo feinen Bund 
und feine Geſetze halten. 11. Um deines 
Namens willen, Jehova, wirft du verzeihen 
mein Vergehn, denn es iſt groß! 

12. Welcher Mann Jehova fürchtet, ibm 
zeigt er den Weg, den er wähle. 13. Seine 
Seele wohne im Glüdf, und fein Same 
befißet das Land. 14. Freundfchaft bat Ber 
hbova mit feinen Verehrern, und feinen 
Bund zu ihrer Belehrung. 15. Meine Au- 
gen blicken flets nach Jehova; denn er wird 
aus dem Netze ziehen meine Füße. 

16. Schaue nach mir, und erbarme dich 
mein! Denn verlafien und elend bin ich. 
47, Den Drangfalen meines Herzens mache 
Zuft, und aus meinen Bellemmungen rette 
mich! 18. Sieh’ mein Elend und Ungemach,/ 
und vergieb all meine Sünden! 19. Sich’ 
meine Feinde, daß ihrer viel find, und mit 
ungerechtem Haß baffen fie mich! 20. Be 
wahre meine Seel’ und rette mich! laß 
mich nicht zu Schanden werden! Denn zu 
dir flücht' ich. 21. Unfchuld und Redlich- 
feit müſſen mich fchüben; denn ich boff’ 
auf dich. 

22. Erlöfe, Gott, Bsrael aus al feiner 
Drangfal! 


Pſalm XXVI. 
Gutes Bewußlſein. 

1. Von David. 

Richte mich, Jehova! Denn in meiner Un—⸗ 
fchuld wand!’ ich, und auf Kehova vertrau’ 
ich, obne zu wanfen. 2. Prüfe mich, Schova, 
und verfuche mich, Iäutere meine Mieren 
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und mein Herz! 3. Denn deine Gnad’ if 
vor meinen Augen, und ich wand!’ im dei⸗ 
ner Wahrbeit; 4A. ich fie nicht bei den 
Lügenhaften, und mit den Hinterlifligen 
fomm’ ich nicht zufammen; 5. ich baffe 
der Böfermichter Verfammlung, und bei 
den Frevlern ſitz' ich nicht; 6. ich wafch’ 
in Unfchuld meine Hände, und umgebe 
deinen Altar, KFehova, 7. um anzuffimmen 
Robgefang, und zu verfünden all deine 
Wunder. 8. Behova, ich liebe die Woh- 
nung deines Hauſes, und den Wohnſitz 
deiner Herrlichkeit. 

9. Raffe nicht bin mit Sündern meine 
Seele, nit mit Blutmenfhen mein Le— 
ben, 10, in deren Hand Verbrechen, und 
deren Rechte voll Beſtechung! 11. Aber ich 
wandl' in meiner Unfhuld: erlöfe mich, 
und erbarme dich mein! 12. Mein Fuß 
tritt auf rechten Pfad: in den Verfamm- 
lungen mil ich Behova preifen! 


Pſalm XXVII. 
Vertrauen, Sehnſucht, Flehen. 


1. Von David. 

Zehova iſt mein Licht und mein Heil: 
vor wen follt’ ich mich fürchten? Fehova 
ift meines Lebens Schußwehr: vor mem 
ſollt' ich zittern? 2. Nahen wider mich 
Böfewichter, mich zu zerfleifchen, meine 
Dränger und Feinde: fie flraucheln und 
fallen. 3. Wenn mider mich lagert ein 
Heer⸗Lager, mein Herz fürchtet nichtsz 
wenn Streit ſich wider mich erbebet, dabei 
bin ich forglos. 

4. Um Eines bitt' ich Fehova, darnadı 
tracht’ ich, daß ich weile im Haufe Ycho- 
va's mein Leben lang, um Zehova's Pracht 
zu Schauen, und feinen Tempel zu betrach« 
ten. 5. Denn er birgt mich in feiner Hütte 
am Unglücks⸗⸗Tage, fchirmet mich mit dem 
Schirme feines Zeltes, bebt mich auf [fichern] 
Felfen. 6. Und num wird fi mein Haupt 
erheben fiber meine Feinde rings; Opfer 
will ich opfern in feinem Zelte mit Bofau- 
nenfchall, und fingen und fpielen Scho- 
va’s Lob. 

7. Höre, Bebova, lebend ruf’ ich, umd 
erbarme dich mein, und erböre mich! 8. Von 
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dir fpricht mein Herz: „Suchet mein An» 
geficht!* Dein Angeficht, Fehova, ſuch' ich. 
9. Berbirg dein Angefiht nicht vor mir, 
mweife nicht ab im Borne deinen Knecht! 
Mein Beiſtand bit dir, verlaf’ und ver 
Hofe mich nicht, Bott meines Heils! 
10. Denn Bater und Mutter haben mich 
verlafien; aber Jehova wird mich aufnchmen. 

141. Lehre mich, Yebova, deinen Weg, 
und leite mich auf dem Pfade des Rechten, 
um meiner Feinde willen! 12. Gieb mic) 
nicht Preis der Wuth meiner Dränger! 
Denn gegen mich ſtehen falfche Zeugen auf, 
und die Berderben fchnauben. 

13. Haͤtt' ich wicht geglaubt Zehova's 
Segen zu fchauen, im Lande ber Lebenden — 
44. Hof’ auf Behova! Sei muthig und ge- 
troſtes Herzens, und boff’ auf Bebova! 


Pfalm XXVIN. 
Gebet um Hülfe und um Strafe ber Gottloſen. 


1. Bon David. 

Zu dir, Zehova, ruf ich: mein Hort, 
ſchweige nicht gegen mich, damit nicht, 
verftummer du gegen mich, ich gleiche den 
ins Grab Gefunfenen! 2. Höre mein Fl«- 
ben, meil ich zu dir rufe, weil ich meine 
Hand erhebe nach deinem Allerheiligſten! 
3. Raffe mich nicht weg mit Frevlern und 
Vebelthätern, die friedlich reden mit ihren 
Freunden, während Böfes in ihrem Herzen, 
4. Gieb ihnen nach ihrem Thun und nach 
ihrer Handlungen Bosheit; nach den Wer- 
fen ihrer Hände gieb ihnen, vergilt ihnen 
ihr Betragen! 5. Denn fie achten nicht 
auf Zehova's Thun und feiner Hände 
Merk: er gerfiöre fie, und baue fie nicht 
wieder auf! 

6. Gepriefen fei Bebova, denn er böret 
mein Flehen! 7. ZJehova ift mein Schuß 
und Schild, ihm vertraut mein Herz, und 
mir it geholfen: und fo frobloder mein 
Herz, und mit meinem Liede will ich ibm 
lobfingen. 

8. Bebova it Schuß feines Volkes, und 
Schutzwehr und Hülfe feines Geſalbten 
Er. 9. Hilf deinem Volf, und fegne dein 
Eigentbum, und weid’ und trag’ es in 
Emigfeit. 


XXVoO, 9 — XXX, 10. 
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Pfalm XXIX. 
Preis Jehova's als Donner: und Schutz ⸗Gottes. 

1. Geſang Davids. 

Gebet FJehova, ihr Götter- Söhne, gebet 
Zehova Ehr' und Preis! 2. Gebet Fehova, 
feines Namens Ehre, betet an vor Jehova 
im heiligen Shmud'! 3. Fehova's Stimme 
fchallt über den Waffern, Gott, der berr- 
liche, donnert, Jehova über großen Waf- 
fern. 4. Fehova's Stimme ift gewaltig, 
Zehova's Stimme prahtvol; 5. Fehova's 
Stimme zerfchmettert Cedern, Zehova jer- 
fehmettert die Eedern Libanons, 6. und 
macht fie hüpfen wie Kälber, den Libanon 
und Sirion wie junge Büffel; 7. Fehova's 
Stimme fprühet Feuerflammen; 8. Se 
hova's Stimme erfchüttert die Wüſte, Ze⸗ 
bova erfchüttert die Wühle Kades; 9. de 
hova's Stimme macht Hindinnen freifen, 
und entblättert die Wälder; und in feinem 
Tempel fpricht Alles: Ehre! 10, Zehova 
thronte bei der Wafferflutb, und fo thro- 
net Jehova als König ewiglich; 11. Zehova 
giebt feinem Volke Schuß, Zehova fegnet 
fein Volk mit Frieden. 


Palm XXX. 
Danklied eined Geretteten, 

1. Belang Davids; [mach] dem Liede der 
Haus⸗Weihe. 

2. Ich erhebe dich, Jehova, daß bu mich 
entriſſeſt, und meine Feinde ſich nicht freuen 
ließeſt über mich! 3. Fehova, mein Gott! 
ich rief zu dir, und du heileteſt mich. A. der 
bova, du zogſt aus der Unterwelt meine 
Seele, riefft mich ins Leben zuräd von 
den ins Grab Geſunkenen. 5. Singet Ber 
bova, ihr feine Frommen, und preifet fei- 
nen heiligen Ruhm! 6. Denn einen Yugen- 
blick mwähret fein Born, Lebens-lang feine 
Huld; am Abend fehret Weinen ein, und 
am. Morgen Bubel. 

7. Ich gedacht! in meiner Sicherheit: 
ich wanke nicht ewiglich! 8. Fehova, durch 
deine Huld Batteft du meinen Berg befe- 
fligt; aber du bargft dein Antlitz, da er⸗ 
fchraf' ich. 9. Bu dir, Zehova, rief ich, 
und zu Fehova betet' ich lebend: 10. „Wel⸗ 
cher Gewinn bei meinem Blute, meinem 
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Sinken zur Grube? Kann Staub dich prei⸗ 
fen, verkünden deine Treue? 11. Höre, 
Behova, und erbarme dich mein, Fehova, 
fei mein Helfer!“ 12. Da wandelteft du 
meine Klage in Reigen, löf'teft mein Sad 
tuch , und gürteteit mich mit Freude, 13, auf 
daß dich befinge der Ruhm und nicht ver- 
flumme. Jehova, mein Gott, ewig will 
ich dich preifen! 


Bfalm XXXL 
Gebet um Rettung. 


1, Dem Mufifmeifter; ein Lied Davids, 

2. Zu dir, Fehova, flücht' ich: laß mich 
nimmer zu Schanden werden, durch deine 
Gerechtigkeit errette mich! 3. Neige zu mir 
dein Ohr, hilf mir eilend, fei mir ein 
fchüßender Fels, eine Burg, zu meiner Ret⸗ 
tung! 4. Denn mein Fels und meine Burg 
bit du, und um deines Namens willen 
wirft du mich führen und leiten, 5. wirft 
mich ziehen aus dem Netze, das fie mir ver- 
borgen; denn du biſt mein Schub. 6. In 
deine Hand befehl’ ich meinen Odem, du 
erlöfet mich, du treuer Gott! 7. Ich 
baffe, die falfche Nichtigfeiten ehren, und 
auf Fehova vertrau' ich. 8. Ich will iu» 
bein und mich freuen deiner Gnade, daß 
du mein Elend angefehen, geachtet auf 
meiner Seele Drangfal, 9. und mich nicht 
der Hand bes Feindes überliefert, ins 
Freie geflellt meinen Fuß. 

10, Erbarme dich mein, Behova! Denn 
ich bin bedränget; es verfällt vor Kummer 
mein Antlib, meine Seel’ und mein Leib. 
411. Denn im Schmerz verfchwindet mein 
Leben, und meine Yahre im Stöhnen; es 
ermattet duch meine Strafe meine Kraft, 
und meine Gebeine zerfallen. 12. Ob all 
meinen Drängern bin ich fehr zum Hohn, 
auch meinen Nachbarn, und zum Schreden 
meinen Bekannten; die mich ſehen draußen, 
fliehen vor mir. 13. Mein ift vergeſſen 
mie eines Todten im Herzen; ich bin wie 
eim zerbrochenes Gefäß. 14. Denn ich höre 
die Läſterungen Vieler, Schreden rings 
um, indem fie zufammen vatbfchlagen wider 
mich, mein Leben zu rauben finnen. 

15. Ich aber vertraue auf dich, Fehova; ich 


denfe: bu bi mein Gott! 16. Im deiner 
Hand ift mein Schiefal: rette mich aus 
der Hand meiner Feind’ und Verfolger! 
17. Laß dein Antlitz leuchten über deinen 
Knecht, hilf mir durch deine Gnade! 18. Fe⸗ 
hova, laß mich nicht zu Schanden werden, 
weil ich dich anrufe! laß zu Schanden wer- 
ben die Frevler, getilgt zur Unterwelt binab! 
19. Laß verfiummen bie Lügen-Rippen, die 
wider den Gerechten reden frech, mit Hoch⸗ 
muth und Verachtung. 

20, Wie groß if deine Güte, die du fpa- 
rei deinen Verehrern, erweife den dir Ber» 
trauenden Angefichts der Menfchen! 21. Du 
fhirmef fie mit deines Antlitzes Schirm 
vor der Menfchen Mentereien, birgf fie in 
der Hütte vor der Zungen Streit. 22, Ge⸗ 
priefen fei Schova, daß er mir feine Gnade 
wunderbar erwiefen wie in befefligter Stadt. 
23. Ich aber gedacht’ in meiner Beſtürzung: 
ich bin ausgefchloffen: von deinen Augen! 
Doch du börteft die Stimme meines Fle- 
bens, als ich zu dir rief. 

24. Ziebet FJehova, al feine Frommen ! 
Die Treuen bewabret Fehova, und ver- 
gilt reichlich den Hebermütbhigen. 25. Seid 
muthig und getroftes Hergens, alle, die ihr 
auf Jehova hoffet! 


Pſalm XXXI. 
Bon der Gündenvergebung. 


1. Bon David ein Gedicht. 

Heil, wen Miffethat vergeben, Sünde 
verziehn if! 2. Heil dem Menfchen, dem 
Jehova Schuld nicht zurechnet, und in 
deß Gemüth fein Trug! 

3, Weil ich ſchwieg, verzehrte fih mein 
Gebein durch mein Stöhnen den ganzen 
Tag. 4. Denn Tag und Nacht laflete auf 
mir deine Hand; mein Kebensfaft vertrod- 
nete wie in Sommer»Dürre. (Baufe. ) 
5. Meine Sünde that ich bir fund, und 
beblte nicht meine Schuld; ich ſprach: ge» 
fteh’ ich meine Miſſethat FJehova! und du 
vergabft meiner Sünden Schuld. (Baufe.) 
6. Darum bete jeglicher Fromme zu dir zur 
Beitdes Findens: gewiß bei Flutb großer Ge⸗ 
wäfler werden fie ihn nicht treffen. 7. Du 
bit mein Schiem: vor Drangfal wahren 
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du mich, mit Rettungs-Bubel umgiebft du 
mich. (Baufe.) 

8. Sch will dich untermweifen, und dir den 
Weg zeigen, den du mandeln fol; will 
rathen, mein Auge auf dich [gerichtet]. 
9, Seid nicht wie Roffe, wie Mäuler ohne 
Verſtand, die mit Baum und Gebiß, ih- 
rem Gefchirr, zu bändigen, meil fie nicht 
zu bir nahen. 10. Biel Schmerzen hat der 
Frevler; mer aber Zehova vertraut, ihn 
umgiebt er mit Gnade. 11. Freuet euch 
Bebova’s und frohlocket, Gerechte, und 
jauchzet, al ihr Rechtſchaffenen! 


Pſalm XXXII. 
Jehova Gott der Welt und Jöraels, 


1. Bauchzet, Gerechte, über Behonn! 
Den Redlichen ziemet Lobgefang. 2. Brei» 
fer FJehova mit Harfen, auf zehnſaitigen 
Rauten fpielet ihm! 3. Singet ibm ein 
neues Lieb, rühret baß die Saiten unter 
Bofaunen-Schallt 

4. Denn gerecht iſt Fehova's Wort, und 
au fein Thun iſt treu; 5. er liebet Necht 
und Gerechtigkeit, von Jehova's Gnabe ift 
voll die Erde. 6. Durch Bebova’s Wort 
if der Himmel gemacht, durch feines Mun- 
des Hauch al fein Heer. 7. Er fammelt 
als Haufen das Waffer des Meeres, und 
legt in Vorrathshäuſer die Flutben. 8. Bor 
Zehova fürchte fih die ganze Erbe, vor 
ihm müſſen beben alle Bewohner der Welt. 
9. Denn er ſpricht, fo gefchieht's; er ge- 
beut, fo Hecht es da. 10. Fehova vernich- 
tet die Rathſchläge der Völker, vereitelt 
die Gedanken der Nationen. 11. Zehova's 
Rathſchlaͤge beſtehen ewig, feines Herzens 
Gedanken auf Geſchlecht und Geflecht. 
12. Heil dem Volke, def Gott Fehova, der 
Nation, die er fich gewählet zum Eigen- 
tbum! 13. Vom Himmel blidet Behova 
herab, fiebet alle Menfchen- Kinder; 14. von 
feinem Wohnſih herab fchaut er auf alle 
Bewohner der Erbe: 15. er, der ihr Herz 
bildet allzumal, ber da merfet auf all ihre 
Thaten. 16, Kein König fiegt durch Größe 
der Macht, der Held wird nicht gerettet 
durch Größe der Kraft; 17. eitel ift das 


Noß zum Siege, und mit feiner großen 
Kraft rettet es nicht. 

18. Siehe, Zehova's Auge blickt auf feine 
Verehrer, die da hoffen auf feine Gnade, 
19. um zu retten vom Tod ihre Secle, 
und ihr Leben zu erhalten im Hunger. 
20. Auf Jehova barret unfre Seele; unfre 
Hülf' und unfer Schild if er. 21. Denn 
fein freuet fich unfer Herz, denn feinem 
heiligen Namen vertrauen wir. 22. Es 
fomme deine Gnade, Zehova, auf und‘, 
fo wie wir von dir hoffen! 


Bfalm XXXIV. 
Bott hilft den Gerechten. 

1. Bon David, als er feinen Verſtand 
verfiehlete vor Abimelech, und er ihn hin- 
mwegtrieb, und er wegging. 

2. Ich will Zehova preifen allezeit, be» 
fändig fei fein Lob in meinem Munde! 
3, Bebova’s fol fich rühmen meine Seele: 
es hören's Elende und freuen fich. 4. Ver⸗ 
berrlichet FJehova mit mir, Taft ung feinen 
Namen erheben allzumal! 

5. Ich fuchte Zehova, und er erhörte 
mich, und aus all meiner Furcht errettet’ 
ee mid. 6. Die auf ihn bliden, werden 
erbeitert, und ihr Angeficht darf nicht er⸗ 
röthen, 7. Diefer Elende rief, und Be 
bova hörte, und aus al feiner Drangfal 
half er ihm. 8. Fehova's Engel lagert fich 
um feine Verehrer, und errettet fie. 9. Füh- 
let und fehet, wie gütig Fehova! Heil dem 
Manne , der ihm vertrauet! 40. Fürchtet 
Zehova, ihr feine Heiligen! Denn Fein 
Mangel trifft die, fo ihn fürchten. 11. Lö» 
men darben und bungern; doch die Behova 
ſuchen, mangeln feines Gutes. 

12. Kommt, Söhne, böret auf mich! 
die Furcht Hehova’s will ich euch lehren. 
13, Wer ift, der das Leben lichet, Fahre fich 
wünfchet, Glück zu genießen? 14. Wahre 
deine Zunge vor Böſem, und deine Lippen 
vor Trug⸗Rede! 15. Weiche vom Böfen und 
thue Gutes; fuche Frieden und firebe dar- 
nach! 16. Zehova's Augen feben auf die 
Gerechten, und feine Ohren hören auf ihr 
Gefchrei; 17. Fehova's Antlitz if wider die 
Vebelthäter, um ihr Gedächtniß auszurot⸗ 
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ten von der Erde. 15. Sie fchreien, und 
Bebova böret, und aus all ihrer Drangfal 
zettet er fie. 19. Nah’ iſt FJehova den Herz- 
Zermalmten, und den Geiſt-Gebeugten 
bilft er. 20. Biel Unglück bat der Ge- 
rechte, aber aus allem rettet ihn Schova; 
21. er bewahret all feine Gebeine, nicht 
eines von ihnen wird zerfchmettert. 22. Den 
Srevler tödtet das Unglück, und des Ge 
rechten Hafer büßen. 23. Es löfet Fehova 
feiner Enechte Leben, und nicht büßen alle, 
die ibm vertrauen. 


Pfalm XXXV. 
Geber gegen Feinde. 

1. Bon David. 

Beflreite, Zehova, die mich beilreiten! 
befämpfe, die mich befämpfen! 2. Ergreife 
Schild und Tartfche, und fich’ auf zu mei» 
nem Beiltand! 3. Schwinge Spich und Agt 
wider meine Verfolger, rufe mir zu: ich 
bin deine Hülfe! 4. Zu Schanden und 
Schimpf müſſen werden, die nach dem Le⸗ 
ben mir ſtehn, zurüdweichen mit Scham, 
die mir Unglück finnen! 5, Wie Spreu 
feien fie vor dem Winde, und Fehova's 
Engel ſtoße fie fort! 6. Ihr Weg fei dun- 
Tel und fchlüpferig, und Zchova’s Engel 
verfolge fie! 7. Denn ohn' Urſach bargen 
fie mir Grub’ und Netz, ohn' Urfach böhl- 
ten fie mir [öcher]. 8. Ueber fie fomme 
Berderben, ch’ fie's vermuthen; das Netz, 
das fie geftellet,, fange fie; zum Verderben 
ſtürzen fie hinein! 9. Dann frohlocket mein 
Herz über Zehova, freut ſich feiner Hülfe. 
10, AN meine Gebeine fprechen : Fehoba, wer 
iſt wie bu, der Elende rettet von Hebermädh- 
tigen, Elend’ und Arme von ihren Räubern? 

14. Es treten ungerechte Zeugen auf; 
wovon ich nichts weiß, fragt man mid). 
12. Böfes bezahlet man mir für Gutes; 
verwaifet bin ich. 43. Und ich, bei ihrer 
Krankheit trug ich Sacktuch, cafleiete mich 
mit Fallen, und mein Gebet wandte fi 
in meinen Bufen. 14. Als wär’ eg mein 


‘Freund, mein Bruder, ging ich einher; 


wie leidtragend um die Mutter, war ich 
traurend gebeugt. 15. Aber meines Falles 
freuen fie ſich, und verfammeln ſich; ver- 
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fammeln fi wider mich, fchmähend, da ich 
von nichts weiß; läftern mich und hören nicht 
auf. 16. Mit den ruchloſeſten Kuchen⸗Witz⸗ 
lingen fletfcyen fie gegen mich die Zähne. 

17. Herr, wie lange will du zuſehn? 
Errette meine Seele von ihrem Berderben, 
von den Löwen mein Leben! 18. Ich will 
dir danken in großer Verſammlung, in 
sablreichem Volke dih rühmen! 19. Laß 
nicht über mich frobloden, die mir ohn' 
Urſach feind; nicht , die mich grundlos baf- 
fen, mit den Augen mwinfen! 20. Denn 
nicht zum Frieden reden fie, und wider 
die Stillen im Lande finnen fie Trug. 
21. Sie reißen über mich ihr Maul auf, 
rufen: „Sa, ba! wir fehen’s mit Augen !* 

22. Du fiebeft es, Behova: ſchweige nicht! 
Herr, fei nicht fern von mir! 23. Steh’ 
auf, erwache, mir Recht zu fchaffen, mein 
Gott und Herr, meine Sache zu führen! 
24. Schaffe mir Hecht nach deiner Gerech⸗ 
tigfeit, Behova, mein Gott! daß fie nicht 
über mich frohlocken, 5. daß fie nicht 
fprechen im Herzen: „Ha! unfer Wunfch!“ 
dag fie nicht fprechen: „Wir haben ihn 
verderbet!“ 26. Laß zu Schanden und Hohn 
werden allzumal, die meines Unglüds üch 
freuen! fie dede Schand’ und Schmach, bie 
wider mich groß thun! 

27. Dann jubeln und frobloden, die mein 
Recht lieben; und fprechen allezeit: Groß 
iſt Jehova, der feines Knechtes Wohl liebt! 
28. Und meine Zunge preifet deine Gerech⸗ 
tigkeit, allegeit deinen Ruhm. 


Pſalm XXXVI 
Gebet gegen die Bosheit der Menſchen. 


1. Dem Muſikmeiſter; vom Knechte De 
hova's, von David. 

2. Ein Spruch vom Verbrechen des Frev- 
lers it mir im Herzen: Furcht Gottes if 
nicht vor feinen Augen. 3. Denn er fchmei- 
chelt ſich felber in feinen Augen, um feine 
Miffetbat zu vollbringen, um zu haſſen. 
4. Die Worte feines Mundes find Unrecht 
und Trug; er ſteht ab von Vernunft, 
von Woblthun; 5. Unrecht finner er auf 
feinem Zager, betritt Wege, die nicht gut, 
Böfes fchemet er nicht. 
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6. Bebova bis zum Himmel reichet beine 
Gnabe, deine Treue bis an die Wolfen; 
7. beine Gerechtigkeit if gleich Bergen 
Gottes, deine Gerichte gleich großen Mee- 
ren: Menfchen und Vieh hilfſt du, Se 
bova! 8. Wie Föftlich ift deine Gnade, o 
Bott! die Menfchen-Kinder Hüchten in dei» 
ner Flügel Schatten. 9. Sie Taben fich 
am Weberfluß deines Haufes, mit deiner 
Wonnen Strome tränfeft du fie. 10. Denn 
bei dir ift die Duelle des Lebens, durch 
dein Licht Schauen wir Licht. 

11. Laß beine Gnade dauern deinen Bes 
fennern, und deine Gerechtigkeit den Red⸗ 
lihen! 12. Mich treffe nicht der Hoffahrt 
Fuß, und der Frevler Hand vertreibe mich 
nicht! 13. Schon finfen die Nebelthäter; nie- 
dergefioßen , vermögen fie nicht aufzuſtehn. 


Pfalm XXXVI. 
Lohn der Grevier und Frommen. 


1. Bon David. 

Entrüfte dich nicht über die Böſewichter, 
beneide nicht die Ungerechten! 2. Denn 
wie das Gras werden fie fchnell gemäht, 
und wie grünes Kraut vermelfen fie. 3. Ver⸗ 
traue Zehova, und übe Gutes; bleib’ im 
Rande, und pflege Nedlichfeit! 4. Und ver- 
gnüge dich an Bott! Er wird dir geben 
deines Herzens Verlangen. 5. Wälz’ auf 
Fehova deine Sorgen, und vertran’ ihm! 
Er wird ja machen. 6. Er wird aufgehn 
laffen wie Licht dein Recht, und deine Ge- 
rechtigfeit mie Mittagslicht. 7. Hoffe fill 
auf Behova, und harre fein! Entrüfle dich 
nicht über den Glücklichen, über den Mann, 
der Trug über! 8. Steh’ ab vom Horte, 
und laß den Grimm; entrüfte dich nicht, 
nur um übel zu thbun! 9. Denn die Böfe- 
wichter werden ausgerottet, und die auf 
Zehova hoffen, die befiben das Land. 

410. Noch kurze Seit, fo ift der Frevler 
nicht mebr; du achtet auf feine Stätte, 
umd er iſt micht mehr. 11. Und die Elen- 
den befiten das Land, und ergeben ſich an 
reihem Glück. 12. Es finnet der Frevler 
wider den Gerechten, und knirſchet wider 
ihn mit den Bähnen: 13. der Herr lachet 
fein; denn er ficht, daß fein Tag fommt: 


14, Das Schwert ziehen die Frevler, und 
fpannen ihren Bogen , um den Elenden und 
Armen zu fällen, zu morden die Redlichen: 
15. ihr Schwert gebet in ihr eigen Herz, 
und ihr Bogen wird gerbrochen. 

16. Beffer das Wenige des Gerechten,, 
als der Ueberfluß vieler Frevler. 17. Denn 
der Frevler Arme werden zerbrochen, die 
Gerechten aber ſtützet Fehova. 18. Jehova 
kennet die Lebenstage der Rechtſchaffenen, 
und ihr Beſitzthum dauert in Ewigkeit. 
19. Sie werden nicht zu Schanden zur Seit 
bes Unglüds, und in den Tagen des Hun«- 
gers fättigen fie fich. 20. Denn die Frevler 
fommen um, Behova’s Feinde, mie des 
Angers Pracht; fie fchwinden: wie Rauch 
fchwinden fie. 21. Es borget ber Frevler, 
und kann nicht bezahlen, der Gerechte aber 
ſchenket und giebt; 22. denn Fehova's Ge⸗ 
fegnete befiden das Land, und feine Ver 
fluchten werben ausgerottet. 23. Bon Fe⸗ 
bova werben des Mannes Schritte gefichert, 
und er ift hold feinem Wandel. 24. Fällt er, 
fo ſtürzt er nicht bin; denn Zehoba flübet 
feine Hand. 25. ung war ich, und bin 
alt worden, und nie ſah ich den Gerechten 
verlaffen, und feinen Samen nach Brodt 
gebend. 26. Alltäglich ſchenket er und Teihet, 
und fein Same iſt hoch gefegnet. 

27. Weiche vom Böfen, und übe Gutes, 
und bleibe flets ruhig! 28. Denn Schova 
liebet Recht, und verläßt nicht feine From⸗ 
men, ewig find fie bemahret; aber der 
Frevler Same wird ausgerottet. 29. Die 
Gerechten befiben das Land, und wohnen 
darin für umd für. 30, Des Gerechten 
Mund fpricht Weisheit, und feine Zunge 
redet Recht; 31. das Gefes feines Gottes 
it ibm im Herzen, nicht wanken feine 
Schritte. 32. Es lauert der Frevler auf 
den Gerechten, und fuchet ibn zu tödten: 
33. Feheva überläßt ihn nicht feiner Hand, 
und verdammet ihn nicht im Gericht. 

34. Hoff’ auf Jehova, und balte feinen 
Meg! fo bilft er dir auf, das Land zu bes 
fiten: der Ausrottung der Frevfer wirft du 
zuſehn. 35. Ich fab einen Frevler, einen 
Wütherich, fich fpreizend wie ein belaub- 
ter, tiefmurgelnder Baum: 36: er ſchwand 
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dabin, und ſieh', er war nicht mehr; ich 
ſucht' ihn, und er fand fich nicht. 37. Beob⸗ 
achte den Redlichen und ſieh' auf den Recht» 
fchafnen! Denn Nachkommen bat der Mann 
des Friedens; 38. aber Miffetbäter werben 
getilget alzumal, der Frevler Nachfommen 
ausgerottet. 39. Und Hülfe fommt den 
Gerechten von Jehova; er ift ihre Schutz⸗ 
mehr zur Zeit der Drangfal. 40, Ihnen 
fieht Jehova bei, und rettet fie; rettet fie 
von den Frevlern, und hilft ihnen, weil 
fie ibm vertrauen. 


Pſalm XXXVIL 
MWehmürhige Klage und Bitte um Hülfe. 


1. Gefang Davids zur Erinnerung. 

2. Behova, nicht in deinem Unwillen 
firafe mich, noch in deinem Grimme züch⸗ 
tige mich! 3. Denn deine Bfeile fuhren 
auf mich nieder, und nieder auf mich fuhr 
deine Hand. 4. Nichts Heiles iſt an mei» 
nem Fleifch ob deinem Grimm, nichts Ge⸗ 
fundes an meinem Gebein ob meiner Sünde. 
5. Denn meine Vergehungen überfleigen 
mein Haupt; wie eine ſchwere Laſt laſten 
fie auf mir. 6. Es ſtinken, es eitern meine 
Beulen, um meiner Thorheit willen. 

7. Ich bin gekrümmt, niedergebeugt gänz- 
lich : allegeit geb’ ichtrauernd einher. 8. Denn 
mein Eingeweibd, ift voll Fieberbrand, und 
nichts Heiles an meinem Fleifch. 9. Kraft» 
los bin ich und ganz zerfchlagen, ich heule 
vor Geſtöhn meines Herzens. 10. Herr! offen» 
bar iſt dir all mein Berlangen, und mein 
Seufzen dir nicht verborgen. 11. Mein Herz 
pocht, meine Kraftverläßt mich, und meiner 
Augen Licht, auch das weichet von mir. 

12, Meine Lieben und Freunde leben 
meinem Web’ gegenüber, und meine Ver⸗ 
wandten fliehen von ferne. 13. Und Schlin⸗ 
gen legen, die meinem Leben nachfieden; 
die mein Unglück fuchen, reden Verberben, 
und Liſt finnen fie allegeit. 14. Bch aber 
bin wie ein Tauber, böre nicht, und mie 
ein Stummer, der feinen Mund nicht öff- 
net, 15. und bin wie Einer, ber nicht 
höret, und in deffen Mund feine Widerrede. 
16. Denn auf dich, ZJehova, harr' ich, du 
wir erbören, Herr, mein Gott! 


17. Denn ich fureche: Laß fie nicht über 
mich froblocden; wenn mein Fuß wanket, 
nicht wider mich großthun! 18. Denn be- 
reit bin ich zum Fall, und mein Schmerz 
iſt flete vor mir. 19. Denn meine Ver 
gehung fag’ ich an, kümmere mich ob mei- 
ner Sünde; 20, meine Feinde aber leben 
und eritarfen; es mehren fich, die mich ver» 
geblich haſſen. 21. Bezahlend Böſes für 
Gutes, befeinden fie mich für mein Trach⸗ 
ten nah Gutem. 

22, Verlag mich nicht, Sebova! mein 
Gott, fei nicht fern von mir! 23, Eile 
mir zum Beiſtand, Herr, meine Hülfe! 


Pfalm XXXIX. 
Klage und Bitte mit Todes: Gedanfen. 


1. Dem Mufitmeifter der Feduthuniter; 
Geſang Davids. 

2. Ih ſprach: „Bewahr' ich meinen 
Wandel, um nicht zu fehlen mit meiner 
unge; bewahr’ ich meines Mundes Baum, 
fo lange der Frevler mir vor Augen.” 3. Ich 
verfiummt’ und fchwieg von Allem, aber 
mein Schmerz war empöret; 4, es brannte 
mein Herz in meinem Bufen; in meinem 
Drange entzündete fih Feuer: da redet’ 
ich mit meiner Zunge. 

5, Lehre mich, Bchova, kennen mein 
Ende, und welches meiner Tage Maß! 
Erkenn' ich doch, wie hinfällig ich bin. 
6. Siehe Handbreiten machte du meine 
Tage, und meinetebensdauerifiwienichtsvor 
dir; ja, gar vergänglich iſt jeglicher Menſch, 
wie fe er ſtehe! (Pauſe.) 7. Ba, als ein 
Scattenbild wandelt der Sterbliche, ia, 
Vergängliches ſtrebt er; fammelt, und weiß 
nicht, wer es einnimmt. 8. Und nun, was 
foll ich hoffen, o Here? Auf dir ſteht meine 
Hoffnung! 9. Von all meinen Miffetbaten 
errette mich, zum Spotte des Gottlofen 
mache mich nicht! 10. Doch ich verfiumme, 
thue nicht meinen Mund auf; denn dw 
haſt's gethan! 11. Nimm von mir beine 
Schläge, ob den Streichen deiner Hand 
vergeh' ich! 12. Züchtig du mit Strafen 
für feine Schuld den Sterblichen: fo ver- 
zehrſt du der Motte gleich feine Schöne; 
ja, vergänglich if der Menſch! (Paufe.) 
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13. Höre mein Flehen, Jehova, und 
merk' auf mein Rufen; zu meinen Thränen 
fchweige nicht! Denn ein Frembdling bin 
ich bei dir, Beifaß, wie all meine Väter. 
14. Blid’ ab von mir, daß ich mich erbei- 
tere, bevor ich hingehe, und nicht mehr bin! 


Pfalm XL. 
Danf und Bitte, 


1. Dem Mufifmeifter; Geſang Davids. 

2. Harren that ich auf Jehova: da neigt’ 
er fih zu mir, und hörte mein Rufen, 
3. Er zog mich aus der Grube des Verder- 
bens, aus fotbigem Schlamm ; und flellt' 
auf Felfen meine Füße, fiherte meine 
Schritte; 4. und legt’ in meinen Mund 
ein neues Ried, Lobgeſang auf unfren Gott. 
Biele fchauen’s, und fürchten, und ver 
trauen Zehova. 

5. Heil dem Manne, der Behova zu fei- 
ner Zuverficht macht, und fich nicht wen- 
det zu den Trobigen und Kügenhaften! 
6. Viel thateſt du, Debova, mein Gott, 
deiner Wunder und Ratbfchläge gegen uns; 
nichts iſt dir gleichzuſtellen: wollt’ ich ver- 
fünden und reden , fie find nicht zu zäblen. 
7. Schlacht- und Speisopfer liebeft du nicht, 
offenbartet du mir; Vrand⸗ und Sündopfer 
begebreft du nicht. 8. Da ſprach ich: „Sieh'! 
ih fomme mit der Buch Rolle mir ins Herz 
gefchrieben. 9. Deinen Willen zu thun, 
Sehova, ift meine Luſt, und dein Gefeh 
in meinem Herzen.“ 10. Ich verfünde 
[deine] Gerechtigkeit in großer Verſamm⸗ 
lung; liche, meine Lippen hemm' ich nicht: 
Sebova, du weißt es! 11. Deine Gercdh- 
tigkeit berg’ ich nicht in meinem Herzen; 
deine Treu’ und Hülfe preif’ ich; verhehle 
nicht deine Gnad’ und Treue vor großer 
Berfammlung. 

12. Du aber auch, Bebova, bemme nicht 
dein Erbarmen gegen mich, deine Gnad' 
und Treue laß beitändig mich wahren! 
13. Denn mich umgeben Leiden bis zur 
Unzabl; mich erreichen meine Vergehungen, 
ich fann fie nicht überfeben; zahlreicher find 
fie als die Haare meines Hauptes, und 
mein Herz verläßt mich. 14. Laß dir's ge» 
fallen, Behova, mich zu reiten! Jehova, 


eile mir zu Hülfe! 15. Laß zu Schanden 
und Hobn werden allsumal, die meinem 
Reben nachfiellen, es wegzuraffen! Laß ab- 
sieben voll Schimpf, die mein Unglüd wol- 
len! 16. Laß erflarren ob ihrer Schande, 
die zu mir fprechen: Ha! Ha! 17. Dann 
freuen fich und frobloden über dich, alle, 
bie dich fuchen; es fprechen allegeit: Groß 
if Zehova! die deine Hülfe mwünfchen. 
18, Ich nun bin elend und arm; doch der 
Herr forgt für mich; meine Hülf’ und mein 
Retter bift du: mein Gott, fäume nicht! 


Pfalm XLI. 
Geber eines Unglücklichen. 


4. Dem Muſikmeiſter; Gefang Davids. 

2. Heil dem, der fi annimmt des Elen- 
ben! Am Tage des Unglüds wird ihn Je- 
bovn retten ; 3. Zehova wird ihn bewah- 
ren, erhalten, er wird glüdlich ſeyn auf 
Erden; und nicht wirft du ihn Preis geben 
feiner Feinde Wuth. 4. Fehova wird ihn 
unterflüben auf dem Siech⸗Bette; al fein 
Kranten-Lager wendeſt du. 

5. Ih ſpreche: Zehova erbarme dich 
mein! beile mich, denn ich fündigte gegen 
dich! 6. Meine Feinde fprechen Böſes von 
mir: „Wann flirbt er, und erlifcht fein 
Name?“ 7. Kommt einer, mich zu fehen: 
Falfchheit redet er; fein Herz fammelt fich 
Bosheit; er gebt, draußen redet er. 8, Zu⸗ 
fammen flüftern wider mich all meine Hafer, 
wider mich finnen fie Unbeil. 9. „Der 
derben iſt ausgefchüttet über ibn; er liegt, 
und wird nicht wieder aufflehn!“ 10. Auch 
mein Freund, dem ich vertraute, der mein 
Brodt iffet, er hebt gegen mich die Ferfe. 

11. Aber du, Jehova, erbarme dich mein, 
und richte mich auf, dab ich ihnen ver- 
gelte! 12, Daran erfenn’ ich, daß du mich 
liebeft, daß mein Feind nicht über mich 
jauchzet. 13. Mich aber in meiner Un—⸗ 
fhuld erhältſt du, und ſtelleſt mich dir vor 
Augen emiglich. 





14, Gepriefen fei Jebova, Zsraels Bott, 
von Emigfeit zu Emwigfeit! So fei «8; ia, 
fo fei es! 
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Bwmeites Bud. 
Pfalm XLU. XLII. 
Gehnfuht nah dem Tempel. 


1. Dem Mufitmeifter; Gedicht der Söhne 
Korabs. 

2. Wie eine Hindin lechzet nach Waffer- 
Bächen, alfo lechzet mein Herz nach bir, 
Gott! 3. Es dürſtet mein Herz nach Gott, 
dem Febendigen Gott! Wann fomm’ und 
erfchein’ ich vor Gottes Antlitz? 4. Mir 
find meine Thränen Speiſe Tag und Nacht, 
da man mir fagt alle Seit: „Wo iſt dein 
Bott?“ 5. Daran dent’ ich und ergieß’ 
in mir mein Herz in Klagen, wie einber 
ich 309 im Saufen, mit ihnen wallete zum 
Haufe Gottes, unter Bubel und Lobgefang, 
in feiernder Menge. 6. Warum bift du 
gebeugt, mein Herz, und jammerſt in mir? 
Harr' auf Gott! Moch werd’ ich ihn prei- 
fen, ihn, meinen Retter, und meinen Gott! 

7. Bebengt ift mein Herz in mir; darum 
gedenk' ich dein aus dem Rande des Kor- 
dans, bes Hermons, vom Berge Mizhar. 
8. Fluth rufet der Fluth, beim Braufen 
deiner Wafferfälle; all deine Wogen und 
Wellen firömen über mich. 9. Tags ent- 
bot Zehoba feine Gnade, und Nachts war 
fein Zoblied in mir, Gebet zum Gott mei- 
nes Lebens. 10. [Nun] muß ich fprechen 
zu meinem Felfen-Gott: Warum haſt du 
mich vergefien? marum geb’ ich trauernd 
einher unter des Feindes Drud? 11. Mit 
Sermalmung meiner Gebeine fchmähen mich 
meine Dränger, da fie mir fagen alle 
Seitz „Wo iſt dein Gott?“ 12, Warum 
bit du gebeugt, mein Herz, und jammerfi 
in mir? Harr' auf Gott! Noch werd’ ich 
ihn preifen, ihn, meinen Retter und mei- 
nen Gott! | 

XLIM. 1. Schafe mir Recht, Gott, und 
führe meinen Streit gegen ein liebloſes 
Bolt! Von Männern des Trugs und der 
Ungerechtigfeit rette mich! 2. Denn du 
bift mein Schub-Gott: warum haft du mich 
verworfen? warum geb’ ich trauernd ein» 
ber unter des Feindes Drud? 3. Sende 
dein Licht und deine Treue, daß fie mich 
leiten, mich bringen zu deinem heiligen 


Berge und deinen Wohnungen, 4. daß 
ih fomme zum Altar Gottes, zum Gott 
meiner Aubelfreude, und dich preiſe auf 
der Laute, Gott, mein Gott! 5. Warum 
bift du gebeugt, mein Herz, und jammerft 
in mir? Harr' auf Gott! Nod werd’ ich 
ihn preifen, ibn, meinen Retter und mei» 
nen Gott! 


Pſalm XV. 
Geber in Religiondvertolgung. 


1. Dem Muſikmeiſter; von den Sihnen 
Korahs ein Gedicht. 

2, Gott! mit unfren Ohren börten wir, 
unfre Bäter erzählten uns: Großthaten 
thatefi du in ihren Tagen, in den Tagen 
der Vorzeit. 3. Du mit deiner Hand ver- 
triebſt Völker, und pflanzteit jene; verderb- 
tet Nationen, und breiteteft jene aus. 
4. Denn nicht durch ihr Schwert nahmen 
fie ein das Land, und ihr Arm nicht fchaffte 
Sieg ; fondern deine Rechte und dein Arm 
und deines Antlihes Licht; denn bu warft 
ihnen hold. 

5. Du biſt mein König, Gott! Sende Ha- 
fob Hilfe! 6. Mit dir ofen wir unfre 
Dränger nieder, mit deinem Namen tre- 
ten wir unfre Gegner zu Boden. 7. Denn 
nicht meinem Bogen vertran’ ich, und mein 
Schwert nicht Schafft mir Sieg; 8. fondern 
du fchaffe uns Sieg über unfre Dränger, 
und unfre Haffer macht du zu Schanden. 
9. Gottes rühmen wir uns alle Zeit, und dei- 
nen Namen preifen wir ewiglih! (Pauſe.) 

10. Doch du verwarfſt und fchändeteft 
ung, und zogeſt nicht aus mit unfren Hee⸗ 
ven; 11. du ließeſt ung zurüdweichen vor 
unfren Drängern, und unſre Haffer mach- 
ten fich Beute; 12. du machteſt uns einer 
Schlacht-Heerde gleich, und unter die Böl- 
fer gerftreuteft du uns; 13. du verfaufteft 
dein Volk um nichts, und feigertefi nicht 
ibren Preis; 14. du machteit uns zum 
Hohn unfren Nachbarn, zum Spott umd 
Schimpf unfren Umgebungen; 15. du mach. 
teft ung zum Sprüchwort unter den Völ— 
fern, zum Kopf-Miden unter den Natio- 
en. 16. Alle Zeit ſteht mir meine Schande 
vor Augen, und Scham meines Antlibes 
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bedecket mich, 17. vor der Stimme des 
Schmäbers und LXäfterers, vorm Anblid 
des Feindes und Nachgierigen. 

18, AU dieß traf ung, und doch vergaßen 
reir dein nicht, und maren nicht treulos 
Deinem Bunde; 19. nicht iſt abgewichen 
unfer Herz, noch bog unfer Schritt aus 
deinem Pfad, 20. daß du uns zermalmteft 
im Lande der Schafale, und uns umhbüll- 
teft mit Finfterniß. 21. Hätten wir unfres 
Gottes vergeſſen, und unfre Hände geſtreckt 
zu fremdem Gott: 22. würde dieß Gott 
nicht erforfchen? Denn er fennt die Gcheim- 
niffe des Herzens. 23. Nein, um dich wer- 
den wir gemordet den ganzen Tag, find 
geachtet wie Schlacht-Vich. 

24. Erwache! Warum fchläfft du, Herr? 
Steh’ auf! verwirf uns nicht immerfort! 
25, Warum birgft du dein Antlitz, vergiſſeſt 
unfer Elend und unfren Druck? 26. Denn 
zum Staube gebeugt ift unfre Seele, zu 
Boden gedrüdt unfer Leib. 27. Auf, uns 
zur Hülfe! und rett' uns um deiner Gnade 
millen! 


Pſalm XLV. 
Lob eines Königs. 

1. Dem Mufifmeifter, nah Schofchanim; 
von den Söhnen Korahs ein Lied der Lich- 
lichkeit. 

2. Es mwallet mein Herz von guter Rede. 
Sch fprehe: Mein Werk dem Könige! 
Meine Zunge fei eines fertigen Schreibers 
Griffel! 

3. Schön biſt du vor Menfchen-Söhnen, 
Anmuth ift ausgegoffen über deine Lippen, 
darum hat Dich Bott gefegnet ewiglich. 
4. Gürte dein Schwert um die Hüfte, Held, 
deine Zierd’ und deinen Schmud! 5. Und 
deinen Schmuck — Fahr’ bin fiegreich um 
Wahrheit, Mild’ und Gerechtigkeit, und 
Dich lehre deine Rechte erflaunliche Tha- 
ten. 6. Deine fcharfen Bfeile — Völker 
finfen zu deinen Füßen — [dringen] ins 
Herz der Feinde des Könige. 

7. Dein Thron Gottes flebt immer umd 
ewig, des Nechtes Scepter if deines Kö— 
nigthumes Scepter. 2. Du liebeft Gerech- 
tigfeit, und haſſeſt Frevel: darum falbte 
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did) Gott, dein Gott, mit Freuden-Del 
vor deinen Genoſſen. 9. Myrrh' und Aloe, 
Caſia find all deine Kleider, aus Elfenbein- 
Ballätten erfreuet dich Saitenſpiel. 10, Kö— 
nigs- Töchter find unter deinen Geliebten; 
es ficht dir zur Rechten die Königin in 
Gold von Ophir. 

11. Höre, Tochter, und fieh’ und neige 
dein Dhr! Vergiß dein Volf und deines 
Vaters Haus! 12. Laß den König begeh⸗ 
ren deiner Schönheit: er ift ja dein Herr, 
buldige ibm! 13. So mird die Tochter 
Tyrus mit Geſchenken dir fchmeicheln, die 
Neichen des Volkes. 

14. Ganz Pracht ift die Königs-Tochter 
im Gemach, von Goldwirferei ihr Gewand; 
95, auf buntgewirften Teppichen wird fie 
zum Könige geführt; Yungfrau'n hinter ihr 
ber, ihre Gefvielinnen , werden zu dir ge 
bracht: 16. berzugeführt unter Freud’ und 
Frobloden, treten fie ein in den Könige- 
Pallaſt. 417. An deiner Väter Stelle treten 
deine Söhne: zu Fürften feet du fie in 
allen Landen. 

18. Sch will deinen Namen rübmen von 
Geſchlecht zu Gefchleht: darum werden 
die Völfer dich preifen immer und ewig. 


Pſalm XLVI. 
Dank Israels nach beſtandenen Gefahren, 


1. Dem Muſikmeiſter; von den Söhnen 
Korahs, ein Lied nach Bungfernweife. 

2. Gott iſt ung Zuflucht und Schuß, als 
Hülf' in Drangfal fehr erprobt. 3. Darum 
fürchten wir nichts, wandelt fich auch die 
Erde, und wanken die Berge im Herzen 
des Meeres. 4. Mag toben und fchäumen 
fein Gemwäffer, erbeben die Berge bei fei- 
nem Aufruhr. (Baufe). 5. Ein Strom, feine 
Bäche erfreuen Gottes Stadt, das Heilig- 
tbum der Wohnung des Höchften. 6. Bott 
ift in ihrer Mitte, fie wanket nicht; fie 
fchüßet Gott beim Anbruch des Morgens. 
7. Es toben Völker, wanfen Königreiche: 
er läßt feinen Donner erfchallen, es zagt 
die Erde. 8. Fehova der Heerfchaaren ift mit 
uns, unfre Veſte der Gott Jakobs. (Baufe.) 

9, Kommt, ſchauet die Thaten Hcho- 
va's, mie er Zerſtörung wirkte auf Erden, 
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10, Kriege fchwichtigend bis ans Ende der 
Erde, Bogen zerbrah, Spieße ſtumpfte/ 
Wagen verbrannte mit Feuer! 11. „Laßt 
ab, und erfennet, daß ich Gott bin, er 
baben unter den Völkern, erbaben auf Er- 
den!“ 12, Zehova der Heerfchaaren ift mit 
uns, unfre Veſte der Gott Jakobs. (Paufe.) 


Pfalm XLVII. 
Siegestied, 


1. Dem Mutifmeifter; von den Söhnen 
Korabs ein Gefang. 

2, Ihr Völker alle, Elafcht in die Hände, 
jauchzer Gott mit Jubel-Schall! 3. Denn 
Sehova, der Höchſte, iſt furchtbar, ein 
großer König über die ganze Erde. 4. Er 
zwang DBölfer unter uns, und Nationen 
unter unfre Füße; 5. erwählt' uns unfer 
Beſitzthum, den Stolz Bafobs, den er 
licher. (Baufe.) 

6. Gott feige empor mit Qubelflang, 
ZJehova mit Pofaunen-Schal. 7. Singet 
Gott, finget! finaet unfrem König, finget! 
8. Denn König der ganzen Erd’ iſt Gott: 
finget ihm Lieder! 9. Gott berrfchet über 
die Völker, Gott fibt auf feinem heiligen 
Thron. 10. Der Völker Fürften verfam- 
meln fi als Volk des Gottes Abrahams; 
denn Gottes find die Häupter der Erde; 
hoch iſt er erhaben. 


Pfalm XLVIU. 
Danf für die Rettung Jeruralemsd. 


1. Geſang der Söhne Korabs. 

2. Groß if Jehova und fehr preiswür— 
dig in unfres Gottes Stadt, auf feinem 
heiligen Berge. 3. Schön erhebt fich, der 
ganzen Erde Luft, der Sions-Berg; des 
fernſten Nordens [Luft], des großen Königs 
Stadt. 4. Gott that ſich an ihren Balld- 
ften fund als Schutz. 

5. Denn fich’, die Könige kamen zufam-» 
men: binweg waren fie allzumal. 6. Gie 
faben: fofort erſtaunten fie, erfchraden, und 
flohen; 7. Beben ergriff fie dafelbik, Zit- 
tern, der Gebärerin gleih, 8. durch den 
Oſtwind, welcher Tarſis⸗Schiffe zertrüm- 
mert. 9. Wie wir vernommen, alfo fahn 
wir's in Jehova's der Heerfchaaren Etadt, 


XLVI, 10 — XLIX, 15. 


unfres Gottes Stadt: Gott erhält fie auf 
ewis. (Baufe.) 

10. Wir denfen, o Gott, deiner Gnade 
in Mitte deines Tempels. 11. Wie dein 
Name, Gott! fo [erfchallt] dein Ruhm an 
ber Erde Enden; von Gerechtigkeit voll ift 
deine Rechte. 12. Es freut fich der Ziong- 
Berg, es frobloden die Töchter Yuda's, 
um deiner Gerichte willen. 

13. Ummandelt Sion ringsum, zäblet 
feine Thürme, 14, beachtet feinen Graben, 
muftert feine Balläfte, auf daß ihr's ver- 
fündet dem fünftigen Gefchlecht! 15. Denn 
diefer Gott ift unfer Gott immer und ewig, 
er wird ung leiten bis zum Tode. 


Pſalm XLIX. 
Trof gegen reiche, übermütbige Feinde. 


1. Dem Mufifmeilter; von den Eöhnen 
Korahs ein Gefang. 

2. Höret dieß, al ihr Völker, merfet 
auf, alle Bewohner der Welt, .3. ihr Men» 
fhen-Söhne und Männer-Söbne, allzu- 
mal Reich’ und Arme! 4. Mein Mund re 
det Weisheit, und meines Herzend«-Dich- 
tung iſt Verſtand. 5. Ich neige mein Ohr 
bem Liede, bei Harfen-Klang eröffn' ich 
meinen Spruch. 

6. Warum fol ich fürchten zur Seit der 
Noth, wenn meiner Untertreter Mifferhat 
mich umgiebt, 7. welche vertrauen auf ihr 
But, und auf ihres Neichtbums Größe ich 
brüften? 8. Den Bruder nicht vermag ber 
Menſch zu löfen, fann Gott nicht Löſe— 
geld zahlen, 9. (zu tbeuer ift feines Lebens 
Kaufpreis, und er ſteht ab auf ewig!) 
10, daß er fortlebe für und für, und nicht 
die Grube febe. 11. Sa, er ficht fie! Weife 
erben, und zugleich Thor und Dummer 
fommen um, und laffen Andern ihr Gut. 
12. Zn ihrem Sinn ſtehn ihre Häufer 
ewig, ihre Wohnungen auf Gefchlecht und 
Geſchlecht; man rühmet ihre Namen auf 
Erden. 13, Doch der Menfch in Herrlich« 
feit ift obne Beſtand: er gleicht den Thie- 
ren, die man würget. 

14. Diefer ihr Wandel ift ihre Hoffnung: 
und die ihnen folgen, billigen ihre Rede. 
(Baufe.) 15. Wie Schafe zur Unterwelt ge⸗ 
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trieben, weidet fie der Tod: bald treten 
auf fie die Redlichen, und ihre Geflalt zeh⸗ 
ret die Unterwelt, ob der Wohnung, die 
ihnen geworden. 16. Doch meine Seele 
wird Gott der Unterwelt entreißen, denn 
er nimmt mich in feinen Schuß. (Pauſe.) 

17, Fürchte dih nicht, wenn jemand 
reich wird, wenn feines Hauſes Ueberfluß 
fich mebret! 18, Denn im Tode nimmt er 
das alles nicht mit fh, ihm folget nicht 
binab fein Neberfluß. 19. Ob er in feinem 
Leben fich glücklich preifet, und rühmen 
fie dich, daß du dir wohl thuſt; 20. doch 
kommſt du zur Wohnung deiner Bäter, die 
nimmer das Licht fchauen. 21. Der Menfch 
in Herrlichkeit ohne Verſtand, er gleicht 
den Thieren, die man würget. 


Pfalm L. 
Der wahre Gottesdienſt. 

1. Geſang Affapbs. 

Gott, Gott Hebova, fpricht, und beruft 
bie Erde, vom Aufgang der Sonne bis zu 
ihrem Untergang ; 2. aus Sion, der Schön» 
beit Vollendung, erfcheinet Bott; 3. un« 
fer Gott fommt, und nicht fehweigt er: 
Feuer friffet vor ibm ber, und rings um 
ihn ſtürmet es fehr. 4. Er ruft dem Him- 
mel zu oben, und der Erde, um fein Volk 
zu richten: 5. „Verſammelt mir meine 
Srommen, die meinen Bund gefchloffen 
bei Dpfer!“ 6. Und der Himmel wird 
feine Gerechtigkeit verfünden; denn Bott 
it Richter. (Baufe.) 

7. „Höre, mein Volk, daß ich rede! BE 
rael, daß ich dich ermahne! Sch bin Gott, 
dein Bott. 8. Nicht um deine Dpfer tadl’ 
ich dich, deine Bramdopfer find ja beflän- 
dig dor mir. 9. Nicht mag ich nehmen aus 
deinem Haufe Gtiere, nicht aus deinen 
Hürden Böcke. 10. Denn mein ift alles 
Wild des Waldes, die Thiere auf den 
Bergen bei Taufenden; 11. ich kenne alle 
Vögel der Berge, und bes Geſildes Wild 
ift mir fund. 12. Hungerte mich, ich fagt’ 
es nicht dir; denn mein ift die Welt und 
was fie erfüllet. 13. Ef ich denn Fleisch 
der Stiere, und trink' ich Blut der Bäder 
14. Dpfere Gott Dank, und erfülle dem 


Höchften deine Gelübde! 15. Und rufe mich 
an am Tage der Drangfal: ich will dich 
retten, und du preife mich!“ 

16. Und zum Frevler fpricht Gott: „Was 
baft du herzuzaͤhlen meine Sabungen, und 
warum nimmib du mein Geſetz in den Mund, 
17. fo du doch Zucht haſſeſt, und meine 
Worte hinter dich wirft? 18. Gichft du 
einen Dieb, fo befreundet du dich mit 
ihm, und mit Ehebrechern haſt du Gemein» 
fchaft. 19. Deinen Mund läſſeſt du los 
zum Böfen, und deine Zunge flicht Be- 
trug; 20. du ſitzeſt und redeft wider deinen 
Bruder, wider deiner Mutter Sohn fprichft 
du Verleumdung aus. 21. Solches thatſt 
du, und ich ſchwieg: da dachteſt du, ich 
fei wie du; aber ich überführe dich, und 
leg's dir vor! 

22, Merfet doch folches, ihr Gottesver« 
geffenen, daß ich nicht zerreiße ohne Net» 
tung! 23, Wer Danf opfert, chret mich; 
und mwer-Acht bat auf den Wandel, ihn 
af’ ich Gottes Hülfe ſchauen!“ 


Pſalm LI. 
Gebet um Sünden : Vergebung: 


1. Dem Mufifmeifter; Gefang Davids, 
2, als Nathan, der Bropbet, zu ihm fam, 
nachdem er bei Bathſeba gelegeit: 

3, Sei mir gnädig, o Bott, nach deiner 
Huld! nach deiner großen Erbarmung tilge 
mein Vergeben! 4. Wafche mich ganz rein 
von meiner Schuld , und von meiner Sünde 
reinige "mich ! 5. Denn meine Vergeben 
fenn’ ich, und meine Sünde iſt vor mir 
befländig. 6. An dir allein hab' ich gefün- 
digt, und was übel in deinen Augen, ge 
tban, auf daß du gerecht feift in deinem 
Spruch, rein in deinem Gericht. 7. Sieh’, 
in Schuld bin ich geboren, und in Sünde 
empfing mich meine Mutter. 8. Giche, 
Wahrheit liebt du im Herzen: fo lehre 
mich denn im Innern Weisheit! 9. Ent- 
fündige mich mit Pop, daß ich rein fei; 
wafche mich, daß ich meißer fei denn 
Schnee! 10. Laß mih Wonn' und Freude 
vernehmen, daß die Gebeine frobloden, 
die du zerfchlagen! 11. Birg dein Ange- 
ficht vor meinen Sünden, und all meine 
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Schulden tilge! 12. Ein reines Herz fchaffe 
mir, o Gott! und einen feſten Geiſt bild’ 
in mir neu! 13. Verwirf mich nicht von 
deinem Angeficht, und deinen heiligen Geift 
nimm nicht von mir! 14. Gieb mir wieder 
deiner Hülfe Wonne, und mit milligem 
Geiſte rüfte mich aus! 

15. Dann will ich die Mebertreter deine 
Wege Ichren, daß bie Sünder fich zu dir 
wenden. 16. Nette mich von Blutfchuld, 
Gott meiner Hülfe, dad meine Zunge juble 
ob deiner Güte! 17. Herr, thu' auf meine 
Lippen, daß mein Mund deinen Nuhm ver» 
fünde! 18. Denn dich freuen nicht Opfer, 
fonft gäb' ich fie; Brandopfer gefallen dir 
nit: 19. Gott⸗gefällige Opfer find ein 
gerfnirfchter Geiſt, ein zerfnirfchtes und 
gerfchlagenes Herz, Bott, verachteft du nicht. 

20. Thue Zion wohl nach deiner Gnade, 
baue die Mauern Serufalems! 21. Dann 
freueft du dich der Opfer der Prömmig- 
feit, Brandopfer und ganzer Opfer; dann 
bringt man auf deinen Altar Schere. 


Pſalm LI. 
Gegen einen übernüthigen Feind. 


4. Dem Diufifmeifter; Gedicht Davids, 
2. als Doeg, der Edomiter, fam, und 
- Saul berichtete, und zu ibm ſprach: Da- 
vid fam zum Haufe Ahimelechs. 

3, Was rühmft du dich der Bosheit, o 
MWütherich? Gottes Gnade währet ale Zeit! 
4. Verderben finnet beine Zunge, gleich 
fcharfem Scheermeffer , du Trug Uebender! 
5. Du liebt das Böfe, nicht das Gute, 
Lüge, nicht Wahrheit reden; (PBaufe.) 
6. bu liebeſt alle verderblichen Reden, ©, 
Zunge des Trugs! 

7. Auch wird dich Gott zerflören ganz 
und gar, dich paden und mwegreißen aus 
dem Zelte, und auswurgeln aus dem Lande 
der Lebenden. (Baufe.) 8. Und es fchauen’s 
die Gerechten, und fürchten, und über ihn 
lachen fie. 9. „ Seht da den Mann, ber 
Gott nicht zum Schuß erfor, und vertraute 
der Menge feines NReichtbums, fich flarf 
dünkte in feiner Bosheit!“ 10. Doch ich 
bin wie ein grünender Delbaum im Haufe 
Gottes; ich trau’ auf Gottes Gnade ewig 


und immerdar. 11. Kch preife dich ewig, 
weil du [wohl] getban, und hoffe auf dei» 
nen Namen, weil er groß, vor den Augen 
deiner Frommen! 


Bfalm LII. (Bf. XIV.) 
Klage Über die Bodheit der Meniden. 

41. Dem Mufifmeifter,, nach Flöten; Ge⸗ 
dicht Davids. 

2. Der Gettlofe fpricht in feinem Her 
gen: „Es ift fein Gott!“ Verderbt, ab» 
ſcheulich ift ihre Ungerechtigfeit; Keiner, 
der da Gutes thue. 3. Bott blidet vom 
Himmel auf die Menfchen » Kinder, zu 
ſehen, ob ein VBernünftiger da fei, der Gott 
fuche: 4. Ale find abgefallen, allzumal 
verdorben; Keiner, der Gutes thue, auch 
nicht Einer. * 

5. Werden es nicht inne die Uebelthä— 
ter, die mein Volk freffen wie Brodt, 
Bott nicht anrufen? 6. Dann überfällt fie 
Schreden, wo fein Schrecken; dein Gott 
zerſtreuet der wider dich Lagernden Gebeine; 
du machft fie zu Schanden ; denn Gott hat 
fie verworfen. 

7. O! käm’ aus Bion Heil fiber Berael! 
Führet Gott zurück die Gefangenfchaft fei- 
nes Volkes, dann froblodet Fakob, freue 
fi Israel. 


Pfalm LIV. 
Gebet gegen Feinde. 


1. Dem Mufifmeifter, nach Saitenfpie- 
len; Gedicht Davids, 2, als die Siphiter 
famen, und zu Saul fprachen: Siehe, Da- 
vid iſt verborgen bei uns. 

3, Bott! durch deinen Namen errette mich, 
und durch deine Kraft räche mich! 4. Gott! 
höre mein Gebet, merf’ auf meines Mun⸗ 
des Worte! 5. Denn Barbaren erheben fich 
gegen mich, und Wüthriche ſtehen mir 
nach dem Xeben: fie haben Gott nicht vor 
Augen. (Baufe.) 

6. Siehe, Gott iſt mein Helfer, der 
Herr meines Lebens Stütze; 7. vergelten 
wird er die Boshelt meinen Feinden: nach 
deiner Treue vertilge fie! 8. Williges Her- 
zens will ich dir opfern, deinen Namen 
vreifen Jehova, daß er gütig, 9. daß er 
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aus aller Drangfal mich gerettet, und mein 
Auge fich weidet an meinen Feinden! 


Bfalm LV. 
Gegen Beinde, befonders einen treulofen Greund. 


1. Dem Mufifmeilter, nach Saitenfpie- 
len; Gedicht Davids. 

2. Mer’, o Bott, auf mein Gebet, und 
verhülle dich nicht vor - meinem Flehen! 
3. Horch' auf mich, und erhöre mich! Ad 
irr' umber in meiner Klage, und jammre, 
4. ob dem Gefchrei des Feindes, ob dem 
Drud des Frevlers; denn fie ſchütten auf 
mich Unheil, und in Born befeinden fie 
mich. 5. Mein Herz ängſtet fih in mei- 
nem Bufen, und Todes⸗Schrecken befallen 
mih; 6. Furcht und Zittern dringt in 
mich, und mich decket Schauder. 7. Drum 
ſprech' ih: D, hätt’ ich Flügel wie Tau» 
ben, daß ich flöge und Ruhe fände! 
8. Siehe, weit entflöh’ ich, meilt’ in der 
Düfte; (Baufe;) 9. fchneller wollt ich ent» 
rinnen als reißender Wind, als Wetter! 

10. Bernicht‘, o Herr, theil’ ihre Zun- 
gen! Denn ich ſehe Gewalt und Streit in 
der Stadt; 11. Tag und Nacht umfreifen 
fie fie auf ihren Mauern, und Unheil und 
Hammer ift in ihrem Innern; 12. Verder⸗ 
ben iſt in ihrem Innern, und nicht weichet 
von ihrem Markt Bedrüdung und Trug. 
13, Nicht der Feind höhnt mich: das cr- 
trüg' ich; nicht mein Hafer thut groß ge- 
gen mich: vor ihm bürg’ ich mich; 14. aber 
du, Menfch meines Bleihen, mein Ber» 
trauter und mein Befannter, 15. die wir 
zufammen füßes Bertrauen pflogen, ins 
Haus Gottes wandelten im Haufen! 16. Es 
überrafche fie der Tod, fie müflen zur Un⸗ 
terwelt finfen lebendig! Denn Bosheit iſt 
in ihrer Wohnung, in ihrer Mitte. 

17. Ich rufe zu Gott, und Zehova wird 
mir helfen. 18. Abends und Morgens und 
Mittags Flag’ und jammr' ich, und er wird 
meine Stimme bören. 19. Er erlöfet zum 
Heil meine Seele aus dem Kampfe wider 
mich ; denn viele fichen wider mich. 20. Gott 
böret, und demüthigt fie; er thront ja 
von Alters ber; (Baufe,) fie, bei denen 
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feine Aenderung, die Gott nicht fürchten. 
21. Ihre Hand Segen fie an ihre Freunde, 
brechen ihren Bund; 22. glätter als But⸗ 
ter iſt ihr Mund, und Krieg ihr Her; 
weicher ihre Worte als Del, und doch ge» 
gogene Schwerter. 

23, „Wirf auf Behova dein Geſchick, 
er wird dich erhalten, wird nimmer den 
Gerechten wanfen laſſen!“ 24. Sa, du, 
Gott, wirft fie hinabfloßen in die tiefſte 
Grube; die Männer des Bluts und Trugs 
werden ihr Leben nicht bringen zur Hälfte; 
ich aber vertraue auf dich! 


Pſalm LVi. 
Gebet gegen Seinde, 


1. Dem Mufifmeifter, nad) „Taube der fer» 
nen Terebintben;“ von David eine Schrift, 
als ihm die Bhilifter ergriffen zu Gath. 

2. Erbarme dich mein, o Gott! Denn 
gegen mich fchnauben Menfchen, alle Zeit 
befehdend drängen fie mich. 3. Es fchnaus 
ben meine Gegner alle Zeit; Diele befch- 
den mich in Hebermuth. 4, Wenn ich mich 
fürchte, fg vertran’ ich auf dich! 5. Got⸗ 
tes rühm' ich mich, feiner Verheißung; 
Bott vertram’ ich, fürchte nichts: mas föns 
nen Sterbliche mir tbun? 6. Den ganzen 
Tag fränfen fie meine Sache; gegen mich 
find al’ ihre Gedanken zum Böfen. 7. Sie 
fammeln ſich, lauern, beobachten meine 
Ferfen, dieweil fie meinem Leben nach 
fiellen. 8. Bei ihrer Bosheit follten fie Net⸗ 
tung finden? Hm Zorn flürzge die Völfer 
binab, o Gott! 9. Meine Verbannung zähle! 
faffe meine Thränen in deinen Schlauch! 
fieben fie nicht in deinem Buche? 

10, Dann weichen zurüd meine Feinde, 
wenn ich rufe; das weiß ich, daß Bott für 
mich! 11. Gottes rühm' ich mich, ber 
Berheißung; Zehova's rühm’ ich mich, der 
Verheißung! 12. Gott vertraw ich, fürchte 
nichts: was können Menfchen mir thun? 
13. Deine Gelübde, Bott, liegen mir 
ob, ih muß dir Danfopfer entrichten! 
14. Denn du retteteft meine Seele vom 
Tode, ja, meinen Fuß vom Sturze, daß 
ich wandle vor Gott im Lichte der Lebenden. 
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Pſalm LVII. 
Gebet gegen Feinde. 


1. Dem Muſikmeiſter; [nach] „Verdirb 
nicht;* von David eine Schrift, als er 
floh vor Saul in die Höle. 

2. Erbarme dich mein, o Gott, erbarme 
dich mein! Denn zu dir Hüchtet meine Seele; 
‚ in deiner Fittige Schatten flücht' ich, bis 
vorüber das Verderben. 3. Ich rufe zu 
Gott, dem Höchſten, zu Gott, der es für 
mich binausführt. 4. Es fendet vom Him- 
mel, und bilft mir, er, der mein Berfol- 
ger fchmähet, (Pauſe,) es fendet Bott feine 
Gnad' und feine Treue. 5. Mitten unter 
Löwen ift mein Leben, unter Flammen- 
fprübenden lieg’ ich; unter Menſchen, de- 
ren Zaͤhne Spieß und Pfeile, deren Zun⸗ 
gen fcharfe Schwerter. 6. Zeig’ erhaben 
dich über den Himmel, o Bott, über die 
ganze Erde deine Herrlichkeit! 

7. Ein Neb flelten fie meinen Schrit⸗ 
ten, fchon frümmte ſich meine Seele; fie 
gruben vor mir ein Loch: fie fallen felber 
hinein! 8. Getroft ift mein Herz, o Gott, 
getroft mein Herz! fingen will ich und ſpie— 
len! 9. Auf, mein Geift! auf, Laute und 
Harfe! auf will ich feyn mit dem Morgen 
roth! 10. Ach preife dich unter den DVöl- 
fern, Herr, fpiele dir unter den Nationen! 
11. Denn groß bis zum Himmel it deine 
Gnade, und big zu den Wolfen deine Treue, 
12. Zeig’ erbaben dich über den Himmel, 
Gott, über die ganze Erde deine Herr 
lichkeit! 


Pfalm LVIM. 
Gegen ungerechte Richter. 


1. Dem Mufifmeifter, [nach] „Verdirb 
nicht;“ von David eine Echrift. 

2. Sprecht ihr wirklich verſtummtes Recht, 
richtet billig, ihr Menfchen-Göhne? 3. Nein, 
im Herzen fiber ihr Unrecht, im Lande wä⸗ 
get ihr dar euer Hände Gewalttbat! 4. Ab» 
gerichen find die Frevler von Mutterleib’ 
an, es irren von der Geburt an die Lüg- 
ner; 5. Gift haben fie gleich Schlangen- 
Gift, gleich tauber Dtter, die ihr Ohr 
verfiopft, 6. die nicht hört auf der Be- 


fchwörer Stimme, des Banners, welcher 
des Bannens Fundig. 

7. Gott, zerfchmettre ihre Zähne in ih— 
rem Nachen! das Gebif der Löwen zerfloße, 
Jehova! 8. Sie müſſen vergeben wie Waf- 
fer, das dahin rinnt; ihre Pfeile fpannen, 
als feien fie abgeſtumpft! 9. Der Schnede 
gleich feien fie, die zerfließend wandelt, 
der Fehlgeburt des Weibes, die das Licht 
nicht fchaut! 10. Bevor eure Töpfe die 
Dornen merken, fo frifch, wie brennend, 
find fie meggerafft! 

11. Dann freut fih der Gerechte, weil 
er Rache fchaut, feine Schritte badet in 
der Frevler Blut; 12. and der Menfch 
fpriht: Ba, Lohn ift dem Gerechten! ja, 
Gott ift Richter auf Erden! 


PBfalm LIX. 
Gebet gegen Seinde. 


1. Dem Mufifmeifter, [nach] „Verdirb 
nicht;“ von David eine Schrift, als Saul 
fandte, und fie fein Haus belauerten, ibn 
zu tödten. 

2. Kette mich von meinen Feinden, mein 
Gott, von meinen Widerfachern befreie 
mich! 3, Nette mich von den Hebelthätern, 
und von ben Blutmenfchen bilf mir! 4. Denn 
ſtehe, fie Tauern auf meine Seele; Mäch- 
tige ſammeln fich wider mich, ohne meine 
Miffethat und Sünde, Jehova! 5, Ohne 
meine Schuld, rennen fie an und fichen 
fih: auf, mir entgegen, und fchaue! 6. Ja, 
du, Jehova, Gott der Heerfchaaren, Ys- 
raels Gott, wach’ auf, alle Bölfer zu fira- 
fen! Begnadige nicht die verrätherifchen 
Hebelthäter! (Baufe.) 

7. Zurück müſſen fie fehren am Abend, 
heulen wie Hunde, und rings die Stadt 
umlaufen! 8. Siebe, fie läftern mit ihrem 
Munde, Schwerter auf ihren Lippen; denn 
„mer hört es?“ 9. Doch du Sehova, lachſt 
ihrer, du fpotteft aller Völker! 10. Khre 
Stärfe — ich Hüchte zu dir; denn Gott if 
meine Burg. 

11. Mein Gott fommt mir mit feiner. 
Gnade entgegen, Bott läßt mich meine Luft 
feben an meinen Feinden! 12. Zödte fie 
nicht, daß es mein Wolf nicht vergeffe! 
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vertreibe fie durch deine Kraft, und ſtürze 
fie, du, unfer Schild, o Herr! 13. Sünde 
ihres Mundes ift ihrer Lippen Nede: fo 
mögen fie gefangen werden durch ihre Hof» 
fahrt, und ob dem Fluch und Trug, den 
fie reden! 14. Tilge fie im Grimm, tilge 
fie hinweg, daß fie erfahren, daß Gott in 
Safob berrfchet, bis an die Enden ber 
Erde! (Baufe.) 

15. Zurück müſſen fie fehren am Abend, 


beulen wie Hunde, und rings die Stadt, 


umlaufen! 16, Sie müffen umber fchweifen 
nad) Speiſe, wenn fie, nicht gefättigt, über⸗ 
nachten! 17. Sch aber will deine Stärfe 
befingen, und jubeln des Morgens ob dei» 
ner Gnade; denn du biff meine Burg, und 
meine Zuverficht in Drangfal. 15. Meine 
Stärfe, ich dichte zu dir! Denn Gott ift 
meine Burg, mein gnädiger Gott. 


Pſalm LX. 
Kitte und Hoffnung des Sieges. 


1. Dem Mufifmeilter, auf Schufchan- 
Eduth; eine Schrift Davids zum Lehren: 
2. als er flritt mit den Syrern von Diefo- 
yotamien und mit den Syrern von Zoba, 
und als Zoab umfehrte, und die Edomiter 
ſchlug im Salze Thale, zmölftaufend Mann 
an der Babl. 

3, Gott, du verwarffi uns, zerfireuteft 
ung, jürneteft: ftel’ uns wieder ber! 4. Du 
erfchütterteft das Land, zerriffeit es: heile 
feine Brüche, denn es wanket! 5. Du ließeſt 
dein Bolf Hartes fühlen, tränkteſt uns mit 
Zaumel-Wein. 6. Du gabſt deinen Ver- 
ebrern ein Banier, fich zu erheben um der 
Wahrheit willen. 

7. Auf daß fich retten deine Geliebten, 
bilf mit deiner Hand, und erbör uns! 
8, Gott verbich bei feiner Heiligfeit: Frob- 
locken willich, will Sichem vertbeilen, und 
Succotbs Gefild ausmeſſen; 9. mein if 
Gilead und mein Manaffe, und Ephraim 
ift meines Hauptes Schirm, Yuda mein 
Herrſcherſtab; 10. Moab ift mein Wafch- 
Bellen, auf Edom werf’ ich meinen Schub, 
über mich, Philiſtäa, jauchze! 

41, Wer wird mich führen in die feſte 
Stadt, wer leitet mich bis Edom? 12, Nicht 
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dur, o Gott, der uns verworfen, undicht aus⸗ 
zogft, Gott, mit unfren Heeren? 13, Schaf” 
uns Hülfe aus Drangfal, da eitel ift der 
Menfchen Hülfe! 14. Mit Gott werden 
wir ſiegen, und er tritt nieder unfre Feinde! 


Pſalm LXI. 
Geber in Verbannung. 


1. Dem Mufiktmeifter, nach Saitenfpicl; 
von David, . 

2, Höre, Bott, mein Fleben, vernimm 
mein Gebet! 3. Bom Ende der Erde ruf 
ich zu dir im Schmachten meines Herzens: 
auf unerreichbaren Felfen führe mic! 
4, Denn du bifi meine Zuflucht, mein fe 
fier Thurm vor dem Feinde. 5. Laß mic 
weilen in deinem Selte ewiglich, mich flüch— 
ten unter deiner Flügel Schirm! (Baufe.) 
6. Denn du, Gott, erböreft meine Gelübde, 
gibt [mir) deiner Verehrer Beſitzthum. 

7. Tage lege den Tagen des Königs zu, 
feine Jahre feien Befchlechter lang! 8. Emig 
thron’ er vor Gott! Gnad' und Treue laß 
ibn bewahren! 9. Alsdann fing’ ich deinen 
Namen für und für, wenn mein Gclübd’ 
ich erfülle Tag für Tag! 


Pfalm LXIL 
Vertrauen eined Bedrängten, 


1. Dem Mufifmeifter über die Beduthus 
niter; Gefang Davids. 

2. Sa, auf Gott hofft fill meine Seele: 
von ihm fommt meine Hülfe! 3. Sa, er 
ift mein Fels und meine Hülfe, meine 
Burg: ich werde nicht viel wanfen! 4. Wie 
lange ſtürmet ihr anf einen Mann, wollt 
ibn alle zertrümmern, gleich finfender Wand, 
umgeflürzter Mauer? 5. a, von feiner 
Höb’ ratbfchlagen fie ihn zu ſtoßen, pfle⸗ 
gen der Züge; mit ihrem Mund fegnen, 
und mit ihrem Herzen fluchen fie. (Paufe.) 

6. Sa, auf Gott hoffe Hill, meine Seele! 
denn von ihm fommt meine Hoffnung. 7. Ba, 
er ift mein Fels und meine Hülfe, meine 
Burg: ich merde nicht wanfen! 8. Bei 
Gott iſt meine Hülf' und meine Ehre; mein 
fchüßender Fels, meine Zuflucht in Bott! 
9, Vertrant ihm allegeit, o Volk, fchüttet 


— 


56 


vor ihm aus eure Herzen! Gott iſt unſre 
Zuflucht. 

10. a, nichts find die Menſchen⸗Söhne, 
Zäufhung die Sterblichen ; auf der Wage 
fleigen fie, find nichts allzumal. 11. Vers 
trauer nicht auf Erpreffung, und auf Raub 
feid nicht eitel! Wächst der Reichtbum, 
babt nicht Acht! 12. Ein Wort fprach Gott, 
zwei, die ich vernabm: daß Macht bei Gott 
fei, 13. und bei dir, 0 Herr, Gnade; denn 
du vergiltſt jeglihem nach feinem Thun. 


Pſalm LXIU. 

Sehnſucht nad Gott und bem Heiligihume. 

1. Gefang Davids, als er war in der 
Wüſte udn, 

2, Jehova! du bift mein Gott, dich fuch’ 
ih: mach dir dürſtet mein Geift, lechzet 
mein Leib, als ein dürres, fchmachtendes 
Land ohne Wafler. 3. Alsdann fchau’ ich 
dich im Heiligthum, um deine Pracht und 
Herrlichkeit zu feben; 4. denn beſſer iſt 
deine Gnade, als Leben: meine Lippen 
follen dich loben. 5. Alsdann will ich dich 
loben in meinem Xeben, in deinem Namen 
meine Händ’ erheben. 6. Wie an Fettem 
und Feiſtem wird mein Herz fich Iaben, und 
mit jubelnden Lippen mein Mund preifen. 

7. Wenn ich dein gedenfe auf meinem 
Lager: Nachtwachen hindurch finn’ ich über 
dich 5. Denn du biſt meine Hülfe, und in 
deiner Flügel Schatten jauchz ich; 9. meine 
Seele bänget dir nach, mich unterflüßet 
deine Rechte. 10. Jene aber, die zum Ver⸗ 
derben mir nady dem Leben fichen, werden 
fommen in die Tiefen der Erde. 11. Sie 
werden Preis gegeben dem Schwerte, ber 
Schatale Beute werden fie. 12. Und der 
König wird fich Gottes freuen; es wird fid) 
rühmen, wer bei ibm fchwöret, wenn der 
Lügner Mund verflopft il. 


Pſalm LXIV. 
Gebet gegen Feinde, 
1. Dem Muſikmeiſter; Gefang Davids. 
2, Höre, Gott, meine Stimme in mei» 
ner Klage! vor des Feindes Schreden wahre 
mein Leben! 3. Birg mich vor dem Kreife 
der Böfen, vor der Notte der Hebelthäter; 
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4, die ihre Zungen fchärfen wie Schwerter, 
ihre Bfeile ſpannen, verderbliche Neden, 
5. zu fchießen im Verborgenen den Med 
lichen: plöglich fchießen fie ihn, und fcheu’n 
fich nicht. 6. Sie ſetzen fich Böfes vor, 
rathfchlagen Schlingen zu legen; fie fpre» 
chen: „Wer wird fie ſehen?“ 7. Sie finnen 
Verbrechen: „Wir haben's fertig! erſon⸗ 
nen iſt der Anfchlag!“* Und jegliches Bufen 
und Herz iſt tief verhüllt. 

8. Da fchiehet fe Gott; ein plößlicher 
Bfeil iſt ihre Niederlage; 9. fie Hürget über 
einander ihre Zunge; es fliehen alle, die 
fie feben, 10. und es fürchten alle Men- 
fchen, und verfünden Gottes That, und 
erkennen fein Werk. 11. Es freut ſich der 
Gerechte Jehova's, und vertraut ihm, und 
es rühmen fich alle Redlichen. 


Pſalm LXV. 
Schova’d Güte und Macht, 


1. Dem Muſikmeiſter; von David ein Lied, 

2. Dir gebührt Vertrauen, Lobgefang, 
Gott auf Zion! und dir werden Gelübde 
erfüllet. 3, Hörer des Gebet! zu dir kommt 
alles Fleifch. 4. Miſſethaten drüden mich: 
unfre Hebertretungen,, du wirſt fie vergeben. 
5. Heil dem, den du erwäblen, und zuläſſeſt, 
daß er meilet in deinen Vorhöfen! Möch- 
ten wir ung fättigen der Wonne deines Haute 
fes, deines heiligen Tempels! 

6. Wunderbar in Gnaden erbörft du uns, 
Gott unfres Heils, du, Buverficht der Erd⸗ 
und Meeres» Enden, der fernen! 7. Der 
die Berge feſtigt durch feine Kraft, um- 
gürtet it mit Macht; 8. flillet das Brau- 
fen des Meeres, das Braufen feiner Wel« 
len, und das Getös der Völker. 9. Und 
es fürchten der Enden Bewohner deine 
Wunder, des Morgens und Abends Auf- 
gang füllt du mit Yubel. 

10, Du ſiehſt nach der Erde, und leiheſt 
ibr Heberfluß, begabit fie reichlich; Gottes 
Bach iſt voll Waſſers; Getraide bereiteit 
du, wenn du fie alfo bereitet, 11. ihre 
Furchen träntend, ebnend ihre Schollen, 
mit Regengüffen fie ſchwemmeſt, ihr Ge⸗ 
wächs fegneft. 12. Du fröneft das Yahr 
mit deinem Segen, und deine Fußſtapfen 
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triefen von Fett. 13. Es triefen die Anger 
der Wüſte, mit Zubel die Hügel ih gür- 
ten; 14. es Eleiden fich die ZTriften mit 
Schafen, und die Auen find gebült in 
Korn; Alles jauchzet und finget. 


Pfalm LXVI 
Danflied für Rertung, 


1. Dem Muſikmeiſter, cin Lied. 

Zauchzet zu Gott, alle Welt! 2, Sin 
get feines Namens Herrlichkeit, verberr- 
lichet fein Zob! 3, Sprecht zu Gott: „Wie 
munderbar ift dein Thun, ob der Größe 
deiner Macht fchmeicheln dir deine Feinde; 
A. alle Welt betet vor dir an, und lobiin- 
get dir, lLoblinget deinem Namen! (PBaufe). 

5. Kommt und ſehet Gottes Werke, der 
wunderbar an Thnten gegen die Menfchen- 
finder! 6. Er wandelte dag Meer in trod- 
nes Rand, durch den Strom gingen fie zu 
Fuße; damals freuten wir ung fein. 7. Ewig 
berrfchend durch feine Macht, ſchau'n feine 
Augen auf die Völfer, daf die Empörer 
ſich nicht erheben. (Baufe.) 

8. Breifet, ihr Völker, unſren Gott, 
und laſſet fein Lob erfchallen, 9. der unfre 
Seele beim Leben erhielt, und unfren Fuß 
nicht wanfen lief. 10. Denn du prüfteſt 
uns, o Bott, läutertefl ung, wie man Sil⸗ 
ber läuterti 11. führte uns in Schlingen, 
legteft drüdende Lak auf unfren Rüden, 
12. ließeſt Menfchen reiten auf unſrem 
Haupte, wir gingen durchs Feuer und Waſ⸗ 
fer; du aber führteft uns heraus zum Ue—⸗ 
berfluß. 

13. Ih fomm’ in dein Haus mit Brand» 
opfern, erfülle dir meine Gelübde, 14. wozu 
meine Lippen fich aufgetban, die mein Mund 
geredet in meiner Noth. 15. Brandopfervon 
Maſtvieh opfr' ich dir, fammt Fett der:Widder; 
Rinder bring’ ich fammt Böden. (PBaufe.) 

16. Kommt, böret, daß ich erzähle, ihr 
Gottesfürcdhtigen alle, mas er an mir ge 
tban! 417. Zu ihm rief ich mit meinem 
Mund, und Zobgefang ift [nun] auf mei» 
ner Zunge. 13. Hätt' ich auf Unrecht ge- 
dacht in meinen Herzen, nicht bätte der 
Herr geböret; 19. aber’ Gott hörte, merkt 
auf die Stimme meines Gebetes. 20. Ge⸗ 
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priefen fei Gott, daß er mein Gebet 
nicht abwies, und feine Gnade mir nicht 
entzog! 


Pſalm LXVII. 
Lobgeſaug auf Jehova. 


1. Dem Muſikmeiſter, nach Saitenſpie⸗ 
len; ein Lied. 

2. Gott ſei uns gnädig, und ſegn' uns, 
er laſſe ſein Angeſicht gegen uns leuchten, 
(Pauſe.) 3 daß man auf Erden dein Thum 
erkenne, unter allen Nationen deine Hülfe! 

4. Dich preifen die Völker, Gott, dich 
preifen die Völker alle. 5. Es freuen fich 
und jubeln die Nationen; denn du richtet 
die Bölfer recht, und die Nationen auf 
Erden lenkeſt du. 6. Dich preifen die Völ⸗ 
fer, Bott, dich preifen die Völker alle. 
7. Die Erde giebt ibren Ertrag, uns feg- 
net Gott, unfer Gott. 8. Uns fegnet Gott, 
und ihn fürchten die Enden der Erbe. 


Pſalm LXVIN. 
Treiumpblied der Bundeslabe. 


1. Dem Mufitmeirler; von David ein 
Lieb, 

2. Erhebr fi Gott; zerſtreuen fich feine 
Feinde, und flieben feine Haffer vor fei- 
nem Antlitz. 3. Wie Rauch verwebet, ver» 
weheſt du fie; wie Wachs zerfchmilst vor 
Feuer, fo ſchwinden die Frevler vor Bott. 
4. Und die Berechten freuen ſich, frohlocken 
vor Gott, und find fröhlich in Wonne. 

5. Singet Gott, fpielet feinem Namen, 
machet ibm Bahn, der einberfährt durch 
die Ebenen , Jah iſt fein Name, und froh⸗ 
lodet vor ibm ber! 6. Vater der Waifen 
und Sachwalter der Witwen iſt Gott in 
feiner heiligen Wohnung; 7. Gott läßt 
Vertriebne zu Haufe wohnen, führt Ge— 
fangene zum Glücke; doch die Empörer woh⸗ 
nen in ber Dürre. 

8, Gott, als du auszogſt vor deinem Volfe 
ber, als du einberfchritteft durch die Wüſte: 
(Baufe) 9. da zitterte die Erde, und der 
Himmel troff wor Gottes Antlitz; dieſer 
Sinai vor Gottes Antlitz, des Gottes gs⸗ 
raels. 10. Reichlichen Segen fprengteft du, 
Gott; dein Eigenthum, das ermattete, du 
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erquicdteft es. 11. Deine Schaar ließ ſich 
nieder darin; dis bereiteteft es durch beine 
Güte den Elenden, Bott! 

12. Der Herr gab Siegs⸗Geſang, Sie 
. gesbotinnen dem großen Heere. 13, „Die 
Könige der Heere fliehen, fie fliehen; und 
die Hausfrau theilet Beute. 14. Wenn ihr 
ruhet zwifchen den Viehhürden: da find 
Taubenflügel überzogen mit Silber, und 
ihr Gefieder mit gelbem Golde.“ 15. Als 
der Allmächtige die Könige zerflreute darin, 
mar es überfchneit gleich dem Zalmon. 

16. Hhr Gottes- Berge, Baſans Berge, 
ihr Gipfel:veichen Berge, Bafans Berge, 
17, warum lauert ihr, Gipfel⸗reiche Berge, 
auf den Berg, den Bott erforen zu feinem 
Sitz? Er bewohnet ibn doch auf ewig! 
18. Der Wagen Gottes find zweimal zehen⸗ 
taufend , taufend und abermaltaufend; un⸗ 
ter ihnen der Herr, der Sinat im Heilig. 
thum. 19. Du fleigft zum hoben Sitz, 
führeft Gefangene, empfängft Gefchenfe an 
Menfchen; und die Empörer auch follen 
wohnen bei Jah Bott. 

20. Gepriefen fei der Herr Tag für Tag! 
Legt man uns Laft auf, Gott ift unfere 
Hülfe. (Baufe.) 21. Diefer Gott ift uns 
ein Gott des Helfens, und Behova, der 
Herr, weiß vom Tode Rettung. 22. Ba, 
Gott zerfchmettert feiner Feinde Haupt, die 
Haarſcheitel deſſen, der wandelt in feiner 
Schuld! 23. Es fpricht der Herr: „Bon 
Bafan will ich fie herbringen, fie berbrin- 
gen von den Tiefen des Meeres: 24, daß 
du deinen Fuß baden in Blut, deiner Hunde 
Zunge an den Feinden ibren Theil habe.“ 

25. Sie fchauen deinen Zug, o Gott, 
den Zug meines Gottes und meines Königs 
im Heiligtbum. 26. Voran die Sänger, 
darnach die Saitenfpieler, inmitten der Baus» 
fenfchlagenden Jungfrauen. 27. „In vol⸗ 
ler Berfammlung preifet Gott, den Herrn, 
ihr vom Quell Jakobs!“ 28. Da find Ben- 
jamin, der Züngfte, feine Herrfcher; die 
Häupter Juda's, feine Haufen; die Obern 
Sebulons, die Dbern Naphthali's. 

29. Es gebot dein Bott [o Zsrael!] deine 
Macht: zeige dich mächtig, Gott, der du 
für uns gewirkt, 30. aus deinem Tempel 
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über Serufalem! Die müflen Könige Ga- 
ben bringen. 31. Schilt das Thier des 
Schilfs, der Stiere Schaar mit den Käl- 
bern der Völfer, daß fie fich unterwerfen 
mit Silber-Barren! Berftreue die Völker, 
die des Kampfes fich freuen! 32. Es fom- 
men Magnaten aus Aegypten, Nethiopien 
eilt mit feinen Händen zu Gott. 

33, Ihr Königreiche der Erde, finget 
Gott, fpielet dem Heren, 34. der einher⸗ 
fährt am uralten Simmel: fiche, er don 
nert mit mächtigem Donner. 35. Gebet 
Ehre dem Bott, dei Hoheit über Israel, 
def Macht in den Wolfen! 36. Furchtbar 
bift du, Gott, in deinem Heiligtbum. Zs⸗ 
raels Gott giebt Macht und Stärke dem 
Bolfe: gepriefen fey Gott. 


Pſalm LXIX. 
Geber gegen Feinde. 

1. Dem Mufifmeifter, nah Schofchan- 
nim; von David, 

2. Hilf mir Bott! Denn Waffer dringt 
mir ans Xeben; 3. ich taucht” in tiefen 
Schlamm, ohne Grund, ſank in Waffer- 
Tiefen, und Fluth überfirömt mich. 4. Ich 
bin müde von Rufen, vertrodnet ift meine 
Kehle; meine Augen verfchmachten, bar» 
rend auf meinen Gott. 5. Mehr denn meir 
nes Hauptes Haar find, die mich grundlog 
baffen ; zahlreich meine Verderber, die mir 
ohn' Urſach Feind; was ich nicht geraubt, 
da foll ich erfiatten. 6. Gott, du kenneſt 


‚meine Thorbeit, und meine Berfchuldun- 


gen find dir nicht verborgen. 7. Laß nicht 
durch mich zu Schanden werden, die dir 
vertraum, Herr, Jehova der Heerfchanren! 
laß nicht durch mich befchimpft feyn deine 
Berebrer, Gott Israels! 

8. Denn um dich trag’ ich Hohn, decket 
Scham mein Angeficht. 9. Entfremdet bin 
ich meinen Brüdern , ein Unbefannter den 
Söhnen meiner Mutter. 10. Denn der 
Eifer für dein Haus verzehret mich, und 
der dich Höhnenden Hohn fällt auf mich. 
11. Und ich meine und falle, aber dich 
wird mir zum Hohn; 12. und ich Fleide 
mih in Sadtuch, drum werd’ ich ihnen 
zum Sprücmort. 13. Von mir fprechen: 
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die da fiben im Thore, und die Lieder der 
Mein-Zrinfer, 

14, Nun aber [kommt] mein Gebet zu 
dir, Jehova, [fei’s] zur wohlgefälligen Beit, 
Gott, durch deine große Gnade! erböre 
mich durch deine hülfreiche Treue! 15. Nette 
mich aus dem Schlamm, daß ich nicht ver» 
finfe! werd' ich gerettet von meinen Haſ⸗ 
fern und aus den Waffer- Tiefen! 16. Laß 
nicht die Waſſer⸗Fluth mich überſtrömen, 
und nicht ben Abgrund mich fchlingen, und 
laß die Grube fich nicht über mir fchließen! 
47. Erhöre mich, Zehova, denn groß if 
deine Güte; nach deiner großen Barmber- 
zigfeit blick' auf mich! 18. Und birg nicht 
dein Antlik vor deinem Knechte, denn ich 
bin bedrängt; eilend erhöre mich! 19. Nabe 
meiner Seele, erlöfe fie! um meiner Feinde 
millen rette mich! 20. Du fenneft meinen 
Hohn und Schimpf und Schmadh; dir of- 
fenbar find al meine Dränger. 21. Der 
Hohn bricht mir das Herz, und ich erfranfe; 
ich hoff’ aus Mitleid, und feines wird mir, 
und auf Tröfler, und finde feine. 22. Sie 
tbun in meine Speife Galle, und für mei- 
nen Durft tränfen fie mich mit Effig. 

23, Werd’ ihnen ihr Tifch zum Fallſtrick, 
und den Sorglofen zur Schlinge! 24. Dun⸗ 
fel feien ihre Augen, daß fie nicht fehen, 
und ihre Lenden laß beiländig wanken! 
25. Geuß über fie aus deinen Grimm, und 
deines Zornes Gluth erreiche fie! 26. Wüſte 
fei ihr Dorf, in ihren Selten fein Bewoh— 
ner! 27. Denn, den du gefchlagen, ver- 
folgen fie, und vom Schmerze deiner Ber- 
mwundeten reden fie. 28. Füge Schuld zu 
ihrer Schuld, und laß fie nicht Gerechtig- 
feit erlangen vor dir! 29. Werden fie aus— 
gelöfcht aus dem Buche des Xebens, und 
mit den Gerechten nicht aufgezeichnet! 

30. Ich nun bin elend und leidend: deine 
Hülfe Gott, wird mich beglüden. 31. Dann 
will ich Gottes Namen preifen im Liede, 
und ihn verberrlichen im Lobgefang: 32. das 
gefällt Jehova mehr denn ein Stier, mit 
Hörnern und Klauen. 33. Es ſehen's die 
Elenden, freuen fih, die da Gott fuchen, 
und euer Herz lebt auf! 34. Denn auf die 
Armen höret Jehova, und feine Gefangenen 


verachtet er nicht. 35, Ihn preife Simmel 
und Erde, die Meere und alles, mas darin 
wimmelt! 36. Denn Gott wird Sion hel« 
fen, und Zuda's Etädte bauen, und fie 
wohnen dafelbit, und nebmen’s ein; 37. und 
feiner Knechte Same befibt es, und die fei- 
nen Namen lieben, wohnen darin. 


Pſalm LXX. (Pf. XL, 14— 18.) 
Gebet gegen Feinde. 

1. Dem Muſikmeiſter; von David zur 
Erinnerung. 

2. Gott, mic) zu retten, Bchova, eile 
mir zu Hülfe! 3. Laß zu Schanden und 
Hohn werden, die meinem Leben nachſtel⸗ 
len ! Laß abziehen voll Schimpf, die mein 


unglück wollen! 4. Laß zurüdweichen ob 


ihrer Schande, die da fprechen: Ha! Ha! 
5. Dann freuen fih und frohloden über 
dich alle, die dich fuchen; und fprechen 
allegeit: Groß iſt Gott! die deine Hülfe 
wünfchen. 6. Sch nun bin elend und arm: 
Bott eile zu mir! Meine Hülf' und mein 
Ketter bift du: Jehova, fäume nicht: 


Pſalm LXXI 
Gebet gegen Feinde. 

41. Zu dir, Zehova, flücht' ich: Taf mich 
nimmer zu Schanden werden! 2. Durch 
beine Gerechtigfeit rett’ und befreie mich! 
Neige zu mir dein Ohr, und bilf mir !3. Set 
mir Felfen-Wohnung zur beftändigen Zus 
Flucht, fende mir Hülfe! Denn du bift 
meine Veſt' und meine Burg. 4 Mein 
Bott, befreie mich aus der Hand des Fred» 
lers, aus dem Arm des Ungerechten und 
Unterdrüders! 

5. Denn du bift meine Hoffnung, Herr, 
ZJehova, mein Vertrauen von Augend an; 
6. auf dich ſtützt' ich mich von Mutterleib’ 
an, aus meiner Mutter Schooß zogft bu 
mich; von dir [fingt) befländig mein Lob⸗ 
gefang. 7. Wie ein Wunder bin ich Vie 
len; denn du bift meine feſte Zuflucht. 
8. Bol ift mein Mund deines Ruhmes, 
alle Seit deines Preiſes! 

9. Verwirf mich nicht zur Seit meines 
Alters, beim Schwinden meiner Kraft ver- 
laß mich nicht! 10. Denn meine Feinde 
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ſprechen von mir, und die auf mein Leben 
lauern, rathſchlagen zuſammen, 11. ſpre⸗ 
chend: „Gott hat ihn verlaſſen: verfolgt 
und greift ihn, denn da iſt kein Retter!“ 
12. Gott, ſei nicht fern von mir! mein 
Gott, eile mir zu Hülfe! 

13. Bol Scham müſſen umkommen, bie 
mich befeinden, bededt mit Hohn und 
Schmach, die mein Unglüd fuchen! 14.9 
aber will beftändig hoffen, und vermehren 
al deinen Ruhm! 15, Mein Mund fol 
deine Gerechtigkeit erzäblen, alle Zeit deine 
Hülfe; denn ich Fenne feine Zahlen. 16. Mit 
Lobliedern will ich fommen, Herr, Fehova, 
will rühmen deine Gerechtigkeit allein! 

17. Bott, du haft mich’s gelehrt von Yu- 
gend an, und bis jeht verfünd’ ich deine 
Wunder. 18. Doch auch bis zum greifen 
Alter, Gott, verlaß mich nicht, bis ich 
dem [iungen] Gefchleht dein Thun ver 
fünde, allen Nachkommen deine Macht! 
19. Deine Gerechtigfeit, Gott, reicht ja 
bis zur Höhe; Großes thatſt du; Gott, 
wer if, wie du? 20. Du haft uns viel 
Noth und Unglück fchauen laffen: du wirft 
uns auch wieder beleben, und aus ber 
Erd’ Abgründen ung wieder bervorziehn. 

21. Du wolle erhöhen mein Anſehn, 
und wieder mich tröſten! 22. Auch will ich 
dich preifen mit Harfenflang , deine Treue, 
mein Gott! will auf der Laute dir fpielen, 
Heiliger Beraels! 23. Jubeln werden meine 
Lippen, wenn ich dir fpiele, und meine 
Seele, die du erlöfet;z 24. auch meine 
Zunge wird allegeit reden deine Gercchtig- 
feit, daß zu Schanden und Hohn gewor- 
den, die mein Unglüd wollen. 


Pſalm LXXTI. 
Glückwunſch an den König. 

1. Auf Salomo. 

Bott, deine Gerichte verleih' dem König, 
und deine Gerechtigkeit dem Königs-Sohn! 

2. So richtet er bein Volk nadı Recht, 
und deine Elenden nah Billigkeit. 3. Es 
tragen die Berge Heil dem Volke, und die 
Hügel, durch Gerechtigkeit. 4. Er richtet 
die Elenden des Volkes, bilft den Armen, 
und zermalmet den Unterdrüder. 5. Dich 
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fürchtet man, fo lange die Sonne fcheint, 
und fo lange der Mond, von Geſchlecht zu 


Geſchlecht. 6. Wie Regen fält er auf ge- 


fchorne Wiefen; wie Waffergüffe, Beſpren⸗ 
gung des Landes. 7. In feinen Tagen blü- 
bet der Gerechte, und Glüdes-Fülle, bis 
der Mond vergeht. 8. Und er berrfchet vom 
Mecr bis zum Meer, und vom Strom bis 
an der Erde Enden. 9. Bor ihm beugen 
ſich die Steppen - Bewohner, und feine 
Feinde leden Staub; 10, die Könige von 
Tarſis und den Infeln zinfen Gaben, bie 
Könige von Sabäa und Meroe bringen 
Gefchenfe; 11. und vor ihm neigen fih alle. 
Könige, alle Völker dienen ihm. 

12. Denn er rettet den Armen, der um 
Hülfe ſchreit, und den Elenden , der ohne 
Helfer; 13. er fchonet des Beringen und 
Armen, und das Leben der Armen rettet er; 
14. von Schaden und Gewalt erlöfet er fie, 
und koſtbar ift ihr Blut in feinen Augen. 

15, Und fie leben, und geben ihm Gold 
von Saba, und beten für ihn beiän- 
dig; alle Zeit preifen fie ihn. 16, Es ift 
Veberfluß an Korn im Lande, auf der 
Berge Haupt; es raufcher wie Libanon 
feine Frucht; und Städten entblühet Volf 
wie Gras des Landes. 17, Sein Name 
dauert ewiglich ; fo lange die Sonne fcheint, 
fproffet fein Name; mit ihm fegnet man 
ſich, alle VBölfer preifen ihn glüdlich ! 





18. Gepriefen fei Gott, Bebova, ber 
Gott Israels, der Wunder thut, er allein ! 
19. Und gepriefen fein berrlicher Name 
ewiglich, und feiner Herrlichfeit voll werde 
die Erde! So fei es, ja, fo fei es! 

Ende der Gebete Davids, des Sohnes Afai’s. 


Drittes Bud. 
Pfalm LXXIU. 

Das Shidial der Fromimen und Gottloien. 

1. Geſang Aſſaphs 

Da, gütig iſt gegen Zsrael Gott, gegen 
die von reinem Herzen. 2. Ich aber, we 
nia feblte, fo ſtrauchelten meine Füße; faıl 
nichts, fo glitten meine Schritte; 3. denn 
ich beneidete die Uebermüthigen, weil ich 
vas Glück der Frevler fab. 
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4. Denn feine Qualen bis an ihren Tod, 
und wohlgenähret iſt ihr Körper; 5 am 
Ungemach der Menfchen nehmen fie nicht 
Theil, und mit den Sterblichen werden fie 
nicht gefchlagen. 6. Darum ift ihr Hals- 
Gefchmeide Hoffahrt; fie decket, als Anzug, 
Gewaltthat. 7. Hervor aus fühllofem Her- 
zen gebt ihr Verbrehen; es wallen über 
die Einbildungen des Herzens. 8. Sie höh⸗ 
nen und reden boshaft Unterdrüdung, aus 
fiolger Höhe reden fie; 9. fie heben zum 
Himmel ihren Mund, und ihre Zunge geht 
durch die Erde. 10, Darum mendet fich 
das Volk dahin, und Wafler in Fülle 
fchlürfen fie, 11. und fprechen: „Wie weiß 
Gott etwas, ift Wiffen bei dem Höchſten?“ 

12. Sehet diefe Frevler! und doch in 
eroiger Ruhe häufen fie Schäße. 13. Ya, 
vergeblich hielt ich rein mein Herz, und 
wufch in Unfchuld meine Hände, 14. und 
bin gefchlagen alle Seit, und meine Straf 
ift jeglichen Morgen da. 15. Spräch' ich: 
ih will reden, wie jene: fiehe, deiner 
Söhne Gefchlecht verricth’ ich. 

16. Da dacht’ ich nach, dieß zu begrei- 
fen, mühevoll war es in meinen Augen: 
17. bis ich drang in Gottes Heiligthümer, 
Acht Hatte auf jener Ende. 18. Ja, auf 
fchlüpfrige Derter ſtellſt du fie, ſtürzeſt ſie 
bin zu Trümmern. 19. Wie werben fie zu- 
nichte unverfehbens! meggerafft, gehn fie 
unter plößlich. 20. Wie Träume nach dem 
Erwachen mahft du, Herr, aufwedend 
ihren Wahn zu Spott. 

21. Als mein Herz fich betrübte, und es 
mich flach in meinen Nieren: 22, da war 
ich unvernünftig, und mußte nichts; wie 
Thiere war ich gegen dich; 23. doch blieb 
ich beftändig bei dir, du faßteſt mich bei 
meiner rechten Hand. 24. Durch deinen 
Rath wirſt du mich leiten, und darnach 
mit Ehren mich aufnehmen. 

25. Wen hab’ ich im Himmel? und neben 
dir lieb' ich nichts auf Erden. 26. Ber- 
gehe mein Fleifh und mein Herz: mein 
Herzens-Hort und mein Theil iſt Gott 
ewiglich! 27. Denn ſiehe, die von dir fern 
find, fommen um; du tilgent alle, die ab» 
fallen von dir. 28. Mir aber ift Gott nahe 


ſeyn Wonne; auf Jehova fe’ ich mein Ver⸗ 
trauen, um zu erzählen al deine Werke. 


Pſalm LXXIV. 
Geber bei Verwüſtung des Tempels. 

1. Gedicht Aſſaphs. 

Warum, Gott, verwirfſt du immerfort, 
rauchet dein Zorn über die Heerde deiner 
Weide? 2. Gedenke deiner Gemeinde, die 
du dir erworben vor Alters, erlöst als dei⸗ 
nen eigenthümlichen Stamm, des Zions⸗ 
Berges, auf dem du gemohnet! 3. Erhebe 
deine Schritte zu den fläten Verwüſtun⸗ 
gen! Alles verderbt der Feind im Heilig- 
tbum. 4. Es brüllen deine Gegner inmit« 
ten deines Verfammlungs + Ortes, ſetzen 
ihre Bräuche ein zu Bräuchen. 5. Sie er- 
fcheinen mie ſolche, die bochführen auf 
Hol;z⸗Dickicht die Aerte. 6. Und nun fein 
Schnitzwerk allzumal zerfchlagen fie mit 
Beilen und Hämmern; 7. fie fleden in 
Brand dein Heiligthum , reißen zu Boden 
deines Namens Wohnung. 8. Sie fprechen 
im Herzen: „Laßt uns fie alle verderben!“ 
Sie verbrennen alle Gottes- Berfammlun- 
gen im Lande. 9. Unſre Bräuche ſehen 
mir nicht; Fein Prophet ift mehr, und Rei- 
ner bei uns, der weiß, wie lange? 

10, Wie lange, Bebova, fol höhnen der 
Gegner, fchmähen der Feind deinen Mar 
men immerfort? 11. Warum ziebft du zu⸗ 
rüd deine Hand und Rechter Hervor aus 
dem Bufen, tilge! 12, Gott iſt ia doc) 
mein König von Alters ber, der Hülfe ges 
leitet inmitten des Landes. 13, Du trenn« 
teft duch deine Macht das Meer, zer 
fchmetterteft der Ungebeuer Häupter auf 
dem Waffer. 14. Du zerſchlugſt der Croco⸗ 
dile Häupter, gabft fie zum Fraß dem 
Volke der Stepven- Bewohner. 15. Du 
bracheft Quell und Bad auf, du trockne⸗ 
teft immer fließende Ströme. 16. Dein ift 
der Tag und dein die Nacht, du haft die 
Lichter und Sonne bereitet. 17. Du haft 
alle Grenzen der Erde gefeht; Sommer 
und Winter, du haſt fie gemacht, 

18, Gedenke deffen: dert Feind höhnet 
Zehova, und ein gottlofes Volk fchmäher 
deinen Namen! 19. Gieb nicht dem Raub⸗ 
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thiere bin die Seele deiner Taube, das Le⸗ 
ben deiner Elenden vergiß nicht immer» 
fort! 20. Blick hin auf den Bund! Denn voll 
find des Landes Schlupfwinfel von Mör- 
derbölen. 21. Weife nicht den Bedrängten 
befchämt ab! laß den Elenden und Armen 
preifen deinen Namen! 22. Etch’ auf, o 
Gott, flreite deinen Streit! gedenfe dei— 
ner Schmad von den Gottlofen täglich! 
23. Vergiß nicht des Gefchrei's deiner 
Feinde, des Lärmes deiner Gegner, der 
ſtets aufſteiget! 


Pſalm LXXV. 
Dant für die Demiütbigung der Frevler. 


1. Dem Muſikmeiſter, lnach) „Verdirb 
nicht;“ ein Lied Aſſaphs. 

2. Wir danken dir, Gott, danken; denn 
nah' iſt dein Name; [alle] erzählen deine 
Wunderthaten. 

3, „Wenn ic; den Seitpunft ergreife, 
fo richt’ ich nach Gerechtigkeit: 4. es be» 
ben die Erde und al’ ihre Bewohner; ich 
fielle feft ibre Säulen.“ (Baufe.) 

5. [Drum] fprech’ ich zu den Stolzen: 
Seid nicht Holz! und zu den Frevlern: 
Erbebt nicht euer Haupt! 6. Erhebt nicht 
hoch euer Haupt, vedet [nicht] fleifes Hals 
fes Frechbeit! 7. Denn nicht vom Auf: 
gang noch Untergang, und nicht aus der 
Wüſte fommt Erhebung; 8. fondern Gott 
ift Richter; er erniedrigt diefen, und er- 
hebt jenen. 9. Denn ein Becher it in de 
bova’s Hand, und von Wein gährt er, 
vol Mifchung, und daraus fchenfet er: 
ja, feine Hefen fchlürfen und teinfen alle 
Frevler der Erde, 10. Ich aber will es ewig- 
fich verfünden, fpiclen dem Gott Jakobs! 

11. „Und alle Häupter der Frevler mil 
ich abfchlagen , erheben follen fich die Häup⸗ 
ter der Gerechten! “ 


Pſalm LXXVI. 
Danklied für einen Gieg. 
1. Dem Muſikmeiſter, auf Saitenfpie- 
len; ein Lied Aſſaphs. 
2. Bekannt in Juda iſt Gott, in Israel 
groß fein Name; 3. und zu Salem if 
fein Sit, und feine Wohnung auf Zion. 


4. Dafelbft zerbrach er des Bogens Blitze, 
Schild und Schwert und Krieg. (Baufe.) 
5. Glänzend biſt du, berrlicher als die 
Berge des Naubes. 6. Ausgezogen wurden 
die mutbigen Tapfern, fanfen in ihren 
Schlaf; und nicht fanden alle Kricgshel- 
den ihre Hände. 7 Bon deinem Schelten, 
Gott Zakobs, fanfen betäubt fo Wagen 
als Roß. 

8. Furchtbar biſt du! wer mag mider 
dich fteben bei deinem Zorn? 9. Bom Him- 
mel ließeſt du Gericht erfchallen; die Erd’ 
erfchrad, und ruhte, 10. als zum Gericht 
Bott aufftand, zu helfen allen Elenden der 
Erde. (Baufe.) 11. Der Grimm des Men- 
fchen preifet dich, wenn mit dem lchten 
Grimm du dich gürteſt. 12. Thut und ent- 
richtet Gelübde Jehova, eurem Gott! AU’ 
um ihn ber müſſen dem Surchtbaren Ga— 
ben bringen! 13. Er mähet den Stolz der 
Fürften , furchtbar den Königen der Erde. 


Pſalm LXXVII. 
Troft aus der Geſchichte. 


1. Dem Mufifmeifter über die Jeduthu— 
niter; von Aſſaph ein Gefang. 

2. Sch rufe zu Gott, und flebe; ich rufe 
zu Gott, und mög’ er auf mich merken! 
3, Am Tage der Drangfal ſuch' ich den 
Heren; meine Sand ift ausgeflreft dis 
Nachts, unermüdet; es weigert fich des 
Troftes mein Herz. 4. Ach denf' an Bott, 
und erfeufze; finne nach, und mein Geift 
versagt. (Baufe.) 

5. Wach bältft du meine Augenlieder; 
voll Unrub bin ich, und kann nicht reden. _ 
6. Ich Überdenfe der Borzeit Tage, bie 
Jahre der Vergangenbeit; 7. ich denf' an 
meine Zoblieder in der Nacht, finne nach 
in meinem Herzen, und mein Geiſt forfchet. 

8, Wird ewig der Herr verfchmäben, nicht 
mehr begnadigen binfort? 9. Hat ganz und 
gar feine Huld ein Ende, läßt ab die Ver- 
beißung für und für? 10, Hat Bott der 
Gnade vergefien, verfhloffen im Zorne 
fein Erbarmen? (Baufe ) 

11. Da ſprech' ih: Mein Leiden iſt fol- 
ches, [doch] Aenderung in der Nechten des 
Höchſten! 12. Hch werde preifen die Thn- 
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ten Babe, denn ich will denfen deiner 
Wunder vor Alters; 13. und ich finn’ über 
al deine Werke, und deine Thaten be- 
tracht' ich. 

14. Gott, heilig if dein Thun; welcher 
Gott iſt groß mie Gott? 15, Du bift der 
Gott, der Wunder thut, haft fund gethan 
unter den Bölfern deine Macht. 16. Du 
baft dein Volk erlöst mit farfem Arm, 
die Söhne Zafobs und Bofephs. (Pauſe.) 

17. Did) faben die Wafler, Gott, dich 
fahen die Waffer und bebten; und es zit» 
terten die Fluthen. 183. Waffer goffen die 
Wolfen, vom Donner erfcholl der Aether; 
und deine Pfeile Hogen. 19. Dein Donner 
Fracht’ im Wirbelwind, Blitze bejirablen 
die Welt; es zittert” und ſchwankte die 
Erde. 20, Durchs Meer ging dein Weg, 
dein Bfad durch großes Gemwäfler; und un» 
fenntlich waren deine Spuren. 21. Gleich 
einer Heerde führten du dein Volk durch 
Mofe und Aaron. 


Bfalm LXXVIII. 
Ermahnung aus der alten Gerichte. 


1. Gedicht Aſſaphs. 

Merfe, mein Volk, auf meine Lehre! 
neigt euer Ohr den Neden meines Mun- 
des! 2. Zum Liede thu' ich auf meinen 
Mund; Sprüche verfünd’ ich aus der Vor» 
geit. 3. Was wir gehört und erfahren, und 
unfre Väter uns erzählten, 4, wollen wir 
nicht verbehlen ihren Söhnen, dem fom- 
menden Gefchlechte verfündend FJehova's 
Lob, und feine Macht und Wunder, die 
er getban. 

5. Er gab Verordnungen in Bafob, und 
fiellte Geſetze in Israel, die er unfren Vä— 
tern gebot, fie fund zu thun ihren Söh- 
nen: 6. auf daß fie fennte das kommende 
Geſchlecht, die Söhne, welche geboren wür⸗ 
den; daß fie aufwüchfen, und ibren Söh— 
nen fie erzählten; 7. daß fie auf Bott ihr 
Bertrauen febten, und Gottes Thaten nicht 
veraäßen, und feine Gebote hielten, 8. und 
nicht wie ihre Väter wären, ein widerfpen- 
fig und ungeborfam Gefchleht, ein Ge— 
fchlecht, das fein Herz [zu Gott] nicht rich- 
tete, und dei Gemüth nicht gegen ihn treu. 





9. Ephraims Söhne [maren wie) bogen- 
bewaffnete Schüßen, die den Rüden wen- 
den am Tage des Kampfs. 10. Sie biel- 
ten nicht Gottes Bund, und in feinen Ge- 
feßen weigerten fie fich zu wandeln; 11. und 
vergaßen feiner Thaten und feiner Wun- 
der, die er fie fchauen laffen. 12. Bor ih- 
rer Väter Augen tbat er Wunder, im 
Zande Aegypten, Zoans Gefilde. 

13. Er fpaltete das Meer, und führte fie 
durch, und flelte die Waffer wie einen 
Damm; 14. er leitete fie mit der Wolfe 
des Tags, und die ganze Nacht mit Feuer 
fhein; 15, er fpaltete Felfen in der Wüfte, 
und tränkte fie wie mit großen Fluthen; 
16. und lich Bäche fpringen aus der Klippe, 
und Waſſer rinnen gleich Flüſſen. 

17. Und doch fuhren fie fort gegen ihn 
zu fündigen, fich wider den Höchſten zu 
empören in der Steppe. 18. ie verfuch- 
ten Bott in ihrem Herzen, indem fie Speife 
forderten für ihre Luſt; 19. fie redeten 
[läfternd) wider Gott, fprachen: „Vermag 
auch Bott ein Mahl zu rüften in der Wüſte? 
20. Siehe, den Felfen fchlug er, und Waf- 
fer floß, und Bäche ſtrömten: vermag er 
auch Brodt zu geben, wird er Fleifch fchaf- 
fen feinem Volke?“ 

2!, Darum, als Behova es hörte, ent» 
rüflete er fih, und Feuer entzündet fich in 
Jakob, und der Zorn erhob fich gegen Hs 
rael. 22, Denn fie vertrauten nicht auf 
Gott, und verließen fih nicht auf feine 
Hülfe. 23, Doch gebot er den Wolfen 
oben, und des Himmels Pforten that er 
auf, 24. und lich auf fie Manna regnen 
zur Speife, und Himmels-Getraide gab er 
ihnen; 25. Brodt der Vornehmen af ein 
jeglicher, Nahrung ſandt' er ihnen zur 
Sättigung. 

26. Er ließ den Dit berfahren am Him- 
mel, und führte durch feine Macht den 
Süd berbei, 27. und ließ auf fie Fleifh - 
regnen wie Staub, und wie Meeres:Sand 
gefiederte Vögel, 28. und lich fie fallen 
in ihr Lager, rings um ihre Wohnungen. 
29, Und fo aßen fie und fättigten ſich ſehr, 
und ihr Geluſt fihafft’ er ihnen. 30. Noch 
flillten fie ihr Geluft, noch war ihre Speif’ 
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in ihrem Munde: 31. fo erhob fich Gottes 
Zorn mider fie, und würgte unter ihren 
Starken, und Beraels Bünglinge ſtreckt' 
er bin. 

32. Bei all dem fündigten fie fürder, und 
glaubten nicht an feine Wunder. 33. Da 
ließ er in Nichtigkeit ihre Tage ſchwinden, 
und ihre Bahre in plötzlichem Verderben. 
34. Wenn er fie tödtete, fo fragten fie nach 
ibm, und fehrten fich, und fuchten Gott, 
35, und gedachten, baß Bott ihr Hort, und 
der Höchſte ihr Erlöfer. 36, Aber fie täufch« 
ten ihn mit ihrem Munde, und mit ihrer 
unge logen fie ibm, 37. und ihr Herz 
mar nicht feſt gegen ihn, und fie hielten 
nicht treu an feinem Bunde, 

38, Doch er iſt barmherzig, vergiebt Schuld, 
und tilget nicht; umd läßt viel nach von 
feinem Sorne, und regt nicht auf all feinen 
Grimm. 39. Und fo gedacht’ er, daß fie 
Fleifch, ein Hauch, der dabinfährt und 
nicht mwiederfehrt. 40. Wie oft empörten 
fie fich wider ihn in der Wüſte, und ergürn- 
ten ihn in der Einöde, Ai. und verſuch⸗ 
ten von neuem Bott, und befümmerten den 
Heiligen Yeraels! 42. Sie gedachten nicht 
feiner Thaten, des Tags, da er fie löste 
vom Feind, 43. da er feine Zeichen in Ae- 
gypten that, und feine Wunder in Zoans 
Geld. 

44. Er wandelt’ in Blut ihre Ströme, 
und ihre Flüffe fonnten fie nicht trinfen. 
45, Er fandte unter fie Hundsfliegen,, die 
fraßen fie, und Fröfche, die verwüſteten 
fie; 46. und der Brille gab er ihr Gewächs, 
und ihre Arbeit der Heufchrede. 47. Er 
fchlug mit Hagel ihren Weinſtock, und ihre 
Syfomoren mit Schloßen, 48. und gab 
dem Hagel Preis ihr Vieh, und ihre Heer⸗ 
den den Bliten. 49. Er entlieh gegen fie 
feines Zornes Gluth, Grimm und Wuth 
und Drangfal, eine Sendung von Engeln 
des Unglüds. 

50. Er lieh feinem Zorne freien Lauf, 
verfagte nicht dem Tode ihre Seele, und 
ihr Leben gab er Preis der Peſt, 51. und 
fhlug alle Erfigeburt in Aegypten, die 
Erfilinge der Kraft in den Selten Hams. 
52, Und fo lie er gleich Schafen auszie⸗ 
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ben fein Volk, und leitete fie gleich einer 
Heerde durch die Wüſte, 53. und führte 
fie fiher, daß fie michts fürchteten, und 
ihre Feinde deckte das Meer. 54. Und er 
brachte fie zu feiner heiligen Grenze, zu 
diefem Berge, den feine Rechte erwarb; 
55, er vertrieb vor ihnen Völker, und 
verlooste fie zum Erbtheil des Beſitzes, 
und ließ im ihren Selten Israels Stimme 
wohnen. 

56. Aber fie verfuchten, miderfpenflig, 
Bott, den Höchſten, und feine Verordnun⸗ 
gen hielten fie nicht; 57. fie wichen und 
fielen ab wie ihre Väter, wandten fich wie 
ein trüglicher Bogen; 58, fie reisten fei- 
nen Zorn mit ihren Höhen, und mit ihren 
Böbenbildern feine Eiferfucht. 59. Gott 
hört’ es, und entrüflete ſich, und verab⸗ 
fcheute Israel fehr. 

60. Und fo verlieh er die Wohnung Si» 
lo's, das Belt, das er aufgefchlagen unter 
den Menfchen,, 61. und gab in Gefangen 
fchaft feine Herrlichkeit, und feine Maje- 
Hät in Feindes Hand. 62. Und er gab dem 
Schwerte Breis fein Volf, und über fein 
Eigenthum war er entrüftetz 63, feine Jüng⸗ 
linge fraß das Feuer, und feine Zung- 
frauen wurden nicht befungen; 64. feine 
Prieſter fielen durchs Schwert, und feine 
Witwen meinten nicht. 

65. Da erwachte wie ein Schlafender der 
Herr, mie ein Held, übermannt vom Wein. 
66. Er fchlug feine Feinde zurüd, und 
ewigen Schimpf legt' er auf fie. 67. Doch 
er verfchmähete das Zelt Joſephs, und 
den Stamm Ephraim ermählt' er nicht; 
68, er ermwählte den Stamm Kuda, den 
Berg Bion, den er lichte. 

69. Und er baute, den Simmelshöhen 
gleich, fein Heiligthum, der Erde gleich, 
die er ewig gegründet. 70. Und er ermäblte 
David, feinen Knecht, und nabm ihn von 
den Schaf» Hürden; 71. von den melfen- 
den Schafen bracht! er ihn, DBafob, fein 
Volt, zu weiden, und Israel, fein Ei- 
gentbum. 72. Und er meidete fie mit red» 
lichem Herzen, und mit Flugen Händen 
leitet’ er fie. 


Die Palmen. LXXIX, ı — LXXXI, 4, 
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Palm LXXIX. 
Gebet beim Wüthen der Feinde, 


1. Gefang Affapbs. 

Bott! die Völker drangen in dein Eigen- 
thum, entweiheten deinen heiligen Tempel, 
machten Berufalem zu Steinbaufen. 2, Sie 
gaben die Leichen deiner Knechte zum Fraß 
den Bögeln des Himmels, das Fleifch 
deiner Frommen den Thieren des Landes, 
3. Gie vergofen ihr Blut wie Waffer, 
rings um Berufalem, und keiner begrub. 
4. Wir find ein Hohn unfren Nachbarn ge» 
worden, Spott und Gelächter unfren Um⸗ 
gebungen. 

5. Wie lange, Zehova, wirft bu zürnen 
immerfort, wird brennen wie Feuer dein 
Eifer? 6. Geuß deinen Grimm auf die 
Völker, die dich nicht fennen, und über 
die Reiche, die deinen Namen nicht anru⸗ 
fen! 7. Denn fie haben Yafob verfchlungen, 
und feine Wohnung verwüſtet. 8. Gedenk' 
uns nicht die Schuld der Vorzeit! Laß bald 
dein Erbarmen uns begegnen, denn wir 
find ſehr elend! 9. Hilf uns, Gott unfres 
Heils, um der Ehre deines Namens willen ! 
und rett' uns, und vergieb unfre Sünden 
um deines Namens willen! 10, Warum 
follen die Völker fagen, „Wo ift ihr Gott?“ 
Es werd’ unter ben Bölfern fund vor unf- 
ten Augen die Rache des vergoßnen Blu» 
tes deiner Knechte! 11. Es komme vor dich 
die Klage der Gefangenen, nach deines 
Armes Macht erhalte des Todes Söhne! 
12. Und gieb zurüd unfren Nachbarn fie 
benfach in den Bufen ihren Hohn, womit 
fie dich gehöhnet, Herr! 13. Wir aber, dein 
Bolt und die Heerde deiner Weide, wol⸗ 
len dir ewig danfen, auf Geſchlecht und 
Befchlecht deinen Ruhm verkünden. 


Palm LXXX. 
Bitte um Erhaltung Jsraels. 


1. Dem Muſikmeiſter, nah Schofchannim- 
Eduth; von Aſſaph ein Befang. 

2. Hirt Israels, merk! auf, der du Bo» 
ſeph wie Schafe leitet! der du auf den 
Cherubs throneſt, erfcheine! 3. Bor Ephraim 
und Benjamin und Manaffe erwede deine 

1. Theil, 


Macht, und Fomm’ uns zu Hülfe! 4, Gott, 
fiel’ uns wieder ber, und laß dein Antlig 
feuchten, daß uns geholfen werde! 

3. Kebova, Bott der Heerfchaaren, wie 
lange zürneſt du bei deines Volkes Geber? 
6. Thränen-Brodt laͤſſeſt du fie effen, und 
in Thränen läffeft du fie trinken das Maß. 
7. Bum Zankapfel -machelt du uns unfren 
Nachbarn, und unfre Feinde fpotten unter 
fih. 8. Gott der Heerfchnaren, ſtell' ung 
wieder ber, und laß dein Antlig leuchten, 
daß uns geholfen werde! 

9. Einen Weinftod hobſt du aus Aegyp⸗ 
ten aus, vertriebft die Völker, und pflanz⸗ 
tet ihn; 10. du machteft vor ihm Raum, 
under fhlug Wurzeln, und füllte das Land; 
11. bedeckt maren die Berge von feinem 
Schatten, und feine Zweige gleich Eedern 
Gottes; 12, er breitete feine Neben bis ans 
Meer, und bis zum Strom feine Sproffen. 
13. Warum riffeft dur nieder feine Mauern, 
daß von ihm pflüden alle, die des Weges 
sieben? 14. Ihn zerwühlet der Eber aus 
dem Walde, und des Sefildes Thier weidet 
ihn ab. 15. Gott der Heerfchaaren, Echre 
doch wieder! fchaue vom Himmel und fich”, 
und blide nach diefem Weinſtock! 

16, Befhüße, was deine Hand gepflan- 
jet, und den Sohn, den du bir erforen! 
47. Berbrannt mit Feuer [Lift der Weinftod], 
abgefchnitten; vor dem Schelten deines An⸗ 
gefichts fommen fie um. 48. Halte deine 
Hand über den Dann deiner Rechten, Über 
den Menfchen-Sobhn, den du dir erforen! 
19. Dann wollen wir nicht weichen von dir: 
beleb' uns wieder, fo rufen wir deinen Na⸗ 
men an. 20. Sehova, Bott der Heerfchaa- 
ren, fiel’ uns wieder ber! laß dein Antlib 
leuchten, daß uns geholfen werde! 


Bfalm LXXXI. 
Aufforderung zur Geier des Paſſahs. 

1. Dem Muſikmeiſter, nach Githith; von 
Aſſaph. 

2. Jauchzet Gott, unſrer Stärke, jubelt 
dem Gott Zakobs! 3. Erhebet Geſang, und 
fchlaget die Pauke, die Licbliche Laute fammt 
der Harfe! 4, Stoßet am Neumond in die 
Bofaune, am Vollmond, unfres Feſtes Tag! 
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5. Denn Sabung if für Börnel folches, ein 
Gefeh vom Gott Jakobs: 6, zur Verord⸗ 
nung macht’ er's in Joſeph, als er auszog 
gegen Aegypten⸗Land. 

Die Stimme eines mir Unbefannten hör’ 
ih! 7. „Ich entrückte der Laſt deine Schul» 
ter, deine Hände entzogen ſich dem Korbe. 
5, In der Drangfal riefſt du, und ich ret- 
tete dich, erbörte Dich in des Donners Hülle, 
prüfte dich am Waſſer des Haders. (Pauſe.) 
9. Höre mein Volk, daß ich dich ermabne! 
Zsrael, möchtet du mich hören! 10. Unter 
dir fei Fein fremder Gott! falle nicht nic- 
der vor Göttern des Auslands! 11. Sch, 
Jehova, bin dein Gott, der dich berauf- 
geführt aus Aegypten-Land: thu' auf dei- 
nen Mund, ich will ihn füllen! 12, Doch 
nicht hörte mein Volk auf meine Stimme, 
und Zsrael war mir nicht geborfam. 13. Da 
überließ ich’s dem Starrfinn feines Herzens, 
ließ fie wandeln in ihren Nathſchlägen.“ 

14. „D! wollte mein Wolf mid; hören, 
Zsrael in meinen Wegen wandeln! 15. Bald 
wollt' ich ihre Feinde beugen, und wider 
ihre Dränger fehren meine Hand; 16. Bes 
hova’s Hafer ſollten ihm fchmeicheln, und 
ihr Glück ſollt' ewiglich währen; 17. und 
ich wollte fie fpeifen mit Mark des Waizens, 
und mit Honig aus Felfen dich fättigen!“ 


Pſalm LXXXIL 
Gegen turannifche Könige. 
1. Geſang Aſſaphs. 
Bott tritt auf in Gottes-Verfammlung, 
und in Mitte der Götter hält er Bericht. 
2. „Wie lange wollt ihr ungerecht rich- 
ten, und die Barthei der Frevler nehmen? 
(Pauſe.) 3. Gebt Recht Geringen und Wai⸗ 
fen, Elenden und Armen fchafft Berechtig- 
Feit! 4. Rettet Geringe und Dürftige, aus 
der Hand der Frevler entreißt fie! 5, Sie 
find ohn' Einfiht und ohne Verſtand, in 
Finfterniß wandeln fie: drum wanfen die 
Grundveſten der Erde. 6. Ich babe gefagt: 
Götter feid ihr, und Söhne des Höchſten 
ihr alle; 7. doch wie Menfchen follt ihr ffer- 
ben, und wie einer der Fürften fallen.“ 
8. Steh' auf, Gott, richte die Erde! 
denn du befißeft alle Bölfer. 
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Pfalm LXXXLI. 
Gebet gegen Israels Feinde. 


1. Ein Lich Affapbs, 

2. Gott, rube nicht, fchweige nicht, und 
fei nicht fill, o Bott! 3, Denn fiehe, deine 
Feinde toben, und deine Haffer heben das 
Haupt: 4. wider dein Volk faſſen fie liſti— 
gen Anfchlag, und ratbfchlagen wider deine 
Schutbefohlnen. 5. Sie fprehen: „Aufl 
laßt ung fie tilgen aus den Völfern, daß 
Israels Name nicht mehr genannt feil * 
6. Sie ratbfchlagen von Herzen sufammen, 
gegen dich einen Bund fie Schließen: 7. die 
Zelte Edoms und die Zsmaeliter, Moab 
und die Hagriter, 8. Gebal und Ammon 
und Amalek, Philiſtäg famt Tyrus Bewoh⸗ 
nern; 9. auch Aſſyrien ſchließt ſich an ſie, 
und leihet feinen Arm den Söhnen Lots. 
(Baufe.) 

10, Thu' ihnen wie Midian, wie Sif- 
fera,- mie Jabin am Bache Kifon, 11. die 
vertilgt wurden bei En-Dor, Dünger wur⸗ 
den dem Erdboden! 12, Mache fie, ihre 
Fürften wie Dreb und Sceb, und wie Se- 
bab und Zalmuna all ihre Gefalbten, 13. die 
da fprechen: „Laßt uns erobern die Woh- 
nungen Gottes!“ 14. Mein Gott, mache 
fie dem Wirbel gleich, den Stoppeln vor 
dem Winde, 15. dem Feuer gleich, das 
den Wald verbrennt, und der Flamme, 
welche den Berg entzündet! 16, Alfo ver 
folge fie mit deinem Sturm, und mit dei- 
ner Windsbraut fcheuche fie fort! 17. Füll' 
ihr Angeficht mit Schmach, damit fie dei« 
nen Namen fuchen, Schova! 18. Zu Schan⸗ 
den müffen fie werden und hinweggeſchreckt 
auf immer, und mit Hohn umfommen, 
19. damit fie erfahren, daß dein Name, 
ZJehova, allein, der höchſte über alle Welt. 


Pſalm LXXXIV. 
Sehnſucht nady dem Tempel. 


1. Dem Mufifmeifter, auf Githith; von 
den Söhnen Korabs ein Gefang. 

2. Wie lieblih find deine Wohnungen, 
Jehova der Heerfchanren! 3. Es fehnt ſich 
und fchmachtet meine Seele nach den Vor⸗ 
höfen Jehova's; mein Herz und mein Leib 
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jauchzen dem Icbendigen Gott zu. 4. Auch 
Sperlinge finden ein Haus und Schwalben 
ein Neſt für fih, wo ihre Zungen fie ber- 
gen, bei deinen Altären, Behova der Heer. 
fchanren, mein König und mein Gott! 
5. Heil den Bewohnern deines Haufes! 
immerfort preifen fie dich. (Baufe.) 

6. Heil dem Menfchen , deß Ruhm du bifl, 
mer ber Straßen [nach Serufalem] denket! 
7. Ziehend durch das Thränen⸗Thal, machen 
fie es quellenreich, und mit Segen bededt 
es Spatregen. 8. Gehend wachen fie an 
Kraft, bis fie vor Gott erfcheinen auf Zion. 
9. Behova, Gott der Heerfchnaren, böre 
mein Gebet! mert’auf, Bott Fakobs! (Pauſe.) 

10, Du, unfer Schild, ſchau' herab, 
Gott, und fich' 1 Geſalbten Antlik 
an! 11. Denn beſſer ein Tag im deinen 


Borhöfen denn taufend; licher wiu ih fiehn 
an der Schwelle des Haufes Gottes, den 
in des Frevlers Zelten wohnen. 12. Sonn’ 
und Schild iſt Jehova Bott, Gnad’ und 
Herrlichkeit fchenfet Fehova, verfagt Fein 
Gut dem redlich Wandelnden. 13. Fehova 
der Heerſchaaren, Heil dem Menfchen, der 
dir vertraut! 


Pfalm LXXXV. 
Bitte fir den wictderhergeſtellten Staat. 


41. Dem Muſikmeiſter; von den Söhnen 
Korahs ein Gefang. 

2. Du haft, Zehova, dein Land beana» 
digt, zurüdgeführt Fakobs Gefangenſchaft; 
3, haft die Schuld deines Volkes vergeben, 
verziehn all feine Sünden; (Pauſe.) 4. haſt 
abgelegt all deinen Grimm, nachgelaſſen 
von deines Zornes Gluth: 5. ſtell' uns wie- 
der ber, Gott unfres Heilg, und laß deinen 
Unmwillen gegen uns! 6. Willſt du denn 
ewiglich über ung zürnen, deinen Zorn fort 
ſetzen auf GefchlechtundGefchlecht? 7. Willſt 
dis ung nicht wieder beleben, daß dein Bolf 
fih deiner freue? 8. Laß uns, Jehova, 
deine Gnade fchauen, und deine Sülfe ver- 
leih' ung! 

9. Hör’ ich, mas Bott Kehova ſpricht! 
Denn Heil verfpricht er feinem Volke und 
feinen Frommen; nur Fehr’ es nicht zur 
Thorbeit! 10. Ra, nah' ift feinen Vereh— 
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rern feine Hülfe, fo daß Herrlichkeit wird 
wohnen im Lande. 11, Güt' und Treue 
begegnen fih, Gerechtigkeit und Fricde fich 
füffen; 12. Treue fproffet aus der Erde, und 
Gerechtigkeit blifet vom Himmel. 13. Auch 
wird Jehova Glück geben und unfer Land ge- 
ben feinen Ertrag; 14. Gerechtigkeit wandelt 
vor feinem Angeficht, und fchreitet fürder 
auf ihrem Pfad. 


Pſalm LXXXVI, 
Gebet eined Unglücklichen. 

1. Gebet Davids. 

Meige, Kehova, dein Ohr, erhöre mich! 
denn elend und arm bin ich. 2. Bewahre 
mein Leben, denn ich bin fromm! Hilf 
deinem Knechte, bu mein Gott, der dir 
vertraut! 3. Erbarme dich mein, o Herr! 
Denn zu dir ruf’ ich alle Beit. 4, Erfreue 
die Seele deines Knechtes! Denn zu bir, 
Her, etheb' ich meine Seele, 

5. Denn du, Here, bift gätig und ver⸗ 
jeibend, und Gnavın-reich gegen alle, die 
zu dir rufen. 6. Merfe, Fehena, auf mein 
Gebet, und hör’ auf bie Stimme meines 
Flehens! 7. Zur Seit meiner Dranafal ruf 
ich zu dir, denn du erhöreſt mich. 

8. Keiner ift dir gleich unter den Göttern, 
Herr, und nichts gleich deinen Thaten. 
9, Ale Völker, die du gemacht, müſſen 
fommen und vor dir anbeten, Herr, und 
deinen Namen ehren. 10. Denn groß biſt 
du und Wunder übend, du bift Gott allein. 

11. Lehre, mich Zehova, deinen Weg, 
daß ich wandl' in deiner Wahrheit! Einige 
mein [ganzes] Herz zur Furcht deines Na⸗ 
mens! 12. Sch will dich preifen, Herr, 
mein Gott, mit ganzem Herzen, und ehren 
deinen Namen in Emigfeit! 13. Denn groß 
iſt deine Gnade gegen mich; du reißefk meine 
Seele aus der tiefen Unterwelt. 

44. Gott! Hebermüthige ſtehen mider mich 
auf, und der Wüthriche Motte ſtellt mir 
nad) dem Leben; und fie haben dich nicht 
vor Augen. 15. Doch du, Herr, barmher- 
ziger und gnädiger Gott, langmüthig und 
reich an Gnad' und Treue, 16. blicke nad, 
mir, und erbarme dich mein! Teih’ deinen 
Schutz deinem Anechte, und hilf dem Sohne 
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deiner Magd! 17. Thu’ an mir ein Zeichen 
zum Seil, dag meine Haffer es feben mit 
Schande, mie du, Jehova, mir beiſtehſt 
und mich tröſteſt. 


Pfalm LXXXVIL. 
Zion, Eit der Welt:Keligion. 


41. Bon den Söhnen Kdrahs ein Lied. 

Seine Gründung ift auf heiligen Ber- 
gen; 2. Zehova licher die Thore Zions vor 
allen Wohnungen Jakobs. 3. Herrliches ift 
verheißen von dir, Stadt Gottes! (Baufe.) 

4 „Sch nenne Rabab und Babel als 
meine Bekenner; ſiehe, Philiſtäg und Ty— 
rus ſamt Aethiopien, die find daſelbſt gebo- 
ren.“ 5. Und von Zion ſagt man: „Männig- 
lich find in ihr geboren, und er, der Höchfte, 
befefligt fie.“ 6. Fehova zählet verzgeichnend 
die Völker: „Die find dafelbit geboren, 
(Baufe.) 7. Und Sänger, wie Tänzer, 
al meine Quellen find in dir.“ » 


Pſalm LXXXVIII. 
Gebet ⸗es Tiefbetrübten. 

1. Bio der Söhne Korabs; dem Mufif- 
meifter, nach Eithern zu fingen; Gedicht 
Hemans, des Esrahiters, 

2. Fehova, Gott meiner Hülfe, am Tage 
ruf ich, Macht vor dir: 3. es komme vor 
dich mein Gebet, neige dein Ohr zu meinem 
Fleben! 4. Denn fatt ift meine Seele des 
Unglüds, und mein Xeben neigt fich zur 
Unterwelt. 5. Geachtet bin ich gleich den 
ins Grab Gefunfenen, bin wie ein Mann 
ohne Kraft, 6. unter den Todten hinge- 
firedt, gleich den Erfchlagenen, die im 
Grabe liegen, deren du nicht mehr geden- 
keſt, und die ausgefchloffen von deiner Hand. 
7. Geftoßen haft du mich in eine Grube der 
Tiefe, in Finfterniffe, in Abgründe. 8. Auf 
mir Taftet dein Grimm, und mit all deinen 
Wogen beugft du mich. (Pauſe.) 9. Ent» 
fernet haft du meine Bekannten von mir, 
wich ihnen gemacht zum Abſcheu; einge» 
ſchloſſen, find’ ich feinen Ausweg. 10. Mein 
Auge verfchmachtet vor Elend; ich rufe dich, 
Sebova, den ganzen Tag, breite gu dir 
meine Hände, 

11. Wirſt du an den Todten Wunder 


üben, erſtehen Schatten, und preifen dich ? 
(Baufe.) 12. Wird im Grabe deine Gnad’ 
erzäblet, deine Treu’ im Abgrund? 13. Wird 
in der Fintterniß dein Wunder fund, und 
deine Gerechtigkeit im Lande des Vergeſſens? 

14, Sch num flche zu dir, Fehova, und 
am frühen Morgen kommt mein Gebet vor 
dih, 15. Warum, Jehova, verwirflt du 
mich, birgft dein Antlib vor mir? 16, Elend 
bin ich und flerbend von Hugend auf; ich 
trage deine Schreden, und verzweifle. 
17. Weber mich gehet dein Grimm, deine 
Aengſte vernichten mich, 18. umgeben mich 
wie Waffer alle Zeit, umringen mic allzu 
mal. 19. Entfernet haſt du non mir Gc« 
liebt’ und Freunde, meine Bekannten find 


unfichtbar. — 


Pſalm LXXXIX. 
Gebet für dad davidiſche Geſchlecht. 


4. Gedicht Ethans, des Esrahiters. 

2, Zehova's Gnaden will ich ewiglich fin» 
gen, auf Gefchleht und Geſchlecht deine 
Treue verfünden mit meinem Munde! 
3. Denn ich denke: auf ewig iſt die Gnade 
gegründet, im Himmel befeftigft du deine 
Treue. 4. „Einen Bund fchloß ich mit 
meinem Ausermwählten, ſchwur David, 
meinem Knechte: 5. in Emigfeit will ich 
deinen Samen beftätigen, und gründen auf 
Befchleht und Befchlecht deinen Thron.“ 
(Baufe.) 

6, Es preifet ja der Himmel deine Wun⸗ 
ber, Jehova, und deine Treu’ in der Ver⸗ 
fammlung der Heiligen. 7. Denn wer in 
den Wolfen vergleicht ſich Jehova, iſt Ähnlich 
Jehova unter den Götter-Söhnen? 8. dem 
Gott, der erfchredlich im großen Kreife 
der Heiligen, und furdhtbar über alle, die 
ihn umgeben. 9. Bchova, der Heerfchan- 
ten Gott, wer ift wie du mächtig, Jah? 
und deine Treu’ iſt rings um dich ber. 
10. Du herrſcheſt über des Meeres Auf- 
ruhr; erheben fich feine Wellen, du fänf« 
tigſt fie. 11. Du germalmteft wie einen Er- 
fchlagenen Rabab, mit deinem mächtigen 
Arm zerfireuteft du deine Feinde. 12, Dein 
ift der Himmel und dein die Erde; die 
Welt und mas fie erfüllt, du haft fie ge— 
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gründet. 13. Mord und Süd, du haſt fie ge» 
ſchaffen! Thabor und Hermon jubeln über 
deinen Namen. 44. Dein ift ein Arm voll 
Gewalt; ſtark ift deine Hand, erhaben dei- 
ne Rechte. 15. Necht und Gerechtigkeit ifl 
deines Thrones Grundveſte; Gnad’ und 
Treue ſtehen vor deinem Antlib. 

16. Heil dem Bolfe, das den Poſaunen⸗ 
Huf fennet! Zehova, in deines Antlikes 
Licht wandeln fie; 17. ob deinem Namen 
frohlocken fie alle Seit, und deiner Gerech⸗ 
tigfeit rühmen fie fich. 18. Denn ihre berr- 
liche Zierde bift dur; durch deine Gunſt er. 
bebt fich unfer Haupt: 19. denn von Be 
bova iſt unfer Schild, und vom Heiligen 
Israels unfer König. 

20, Damals verhießeſt du im Beficht dei⸗ 
nem Frommen , und fprahft: „Hülfe hab’ 
ich dem Helden geliehen, erhoben den Aus- 
erwäblten aus dem Volke. 24. ch babe 
David, meinen Knecht, gefunden, mit mel» 
nem beiligen Del ihm gefalbet. 22. Mit 
ihm fol meine Hand bleiben, und mein 
Arm ibn unterflügen. 23. Nicht drängen 
ſoll ihn der Feind, und der Widerfacher 
ihn nicht drüden; 24. ich zermalme vor 
ihm feine Gegner, umd feine Hafer will 
ich fehlagen. 25. Meine Treu’ und Gnade 
fol bei ihm ſeyn, und durch meinen Na» 
men fein Haupt fiih heben; 26. und ich 
lege aufs Meer feine Hand, und auf die 
Ströme feine Rechte. 27. Er fol mir cur 
fen: „Du biſt mein Vater, mein Gott und 
der Fels meiner Rettung!“ 28. Ja, zum 
Erfigebornen will ih ihn machen, zum Höch- 
fen über die Könige der Erde. 29. Ewig 
will ich ibm meine Gnade bewahren, und 
mein Bund fol ihm befländia feyn. 30. Ich 
mache dauernd feinen Samen, und feinen 
Thron gleich des Himmels Alter. 31. Wenn 
feine Söhne verlaffen mein Gefeh, und in 
meinen Rechten nicht wandeln; 32. wenn 
fie meine Sabungen brechen, und meine 
Gebote nicht halten; 33. fo ſtraf' ich mit 
der Ruthe ihre Vergeben, und mit Strei⸗ 
chen ihr Verbrechen. 34. Aber meine Gnade 
will ich ihm micht entziehen, und micht 
täufchen mit meiner Treue; 35. will nicht 
verlehen meinen Bund, umd meiner Lip⸗ 
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pen Ausfpruch nicht Ändern. 36. Einmal 
ſchwur ich bei meiner Heiligkeit: nie werd’ 
ich gegen David lügen! 37. Sein Same 
foll ewig dauern, und fein Thron wie die 
Sonne vor mir; 38. wie der Mond fol er 
ewig befleben; und ber Zeug’ in den Wol- 
fen ift wahrhaft.“ 

39, Und du nun verwarfit und verfchmäh- 
teſt, zürnteft mit deinem Gefalbten; 40, ver- 
achteteft den Bund mit deinem Knechte, 
warfft zu Voden feine Krone; 41. riſſeſt 
nieber all feine Mauern, machteft feine 
Schuhmebren zu Trümmern. 42. Ihn be+ 
rauben alle, die des Weges zieben, er it ein 
Hohn geworden feinen Nachbarn, 43. Du 
erhobſt die Nechte feiner Dränger, erfreu- 
teft all feine Feinde; 44. ließeſt weichen 
feines Schwertes Schärfe, und ihn nicht 
befteben im Streite. 45. Du machteſt ein 
Ende feinem Glanze, und feinen Thron 
fürgteft du zu Boden; 46. du kürzteſt die 
Tage feiner Bugend, bedeckteſt ihn mit 
Schmach. 

47. Wie lange, Zehova, wirft du dich 
bergen immerfort, wird brennen wie Feuer 
dein Grimm? 48. Gedenke mein, wie [furs] 
das Leben, zu welchem Nichts du geichaf- 
fen alle Menfchen » Kinder! 49. Welcher 
Mann lebet, und fchaut nicht den Tod, 
rettet feine Seele aus der Unterwelt? 
50. Wo find deine vorigen Gnaden, Herr, 
die du David gefchworen bei deiner Wahr- 
beit? 51. Gedenk', o Here, des Hohnes 
deiner Knechte, daß ich im Buſen trage 
al die vielen Volker, 52. daß höhnen 
deine Feinde, Ichova, daß fie höhnen die 
Schritte deines Gefalbten! 








53, Gepriefen fei Jehova ewiglich! So 
fei es, ja, fo ſei es! 


Biertes Bud. 
Pſalm XC. 
Gotted Ewigkeit, des Menſchen Vergaͤngllichkeit. 


1. Gebet Moſe's, des Mannes Gottes. 

Herr, Zuflucht wareſt du uns von Ge 
fchlecht zu Gefchlecht; 2. bevor Berge ge- 
boren waren, und du Erd’ und Welt er⸗ 
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zeugteſt, und von Ewigkeit zu Ewigkeit 
bit du, Gott. 

3, Du kehreſt den Menfchen um in Staub, 
und ſprichſt: „Kebret zurück, Ihr Menſchen⸗ 
Kinder!“ 4 Denn taufend Babre find in 
deinen Augen wie der geflxige Tag, wenn 
er vergangen ‚ und eine Wache in der Nacht. 
5. Du raffeit fie hinweg, fie ind ein Schlum- 
mer: am Morgen wie Brad, das dahin if; 
6. am Morgen blühet es und iſt dahin, am 
Abend wird es abgemäbt, und verdorret. 

7. Denn wie vergeben durch deinen Born, 
und durch deinen Grimm werden wir bin« 
mweggefchredt. 8. Du ſtelleſt unfre Verge⸗ 
hen dir vor Yugen, unfre unerfannten vor 
deines Antlibes Licht. 9. Denn es ſchwin⸗ 
den all unfre Tage durch deinen Unwillen; 
wir verbringen unfre Jahre wie einen Ge⸗ 
danken. 10. Unfre Lebenstage find fieben« 
zig Bahr, und, wenn mit Kraft, achtzig 
Zahr; und ihr Stolz iſt Mühfal und Noth; 
denn vorüber eilt es, und wir fliegen. 

11. Wer erfennet deines Zornes Gewalt, 
und, deiner Furcht gemäß, deinen Unwil- 
len? 12. Unſre Tage zählen lehr' uns al» 
fo, daß wir erlangen ein weifes Herz! 

13. Wende dich, Bebova! Wie lange? 
Und babe Mitleid mit deinen Knechten! 
14. Sättige uns bald deiner Gnade, dar 
mit wie jubelnd uns freuen unfer Leben 
lang! 15. Erfreu’ uns, fo viel Tage du 
uns gebeugt , fo viel Zahre wir Unglüd 
gefhaut! 16. Laß deine Knechte fchauen 
deine Thaten, und deine Herrlichkeit ihre 
Söhne! 17. Es komme die Huld des Herrn, 
unfres Gottes, auf und! Und unfrer Hände 
Werk unterſtütz' ung! ja, unfrer Hände 
Werk, unterſtütz' es! 


Pſalm XCI. 
Glück deſſen, der auf Bott vertraut. 


1. Wer unter dem Schirm des Höchften 
fißet, im Schatten des Allmächtigen ruhet 
er. 2. Ich fpreche zu Bott: Meine Zuflucht 
und meine Burg, mein Gott, dem ich ver- 
traue. 3, Denn er entreift dich dem Stricke 
des Vogelſtellers, der verderblichen Peſt; 
4, mit feinem Gefieder deckt er dich, und 
unter feinen Flügeln Aindek du Buflucht; 


Schild und Schirm ift feine Treue. 5. Du 
darfit dich nicht fürchten vor Schreden der 
Nacht, vor dem Pfeile, der fliegt des Tags; 
6. vor der Bert, die im Finftern wandelt, 
vor der Seuche, die verwüſtet am Mittag. 
7. Fallen an deiner Seite taufend, und 
Myriaden an deiner Rechten: dir naht cs 
nicht. 8. Nur mit deinen Augen erblidii du 
es, und der Frevler Vergeltung ſieheſt du. 

9. Denn du, Jehova, bift meine Zuflucht; 
den Höchften haft du dir gewählt zum Schuß, 
10, Nicht begegnet dir Unglüd, und Plage 
nahet nicht deinem Selte. 41. Denn feine 
Engel entbietet er die, dich zu bewahren 
auf all deinen Wegen: 12. auf den Hän— 
ben tragen fie dich, daß an feinen Stein 
fioße dein Fuß. 13. Weber Löw’ und Dtter 
fchreiteh du, tritt auf junge Löwen und 
Drachen. 

14. „Weil er mich lichet, will ich ihn 
retten, ibn ſchützen, weil er meinen Na» 
men kennt. 15. Er rufet mich an, und ich 
erbör' ihn; bei ihm bim ich im der Noth, 
ih will ihn entreißen und verberrlichen. 
16. Mit langem Leben will ich ibn ſätti— 
gen, und ihn fchauen laffen meine Hülfe.“ 


Pſalm XCII. 
Jehova, Beglücker feiner Verehrer. 

1. Lied auf den Muhbe- Eng. 

2. Schön iſt's, Fehova zu preifen, und dei⸗ 
nem Namen zu fpielen, v Höchſter, 3. Mor⸗ 
gens zu verfünden deine Gnade, und deine 
Treu' in den Mächten, 4. zum Decachorb 
und zur Laute, zum Spiele auf der Harfe, 

5. Denn du erfreuft mich, FJehbva, durch 
deine Werke; ob den Thaten deiner Hände 
jubl’ ich. 6. Wie groß find deine Thaten, 
Zebova, unergründlich deine Natbfchläge! 
7. Der unvernünftige Menfch erfennt es 
nicht, und der Thor ſieht dieß nicht ein. 
8. Grünen die Frevler wie Kraut, und 
blühen alle Uebelthäter: [fo iſts), um ge- 
tilgt zu werden auf immer. 9. Und du 
bift erhaben ewiglih, Bchova! 10. Denn 
fiebe,, deine Feinde, Schova, denn fiche, 
beine Feinde fommen um; es gerfireuen fich 
alle Mebelthäter. 

11. Doch du erhöhen, gleich Büffeln, mein 
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Horn; ich triefe von frifchem Del. 12. Ind 
mein Auge weidet fich an meinen Feinden, 
an meinen boshaften Widerfachern Tebt ſich 
mein Ohr. 13, Der Gerechte grümet wie die 
Balme, wächst wie eine Ceder auf Libanon. 
14, Gepflanzt im Haufe Zehova's, in unfres 
Gottes VBorböfen grünen fe; 15. noch fproffen 
fie im Nlter, find faftreich und dicfbelaubt: 
16. um zu verfünden, daß Zehova gerecht, 
mein Hort und fein Unrecht an ihm. 


Pſalm XCI. 
Lob Jehova's. 

1. Fehova iſt König, mit Hoheit ange 
gethan, angetban Jehova, mit Macht um⸗ 
gürtet: drum beficher die Welt, wanket 
nicht. 2. Es beflchet dein Thron von Al» 
ters ber, von Emigfeit bift du. 3. Es er⸗ 
beben die Ströme, Schova! es erbeben die 
Etröm’ ihre Stimme, es erheben die Ström’ 
ihr Getös; 4. vor der Stimme großer Waf- 
fer, herrlicher Wellen des Meeres, if berr- 
lich in der Höhe Jehobva. 5. Deine Ver 
ordnungen find wahrhaft ; deinem Haufe zie⸗ 
met Heiligkeit, Fehova, auf ewige Beiten. 


Pſalm XCiV. 
Bitte um Rache für Irael. 


1. Gott der Nache, Bebova, Gott der 
Rache, erfcheine! 2. Erhebe dich, Nichter 
der Erde, zahle Vergeltung den Stolzen! 
3. Wie lange follen die Frevler, Fehoba, 
wie lange die Frevler frobloden ? 

4. Sie floßen freche Neden aus, und es 
rühmen fich alle Hebelthäter. 5. Dein Volk, 
Zehova, treten fie in Staub, und bein 
Eigentum bedrüden fie; 6. Witw’ und 
Fremdling würgen fie, und Waifen mor- 
ben fie; 7. und fprechen: „Nicht fichet es 
Hab, nicht merket es Jakobs Gott!“ 

8, Merfet doch, ihr Unvernünftigften ber 
Menfchen! und ihr Thoren, wann werdet 
ihr flug? 9. Der das Ohr gepflanzet, follt’ 
er nicht hören? follte, der das Auge gebildet, 
wicht feben? 10, der die Völfer züchtigt, 
ſollt' er nicht ſtrafen, er, ber den Menfchen 
Berfiand Ichret? 11. Behova kennet des 
Menfchen Gedanken, daß fie nichtig find. 

12. Heil dem Manne, den du mabneſt, 


Bah, und in deiner Lehr' ibn unterweiſeſt, 
13. ihn zu beruhigen in des Unglücks Ta- 
gen, bis die Grube dem Frevler gegraben ! 
14. Denn nicht verflößt Jehova fein Volk, 
und fein Eigenthum verläßt er nicht ; 15. denn 
zum Nechte wird fehren das Bericht, und 
ibm folgen alle Medlichen. 

16, Wer erhebt fich für mich wider die 
Böfen? wer ſtehet für mich wider die He 
beithäter? 17. Wo nicht Zehova meine 
Hülfe: Schon ruhte im ſtillen Lande meine 
Seele, 18, Wenn ich denke: es wanket mein 
Fuß: fo Hüter mich, Bebova, deine Gnade. 
19. Bei meinen vielen Sorgen im Bufen, 
erquiden deine Tröflungen meine Seele. 

20. Iſt dir verbündet der Thron des Ver- 
derbins, der Unbeil finnet wider das Ge- 
feg? 21. Sie rotten ſich wider das Leben 
des Gerechten, und unfhuldiges Blut ver 
urtheilen fie. 22. Doch Jehova iſt meine 
Schutwehr, und mein Bott Fels meiner 
Bufluht: 23. er wird ihnen vergelten ihr 
Unbeil, und ducch ihre Bosheit fie vertil- 
gen; vertilgen wird fie Bebova, unfer Gott! 


Pſalm XCV. 
Dian foll Gott preifen und ihm gehorden. 

1. Auf! laßt uns Fehova tauchzen, ju⸗ 
bein dem Fels unfers Heils! 2. Laßt ung 
vor fein Antlig fommen mit Danf, mit 
Gefängen ihm jubeln! 3. Denn ein großer 
Gott iſt Jehova, und ein großer König über 
alle Götter, 4. in deffen Hand das Innerſte 
der Erde, deſſen die Schätze der Berge find; 
5. deffen das Meer — er bat es gemadıt, 
und das Trodene haben feine Hände gebildet. 
6. Kommt, laßt ung niederfallen und ung 
beugen! laßt uns fnicen vor Jehova, un» 
ſrem Schöpfer! 7. Denn er it unfer Gott, 
und wir das Volk feiner Weide und die 
Heerde feiner Hand. 

Möchtet ihr beute auf feine Stimme hö— 
ven! 8, „Verbärtet nicht euer Herz, mie 
beim Hader [(Waffer], wie am Tage der 
Verfuchung in der Wüfte, 9. da mich ver 
ſuchten eure Väter, mich prüften, obſchon 
fie meine Werke fahen. 10. Vierzig Babe 
verdroß mich des Gefchlechts, und ich fprach: 
Ein Volk irrendes Herzens find fie, und 
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kennen nicht meine Wege! 11. So daß ich 
ſchwur in meinem Zorne: Sie ſollen nicht 
eingehen zu meiner Ruhe.“ 


Pfalm XCVI. (1 Chron. XVII, 
23—33,) 
Aufruf zum Lobe Jehova's. 


1. Singet ZJehova ein neues Lied, finget 
Sehova, alle Lande! 2. Singet Hchova, 
preifet feinen Namen! verfündet von Tag 
su Tag feine Hülfe! 3. Erzählet unter 
den Völkern feine Herrlichkeit, unter allen 
Nationen feine Wunder! 

4. Denn groß ift Schova, und fehr preis- 
würdig, furchtbar über alle Götter; 5. denn 
alle Götter der Völker find Götzen, und Se- 
bova bat den Himmel gemacht. 6. Glanz 
und Hoheit ift vor feinem Angeficht, Ehr’ 
und Herrlichkeit in feinem Heiligthum. 

7. Gebet Zehova, ibe Völfer- Stämme, 
gebet Jehova Ehr' und Preis! 8. Gebet 
Zehova feines Namens Ehre! bringet Ge- 
ſchenke, und kommt zu feinen Vorhöfen! 
9. Betet an vor FJehova im heiligen Schmuck! 
sittert vor ihm, alle Lande! 10. Sprecht 
unter den Völkern: Zehova if König: drum 
beftebet die Welt, wanket nicht; er richtet 
die Nationen mit Gerechtigkeit ! 

11. Es freue fich der Himmel, und froh. 
locke die Erde, es braufe das Meer, und 
was es erfüllet; 12. fröhlich fei die Flur, 
und alles, was darauf ift, da follen jauch- 
sen alle Bäume des Waldes 13. vor Jeho⸗ 
va! Denn er kommt, denn er kommt zu 
richten die Erde. Nichten wird er die Welt 
mit Gerechtigkeit und die Völker mit ſei⸗ 
ner Wahrheit. 


Pfalm XCVII. 
Lob Jehova's. 

1. Behova ift König: es froblode die 
Erde, freuen fich die vielen Infeln! 2. Ges 
wölf und Wolfennacht it um ibn her; 
Recht und Gerechtigkeit feines Thrones 
Grundvefte; 3. Feuer gehet vor ihm ber, und 
verzehret ringsum feine Feinde, 4. Seine 
Blitze beitrablen die Welt: es fich’s und 
zittert die Erde. 5. Die Berge wie Wachs 
serichmelsen vor Jehova's Antlik, vor dem 


Antlik des Herrn die ganze Erde, 6. Es 
verfündet der Himmel feine Gerechtigkeit, 
es fchauen alle Nationen feinen Ruhm. 

7. Bu Schanden werden alle Diener der 
Bilder, die der Götzen ſich rühmen; vor 
ibm beten an alle Götter. 8, Es hört's 
und freut fich Sion; es frohloden die Töch⸗ 
ter Zuda’s um deiner Gerichte willen, Se 
bova. 9. Denn du, Zehova, bift der Höchfte 
über alle Welt, hoch erhaben über alle 
Bötter. 10, Die ihr Fehova liebet, haſſet 
das Böfe! Er bewahret die Seele feiner 
Frommen; aus der Frevler Hand rettet er 
fie. 11. Licht geht auf dem Gerechten, und 
den Redlichen Freude. 12. Freut euch, 
Gerechte, Über Jehova, und van feinen 
beiligen Namen ! 


Pfalm XCVII. 
Lobgeſang auf Jehova. 

1. Ein Geſang. 

Singet Zehova ein neues Lied! Denn 
Wunder that er; ihm half feine Recht’ und 
fein beiliger Arm. 2. Rund that Fehova 
feine Hülfe; vor den Augen der Völker 
enthüllt' er feine Gerechtigkeit. 3. Er ge- 
dachte feiner Gnad' und Treue gegen As« 
raels Haus; es fahen alle Enden der Erde 
unfres Gottes Hülfe. 

4. Yauchzet Jehova, alle Lande! brecht 
aus in Zubel und fpielet! 5, Spielet Je 
bova auf der Harfe, auf der Harfe mit 
Gefang! 6. Mit Trompeten, mit Bofau- 
nen-Klang jubelt vor. dem König Fehova! 
7. Es braufe das Meer und was es erfül« 
let, die Welt und die darauf wohnen; 8. es 
klatſchen die Ströme in die Hände, es 
jauchzen alzumal die Berge 9. vor Kcho- 
va! Denn er fommt zu richten die Erde. 
Nichten wird er die Welt mit Gerechtigkeit, 
und die Völker mit Biligkeit, 


Pſalm XCIX. 
206 Jehova's. 

1. Zehova if König, es zittern die Völ⸗ 
fer; er thront auf den Cherubs, es ſchwan⸗ 
tet die Erde. 2. Jehova iſt auf Sion groß, 
und erhaben er über alle Völker. 3. Man 
preife deinen Namen, den großen und furcht- 
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baren! — heilig ift er — 4. den Ruhm des 
Königs, der das Recht liebt! Du bältft 
Gerechtigkeit aufrecht, Necht und Billig» 
keit übft du in Jakob. 5. Erbebet Fehova, 
unfren Gott, und fallet nieder zum Sche- 
mel feiner Füße! Heilig if er! 

6. Mofe und Naron, feine Prieſter, und 
Samuel, der anrief feinen Namen, riefen 
zu Jehova, und er erhörte fie. 7. In der 
Wolken⸗Saͤule redet’ er zu ihnen; fie hielten 
feine Gebote und die Satzung, die er ih» 
nen gegeben. 8. Zehova, unfer Gott, du 
erbörteft fie, ein verzeihender Bott wareſt 
du ihnen, und ein rächender ob ihren 
Handlungen. 9. Erbebet Jehova, unfren 
Gott, und fallet nieder an feinem heiligen 
Berge! Denn heilig if Behova, unfer Bott. 


Pſalm C. 
Aufruf sum Lobe Jehova's. 


1. Ein Rob» Gefang. 

Bauchzet Behova, alle Welt! 2. Dienet 
Zehova mit Freuden, fommet vor fein Ant» 
li mit Zubel! 3. Erfennet, daß Bebhova 
Gott if! Er bat uns gemacht, und fein 
find wir; fein Volf und die Heerde fei- 
ner Weide. 

4. Zretet in feine Thore mit Dank, in 
feine Vorhöfe mit Zoblied! Danket ibm, 
preifet feinen Namen! 5. Denn gütig iſt 
Zehova, ewig währt feine Gnade, und 
auf Geſchlecht und Geſchlecht feine Treue. 


Pfalm CI. 
Bute Borfäge eined Königs. 


1. Bon David ein Gefang. 

Güt' und Gerechtigfeit will ich fingen; 
dir, Behova, will ich fpielen. 

2, Ach will merken auf redlichen Weg — 
Dann wirft du zu mir fommen ? — will wan⸗ 
deln redliches Herzens in meinem Haufe. 
3. Sch will mir nicht vor Augen fielen 
Nichtswürdiges; Hebertretungen zu üben 
haſſ' ich, es foll mir nicht anhangen. 4. Ein 
falfches Herz fol fern feyn von mir; den 
Böfen will ich nicht fennen. 5. Wer heim⸗ 
fih feinen Freund läſtert, ihn will ich 
tilgen; den Hoffärtigen und Hochmüthigen 
mag ich nicht. 6. Mein Auge will ich ba- 


ben auf die Treuen im Lande, daß fie um 
mich bleiben; wer auf reblichem Wege 
mandelt, der foll mir dienen. 7. Es fol 
nicht bleiben in meinem Haufe, wer Trug 
übt; wer Lügen redet, wird nicht beſtehen 
vor meinen Augen. 8. Alltäglich will ich 
alle Frevler des Landes tilgen, ausrotten 
aus Zehova’s Stadt alle Hebelthäter. 


Pfalm CH. 
Bitte um Wiedererbauuns Jeruſalems. 


1. Gebet eines Elenden, wenn er in tief⸗ 
fer Betrübniß feine Klage ausfchüttet vor 
Zehova. 

2. Behova, höre mein Gebet, und mein 
Fleben komme zu die! 3, Birg dein Ant- 
lig nicht vor mir am Tage meiner Drang- 
fal! neige zu mir dein Ohr, wenn ich rufe; 
eilend erhöre mich! 4. Denn gefchwunden 
find wie Nauch meine Tage, und meine 
Gebeine glühen wie ein Brand. 5. Gefengt 
ift wie Gras und melfet mein Herz; denn 
ich vergeſſe mein Brodt zu effen. 6. Bor 
meinem Klagen und Seufzen Flebt mein 
Gebein an meinem Fleifh. 7. Sch gleiche 
bem Belifan der Wüſte, bin wie eine Eul’ 
in Trümmern. 8. Ich mache [Nachts], und 
bin wie ein einfamer Bogel auf dem Dache. 
9. Alle Zeit böhnen mich meine Feinde; 
die gegen mich rafen, fchwören bei mir. 
10. Denn Afche wie Brodt eff ich, und 
meinen Trank mifch” ich mit Thränen, 
11. wegen deines Unwillens und deines 
Grimmes; denn du haft mich aufgehoben 
und niebergemorfen. 12. Meine Tage find 
wie geſtreckte Schatten, und wie Gras 
verwelf' ich. 

13. Du aber, JZehova, tbroneft ewig, 
und dein Name dauert auf Gefchleht und 
Gefchlecht. 14. Du wirft auffiehen, dich 
Zions erbarmen; denn Zeit iſt's, es zu 
begnadigen; gefommen ift die Stunde, 
15. Denn es lieben deine Knechte Zions 
Steine, und feinen Schutt bedauern fie. 
16. Dann fürchten die Völker Zehova's 
Namen, und alle Könige der Erde deine 
Herrlichfeit. 17. Ya, Bebova bauer Zion, 
geigt fich in feiner Herrlichkeit, 48. wen⸗ 
det fich zum Gebete der Armen, und ver- 
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achtet nicht ihr Gebet. 19. Dieß werde ge⸗ 
ſchrieben dem künftigen Geſchlecht, und 
das aufwachſende Volk preiſe Jah. 20. Ba, 
er blicket herab von ſeiner heiligen Höhe; 
Behova vom Himmel auf Erden ſchauet, 
21. zu hören das Seufzen der Gefangenen, 
zu löſen die Söhne des Todes, 22. daß 
fie erzählen zu Sion feinen Namen, und 
feinen Ruhm zu Berufalem, 23. wenn ſich 
fammeln die Völker allzumal, und die Kö⸗ 
nigreiche zum Dienfte Fehova's. 

24. Er hat meine Kraft gebeugt auf dem 
Wege, gekürzt meine Tage. 25. Ich fpreche: 
Diein Gott, nimm mich nicht weg in ber 
Hälfte meiner Tage! Durch alle Gefchlech- 
ter dauern beine Jahre. 26. Bor Zeiten 
Haft du die Erde gegründet, und deiner 
Hände Werf find die Himmel. 27. Dieſel⸗ 
ben vergeben, doch du befichefi; fie alle 
veralten wie ein Kleid; wie ein Gewand 
wechfelft dus fie, und fie wechfeln. 28. Doch 
du bift derfelbe, und deine Fahre enden 
nicht. 29. Die Söhne deiner Knechte wer- 
ben [im Rande) wohnen, und ihr Same 
vor dir befichn. 


Himmels Höhe über der Erde, fo mächtig 
war feine Gnade über feinen Verehrern; 
12. wie fern der Aufgang vom Untergang, 
fo entfernt’ ex von uns unſre Miffethaten; 
13, wie fich erbarmet der Water der Söhne, 
fo erbarmte fich Jehova feiner Verehrer. 

14. Denn er fennet unfer Gebild, ein- 
gedenk, dad wir Staub. 15. Der Menfch, 
wie Gras find feine Tage; wie die Blume 
bes Feldes, alfo blüht er: 16. wenn ein 
Wind darüber fähret, fo iſt fie nicht mehr, 
und nicht kennet fie mehr ihr Drt. 

17. Jehova's Gnade bleibt von Ewigkeit 
zu Ewigfeit gegen feine Verehrer, und 
feine Gerechtigkeit gegen die Kindes-Kin- 
der; 18. gegen bie, fo feinen Bund hal« 
ten, und feiner Gebote gedenken, fie zu 
tbun. 9. Behova bat im Himmel errich« 
tet feinen Thron, und fein Königthum 
berrfchet über alles, 

20. Preiſet Jehova, ihr feine Engel, ihr 
Gewaltigen , Ehäter feines Worts, gebor- 
fam der Stimme feines Worts! 31. Preiſet 
Zehova, all feine Heere, ihr feine Diener, 
Thäter feines Willens! 22, Breifet Fehova⸗ 


all feine Werke, an allen Orten feiner Herr» 


Pfalm CI. 
Jehova, der gerechte und gnädige Gott. 


i. Bon David. 

Breife, meine Seele, Fehova, und all 
mein Inneres, feinen heiligen Namen! 
2. Breife, meine Seele, Fehova, und ver» 
gif nicht all feine Wohlthaten, 3. welcher 
vergiebt all deine Schuld, welcher beilet all 
deine Krankheiten; 4. welcher erlöfet aus 
der Grube dein Leben, mweldyer dich krönet 
mit Gnad' und Erbarmen; 5. welcher fät- 
tigt mit Gutem dein Alter, daß fich er» 
neut, gleich dem Adler, deine Jugend. 

6. Gerechtigkeit über Jehova, und Ge⸗ 
richt für alle Unterdrückten. 7. Er that 
Mofe'n feine Wege fund, den Söhnen Ie- 
raels feine Thaten. 8. Barmberzig und 
omädig ift Schova, langmüthig und reich 
an Gnade. 9. Nicht immerfort rechtet er, 
und nicht ewig trägt er nad. 

10. Nicht nach unfren Sünden that er 
uns, und nicht nach unfren Vergeben vers 
galt er uns; 11. fondern mie mächtig des 


fchaft! Breife, meine Seele, Behova! 


Pfalm CIV. 
Rob Jehova's ald Weltſchöpfers. 

1. Breife, meine Seele, Behova! Be- 
bova, mein Gott, du bift fehr groß, mit 
Glanz und Pracht befleidet! 

2. Er hüllet fich in Licht wie in Gewand, 
fpannet den Himmel mie ein Gegelt; 3. cr 
bälfet mit Waffer fein Obergemach, macht 
Wolfen zu feinem Wagen, führt auf des 
Windes Fittigen. 4. Er macht zu feinen 
Boten Winde, zu feinen Dienern Feuer» 
flammen. 5. Er ſſühte die Erde auf ihre 
Grundveſten, fie wanket nicht ewig und 
immerdar. 

6. Mit der Tiefe wie mit Gewand hatteſt 
dur fie gedeckt; auf Bergen handen Gemäf- 
fer: 7. vor deinem Schelten loben fie, vor 
deiner Donner-Stimme fuhren fic hinweg/ — 
8. es fliegen Berge, fanten Thäler — an 
den Ort, den du ihnen gegründet. 9. Gren⸗ 
zen fehtent du, die fe nicht überfchrei- 


Die Bfalmen. CIV, 10 — CV, 19, 


ten, daß fie nicht zurückkehren, die Erde zu 
decken. 

10, Du läſſeſt Quellen fließen zu Bächen, 
zwiſchen Bergen rinnen fie bin: 11. fie träne 
fen alle Thiere des Gefildes, es löfchen die 
Wald-Efel ihren Durfi: 12. an ihnen woh⸗ 
nen des Himmels Vögel, umter den Ziwei- 
gen hervor geben fie ihre Stimme von fich. 
13, Er tränfet die Berge aus feinem Ober» 
gemach; der Frucht feiner Werke fättigt 
fich. die Erde. 

44. Er läffet Gras fproffen für das Dich 
und Kraut zum Nuben des Menfchen, Brodt 
bervorzubringen aus der Erde; 15. und Wein 
welcher des Menfchen Herz erfreuet, indem 
er das Antlig glänzender macht als Del; 
und Brodt, welcher des Menfchen Herz er» 
quidet. 16. Es fättigen fi die Bäume 
Jehova's, die Eedern Libanons, die er ge⸗ 
pflanzt: 17. wofelbft die Vögel niften; ber 
Storch, Tannen find fein Haus. 18. Die 
boben Berge find für die Steinböde, die 
Felſen der Bergmäufe Suflucht. 

19. Den Mond fchuf er [zum Beichen] 
der Beiten; die Sonne fennet ihren Unter⸗ 
gang. 20. Du machen Fiuſterniß, daß es 
Macht wird: im ihr regen fich alle Thiere 
des Waldes, 21. die jungen Löwen brüllen 
nach Raub, und verlangen von Gott ihre 
Speife. 22. Die Sonne gehet auf: fie heben 
fich davon, und in ihren Hölen lagern fie fich. 
23. Es gebet der Menfh an feine Arbeit, 
und an fein Ackerwerk bis an den Abend. 

24. Wie groß find deine Werke, Zehova! 
Alle Haft du ſte mit Weisheit gemacht; voll 
iſt die Erde deiner Güter! 25. Dich Meer, 
groß und ausgedehnt; daſelbſt wimmelt's 
ohne Zahl, Thiere, klein und groß. 26. Da⸗ 
felbit geben Schiffe; Wallfiſche, die du ge- 
bildet, um darin zu fpielen. 27. Sie alle 
warten auf dich, daf du ihnen Speife ge 
beft zu feiner Seit. 25. Du giebſt ihnen: 
fie fammeln; du thuſt auf deine Hand: fie 
fättigen fich des Guten. 29. Du birgfi dein 
Antlig: fie erfchreden; du nimmft ihren 
Ddem: fie flerben, und kehren in ihren 
Staub zurüf. 30, Du läſſeſt aus deinen 
Odem: fie werden erfchaffen, und du er- 
neue die Gehalt der Erde. 
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34. Schova’s Herrlichkeit iſt ewig; es freut 
fich Jehova feiner Werke, 32, der da blidt 
auf die Erde, und fie zittert; der da rührt 
an die Berge, und fie rauchen. 33. Jehova 
will ich fingen, fo lang ich lebe, meinem 
Gott fpielen, fo lang ich bin! 34. Mög’ 
ibm gefallen mein Dichten ! Ich freue mich 
Behova's. 35, Schwänden die Sünder von 
der Erde, und wären bie Frevler nicht mehr! 
Breife, meine Seele, Jehova! Lobet Gott! 


Pfalm CV. 
(vgl. 4 Ehron. XVII, 8—22,) 
Ermabhnung aus der Ur⸗Geſchichte. 

1. Danfet Yehova, ruft an feinen Na- 
men! thut fund unter ben Völkern feine 
Zhaten! 2. Singet ihm, fpielet ibm! dich 
tet von all feinen Wundern! 3. Nühmet 
euch feines heiligen Namens; es freue id) 
das Herz feiner Verehrer! 4. Fragt nach 
Zehova und feiner Herrlichkeit! fischer fein 
Angeficht alle Zeit! 5. Gedenfet feiner Wun⸗ 
der, die er gethan, feiner Beichen und der 
Gerichte feines Mundes, 6. ihr, Same 
Abrahams, feine Knechte, Söhne Jakobs, 
feine Auserwäblten! 

7. Er, Bebova, iſt unfer Gott, feine 
Gerichte über alle Welt. 8. Er gedenfet auf 
ewig feines Bundes, des Wortes, das er 
geboten, auf taufend Geſchlechter, 9. den 
er gefchloffen mit Abrabam, und was er 
gefchworen dem Bfaaf; 10. und er fiellte 
es Jakob zur Satzung, Israel zum ewigen 
Bund, 11. fprechend: Dir will ich das 
Land Sanaan geben, zum Loos eurer Be» 
fibung; 12. da fie noch eine geringe An» 
zahl waren, Wenige und Fremdlinge im 
Rande. 13. Und fie zogen von Volk zu 
Rolf, von einem Königreich zum andern 
Bolf. 14. Er geftattete niemandem fie zu 
unterdrüden, und flrafte um fie Könige: 
15. „Taflet meine Befalbten nicht an, und 
meinen Bropbeten thut fein Leid.“ 

16. Da rief er Hunger über das Land, 
alle Stübe des Brodtes brach er. 17. Er 
fandte vor ibnen her einen Mann; zum 
Knchte verfauft ward Joſeph. 18. Sie 
zwangen in Fefleln feinen Fuß, in Eifen 
mußt’ er leben, 19. bie zur Beit, da fein 
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Wort eintraf, die Nede Zehova's ihn bes 
mährte. 20. Es fandte der König, und 
Löst’ ihn, der Völker⸗Herrſcher, und befreit’ 
ibn; 241. feßt' ihn zum Herrem über fein 
Haus, und zum Gebieter über al fein 
Eigentbum, 22. daß er feine Fürften fel- 
fele nah Willführ, und feine Aelteſten 
Meisheit Ichre. 23. Und fo fam Israel 
gen Aegypten, und Zafob war Fremdling 
im Lande Sams. 24. Und Er machte fein 
Volk fehr fruchtbar, und flärfer als feine 
Feinde. 25. Er wandelt’ ihr Herz, daß fie 
fein Volk haßten, und Arglift übten wider 
feine Knechte. . 

26. Da fandt’ er Mofe, feinen Knecht, 
Maron, den er erwählet. 27, Sie thaten 
unter ihnen feine Zeichen, und feine Wun- 
der im Lande Sams. 28. Er fandte Fin- 
ſterniß, und machte finfter; und fie wa⸗ 
ren nicht widerfpenflig gegen fein Wort. 
29. Er wandelt’ ihr Waffer in Blut, und 
ließ flerben ihre Fifche. 30. Es wimmelt 
ihr Land von Fröfchen, bis in die Gemä- 
cher ihrer Könige. 34. Er ſprach, und es 
famen Hundsfliegen, Müden in al ihr 
Gebiet. 32. Er gab ihnen zum Regen Ha— 
gel, Feuer-Flammen auf ihr Land. 33, Und 
er fchlug ihren Weinfiod und Feigenbaum, 
und zerbrach die Bäume ihres Gebietes. 
34, Er fprach: da famen Heufchreden, und 
Grillen obne Zahl, 35. die fraßen alles 
Kraut in ihrem Lande, und fraßen die 
Frucht ihrer Flur. 

36, Und er fchlug alle Erfigeburt in ihrem 
Lande, alle Erfilinge ihrer Kraft, 37. und 
führte Israel aus mit Silber und Gold, 
und fein Müder war in feinen Stämmen. 
38. Es freute fich Aegypten ihres Auszugs; 
denn ihr Schreden war auf fie gefallen. 
39, Er breitete Gewölf aus zum Schirm, und 
Feuer, die Nacht zu erleuchten. 40. Man 
forderte, da lieh er Wachteln kommen, und 
mit Himmels-Brodt fättigt’ er fie. 41. Er 
that Felfen auf, da floß Waſſer; rann in 
der Steppe, ein Strom. 42. Denn er ge- 
dachte feines heiligen Worts gegen Abras 
ham, feinen Knecht. 43. Und fo führt er 
fein Volk aus in Freuden, in Jubel feine 
Auserwäblten. 44. Und er gab ihnen die 


Länder der Völker , und die Arbeit der Na⸗ 
tionen nahmen fie ein: 45. auf daß fie feine 
Sabungen bielten, und feine Gefehe be⸗ 
mwahrten. Zobet Gott! 


Pſalm CVI. 


Erinnerung an bie Sünden ber Boreltern. 


1. Lobet Gott! Danket Fehova! Denn 
er if gütig, denn ewig ift feine Gnade, 
2. Wer fpricht aus die Machttbaten Beho- 
va's, verfündigt all fein Lob? 3. Heil 
denen, bie das- Gefeb halten, Gerechtigkeit 
üben zu jeder Zeit! 4. Gedenfe meiner, 
Zehova, mit der Gnade gegen bein Bolf, 
blid’ auf mich mit deiner HSülfe, 5. daß 
ich fchaue deiner Auserwählten Wohl, mich 
freue der Freude deines Volkes, mich rühme 
mit deinem Eigenthum! 

6, Wir haben gefündigt mit unfren Va—⸗ 
tern, uns vergangen, gefrevelt. 7. Unfre 
Väter in Aegypten merften nicht auf deine 
Wunder, gedachten nicht deiner großen Gna⸗ 
den, und waren widerſpenſtig am Meere, 
beim Schilfmeere. 8. Er aber half ihnen 
um feines Namens willen, um. fund zu 
tbun feine Macht. 9. Umd er fchalt das 
Schilfmeer, daß es vertrodnete, und lic 
fie durch die Fluthen geben wie durch die 
Wüſte. 10. Und er half ihnen aus der 
Hand des Haflers, und erlöste fie aus der 
Hand des Feindes; 11. und das Waſſer 
det’ ihre Dränger, nicht Einer von ihnen 
übrigblich. 12. Da glaubten fie an feine 
Worte, befangen feinen Ruhm. 

13. Schnell vergaßen fie feiner Thaten, 
harreten nicht auf feinen Rath; 414. und 
fie hatten ein Geluſt in der Wüſte, verfuch- 
ten Gott in der Einöde. 15. Da gab er 
ihnen ihr Begehren, aber fandte Seuchen 
unter fie. 16. Und fie eiferten wider Mofe 
im Lager, wider Aaron, den Heiligen Bee 
hova's. 17. Da that fich die Erde auf, und 
verfchlang Dathan, und deckte die Notte 
Abirams; 18, und es brannte Feuer in 
ibrer Rotte, Flamme verzebrte die Frevler. 

19. Sie machten ein Kalb am Horch, 
und beteten an vor einem Gußbilde, 20. und 
vertanfchten ihren Stolz mit der Gehalt 
des Gras⸗freſſenden Rindes. 24. Sie ver« 
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gaßen Bott, ihren Erretter, der Großes 
getban in-Aegypten, 22. Wunderbares im 
Lande Sams, Furchtbares am Schilfmeerr. 
23. Da gedacht' er fie zu vertilgen, wäre 
nicht Mofe, fein Auserwäßlter, vor den 
Riß getreten vor ihn, um feinen Grimm 
zu wenden vom Berderben. 

24, Und fie verfchmäheten das Föftliche 
Rand, glaubten nicht an fein Wort; 25. und 
fie nurreten in ihren Selten, gehorchten 
nicht der Stimme ZJehova's. 26. Da er- 
bob er ihnen feine Sand, [und fchmur], 
fie zu fällen in der Wüſte, 27, und ihren 
Samen zu werfen unter die Völker, und 
fie zu zerſtreuen in die Länder. 

28, Und fie hängten fih an Baal-Beor, 
und aßen Opfer der todten [Böen], 29. und 
reisten durch ihre Werfe den Zorn: drum 
brach im fie ein die Plage. 30, Da trat 
Binehas auf, und flrafte, und fo ward der 
Blage gewebret. 31. Das ward ihm gerech⸗ 
net zur Gerechtigkeit, auf Gefchlecht und 
Geſchlecht ewiglich. 

32. Und fie erzürneten [Bott] am Hader⸗ 
Waſſer, und Mofe'n ging's übel um ihret- 
willen; 33, denn fie erbitterten fein Ge— 
müth, und er redete unbedacht mit feinen 
Lippen. P 

34. Sie vertilgten nicht die Völker, mas 
ihnen Zehova befohlen; 35. fie vermifch- 
ten fih mit den Völkern, und lernten ihre 
Thaten; 36. fie dieneten ihren Götzenbil⸗ 
dern, die wurden ihnen zum Fallſtrick; 37. fie 
opferten ihre Söhn’ und Töchter den Götzen, 
38, und vergoſſen unfchuldig Blut, ihrer 
Söhn' und Töchter Blut, die fie den Böen 
Banaans opferten, dad entweihet ward das 
Land durch Blut. 39, Und fie verunreinig- 
ten ſich mit ihren Werfen, und bureten 
mit ihren Handlungen. 

40. Da entbrannte der Zorn Fehova's 
über fein Volf, und er verabfcheute fein 
Eigentbum, 41. und gab fie in die Hand 
der Bölfer, daß über fie berrfchten ihre 
Hafler; 42. es bedrüdeten fie ibre Feinde, 
und fie wurden gebeugt unter ihre Hand, 
43, Vielmals errettet’ er fie; doch fie waren 
widerfpenflig in ihrem Rath, und fanfen 
[ins Elend] duch ihre Miffethat. 44. Er 


fah auf ihre Drangfal, wenn er ihr Wehr 
Hagen hörte; 45. er gedacht ihnen feines 
Bundes, und batte Mitleid nach feiner 
großen Gnade, 46, und ließ fie Erbarmen 
finden vor all ihren Siegern. 

47. Hilf uns, Zehova, unfer Gott, und 
famml’ uns aus den Völkern, daß wir prei» 
fen deinen heiligen Namen, daß wir ung 
rübmen deines Zobes, 





48. Gepriefen fei Jehova, der Gott As- 
raels, von Emigfeit zu Emigfeit! Und alles 
Volk fpreche: So fei es! Lobet Gott! 


Fünftes Bud. 
Pfalm CVIL 
Dans füv die Rettung der Erulanten. 


1. Danfet Behova! Denn er iſt gütig, 
denn ewig if feine Gnade. 2, So fprechen 
die Erlösten Behova's, die er erlöst aus 
Feindes Hand, 3. und aus den Ländern 
fie gefammelt, vom Aufgang und vom Un⸗ 
tergang, vom Norden und vom Meere. 

4. Sie irrten in der Wüſte, in der Einöde, 
den Weg zu einer Wohn-Stadt fanden fie 
nicht; 5. hungrig waren fie und durſtig, 
ihre Seel’ in ihnen verfchmachtete. 6. Da 
fchrieen fie zu Behova in ihrer Drangfal, 
und aus ihrer Beflemmung rettet’ er fie, 
7. und leitete fie auf ebenen Weg, zu fom- 
men zu einer Wohn-Stadt. 8, Breifen fic 
vor Zehova feine Gnade, und feine Wun⸗ 
der vor den Menfchen- Kindern, 9. weil 
er gefättigt die fchmachtende Seele, und 
die hungrige Seele gefüllt mit Gutem! 

10. Die Bewohner der Finfternif und 
Zodesnacht, die Gefangenen in Elend und 
Eifen — 11, denn fie widerfirebten Gottes 
Worten, und des Höchſten Rathfchluß ver- 
fhmäßeten fe; 12. drum beugt’ er durch 
Ungemach ihr Herz, fie fanfen, und waren 
ohne Retter. 13. Da ſchrieen fie zu Se 
hova im ihrer Drangfal, aus ihrer Beflem- 
mung balf er ihnen; 14. er führte fie aus 
der Finſterniß und Todesnadht, und ihre 
Bande zerriß er. 15. Preifen fie vor Je— 
hova feine Gnade, und feine Wunder vor 
den Menfchen-Kindern, 16, weil er zer— 
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brochen eherne Thüren, und eiferne Miegel 
zerhauen! 

17. Die Thoren, ob ihrem abtrünnigen 
Wandel, und ob ihren Vergehungen Titten 
fie; 18. vor aller Speife efelte ihnen, fie 
neigten fich zu des Todes Pforten. 19. Da 
fehrieen fie zu Behova in ihrer Dranafal, 
aus ihrer Beklemmung half eribnen; 20, er 
fandte fein Wort, und heilete ie, und ent» 
riß fie ihren Gruben. 21. Breifen fie vor 
Sebova feine Gnade, und feine Wunder 
vor den Menfchenfindern; 22. opfern fie 
Dpfer des Danfes, und verfünden fie feine 
Ehaten mit Zubel! 

23. Die zur See gingen auf Schiffen, 
fchafften auf großem Gemäffer: 24. fie fa- 
ben die Thaten Kehova’s, und feine Wun- 
der in den Fluthen. 25. Er fprach, und 
erregt’ einen Sturmwind, der thürmte die 
Mellen des Meeres; 26. fie fliegen gen Him⸗ 
mel, fanfen zum Abgrund; ihr Muth zer- 
rann in der Noth; 27. fie fchmindelten und 
taumelten wie Zrunfene, und all ibre 
Meisheit war vernichtet. 28. Da fihrieen 
fie zu Behova in ihrer Drangfal, und aus 
ihrer Beflemmung riß er fie; 29. er hemmte 
den Sturm zu leiſem Wehen, und es ſchwie⸗ 
gen die Wellen; 30. und fie freuten fich, 
da fie fich legten, und er führte fie zur er⸗ 
wiünfchten Küfte. 31. Preiſen fie dor de 
hova feine Gnade, und feine Wunder vor 
den Menfchen-Rindern; 32. erheben fie ihn 
in Bolfs-Verfammlung, und in der Acl- 
teften Sitzung rühmen fie ihn! 

33. Er wandelte Ström’ in Wüſte, und 
MWafferguellen in durflig Land, 34. frucht- 
bares Land in Salz⸗Steppe, ob der Bos- 
beit feiner Bewohner. 35. Er wandelte die 
Wüſte in Wafler-See, und dürres Land in 
Waſſer⸗Quellen, 36. und ließ die Hung- 
rigen dafelbft wohnen, daß fie errichteten 
Städte zum Wohnen. 37. Sie befäcten 
Felder, und pflanzten Weinberge, daß fie 
jährliche Früchte trugen. 38. Und er feg- 
nete fie, daft Ne ſich mebrten, umd ihr 
Vieh vermindert’ er nicht. 39. Vermindert 
murden fie und nicdergebeugt, von Drud, 
Unglüf und Sammer; 40. Berachtung 
ſchüttet' er auf Fürften, und ließ fie irren 
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in unmegfamer Dede; At. doch bob er den 
Armen aus dem Elend, und machte den 
Heerden gleih die Gefchlechter. 42. Es 
ſehen's die Nedlichen,, und freuen fi, und 
ale Beshaften verfchließen den Mund. 
43. Wer weife if, der nimmt dich wahr, 
und bat Adıt auf Fehova's Gnade. 


Bf alm CVIII. 
Aus Pf. LVII, 8—12, und Pſ. LX, 7—ıa. 


1. Ein Lied Davids, 

2, Getrof iſt mein Herz, o Bott! Sin» 
gen will ich und fpielen, auch mein Geiſt. 
3, Auf, Laute und Harfe! auf will ich feyn 
mit dem Morgenroth! 4. ch preife dich 
unter den Bölfern, Fehova, und fpiele dir 
unter den Nationen! 5. Denn größer als 
der Himmel ift deine Gnade, und bis zu 
den Wolfen deine Treue. 6. Zeig’ erbaben 
dich über den Simmel, Gott, und über die 
ganze Erde deine Herrlichkeit! 

7. Auf daß fich retten deine Geliebten: 
hilf mit deiner Hand, und erbör ung! 
8. Gott verhieh bei feiner Heiligkeit: Froh⸗ 
locken will ich, will Sichem vertbeilen und 
Succoths Geſild ausmeffen; 9. mein if 
Gilead, mein Manaffe, und Ephraim ift 
meines Hauptes Schirm, Juda mein Herr- 
ſcherſtab; 10. Moab ifimein Waſch⸗Becken, 
auf Edom werf' ich meinen Schuh, über 
Philiſtäa jauch;' ich. 

11. Wer wird mich führen in die feſte 
Stadt, wer leitet mich bis Edom? 12. Nicht 
du, Bott, der uns verworfen, und nicht aus⸗ 
zogſt, Gott, mitunfren Heeren? 13. Schaff' 
ung Hülf' aus Drangfal, da eitel if der 
Menfchen Hülfe! 14. Mit Gott werden wir 
fiegen, und er tritt nieder unfre Feinde. 


Pſalm CIX. 
Gebet gegen Seinde, 


1. Dem Muſikmeiſter, von David ein 
Geſang. 

Gott meines Lobliedes, ſchweige nicht! 
2. Denn Freblers Mund und Truges Mund 
oͤffnen ſich wider mich, reden zu mir mit 
Lügen-Zunge; 3. und mit Worten des 
Haſſes umgeben fie mich, und flreiten mi« 
der mich ohn' Urſach. A. Für meine Liche 
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befeinden fie mich; ich aber bin ganz Ge⸗ 
bet: 5. fie erweifen mir Böſes für Gutes, 
und Haf für meine Liebe. 

6. Seh’ über ihr den Frevler, und ber 
MWiderfacher fich’ ihm zur Rechten! 7. Aus 
dem Gericht geh’ er fchuldig, und fein Ge⸗ 
bet werde zur Sünde! 3. Seiner Tage feien 
wenige, fein Amt empfang’ cin Anderer! 
9, Seine Kinder feien Waiſen, und fein 
Meib Witwe! 10. Umberfchweifen müſſen 
feine Kinder, und betteln, und beifchen 
fern von ihren Trümmern! 

11, Es ziehe Ber Wucherer am fich alles, 
was fein if, und plündern Fremde feine 
Arbeit! 12, Niemand bewahr' ihm Liebe, 
und feiner erbarme fich feiner Waifen! 
13. Seine Nachkommenſchaft werde vertilgt, 
im andern Gefchlecht erlefch’ ihr Name! 
14, Bedacht werde feiner Väter Schuld bei 
ZJehova, und feiner Mutter Sünde nicht 
ausgelöfcht! 15. Sie feien vor Fehova ſtets, 
und er rotte fein Andenken von der Erde! 
16. Darum daß er nicht daran dachte, Liebe 
zu üben, und verfolgte den elenden Dann 
und Armen, und ben Betrübten, ihn zu 
tödten. 

17. Er liebte den Fluch, fo tref er ihn! 
er batte fein Gefallen an Segen, fo fei er 
fern von ibm! 18. Er ziehe Fluch an wie 
fein Gewand; er dringe wie Waffer in fein 
Annres, und wie Del in feine Gebeine; 
19, er fei ihm wie das Kleid, darein er fich 
büflet, und als Gürtel, womit er flets fich 
gürtet! 20. Die fei meiner Widerfacher 
Lohn von Jehova, und derer, die Böſes 
reben mider mid)! 

21. Du aber, Zehova, Herr, fiche mir 
bei um deines Namens willen, denn groß 
it deine Gnade: vette mich! 22. Denn elend 
und arm bin ich, und mein Herz iſt ver 
mwundet in mir. 23. Wie der Schatten, 
wenn er fich ſtrecket, fchwind’ ich; werde 
meggefcheucht wie Heuſchrecken. 24. Meine 
Kniee finten vor Faften, und mein Fleifch 
nimmt ab an Fett. 25. Ich bin ihnen zum 
Hohn; fie fehen mich, und niden mit dem 
Haupt. 

26. Stehe mir bei, FJehova, mein Bott! 
bilf mir nach deiner Gnade, 27. damit fic 
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erfahren, daß diefes deine Hand, daß du, 
Behom, es gethan! 28. Sie mögen fluchen, 
bu aber fegne! Sie mögen auffichen, aber 
su Schanden werden, und dein Knecht ſich 
freuen! 29. Es kleide meine Widerfacher 
Schmach, und fie hülle wie Gewand ihre 
Schande! 30, Dann preif' ich Jehova bach 
mit meinem Munde, und in Vieler Mitte 
rühm' ich ibn, 31. daß er zur Rechten flieht 
dem Armen, und ihm hilft von benen, die 
ibn verdbammen. 


Pfalm CK. 
Der Gtatthalter Gottes. 

1. Von David ein Gefang. 

Das iſt Zehova's Spruch zu meinem 
Herren: „Sitze zu meiner Rechten, bis ich 
deine Feinde mache zum Schemel deiner 
Füße.“ 2. Den Stab deiner Macht firedet 
Zehova aus von Zion: berrfche inmitten 
deiner Feinde! 

3, Ganz Willigfeit if dein Wolf an dei- 
nem Heertage, im heiligen Schmud; aus 
der Frühe Schooß thauet dir Yugend. 
4. Jehova ſchwur, und bereut es nicht: 
„Du biſt Briefler ewiglich, nad) der Weife 
Melchiſedeks.“ 

5. Der Herr an deiner Rechten zerſchmet ⸗ 
tert am Zage feines Bornes Könige. 6. Er 
bält Gericht unter den Völkern, erfüllt von 
Leichen; zerfchmettert Haͤupter auf weiten 
Land. 7. Aus dem Bache trinkt er auf dem 
Buge, darum erhebet er das Haupt, 


Pfalm CXI. 
Lob Jehova's. 

1. Lobet Bott! Hrhona preif’ ich mit 
ganzem Herzen, in der Redlichen Kreig 
und Gemeinde! 2, Groß find die Thaten 
ZJehova's, erwünſcht nach al ihrer Zufl. 
3. Glanz und Hoheit if fein Thun, und 
feine Gerechtigkeit befichet ewig. 4. Ge 
dächtniß fliftet’ er feiner Wunder; gnädig 
und barmberzig iſt Behova. 5. Nahrung 
gab er feinen Verehrern, gedenfet ewig fei- 
nes Bundes. 6. Seiner Thaten Macht offen- 
bart er feinem Volke, indem er ihnen gab 
der Heiden Beſitzthum. 7. Die Thaten fei- 
ner Hände find Wahrheit und Recht, wahr: 
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haft alle feine Gebote, 8. unerſchüttert ewig 
und immerdar, gemacht mit Wahrheit und 
Kedlichkeit. 2. Erlöfung fandt er feinem 
Volke, ſchloß auf ewig feinen Bund; hei⸗ 
fig und furchtbar ift fein Name. 10. Der 
Weisheit Anfang ift die Furcht Jehova's; 
die wahre Einficht hat, wer darnach thut; 
fein Ruhm befiehet ewig. 


Bfalm CXII. 
Lob des Gottesfürdtigen. 

4. Robert Gott! Heil dem Manne, der 
Jehova fürchtet, an feinen Geboten große 
Zu bat! 2. Mächtig auf Erden wird fein 
Same ſeyn; der Nedlichen Gefchlecht wird 
gefegnet. 3. Neichtbum und Veberfluß if 
in feinem Haufe, und feine Gerechtigkeit 
beſtehet ewig. A. Licht gebet im Finfter- 
niß auf den Redlichen; gnädig if Er und 
barmberzig und gerecht. 5. Wohl geht's 
dem Manne, er fchenfet und leihet, be 
bauptet feine Händel mit Recht. 6. Denn 
in Emigfeit wanfet er nicht; in ewigem 
Andenken ift der Gerechte. 7. Vor böfer 
Botſchaft fürchtet er fich nicht; getroft iſt 
fein Herz, vertrauend auf Sehova; 8. un- 
erfchüttert fein Herz, er fürchtet nichts, 
bis er feine Luft fiehet am feinen Feinden. 
9, Er ſtreuet aus, giebt den Armen; feine 
Gerechtigfeit beflebet ewig; fein Haupt iſt 
erhaben in Ehren. 10. Der Frevler ſieht's, 
und Fränfet ich; mit den Zähnen knirſcht 
er, und vergehet; der Frevler Wünfche find 
verloren. 


Pſalm CXIII. 
Lob Jehova's. 

1. Lobet Gott! Lobet, ihr Diener Be 
hova's, Tobet den Namen Fehova's! 2. Je⸗ 
bova’s Name fei gepriefen von nun an bis 
in Gmigfeit! 3. Bom Sonnen» Aufgang 
bis zum untergang fei gelobt ber Name 
gehova's! A. Erhaben über alle Völker iſt 
Jehova, über den Himmel feine Herrlichkeit. 

5. Wer ift wie Jehova, unfer Gott? der 
body wohnet; 6. der tief herunter fchauet 
auf den Himmel und auf die Erde; 7. der 
aufrichtet aus dem Staube den Geringen, 
aus dem Kothe bebet den Armen, 8. um 
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ihn zu ſetzen neben Fürſten, neben Fürſten 
ſeines Volkes; 9. der die Unfruchtbare im 
Hauſe wohnen läſſet, als fröhliche Mutter 
von Söhnen. Lobet Gott! 


Pfalm CXIV. 
Der Auszug aud Aegypten. 


1. Als Israel aus Aegypten 409, Jakobs 
Gefchlecht aus fremdem Volke: 2. ward Juda 
fein Heiligthum, Berael feine Herrfchaft. 

3. Das Meer ſah es, und flob; der Sor- 
dan wandte fich zurück; 4. die Berge hüpften 
wie Widder; die Hügel wie junge Lämmer. 

5, Was ift dir, Meer, daß du flicheft, 
KHordan, daß du dich wendet zurüd, 6. ihr 
Berge, daß ihr hüpfet wie Widder, ihr 
Hügel, wie junge Lämmer? 

7. Bor dem Antlitz bes Herren, beb', o 
Erde, vor dem Antlik des Gottes Jakobs, 
8, der Felfen wandelt in Waſſer⸗See, Kie⸗ 
felftein in Waſſer⸗Quellen. 


Pſalm CXV. 
Jehova der wahre Gott. 


1. Nicht ung, Fehova, nicht uns, fon« 
been deinem Namen gieb Ehre, um deiner 
Gnade, deiner Treue willen! 2. Warum 
folen die Völker fprehen: „Wo if doch 
ihr Gott?“ 3, Unſer Gott iſt ja im Him⸗ 
mel; Alles, mas er will, thut er. 4. Ihre 
Götzen find Silber und Gott, Gemächt von 
Menfchen-Händen. 5. Einen Mund haben 
fie, und reden nicht; Augen haben fie, und 
fehen nicht; 6. Ohren haben fie, und bö- 
ven nicht; eine Mafe haben fie, und riechen 
nicht; 7. ihre Hände, fie greifen nicht da- 
mit; ihre Füße, fie geben nicht damit; fie 
fprechen nicht mit ihrer Kehle. 8. Gleich 
ihnen find, die fie machen, alle, die auf 
fie vertrauen. 

9. Herael, vertran’ auf Behova! Unfre 
Hülf' und unfer Schild if er. 10. Haus 
Aarons, vertrauet auf Sebova! Unſre Hülf' 
und unfer Schild ift er. 11. Jehova's Ber» 
ebrer, vertrauet auf Jehova! Unfre Hülf’ 
und unfer Schild if er. 12, Jehova geden- 
fet unfer: er wird fegnen, fegnen das Haus 
Seraels, fegnen das Haus Aarons, 13. feg« 
nen Schova’s DVerehrer, die Kleinen mit 


Die Pſalmen. 


den Großen; 14. mehren wird euch Schova, 
euch und eure Kinder. 15. Gefegnet feid 
ibr von Sehova, dem Schöpfer Himmels 
und der Erde. 

16. Der Himmel iſt Bchova's Himmel, 
aber die Erde gab er den Menfchen-Kindern. 
17. Nicht die Todten loben Hab, noch) alle, 
die zur Stille hinabgefunfen ; 15. wir aber 
wollen ab preifen, von nun an bis in 
Emigfeit! Lobet Gott! 


Pſalm CXVI. 
Dank für Rettung aus Unglück. 


1. Sc freue mich, daß Bchova böret 
meine Stimme, mein Fleben, 2, denn er 
neigte mir fein Ohr; und mein Leben lang 
werd' ich ibn anrufen. 3. Mich umrangen 
Stride des Todes, der Unterwelt Drang» 
fale trafen mich, Bewrängniß und Schmerz 
ich traf. 4. Doch Jehova's Namen rief ich 
an: D! Sehova, rette meine Steele! 5, Gnds 
dig iſt FJehova und gerecht, und unfer Gott 
barmherzig; 6. Hchova bewahret die Ein- 
fältigen: ich war elend, und er half mir, 

7. Kehr', o Seele, zu deiner Ruhe! denn 
Zehova that dir wohl. 8. Denn du rette 
te meine Seele vom Tode, mein Auge 
vom Weinen, meinen Fuß vom Fall. 9. Sch 
werde wandeln vor Jehova im Lande ber 
Lebenden. 10. Ich vertraute, wenn ich auch 
ſprach: Viel muß ich leiden! 14. Ih ge 
dacht! in meiner Beſtürzung: Alle Men- 
fchen täufchen. 

12. Wie fol ich Sehova vergelten al 
feine Wohlthaten gegen mich? 13. Den 
Becher der Rettung will ich erheben, und 
Hehova’s Namen anrufen; 14, meine Ger 
Jübde will ich Jehova erfüllen vor den Aus 
gen feines ganzen Volkes. 15. Koftbar iſt 
in Sebovn’s Augen der Tod feiner Frommen. 

16. D höre mich, Jehoval denn idy bin 
dein Knecht, bin der Eohn deiner Magd. 
Du löste meine Bande: 17. dir will ich 
opfern Dpfer des Danfs, und Jehova's 
Namen anrufen; 18. meine Gelübde will 
ich Zehova erfüllen vor den Augen feines 
ganzen Volkes, 19. in den Vorhöfen des 
Haufes Yehova’s, in deiner Mitte, Beru- 
falem! &obet Gott! 

I. Theil. 


CXV, 14 — CXVILL, 22. 
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Bfalm CXVIL. 


Aufruf zum Lobe Gottes. 


1. Lobet Zehova, alle Völker! rühmet 
ihn, alle Nationen! 2, Denn über ung 
waltet feine Gnade, und Behova's Treu iſt 
ewig. Lobet Gott! 


Bfalm CXVIII. 
Triumpbgefang. 

1. Danfet Schova! denn er if gütig, 
denn ewig iſt feine Gnade. 2. Es fpreche 
Herael: Emwig ift feine Gnade! 3. Es fpreche 
Aarons Haus: Emig iſt feine Gnade! 4. Es 
fprechen Sehova 3 Verehrer: Ewig it feine 
Gnade! 

5. Aus Bedrängniß rief ich Fah, mid 
erbörte befreiend Jah. 6. Jehova ift für 
mich, ich fürd;te mich nicht: was können 
Menfchen mir thun? 7. Jehova ift mein 
Helfer, und ich werd’ an meinen Haffern 
meine Luft fehn. 8. Beſſer iſt's zu De 
bova flüchten, denn auf Menfchen zu ver- 
trauen: 9, beffer zu Zehova zu flüchten, 
denn auf Fürſten zu vertrauen. 

10, Alle Völker umringten mich; in de 
hova's Namen ja tilg' ich fie! 11. Sie um⸗ 
ringten, ja umringten mich; in Zehova's 
Namen ja tilg’ ich fie; 12. Sie umringten 
mich wie Bienen: fie erlofhen wie Dor- 
nen⸗Feuer; in Jehova's Namen ja tilg’ ich 
fie! 13, Stoßen wollteft du mich zu Boden; 
aber Sebova fand bei mir. 14. Mein Preis 
und Gefang fei Jah; er ward meine Rettung. 

15. Jubel» und Sieges-Ruf in der Ge 
rechten Hütten: „ZSebova's Nechte thut 
mächtige Thaten; 16. Zebova's Necht' if 
erhaben, Zehova's Nechte thut mächtige 
Thaten!“ 17. Sch werde nicht ſterben, fon« 
dern leben, und erzählen die Thaten Jahs! 
18. Gezüchtigt bat mich Zah, doch dem 
Tode gab er mich nicht. 

19. Thut mir auf der Frömmigfeit Pfor- 
ten, daß ich eingeh', und Yab danke! 
20, Dieß ift die Pforte zu Jehova, From- 
me gehen zu ihr ein. 21. Ich danke dir, 
daß du mich erhöret, und mein Erretter 
wareſt! 

22. „Der Stein, den die Bauleute ver 
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worfen, ift geworden zum Edflein. 23. Bon 
Jehova ift folches gefcheben, wunderbar 
iſt's in unfren Augen! 24. Dieß iſt der 
Zag, den Jehova gemacht: frobloden und 
freuen wir uns anibm! 25. D, höre, Je- 
bova, bilf! o, böre, Fehova, beglüde!“ 

26. „„Geſegnet, der da fommt, im Nas 
men ZJehova's! Wir fegnen euch aus Je 
hova's Haus!““ 27. Bott iſt Jehova, und 
er beleuchtet uns. Feſſelt das Opfer mit 
Seilen, hin zu des Altars Hörnern! 

28. Mein Gott biſt du, und ich preiſe 
dich, mein Gott, ich erhebe dich! 29. Dan⸗ 
ket Fehoba! denn er iſt gütig, denn ewig 
ift feine Gnade, 


Bfalm CXIX. 
Alphabet frommer Gedanken. 


Aleph. 

1. Heil denen, deren Weg unfiräflich, 
die da wandeln in Fehova's Geſetz! 2. Heil 
denen, die feine Verordnungen halten, mit 
ganzem Herzen ihn fuchen, 3. und Fein 
Unrecht üben, in feinen Wegen wandeln! 
4. Du haft deine Befehle geboten, fie fleißig 
zu halten. 5. D! wären meine Wege da» 
bin gerichtet, deine Sabungen zu halten! 
6. Dann würd' ich nicht zu Schanden, 
indem ich blick' auf al’ deine Gebote. 
7. Ich werde dich preifen mit aufrichtigem 
Herzen, indem ich lerne deine gerechten 
Gefeße. 3. Deine Sabungen will ich hal» 
ten: verlaß mich nicht allzuſehr! 

Beth. 

9. Wie kann ein Süngling rein halten 
feinen Wandel? Indem er fich bält nach 
deinem Worte. 40. Mit meinem ganzen 
Herzen fuch’ ich dich: laß mich nicht irren 
von deinen Geboten! 11. In meinem Her- 
zen berg’ ich dein Wort, auf daß ich gegen 
dich nicht fündige. 12. Gepriefen ſeiſt du, 
Sehova! Lehre mich deine Satzungen! 
13, Mit meinen Lippen zähl ich auf alle 
Gebote deines Mundes. 14. Ob dem Wege 
deiner Verordnungen freu ich mich wie 
über großen Reichthum. 15. Weber deine 
Befehle finn’ ich nach, und blick' auf deite 
Pfade. 16. An deinen Satzungen ergetz' 
ich mich, vergeſſe nicht deines Wortes. 


CXVIN, 23 — CXIX, 39, 





Gimel. 

17. Thu’ deinem Knechte wohl, daß ich 
lebe, und dein Wort beobachte! 18. Ent⸗ 
bülle meine Augen, daß ich ſchaue die Ge⸗ 
beimnifje deines Geſetzes! 19, Ein Fremd 
ling bin ich auf Erden: verbirg nicht vor 
mir deine Gebote! 20, Sermalmt ift meine 
Seele vor Verlangen nad) deinen Rechten 
zu jeder Zeit. 21. Du fchiltfi die Leber 
mütbigen, Verfluchten, die abweichen von dei⸗ 
nen Geboten. 22. Wälze von mir Schmach 
und Verachtung! denn ich bewahre deine 
Verordnungen. 23. Es ſitzen Fürften, und 
bereden fich wider mich: dein Knecht finnet 
über deine Satzungen; 24. auch find deine 
Verordnungen mein Ergeben, meine Rath- 
geber. 

Daleth 

25. Zum Staube nedeugt iſt meine Seele: 
belebe mich nach deiner Berheifung! 26. Mei- 
ne Weae erzähl ich, und du erhörft mich: 
lehre mich deine Sabungen! 27. Deiner 
Befehle Weg laß mich einfehn! Ach will 
finnen über deine Geheimniffe. 28. Es thrä- 
net meine Seele vor Kummer: richte mich 
auf nach deiner Verheißung! 29. Den Weg 
der Lüg' entferne von mir, und deines Ge» 
feßes [Kunde] fchenfe mir! 30. Den Weg 
der Wahrheit ermähl' ich, und deine Rechte 
feß’ ich mir vor. 31. Ich bang’ an deinen 
Verordnungen; Behona laß mich nicht zu 
Schanden werden! 32. Den Weg deiner 
Gebote will ic, laufen, wenn du mein 
Herz öffnefl. 

He. 

33, Lehre mich, Jehova, den Weg dei- 
ner Sabungen, daß ich ibn halte bis ang 
Ende! 34. Gieb mir Einficht, daß ich dein 
Gefeh halte, und cs beobachte mit ganzem 
Herzen! 35. Laß mich betreten den Pfad 
deiner Gebote! denn an ihm bad’ ich meine 
Luſt. 36. Neige mein Herz zu deinen Verord⸗ 
nungen, und nicht zum Gewinn! 37. Wende 
mein Auge, daß es nicht blicke nach dem 
Eiteln! auf deinen Wegen belebe mich ! 
38, Erfülle deinem Knechte dein Verfpres 
chen, das [gefeßt iſt) auf deine Furcht! 
39. Wende meine Schmach ab, bie ich 
fürchte! denn gütig find deine Gerichte. 


Die Pſalmen. 


40. Sich’, ich verlange nach deinen Be— 
feblen: in deiner Gerechtigkeit belebe mich ! 
Yan. 

41. Und es treffe mich deine Gnade, Ber 
bova, deine Hülfe nach deinem Berfpre» 
chen, 42. damit ich antworten möge dem 
mich Höhnenden; denn ich vertran' auf 
deine Verbeißung. 43. Undegentziche mei- 
nem Munde der Wahrheit Wort nicht all» 
zu ſehr! denn auf deine Gerichte harr' ich. 
44. Und ich will balten dein Geſetz allezeit, 
auf immer und ewig, 45. und will wan—⸗ 
deln auf freier Bahn; denn deine Ber 
feble ſuch' ich. 46. Und ich will reden von 
deinem Gefeh vor Königen, und will mich 
nicht ſchämen. 47, Und werde mich ergehen 
an deinen Geboten, die ich liebe, 48. und 
meine Hände erheben zu deinen Geboten, 
die ich liebe, und finne nach über deine 
Satzungen. 

Zain. 

49. Gedenke deiner Verheißung gegen 
deinen Knecht, dieweil du mich hoffen ließeſt! 
50. Das ift mein Troft in meinem Elend, 
daf dein VBerfprechen mich belebet. 51. Ueber⸗ 
müthige fpotten mein gar fehr; doch von 
deinem Gefeh beug' ich nicht aus. 52. Ach 
denfe deiner Gerichte von Alters ber, Je— 
bova , und tröfte mich. 53. Glutbwind er- 
greift mich vor ben Frevlern, welche dein 
Geſetz verlafien. 54. Gefang find mir deine 
Satungen im Haufe meiner Frembling- 
fhaft. 55. Ich gedenfe Nachts deines Na⸗ 
mens, Behova, und beobachte dein Geſetz. 
56. Das hab’ ich eigen, daß ich deine Be- 
feble Halte. 

Cheth. 

57. Mein Theil, Zehova, fprech’ ich, if 
deine Worte zu beobachten. 58. Sch flche 
zu dir von gangem Herzen: fei mir gnädig 
nach deinem Berfprechen! 59. Ach über» 
denfe meine Wege, und fehre meine Füße 
zu deinem Geſetz. 60. Ich eil! und zau— 
dere nicht deine Gebote zu beobachten. 
64. Die Fallfiride der Frevfer umgeben 
mich; deines Geſetzes vergeß' ich nicht. 
62, Um Mitternacht fteh’ ich guf, dir zu dan- 
fen für deine gerechten Gebote. 63. Freund 
bin ich allen, fo dich fürchten , und fo deine 
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Befehle beobachten, 64. Deiner Gnade, 
Zehova, ift voll die Erde: Ichre mich deine 
Sabungen! 

Tet, 

65. Gutes thuf du an deinem Knechte, 
Zehova, nach deiner Verheifung. 66. Gute 
Einficht und Kunde lehre mich! denn ich 
glaube deinen Geboten. 67. Bevor ich ge» 
demütbigt war, irrt! ich; num aber acht’ 
ich auf dein Wort. 68. Gütig biſt du und 
gutthätig: lehre mich deine Sabungen! 
69. Trug finnen wider mich Hebermüthige; 
mit ganzem Herzen balt’ ich deine Be— 
fehle. 70. Fühllos wie Fett if ihr Herz; 
an deinem Geſetz erach ich mich. 71. Gut 
iſt's mir, daß ich gedemüthigt ward, auf 
daß ich lernte deine Sabungen. 72. Beffer 
ift mir das Befeh deines Mundes als Tau⸗ 
fende von Bold und Silber. 

Jod. 

73. Deine Hände haben mich gefchaffen 
und bereitet: gieb mir Einficht, daß ich 
deine Gebote lerne! 74. Deine Verehrer 
fehen mic, und freuen ſichz denn ich harr' 
auf deine Werbeifung. 75. Ich weiß, Je 
bova, daß gerecht deine Gerichte, und mit 
Treue du mich demüthigſt. 76. D! af 
deine Gnade mir zum Troſt ſeyn, nad) 
deinem Berfprechen gegen deinen Knecht! 
77. Laß dein Erbarmen mich treffen, daß 
ich lebe! denn dein Geſetz iſt mein Ergeben. 
73. Zu Schanden müfen werden die Heber- 
müthigen! denn ohn' Urſach' beugen fie 
mich; ich finne nad über deine Befehle. 
79. Es mülfen ſich zu mir fehren deine 
Verehrer, und welche deine Verordnungen 
fennen! 80. Mein Herz fei redlich in dei— 
nen Sabungen, auf daß ich nicht zu Schan⸗ 
den werde! - 

i Caph. 

81. Es fchmachtet nach deiner Hülfe meine 
Seele, auf deine Verheißung bare’ ich. 
82, Es fihmachten meine Augen nach dei— 
nem DBerfprechen, denfend: wann wirft du 
mich tröften? 83. Denn ich bin wie ein 
Schlauh im Nauche; deiner Satzungen 
vergeß' ich nicht. 84. Wie viel find der 
Tage deines Knechtes? Warn wirft du Ge— 
richt haften iiber meine Verfolger? 85. Es 
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graben mir Nebermütbhige Gruben, die nicht 
nach deinem Geſetze thun. 86. AU deine 
Gebote find Wahrheit. Ohn' Urfach ver- 
folgen fie mich: bilf mir! 87. Beinahe 
bätten fie mich getilgt zu Boden; ich aber 
verließ nicht deine Satzungen. 85. Nach 
deiner Gnade belebe mich, damit ich deines 
Mundes Verordnung beobachte! 
Lamed. 2 

89, An Emigfeit, o Schova, fiebt feſt 
dein Wort im Simmel; 90. auf Gefchlecht 
und Gefchlecht deine Wahrbeit; du haſt 
die Erde gegründet, und fie fichet; 91. nach 
deinen Geſetzen ſtehet alles noch heute, denn 
alles ift dir untertban. 92. Wo nicht dein 
Gefeh mein Ergeben, dann wär ich um— 
gefommen in meinem Elend. 93. In Ewig- 
keit werd’ ich nicht deiner Befehle vergeſſen, 
denn durch fie belebft dur mich. 94. Dein 
bin ich: hilf mir! denn deine Befehle fuch’ 
ich. 95. Auf mich Tauern Frevler, mich 
umzubringen; auf deine Verordnungen 
merk’ ich. 96. Aller Vollkommenheit ſah 
ich ein Ende; unendlich ift dein Gebot. 

Mem. 

97, Wie lieb ich dein Geſetz! Ale Zeit 
ift es mein Sinnen. 98. Weifer denn meine 
Feinde machen mich deine Gebote; denn 
ewig bleibt es mir. 99. Kundiger bin ich 
denn all meine Lehrer, denn deine Ver: 
ordnungen find mein Sinnen. 100. Ver» 
Händiger bin ich als die Aelteſten; denn 
deine Befehle halt’ ich. 101. Bon jegli« 
chem böfen Bfade halt’ ich zurüd meinen 
Fuß, auf daß ich dein Wort beobachte. 
102, Von deinen Nechten weich’ ich nicht 
ab; denn du beichreft mich. 103. Wie füß 
if meinem Gaumen dein Wort, mehr denn 
Honig meinem Mund! 104, Aus deinen 
Befehlen lern’ ich Verſtand: darum haß' 
ich jeglichen Pfad der Züge. 

Nun. 

105. Leichte meinen Füßen ift dein Wort, 
und Licht meinem Steige. 106. Sch babe 
gefchwsren, und erfüll’ es, zu balten deine 
gerechten Geſetze. 107. Niedergebeugt bin 
ich fehr: Jehova, belebe mich nach deiner 
Verheißung! 108. Meines Mundes frei- 
willige Opfer nimm gnädig an, Fehova, 
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legen die Frevler mir Fallſtricke; 
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und lehre mich deine Rechte! 109. Mein 
Leben ſteht auf dem Spiele beftändig; aber 
deines Gefches vergeß' ich nicht. 110. Es 
aber 
von deinen Befehlen irr' ich nicht ab. 
111. Deine Gchote bab’ ich mir geeignet 
auf ewig; denn meines Herzens Wonne 
find fie. 112. Sch habe mein Herz geneigt, 
deine Sabungen zu thun ewig bis ans Ende. 
Samech. 

113. Die Zmeidentigen ball’ ich, und 
dein Geſetz lich’ ich. 114, Mein Schirm 
und mein Schild bift du; auf deine Ver— 
heißung harr' ich. 115. Weichet von mir, 
ihr Boshaften, daß ich die Gebote meines 
Gottes halte! 116. Unterſtütze mich nach 
deinem Verſprechen, daß ich lebe, und laß 
mich nicht zu Schanden werden ob meiner 
Hoffnung! 117. Stüße mid, daß id er» 
rettet werde, und auf deine Satzungen 
ſchaue beſtändig! 118. Du verachten alle, 
die von deinen Sabungen weichen; benn 
Zäufchung iſt ihr Trug. 119. Wie Schlafen 
fchaffit du weg alle Frevler der Erde: dar- 
um lieb’ ich deine Verordnungen. 120. Es 
fchauert mir vor deinem Schredfen die Haut, 
und vor deinen Gerichten fürchte ich mich. 

Ain. 

121. Sch babe Recht und Gerechtigfeit 
getban: du wirft mich nicht überlaffen mei— 
nen Unterdrüdfern! 122, Vertritt du deinen 
Knecht zum Heil! Mögen mich nicht un« 
terdrücden die Nebermütbigen! 123, Mein 
Auge fchmachtet nach deiner Hülfe, und nach 
beinem gerechten Verfprechen. 124. Thu 
mit deinem Knechte nach deiner Gnade, 
und lehre mich deine Sabungen! 125, Dein 
Knecht bin ich: gieb mir Einficht, daß ich 
erkenne deine Verordnungen! 126. Zeit iſt's 
zu handeln für Fehova: fic haben dein Ge» 
feß gebrochen. 127. Darum lieb’ ich deine 
Gebote mehr als Gold und gediegen Bold; 
128, darum halt’ ich alle Befehle für recht; 
jeglichen Bfad der Lüge haß' ich. 

Pe. 

129. Wunderbar find deine Verordnun⸗ 
gen, darum beobachtet fie meine Seele. 
130. Die Eröffnung deiner Worte erleuchtet, 
giebt Verstand den Einfältigen. 131. Mei: 


Die Bfalmen. 
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nen Mund thu' ich auf und lechze; denn 
nach deinen Geboten verlang' ich. 132. Wen» 
de dich zu mir, und erbarme dich mein, 
wie billig gegen die, fo deinen Namen lie⸗ 
ben! 133. Meine Schritte befeflige in dei— 
nem Worte, und laß fein Unrecht über 
mich berefchen! 134. Erlöfe mich von der 
Menfchen Unterdrüdung, daß ich deine 
Befehle halte! 135. Laß dein Antlib leuch- 
ten über deinen Knecht, und lehre mich 
deine Sabungen! 136. Bon Waſſer⸗Bächen 
rinnet mein Auge ob denen, die dein Ge— 
fe nicht halten. 
Tzade. 

137. Gerecht bit du, Jehova, und rich» 
tig deine Geſetze; 138. dur gebieten Gerech— 
tigkeit in deinen Verordnungen und große 
Wahrheit. 139. Mich verzehret mein Eifer, 
daß meine Feinde dein Wort vergeifen. 
140. Nein geläutert if dein Wort, und 
dein Knecht lieber es. 141. Gering bin ich 
und verachtet; deiner Befehle vergeß' ich 
nicht. 142. Deine Gerechtigkeit it ewiges 
Recht, und dein Gefeh Wabrbeit. 143. Drange 
fal und Angii treifen mich; deine Gebote 
find mein Ergeben. 144. Die Gerechtigkeit 
deiner Verordnungen if ewig: gieb mir 
Einfiht, fo leb' ich! 

Koph. 

145. Ich rufe mit ganzem Herzen, er 
böre mich, Bebova, daß ich deine Sabungen 
halte! 146. Sch rufe dich: bilf mir, daß ich 
deine Verordnungen beobachte! 147. Ic) 
komme zuvor in der Dammerung und fchreic; 
auf deine Verheißung barr' ich, 1:48. Mein 
Auge fommt zuvor den Nachtwachen, um 
zu innen über dein Wort. 149. Höre meine 
Stimme nach deiner Gnade! Hehova, nad) 
deiner Gerechtigkeit befebe mich! 150. Es 
naben, die dem Derbrechen nachlagen, 
von deinem Gefche fern find; 151. doc) 
nahe biſt du, Zehova, und all deine Ge» 
Bote find Wahrheit. 152. Längſt weiß ich 
aus deinen Verordnungen, daß auf ewig 
du fie gegründet. 

Resch. 

153, Eiche mein Elend, und entreiße 
nich! denn deines Gefehes vergeß' ich) 
nicht. 154. Streite meinen Streit, und cr 


löſe mich! nach deinem Verfprechen belche 
mich! 155. Fern iſt von den Frevlern die 
Hülfe, denn deine Sahungen fuchen fie nicht. 
156. Groß ift deine Barmberzigfeit, See 
bova: nach deiner Gerechtigkeit belebe mich! 
157. Biel find meiner Verfolger und Drän- 
ger; von deinen Verordnungen bog ich 
nicht aus. 158. Sch fehe die Verräther mit 
Abfcheu, die dein Wort nicht beobachten. 
159. Siehe, daß ich deine Befehle liebe: 
Sehova, nach deiner Gnade belebe mid)! 
160. Die Summe deines Wortes ift Wahr⸗ 
beit, und ewig all deine gerechten Gefeke. 
S chin. 

161. Fürften verfolgen mich ohne Grund ; 
aber [nur] vor deinen Worten bebet mein 
Herz. 162. Ich freue mich über dein Wort wie 
einer, der große Beute findet. 163, Lüge 
haſſ' ich, und verabfcheue fie; dein Geſetz 
lieb’ ich. 164. Sieben Mal des Tages 
lob' ich dich ob deinen gerechten Geboten. 
165, Großen Frieden haben, die dein Ge— 
fe lieben, und ihnen drober fein Unfall. 
1.6. Ich warte deiner Hülfe, Jehova, und 
deine Gebote thu' ich. 167. Es hält meine 
Scele deine Verordnungen, und ich liebe 
fie fehr. 165. Sch balte deine Befehl und 
Verordnungen, denn all meine Wege ſind 
dir offenbar. 

Thau. 

169. Es nahe mein Rufen vor dich, Bes 
bova! nach deiner Berheifung gieb mir 
Einficht! 170. Es fomme mein Fleben 
vor dich! nach deinem Verſprechen errette 
mich! 171. Meine Lippen follen ſtrömen 
von Lob, denn du lchreit mich deine Sab- 
ungen. 172. Meine Zunge fol fingen dein 
Wort, denn all deine Gebote find recht. 
173. Deine Hand fei mir zum Beiſtand! 
denn deine Befehle hab’ ich ermäblet. 
174. Ich ſehne mich nach deiner Hülfe, 
Jehova, und dein Geſetz it mein Ergebey. 
175. Laß meine Seele leben, und dich lo— 
ben! laß deine Berichte mir helfen! 176. Ich 
irre wie ein verlornes Schaf: fuche deinen 
Knecht! denn deiner Gebote vergeß’ ich nicht. 


Pſalm CXX. 
Klage über Feinde. 
1. Ein Stufen-Lied. 
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Zu Hehova in meiner Drangfal ruf’ ich, 
und er erböret mich. 2. Jehova, errette 
mich von der Lippe der Züge, von der Zunge 
des Truges! 3. Was giebt dir und mas meh⸗ 
ret dir die Zunge des Truges? 4. Scharfe 
Pfeile des Kriegers, gleich Kohlen bes 
Ginſters. 

5. Weh mir, daß ich weile unter Meſech, 
wohne bei den Zelten Kedars! 6. Lange 
genug hab' ich gewohnet bei denen, die 
den Frieden haſſen! 7. Sch bin ganz Friede; 
doch wenn ich rede [von Frieden], fo find 
jene für Streit. 


Palm CAXI. 


Vertrauen eined Hülfe Sucdenden auf Jehova. 

1. Ein Stufen »Lied. 

Ah bebe mein Auge zu den Bergen: 
woher wird mir Hülfe fommen? 2, Hülfe 
[fommt) mir von Schova, dem Schöpfer 
Himmels und ber Erde. 

3, Nicht läßt er wanfen deinen Fuß, 
nicht fchlummert dein Hüter. 4. Siehe, 
nicht fchlummert, nicht fchläfet der Hüter 
Seraels. 5. Jehova ift dein Hüter, Jehova 
dein Schirm , dir zur rechten Hand. 6. Tags 
wird dich die Sonne nicht ſtechen, noch 
der Mond in der Nacht. 

7. Zehova bebütet dich vor allem Hebel, 
bebhütet deine Seele; 8. Zehova bebütet 
deinen Ausgang und Eingang, von nun 
an bis in Emigfeit. 


Pſalm CXXIL 
Pilgerlied der nach Jeruſalem Wallenden. 


1. Ein Stufen» Lied; von David. 

Ich freue mich, wenn man mir fagt: 
Zum Haufe Jehova's laßt ung geben! 2. Es 
fieben unfre Füße in deinen Thoren, Se 
rufalem! 3. Serufalem, du wohlgebaute, 
als Stadt, die in fih zufammenverbuns- 
den: 4. wohin die Stämme ziehen, die 
Stämme Jabs, nach Asraels Brauch, zu 
preifen den Namen Fehova's. 5. Denn da» 
ſelbſt fichen die Throne zum Gericht, die 
Throne des Haufes Davids. 

6. Wünſchet Berufalem Heil! Es gebe 
wohl deinen Freunden! 7. Heil fei in dei- 
nen Mauern, Wohlergehen in deinen Pa— 


lälten! 8. Um meiner Brüder und Freunde 
willen will ich die Heil wünfhen; 9. um 
des Haufes willen Schova’s, unfres Gottes, 
will ich dein Beſtes fuchen. 


Bfalm CXXIII. 
Seufzer unter feindlichen Drude. 


1. Ein Stufen» Lied. 

Zu dir erheb’ ich meine Augen, du Thro- 
nender im Himmel! 2. Siche, wie der 
Knechte Augen auf ihres Herren Hand, 
wie der Magd Augen auf ihrer Gebicterin 
Hand: alfo fchauen unfre Augen auf FJeho⸗ 
va, unfren Gott, bis er ich unfer erbarme. 

3, Erbarme dich unfer, Jehova, erbarme 
dich unfer! Denn genug find wir gefättigt 
der Schmach; 4. genugfam find wir gefät- 
tigt des Spottes der Hebermüthigen, der 
Schmach der Stolzen. 


Pſalm CXXIV. 
Danf für Rettung aus der North. 

1. Ein Stufen-Lied; von David. 

Wo nicht Jehova, der für uns war, fo 
fpreche Israel; 2. wo nicht Schova, der 
für uns war, als fich die Menfchen wider 
uns erhoben: 3. dann hätten fie lebendig 
uns gefchlungen, als ihr Zorn entbrannte 
wider uns; 4. dann hätten die Waſſer ung 
überflutbet, ber Strom wär' ung über das 
Haupt gefchwollen ; 5. dann wär’ ung über 
das Haupt gefchwollen das wogende Ge- 
wäfer. 

6. Gepriefen fei Jehova, der uns nicht 
zur Beute gab ihren Zäbnen! 7. Unfre 
Seel’ entrann, wie ein Vogel dem Stride 
der Bogelficher ; der Strid iſt zerriffen, und 
mir entrannen! 8. Unfre Hülfe it bei Je— 
bova, dem Schöpfer Himmels und der Erde. 


Pſalm CXXV. 
Jehova Beſchützer Zöracld. 

1. Ein Stufen-Lied. 

Die auf Sehova trauen, find wie der 
Bions= Berg, der nicht wanfet, in Emig- 
feit fichbet. 2. Wie um Berufalem Berge 
ringsum, fo Fehova rings um fein Bol 
von nun an bis in Ewigfeit. 3. Denn 
nicht wird bleiben des Frevels Erepter auf 
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der Gerechten Zoos, auf daß nicht bie 
Gerechten ihre Händ’ ausitreden zum Un» 
recht. 

4. Thue gut, Behova, den Guten, und 
denen, die redlich in ibrem Herzen! 5. Die 
ausbeugen auf ihre frummen Bade, fie 
laſſe Jehova dabinfahren ſammt den Hebel» 
thätern! Heil fei Berael! 


Pſalm CXXVI. 
Bitte um gänzlihe Rückkehr. 

1. Ein Stufen-Lied. 

Als Fehova Zions Befangenfchaft zurüd- 
führte, waren wir wie Träumende. 2. Da 
war unfer Mund voll Lachens, und unfre 
Zunge voll Zubels; da fprach man unter 
den Völkern: Großes hat Fehova gethan 
an diefen! 3. Ya, Großes hat Zehova ger 
than an uns: def find wir fröhlich! 

4. Führe zurüd, Behova, unfre Gefan- 
genfchaft, gleich Bächen im Mittags-Kand! 
5. Die mit Thränen fäeten, werden mit 
Zubel ernten: 6. mweinend gehet [der Sä- 
mann], tragend den Samen -Wurf; mit 
Zubel kommt er, tragend feine Garben. 


Pſalm EXXVL. 
Bon Jehova alled Glück. 

4, Ein Stufen-Lied; von Salome. 

Wenn FJehova nicht das Haus bauet; 
vergebens arbeiten daran die Bauleute; 
wenn Sehova nicht die Stadt bebütet: 
vergebens wachet der Hüter. 2. Vergebens 
ſtehet ihr frühe auf, ſitzet fpät auf, eßt 
fauer eriworbenes Brodt: daſſelbe giebt er 
feinem Geliebten im Schlafe. 

3. Siehe, Jehona’s Gefchenf find Söhne, 
Belohnung die Leibes-Frucht. 4. Wie Pfeile 
in Kriegers Hand, alfo die Söhne der Zur 
gend. 5. Heil dem Manne, der feinen Kö» 
cher mit ihnen gefühlt! Sie werden nicht 
zu Schanden, wenn fie mit Feinden reden 
im Thore. 


Pſalm CXXVIII. 
Glück des Frommen. 
1. Ein Stufen⸗Lied. 
Heil dem, der Fehova fürchtet, der wan⸗ 
delt auf feinen Wegen! 2, Deiner Hände 


Arbeit iſſeſt du; Heil dir, und wohl bir! 
3, Dein Weib it wie ein fruchtbarer Wein 
flo im Innern deines Haufes; deine Söhne 
wie Delbaum - Pflanzen rings um deinen. 
Tiſch. 

4. Sieh', alſo wird der Mann geſegnet, 
der Jehova fürchtet! 5. Dich wird Fehova 
fegnen aus Sion, und du ſieheſt deine Luft 
an Serufalems Wohl dein Xeben lang; 
6. du fchaueft Söhne von deinen Söhnen. 
Heil fei Börael! 


Palm CXXIX. 
Hoffnung des bedrängten Israels. 


1. Ein Stufen-Lied. 

Genugfam drängten fie mich von meiner 
Jugend an, fo fpreche Israel; 2. genug- 
fam drängten fie mich von meiner Augend 
an, doc überwältigten fie mich nicht. 
3, Auf meinem Rüden pflügten Pflüger, 
zogen lang ihre Furchen. 4. Jehova iſt ge 
recht, er zerfchnitt der Frevler Bande. 

5, Zu Schanden müffen werden, zurüd- 
weichen alle, die Zion baffen! 6. Sie feien 
wie Gras der Dächer, das, ch’ man's aus: 
rauft, welfet; 7. womit nicht feine Hand 
füllet der Schnitter, noch feinen Arm der 
Binder; 8. und nicht fprechen die Vorüber— 
gehenden: „Fehova's Segen über euch! 
Mir fegnen euch im Namen Jehova's!“ 


Pſalm CXXX. 


Bitte um Gündenvergebung nnd Hülfe. 


1. Ein Stufen-Lieb. 

Aus der Ziefe ruf ich dich, Behova! 
2. Herr, hör' auf meine Stimme! fei dein 
Ohr aufmerkfam auf mein Fleben! 3. Wenn 
du Vergebungen, Zah, bewahreft: Herr, 
wer mag befichen? A. Nein, bei dir ift 
Vergebung, auf dad man did) fürchte. 
5. Ich hoff auf Jehova, es boffet meine 
Seele, und auf feine Verheißung harr' ich. 
6. Meine Scele [harret] auf Sehova, mehr 
als Wächter auf den Morgen, Wächter auf 
den Morgen. 7. Harr', o Ssrael, auf 
Sechova! Denn bei Kehova it Gnade, und 
reichlich bei ihm Erlöfung. 8. Er wird 
gsrael erlöfen von al feinen Vergehungen! 
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Pſalm CXXXI. 
Demuth und Genũgſamkeit. 

1. Ein Stufen⸗Lied; von David. 

Fehova, nicht boffärtig if mein Herz, 
noch fiolg mein Blick; ich gehe mit nichts 
um, mas mir zu groß und über mid) er 
haben. 2. Ba, geftillt und gefchtweigt hab’ 
ich meine Seele: wie ein entwöhntes Kind 
an der Mutter [Brufl], wie das entwöhnte 
Kind ift in mir meine Secle. 3. Harr! o 
gsrael, auf Behova, von nun an bis in 
Ewigkeit! 


Pſalm CXXXI. 
Bei der Einweihung ded Tempels. 


1. Ein Stufen-Lied. 

Gedenfe, Zehova, dem David all feiner 
Mühfeligfeit, 2. welcher Schova ſchwur, 
gelobte dem Mächtigen Bafobs; 3. „Ich 
gebe nicht ein unter meines Haufes Dach, 
fleige nicht auf meines Bettes Lager; 
4. ich laſſe feinen Schlaf auf meine Augen, 
auf meine Wimpern keinen Schlummer: 
5. bis ich einen Sitz finde für Schova, eine 
Wohnung für den Mächtigen Jakobs.“ 

6. Siehe, wir hörten von ihr zu Ephra- 
tba, fanden fieinden Fluren Saars. 7. Laßt 
uns geben zu feiner Wohnung, niederfallen 
zum Schemel feiner Füße! 8. Erhebe dich, 
Jehova, zu deinem Ruhort, du und die 
Rade deiner Herrlichkeit! 9. Deine Brieiter 
feien befleidet mit Gnade, und deine From- 
men müſſen jubeln! 

10. Um Davids willen, deines Knechtes, 
weife nicht ab deinen Geſalbten! 14. Se 
bova ſchwur David Wahrheit, er wird da- 
von nicht abgehen: „Don deines Leibes 
Frucht will ic) feben auf deinen Thron. 
12, Wenn beine Söhne meinen Bund hal— 
ten, und meine Berordnungen, die id) fie 
lchre: fo follen auch ihre Söhne für und 
für figen auf deinem Thron.“ 

13, Ya, erwählet hat Sehova Zion, er 
foren zu feiner Wohnung. 14. „Dieh iſt 
mein Ruhort für und für; bier will ich 
wohnen, ihn erfor ich. 15. Seine Nah: 
rung will ich fegnen, feine Dürftigen fät- 
tigen mit Brodtz; 16. und feine Brieiter 
will ich Eleiden mit Heil, und feine From- 


men follen jubeln. 17. Da will ih Davids 
Macht erhöhen, eine Leuchte zurichten mei» 
nem Gefalbten. 18. Seine Feinde will ich 
leiden mit Schmach, und auf feinem Haupte 
fol die Krone fchimmern.“ 


Pfalm CXXXIU. 
Lob der Eintradit. 

1. Ein Stufen-tied; von David. 

Siehe, wie fchön und wie lieblich, wenn 
Brüder ia beifammen wohnen! 2. Wie das 
köftliche Del auf dem Haupte, berabflichend 
auf den Bart, den Bart Narons, der ber- 
abfließt auf feines Kleides Borte; 3. wie 
der Thau auf Hermon, [wie der,] fo anf 
Sions Berge fällt. Denn dahin fendet Je— 
bova Segen und Glüd in Ewigfeit. 


Bfalm CXXXIV. 
Wachnkied der Leviten. 
1. Ein Etufen-Lied. 
Auf! preifer Behova, all ihr Diener Je— 
hova's, die ihr fieher in Jehopa's Haus 


in den Nächten! 2. Erhebet eure Hände 


zum Heiligtum, und preifet Schova ! 
3. Sp wird dich Febova fegnen aus Zion , 
der Schöpfer Himmels und der Erde. 


Palm CXXXV. 
Loblied auf Jehova. 


1. Lobet Gott! Lobet den Namen Ge- 
bova’s, lobet, ihr Diener Jehova's, 2. die 
ihr fichet im Haufe Jehova's in den Vor— 
böfen des Hauſes unſres Gottes! 3, Lobet 
Gott! denn gütig iſt Jehova; fpielt feinem 
Namen! denn er it hold. 

4. Denn Jakob erwählte ſich Jah, Is⸗ 
rael zu feinem Eigenthum. 5. Ich weiß 
daß Yehova groß, und unfer Here mehr 
denn alle Götter. 6. Alles, was ZJehova 
will, thut er, im Himmel und auf Erden, 
im Meer und allen Flutben. 7. Der Wolfen 
beranzichet vom Ende der Erde, Blitze zum 
Negen bereitet, Wind bervorholt aus feinen 
Vorrathshäuſern; 8. welcher die Erfigebor- 
nen Aegyptens fchlug, vom Menſchen bis 
zum Bich, 9. Zeichen und Wunder fandte in 
deine Mitte, Aegypten, wider Pharao und all 
feine Knechte; 10. welcherviele Voͤlker ſchlug 
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und tödtete mächtige Könige: 11. Sihon, 
den König der Amoriter, und Dg, den 
König von Bafan, und alle Könige von 
Eanaan, 12. und gab ihr Land zum Be— 
ſitzthum Israel, feinem Bolfe, 

13. Jehova, dein Name it ewig, Fehova, 
dein Gedächtniß auf Gefchleht und Ge 
fchlecht. 14. Denn Fehova richtet fein Volk, 
und erbarmt fich feiner Knechte. 15. Die 
Götzen der Völker find Eilber und Gold, 
Gemächt von MenfchensHänden. 16. Einen 
Mund haben fie, und reden nicht; 17. Ohren 
haben fie, und hören nicht; auch iſt fein 
Athem in ihrem Mund. 18, Gleich ihnen 
find, die fie machen, alle, die auf fie trauen. 

19, Haus Israels, preifet Fehova! Haus 
Aarons, preifet Jehova! 20. Haus Levi's, 
preifet Jehova! Jehova's Verehrer, preis» 
ſet Jehova! 21. Geprieſen ſei Fehova von 
Zion aus, der zu Berufalem wohnet! Lo⸗ 
bet Bott! 


Pſalm CXXXVI. 
Ein Loblied ähnliches Inhalt. 


4. Danket Schova! denn er iſt gütig, 
denn ewig it feine Gnade. 2. Danfet dem 
Gott der Götter! denn ewig if feine Gnade. 
3. Danfet dem Herrn der Herren! denn 
ewig it feine Gnade; d. der große Wun— 
der thut allein, denn ewig iſt feine Gnade; 
5. der den Himmel gemacht mit Einficht, 
denn ewig iſt feine Gnade; 6, der die Erde 
befenigt über den Waffern, denn ewig if 
feine Gnade; 7. der die großen Lichter 
gemacht, denn ewig ift feine Gnade; 8. Die 
Sonne zur Beberrfchung des Tages, denn 
ewig if feine Gnade; 9. den Mond umd 
die Sterne zur Beherrfchung der Nacht, 
dern ewig iſt feine Gnade; 10. der Aegyp—⸗ 
ten fchlug an feinen Erfigebornen, denn 
ewig iſt feine Gnade; 11. und Israel aus- 
führte von dannen, denn ewig iſt feine 
Grade; 12, durch ſtarke Hand und aus- 
gereckten Arm, denn ewig iſt feine Gnade; 
13. der das Echilfmeer zertbeilt' in Theile, 
denn ewig iſt feine Gnade; 14. und sr 
rael führte mitten hindurch, denn ewig ill 
feine Gnade; 15. und Pharao und feine 
Macht ins Schilfmeer trieb, denn ewig if 
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feine Gnade; 16. der fein Bolf durch die ' 
Wüſte führte, denn ewig iſt feine Gnade; 
17. der große Könige fchlug, denn ewig ift 
feine Gnade; 18. und mächtige Könige 
tödtete, denn ewig if feine ®nade; 19. Si⸗ 
bon, den König der Amoriter, denn ewig 
ift feine Gnade; 20, und Dg, den König 
von Bafan, denn ewig iſt feine Gnade; 
21. und ihr Land gab zum Befisthbum, denn 
ewig ift feine Gnade; 22. zum Befisthum 
Israel, feinem Knechte, denn ewig if 
feine Gnade; 23, der im unfrer Niedrigfeit 
an uns dachte, denn ewig iſt feine Gnade; 
24, und uns losriß von unfren Drängern, 
denn ewig ift feine Gnade; 25. der Speife 
giebt allem Fleifch, denn ewig if feine 
Gnade. 26. Danfetdem Bott des Himmels! 
denn ewig ift feine Gnade, 


Bfalm CXXXVL. 
Erinnerung an das Exil. 


1. An Babels Strömen, daſelbſt faßen 
wir, und weinten, indem wir Zions ge 
dachten. 2, An den Weiden im Lande häng— 
ten wir unfre Harfen auf. 3. Daſelbſt 
forderten von uns unfre Sieger Belang, 
und unfre Dudler Freudenlieder: „Singet 
uns Gefänge von Zion.“ 

4. Wie follten wir fingen Jehova's Ge— 
fang im Lande der Fremder 5. Vergeſſ' 
ich dich, Berufalem, fo vergeſſe [ mid) ] 
meine Rechte! 6, Es Flebe meine Zunge 
an meinem Gaumen, wenn ich dein nicht 
denfe, wenn ich Berufalem nicht febe über 
die höchfien meiner Freuden! 

7. Gedenfe, Sehova, den Söhnen Edoms 
den Unglückstag Kerufalems: die daricfen: 
„Neiße um, reißt um bis auf ihre Grund» 
veſte!“ 8. Tochter Babels, du Verwüſte— 
rin! Heil dem, ber deine Kinder ergreift 
und zerfchmettert an Felfen! 


Pfalm CXXXVIH. 
Dankſagung für Rettung. 

1. Bon David. 

Ich preife dich mit ganzem Herzen, im 
Angefichte Gottes fpiel! ich dir! 2, Ach 
falle nieder an deinem heiligen Tempel, 
und preife deinen Namen ob deiner Gnad' 
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und Treue; verberrlicht haſt du über all 
deinen Ruhm deine Verbeifung. 3. Als 
ich tief, erhörteſt du mich, verlichet mir 
Muth, und meiner Seele Kraft, 

4. Dich werden preifen, Jehova, alle 
Könige der Erde, wenn fie bören deines 
Mundes Verbeißung, 5. fie fingen von den 
Megen Behova's; denn groß iſt die Herr» 
lichkeit Schova's. 6. Erbaben ift Behova, 
und fiehet den Niedern, und den Hochmüthi⸗ 
gen erkennt er von ferne. 

7. Wandl' ich mitten in Drangfal, fo 
belebeft du mich: gegen meiner Feinde Wuth 
ſtreckſt du deine Hand, und deine Rechte 
bilft mir. 8. Jehova wird's für mich hin— 
ausführen! Fehova, ewig if deine Gnade, 
von deiner Hände Thaten laſſe nicht! 


Pſalm CXXXIX. 
Gott der Herzensprüfer. 


1. Dem Muſikmeiſter; von David ein 
Geſang. 

Zehova, du erforſcheſt und kenneſt mich. 
2. Du kenneſt mein Sitzen und Aufſtehen, 
merkeſt meine Gedanken von ferne. 3. Mein 
Wandeln und mein Liegen fichteft du, und 
mit all meinen Wegen bift du vertraut. 
4. Denn kein Wort ift auf meiner Zunge: 
fiebe, Behova, du weißt es ganz. 5. Vor⸗ 
wärts und rückwärts umſchließeſt du mich, 
und bältft über mir deine Hand. 6. Wun- 
derbar ift folches Willen mir; zu hoch, ich 
fann es nicht erreichen ! 

7. Wohin fol ich geben vor deinem Geiſt, 
und mwobin vor deinem Antlig fliehen ? 
8, Stieg’ ich zum Himmel: dafelbit bit du; 
macht’ ich die Unterwelt zu meinem Lager: 
du bift da! 9. Schwäng' ich Flügel der 
Morgenröthe, wohnt am äußerſten Ende 
des Meeres: 10. auch dafelbik leitete mich 
deine Hand, und faßte mich deine Rechte. 
11. Und fpräch ih: Nur Finſterniß über: 
falle mich, und Nacht fei Xicht um mich 
ber: 12, auch Finiterniß verfinttert nicht 
vor dir, und Nacht leuchtet wie Tag; fo 
Finfterniß wie Licht. 

13. Denn bu haft meine Nicren gebildet, 
mich gewoben im Mutterleibe. 14. Ich 
preife dich darob, daß ich fo erflaunlich 


ausgezeichnet bin. Wunderbare find deine 
Werke, und das erfennt meine Seele wohl! 
15. Micht verbolen war mein Körper vor 
dir, als ich gemacht ward im Verborgenen, 
gewirkt im Untern der Erde. 16. Meinen _ 
Keim ſahen deine Augen; und in dein Buch 
wurden alle verzeichnet, die Tage, die ber 
ſtimmt waren, bevor einer von ihnen war, 
17. Mir aber, wie unbegreiflich find mir 
deine Gedanken, Gott! wie überfchwenglich 
ihre Summen! 18. Wollt’ ich fie zählen, 
mehr als des Sandes iſt ihrer; ih er 
mache, und noch bin ich bei dir. 

19. D! möchtet du, Gott, den Frevler 
tödten! Ihr Blutmenfchen, weichet von 
mir! 20, fie, die wider dich reden verbre- 
herifh, zum Böſen fich erheben, deine 
Feinde. 21. Sollt' ich nicht deine Haffer, 
Hehova, haſſen, und deine Widerfacher 
nicht verabfchenen? 22. Vollkommnes Haf- 
fes haſſ' ich fie; Feinde find fie mir! 23, Er- 
forfhe mich, Gott, und erfenne mein 
Herz! prüfe mich, und erfenne meine Ge⸗ 
danfen! 24. Und fich’, ob der Weg des 
Unbeils in mie, und leite mich auf den 
Meg des Alterthums! 


Pſalm CXL. 
Geber gegen Feinde: 


1. Dem Mufifmeilter; Gefang Davids. 

2. Nette mich, Jehova, von den böfen 
Menfchen, vor den Männern der Gemalt- 
that wahre mich, 3. welche Böſes finnen im 
Herzen, alle Zeit Streit erregen! 4. Sie 
fpien ihre Zunge, gleich der Schlange; Gift 
der Dtter iſt unter ihren Lippen. (Baufe.) 

5. Bebüte mich, Fehova, vor der Fred» 
ler Arm, vor den Männern der Gewalt 
tbat wahre mich, melche finnen meine 
Füße zu ſtürzen! 6, Es legen Stolze mir 
Strid’ und Schlingen, breiten ehe zur 
Seite des Pfads; Fallen ſtellen fie mir. 
(Baufe.) 

7. Bch fureche zu Fehova: Du bift mein 
Bott! höre, Zehova, die Stimme meines 
Flehens! 8. Fehova, der Herr, iſt meine 
mächtige Hülfe; du ſchirmeſt mein Haupt 
am Tage des Kampfes. 9. Erfülle nicht, 
Sehova, die Wünfche der Frevler, ihre 
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Abſicht gewähre nicht! Sie würden ſich er- 
heben. (Baufe.) 

10. Die Häupter der mich umringenden, 
das Unheil ihrer Lippen dedfe fie! 11. Es 
müſſen Kohlen auf fie berabfallen, in Feuer 
fürs’ er fie; und in Fluthen, daß fie nicht 
erfichen! 12. Der Mann von [böfer) Zunge 
beiichet nicht auf Erden; der Dann der Ge⸗ 
malttbat, ihn jagt das Verderben ſtürzend. 

13, Sch weiß, daß Jehova dem Elenden 
Recht fchafft, Gerechtigkeit den Armen. 
14. Ba, die Gerechten werden deinen Na- 
men preifen, die NReblichen wohnen vor 
deinem Angeficht! 


Pſalm CXLI. 
Gebet gegen Feinde. 

1. Dem Mufifmeifter; von David. 

Zehova, ich rufe zu dir, eile zu mir! 
böre meine Stimme, weil ich zu dir rufe! 
2. Es fomme mein Gebet alg Rauchwerk vor 
dich, meiner Händ' Erhebung als Abend» 
Dyfer! 3. Sehe, Jehova, Wache meinem 
Mund! bewahre die Thüre meiner Lippen! 
4. Laß mein Herz nicht ausbeugen zum 
Böfen, Handlungen zu üben in Frevel 
mit Männern, die Hebel tbun, und daß ich 
nicht effe von ihren Xederbiffen ! 

5. Mich fchlage der Gerechte, Liebe iſt's; 
er firafe mich, Salbe des Hauptes; nicht 
weigere fich mein Haupt, wiederholt er: 
doc; wider ihre Bosheit bet’ ich. 6. Stür- 
zen berab vom Felfen ihre Nichter: dann 
bören fie meine Rede, daß ſie lieblich. 
7. Wie man die Erde aufreißt und fur— 
chet, find unfre Gebeine hingeſtreuet dem 
Rachen der Unterwelt. 

8. Ba, gu dir, Zehova, Herr, iſt mein 
Auge gerichtet; zu die flücht' ich, gieb 
mein Leben nicht Preis! 9. Behüte mich 
vor den Strifen, die fie mir legen, und 
vor den Schlingen der Hebelthäter! 10. Laß 
fallen in ihre Netze die Frevler allzumal, 
mährend ich vorübergebe. 


Pſalm CXLU. 


Gebet gegen Feinde. 


1. Gedicht Davids; ein Gebet, als er 
in der Hole war. 


CXL, 10 — CXLII, 10, 


2, Flehend fchrei' ich zu Jehova, flchend 
bet’ ich zu Jehova; 3. fehütte vor ihm aus 
meine Klage, meine Drangfal thu' ich vor 
ibm fund. 4. Wenn mein Geift in mir 
verzagt, fo Fenneft du meinen Steig. Auf 
dem Pfade, den ich wandle, legen fie mir 
Schlingen. 5. Blicke zur Rechten, und 
fhaue! Ich babe Keinen, der mich fennet; 
verloren iſt mir die Zuflucht, Keiner fragt 
nach mir. 

6. Ich fchreie zu dir, Fehova! Ich denke: 
du bift meine Zuflucht, mein Theil im 
Rande der Lebenden. 7. Merk’ auf mein 
Rufen! denn ich bin fehr elend; rette mich 
von meinen Verfolgern! denn fie überwäl⸗ 
tigen mich. 8. Führ' aus dem Kerker meine 
Seele, daß ich deinen Namen preife! Mich 
umringen werden die Gercchten, wenn du 
mir wohlthuſt. 


Pfalm CXLUL. 
Geber gegen Geinde. 


1. Gefang Davids. 

Kehova, höre mein Gebet, merk' auf 
mein Fleben! In deiner Wahrheit erhöre 
mich, in deiner Gerechtigkeit! 2. Und gebe 
nicht ing Gericht mit deinem Knechte! denn 
vor dir gerecht ift fein Zebendiger. 3. Denn 
es verfolgt der Feind meine Seele, zer⸗ 
malmt zu Boden mein Leben, flößt mich 
ins Dunkel gleich den Todten der Urzeit. 
4. Und es verzgagt in mir mein Geift; im 
Bufen erflarrt mein Herz. 5. Ich denke 
der Tage der Vorwelt, finn’ über all deine 


Werke; über die Thaten deiner Hände dent" 


ich nach. 6. Ich breite meine Hände zu 
dir; gleich fchmachtendem Land [lechzet] 
meine Seele nach dir. (Baufe.) 

7. Eilend erhöre mich, Bebova! es gehret 
fih [vor Schnfucht] mein Geiſt. Verbirg 
nicht dein Antlitz vor mir! ſonſt gleich ich 
den zur Grube Gefunfenen. 8. Laß bald 
mich deine Gnade vernehmen! denn auf 
dich trau’ ich. Thu’ mir den Weg Fund, 
den ich wandle! denn zu dir erbeb' ich meine 
Seele. 9. Nette mich von meinen Fein- 
den, Sehova! denn dir entded’ ich mich. 
10, Lehre mich deinen Willen thun! denn 
du biſt mein Gott; dein guter Geiſt führe 


92 Die Pſalmen. 


CXLIN, 11 — CXLV, 2. 





mich auf gerader Bahn! 11. Um deines 
Namens willen, Bebova, wirft du mich er 
halten, in deiner Gerechtigfeit mich führen 
aus der Drangfal! 12. Und in deiner Gnade 
wirft du vertilgen meine Feinde, und um- 
bringen alle Bedränger meiner Seele! 
Denn ich bin dein Knecht. 


Pſalm CXLIV. 
Danf und Bitte. 


1. Bon David. 

Bepriefen fei Jehova, mein Fels, der 
meine Hände gelehret den Kampf, meine 
Singer den Streit, 2. er, mein Wohl» 
thäter und meine Burg, und meine Zus 
flucht und mein Erretter, mein Schild, zu 
dem ich flüchte, der mir Bölfer unterwarf! 
3. Zehova, was ift der Menfch, daß du 
ihn fennefl? des Menfchen Sohn, dag du 
ihn achte? 4. Der Menfch, dem Hauche 
gleicht er; feine Tage wie fchwindende 
Schatten. 5. Zehova, meige deinen Him— 
mel, und ſteig' herab! rühr' an die Berge, 
daß fie rauchen! 6. Blitze mit Blißen, und 
zerſtreue fie! ſchieß' deine Pfeile, und ver 
wirre fie. 7. Zange mit deinen Händen 
aus der Höhe! befrei' und rette mich aus 
dem großen Gewäſſer, aus der Hand der 
Söhne der Fremde, 5. deren Mund Falfch- 
heit redet, und deren Rechte der Lüge Rechte! 

9, Gott, ein neues Lied will ich dir fine 
gen, mit zebnfaitiger Laute dir ſpielen, 
10. dir, der Sieg verleihet den Königen, 
der David, feinen Knecht, befreite vom 
verderblichen Schwerte. 11. Befrei' und 
rette mich aus der Hand der Söhne der 
Fremde, deren Mund Falfchbeit redet, und 
deren Nechte der Lüge Rechte, 12. daß 
unfre Söhne feien wie Pflanzen, großges 
zogen in ihrer Zugend, unfre Tochter wie 
ſchön gehauene Eckſäulen, nach der Paläſte 
Bauart. 13. Unſre Speicher ſeien voll, 
allerlei Vorrath ausſpendend; unſre Schafe 
tauſend⸗, zehntauſendfältig ſich mehrend 
auf unſren Triften; 14. unfre Rinder ſeien 
trächtig, keine Niederlage, keine Gefan— 
genen, und feine Klage auf unfren Gaſſen! 

15. Hell dem Volke, dem alfo ii! Heil 
dem Volke, de Gott Jehova! 


Pfalm CXLY. 
Lobgeſang auf Jcehova, 


1. Robgefang Davids. 

Dich will ich erheben, mein Gott, Kö— 
nig, und deinen Namen preifen ewig und 
immerdar. 2. An jedem Tage will ich dich 
preifen, und deinen Namen loben ewig und 
immerdar. 3. Groͤß iſt Sehova und fehr 
preiswürdig, und feiner Größe feine Erfor- 
fhung. 4. Ein Gefchlecht rübme dem an— 
dern deine Werfe, und verkünde deine mäch» 
tigen Thaten! 5. Bon der herrlichen Pracht 
deiner Maieflät, und von deinen Wunder: 
tbaten will ich dichten; 6. von der Macht 
deiner furchtbaren Thaten follen fie fpre- 
chen, und deine Größe will ich erzäblen; 
7. deiner großen Güte Ruhm follen lie aus— 
rufen, und ob deiner Gerechtigfeit jubeln. 

8. Gnädig und. barmberzig int Schova, 
langmütbig und reich an Gnade. 9. Gütig 
iſt Schova gegen alle, und fein Erbarmen 
erſtreckt fich über al feine Werke. 10. Dich 
preifen, Zehova, al deine Werfe, und 
deine Frommen rübmen dich; 11. von dei» 
nes Königtbumes Herrlichkeit ſprechen fie, 
und von deiner Macht reden ic, 12. um 
den Menſchen-Kindern deine Macht Fund 
zu tbun, und die prachtvolle Herrlichkeit 
deines Königtbums. 13. Dein Königthum 
if ein Königtbum aller Ewigkeit, und deine 
Herrfchaft beiteht in Geſchlecht und Ger 
ſchlecht. 

14. Jehova ſtützet alle Fallenden, und 
richtet alle Niedergebeugten auf. 15. Aller 
Augen warten auf dich, und du giebſt ihnen 
ihre Speiſe zu ſeiner Zeit. 16. Du thuſt 
auf deine Hand, und ſättigſt alles Leben— 
dige mit Gnade, 17. Gerecht if Jebova 
in all feinen Wegen, und gnädig in al 
feinen Werfen. 18. Nah' ift Schova allen, 
die ihn anrufen, allen, die ibn anrufen 
mit Wahrbeit. 19. Seiner Berehrer Wün- 
fche thut er; ibr Gefchrei hört er, und bilft 
ihnen. 20. Jehova bewahret alle, die ihn 
lieben, und alle Frevler tilget er. 

21. Schova’s Lob fol mein Mund reden, 
und preifen ſoll alles Fleifch feinen beili- 
gem Namen ewig und immerdar! 
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Pſalm CXLVI. 
Lob Jehova's. 

41. Lobet Gott! Lobe, meine Seele, Se 
bova! 2. Sch will Toben Schova, fo lang 
ich lebe, fpielen meinem Gott, fo lang ich 
bin. 3. Vertrauet nicht auf Fürſten, auf 
Menfchen -» Kinder, bei denen feine Hülfe! 
4. Ihr Odem gebet aus, fie kehren in ih— 
ren Staub: felbiges Tages find dahin ihre 
Nathſchläge. 5. Heil dem, deß Beiſtand 
der Gott Kafobs, deß Hoffnung auf Be 
bova, feinen Gott! 

6. Er machte Himmel und Erde, das 
Meer und alles, was darinnen; er bewab- 
ret Treu’ in Ewigfeit. 7. Er fchaffet Recht 
den Unterdrücdten, giebt Brodt den Hung» 
rigen; Jehova läjfet los Gefangene, 8. Ber 
bova öffnet Blinden die Augen, Zehova 
richtet Niedergebeugte auf; Fehova liebet 
Gerechte. 9. Jehova behütet Fremdlinge; 
Waiſen und Witwen hilft er auf; aber den 
Weg der Frevler krümmet er. 10. Zehova 
iſt König in Ewigkeit, dein Gott, o Zion, 
auf Geſchlecht und Geſchlecht. Lobet Bott! 


Pſalm CXLVIL 
Lob Ithova's. 


1. Lobet Gott! Denn ſchön iſt's, unſrem 
Gstt zu ſpielen, denn lieblich, ziemend iſt 
Lobgeſang. 2. Yehova bauet [wieder] Je— 
ruſalem; die Zerſtreuten Israels ſammelt 
er. 3. Er heilet, die verwundetes Herzens, 
und verbindet ihre Schmerzen. 4. Er be 
rechnet die Zahl der Sterne, und alle bes 
nennet er mit Mamen. 5. Groß it unfer 
Herr und machtvoll, feines Verſtandes if 
fein Maß. 6. JZehova richtet Leidende auf, 
erniedert Frevler zur Erde. 

7. Singet Jehova mit Dankliedern, ſpie⸗ 
let unfrem Gott auf der Laute! 8. Der 
den Himmel decket mit Wolfen, der Erde 
Regen bereitet, Kräuter fprofen läßt auf 
Bergen; 9. der dem Dich feine Speife giebt, 
den jungen Naben, die da rufen. 10. Nicht 
ber Kraft des Roſſes iſt er bold, noch bat 
er an Mannes» Schenfeln Wohlgefallen ; 
11. Mohlgefallen bat FJehova an feinen 
Berehrern, die da barren auf feine Gnade. 

12. Rühme, Berufalem, Sehova! lobe 


CXLVI, 4 — CXLIX, 4, 


deinen Gott, Zion! 13. Denn er befefligt 
die Riegel deiner Thore, fegnet deine Söhn’ 
in deiner Mitte; 14, er macht deine Grenze 
fiher, mit Mark des Waizens fättigt er 
dich. 15. Er fendet feinen Befebl zur Erde, 
eilend läuft fein Wort. 16. Er giebt Schnee 
wie Wolle, Reif wie Afche firent er aus; 
17. er wirft fein Eis berab in Stüden, 
vor feinem Froſt, wer fann beſtehen? 18. Er 
fendet fein Wort, und fchmelzet fie; läßt 
feinen Wind weben, es fliefet Waffer. 
19. Er that Zafob fund fein Wort, und 
feine Sabungen und Rechte Israel. 20. Nicht 
alfe that er allen Bölfern , und feine Rechte, 
fie kennen fie nicht. Lobet Gott! 


Bfalm CXLVIM. 
Aufeuf Jehova zu Toben, 


1. Zobet Bott! Lobet Jehova vom Him- 
mel ber, lobet ihn in den Höhen! 2. Lo 
bet ibn, all feine Engel, lobet ibn, all 
feine Heere! 3, Lobet ibn, Sonn’ und 
Mond, lobet ibn, alle leuchtenden Sterne! 
4. Kobet ibn, Himmel des Himmels, und 
Waſſer, das über dem Himmel! 5. 20. 
ben fie Bebova’s Namen! Denn er gebot, 
und fie waren gefchaffen, 6. und er ſtellte 
fie feſt auf ewig und immerdar; Satzungen 
gab er, und fie überfchreiten fie nicht. 

7, Lobet Hchova von der Erde her, ihr 
Ungeheuer und alle Tiefen, 8. Feuer und 
Hagel, Schnee und Nebel, Sturmwind, 
der fein Wort ausrichtet, 9. Berge und 
alle Hügel, Fruchtbäume und alle Eedern, 
10. Thiere und alles Vieh, Gewürm und 
gefiederte Vögel, 11. Könige und alle Völ— 
fer, Fürſten und alle Richter der Erde, 
12, Jünglinge und Sungfrauen, Alte fammt 
Knaben! 13. Loben fie Jehova's Namen! 
Denn erbaben it fein Nam’ allein, feine 
Herrlichkeit über Erd’ und Himmel; 14. und 
er erböbet das Haupt feinem Bolfe, den 
Ruhm all feinen Frommen, den Söhnen 
Seraels, dem Volke, das ibm nabe. Lo— 
bet Gott! 


Pſalm CXLIX, 
Giegeshoftnung, 
1. Lobet Gott! Singet Jehova ein neues 
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Ried, fein Lob in der Frommen Verſamm⸗ 
lung! 2. Zsrael freue fich feines Schöpfers, 
frobloden die Söhne Zions ob ihrem Kö- 
nig! 3. Zoben fie feinen Namen mit Rei- 
gen, mit Bauf’ und Harfe fpielen fie ihm! 

4. Denn Woblgefallen bat Kchova an 
feinem Volke, ſchmücket Elende mit Heil. 
5. Es frobloden die Frommen der Herr- 
lichkeit, jubeln auf ihren Lagern; 6. Lobes- 
erhebungen Gottes in ihrem Munde, und 
zweifchneidige Schwerter in ihrer Hand, 
7. um Rache zu üben an den Völkern, 
Strafe an den Nationen, 8. um ihre Kö- 
nige zu binden mit Ketten, und ihre Edeln 
mit eifernen Feſſeln, 9. um an ihnen zu 
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üben das gefchriebne Recht: Ehr’ iſt fol- 
ches all feinen Frommen. Lobet Gott! 
Pfalm CL. 
Aufruf zum Lobe Gottes, 

1. Loͤhet Gott! Lobet Bott in feinem 
Heiligthum, Iobet ihn in feiner Herrlich» 
keit Befle! 2, Lobet ihn ob feinen mäch« 
tigen Thaten, Tobet ibn nach feiner erha- 
benen Größe! 3, Zobet ihn mit Poſaunen⸗ 
Stoß, lobet ihn mitLaut'und Harfe! A. Lobet 
ihn mit Pauk' und Neigen, lobet ihn mit 
Saiten und Schalmei! 5. Lobet ibn mit 
hellen Cymbeln, lobet ihn mit fchallenden 
Eymbeln! 6. Alles, was Ddem bat, Iobe 
Sehova! Lobet Gott! 





Die Sprüche Salomo's. 


—— 


Cap. I—IX, 
Empfehlung der Weisheit und 
Tugend. 


Cap. L. 
Titel und Vorbericht. Empfehlung der Weisheit, 
Warnung vor Verbrechen und Verachtung jener. 

1. 1. Sprüche Salomo’s, des Sohnes 
Davids, Königs von Israel: 2. um Weis- 
beit und Zucht fennen zu lernen, um ver- 
Händige Neben zu verfichen, 3. um die 
Zucht der Vernunft, des Rechts und der 
Gerechtigkeit und Gerabbeit anzunehmen, 
4. um Einfältigen Klugheit zu verleihen, 
Zünglingen Einfiht und Bejonnenbeit, 
5. daß der Weife böre, und Gelabrtheit 
mehre, und der Einfichtsvolle kluge Maf- 
regeln gewinne, 6. um Sprücde und finn- 
reiche Rebe zu verfichen, Worte der Weifen 
und ihre Räthſel. 

7. Die Furcht Fehova's ift der Erfennt- 
ni Anfang; Weisheit und Zucht verachten 
Thoren. 

8. Höre, mein Sohn, deines Vaters 
Zucht, und verlaffe nicht deiner Mutter 
Zehre! 9. Denn ein anmutbiger Kranz find 
fie für dein Haupt, und Befchmeide für 


beinen Hals. 10, Mein Sohn, wenn dich 
die Sünder Ioden, fo willige nicht ein! 
11. Wenn fie fprechen: „Komm mit ung, 
laß uns lauern auf Blut, nachftellen dem 
vergeblich Unfchuldigen; 12. wir wollen fie 
verfchlingen , wie die Unterwelt Rebendige, 
und Rebdliche wie die, fo in die Gruft fin- 
fen; 13. allerlei föfllichen Reichtbum wer» 
ben wir erlangen, unfre Häufer füllen mit 
Beute; 14. dein 2008 ſollſt du werfen un⸗ 
ter ung; Einen Beutel wollen wir alle bar 
ben —“ 15. mein Sohn, fo gehe nicht 
mit ihnen den Weg; halte deinen Fuß zu» 
rüd von ihrem Pfade! 16. Denn ihre Füße 
laufen zum Böſen; fie eilen Blut zu ver- 
gießen. 17. Denn vergeblich iſt ausgefpannt 
das Netz im Angeficht aller Geflügelten. 
18, And jene lauern auf ihr eigen Blut; 
fie ſtellen ihrem eignen Leben nach. 19. Alfo 
die Wege aller, die nach Gewinn geizen: 
er raubt das Leben feine? Beſitzers. 

20. Die Weisheit rufet auf der Straße, 
läßt auf den Pläben ihre Stimme erichallen; 
21. an der Ede lärmender Etraßen ruft 
fie; in den Eingängen der Etadt-Thore 
fpricht fie ihre Nede: 22. „Wie lange, 
Einfältige, wollt ihr Einfalt lieben, und 
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wollen Spötter an Spott Gefallen haben, 
und Thoren Einficht baflen? 23. Wendet 
euch zu meiner Burechtweifung! Sieh’, ich 
will euch meinen Geiſt ausſtrömen, will 
euch fund thun meine Worte, 24. Weil 
ich denn rief, und ihr euch meigertet, ich 
meine Hand ausreckte, und niemand darauf 
achtete, 25. und ihr all meinen Kath ver» 
mwarfet, und meine Zurechtweifung nicht 
wolltet: 26. fo will ich auch bei eurem Ver⸗ 
derben lachen, will fpotten, wenn Schreden 
über euch fommt. 27. Wenn wie ein Wetter 
Schreden über euch fommt, und euer Ber- 
derben wie ein Sturmmwind nabet, wenn 
über euch fommt Noth und Angſt: 28. dann 
werden fie mich rufen, und ich nicht ant- 
worten; werden mich fuchen, und mich nicht 
finden. 29. Darum daß fie Einficht haften, 
und die Furcht Jehova's nicht erwählten, 
30. daß fie meinem Nathe nicht zu Willen 
waren, all meine Zurechtweifung verfchmäb» 
ten: 31. fo follen fie von der Frucht ihres 
Wandels effen, und an ihren Rathfchlägen 
fich fättigen. 32. Denn der Einfältigen 
Abfall tödtet fie, und die Sicherheit der 
Thoren vertilgt fie. 33. Wer aber auf mich 
böret, wird fiher wohnen, und if rubig 
vor der Furcht des Unglücks. 


Cap. U. 


Einladung sur Weisheit und Warnung vor Bob 
heit, Falſchheit und Ehebruc. 


1. 1. Mein Sohn, o nähmeſt du meine 
Nede an, und bewahrteft bei dir mein Ge- 
bot, 2. daß du dein Dhr zur Weisheit 
neigteſt, dein Herz wendeteit zur Einficht! 
3, Denn wenn du der Erfenntnif rufeſt, 
nach der Klugheit deine Stimme erhebeſt; 
4, wenn du fie fucheft wie Silber, wie nad) 
Schäsen nad ihr forfcheit: 5. dann wir 
du die Furcht Bebova’s versteben, und Got- 
tes⸗Erkenntniß finden. 6. Denn JZehova 
giebt Weisheit; aus feinem Munde fommt 
Erfenntnif und Verſtand. 7. Er bewahret 
den Redlichen Heil; Schild [if er] für die 
in Unfchuld Wandelnden, 8. zu befchüßen 
die Bfade des Rechts, und daß er den Weg 
feiner Frommen bewahre. 9. Dann wirfi 
du verſtehen Gerechtigkeit und Necht, und 


Geradheit, jeglichen guten Pfad. 10. Wenn 
Weisheit fommt in dein Herz, und Erkennt⸗ 
nif deiner Seele angenehm if: 11. fo wird 
Befonnenheit über dich wachen, Einficht 
dich behüten, 12. um dich zu retten vom 
Wege des Böfen, vom Manne, der Falſch⸗ 
beit fpricht; 13. [von denen], die ben ge 
raden Pfad verlaffen, um zu wandeln auf 
den Wegen «der Findernid; 44. die ſich 
freuen Böſes zu thun, frohloden über 
Nänfe der Bosheit; 15, die mit ihren Wer 
gen verkehrt find, und verdreht in ihren 
Pfaden: 16. um dich zu retten vom Weibe 
des Andern, der Fremden, bie ihre Reden 
glättet;z 17. die den Vertrauten ihrer Zur 
gend verläffet, und den Bund ihres Gottes 
vergißt; — 18. denn fie finft zum Tode 
mit ihrem Haufe, und zu den Schatten 
mit ihren Baden; 19. alle, die zu ihr ein« 
geben, kehren nicht zurück, und erreichen 
nicht die Wege des Lebens: — 20, auf daß 
du wandelt auf dem Wege der Guten, und 
der Gerechten Pfad beobachte. 21. Denn 
die Redlichen wohnen im Lande, und die 
Unfträflichen bleiben darin übrig; 22. bie 
Frevler aber werden aus dem Lande gerot- 
tet, und die Verräther daraus verbannet. 


gap. UI, 12 26. 
Vortheile der Weisheit. 


Im. 1. Mein Sohn, vergiß nicht meine 
Lehre, und meine Gebote bemahre dein 
Herz! 2. Denn Länge der Tage und Les 
bens⸗Fahre und Frieden werden fie dir meh⸗ 
ven. 3, Liebe und Treue verlaffe dich nicht ; 
binde fie an deinen Hals, ſchreibe fie auf 
die Tafel deines Herzens: 4. fo wirft du 
Huld und gutes Glück finden im Gottes 
und der Menfchen-Augen. 5. VBertraue Be» 
bova mit ganzem Herzen, und auf. deine 
Einficht Hüte dich nicht! 6. Auf all deinen 
Wegen dent an ihn, fo wird er deine Pfade 
eben. 7. Sei nicht in deinen Augen weife; 
fürchte Schova, und meide das Böfe! 
8. Heilung wird es feyn deinen Sehnen, 
Erquicdung deinen Gebeinen. 9. Ehre es 
hova mit deinem Reichtbum, und mit dem 
Erſten deines ganzen Ertrags: 10, fo wer⸗ 
den deine Scheuern fich füllen mit Heber- 





fluß, und von Moſt deine Kufen überfließen. 
44, Jehova's Zucht, mein Sobn, verfhmäbe 
nicht, und laß dich feine Zurechtweifung 
nicht verdrießen! 12. Denn wen JZehova 
licht, dem züchtigt er; und wie ein Vater 
den Sohn, an dem er Wohlgefallen bat. 
13. Heil dem Menfchen, der Weisheit 
findet, und dem Menfchen, der Einficht 
erlangt! 14. Denn Lihr Erwerb if beſſer 
als Erwerb von Silber, und mehr als Gold 
ihr Ertrag; 15. köſtlicher iſt fie als Perlen, 
und all deine Kofibarfeiten fommen ihr nicht 
gleich. 10. Langes Leben iſt in ihrer Rech— 
ten; in ihrer Linken Neichtbum und Ehre. 
17. Ihre Wege find liebliche Wege, und 
al ibre Pfade Friede. 18. Ein Baum des 
Lebens iſt fie denen, die fie erfaſſen; und 
wer fie feſthält, if beslüdt. 19. Jehova 
gründete durch Weisheit die Erde, richtete 
den Himmel auf durch Einficht; 20. durch 
feine Kunde brachen die Tiefen hervor, und 
die Wolfen träufeln Thau. 
21. Mein Sohn, laß fie nicht weichen 
von deinen Augen, bewahre Weisheit und 
Befonnenbeit! 22. Sie werden Leben feyn 
für deine Seele, und Anmuth deinem Halfe. 
23, Dann wirft du ficher geben deinen Weg, 
und dein Fuß wird nicht anfloßen. 24. Legſt 
du dich nieder, fo erſchrickſt du nicht; und 
liegen du, fo int füß dein Schlaf. 25. Fürchte 
dich nicht vor plötzlichem Schreden, noch 
vor dem Verderben der Frevler, wenn es 
fommt. 26. Denn Jehova wird dein Ber: 
trauen fenn, und er behütet deinen Fuß 
vor dem Fange. 


Gap. II, 27—35, 
Einzelne Eitrenregeln. 


27. Verſage nicht die Wohlthat dem, 
welchem fie gebührt, wenn es im deiner 
Hand ſtehet fie zu üben. 28. Spridy nicht 
zu deinem Nächten: „Geh' und komme 
wieder, und Morgen will idy dir geben!“ 
fo du es doch haſt. — 29. Schmiede nicht 
gegen deinen Nächiten Böſes, fo er doch 
vertrauensvoll bei dir wohnet. — 30. Hadre 
mit feinem Menfchen obne Urfach, wenn 
er dir nichts Uebles erzeigt bat. 

31. Beneide nicht den gemalttbätigen 


Die Sprüche Salomo's II, 141 — IV, 17. 





Mann, und wähle feinen feiner Wege. 
32. Denn ein Bräuel Sebova’s it der Fal- 
fche; aber mit den Nedlichen iſt er vertraut. 
33, Jehova's Fluch ruber auf dem Haufe 
des Frevlers; aber die Wohnung der Ge— 
rechten fegnet er. 34. Wenn ev der Spötter 
fpottet, fo fchenft er den Demüthigen Huld. 
35, Ehre erben die Weifen; die Thoren aber 
tragen Schmach davon. 


Cap. IV. 
Ermahnung zur Weisheit und Wahrhaftigkeit. 


Iv. 1. Höret, Söhne, eines Vaters 
Bucht, und merker auf, Einficht zu lernen, 
?. Denn gute Lehre geb’ ich euch; mein 
Gebot verlaffet nicht! 3. Denn Sohn war 
ich meinem Vater, zart und einzig in mei» 
ner Mutter Augen. 4. Und er lehrte mich, 
und fprach zu mir: Es balte dein Herz 
meine Worte feit, bewahre meine Gebote, 
fo wirft du leben! 5. Erwirb Weisheit, 
erwirb Einficht, vergiß es nicht, und weiche 
nicht von meines Mundes Rede! 6. Verla 
fie nicht, fo wird fie dich bewahren; liebe 
fie, fo wird fie dich behüten. 7. Der Weis» 
beit Anfang it: „Erwirb Weisheit, und 
mit deiner ganzen Habe erwirb Einſicht!“ 
8. Erbebe fie, fo wird fie dich erhöhen; fie 
wird dich ehren, wenn du fie umarmeſt. 
9, Sie giebt deinem Haupt einen anmu— 
thbigen Kranz, eine prächtige Krone ber- 
feihet fie dir. 

10, Höre, mein Sohn, und nimm meine 
Rede an, fo werden fich dir mehren des 
Lebens Jahre. It. Den Weg der Weis» 
beit lehr' ich dich; ich leite dich auf die 
gerade Bahn. 12. Wenn du geheſt, wird 
nicht beengt dein Schritt; und wenn du 
läufſt, fo ſtrauchelſt du nicht. 13. Halte 
feit die Lehre, Tab nicht davon; bewahre 
fie! denn fie ib dein Leben. 14. Auf den 
Pfad des Frevlers fomme nicht, und gebe 
nicht einher auf dem Wege der Böfen! 
15, Verlaß ibn, gebe nicht darauf ein- 
ber; meiche von ibm, und gebe vorüber! 
16, Denn fie fchlafen nicht, wenn fie nicht 
Böfes thun; ihr Schlaf iſt geraubt, wenn 
fie nicht zu Falle bringen. 17. Denn fie 
eifen das Brodt des Frevels, und Wein 
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Des Unrechts trinken fie. 18. Aber der Pfad 
der Gerechten iſt wie das Licht des Son⸗ 
nenglanges; es wird immer beller bis zur 
Tages⸗Höhe. 19. Der Weg der Frevler if 
sie die Finſterniß; fe wiſſen nicht, wor 
an fie firaucheln. 

20. Mein Sohn, merk’ auf meine Worte; 
zu meinen Reden neige dein Ohr! 21. Laß 
fie nicht von deinen Augen meichen; bes 
wahre fie im Innern deines Herzens! 
22. Denn fie find Leben denen, die fie fin» 
den, und ihrem ganzen Leibe Heilung. 
23, Mehr denn’ alles bewahre dein Herz; 
denn aus ihm entfpringet Zeben. 24. Thue 
von dir Falfchheit des Mundes; Verkehrt⸗ 
beit der Lippen entferne von dir! 25. Deine 
Augen müſſen gerade vor fich blifen, und 
deine Wimpern richtig vor dir binfeben! 
26. Ebene deines Fußes Pfad, und all deine 
Wege feien recht! 27. Beuge nicht zur 
Rechten und zur Linken; entferne deinen 
Fuß vom Böfen! 


Cap. V. 
Barnung vor Ehebrud. 

v. 1. Mein Sohn, auf meine Weis 
beit merfe, zu meiner Einficht neige bein 
Dbr, 2. um zu bemahren Beſonnenheit, 
und daß Kunde deine Kippen behalten. 
3. Denn Honig träufeln des fremden Wei⸗ 
bes Lippen, und glätter als Del if ihr 
Gaumen; 4. aber ihr Ausgang ift bitter 
wie Wermuth, fcharf wie ein zweifchnei« 
dig Schwert. 5. Ihre Füße laufen bimum- 
ter zum Tode; die Unterwelt erreichen ihre 
Schritte. 6. Daf fie ja nicht den Weg des 
Lebens beachte, ſchweifen ihre Pfade, fie 
weiß nicht wohin, 

7. Und nun denn, Söhne, böret mich, 
und weichet nicht von meines Mundes Rede! 
8. Entferne von ihr deinen Weg, und nabe 
nicht der Thüre ihres Haufes, 9. daß du 
nicht gebeit Andern deine Blüthe, und deine 
Sabre dem Graufamen; 10. daß Fremde 
fich nicht fättigen von deinem Vermögen, 
dein fauer Erworbenes in fremdes Haus 
nicht fomme; 11. daß du nicht feufzeit über 
deinen Ausgang, wenn Fleifch und Leib 
dir ſchwindet, 12. und ſprecheſt: Ach! daß 

II. Theil, 


ih Zucht gehaſſet, und Warnung mein 
Herz verfhmäber, 13. und daß ich nicht 
gebort auf die Stimme meiner Lehrer, und 
meinen Unterweifern nicht mein Ohr ger 
neiget! 14, Wenig fehlet, fo wär’ ich ganz 
ins Unglüd geratben, inmitten der Bere 
fammlung und Gemeinde. 

15. Trinke Waſſer aus deiner Grube, und 
Riefelndes aus deinem Brunnen: 16. fo 
werden deine Quellen auf die Gaffe über 
fließen, auf die Plätze die MWafferbäche; 
17. fie werden für dich allein feyn, und 
nicht für Fremde mit dir zugleich. 18. Ge 
fegnet fei deine Quelle, und freue dich des 
Weibes deiner Yugend! 19. Die liebliche 
Hindin, die anmutbige Gemfe: ihr Bufen 
beraufche dich allegeit, in ihrer Liebe tanı- 
mele flets! 20. Warum aber, mein Sohn, 
willſt du taumeln [beraufcht] von einer An» 
dern, und umfalfen den Buſen einer Frem- 
den? 21. Denn pffen vor Fehova's Augen 
find eines Menfchen Wege; und all feine 
Pfade miffet er. 22. Seine Vergehungen 
fangen den Frevler, und von den Striden 
feiner Sünden wird er ergriffen. 23. Er 
flirbt durch Mangel an Zucht, und durch die 
Größe feiner Thorheit taumelt er [nieder]. 


Cap. VI, 1—19, 


Barnung vor Bürgſchaft, Faulbeit, Falſchheit 
und andern Laſtern. 


vr. 4. Mein Sohn, bat du für deinen 
Nächften gebürget, für den Fremden deine 
Hand eingefchlagen; 2. bift du gebunden 
durch die Neben deines Mundes, gefangen 
durch die Neden deines Mundes: 3. fo- 
thue dieß doch ja, mein Sohn, und mache 
dich los, weil du in deines Nächten Hand 
gekommen. Geh’, wirf dich [ibm] gu Füßen, 
und treibe deinen Nächten an! 4 Ber 
flatte deinen Augen feinen Schlaf, nod 
Schlummer deinen Wimpern! 5. Made 
dich los wie eine Gaſelle von der Hand, 
und wie ein Vogel aus der Hand des Bo» 
gelftellers! 

6. Geh' bin zur Ameiſe, dur Träger! fich’ 
ihren Wandel, und merde flug! 7. Sie 
bat nicht Fürften, Vorſteher, Gebieter; 
8, und doch bereitet fie im Sommer ihre 
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Nahrung, und ſammelt in der Ernte ihre 
Speiſe. 9. Wie lange, Träger, willſt du 
liegen ? wann willſt du dich erheben von 
deinem Schlafe? 10. „Ein wenig Schlaf, 
ein wenig Schlummer! Ein wenig Hände» 
falten, um zu liegen!“ 11. &o fommt wie 
ein Räuber deine Armuth, und dein Mans 
gel wie ein Schildbewaffneter. - 

12. Ein nichtswürdiger Menfch iſt ber 
unredliche Mann ‚ der da wandelt in Falſch⸗ 
beit feines Mundes, 13. der mir feinen 
Augen blinzelt, mit feinen Füßen redet, 
und mit feinen Fingern deutet. 14. Hin- 
terliſt if im feinem Herzen, er fchmiedet 
Böoſes allegeit, Hader fliftet er, 15. Dar⸗ 
um wird plößlich fein Verderben fommen ; 
im Augenblick wird er gerfchmettert, ohne 
Heilung. 

16. Sechs Dinge find’s, die Jehova haſ⸗ 
fet, und ficben find ein Gräuel feiner 
Seele: 17. folge Augen ; lügenhafte Hunge; 
und Hände, die unfchuldiges Blut vergief- 
fen; 18, ein Herz, das böfe Anfchläge 
fchmieder; Füße, die eilen zum WBöfen zu 
laufen; 19, wer Zügen ausfpricht als fal- 
fiher Zeuge, und wer Hader fliftet unter 
Brüdern. 


Cap, VI, 20 — VI, 27. 

Ermahnung sur Weisheit, Warnung vor Ehebruch. 

20. Bewahre, mein Sohn, deines Va⸗ 
ters Gebot, und verlaffe nicht deiner Mut⸗ 
ter Lehre! 21. Binde fie ſtets auf dein Herz, 
und fnüpfe fie an deinen Hals! 22. Wenn 
du geheſt, wird fie dich leiten; wenn bu 
liegeſt, wird fie Über dich wachen; und 
erwachſt du, fo wird fie zu dir forechen. 
23, Denn eine Leuchte ift Gebot, und Lchre 
Licht, und Weg des Lebens lnterweifung 
ber Zucht, 24. um dich zu bemahren vor 
bem fchlechten Weibe, vor der Glätte der 
fremden Zunge. 25. Laß dich nicht gelüs 
fien ihrer Schönheit in deinem Herzen, 
fie fange dich nicht mit ihren Wimpern! 
26. Denn wegen einer Hure [kommt man] 
bis zum [lebten] Laib Brodtes, aber ein 
Ehemweib ſtellt dem theuern Leben nach. 
27. Nimmt jemand Feuer in feinen Bu- 
fen, und feine Kleider werden nicht ver- 


fengt? 28. Gebt jemand über glühende 
Kohlen, und feine Füße werden nicht ver» 
brannt? 29. Alfo, wer zum Weibe feines 
Nächiten gebet: Keiner bleibt ungeſtraft, 
der fie berühret. 30. Man ſieht dem Diebe 
nicht nach, wenn er ſtiehlt, um feine Be» 
gierde zu ftillen, weil ihn bungert, 31. und 
ertappt, muß er ficbenfach erftatten, allen 
Reichthum feines Haufes muß er geben. 
32, Wer mit einem Weibe Ehebruch trei- 
bet, iſt unverfändig; mer fich felbit ver« 
derbt, ber tbut es. 33. Schläge und Schmach 
findet er, und fein Schimpf wird nicht 
ansgetilget. 34. Denn Eiferfucht ift glü- 
bender Zorn des Mannes, und er fchonet 
nicht am Tage der Rache. 35. Er wird auf 
feinerlei Löfegeld Nüdlicht nehmen, und 
nicht zu Willen ſeyn, wenn du auch Ge» 
fchente mehreſt. 

vie 1. Mein Sohn, bewahre meine 
Rede, und meine Gebote verbirg bei bir! 
?, Bewahre meine Gebote, damit du le⸗ 
beit, und meine Lehre wie deinen Aug» 
apfel! 3. Binde fie an deine Finger, 
fchreibe fie auf die Tafel deines Herzens! 
4, Sprich zu der Weisheit: Du biſt meine 
Schweſter! und nenne die Klugbeit deine 
Derwandte, 5. daß lie dich bemahre vor 
des Andern Weibe, vor der Fremden, bie 
ibre Neben glättet. 

6. Denn durch das Feniter meines Haus 
fes, durch mein Gitter blickt' ich; 7. da 
ſah ich unter den Einfältigen , benierkte un« 
ter den Söhnen einen finnlofen Züngling. 
8, Er ging auf der Straße neben ihrer Ede 
bin, und den Weg nad) ihrem Haufe fchritt 
er. 9. Bu ber Dämmerung, am Abend 
bes Tages, in ber Mitte der Nacht und 
Finſterniß. 10. Und fiche, ein Weib fam 
ihm entgegen im Anzug einer Hure, vers 
fchloffenes Herzens: 11. leidenfchaftlich und 
unbändig war fie; in ihrem Haufe rubeten 
ibre Füße nicht. 12, Bald auf der Gaffe, 
bald auf den Pläben , und neben jeder Ede 
lauerte fie. 13. Und fie erfaft’ ibn und 
küßt' ihn, mit frecher Miene forach fie zu 
ihm: 14, „ Danfopfer lagen mir ob: heute 
bab’ ich erfüller meine Gelübde. 15. Dar« 
um ging ich heraus dir entgegen, bein 
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Angeſicht zu fuchen, und babe dich gefun- 
den. 16, Mit Decken hab' ich gedeckt mein 
Bette, mit bunten Teppichen von Agypti⸗ 
fcher Leinwand. 17. Mein Lager hab’ ich 
befprengt mit Myrrhe, Aloe und Bimmet. 
18. Komm’, laß uns fchmelgen in Liebe 
bis an den Morgen, und uns ergehen an 
Siebkoſungen! 19. Denn der Mann il 
nicht zu Haufe, iſt bes Weges gezogen in 
Die Ferne. 20. Den Geld-Beutel nahm er 
in die Hand; am Tage des Vollmondes 
wird er nach Haufe fommen. 

21. &ie verführt’ ibm durch viele Ueber⸗ 
redung, durch die Glätte ihrer Lippen tif 
fie ihn fort. a2, Er geht ihr nach auf der 
Stelle, wie ein Stier zur Schlachtung 
fommt, und wie in Feiſeln zur Büchtigung 
des Thoren, 23, bis daß ein pfeil feine Leber 
fpaltet; wie ein Vogel zur Schlinge eier, und 
nicht weiß, daß fie feinem Leben drobet. 

24. Und nun denn, meine Söhne, höret 
auf mich, und merfet auf die Reden mei» 
nes Mundes! 25. Laß dein Herz nicht 
weichen auf ihre Wege, verirre dich nicht 
auf ihre Pfade! 26. Denn viele Erfchla- 
gene hat fie hingeſtreckt, und zahlreich find 
alle von ihr Erwürgten. 27. Ein Weg zur 
Unterwelt it ibr Haus, der hinabführt zu 
den Kammern des Todes. 


Cap. VIII. 
Lob der Weisheit. 

VIII. 1. Nufet nicht die Weisheit, und 
die Klugheit läßt ihre Stimme erfchallen? 
2. Dben auf Anböben am Wege, an Kreuz⸗ 
wegen ſtellt fie fich bin. 3. Sur Seite der 
Thore, an der Deffnung der Stadt, am 
Eingange der Pforte rufet fie laut: 4. „Zu 
euch, She Männer, ruf ich, und meine 
Stimme [erfchallt] zu den Menfchentins 
dern! 5. Kerner, ihr Einfältigen, Klug« 
heit, umd ihr Thoren lernet Verſtand! 
6. Höret, denn Edles red’ ich, und das Auf⸗ 
thun meiner Lippen it Geradheit. 7. Denn 
Wahrheit fpricht mein Mund, und Gräuel 
meiner Lippen iſt Frevel. 8. Gerecht find 
alle Reden meines Mundes; es iſt darin 
nichts Verdrehtes und Verkehrtes 9. Sie 
alle find richtig für den Verfländigen, und 


gerade denen, die Erkenntniß gefunden. 
10, Mehmet meine Lchre, und nicht Sil⸗ 
ber; und Erfenntniß lieber als ausgewähl⸗ 
tes Gold! 11. Denn Weisheit iſt beifer als 
Berlen, und alle Koſtbarkeiten fommen ihr 
nicht gleich. 12. Ich Weisheit wohne bei 
der Klugheit, und befonnene Erkenntniß 
find’ ich. 13. Die Furcht Behonn’s ift Haß 
gegen Böfes, Hoffabrt und Hochmuth und 
böfen Weg; und den Mund der Falfchbeit 
baſſ' ich. 14. Ich habe Math und Weis 
beit, ich bin Verſtand, ih babe Kraft, 
15. Durch mich regieren Könige, und Für- 
fen geben gerechte Geſehe; 16. durch mich 
üben Obere DObergewalt, und Edle, alle 
Nichter der Erde. 17. Ich liebe, die mich 
lieben, und die mich fuchen, finden mich. 
18, Reichtbum und Ehre ift bei mir, glän« 
gender Wohlſtand und Wobhlthätigkeit. 
19. Beffer iſt meine Frucht als Bold, als 
reines Gold; und mein Ertrag als ausge 
mähltes Silber. 20, Auf dem Wege der 
Gerechtigkelt wande ich, mitten auf den 
Pfaden des Nechts, 21. um denen, die 
mic Tieben, Habe zu verleiben, und ihre 
Borrathi-Rammern voll zu machen.“ 

22, „Fehova bereitete mich als Anfang 
feines Handelns, vor feinen Werfen, che» 
dem. 23. Bor Alters ward ich geſalbt, 
vor Anfang, vor dem Urſprung der Erde; 
24. als noch Feine Wafler- Tiefen, warb ich 
geboren, als noch feine Quellen, reich an 
Waſſer; 25. bevor Berge eingefenft wa⸗ 
ren, vor den Hügeln warb ich geboren; 
26. als er noch nicht gemacht Land und 
Eteppen, und das Haupt des Staubes der 
Erde. 27. Als er den Himmel bereitete, 
war ich dort, als er den Kreis zeichnete 
auf der Fläche der Tiefe; 28. als er die 
Wolfen oben anbeftete, und gewaltig her⸗ 
vorbrachen die Quellen der Tiefe; 29. als 
er dem Meere feine Grenze fehte, daß die 
Maler feinen Word nicht überfchreiten; 
als er die Grundveflen der Erde legte: 30. da 
war als Künflerin ich ihm zur Seite; da 
mar ich fein Ergetzen Tag für Tag, fpielte 
vor ihm allegeitz 31. fpielte auf feiner Erbe 
Kreis, und batte mein Ergeben an dem 
Menfchentindern.“ 
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32, „Und nun, Söhne, bört auf mich! 
und Heil denen, die meine Wege bewah- 
ven! 33, Höret Zurechtweifung , und wer⸗ 
det weile, und laſſet fie nicht fahren! 
34, Heil dem Menfchen , der auf mich bö- 
vet, daß er Tag für Tag an meinen Thür 
ven wacht, daß er die Pfoſten meiner Bforte 
hütet! 35, Denn wer mich findet, findet 
geben, und erhält Wohlgefallen von Se- 
hova. 36. Wer aber mich verfehlt, verlchet 
fein Zeben; alle die mich baffen, lieben 
den Tod.“ 


Cap. IX. 
Einladung sur Weisheit, Warnung vor der 
Thorbeit. 

IX. 1. Die Weisheit bat ihr Haus ge 
baut, und gehauen ihre fieben Säulen; 
2. gefchlachtet ihr Schlachtvich, gemifchet 
ihren Wein, und zugerichtet ihren Tifch. 
3. Sie bat gefendet ihre Dirnen, rufe 
auf den Rüden der Höhen der Stadt: 
4. „Wer einfältig, kehr⸗ dieher!“ wer un« 
verfländig, zu ibm fpricht fie: 5. „Kommt, 
effet von meinem Brodte, und trinket vom 
Weine, den ich gemifchet! 6, Verlaſſet die 
Einfalt, fo werdet ihr leben, und wandelt 
auf dem Wege des Verfiandes! 7. Wer den 
Spötter züchtigt, ziehet ch Schimpf zu; 
und wer den Frevler zurechtweist, einen 
Schandfleck. 8. Weife den Spötter nicht 
zurecht, damit er dich nicht haſſe! Weiſe 
den Weifen zurecht, fo wird er dich Tichen. 
9. Gieb dem Weifen, fo wird er noch weis 
fer; unterrichte den Gerechten, fo mehrt 
er Gelabrtheit. 10. Der Weisheit Beginn 
if die Furcht Fehopa's, und Erfenntniß 
des Alheiligen Verſtand. 11. Ha, durch 
mic mehren fich deine Tage, und es neh⸗ 
men dir zu die Jahre des Lebens. 12. Biſt 
du weife, fo bift du dir weife; und biſt du 
ein Spötter, fo mußt du es allein tragen!“ 

13. Das Weib der Thorheit iſt leiden⸗ 
fchaftlich, unbefonnen, und weiß von nichts, 
14. Sie fett fich vor die Thüre ihres Haufes, 
auf einen Stuhl auf den Anhöhen der Stadt, 
15. um zu rufen, die des Wegen sieben, 
gerade wandeln aufibren Pfaden: 16. „Wer 
einfältig, kehre hieher!“ Und wer unver⸗ 
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fländig, zu ihm fpricht fie : 17. „Geſtohlnes 
Waſſer iſt ſüß, und beimliches Brodt lieblich!“* 
18. Und er weiß nicht, daß dort die Schat- 
ten find, in den Thälern der Unterwelt 
ihre Geladenen. 


Cap. X — XXI, 16, 
Einzelne Sprüde verfhiedened Inhalts, 

x. 1. Sprüche Salomo's. 

Ein weifer Sohn erfreuet den Vater; 
ein thörichter Sohn iſt feiner Mutter Kum⸗ 
mer. — 2. Nichts nüben Schäbe des Fre 
vels; aber Gerechtigfeit errettet vom Tode. 
3. Nicht hungern Täft Jebova den Sercch 
ten; aber der Frevler Gier meist er ab. — 
4. Arm wird, mer mit Jarfiger Hand ſchaf⸗ 
fet; aber die Hand der Fleißigen macht 
reich. 5. Wer tm Sommer fammelt, ift 
ein Fluser Sohn; wer in der Ernte fchläft, 
is ein fchlechter Sohn. — 6. Seonungen 
lruhen] auf dem Haupte des Gerechten; 
aber den Mund der Frevler decket Unrecht. 
7. Das Gedächtniß der Gerechten bleibet 
im Segen; aber der Name der Frevler ver- 
wefet. — 8. Wer weifes Herzens if, nimmt 
Gebote an; wer thöricht von Lippen, ſtürzt 
ins Verderben. — 9. Wer in Unſchuld wan⸗ 
delt, wandelt ſicher; wer aber ſeinen Weg 
verkehret, wird [durch Strafe] gewitzigt 
werden. — 10. Wer mit den Augen blin« 
zelt, richtet Verdruß an; und wer thöricht 
von Lippen, ſtürzt ins Verderben. — 11. Eine 
Duelle des Lebens iſt des Gerechten Mund; . 
aber den Mund der Frevler decket Unrecht. 
— 12. Haß erreget Hader; aber alle Ver⸗ 
gebungen decket Liebe. — 13. Aufden Lippen 
des Einfichtsvollen wird Weisheit gefunden; 
der Stock aber [gebört] dem Rüden des 
Unverfländigen. 14. Die Weifen bewahren 
Erfenntniß; aber der Mund des Narren 
iſt naher Einſturz. — 15. Des Reichen 
Habe ift [ihm] eine feſte Stadt; der Armen 
Einfturg ihre Armuth. — 16. Der Lohn 
des Gerechten zum Leben; der Gewinn deg 
Frevlers zur Sünde, 17. Den Weg zum 
Leben [wandelt], wer Zucht bewahret; wer 
aber Zurechtweifung verläßt, der irret. 
18. Wer Haß verbirgt, bat Lügen-Lippen; 
und wer Verleumdung ausbringt, ill ein 
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Thor. — 19. Bei vielen Worten feblet nicht 
Vergebung; wer aber feine Lippen fpart, 
bandelt flüglich. — 20. Ausgewähltes Sil- 
ber ift die Zunge des Gercchten; das Herz 
der Frevler ift wie nichts. — 21. Die Lip» 
ven des Gerechten weiden Viele; die Thoren 
aber ſterben aus Berflandes » Mangel. — 
22. Jehova's Segen, der macht reich; und 
nichts fügt faure Mübe hinzu. — 23. Wie 
Scherz if es dem Thoren, Verbrechen zu 
üben; Meisheit aber dem verfländigen 
Manne. — 24. Was der Frevler fürchtet, 
es fommt auf ibn; das Begebren des Ge 
rechten gemähret Er. — 25. Wie ein Sturm- 
metter vorüberfährt, iſt der Frevler nicht 
mebr; der Gerechte aber if eine ewige 
Grundvefle. — 26. Wie Effig den Zähnen 
und wie Rauch den Augen, fo der Träge 
dem , der ihn fendet. — 27. Furcht Fehova's 
vermehrt die Lebens-Tage; aber die Bahre 
der Frevler find kurz. — 28. Die Ermwar- 
tung der Gerechten ift Freude; aber ber 
Frevler Hoffnung gebt zu Grunde — 
29. Eine Belle für die Unſchuld iſt der 
Weg Jehova's, aber Verderben ben Hebel» 
tbätern. — 30. Der Gerechte wanket nicht 
in Emwigfeit; die Frevler aber werden nicht 
im Lande wohnen. — 31. Der Mund des 
Gercchten fproffet Weisheit; aber die Zunge 
der Falfchbeit wird ausgerottet. — 32. Des 
Gerechten Lippen kennen Wohlgefälliges, 
aber der Frevler Mund Verkehrtheit. 

XI. 1. Falfche Wage iſt Fehova's Gräuel; 
völliges Gewicht aber ſein Wohlgefallen. 
— 2, Kommt Uebermuth, fo kommt Schmach; 
aber beiBefcheidnen ift Weisheit. — 3. Die 
Unfchuld der Redlichen leitet fie; aber bie 
Verkehrtheit der Verraͤther vernichtet fie. 
— 4. Nicht Hilft Reichthum am Tage des 
Borns; aber Gerechtigkeit errettet vom Tode. 
— 5, Die Gerechtigkeit des Frommen madıt 
eben feinen Weg; aber durch feinen Frevel 
fält der Frevler. — 6. Die Gerechtigkeit 
der Nedlichen rettet fie; in ihrer Bosheit 
werden die Berräther gefangen. — 7. Stirbt 
der frevelnde Menſch, fo gebt feine Hoff- 
nung unter; und die Erwartung der Hebel- 
thäter gebt unter. — 8. Der Gerechte wird 
aus der Noth gerettet, und der Frevler 
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fommt an feine Stelle. — 9. Mit dem 
Munde richtet der Nuchlofe feinen Näch— 
fen zu Grunde; aber duch die Einficht 
der Gerechten wird er gerettet. — 10. Beim 
Blüde der Gerechten frobloder die Stadt; 
beim Untergange der Frevler ift Jubel. — 
41. Durch den Segen ber Frommen wird 
eine Stadt erhöhet; aber durch den Mund 
ber Frevler zerſtöret. — 12. Wer feines 
Mächtten ſpottet, iſt unverfländig; und ein 
verfländiger Mann fchweiget. — 13, Wer 
mit Verleumdung umbergebt, enthüllt Ge⸗ 
beimniffe; wer aber treues Gemüths if, 
verbirgt die Sache. — 14. Wo feine Leitung, 
da finft ein Volk; aber Heil ift bei vielen 
Mathgebern. — 15. Hebel gebet es dem, 
ber fich für einen Fremden verbürgt; wer 
aber Bürgen haſſet, iſt fiher. — 16. Ein 
anmuthiges Weib erlangt Ehre, wie Ge⸗ 
waltthätige Reichthum erlangen. — 17. Sich 
felber thut wohl der Gütige; aber ins Ver⸗ 
berben bringt fich felbit der Graufame. — 
18, Der Frevler erwirbt nichtigen Lohn; 
aber wer Gerechtigkeit fdet, fichern Gewinn. 
— 419, Wer redlich in Berechtigkeit, erlangt 
Reben; wer aber Böfem nachiagt, Tod. — 
20, Ein Gräuel Jehova's find Herz⸗Ver—⸗ 
fehrte; fein Wohlgefallen Unfchuldige von 
Wandel. — 21. Bon Gefchleht zu Ge— 
fchlecht bleibt der Böſe nicht ungefraft; 
doch der Same der Gerechten wird errettet. 
22. Boldner Ring in Schweines Nafe — 
fhönes Weib und vernunftlos. — 23. Der 
Gerechten Begehren ift lauter Gutes; der 
Frevler Hoffnung Strafe. — 24. Es find, 
die ausfireuen, und noch zunehmen; und 
die fparen mehr als recht, nur zum Man⸗ 
gel. — 25, Eine mwohltbätige Seele wird 
reichlich gefättigt; wer [Andere] labt, wird 
auch gelabt. — 26. Wer Korn inne hält, den 
verfluchet das Volk; aber Segen fommt auf 
das Haupt des Verkäufers. — 27. Wer 
nach Gutem firebet, ſuchet Wohlgefallen; 
wer aber Böſes fucht, über den kommt 
es. — 28. Wer fih auf feinen Reichthum 
verläßt, der fällt; aber wie ein Blatt grü⸗ 
nen die Gerechten. — 29, Wer fein eige⸗ 
nes Haus ins Verderben bringt, erbet Wind; 
und Knecht wird der Thor des MWeifen. — 
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30, Frucht des Gerechten [Frucht] vom 
Baume des Lebens, und Herzen nimmt 
ein der Weiſe. — 31. Siehe, dem Gerech⸗ 
ten wird auf Erden vergolten: mie viel 
mehr dem Frevler und Sünder. 

xır. 1. Wer Zucht liebt, liebt Einficht; 
mer aber Burechtweifung baffet, bleibt 
dumm, — 2. Der Gute erlanget Wohlge- 
fallen von Fehova; den Mann ber Ränke 
aber irafet er. — 3. Nicht beſteht der Menſch 
in Frevel; aber ber Gercchten Wurzel wan⸗ 
fer nicht. — 4. Ein maderes Weib ihres 
Mannes Krone; wie Fäulnig aber in fei- 
nen Knochen ein fchlechtes, — 5. Die Ge» 
danken der Gerechten find Recht; die An« 
fchläge der Frevler Betrug. — 6. Die Re 
den der Frevler — Rauern auf Blut; aber 
der Mund der Meblichen errettet fie. — 
7. Umgekehrt werben die Frebler, und find 
nicht mehr; aber das Haus der Gerechten 
bleibet Heben. — 8. Nach Maßgabe feiner 
Klugheit wird ber Dann gepriefen; aber 
wer verfehrtes Sinnes, fommt in Verach⸗ 
tung. — 9, Beſſer der Geringgefchäbte, 
der einen Anecht hat, als ber ſtolz thut, 
und Brodt entbehrt. — 10, Der Gerechte 
weiß, wie es feinem Viehe gu Mutbe il; 
aber der Frepler Herz iſt grauſam. — 11, Wer 
feinen Adler bauet, hat Brodt genug; wer 
aber Müßiggängern nachgebt ‚ iſt unverilän- 
dig. — 12. Den Frevler gelüſtet nach dem 
Fange des Böfenz aber der Gercchten Wur⸗ 
gel bringet [Frucht]. — 13, Im Besgeben 
der Lippen iſt ein ſchlimmer Fallſtrick; aber 
der Moth entgehet der Gerechte. — 14. Von 
feines Mundes Frucht fättigt fich der Mann 
mit Gutem, und feiner Hände Thun kehrt 
dem Menfchen zurück. — 15. Des Thoren 
Weg if gerade in feinen Augen; wer aber 
auf Rath böret, ift weile, — 16. Des Thor» 
ren Unmille thut fich auf der Stelle funds 
wer aber feine Schmach verbirgt, iſt flug. — 
17. Wer Wahrheit ausfpricht, verkündet 
Recht; aber ein Lügen-Zeuge Trug. — 
18. Es find, bie [mit Reden] herausfahren 
gleich Schwert-Stichen; aber der Weifen 
Zunge if Heilung. — 19. Der Wahrbeit 
Lippe befichet ewiglich; aber nur einen Au» 
genblid die Lügen-Bunge. — 20, Betrug 
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iſt im Herzen derer, die Böſes ſchmieden; 
bei denen aber, bie zum Frieden rathen, 
Freude. — 21. Kein Uebel begegnet dem 
Gerehten; aber die Frevler find voll Un⸗ 
glück. — 22. Ein Gräuel Behova’s find 
Rügen-Lippen; aber die Wahrbeit üben, 
find fein Wohlgefallen. — 23. Ein fluger 
Menſch verbirgt [feine] Einficht; aber der 
Thoren Herz ruft Thorheit aus. — 24, Die 
Hand der Fleifigen wird berrfchen; aber 
die läßige wird frobnpflichtig. — 25. Gram 
im Hergen des Mannes drüdet es nieder; 
aber ein freundliches Wort erfreuet es. — 
26. Der Gerechte weiſet feinem Nächten 
den Weg; aber der Weg ber Frevler führer 
fie irre. — 27, Der Läffiige brät fein Wild» 
pret nicht; aber köſtlicher Reichthum eines 
Mannes iſt der Fleißige. — 28. Auf dem 
Bfade der Gerechtigkeit int Leben; auf ges 
babntem Wege fein Tod. 

XIII. 1, Ein weifer Sohn hört des Vaters 
Sucht; der Spötter aber feinen Tadel. — 
2. Bon feines Mundes Frucht ift jeder 
Gutes; aber die Begierde der DVerräther 
if Unrecht. — 3, Wer feinen Mund be» 
wahret, behütet feine Seele; wer feine 
Lippen aufreißt, dem drobet Verderben. — 
4, Es begehrt, doch nichts ift da, die Eß⸗ 
uf des Trägen ; aber die Eßluſt der Fleißi⸗ 
gen wird gefättiget. — 5. Lügenwort haſſet 
ber Gerechte; der Frevler aber über Schimpf 
und Schande, — 6. Gerechtigkeit bebütet 
Unſchuldige von Wandel; aber Frevel ſtürzet 
Sünder. 7. Es find, die ich reich fichen, 
und gar nichts haben; die fih arm flellen, 
und großes Gut haben. — 8, Löfegeld des 
Lebens if Manchem fein Neichtbum; der 
Arme aber hört feine Drohung. — 9. Der 
Gerechten Licht brennet fröhlich; der Frev- 
ler Leuchte aber erlifcht, — 10. Durch Ue⸗ 
bermuth richtet man nur Hader anz aber 
bei denen, bie ſich rathen laffen, ift Weis» 
beit, — 11. Neichthum mindert fich durch 
Eitelfeit; wer aber in die Hand fammelt, 
mehrt ibn. — 12. DBerzägerte Hoffnung 
macht das Herz frank; ein Baum des Les 
bens aber iſt eim verlangter Wunſch. — 
13, Wer das Wort verachtet, gebt zu Grunde; 
mer aber das Gebot fürchtet, dem wird’s 
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vergolten. — 14. Des Weiſen Lehre ifi ein 
Zebens-Born, zu entweichen den Etriden 
des Todes. — 15. Gute Einſicht verſchafft 
Gunſt; der Weg der Verräther iſt öder 
Fels. — 16. Zeglicher Kluge handelt mit 
Erkenntniß; ein Narr aber breitet Thor⸗ 
heit aus. — 17. Ein treuloſer Geſandter 
fällt ins Unglück; aber ein redlicher Bote 
iſt Heilung. — 18. Armuth und Schande 
dem, der Zucht verlaͤßt; wer aber Zurecht⸗ 
weiſung beachtet, kommt zu Ehren. — 
19. Ein erfüllter Wunſch iſt dem Herzen 
füß, und der Thoren Gräuel Böſes mei⸗ 
den. — 20. Wer mit Weifen umgebet, 
wird mweife; wer aber mit Thoren verkehrt, 
wird verfehrt. — 21. Die Sünder verfol- 
get Unglüd; aber die Gerechten belohnet 
Er mit Glüd. — 22. Der Gute vererbt 
[feine Habe] auf Kindes-Kinder, und dem 
Gerechten wird aufgefpart des Sunders 
Bermögen. — 23. Viel Nahrung bringt 
der Armen Neubruch; aber es find, bie zu 
Grunde geben duch Unrecht. — 24. Wer 
feine Ruthe fihonet, haßt feinen Sohn; 
wer ibn aber lieb bat, fucht ihm Büchti- 
gung. — 25. Der Gerechte ißt zur Sätti- 
gung feiner Luſt; aber der Bauch der Frev⸗ 
ler leidet Mangel. 

XIV. 4. Der Frauen Weisheit bauer ihr 
Hans; die Thorheit aber reift es mit ihren 
Händen ein. — 2. Wer in Nedlichkeit wan⸗ 
delt, fürchtet Fehova; weſſen Wege aber 
verkehrt, der verachtet ihn. — 3. Im Munde 
des Thoren iſt des [eignen] Stolzes Ruthe; 
aber die Lippen der Weifen bewahren fie. — 
4.980 feine Dchfen find, da iſt die Krippe 
fcer; viel Ertrag aber durch die Kraft des 
Etieres. — 5. Ein wahrhafter Zeuge lüget 
wicht; aber Lügen fpricht ein falfcher Zeuge 
aus. — 6. Der Gpötter fucht Weisheit, 
und findet fie nicht; aber dem Verfländigen 
iſt die Erkenntniß leicht. — 7. Gehe bin- 
weg vom thörichten Manne, und bei mem 
du nicht weißt Lippen der Einficht. — 8. Des 
Alugen Weisheit ift auf feinen Weg mer 
ken; des Albernen Thorheit aber iſt Bes 
trug. — 9, Die Thoren treiben Spott mit 
Schuld; aber unter ben Nedlichen [mohnt 
Götter) Wohlgefallen. — 10. Tat Her 


fennt feinen eignen Aummer, und in feine 
Freude kann ich fein Fremder mifchen. — 
11. Das Haus der Frevler wird vertilgtz 
aber die Hütte der Frommen grüne. — 
42. Es find Wege, die gerade fcheinen dem 
Menfchen; aber ihr Ausgang it Weg zum 
Tode. — 13. Auch beim Lachen bat [oft] 
das Her; Kummer, und Freude gebt [oft] 
in Trauer aus; — 14, Seines Wandels 
wird fatt der Abtrünnige, und defien , mas 
ibm zufommt, der gute Mann, — 15. Det 
Einfältige glaubt jedem Worte; der Kluge 
aber merket auf feinen Schritt. — 16. Det 
Weiſe fcheut fihh, und meidet das Böſe; 
der Thor aber it übermüthig und fiher.— 
17. Der Yähzornige begebet Thorbeit ; det 
Mann von Nänten aber wird gebaft. — 
48, Die Einfältigen beſitzen Thorbeit; bie 
Klugen aber krönen fih mit Einficht. — 
19. Es beugen fih die Böfen vor den Gu⸗ 
ten, und die Frevler an den Thoren des 
Gerechten. — 20. Auch von feinem Niüch- 
fien wird der Arme gehaßt; aber viel find, 
bie den Heichen lieben. — 21. Wer feinen 
Nächten verachtet, der fündigtz mer ſich 
aber ber Elenden erbarmet, Heil ihm! — 
22, Gehen nicht im der Irre, bie Böſes 
fchmieden? aber Liebe und Treue finden, 
die Gutes ſchmieden. — 23. Bel aller fauern 
Mühe iſt Weberfiuß; aber Geſchwatz der 
Rippen [führt] nur zum Mangel. — 24. Der 
Weiſen Krone ift ihr Reichthum; der Tho⸗ 
ven Narrbeit ift Narrheit. — 25. Seelen 
rettet der Beuge ber Wahrheit; aber Lügen 
foricht aus der bes Trugs. — 26. An der 
Furcht Zehova's ift feſte Zuverſicht, und 
den Kindern wird er Zuflucht feun. — 27. Die 
Furcht Behova's iſt ein Lebens-Born, zu 
entweichen den Stricken des Todes. — 28. Hit 
Bolfs-Menge beſteht des Königs Schmud; 
aber in Mangel an Leuten des Fürſten 
Sturz. — 239. Der Langmütbige bat viel 
Verftand; der Bäbzornige aber offenbart 
Thorheit. — 30. Des Körpers Leben ift ein 
gelaffenes Herz; aber Knochen» Fäulnig 
Eiferfucht. — 31. Wer den Geringen drückt, 
läftert feinen Schöpfer; aber ihn ehret, mer 
ſich des Armen erbarmet. — 32. Durch feine 
Bosheit wird der Frevler geſtürzt; aber der 
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Gerechte vertrauet auch im Tode. — 33. Im 
Herzen des Verftändigen ruhet Weisheit; 
in der Bruſt der Thoren aber wird fie fund. — 
34. Gerechtigkeit erhöher ein Volk; aber der 
Nationen Schande it Sünde. — 35. Des 
Königs Wohlgefallen bat ein kluger Knecht, 
fein Zorn aber iſt ein fchlechter. 

XV. 1. Sanfte Antisort wendet Grimm; 
aber ein kränkendes Wort erreget Born. — 
2. Der Werfen Zunge fchafft gute Kennt» 
niß; der Thoren Mund aber fprudelt Narr» 
heit. — 3. An jedem Drte find Zehova's 
Augen: fie ſchauen auf Böfe und auf Gute.— 
4, Heilfamfeit der Zunge if ein Baum des 
Rebend; aber Verkehrtheit in ihr Zermal- 
mung des Gemüths. — 5. Der Thor ver» 
ſchmaht die Zucht feines Vaters; wer aber 
Burechtweifung beachtet, der wird Flug. — 
6. Am Haufe des Gerechten if viel Reich» 
thum; aber im Einfommen des Frevlers iſt 
Berrüttung. — 7. Der Weifen Lippen freuen 
Kenntniß aus; aber der Thoren Herz ift 
nicht redlih. — 8. Der Frevler Opfer iſt 
Zehova's Gräuel; aber das Gebet der From» 
men fein Wohlgefallen. — 9. Zehova's 
Gräuel ift der Weg des Frevlers; mer aber 
der Gerechtigkeit nachiagt, den liebt er.— 
10. Schlimme Züchtigung dem, der den 
[rechten] Pfad verläßt; wer Zurechtweifung 
baffet, muß erben. — 11. Unterwelt und 
Abgrund find offen vor Jehova: wie viel 
mehr die Herzen der Menſchenkinder. — 
12. Der Spötter liebt nicht Burechtmweifung ; 
zu den Weifen gebt er nicht. — 13, Ein 
fröbliches Herz erheitert das Angeficht; aber 
bei Herzenskummer ift das Gemüth nicder- 
geſchlagen. — 14. Ein Fluges Herz firebt 
nach Einfiht; aber des Thoren Mund wei» 
det ih an Thorheit. — 15. Alle Tage des 
Elenden find böfe; aber ein frohes Herz if 
ein beftändiges Gelag. — 16. Beſſer ein 
Wenig mit Gottes Furcht, als großer Schaf 
‚und Getümmel dabei. 17. Befler ein Ges 
richt Gemüfe und Liebe da, als ein gemäfte- 
ter Dchfe und Haß dabei. — 18. Der Fähzor⸗ 
nige erreget Streit; ein Geduldiger aber 
ſtillet Zank. — 19. Der Weg des Trägen 
iſt wie eine Dornhede; der Bfad der From: 
men aber gebahnt. — 20. Ein weifer Sohn 


erfreuet den Vater, aber ein unverfländiger 
Menfch verachtet feine Mutter. — 21. Thor» 
heit ift Freude für den Unverfländigen; aber 
der Dann von Einficht wandelt gerade. — 
22, Vereitelt werden Anfchläge, wo feine 
Berathung; wo aber viel Rathgeber, ber 
fieben fie. — 23. Freude bat der Mann an 
der Antwort feines Mundes; und ein Wort 
zu feiner Seit wie fchön! — 24. Der Weg 
des Kebens geht aufivärts für den Weifen, 
daß er entweiche der Unterwelt abwärts. — 
25, Das Haus der Hoffärtigen reift Be» 
hova nieder; aber er ſtellet feſt der Witwe 
Grenze. — 26. Zehova's Bräuel find die 
Anfchläge der Bosheit; rein aber vor ihm 
liebliche Reden, — 27. Sein Haus bringt 
ins Verderben, wer nach Gewinn geistz 
mer aber Gefchenfe haſſet, wird Ichen. — 
28, Das Herz bes Gerechten überlegt, was 
er antworte; aber ber Mund der Frevler 
fprudelt Bosheit. — 29. Fern it Jehova 
von ben Frevlern; aber das Gebet der From» 
men erböret er. — 30. Freundlicher Anblick 
erfreuet das Herz; gute Nachricht gießt 
Marf in die Gebeine. — 31, Das Ohr, 
das auf Zurechtweifung des Lebens höret, 
herbergt unter den Weifen. — 32. Wer 
Zucht verläßt, verachtet fich ſelbſt; wer aber 
auf Surechtweifung böret, erwirbt Ver⸗ 
fand. — 33. Die Furcht Zehova's iſt Zucht 
zur Weisheit, und vor der Ehre gehet Dex 
muth ber. 

XVI. 1. Des Menfhen Sache find Ent- 
mwürfe des Herzens; von Behova aber fommt 
Erbörung der Zunge. — 2. Alle Wege des 
Menfchen find rein in feinen Augen; es 
mäget aber Jehova die Geiſter. — 3. Wälze 
auf Behova dein Thun, fo werden beine 
Anfchläge befichen. — 4. Fehova bat alles 
gemacht zu feinem Zwecke, auch den Frev- 
ler für den Tag des Unglücks. — 5. Ber 
hova's Gräuel ift jeder Uebermüthige; von 
Gefchlecht zu Gefchlecht bleibt er nicht un 
geftraft. — 6. Durch Liebe und Treue wird 
Miſſethat verföhnt, und durch die Furcht 
Hebova’s meidet man Böſes. — 7. Hat de 
bova Wohlgefallen an eines Mannes Wege, 
fo verföhnt er auch feine Feinde mit ibm. — 
8. Beffer ein Wenig mit Gerechtigkeit, als 
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viel Einfommen mit Unrecht. — 9. Des 
Menichen Herz denft feinen Weg aus; Ze⸗ 
bova aber richtet feine Schritte. — 10. Got⸗ 
tes-Spruch fei auf des Königs Lippen; im 
Gerichte fol fein Mund nicht Unrecht fpre- 
chen. — 11. Nchtes Gewicht und Wage 
find Zehova's; fein Werk alle Gewichtſteine 
im Beutel. — 12. Ein Gräuel fei Königen 
Unrecht zu thun; denn durch Gerechtigkeit 
wird der Thron befefliget. — 13, Des Kö⸗ 
nigs Wohlgefallen feien Lippen der Gerech⸗ 
tigkeit; wer Geradbeit fpricht, den foll er 
lieben. — 14. Könige-Grimm Todes ⸗Engel; 
aber ein meifer Mann verfüöhnet ihn. — 
15. Im heitern Blick des Königs iſt Leben, 
und feine Gnade wie eine Wolfe des Spat- 
Pegens. — 16. Weisheit erwerben wie viel 
befier als Gold, und Einficht erwerben vor- 
züglicher als Silber! — 17. Der Redlichen 
Weg it Vöfes meiden; es bewahrt fein 
Reben, wer feinen Weg beachtet. — 18. Bor 
dem Berderben Stolz, und vor dem Falle 
Hochmuth. — 19. Beſſer demüthig feyn mit 
den Armen , als Raub theilen mit ben Stol» 
zen. — 20. Wer flug ift bei einer Sache, 
findet Glüd; und mer ſich auf Bchova ver- 
läßt, Heil ihm! — 21. Wer weifes Herzens 
iſt, wird verfländig genannt, und Anmuth 
der Lippen mebret Gelahrtheit. — 22, Ein 
Lebens⸗Born ift Klugheit für ihren Beſitzer; 
aber Züchtigung der Thoren ift Thorbeit.— 
23, Das Herz des Weifen macht feinen 
Mund Hug, und auf feinen Lippen mebrt 
es Gelahrtbeit. — 24. Honig-Seim find 
Lieblihe Reden, füß der Seele, Heilung 
den Gebeinen. — 25. Es find Wege, die 
gerade fcheinen dem Menfchen; aber ihr 
Yusgang if Weg zum Tode. — 26. Der 
Hunger des Arbeiters arbeitet für ibn; denn 
ihm ladet auf fein Mund. — 27. Der nichts» 
mwürdige Mann bereitet Unglüf, und auf 
feinen Lippen iſt's wie verfengend Feuer. — 
28, Der falfche Mann fliftet Hader, und 
der Ohrenblaͤſer entzweit Vertraute. — 
29. Ein unredlicher Mann verführt ſeinen 
Nächſten, und leitet ihn auf einen Weg, 
der nicht gut. 30. Er drückt die Augen 
zu, um Falſchheit zu ſinnen; er beißt die 
Lippen zuſammen: er hat die Bosheit vol⸗ 





105 





\ 

Iendet! — 31. Eine Ehren-Rrone iſt graues 
Haar: auf dem Wege der Gercchtigfeit wird 
fie gefunden. — 32. Beffer der Langmüthige 
als ein Held; und wer fein Gemüth be> 
berrfcht, als ein Stadt-Eroberer,. — 33. Sn 
den Schooß wird das Loos geworfen; von 
Zehova aber fommt al fein Befcheid. 

XVII. 1. Beffer ein trodner Biffen und 
Ruhe dabei, als ein Haus voll Banf-Mapl- 
geiten. — 2. Ein kluger Knecht berrfchet 
über den fchlechten Sohn, und mit Brü— 
dern theilet er die Erbfchaft. — 3, Schmelz» 
Ziegel für's Silber, und Dfen für's Gold; 
aber die Herzen prüfet Fehova. — 4, Ein 
Böſer merfet auf die Lippe des Unheils; 
ein Lügner horcht auf die Zunge des Fre 
vels. — 5. Wer des Dürftigen fpottet, Id» 
flert feinen Schöpfer; wer ſich des Verder⸗ 
bens freuet, bleibt nicht ungefiraft. — 6. Die 
Krone der Alten find Sohnes-Söhne, und 
der Söhne Ehre ihre Väter. — 7. Es ziemt 
dem Narren nicht treffliche Rede: mie viel 
weniger dem Edlen Lügen-Rede, — 8. Ein 
Edelſtein ift das Geſchenk in den Augen 
feines Empfängers; wohin es fih wendet, 
macht es Glück. — 9. Wer Vergebung bes 
deckt, fucht Liebe; mer aber eine Sache wie- 
der anregt, entzweit Bertraute. — 10, Tie⸗ 
fer dringt Tadel ein bei Verfländigen als 
hundert Schläge bei Thoren. — 11. Em«- 
pörung fucht nur Böfes; aber ein grau⸗ 
famer Bote wird wider fie gefandt. — 
12. Begegnen mag einem ein Bär, dem 
die ungen geraubt find; aber nicht der 
Narr in feiner Thorbeit. — 13. Wer Gu⸗ 
tes mit Böfem vergilt, von deffen Haufe 
weichet nicht das Unglück. — 14. Einen 
Damm aufreißen beißt Zank anfangen: 
ehe der Streit heftig wird, gieb nah! — 
15. Wer den Schuldigen unſchuldig, und 
den Unfchuldigen fchuldig fpricht, Jehova's 


Gräuel find beide zufammen. — 16. Wozu 


denn Kauf⸗Preis in der Hand bes Thoren ? 
Weisheit zu Faufen? Es fehlt ia der Ver- 
fand! — 17. Bu ieder Beit liebet der Freund; 
aber als Bruder ift er für die Noth gebo- 
ren. — 13. Ein unverfländigerMenfch fchlägt 
die Hand ein, leitet Bürgfchaft vor dem 
Andern. — 19. Vergeben liebt, wer Sa nf 
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liebt; und wer feine Thüre zu boch baut, 
fucht Einſturz. — 20. Wer falfches Herzens 
it, findet nichts Gutes; und wer mit feiner 
Bunge trüget, fällt in Unglüd. — 21. Wer 
einen Thoren zeuget, [der zeuget ibn] fich 
zum Kummer; und Feine Freude bat des 
Narren Vater. — 22. Ein fröhlich Herz 
bringt gute Heilung; aber ein niedergefchla- 
genes Gemüth vertrodnet das Gebein. — 
23. Geſchenke nimmt der Frevler aus dem 
Bufen, zu beugen die Wege bes Rechts.— 
24, Bor dem Antlib des Verlländigen if 
die Weisheit; aber die Augen des Thoren 
find am Ende der Erde, — 25. Gram für den 
Bater iſt ein thörichter Sohn, und Kum⸗ 
mer für die, die ihn gebar. — 26. Auch 
ben Gercchten zu büßen if nicht gut, noch 
Edle zu ſchlagen um Recht. — 27. Wer 
feine Reden fyart, kennt Einſicht; und wer 
kühles Geiſtes, iſt ein Mann von Verſtand. — 
28, Auch der Thor, wenn er ſchweigt, wird 
für weife geachtet; wer feine Lippen fchlicht, 
iſt verſtaͤndig 

XVXII. 1. Nach Geluſt waͤhlt der Son⸗ 
derling; wider alles Kluge ereifert er ſich — 
2. Der Thor bat keine Luſt an Einficht, 
fondern daran, fein Herz zu offenbaren. — 
3. Kommt der Frevler, fommt auch Ber 
achtung, und mit Schande Shmad — 
4. Tiefe Waſſer ind die Reden aus bes 
Menfchen Munde; ein fprudelnder Bach 
die Duelle der Weisheit. — 5. Partei zu 
nehmen für den Frevler if nicht gut, um 
den Gerechten zu unterbräden im Gericht. — 
6, Die Lippen des Thoren bringen Streit, 
und fein Mund rufet nah Schlägen. — 
7. Der Mund des Thoren wird ihm zum 
Verderben, und feine Lippen Fallſtrick für 
fein Leben. — 8. Worte des DOhrenbläfers 
find wie Lederbiffen: fie dringen hinab 
ins Innerſte des Leibe. — 9, Auch wer 
läfig if in feinem Geſchaft, der ift Bru⸗ 
der des Verfchwenderd. — 10. Ein feſter 
Thurm iſt Zehova's Name: zu ibm eilt 
der Gerechte, und wird beſchirmet. — 11. Des 
Reichen Habe iſt feine feſte Stadt, und wie 
eine hohe Mauer, in feiner Einbildung.— 
12. Bor dem Sturze hebt fich ſtolz des Man⸗ 
es Herz; vor der Ehre geht Demuth her. — 


13, Wer Antwort giebt, ch’ er vernommen, 
dem iſt es Narrheit und Schande. — 14. Der 
Muth des Mannes erträgt fein Leiden; ober 
ein nicdergefchlagener Muth, wer fann ihn 
tragen? — 15. Des Klugen Herz erwirbt 
Einfiht, und des Weifen Obr fucher Ein- 
fiht. — 16. Gefchenfe machen dent Men« 
fchen Raum, und vor die Großen führen 
fie ihn. — 17. Gerecht ſcheint der Erite bei 
feinem Streit; aber es fommt fein Geg- 
ner, umd prüfet ihn. — 18. Strätigfeiten 
fchlichtet das Zoos, und zwifchen Mächti- 
gen entfcheidet es. — 19. Berworfne Brü⸗ 
der find [hartmädiger] als eine feſte Stadt; 
und [ihr] Hader mie Palaſtes Niegel. — 
20. Bon feines Mundes Frucht füttigt fich 
ber Leib eines Mannes; vom Ertrage ſei⸗ 
ner Lippen fättigt er fih. — 21. Tod und 
Leben durch bie Bunge: mer fie gebraucht, 
genießt ihre Frucht. — 22. Wer ein Weib 
gefunden, bat Glüd gefunden, und Wohl⸗ 
gefallen erlanget von Fehova. — 23, Fle⸗ 
hend redet der Arme; der Reiche aber ant⸗ 
mortet hart. — 21. Einer bat viel Umgang 
zu feinem Untergang; doch giebt es Freunde, 
die feiter anbangen als eim Bruder, 

XIX. 1. Beffer ein Armer, der im ſei⸗ 
ner Unfchuld wandelt, als wer von falfchen 
Rippen und ein Thor id. — 2. Auch Gier 
ohne Einficht int nicht gut; und wer mit 
den Füßen eilt, der tritt fehl, — 3, Die 
Thorheit des Menfchen verkehrt feinen Weg; 
aber wider Jehova ergrimmt fein Gemüth. — 
4. Reichthum führt viele Freunde zu; der 
Arme aber wird von feinem Freunde ver- 
laſſen. — 5. Ein falfcher Beuge bleibt nicht 
ungeflraft; und wer Lügen ausfpricht, wird 
nicht entrinnen. — 6. Viele fhmeicheln 
dem Freigebigen; und alle find Freunde 
des Mannes, ber Gefchenfe giebt. — 7. Den 
Armen haſſen al feine Brüder: wie viel 
mehr entfernen fich feine Freunde von ibm. 
Er folgt lihren) Worten — fie find nicht 
da! — 8, Wer Verfland erwirbt, liebt feine 
Seele; wer auf Klugheit hält, ſindet Glück. — 
9, Ein falfcher Zeuge bleibt nicht ungeflraft ; 
und wer Lügen ausfpricht, gebt zu Grunde. — 
10, Nicht ziemt dem Thoren Woblleben: 
wie viel weniger dem Knechte zu herrſchen 
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über Fürſten. — 11. Klugheit macht den 
Mann langſam zum Sorn, und Ehre iſt's 
ibm Vergebung zu überfehen. — 12. Mie 
Zöwen-Gebrüll der Zorn eines Königs; aber 
wie Thau auf Gras fein Wohlgefallen. — 
13. Unglück für feinen Bater ift ein thörich⸗ 
ter Sobn, und eine rinnende Dachtraufe 
die Zankereien eines Weibes. — 14. Hans 
und Habe find das Erbe von Eltern; aber 
von Hchova fommt ein vernünftiges Weib. — 
15, Trägheit verfenft in tiefen Schlaf, und 
die Täffige Seele muß Hunger leiden. — 
16, Wer das Gebot bemahret, bemahret 
fein Leben; wer feinen Weg vernachläffiget, 
it des Todes. — 17. Dem Sebova leihet, 
wer einem Armen fchenfer; und feine Wohl⸗ 
tbat wird er ihm vergelten. — 18. Süchtige 
deinen Sohn, da noch Hoffnung iſt; aber 
ihn zu-tödten laß bir nicht in den Sinn 
kommen. — 19. Wer raub im Zorne, muf 
Strafe leiden; denn befreit du ihn, fo 
mußt du’s wieder thun. — 20. Hör’ auf 
Kath und nimm Zucht an, damit du weife 
ſeiſt in deiner Zukunft. — 21. Viele Plane 
find im Herzen des Menſchen; aber der 
Nathſchluß Fehova's, der beſtehet. — 22. Des 
Menfchen Anmuth iſt feine Güte; und beffer 
der Arme als der Lügner. — 23, Die Furcht 
Behova’s führt zum Leben; gefättigt wohnt 
man, nicht beimgefuchtuomilebel. — 24. Der 
Träge verſteckt feine Hand in die Schüffel, 
feld zu feinem Munde mag er fie nicht 
zurüdführen. — 25. Schlägft du den Spöt- 
ter, fo wird der Einfältige flug; und mweife 
ben DVerländigen zurecht, fo lernt er Ein- 
ſicht. — 26. Den Vater verderbet, die Mut- 
ter verjaget ein fchlechter und fchändlicher 
Sohn. — 27. Laß ab, mein Sohn, auf 
Unterweifung zu hören, um abzuirren von 
ben Morten ber Klugheit! — 28. Ein 
nichtswürdiger Zeuge fpottet des Rechts; 
und der Mund ber Frevler verfchlinget In» 
recht. — 29. Bereitet find den GSpöttern 
Straf-Berichte,, und Schläge dem Rüden 
der Marten. 

xx. 1. Ein Spötter if der Wein, ein 
Braufefopf ſtarkes Getränk; und wer darin 
taumelt, if nicht weife. — 2. Wie Löwen⸗ 
Behrün iſt das Schreden eines Königs; 


wer heftig wirb gegen ibn, ſündiget an fich 
ſelbſt. — 3. Ehre iſt's dem Manne, vom 
Hader abzulaſſen; doch jeder Thor ereifert 
fih. — 4. Des Winters Wegen mag der 
Zräge nicht pflügen: er"wird betteln in 
der Ernte, und empfängt nichts! — 5. Tier 
fes Waſſer ift der Anfchlag im Herzen des 
Mannes; der Kluge aber fchöpft ihn herr 
aus. — 6. Viele Menfchen rühmen ein jeg⸗ 
licher feine Güte; aber einen treuen Mann, 
wer findet ihn? — 7. In feiner Unſchuld 
wandelt der Berechte: Heil feinen Kindern, 
bie er hinterläßt! — 8. Der König, auf 
dem Richter⸗Stuhle ſitzend, wurfelt mit 
ſeinen Augen alles Böſe. — 9. Wer kann 
ſagen: Ich habe mein Herz lauter erhal⸗ 
ten, bin rein geblieben von Sünde? — 
10. Verſchiedenes Gewicht, verſchiedenes 
Maß: Ichova's Bränel iſt zugleich beides. — 
11. Schon der Knabe läßt in feinen Hand» 
Iungen fich erkennen, ob rein und redlich 
fein Thun wird ſeyn. — 12, Das Ohr 
böret, und das Auge fichetz Fehova bat 
beide gefchaffen. — 13. Liebe den Schlaf 
nicht, daß du nicht verarmefl; halte beine 
Augen offen, fo wirft du Brodt genug ba» 
ben. — 14. Schlecht! Schlecht! fpricht der 
Käufer; geht er aber fort, dann rühmt er 
ſich. — 15. Es giebt Gold und Perlen die 
Menge; aber ein koſtbares Geräth find ver⸗ 
fländige Lippen. — 16. Nimm ihm fein 
Kleid! denn er hat für einen Andern 
gebürget ; und für die Fremden pfänd’ ihn 
aus! — 17, Rieblich fhmedt dem Manne 
das Brodt des Trugs; bernach aber wird 
ihm der Mund voll Kiefel, — 18. Anfchläge 
mit Meberlegung beflehben , und mit Eluger 
Reitung führe Krieg! — 19. Gebeimniiffe 
enthüllt, wer mit Verleumdung umbergeht; 
und mit dem, der feine Rippen offen bat, 
laß dich nicht ein! — 20. Wer feinem Bas 
ter und feiner Mutter fluchet, def Leuchte 
erlifcht in dickſter Finſterniß. — 21. Eigen» 
thum, Anfangs ergeizt, wird auch am Ende 
nicht gefegnet feyn. — 22. Eprich nicht: 
„Ich mil Böſes vergelten!“ Warte auf 
Zehova, ber wird dir helfen. — 23. es 
hova's Gräuel ift verfchiedenes Gewicht, und 
Mage des Betrugs ift nicht gut. — 24, Bon 
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Behova bangen ab des Mannes Schritte: 
der Menſch, wie fann er feinen Weg ver- 
ſtehen? — 25. Ein Fallſtrick für den Men- 
ſchen das Heilißge zu übereilen, und nad) 
den Gelübden [erfi] zu überlegen. — 26. Es 
murfelt die Böſen ein weifer König, und 
führtüber fie das Radſdes Drefchwagens.)— 
27. Eine Leuchte Jehova's ift des Menfchen 
Seele, durchforfchend alle Gemächer des 
Sunern. — 28. Liebe und Treue behüten 
den König, und er Hübet durch Liebe feinen 
Thron. — 29. Der Hünglinge Stolz ift ihre 
Stärke, und Schmud der Greife graues 
Haar. — 30, Blutige Streiche find Rei⸗ 
nigung des Böfen, und Schläge, die bis 
ins Innere dringen. 

XXI. 1. Wie Wafferbäche iſt das Herz 
des Königs in Bchova’s Hand; auf alles, 
was er will, neiget er es bin. — 2. Des 
Menfchen Wege find alle recht in feinen 
Augen ; es wäget aber Bebova die Herzen. — 
3. Gerechtigkeit und Necht üben ift Jehova 
licher als Opfer. — 4. Stolz der Augen 
und Hochmuth des Herzens, ber Frevler 
Reuchte, iſt Sünde. — 5. Die Bedacht⸗ 
ſamkeit des Fleißigen führt nur zum Ueber⸗ 
fluß; wer aber eilet, [eilet] nur zum Man⸗ 
gel. — 6 Erwerb von Schäßen durch falfche 
Zunge, verwehter Hauch derer, die den Tod 
fuhen — 7. Die Gewaltthar der Frevler 
rafft fie felbit fort, denn fie weigern ſich 
zu thun, was Recht if. — 3. Wer frumme 
Wege gebt, der weicht ab; wer aber rein, 
deß Thum if gerade, — 9. Beſſer fiben auf 
dem Winkel des Daches, als ein zänfifches 
Weib und gemeinfames Haus. — 10. Die 
Begierde des Frevlers trachtet nach Bö⸗ 
fem; Gnade findet nicht in feinen Augen 
fein Freund. — 11. Wird der Spötter ge- 
ſtraft, fo wird der Einfältige weife; unter 
richtet man den Weifen, fo nimmt er Bes 
Ichrung an. — 12. Es achtet ein Gerechter 
auf das Haus des Frevlers, ſtürzet die Frev⸗ 
ler ins Unglüd. — 13. Wer fein Obr ver» 
flopfet vor dem Schreien des Armen, ber 
wird auch rufen, aber nicht erhört werden. — 
44. Eine Gabe ins gebeim beuget den Born, 
und ein Geſchenk in den Schoof den bef- 
tigen Grimm. — 15. Freude iſt's dem Ge- 


rechten zu thun, was Recht ift; aber Schre- 
fen den Hebelthätern. — 16. Ein Menſch, 
der vom Wege der Bernunft abirret, wird 
in der Schatten VBerfammlung ruben. — 
17. Ein Mann des Mangels wird, wer 
Freude licht; wer Wein und Del licht, 
wird nicht reich. — 18. Köfegeld wird für 
ben Gerechten der Frevler, und für die 
Redlichen tritt der Verräther ein. — 19. Bef- 
fer wohnen im Lande der Wüſte, als ein 
sänfifches Weib und Verdruß. — 20. Köſt⸗ 
liher Schatz und Del find in des Weifen 
Wohnung ; aber der thörichte Menfch ver- 
fchlingt fie. — 21. Wer nach Gerechtigkeit 
und Güte firebet, der findet Leben, Gercch- 
tigkeit und Ehre, — 22. Die Stadt der 
Helden erfleigt der Weile, und ſtürzt die 
Belle, worauf fie vertraut. — 23. Wer fei- 
nen Mund und feine Zunge bewahret, be» 
wahret vor Noth feine Seele. — 24, Der 
Stolze, Hebermütbige, fein Name iſt Spöt⸗ 
ter; er handelt im Meberwallen feines Stol⸗ 
zes. — 25. Des Trägen Begierde bringt 
ihn um; denn feine Hände weigern fich zu 
ſchaffen. 26. Den ganzen Tag begehrt er 
begebrlich; der Gerechte aber giebt und 
fpart nicht. — 27. Das Opfer der Frev- 
ler ift ein Gräuel: wie vielmehr, bringt 
man es mit Verbrechen dar. — 28. Der 
Lügen-Zeuge fommt um; der Dann aber, 
der bört, darf ewig reden. — 29. Der 
Frevler zeigt freche Miene; der Redliche 
aber richtet feinen Weg. — 30. Es giebt 
feine Weisheit und feine Klugheit und fei- 
nen Rath vor Bebova. — 31. Das Roß 
wird gerüftet zum Tage des Streits; bei 
Zehova aber ifi der Sieg. 

xx. 1. Borzüglicher if guter Name 
als viel Reichthum; beffer als Silber und 
Gold gute Gunſt. — 2. Reih und Arm 
begegnen fih: Jehova bat fie alle gefchaf- 
fen. — 3. Der Kluge fichet das Unglück, 
und verbirgt fich; die Einfältigen aber ge» 
ben fort, und müſſen büßen. — 4. Die 
Folge der Demuth, der Furcht Zehova's 
iſt Reichthum und Ehre und Xeben. — 
5, Dornen, Schlingen find auf dem Wege 
des Falfchen; wer fein Xeben bewahren 
will, entferne fich davon. — 6. Unterrichte 
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den Knaben gemäß feinem Lebenswege: 
auch wenn er alt wird, wird er nicht da» 
von weichen. — 7. Der Neiche berrfchet 
über die Armen, und Knecht ift der Bor- 
gende des Keihenden. — 3. Wer Unrecht 
fäet, wird Unheil ernten, und die Ruthe 
feiner Strafe iſt fertig. — 9. Der Mitlei- 
dige wird gefegnet; denn er giebt von fei- 
nem Brodte dem Armen. — 10. Treibe den 
Srötter aus, fo gebet der Zanf weg, fo 
Hüret auf Streit und Schande. — 11. Wer 
Herzens⸗Reinheit liebt, auf weſſen Lippen 
Anmuth, def Freund iſt der König. — 
412. Zehova's Augen bewahren Klugheit; 
aber die Worte des Verräthers ſtürzt er. — 
13. Es fpricht der Träge: „Ein Löw’ if 
draußen, mitten auf der Straße könnt' ich 
erwürgt werden !* — 14. Eine tiefe Grube 
it der Mund fremder Weiber; wen de 
bova zürnt, der fällt hinein. — 15. Thor» 
beit, fell gefettet ans Herz des Knaben, 
der Stod der Zühtigung entfernt fie dar 
aus, — 16. Man drüdt den Armen, um 
ibn reich zu machen; man giebt dem Rei» 
hen, nur zum Mangel. 


Gap. XXI, 17 — XXIV, 22. 
Ermahnungen zur Weisheit ; einzelne Sprüche. 


17. Neige dein Ohr, und höre die Worte 
der Weifen, und babe Acht auf meine Be 
fehrung! 18. Denn fchön iſt's, menn du 
fie bewahren in deinem Innern, wenn fie 
bereit find allzumal auf deinen Lippen. 
19, Daß auf Jehova dein Vertrauen fey, 
das lehr' ich dich heute, ja dich. 20, Für- 
wahr ich fchreibe dir Herrliches an Rath» 
fchlägen und Klugheit, 21. dir fund zu 
thun Nichtfchnur wahrhafter Reden, da⸗ 
mit du Wahrheit zur Antwort bringeft dem, 
der dich fendet. 

22. Beraube nicht den Schwachen, weil 
er ſchwach; und unterdrüde den Armen 
nicht im Thore [des Gerichts!) 23. Denn 
Zehova freitet ihren Streit, und beraubt 
ihre Räuber des Lebens, — 24. Gefelle 
dich nicht zum BZornigen, und mit dem 
Hibigen gebe nicht um: 25. damit du nicht 
feinen Weg lerneſt, und einen Fallſtrick für 
deine Seele davon trageſt. — 26. Sey nicht 





unter denen, welche die Hand einfchlagen, 
die für Schulden ſich verbürgen. 27. Wenn 
du nichts haſt zu bezablen: warum fol 
man bein Bette unter dir wegnehmen? — 
28, Verrücke nicht die alte Grenze, die 
deine Väter gemacht baben. — 29. Siehſt 
du einen Mann, der rüſtig in feinem Ge 
fchäfte: Königen wird er dienen, nicht 
wird er Nicdrigen dienen. 

XXI. 1. Gebet du dich zum Effen 
mit einem Herrfcher , fo merfe wohl, wen 
du vor dir haft, 2. und ſetze ein Meſſer an 
beine Kehle, wenn du gierig bil! 3. Laß 
dich nicht gelüften nach feinen Lederbifien ; 
denn es ift betrügliche Speife. — 4. Mühe 
dich nicht reich zu werben; vun [diefer) 
deiner Klugbeit laß ab! 5. Willt du deine 
Augen fliegen laffen danach? [Bald] iſt es 
nicht mehr! denn Flügel macht es fich 
wie ein Adler, und fliegt gen Himmel. — 
6. Iß nicht vom Brodte des Mißgünſtigen, 
und laß dich nicht gelüflen nach feinen 
Leckerbiſſen! 7. Denn mie er rechnet in 
feinem Herzen, fo it er. Iß und trink! 
fpricht ex zu Dir; aber fein Herz iſt nicht 
mit dir. 5. Deinen Bilfen, den du gegef- 
fen, mußt du ausfpeien, und haſt verlo- 
ren deine freundlichen Worte, — 9. Bor 
den Dhren des Narren rede nicht! denn er 
verachtet die Klugheit deiner Rede. — 
10, Verrücke nicht die alte Grenze, und in 
die Felder der Waifen fchreite nicht ein! 
11. Denn ihr Erlöfer iſt mächtig: er frei» 
tet ihren Streit mit dir. — 12. Bring’ 
ber dein Herz der Zurechtweiſung und 
beine Ohren den Reden der Einſicht! — 
13, Entziebe nicht dem Knaben die Züch⸗ 
tigung: wenn bu ibn mit dem Stode 
ſchlägſt, wird er nicht flerben. 14. Du 
fchlägit ihn mit dem Stocke, und erretteft 
feine Seele von der Unterwelt. 

15. Mein Sohn, wenn dein Herz weife 
iſt, fo freuet fich mein Herz, ja meines, 
16. Es frobloden meine Nieren, wenn 
deine Lippen Geradheit reden. 17. Dein 
Herz beneide nicht die Sünder, fondern fei 
in der Furcht Jehova's alle Zeit. 18. Nein! 
fondern eine Zufunft if, und deine Hoff« 
nung wird nicht vernichtet feyn. — 19. Höre 
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du, mein Sohn, und fei weife, und richte 
dein Herz anf den geraden Weg! 20. Sei 
nicht unter Weinfäufern,, umter denen, 
die ihren Leib vergeuden! 21. Denn der 
Säufer und VBergeuder verarmet, und in 
Lumpen Heidet Schlummer, — 22. Ge 
korche deinem Vater, er bat dich gezeu⸗ 
get; und verachte nicht, wen fie alt iſt, 
deine Mutter. 23. Wahrheit faufe, und 
verkaufe fie nicht, Weisheit, Zucht umd 
Einücht! 24. Frohloden thut ber Vater 
des Gerechten; wer einen Weiſen gezeu⸗ 
get, freut fich fein. 25. Möge fich freuen 
dein Vater und deine Mutter, umd frob» 
foden, die dich gebar! — 26. Gieb mir, 
mein Sohn, dein Herz, und dein Auge 
bewahre meine Wege! 27. Denn eine tiefe 
Grube iſt die Hure, und ein enger Born 
das fremde Weib. 28. Sie lauert wie ein 
Häuber, und die Treulofen unter den Dien- 
ſchen mehret fie. 

29. Wer hat Weh? wer hat Leid? wer 
hat Zank? wer hat Kummer? wer hat 
Wunden ohne Urſach, wer bat trübe Au⸗ 
den? 30. Die fpät beim Weine ſthen, die 
kommen, um gewürzten Wein zu foflen. 
31. Sieh den Wein nicht an, wenn er ich 
röthet, wenn er im Becher ſtrahlet, fanft 
binunter gleitet! 32. Um Ende ſticht er 
wie eine Schlange, und wie eine Matter 
beißt er. 33. Deine Augen bliden [dann] 
nach fremden Weibern, und dein Herz rer 
det verfehrte Dinge; 34. du biſt wie einer, 
der mitten im Meere fchläft, und wie 
einer, der an der Spike des Maflbaums 
fchläft, 35. „Sie ſchlagen mid, es thut 
nicht wehe; fie ſtoßen mich, ich fühle es 
nicht. Wann wache ich auf? Wieder will 
ich ihn ſuchen!“ 

KXIV. 1. Veeifere dich nicht um böfe 
Menſchen, und wünſche nicht bei ihnen zu 
ſeyn! 2. Denn Verderben finnet ihr Herz/ 
und Unheil reden ihre Lippen. — 3. Durch 
Meisheit wird ein Haus gebauet, und durch 
Verſtand befeſtigt; 4. und durch Einficht wer» 
den die Kammern gefüllt mit aller koſtbaren 
und lieblichen Habe. — 5. Der weile Mann 
bat Stärke, und der fundige Mann befeſtigt 
ſeine Kraft. 6. Denn mit kluger Lei⸗ 
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tung follt du Krieg führen, und Gieg 
fommt durch viele Rathgeber. — 7. Bu 
hoch iſt dem Thoren die Weisheit; im 
Thore thut er feinen Mund nicht auf. — 
8. Wer darauf finnet Böfes zu thun, den 
nennt man einen Ränkemacher. — 9. Das 
Vorhaben der Thorheit it Sünde, und ein 
Gräuel den Menfchen ein Spötter. — 
40. Sinft dir der Muth am Tage der Noth, 
fo finft auch deine Kraft. — 11. Errette die 
zum Tode Geführten und die zum Würgen 
hinwanken; entziebe dich nicht! 12. Wenn 
du ſprichſt: „Siehe, wir kennen den nicht ! 
wird, der die Hergen wäget, es nicht mer⸗ 
fen? und der deine Seche behütet, er weiß 
es, und vergift dem Menfchen nad) feinem 
Thun. — 13. IE, mein Sohn, Honig, 
denn er iſt gut, und Honigfeim, füß auf 
deinem Gaumen: 14. alfo lerne Weisheit 
für deine Seele. Wenn du fie gefunden, 
fo it eine Zukunft, und deine Hoffnung 
wird nicht vernichtet ſchn. — 15. Kaure 
nicht als Frevler auf die Wohnung bes 
Gerechten, verwüñe feine Lagerflätte nicht! 
416, Denn fiebenmal fällt ber Gerechte, und 
fichet wieder auf; aber die Frevler flürgen 
im Unglück. — 17. Weber den Fall deines 
Feindes freue dich nicht, und über feinen 
Sturz frohlocke dein Herz nicht: 18. da⸗ 
mit es nicht Schova ſehe, und es ihm miß⸗ 
falle, und er feinen Zorn von ibm ab» 
wende. — 19. Entrüfle dich nicht über die 
Boͤſen, beneide nicht die Frevler! 20. Denn 
feine Zukunft bat der Böſe; die Leuchte 
der Frevler wird erlefchen. — 21. Fürchte Sc 
bova, mein Sohn, und den König, und mit 
Aufrührern laß dich nicht ein! 22. Denn plötz⸗ 
lich ſteigt ihr Verderben auf; und die Etrafe, 
von Beiden [verhängt], wer fennt lie? 


Cap. XXIV, 23—34, 
Ein NHubang, 

23. Auch dieh von Weifen. 

Bartei nehmen im Gericht iſt nicht gut. 
24. Wer zum Schuldigen fagt: Du haſt 
Recht! dem fluchen Völker, auf den zür⸗ 
nen Nationen. 25. Aber den ſtrafenden 
Richtern] gebt es wohl, und auf fie klommt 
Segen des Glücks. — 26. Die Lippen küßt, 
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wer treffende Antwort giebt. — 27. Beforge 
draußen dein Gefchäft, und beſtelle dein 
Feld; darnach, fo magſt du dein Haus 
bauen, — 25. Sei nicht ohne Urſach' Zeuge 
wider deinen Nächien, und wollten du 
täufchen mit deinen Lippen? — 29. Sprich 
niht: Wie er mir that, fo will ich ibm 
thun; ich will jeglichem vergelten nach ſei⸗ 
nem Werte! — 30. Bor dem Felde des 
trägen Mannes ging ich vorüber, und vor 
dem Weinberge des unverfländigen Men— 
ſchen: 31. und fiche, er fchoß ganz empor 
in Neſſeln, und feine Fläche mar bedeckt 
von Dornen, und feine Stein-Mauer war 
eingeriffen. 32. Und ich fchaut’ es, hatte 
Acht; ich ſah's, nahm eine Warnung. 
33, „Ein wenig Schlaf, ein wenig Schlum⸗ 
mer! ein wenig Händefalten, um zu lie 
gen!“ 31. So Ffommt einbergefchritten 
deine Armuth, und dein Mangel wie ein 
Schildbewaffneter. 


Cap. XXV-XXIX. 

Eine nachträgliche Sammlung von Sprüchen. 

XXV. 1. Auch dich find Sprüche Sa⸗ 
lomo's, welche zuſammengetragen die Mäns 
ner Hiskia's, des Königs von Juda. 

2. Gottes Ehre iſt's eine Sache zu ver 
bergen ; aber der Könige Ehre eine Sache 
zu erforfchen. — 3. [Wie] der Himmel an 
Höhe, und die Erde an Tiefe, fo fei das 
Herz der Könige unerforfchlic. — 4. Eon« 
dere die Schladen vom Silber, fo gebt 
dem Boldfchmidt cin Gefäß hervor. 5. Son⸗ 
dere ben Frevler aus der Umgebung bes 
Königs, fo wird durch Gerchhtigfeit fein 
Thron befeliget. — 6. Brüſte dich nicht 
vor dem Könige, und an den Blab der 
Großen tritt nicht! 7. Denn beffer iſt's, 
wenn man bir fagt: Komm bier herauf! 
als menn man dich erniedriget vor dem 
Fürſten, den deine Augen fehen. — 8. Fahre 
nicht fchnell heraus zum Streite, damit du 
nicht etwas thus zuleht, beim Ausgang, 
wenn dich der Andere befchimpft! — 9. Dei⸗ 
nen Etreit ſtreite mit deinem Geaner; 
aber das Geheimniß des Andern ent« 
bülle nicht: 10. damit dich nicht ſchmähe, 
wer e3 höret, und dein übler Leumund nie 


meiche. — 11. Goldene Hepfel mir filber- 
nen Figuren — cin Wort geredet su feiner 
Beit. — 12, Ein goldener Ring und Schmuck 
von feinem Golde — ein weifer Warner 
für aufmerffames Ohr. — 13. Wie Schnee⸗ 
Kühlung zur Zeit der Ernte ein treuer Bote 
dem, der ibn fendet, und erguidet feines 
Herrn Seele. — 14. Wolfen und Wind 
ohne Regen — ein Dann, der mit Ges 
fchenfen fälfchlich prablt. — 15. Durch 
Langmuth läßt ein Fürſt ſich bereden, und 
die weiche Zunge bricht Knochen. — 16, Fin» 
beit du Honig, fo if dein Genüge, bamit 
dus dich nicht fein Überfättigeft, und ihn aus⸗ 
ſpeieſt. — 17. Mache felten deinen Fuß im 
Haufe deines Freundes , damit er nicht dei⸗ 
ner überdrüßig und dir gram werde, — 
18, Streitbammer und Schwert und fpibi- 
ger Pfeil — ein Mann, der falfches Zeug⸗ 
niß redet wider feinen Nächiten. — 19. Ein 
gerbrochener Sabn und manfender Fuß — 
das Vertrauen auf Treulofe zur Zeit der 
Noth. — 20. Wer das Kleid aussieht am 
Tage der Kälte, Effig auf Potaſche: fo, 
wer Lieder finet dem traurigen Herzen. — 
21. Wenn deinen Hafer bungert, fo fpeif 
ibn mit Brodt; und menn ihn dürſtet, fo 
tränf’ ihn mit Waffer! 22. Denn glühende 
Kohlen fammelft du auf fein Haupt, und 
Zehova wird dir vergelten. — 23. Nordwind 
gebiert Regen, und verdriefliche Geſichter 
heimliche unge. — 24. Beſſer fiten auf 
dem Winfel des Daches als ein zänfifches 
Meib und gemeinfames Haus. — 25. Kühs 
lendes Waffer für die ermattete Eeele, und 
gute Nachricht aus fernem Lande. — 26. Eine 
getrübte Duelle und ein verderbter Brun⸗ 
nen — der Gerechte, manfend vor dem 
Frevler. — 27. Bu viel Honig effen iſt nicht 
gut, und Erforfchung fhwerer Dinge wird 
zu ſchwer. — 28. Eine eingeriffene Stadt 
ohne Maucr — ein Mann, defien Gemüthe 
Selbſtbeherrſchung feblt. 

xxvı 1. Wie der Schnee im Sommer 
und der Negen in der Ernte, fo ziemet 
nicht dem Thoren Ehre. — 2. Wie der 
Sperling dabin flattert, wie die Schwalbe 
fliegt, fo trifft ein unverdienter Fluch nicht. — 
3. Die Beitfche für's Pferd, der Zaum für 
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den Efel, und der Stock für den Rüden 
der Thoren, — 4. Antworte dem Thoren 
nicht nach feiner Narcheit, damit du ibm 
nicht auch gleich werdeit. 5, Antworte dem 
Ehoren nach feiner Narrbeit, damit er fich 
nicht weife dünfe. — 6. Die Füße verflüm- 
melt, Unrecht leidet, wer Gefchäfte aus— 
richtet durch einen Thoren. — 7. Schlaf 
hängen die Schenkel vom Lahmen herab, 
und ein Spruch im Munde des Thoren. — 
8, Wie ein Bündel Edelfeine auf einem 
Steinhaufen, fo, wer dem Thoren Ehre 
giebt. — 9. Ein Dorn, erhoben in der 
Hand des Trunfenen, und der Spruch im 
Munde der Thoren. — 10. Ein Schüße, 
der alle verwundet, und wer Thoren dinget 
und DVorübergebende dinget. — 11. Wie 
der Hund zurückkehrt zu dem, was er ge- 
fpieen , fo wiederholt der Thor feine Narr- 
beit. — 12. Siehſt du einen, der-fich weife 
dünft, fo iſt für ben Thoren mehr Hof: 
nung als für ibn. — 13. Es fpricht der 
Zräge: „Ein Brüller iſt auf dem Wege, 
ein Löwe auf der Straße.“ 14. Die Thüre 
drehet fich in ihrer Angel, und der Träge 
auf feinem Lager, 15. Der Träge verſteckt 
feine Hand in der Schüffel; es ift ihm bes 
fchwerlich, fie zum Munde zurücdzuführen. 
16, Der Träge dünkt fich weifer als Sie 
ben, die mit Einficht Antwort geben. — 
17. Einen Hund beim Ohre faßt, wer im 
Vorbeigeben fich ereifert über fremden 
Streit. — 18. Wie ein Wahnfinniger, der 
Geſchoſſe, Bfeile und Tod um fich wirft, 
19. fo der Mann, der feinen Nächſten be- 
trügt, und dann fpricht: Hab’ ich nicht 
geſcherzt? — 20. Wo fein Holz mehr iſt/ 
erlifcht das Feuer; und wo fein DObren- 
bläfer, hört der Streit auf. — 21. Kohlen 
dienen zu Gluth, und Holz zu Feuer; und 
ein zänfifcher Dann, um Streit zu ent- 
zünden. — 22. Worte des Ohrenbläſers find 
wie Leckerbiſſen; fie dringen hinab ins In« 
nerſte des Leibes. — 23. Schladen-Sılber 
über ein irdenes Gefäß gezogen — feurige 
Lippen und ein böfes Herz. — 24. Mit fei- 
nen Lippen verſtellt fich der Haffer, und in 
feinem Innern begt er Trug. 25. Wenn 
er boldfelig redet, glaub’ ihm nicht! denn 
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fieben Bräuel find in feinem Herzen. 26. Ver⸗ 
deckt wird Haß durch Täufchung; enthüllt 
wird feine Bosheit in der Volfsverfamm- 
lung. — 27. Wer eine Grube gräbt, der 
fällt hinein; wer einen Stein mälst, auf 
den rollt er zurück. — 28. Die falfche Zunge 
baffet die, fo fie zermalmet; und ein glatter 
Mund bereitet Verderben. 

XXVII. 1. Nühme dich nicht des mor- 
genden Tages! denn du weißt nicht, was 
der Tag erzeugt. — 2. Es lobe dich ein 
Andrer, und nicht dein Mund, ein Frem- 
der, und nicht deine Lippen! — 3. Steines 
Schwere und Sandes Laft, aber des Thoren 
Unmuth fchwerer als beide. — 4. Graufam 
ift Grimm und ungeflüm Born; aber wer 
kann vor Eiferſucht beſtehen? — 5. Beſſer 
iſt offener Tadel als verhehlte Liebe. — 
6. Treu gemeint ſind Freundes Wunden, 
aber reichlich des Haſſers Küſſe. — 7. Der 
Gefättigte tritt Honigfeim mit Füßen ; dem 
Hungrigen aber iſt alles Bittere ſüß. — 
8. Wie ein Vogel, der fern von feinem 
Hefte fchweift, fo ein Mann, der fern von 
feinem Wobnfige fchweift. — 9. Del und 
Rauchwerk erfreuet das Herz, und füß ift 
einem der Freund durch Herzens: Rath. — 
10, Deinen Freund und deines VatersFreund 
verlafie nicht; doch in deines Bruders Haus 
gebe nicht am Tage deines Unglüds! Beſſer 
ein Nachbar in der Nähe als ein Bruder 
in der Ferne. — 11. Sei weife, mein Cohn, 
und erfreue mein Herz; fo kann ich mei« 
nem &äfterer Antwort geben. — 12, Der 
Kluge fichet das Unglück, [und] verbirgt 
ſich; die Einfältigen geben fort, [und) müf- 
fen büßen. — 13. Nimm ihm fein Kleid! 
denn er bat für einen Andern gebürget; 
und für die Fremde pfänd’ ihn aus! — 
14. Wer feinen Nächften mit lauter Stimme 
fhon am frühen Morgen grüßet, dem wird 
es für einen Fluch gerechnet. — 15. Eine 
rinnende Dachtraufe am Negen- Tage und 
ein zänfifches Weib find gleich. 16. Wer 
es Hiller, fillet den Wind, und das Del 
feiner Rechten rufet.— 17. Eifen wird durch 
Eifen fcharf, und Einer fchärft den Zorn 
des Andern. — 18. Wer feinen Feigenbaum 
bewahret, ist deffen Frucht; und wer Sorge 
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trägt für feinen Herrn, der fommt zu Eh— 
ren. — 19, Wie im Waſſer Angelicht geaen 
Angelicht, fo des Menfchen Herz gegen den 
Menfchen. — 20. Die Unterwelt und der 
Abgrund werden nie gefättigt, und des 
Menfchen Augen werden nie gefättigt. — 
21. Schmelstiegel für's Silber und Dfen 
für's Bold: fo feider Mann für den Mund 
feines Lobes. — 22. Zerſtößeſt du den Nar- 
ren im Mörfer unter Grüße mit der Keule, 
fo wird nicht von ihm feine Narrheit wei» 
chen. — :3, Bekümmere did um das Aus 
fehn deines Biches, babe Acht auf die Heer» 
den! 24. Denn nicht ewig dauert der Reich- 
thum; und bleibt denn die Krone von Ge— 
ſchlecht zu Gefchlecht? 25. Das Gras vers 
ſchwindet, und junges Grün erfcheint, und 
e3 werden der Berge Kräuter gefammelt; 
26. die Lämmer Heiden dich, und Feldes 
Kaufpreis ind Bode; 27. und genug Biegen» 
milch iſt da zu deiner Nahrung, zur Nab- 
rung deines Hauſes und als Xebensmittel 
für deine Dirnen. 

XXVIII. 1. Es flieht, obne daß man 
ihn jaget, der Frevler; der Gerechte aber 
iſt getroft wie ein junger Löwe. — 2. Bei 
Empörung eines Landes find feiner Fürſten 
viele ; doch bei Hlugen und verftändigen Men— 
fhen, fo berrfcher [der Fürfi] lange. — 
3. Ein armer Mann, der Geringe unter: 
drüdt, it ein Regen, der wegſchwemmt, 
daß es fein Brodt giebt. — 4. Die das Ges 
fe verlaffen, loben den Frevler; die aber 
das Gefeb halten, entrüften fih über ibn. — 
5. Böfe Leute feben das Recht nicht ein; 
die aber nach Jehova fragen, feben Alles 
ein. — 6. Beſſer ein Armer, der in feiner 
Unfchuld wandelt, als wer verfehrtes Wan- 
dels und reich til. — 7. Wer das Gefeh be- 
wahret, ift ein verfländiger Sobn; wer aber 
mit Verſchwendern umgebt, macht feinem 
Bater Schande. — 8. Wer feine Habe meb- 
ret durch Wucher und Sins, der fammlet fie 
für den, der Armen fchenft. — 9. Wer fein 
Ohr abwendet, um das Geſetz nicht zu hö— 
ren, deffen Gebet auch iſt ein Gräuel. — 
10, Wer Nedliche irre fuhrt auf böfen Weg, 
der wird in feine eigene Grube fallen; die 
Frommen aber werden Gutes erben. — 

u. Theil. 


— — —— — —— — —— — 


11. Weiſe iſt der reiche Mann in feinen Au» 
gen; aber der verftändige Arme durchfchaut 
ibn. — 12. Wenn die Gerechten frobloden, 
giebt es viel Prunk; wenn aber die Frevfer 
emporfommen, To verfieden fich die Men— 
ſchen. — 13. Wer feine Miſſethat verbirgt, 
fann nicht glücflich ſeyn; mer fie aber bes 
fennt und unterläßt, erlangt Barmberzig- 
keit. — 14. Heil dem Menfchen, der beftän- 
dig Scheu bar; wer aber fein Herz verhärtet, 
fällt ins Ungläd. — 15. Ein brüllender Löwe 
und ein gieriger Wär if ein ungerechter 
Herrfcher fiber ein armes Bolf, — 16. Ein 
Fürft von wenig Verftand, der übt viel 
Bedrückung; wer aber Gewinn baffet, herr» 
fdret lange. — 17. Ein Menfch, mit Pen» 
ſchenblut belaftet, muß bis zur Grube flie 
ben, daß man ihn nicht ergreife. — 18. Wer 
fchuldlos wandelt, wird errettet; mer aber 
falfh auf zwei Wegen gebet, fällt auf ei» 
nem. — 19. Wer feinen Ader bauet, bat 
Brodt genug ; wer aber Müßiggängern nach» 
gebt, bat Armuth genug. — 20. Der treue 
Mann it reich an Segen; wer aber eilet fich 
zu bereichern, bleibt nicht ungeflraft. — 
21. Bartei nehmen iſt nicht aut; aber um 
einen Biſſen Brodt begebet der Mann lin» 
recht. — 22. Es jagt nach Reichthum ber 
neidifche Mann, und bedenft nicht, daß 
Mangel über ibn fommt. — 23, Wer die 
Menschen tadelt, findet zuleht mehr Gunſt, 
als wer feine Zunge glättet. — 24. Wer 
feinen Vater oder feine Mutter beraubt, 
und fpricht: Es iſt Fein Unrecht! der iſt 
Genoffe des Näubers. — 25, Der Aufge- 
blafene erreget Streit; wer aber auf Bes 
bova vertrauet, wird reich. — 26. Wer auf 
feinen Verſtand vertrauet, it ein Thor; 
wer aber in Weisheit wandelt, wird geret- 
tet. — 57. Wer dem Armen giebt, bat feis 
nen Mangel; wer aber feine Augen ber 
ſchließt, ladet viel Fluh auf fh. — 
28. Wenn die Frevler emporkommen, ver» 
bergen ſich die Menſchen; wenn ſie aber 
umkommen, mehren ſich die Gerechten. 
XXIX. 1. Der Mann des Widerſpruchs, 
der hartnäckig if, wird ploötzlich zertrüm— 
mert ohne Rettung. — 2. Wenn ſich die 
Gerechten mehren, freuet ſich das Volk; 
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wenn aber der Frevler herrſcht, ſeufzet 
das Bolf. — 3. Wer Weisheit liebt, cr 
freuet feinen Vater; wer aber mit Huren 
umgeht, bringt fein Vermögen durch. — 
4. Ein König befefligt durch Gerechtigkeit 
fein Land; der Mann aber, der Gefchenfe 
nimmt, verderbt es. — 5. Ein Mann, der 
feinem Nächiten beuchelt, breitet ein Netz 
aus feinen Schritten. — 6. Im Vergeben des 
böfen Mannes liegt ein Fallſtrick; der Ge- 
rechte aber jubelt und freuet lich. — 7. Der 
Gerechte erkennt die Rechtsfache des Armen; 
der Frevler aber veriicht Feine Kenntniß. — 
8. Spötter feßen die Stadt in Flammen; 
Weiſe aber flilen den Zorn. — 9, Ein wei» 
fer Mann im Streite mit einem thörichten 
Manne mag zürnen oder lachen, fo bat er 
feine Ruhe. — 10. Blurgierige Menfchen 
baffen den Frommen; die Nedlichen aber 
fuchen fein Leben [zu erhalten]. — 11, Sein 
ganzes Gemüth fchüttet der Thor aus; der 
Meife aber dämpft es zurüd. — 12. Merft 
ein Herrfcher auf das Wort der Lüge, fo 
find alle feine Diener Frevler. — 13. Der 
Arme und der Bedrüder begegnen ſich: Bei⸗ 
der Augen erleuchtet Jehova. — 14. Ein 
König, der Arme mit Wahrheit richtet, 
defien Thron wird auf ewig befleben. — 
15, Ruthe und Züchtigung geben Weisheit; 
aber ein fich überlaſſener Knabe macht fei- 
ner Mutter Schande. — 16. Mebren ſich 
die Frevler, mehrt fich Vergebung; die Ge» 
rechten aber feben an ihrem Falle ihre 
Luſt. — 17. Büchtige deinen Sohn, fo 
fchafft er dir Nube, und gewährt Wonne 
deiner Seele. — 18. Wo feine Dffenba- 
rung, wird zügellos das Volk; wenn es 
aber das Gefch bewahret, Heil ihm! — 
19. Durch Worte wird der Knecht nicht 
gezogen; er veriichet es zwar, aber ge 
borcht nicht. — 20. Sieheſt du einen Dann, 
der fich in feinen Reden übereilt, fo ift für 
den Thoren mehr Hoffnung als für ihn. — 
21. Wenn man feinen Knecht von Jugend 
auf verzärtelt, fo will er zuleht Sohn 
feyn. — 22. Ein zorniger Mann erregt 
Streit, und cin Hibiger vergeht fich viel. — 
23. Des Menfchen Hoffabrt erniedrigt ihn ; 
aber der Demüthige erlangt Ehre. 
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24. Wer mit dem Diebe theilt, haſſet ſich 
ſelbſt: er höret den Eid, und zeiget nichts 
an. — 25. Menfchenfurcht leget Fallſtrick; 
wer aber auf Fehova vertrauet, iſt ge— 
ſchützt. — 26. Viele ſuchen das Angeſicht 
des Herrſchers; doch von Hebova kommt 
des Mannes Recht. — 27. Ein Grättel der 
Gerechten der Mebelthäter, und cin Gräuel 
bes Frevlers der Nebliche von Wandel. 


Cap. XXX. 
Sprüche Agurs. 


XXX. 1. Worte Agurs, des Sohnes 
Zake's, die Weiffagung; Spruch des Man- 
nes an Ithiel, an Ithiel und Uchal. 

2, Ba! umnvernünftiger bin ich als ein 
Menfch, und Menfchen-Einficht bab’ ich nicht; 
3. und babe Weisheit nicht gelernt , und 
Erfenntniß des Allbeiligen nicht erfannt. 
4. Wer flieg zum Himmel auf und ab? wer 
faffeteden Wind in feine Fauſt? wer band däg 
Waſſer ins Kleid? wer febte feſt alle Gren- 
zen der Erde? Wie ift fein Name, wie der 
Name feines Sohnes, wenn du’s weißt? 
5. Aller Ausfpruch Gottes iſt geläutert; 
Schild iſt er denen, die ihm vertrauen. 
6. Thue nichts hinzu zu feinen Worten, 
damit er dich nicht ſtrafe, und du zum Lüg- 
ner werde! — 7. Bmeierlei erbitt’ ich von 
dir; verfag’ es mir nicht, bevor ich fterbe! 
8, Falfchheit und Lügen⸗-Reden balte fern 
von mir; Armutb und Reichthbum gieb mir 
nicht; laß mich verzschren das Brodt mei» 
nes Bedarfs, 9. damit ich micht, überfät- 
tiget, verleugne, und fpreche: Wer iſt Je⸗ 
bova? oder, bamit ich nicht, verarmet, 
fteble, und mich vergreife am Namen mei» 
nes Gottes, — 10. Verleumde nicht den 
Diener bei feinem Herrn, damit er bir 
nicht fluche, und du büßeſt. — 11 Ein 
Geſchlecht Aucht feinem Vater, und fegnet 
feine Mutter nicht. 12. Ein Befchlecht ift 
rein in feinen Augen, und boch von fei- 
nem Unflath nicht gewafchen. 13. Ein Ger 
fchlecht, wie boch find feine Augen, und 
erheben fich feine Wimpern! 14. Ein Ge 
ſchlecht, Schwerter find feine Zähne, und 
Meter feine Backenzähne, um mwegzufref 
fen die Armen von der Erde, und die Elen> 
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den unter den Menfchen. — 15. Die Alufa 
bat zwo Töchter:, Gieb ber! gieb her !* Dreie 
find nicht zu fättigen, Biere fprechen nie: 
Genug! 16, Die Unterwelt, die Unfrucht⸗ 
bare, die Erde, welche nie von Waſſer 
gefättiget wird, und das Feuer, welches 
nie ſagt: Genug! 

17. Ein Auge, das den Vater verfpottet, 
und den Gehorfam gegen die Mutter ver 
achtet, das baden die Naben des Thales 
aus, und das frefien die jungen Adler. — 
18, Dreie find mir unbegreiflich , und Viere 
verſteh' ich nicht: 19. den Weg des Adlers 
am Himmel, den Weg ber Schlange auf 
dem Felien, den Weg des Schiffes inmit- 
ten des Meeres, den Weg des Mannes zur 
Dirne. — 20. Alfo die Weife der Ehe- 
brecherin:: fie genicht, und wifcht fich den 
Mund, und fpriht: Bch babe nichts Ue— 
bels getban! — 21. Unter Dreien bebt das 
md, und unter Vieren kann es nicht aug- 
balten: 22. unter einem Knecht, wenn er 
König wird, und einem Narren, wenn er 
fatt Brodt hat; 23. unter der Berfchmäbe- 
ten, wenn fie Frau wird, und der Magd, 
wenn die ihre Gebieterin beerbt. 

24. Biere find klein auf Erden, und 
doch weife, wohlgelehrt: 25. die Ameifen, 
ein Volk, gar nicht kräftig, und doch fchaf- 
fen fie fich im Sommer ihre Speife; 26. die 
Bergmänfe, ein Volt, gar nicht Hark, und 
doch legen fie in Felfen ihre Wohnung an; 
27. feinen König haben die Heufchreden, 
und ziehen doch alle gefchaart; 28. die Ei- 
dechfe greift mit den Händen, und if im 
Königs» Palläften. — 29. Dreie haben einen 
fchönen Schritt, und Biere einen ſchönen 
Gang: 30. der Löwe, der Held unter den Thie⸗ 
ven, er weichet vor Niemand zurück; 31. das 
Zenden-gegürtete [Streitroß], oder der Wid- 
der, und ein König mit feinem Volke. 

32, Wenn du thöricht wareſt in Heber- 
muth, und [Böfes) ſanneſt — die Hand auf 
den Mund! 33, Denn Drud der Milch giebt 
Butter, und Drud der Naſe giebt Blut, 
und Drud des Zornes giebt Zank. 


Cap. XXNXI, 1-9. 
Sehren für Könige. 
XxXxXI. 1. Worte an Lemuel, den Kö— 


nig; Sprüche, die ibn feine Mutter lehrte. 

2. Bas, mein Sohn, was, Sohn mei- 
nes Leibes, was, Sohn meiner Gelübde, 
[fol ich dir fagen?] 3. Gich nicht den Wei⸗ 
bern deine Kraft bin, noch deine Wege 
ben Königs-Berderberinnen. 4. Nicht für 
Könige, Remuel! nicht für Könige, Wein 
zu trinken, nicht für Fürften Hang zu flar- 
fem Getränfe, 5. damit er nicht trinfe, 
und das Gefeh vergeffe, und verfehre das 
Necht aller Söhne des Elends. 6. Gebt 
flarfes Getränt dem Unglücklichen, und 
Mein dem Herz - Betrübten! 7. Er trinfe, 
und vergefie feiner Armuth, und gedenke 
feines Ungemachs nicht mehr. — 8. Thu’ 
deinen Mund auf für den Stummen, und 
für das Necht aller Kinder der Berlaffen- 
fchaft! 9. Thu’ deinen Mund auf, richterecht, 
führe die Sache des Armen und Elenden ! 


Cap. XXXL 10-31. 
Lob bed tugendfamen Weibes. 


10. Ein wackeres Weib, mer findet «8? 
tiber Berlen gebt ihr Werth. 11. Ihr ver- 
trauet das Herz ihres Mannes, und an 
Beute fehlt es ibm nicht. 12. Sie thut 
ihm Gutes und nichts Böfes alle Tage 
ihres Lebens. 13. Sie fuchet Wolle und 
Flache, und fchaffe nach ihrer Hände Luft. 
14. Ste ift wie Kaufmanns» Schiffe: von 
fern ber bringt ſie ihre Nahrung. 15. Sie 
ftebet auf, wenn's noch Nacht iſt, und giebt 
Speife ihrem Haufe und das Tagwerk ihren 
Dirnen. 16. Eie finnet auf Feld, und er— 
langt es; von ihrer Hände Frucht pflanzt 
fie einen Weinberg. 17. Sie gürtet mit 
Kraft ihre Lenden, und flärket ihre Arme, 
18. Eie ſchmeckt, daß gut ihr Erwerb; es 
erlifcht nicht in der Nacht ihre Leuchte. 
19. Ihre Hand firedet fie nach dem Spinn⸗ 
rocken, und ihre Finger faffen die Spin. 
del. 20. Sie breitet ihre Hand dem Armen 
aus, und reichet ihren Arm dem Elenden. 
21. Sie fürchtet nicht für ihr Haus den 
Schnee, denn ihr ganzes Haus ift beflei- 
det mit Karmefin. 22. Decken macht fie ſich; 
Byſſus und Purpur ift ihr Kleid. 23. Ge» 
kannt ift in den Thoren ihr Mann, wenn er 
fitget bei den Nelteften des Landes. 24. Hem- 
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den macht ſie, und verkauft ſie; und Gürtel 
giebt fie an den Kananiter. 25. Kraft und 
Würde ift ibr Gewand, und fie lacht des 
fommenden Tages. 26. Ihren Mund öffnet 
fie mit Weisheit, und der Anmuth Lehre 
ift auf ihrer Zunge. 27. Sie beobachtet 
die Wege ihres Haufes, und Brodt der 
Trägheit ißt fie nicht. 28. Bhre Söhne 


treten auf, und preifen fie; ibr Mann, 
und lobet fie: 29. „Viele Töchter handeln 
wacker, du aber übertriffii fie alle!“ 30. Täu- 
fchung ift die Anmuth, und Eitelkeit die 
Schönheit; ein gottesfürchtiges Weib, das 
muß man loben. 31. Gebt ihr von der 
Frucht ihrer Hände! Es loben fie in den 
Thoren ihre Werke. 


Der Prediger. 





Gap. J. 1-11. 
Alles iſt eitel. 


I. 1. Worte des Bredigers, des Sohnes 
Davids, des Königs zu Jeruſalem. 

2. Eitelkeit der Eitelfeiten, fpricht der 
Brediger, Eitelkeit der Eitelkeiten! Alles iſt 
eitel, 3. Welchen Gewinn bat der Menſch 
für all feine Mühe, womit er fich mübet 
unter der Sonne? 4. Ein Gefchlecht ver- 
gebet, und ein Geſchlecht kommt, und die 
Erde bleibet ewig fieben. 5. Und die Sonne 
gehet auf, und die Sonne gebet unter, und 
zu ihrer Wohnung cilet fie, gebet [wieder] 
dort auf. 6. Es gebet nach Süden, und 
wendet fih nad Norden, mwendend und 
wendend gehet der Wind, und in feinen 
Wendungen fehret der Wind zurück. 7, Alle 
Bäche fliehen ins Meer, und das Meer 
wird nicht voll; an den Drt wohin die 
Bäche fließen, dabin fließen fie immer wie- 
der. 85. Alle die Worte ermüden, fein 
Menfch vermag fie auszureden; das Auge 
wird nicht fatt zu fchauen, und das Ohr 
wird nicht voll vom Hören. 9. Das, was 
gewesen, iſt das, was ſeyn wird; und dag, 
was gefcheben, iſt das, was gefchehen wird, 
und gar nichts Neues ift unter der Sonne, 
10. Es giebt Dinge, wovon man fagt: 
„Siehe doch, das ift neu!“ — Längſt iſt es 
Dagewefen in ven Zahrhunderten, die vor 
uns gewefen. 11. Kein Gedächtniß [bleibt] 
den Früberen; und auch den Künftigen, 


welche feun werden, wird fein Gedaͤchtniß 
bleiben bei denen, die fünftig feyn werden. 


Gap. 1,1211, 26, 


Des VPredigerd eigene Erfahrungen darüber. 


12, Ich Prediger war König über Israel 
zu Serufalem. 13. Umd ich richtete mein 
Herz mit Weisheit zu unterfuchen und zu 
erforfchen alles, was unter dem Himmel 
geſchieht. Das iſt ein übles Gefchäft, wel— 
ches Bott den Menfchen-Söhnen zugetheilt, 
fich damit zu befchäftigen! — 14. Ich ſah alle 
Merke, die unter der Sonne gefcheben; und 
fiche, alles eitel und windiges Streben. 
15. Krummes kann nicht gerade werden, und 
Mängel können nicht gegäblt werden. 16. Ich 
ſprach in meinem Herzen: Siche, ich babe 
große und größere Weisheit erlangt denn 
alle, die vor mir gemefen zu Serufalem , 
und mein Herz bat viel Weisheit und Kennt» 
niß gefchaut. 17. Doch da ich mein Herz 
richtete Weisheit zu erfennen und Thorbeit 
und Narrbeit zu erfennen: erfannte ich, daß 
auch dieß ein windiges&treben if. 18. Denn 
bei viel Weisheit ift viel Unmutb; und wer 
Kenntniß mehret, mehret Schmerz. 

II. 1. Ich forach in meinem Herzen: Auf 
denn, ich will dich verfuchen mit Freude, 
und geniehe Gutes! Aber fiche, auch das 
war eitel. 2. Zum Lachen ſprach ich: toll! 
und zur Freude: mas thut fie? 3. Ich ges 
dachte in meinem Herzen zu balten beim 
Meine mein Fleifh, während mein Herz 


Der Prediger. 


mit Weisheit leitete, und Thorbeit zu er- 
greifen, bis ich fähe, was den Menfchen» 
Söhnen gut wäre, daß fie es thun unter 
dem Himmel die Fleine Zahl ihrer Kebenge 
Tage. 4. Große Dinge thatich. Ich bauete 
mir Häufer, pflanzte mir Weinberge. 5. Ich 
machte. mir Gärten und Luſthaine, und 
pflanzte darin Bäume von allerlei Frucht. 
6. Ich machte mir Waller - Teiche, um dar- 
aus zu wäſſern den in Bäumen aufwach- 
fenden Wald, 7. Sch faufte Knechte und 
Mägde, und hatte Hausgeborne. Much 
hatte ich Heerden von Rindern und Scha- 
fen, mebr denn alle, die vor mir gewefen 
zu Berufalem. 5. Sch fammelte mir auch 
Silber und Bold und Echäbe von Königen 
und Landfchaften. Ich fchaffte mir Sänger 
und Sängerinnen, und Wolluft der Men— 
fchen-Söhne, Herrin und Herrinnen. 9. Und 
ich ward groß, und nahm zu mehr denn 
alle, die vor mir gemwefen zu Serufalem. 
Auch meine Weisheit blieb mir. 10, Und 
alles, was meine Augen wünfchten, entzog 
ich ihnen nicht; ich verfagte meinem Her» 
zen feine Freude; denn mein Herz war 
fröhlich durch all meine Mühe, und das 
war mein Theil von all meiner Mühe. 
11. Als ich aber anblidte all meine Werke, 
die meine Hände gemacht, und die Mühe, 
momit ich mich gemüber und gefchafft: 
fiebe, da war alles eitel und windiges Stre- 
ben, und fein Gewinn unter der Sonne. 
12. Und ich wandte mich zu betrachten Weis—⸗ 
beit und Thorbeit und Narrbeit. (Denn 
was wird-der Menfch [thun], der nach dem 
Könige fommen wird? Das, was fic längſt 
getban haben!) 13. Und ich ſah, daß ein 
Borzug der Weisheit vor der Thorbeit fei, 
wie der Vorzug des Lichtes vor der Fin- 
ferniß: 14. der Weife bat feine Augen im 
Kopfe, und der Thor wandelt im Finſtern; 
doch erkannte ich, daß einerlei Schickſal 
ihnen allen begegnet. 15. Da ſprach ich in 


meinem Herzen: Gleich dem Schidfale des . 


Thoren wird auch mir begegnen; und war. 
um bin ich da fehr weife geworden? Und 


ich dachte in meinem Herzen, daß auch das 


eitel fei. 16. Denn fein Gedächtniß bleibt 
dem Weifen mit dem Thoren in Emigfeit, 
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dieweil läängſt in künftigen Tagen Alles 
vergeſſen il; und ach! es ſtirbt der Weiſe 
mit dem Thoren! 17. Da bafte ich das 
Leben; denn übel fchien mir alles, mas 
unter der Sonne gefchiebt; denn alles iſt 
eitel und mwindiges Streben. 18. Und ich 
bafte al meine Mübe, womit ich mid) 
mübcte unter der Sonne , daf ich fie über- 
laſſen follte dem Menfchen, der nach mir 
fen wird. 19, Und wer weiß, ober ein 
Weiſer oder ein Thor feyn wird? Doc 
wird er fchalten über al meine Mübe, 
womit ich mich gemübet und mweislich ge- 
tban unter der Sonne. Auch das ift eitel. 

20. Da wandte ich mich, mein Herz ver- 
zweifeln zu laſſen ob all der Mühe, wo— 
mit ich mich gemübet unter der Sonne. 
24. Denn es giebt einen Menfchen, deiien 
Mühe mit Weisheit, Kenntniß und Ge- 
lingen [verbunden war); und doch dem 
Menfchen, der fich nicht damit gemühet, 
muß er es geben als fein Erbtbeil. Auch 
das iſt eitel und ein großes Hebel! 22. Denn 
was wird dem Menfchen für all feine Mühe 
und für das Streben feines Geiſtes, womit 
er fich müher unter der Sonne? 23. Denn 
al feine Tage find ſchmerzvoll, und Kum— 
mer iſt fein Geſchäft; felbft des Nachts 
ruhet fein Herz nicht. Auch das iſt eitel! 
24. Nichts Befferes für den Menfchen, als 
daf er eſſe und teinfe und feine Seele Glüd 
fchauen laſſe bei feiner Mühe. Auch fol- 


ches fah ich, daß es aus der Hand Gottes 


kommt. 235. Denn wer fann effen und wer 
genießen außer mir? 26. Denn dem Men» 
fchen, welcher ihm wohlgefällt, giebt er 
Weisheit und Erfenntniß und Freude; aber 
dem Sünder giebt er das Gefchäft zu ſamm— 
fen und zu bäufen, um cd dem zu geben, 
der Gott wohlgefällt. Auch das it eitel 
und windiges Streben. 


Gap. IH, 
Der Kreislauf der Dinge, die berrichende Ungerech⸗ 
tigkeit, die Vergänglichkeit des Menſchen — 
alles empfiehlt den unmittelbaren Lebensgenuß. 


III. 1. Alles bat feine Zeit, und feine 
Stunde bat jegliches Ding unter dem Him— 
mel. 2. Seine Seit bat geboren werden, 
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und feine Zeit ſterben; feine Beit hat pflan- 
zen, und feine Zeit Gepflangtes ausrotten; 
3, feine Seit bat würgen, und feine Zeit 
beilen; feine Seit bat einreißen, und feine 
Beit aufbauen; 4. feine Zeit hat weinen, 
und feine Zeit Sachen; feine Zeit hat fla- 
gen, und feine Seit tanzen; 5. feine Zeit 
bat Steine auseinander werfen, und feine 
Seit Steine ſammlen; feine Zeit bat um» 
armen, und feine Beit von Umarmung fern 
ſeyn; 6, feine Beit hat fuchen, und feine 
Seit verloren geben laffen; feine Zeit bat 
aufbewahren, und feine Zeit wegwerfen; 
7. feine Zeit hat zerreißen, und feine Beit 
näben; feine Zeit bat fchweigen, und feine 
Beit reden; 8. feine Zeit bat lichen, und 
feine Seit baffen; feine Beit bat Krieg, 
und feine Zeit Friede. 9. Was für Gewinn 
bat der Schaffende dafür, daß er ſich mür 
bet? 10. Sc fah die Befchäfte, welche 
Gott den Menfchen-Söhnen gegeben, fi 
damit zu befchäftigen. 11. Alles machte er 
ſchön zu feiner Zeitz; aber auch die Welt 
legte er in ihr Herz, fo daß der Menfch 
nicht die Werfe verſteht, die Gott thut, 
von Anfang bis zu Ende. 12. Ich erfannte, 
dag es für fie nichts Beſſeres giebt als 
fröhlich feyn und jich güttlich thun ihr Le 
ben lang. 13. Auch wenn irgend ein Menſch 
iffet und trinfet und Gutes fchaut bei all 
feiner Mühe, ift das ein Geſchenk Gottes. 
14. Sch erfannte, daß alles, was Gott 
wirft, für ewig iſt; nichts ift hinzuzuſetzen 
und nichts davon zu nehmen, und Gott 
wirfet, daß man fich vor ibm fürchten fol. 
15. Was iſt, war laͤngſt; und mas werden 
fol, if laͤngſt geweſen, und Bott fuchet 
das Verdrängte wieder auf. 

16. Und weiter betrachtete ich unter der 
Sonne die Stätte des Gerichts, da war 
Frevel; und die Stätte der Gerechtigkeit, 
da war Frevel. 17. Da fprach ich in mei- 
nem Herzen: Den Gerechten und den Frev— 
lee wird Gott richten; denn eine Zeit 
[fommt) für jegliches Ding und über alles 
Thun alsdann. 

18, Sch fprach in meinem Herzen: Wer 
gen der Menfchen- Eöhne [gefchieht es], 
damit fie Gott prüfe, und daf fie ſehen, 


daß fie mie Thiere find. 19. Denn Das 
Schickſal der Menfchen-Söhne ift wie das 
Schidfal des Thieres, und Ein Schick ſal 
baben fie. Wie diefes ſtirbt, fo ſtirbt jener; 
Ein Lebenshauch ift Allen, und einen VBor- 
zug des Menfchen vor dem Thiere giebt es 
nicht, denn Alles iſt eitel. 20. Alles gehet 
dahin an Einen Drt. Alles ward aus dem 
Staube, und Alles fehret zum Staube. 
21, Wer weiß, ob der Lebenshauch der 
Menfchen: Söhne in die Höhe fleigt, und 
der Lebenshauch des Thieres hinabfährt 
unter die Erde? 22, Und fo ſah ich, daß 
nichts Beſſeres if, als daß der Menfch 
fih freue feines Thuns; denn das ift fein 
Theil. Denn wer bringt ihn dabin, daß 
er ſehe, was nach ihm feyn wird? 


Cap. IV, 1 —16, 

Weitere Erfahrungen über die Eitelkeit der Dinge. 

IV. 1. Und wieder fab ich alle die Be» 
drückungen, die gefcheben unter der Sonne; 
und ſiehe, da waren Ehränen der Bedrück⸗ 
ten, und fie hatten feinen Tröſter; und 
von der Hand ihrer Unterdrüder Gewalt, 
und fie hatten feinen Tröfter. 2. Da pries 
ich die Todten, die längft geflorben, vor 
den Lebendigen, die bis dahin noch lebten. 
3. Glüdlicher aber als Beide ift der, der 
bis dahin nicht gewefen, der nicht gefeben 
das böfe Thun, welches gefchiebet unter 
der Sonne, — 4. Und ich fab ale Mühe 
und alles Gelingen des Thuns, daß es 
[Begenftand der] Eiferfucht ift des Einen 
wegen des Andern. Auch das ift eitel und 
windiges Streben! — 5. Der Thor fal- 
tet feine Hände, und verzehret ſich ſelbſt. 
6. Beffer eine Hand vol Ruhe, als beide 
Fäufte voll Arbeit und windiges Streben. — 
7. Und wieder fab ich Eitelkeit unter der 
Sonne. 8. Es ift ein Einzelner und nicht 
felbander; weder Sohn, noch Bruder bat 
er, und doch ift feiner Mübe fein Ende, 
und fein Auge wird des Neichthums nicht 
fatt. Für wen mühe ich mich doch, und 
verfage meiner Seele das Gute? Auch das 
iſt eitel und ein böfes Ding! 9. Beier 
Zwei als Einer. Denn fie haben einen gi 
ten Lohn für ihre Mühe. 10. Denn fallen 
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fie, fo bilft der Eine feinem Genoffen auf. 
Wehe aber dem Einzelnen, der fällt, obne 
daß ein Anderer da iſt, der ibm aufbelfe! 
11. Yuch, wenn Zwei bei einander liegen, 
fo wird ihnen warm; der Einzelne aber, 
wie will er warm werden? 12, Und wenn 
jemand ihn den Einen angreift, fo wer» 
den ibm doch Zwei miderfieben; und bie 
dreifache Schnur wird nicht ſchnell zerrifs 
fen. — 13. Beffer ein armer, aber meifer 
Süngling als ein alter und thörichter Kö— 
nig, welcher nicht mehr weiß fih marnen 
zu laffen. 14. Denn aus dem Haufe ber 
Gefangenen ging er hervor, um König zu 
fen, obfhon er in feinem Königreiche 
arm geboren war. 15. Ich ſah alle Leben» 
den, die unter der Sonne wandelten, mit 
dem andern Sünglinge, der an Senes 
Stelle trat. 16. Kein Ende war all des 
Bolfes, Aller, denen er vorſtand; gleich» 
wohl freuen die Spätern ſich fein nicht. 
Denn auch das iſt eitel und mindiges 
Streben. 


Cap. IV, 17 — VI, 12. 
Nach einzeinen guten Lehren wieder Bemerfungen 
über die Eitelfeit, 

17. Bewahre deinen Fuß, wenn du zum 
Haufe Gottes gebeit; und zu nahen, um 
zu hören, iſt beffer als DOpfer-bringen der 
Thoren. Denn fie fümmern fich nicht um 
Böfes tbun. — V. 1. Set nicht fchnell mit 
deinem Munde, und dein Herz eile nicht 
ein Wort vor Gott auszufprechen! Denn 
Spott iſt im Himmel, und du bift auf der 
Erde: darum feien deiner Worte menige, 
2. Denn Träume fommen durch viele Sorge: 
fo wird der Thor laut durch viele Worte, 
3. Wenn du Gott ein Gelübde gelobeft, 
fo verziehe nicht es zu erfüllen; denn er 
bat fein Gcfallen an den Thoren: was du 
gelobeft, erfülle. 4. Beſſer, dag du nicht 
gelobeit, als daß du gelobeft und nicht er⸗ 
fülleſt. 5. Geſtatte deinem Munde nicht 
dein Fleiſch in Sünde zu bringen, und 
fprich nicht vor dem Boten [Gottes]: Es 
war ein Irrthum! Warım fol Gott zür: 
nen über deine Stimme, und verderben 
deiner Hände Wert? 6. Denn bei vielen 
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Träumen, da int Eitelfeit, und [fo auch] 
bei vielen Worten; ia, fürchte du Gott! — 
7. Sieheſt du den Drud des Armen und 
den Raub des Rechts und der Gerechtigkeit 
im Lande, fo wundere dich nicht über die 
Sache. Denn Über den Hohen macht ein 
Höberer, und ein Höchſter über fie alle. 
8. Aber ein Vortheil des Landes ift tm 
Allem ein König, vom Lande verebret.— 
9. Wer Geld liebt, wird Geldes nicht fatt; 
und wer Reichtbum liebt, bat feinen Nu 
den davon. Auch das if eitel. 10. Mehrt 
ſich das Gut, fo mehren fich feine Verzeh⸗ 
rer. Und welches Glück hat deſſen Beſitzer, 
als das Anfchauen der Augen? 11. Süß 
ift der Schlaf des Arbeiters, er may we— 
nig oder viel effen; aber die Sättigung 
des Reichen läßt ihm nicht fchlafen. 12. Es 
ift ein fchmerzliches Mebel, das ich fab un— 
ter der Sonne: Neichthum, aufbewahret 
von feinem Beſitzer zu feinem Unglück. 
13. Denn gebt foldyer Reichthum unter 
durch fchlimmes Gefchäft, und bat er einen 
Sohn erzeuget, fo bleibet nichts in feiner 
Hand. 14. Wie er aus dem Leibe feiner 
Mutter hervorging, nadet gebet er wieder 
binmweg ‚wie ergefommen; und nichts trägt 
er für feine Mühe davon, das cr fort- 
brächte in feiner Hand. 15. Und auch das 
ift ein fchmerzliches Hebel. Ganz fo, wie 
er gefommen, gebet er hin. And was bleibt 
für Vortheil ihm, der fich mübete in den 
Wind? 16. Ba, fein Zebenlang aß er im 
Duntel, und Unmuth bat er viel und Kei- 
den it ihm und Verdruß. 

17. Siehe, mas ich gefeben: gut, ja 
ſchön iſt zu eſſen und zu trinfen und 
Gutes zu fchauen bei all feiner Mühe, 
womit fih Einer mühet unter der Sonne, 
die Feine Zahl feiner Lebens⸗Tage, welche 
ihm Bott gegeben; denn das ift fein Theil. 
18. Auch wenn irgend einem Menfchen 
Gott Reichthum und Güter gegeben, und 
ihm geflattet davon zu genießen, feinen 
Theil davon zu tragen, und fich zu freuen 
feiner Mühe, das ift ein Gefchenf Gottes. 
19. Denn nicht viel denft er an die Tage 
feines Lebens, meil Gott ihn befchäftigt 
mit der Freude feines Herzens. 


Der Brediger. 

vı 1. Es giebt ein Hebel, das ich fah 
unter der Sonne, und häufig trifft es den 
Menfchen. 2. Einer, dem Gott Neichtbum 
und Güter und Ehre giebt, daß er nichts 
entbebrt für feine Seele von allem, was 
er fich wünfchet; aber Gott geſtattet ihm 
nicht davon zu genießen, fondern ein Frem- 
der genießt es. Das iſt eitel und ein fchlim« 
mes Hebel! 3. Wenn Einer hundert Söhne 
zeugte, und lebte viele Sabre, und viele 
wären feiner Lebens Sabre; und feine Seele 
fättigte fich nicht des Guten, und auch fein 
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Begräbniß würde ibm: fo fpräch’ ich: Glück⸗ 


licher als er die Fehlgeburt. 4. Denn in 
Eitelkeit fommt fie, und in Finfterniß ge— 
bet fie dahin, und mit Finſterniß iſt ihr 
Name bedeckt; 5. auch bat fie die Sonne 
nicht geſehen noch empfunden: [aber] Nu— 
be bat fie vor jenem [Meichen). 6. Und 
wenn er taufend Habre zweimal gelebt, 
und feines Guten genoffen — gebet nicht 
Alles an Einen Ort? — 7. Alle Mühe 
des Dienfchen iſt für feinen Mund, und 
gleichwohl wird die Begierde nicht gefät- 
tiget. 8. Denn welchen Borzug bat der 
Meife vor dem Thoren? Welchen der Ar» 
me, der da verſteht vor den Lebenden zu 
wandeln? 9. Beſſer ift, wag man vor Aus 
gen ſieht, als das Trachten der Begierde, 
Auch das iſt eitel und windiges Streben. 
10. Was da ift, längſt ih fein Name ge- 
nannt; und cs ift befannt, daß er Menfch 
if, und nicht vermag zu hadern mit dem, 
der mächtiger iſt als er, 14. Denn cs giebt 
viele Dinge, melche die Eitelkeit mehren. 
Was bat der Menih für einen Vorzug? 
12, Denn wer weiß, was dem Menfchen 
gut iſt im Leben, die Heine Zahl der Tage 
feines eiteln Xebens, die er verbringt wie 
der Schatten? Denn wer zeigt dem Men- 
fhen, was nach ibm fenn wird unter der 
Sonne? 


Cap. VI, 1 — VI, 13, 
Unter einzelnen Eprüden Bemerkungen über die 
nuenichlihe Eitelfeit. 
vn. 1. Beſſer gut Gerücht, als gute 
Gerüche, und der Tag des Todes beffer 
als der Tag der Geburt. 2. Beſſer zu ae» 


ben ins Haus der Trauer, als zu gehen 
ins Haus des Mahles, dieweil folches iſt 
das Ende aller Menfchen, und der Lebens 
dige nimmt's zu Herzen. 3. Beſſer Unmuth 
als lachen ; denn bei trübem Angelicht wird 
das Herz gut. 4. Das Herz der Weifen ift 
im Haufe der Trauer, aber das Herz der 
Thoren ift im Haufe der Freude. — 5. Befr 
fer auf die Nüge des Weifen zu boren, 
als daß einer auf das Lied der Thoren hö— 
ret, 6. Denn wie das Aniftern der Dornen 
unter dem Topfe, alfo das Xachen des 
Thoren; auch das iſt eitel. 7. Denn Er- 
preffung machet den Weifen tböricht, und 
Gefchenfe verderben das Herz. — 8. Beſſer 
der Husgang einer Sache als ihr Anfang; 
beffer Langmuth als Hochmuth. — 9. Ueber— 
eile dich nicht im deinem Gemütbe zum 
Unmillen! denn Unmille ruhet im Bufen 
des Thoren. — 10. Sprich niht: Was 
ift 3, daß die vorigen Tage beffer gewefen 
als diefe? Denn nicht aus Weisheit fragft 
du darnach. — 11. Weisheit iſt fo gut, als 
Beſitzthum, und Bortheil denen, welche 
die Sonne ſchauen. 12, Denn im Schuße 
der Weisheit, im Schuße bes Silbers; 
aber ein Vorzug it Einficht: die Weisheit 
verleihetibren Befikern Leben. — 13. Schaue 
Gottes Werk! Denn wer fann gerade mas 
chen, was er frümmet? — 14. Am Tage 
des Glücks ſei glüllih, und am Tage des 
Unglücks bedenfe: auch diefen, gleich je— 
nem, fchuf Bott, deßwegen, daß der Menfch 
nicht irgend etwas wiffe nach ihm. 

15. Das alles ſah ich in den Tagen mei«- 
ner Eitelkeit. Es giebt einen Gerchten , 
der gebet unter in feiner Gerechtigfeit, und 
es giebt einen Bottlofen, der lange lebet 
in feiner Bosheit. — 16. Sei nicht allzu 
gerecht, und benimm dich nicht zu fehr 
meife! Warum willit du dich verderben? 
17. Sei nicht allzu gottlos, und fei fein 
Thor! Warum willſt du fterben, ehe es 
deine Seit if? 18. Es tif gut, daß du an 
dieſem haltet, aber auch von jenem nicht 
deine Hand laſſeſt. Denn der Gottesfürch⸗ 
tige entgebet dem allen. — 19. Die Weis» 
beit macht den Weifen flärfer als zeben 
Gewaltige, die in der Etadt find. — 20. Kein 
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Prenfch iſt ja gerecht auf Erden, ber das 
Gute tbue und nicht fündige. 21. Auch 
auf alle Reden, die man redet, gieb nicht 
Acht, damir du nicht böreit, mie dein Knecht 
dir fluchet. 22. Denn auch viele Male weiß 
dein Herz, daß du Andern auch geflucht ball. 

23. Das alles bab’ ich verfucht mit der 
Weisheit. Sch fprach: ich will weife ſeyn; 
fie aber war ferne von mir. 24. Was ferne 
iſt und tief, in tief, wer mag’s finden? — 
25. Ich wandte mich und mein Herz zu er— 
fennen und zu erforfchen und zu fuchen Weis— 
beit und Verſtand, und zu erlennen Fre 
vel, Thorbeit und Narrbeit, Tollbeit. 
26. Da fand ich, was bitterer als der Tod 
ift , das Weib, deifen Herz Nebe und Schlin- 
gen, und deffen Hände Banden. Wer gut 
iſt vor Gottes Angeficht,, der entrinnet ihr; 
aber der Sünder wird von ihr beftridt. 
27. Siehe, dieß hab’ ich gefunden, fpricht 
der Brediger, eines am andern, [erfore 
{chend ,) um Verſtand zu finden. 23. Was 
noch meine Seele fuchet, und ich nicht ge» 
funden: einen Mann von Taufenden hab’ 
ich gefunden; aber ein Weib bab’ ich unter 
all diefen nicht gefunden. 29. Nur dich, 
fiebe, bab’ ich gefunden: daß Gott den 
Menfchen gerade gefchaffen ; fie aber fuchen 
viel Ränke. 

VIII. 1. Wer ift wie der Weife? und 
wer verfichet die Deutung der Dinge? Die 
Meisheit des Menfchen erleuchtet fein Ans» 
geficht, und feines Angelichtes Frechbeit 
wird verwandelt. — 2. Ach [Ipreche:] Halte 
das Gebot des Königs, und zwar wegen 
Des Eides Gottes! 3. Mebereile Dich nicht, 
dab du von ibm weicheſt, gebe nicht in 
böfe Sache ein! Denn alles, was er will, 
darf er tbun, 4. fintemal das Wort bes 
Königs mächtig iſt; und wer darf zu ibm 
fagen: Was thuſt du? — 5. Wer das Ge— 
bot hält, weifi von nichts Böfem, und Zeit 
und Weife fennet das Herz des Weifen, 
6. Denn jegliches Ding bat feine Zeit und 
Weiſe; denn viel it des Hebels, das den 
Menfchen trifft. 7. Denn feiner weiß, was 
ſeyn wird; denn wie es ſeyn wird, er 
zeigt's ihm an? — 5. Kein Menfch bat 
Macht Über den Lebenshauch, fo daß er 
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den Lebenshauch zurückhalten könnte; und 
feiner bat Macht über den Tag des Todes, 
und es iſt keine Entlafung in dem Streites 
und nicht rettet Frevel die Seinigen. — 
9. Das alles bab’ ich geſehen und Acht ge» 
habt auf alles Thun, das gefchiebt unter 
der Sonne Es giebt Zeiten, wo ein 
Menfc über Menfchen fchaltet zu ihrem 
Unglüde. 40. Und fodann ſah ich Freu» 
ler, die begraben wurden, und es famen 
und gingen binweg vom heiligen Orte und 
wurden vergeffen in der Stadt, die redlich 
gethan hatten. Auch das iſt eitel. — 11. Weil 
der Richter Spruch über böfe Thaten wicht 
fchleunig vollzogen wird, darum wird das 
Herz der Menfchen-Sohne in ihnen dreift 
Böfes zu thun. 12. Wenn aber auch der 
Sünder das Möſe hundertmal tbut, und 
lange lebet, fo weiß ich doch, daß es wohl 
geben wird denen, die Gott fürchten und 
fich fürchten vor feinem Angeficht. 13. Aber 
wohl wird es nicht geben dem Frevler; 
und er wird micht lange leben wie der 
Schatten, weil er ich nicht fürchtet vor 
Gottes Angeficht. 


Gap, VIIL, 14—IX, 10. 
Eitelfeit-des Sediichen und Lebendgenuf. 


14. Es ift eine Eitelkeit, die auf Erden 
geſchieht, daß Gerechte find, denen wider: 
fährt gleich dem Thun der Frevler; und 
daß Frevler find, denen widerfährt gleich 
dem Thun der Gerechten. Ich fprach: Auch 
das iſt eitel! 15, Und fo lobte ich die 
Freude, weil nichts gut it für den Mens 
fchen unter dev Sonne, als zu effen und 
zu trinken und fröhlich zu feyn; und dieß 
bleibt ihm für feine Mübe fein Leben lang, 
das ihm Gott gegeben unter der Sonne. 

16. Als ich mein Herz richtete Weisbeit 
zu lernen, und zu ſchauen die Dinge, welche 
aefcheben anf Erden , (denn weder Tag noch 
Nacht fiehet [dev Menfh) Schlaf mit fei» 
nen Kugen:) 47. da ſah ich alles Werf 
Gottes, daß der Menfch nicht vermag zu 
begreifen das Werk, das gefchiebet unter 
der Sonne. Defimegen weil der Menſch 
fich mühet zu forfchen, begreift er cs doc) 
nicht; und wenn auch der Weife gedüchte " 
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es zu erfennen, vermag er es nicht zu ber 
greifen. 

IX. 1. Denn auf das alles richtete ich 
mein Herz, und erforfchte das alles, daß 
die Gerechten und die Weifen und ihre 
Werke in Gottes Hand find; weder Liebe 
noch Haß fennet der Menfch: das alles fichet 
ihnen bevor. 2. Alles wie allen; einerlei 
Schidfal bat der Gerechte und der Frev⸗ 
ler, der Gute und der Reine und ber In» 
reine, und der, welcher opfert, und der, 
welcher nicht opfert; wie der Gute, fo der 
Sünder, der, welcher fchwöret, wie der, 
welcher den Schwur fürchtet. 3. Das ift 
ein Hebel bei allem, was gefchiebt unter 
der Sonne, daß Alle einerlei Schieffal ba» 
ben: daher auch das Herz der Menfchen- 
Söhne vol Vosheit ift, und Thorheit if 
in ihrem Herzen, fo lange fie leben, und 
darnach — zu den Todten. 4. Denn wer 
wird ausgenommen? Bei allen Lchendigen 
iſt Hoffnung; denn ein lebendiger Hund ift 
beffer als ein todter Löwe. 5. Denn die 
Lebenden wiffen, daß fie flerben müllen; 
aber die Todten wiffen gar nichts, und 
baben feinen Lohn mehr; denn vergeflen 
wird ihr Gedächtniß. 6. Somohl ihre Liebe 
als ihr Haß, als ihr Eifer , iſt längſt dabin; 
und fie haben feinen Theil mehr in der Welt 
an allem, was gefchieht unter der Sonne. 

7. Gehe bin, if mit Freuden dein Brodt, 
und trinke frobes Herzens deinen Wein; 
denn. Gott bat fchon Wohlgefallen an dei» 
nem Thun. 8. Allezeit feien deine Kleider 
weiß, und Del auf deinem Haupte mans 
gele nicht! 9. Geniche des Lebens mit dem 
Weibe, welches du lieb haft, alle Tage des 
eiteln Zebens, welches dir [Gott] gegeben 
unter der Sonne, alle Tage deines citeln 
Lebens! Denn das it dein Theil im Les 
ben für deine Mühe, womit du dich müs 
heit unter der Sonne. 10. Alles, was dir 
vor die Hand kommt zu thun mit deiner 
Kraft, tbue! Denn fein Thun, noch Klug: 
beit, noch Einficht, noch Weisheit if in 
der Unterwelt, wohin du gebeil. 

Cap. IX, 11—X, 3 
Weisheit und andere Vorzüge gelten nicht immer. 
11. Wieder fah ich unter der Sonne, daß 


nicht den Schnellen der Rauf, und nicht 
den Helden der Krieg, und auch nicht den 
Weifen Brodt, und auch nicht den Klugen 
Reichthum, und auch nicht den Ein ſichts⸗ 
vollen Gunſt zuſtehe, ſondern Zeit und 
Zufall trifft ſie alle. 12. Denn es kennt 
auch nicht der Sterbliche ſeine Zeit, wie 
die Fiſche, welche gefangen werden im ver⸗ 
derblichen Netze, und wie die Vögel, welche 
gefangen werden in der Schlinge: gleich 
ihnen werden die Menfchen-Söhne beſtrickt 
zur Zeit des Unglücks, wenn es plöhlich 
über fie fallt. — 13. Auch das ſah ich: 
Meisheit unter der Sonne, und groß er» 
fchien fie mir. 14, Eine fleine Stadt war, 
und wenig Dienfchen darin. Und wider fie 
fam ein großer König, und fchloß fie ein, 
und bauete gegen fie große Thürme, 15. Und 
es fand fich darin ein armer, weifer Mann; 
und der rettete die Stadt durch feine Weis- 
beit; niemand aber gedachte felbiges armen 
Mannes. 16. Da fprah ich: Beſſer if 
Weisheit als Stärke; und doch iftdie Weis- 
beit des Armen verachtet, und feine Worte 
werden nicht gehört. 417. Worte der Wei» 
fen in Nube werden cher gehört als dag 
Schreien des Herrfchers unter den Thoren. 
18. Beſſer iſt Weisheit als Kriegs-⸗Waffen; 
ein Sünder aber verderbt viel Gutes. 
x. 1. Todte Fliegen machen flinfend, gäb- 
rend das Del des Salbenmifchers; gewich- 
tiger als Weisheit und Ehre ift ein wenig 
Thorbeit. 2. Der Verfland des MWeifen iſt 
zu feiner Nechten; aber der Verſtand des 
Thoren zu feiner Zinfen. 3. Auf welchem 
Wege auch der Thor gebet, fo feblt ihm der 
Verfland; und er fpricht zu Allen, er fei 
ein Thor. 


Gap. X, 4— xl, 6, 
Einzelne Sprüde. 


4. Wenn der Zorn des Herrfchers ſich ge> 
gen dich erhebt, fo verlaf deine Stelle nicht; 
denn Gelaffenbeit fchlägt nieder große Sün⸗ 
den. 5, Es iſt ein Uebel, das ich fab une 
ter der Sonne, zufolge eines DBerfebens, 
das ausgehet vom Gewaltigen: 6. es wird 
Narrheit geftelt auf große Höhe, und Reiche 
müffen in Niedrigkeit ſitzen. 7. Ach ſah 
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Knechte auf Roſſen, und Fürflen wie Knechte 
zu Fuße geben. — 8. Wer eine Grube gräbt, 
fällt darein; und wer eine Mauer einreißt, 
den beifit eine Schlange. 9. Wer Steine 
wegwälzet, tbut ſich wehe daran; wer Holz 
fpaltet, gefäbrdet fich daran. 10. Wenn 
Das Eifen ſtumpf if, und er die Schneide 
nicht fchärft, fo muß er die Kräfte ans» 
firengen. Doch Bortheil des Gelingens 
giebt Weisheit. 141. Wenn die Schlange 
beißt ohne Befhmwörung, fo if ohne Nur 
Ben der Befchwörer. — 12. Worte aus dem 
Munde des Weifen And Anmuth; aber die 
Rippen des Thoren verderben ihn. 13. Der 
Anfang der Worte feines Mundes ift Thor- 
beit, und das Ende feiner Mede verderb- 
liche Tollheit. 14. Und der Thor macht 
viele Worte; [doch] weiß der Menfch nicht 
das, was feyn wird; und was nach ihm 
feyn wird, mer zeigt's ihm an? 15. Die 
Mühe des Thoren ermüder ihn, weil er 
nicht weiß nach der Stadt zu geben. — 
16. Webe dir, Land, deffen König ein 
Knabe ift, und deſſen Fürſten am Morgen 
fchmaußen! 17. Wohl dir, Land, deffen 
König ein Edler it, und deſſen Fürſten 
zur rechten Zeit effen, zur Stärfang, nicht 
zue Schwelgerei! — 18. Durch Trägheit 
fenfe fich der Balfen, und durch Täffige 
Hände träufelt das Haus. — 19. Um fich 
zu ergeben, bereitet man Speife, und ber 
Mein erfreuet die Lebendigen; und das 
Bold gewähret Alles. — 20, Auch in dei» 
nen Gedanken fluche dem Könige nicht; 
auch in deiner Schlaffammer fluche dem 
Neichen nicht! Denn der Vogel des Him- 
mels trägt die Stimme fort, und der Ge 
flügelte verfündet das Wort. 
xı 1. Wirf dein Brodt aufs Waffer, 
denn nad, langer Zeit wirft du es wieder 
finden. 2. Theile aus an Sieben, auch 
an Achte; denn du weißt nicht, was für 
Unglück fommen fann auf Erden. 3. Wenn 
die Wolfen vol Negen find, fo leeren fie 
ihn aus auf die Erde; und wenn der Baum 
fällt im Süden oder im Norden: an dem 
Drte, mo der Baum binfällt, da bleibt er. 
— 4. Der auf den Wind achtet, fäet nicht; 
und wer nach den Wolfen ſieht, erntet 
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nicht. — 5. So wie du nicht weißt, wel—⸗ 
ches deu Weg des Windes ift, und wie die 
Bebeine im Leibe der Schmwangern [ent- 
Heben]: alfo kannſt du die Werke Gottes 
nicht wiffen, der Alles wirfet. 6. Am Mor» 
gen fäe deinen Samen, und auch am Abend 
laß deine Hand nicht ruhen! Denn du weißt 
nicht, ob diefes gelingen wird, oder jenes, 
und ob beides gleicherweife gut iſt. 


Gap. xI, 7 — XII, 8. 
Vom weiſen Genuſſe bed Lebens. 


7. Und ſüß iſt das Licht, und lieblich 
ben Augen die Sonne zu ſehen. 8. Sa, 
wenn viele Zahre der Menfch lebt, in ih⸗ 
nen allen freue er fih, und gedenfe ber 
Tage der Finfternif, daß ihrer viele fenn 
werden ; alles was fommt, ift eitel. 9. Freue 
dich, Yüngling, deiner Jugend, und Taf 
dein Herz guter Dinge feyn in deinen 
Hünglings- Tagen, und wandle auf ben 
Wegen deines Herzens und in dem An— 
fchaun deiner Augen! Doch wiſſe, daß 
tiber dieß alles dich Gott wird ins Gericht 
bringen. 10. Und entferne Gram aus dei» 
nem Herzen, und balte Hebel ab von dei— 
nem Leibe! Denn die Zugend und die 
Morgenrötbe find eitel. 

XII. 1. Und gedenfe deines Schöpfers 
in deinen Sünglings >» Tagen, ehe denn 
fommen die Tage des Mebels, und fich na» 
ben die Jahre, von welchen du fagen wirft: 
An ihnen bab’ ich Fein Gefallen; 2. ehe 
finfier wird die Sonne und das Licht und 
der Mond und die Sterne, und die Wol- 
fen wiederfommen nach dem Negen; 3. zur 
Beit, wenn die Hüter des Hauſes zittern, 
und fich frümmen die Männer der Kraft, 
und feiern die Müllerinnen, weil ihrer 
wenig geworden, und finfler werben die 
Seherinnen durch die Fenfter, 4. und ge» 
fchloffen wird die Thüre an der Straße, 
da der Laut der Mühle leiſe wird, und 
man aufftebet bei der Stimme des Vogels, 
und gedämpft find alle Töchter des Befan- 
ges; 5. auch vor der Anhöhe fürchtet man 
fih, und Schreden find auf dem Wege, 
und verachtet iſt die Mandel, und Täflig 
die Brille, und wirkungslos die Kapper; 
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denn es wandert der Menfch in fein ewi— 
ges Haus, und es geben umber guf den 
Straßen die Hlagenden; 6. che denn los 
gefettet wird die filberne Schnur, und 
gertrümmert das goldene Delgefäß, und 
zerbrochen der Eimer an der Duelle, und 
gertrümmert das Schöpfrad am Brunnen, 
7. und zurüdfebrt der Staub zur Erde, 
wie er gemefen, der Lebenshauch aber 
febret zu Gott, der ibn gegeben bat. 
8. Eitelkeit der Eitelfeiten, fpricht der 
Prediger, Alles ift eitel! 
Cap. XII, 9— 14, 
Schlußrede. 
9. Außerdem aber, daß der Prediger weiſe 
war, lehrte er auch das Volk Erkenntniß, 
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prüfte und forſchete, ſtellete viele Sprüche. 
10. Es ſuchte der Prediger zu finden lieb— 
liche Neden, und das redlich Geſchriebene 
find Worte der Wahrheit. 11. Die Worte 
der Weifen ſind wie Staheln, und wie 
einaefchlagene Nägel die Verfammler: fie 
find gefeht von Einem Hirten. 12. Und 
übrigens aus ihnen, mein Sohn, lerne; 
des vielen Büchermachens ift fein Ende, 
und vicles Studiren ermüdet den Leib, 

13. Die Summe der Rede, das Ganze 
laßt uns hören: Gort fürchte, und feine 
Gebote halte! Denn das iſt Alles für den 
Menfchen. 14. Denn alles Thun wird Gott 
bringen ins Gericht [das er bält] über 
alles Verborgene, es fei gut, es fei böfe, 


as Lied Der Lieder 


oder 


Das hohe Lied. 
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Cap. 1,1—8. 
Sehnſucht nach dem Geliebten. 

J. 1. Das Lied der Lieder, von Salomo. 

2. Er küſſe mich mit Küſſen ſeines Mundes! 
Denn köſtlicher ſind deine Liebkoſungen als 
Wein. 3. Von Duft ſind deine Salben 
lieblich; ausgegoſſenes Oel dein Name: 
Darum lieben dich die Mädchen. A. Ziehe 
mich, dir nach wollen wir eilen! Mich 
fübrte der König in fein Gemach: mir wol— 
fen frobloden und uns deiner freuen, 
wollen deine Liebe preifen mehr als Wein; 
aufrichtig lieben fie dich. — 5. Schwarz bin 
ich, doch lieblich, Töchter Kerufalems, wie 
Kedars Zelte, wie Salomo’s Teppiche, 
6. Scht mich nicht an, daß ich fo ſchwarz 
bin, daß mich die Sonne fo verbrannt! 
Die Söhne meiner Plutter zürnten mir, 
feßten mich zur Hüterin der Weinberge; 
meinen Weinberg, den eigenen, hütet' ich 
nicht. — 7. Sage mir, du, den meine Seele 
lichbet, wo weibe du, mo lagerſt du zu 


Mittag? damit ich nicht wie verfchmachtet- 
umherirre bei den Heerden deiner Genoſſen. 
5, „Wenn du's nicht weißt, Schönfte unter 
den Frauen, fo gehe nur auf den Epuren 
der Heerde, und weide deine Zidlein bei 
den Wohnungen der Hirten!“ 


Gap. 1,9 —U, T. 


Wechſelgeſang der zuſammengetroffenen Liebenden. 


9. Dem Roſſe am Wagen Pharao’s ver 
gleich’ ich dich, meine Freundin! 10. Lich» 
lich find deine Wangen in den [Berlen-) 
Schnüren, dein Hals in den [Korallen-) 
Reiben. 11. Goldne Schnüre wollen wir 
dir machen, mit Pünftchen von Gilber. — 
12. „Während der König an feiner Tafel» 
runde, giebt meine Narde ihren Duft. 
13. Ein Morrhen- Strauß it mir mein 
Freund, zwifchen meinen Brüſten rubt ev. 
14. Eine Gopher » Traube if mir mein 
Freund aus den Weingärten zn Engeddi.“ — 
15, Siehe, fchön bift du, meine Freundin, 


Das hohe Lied. 


fiebe, Schön bift du! Deine Augen find 
Tauben. — 16. „Siebe, ſchön biſt du, mein 
Freund! ja lieblich, und unfer Lager if 
grün. 17. Die Balken unfrer Häufer find 
Cedern, unfre Getäfel Envreflen. ır. 1. Ich 
bin eine Nareciſſe Sarons, eine Lilie im den 
Thälern.“ — 2. Wie eine Lilie unter den 
Dornen, alfo meine Freundin unter den 
Töchtern. — 3. „Wie ein Apfelbaum unter 
den Bäumen, alfo mein Freund unter den 
Söhnen. An feinem Schatten begehr' ich 
zu fißen, und feine Frucht ift füß meinem 
Gaumen. 4. Er führte mich in's Haus des 
Meines, und fein Banier über mir ift Liebe. 
5. Erquicket mich mit Roſinen⸗Kuchen, labet 
mich mit Nepfeln! Denn frank vor Liebe 
bin ih. 6. Seine Kinfe unter meinem 
Haupte und feine Rechte umfaßt mich.“ — 
7. Ich beichwor' euch, Töchter Serufalems, 
bei den Gnfellen oder bei den Hindinnen 
des Feldes: weder nicht, weder nicht auf 
die Geliebte, bis es ihr gefällt! 


Cap. I, S— 17. 


Beſuch des Liebenden bei der Geliebten im 
Weinberge. 


8. Die Stimme meines Freundes! Sieh', 
er fommt, büpfend über die Berge, fprin- 
gend über die Hügel. 9. Gleich it mein 
Freund der Bafelle, oder dem Kalbe der 
Sindinnen. Sieh’, er flebet hinter unfrer 
Mauer, fchaut durchs Feniter, blicket durchs 
Gitter. 10. Mein Freund hebt an, und 
fpricht zu mir: „Auf, meine Freundin, 
meine Schöne, und fomm’! 11. Denn 
fiebe, der Winter iſt vergangen, der Negen 
it vorüber, fortgegogen; 12, die Blumen 
erfcheinen auf der Flur; die Zeit des Ges 
fanges iftherbeigefommen, und die Stimme 
der Zurteltaube läßt fich bören auf unfrer 
Flur; 13. der Feigenbaum würzet feine 
Früchte, und die Neben, in der Blüthe, 
duften. Huf, meine Freundin , meine 
Schöne, und fomm'! 14. Meine Taube 
in den Fels-Klüften, in der Klipven Ber: 
gung, laß mich fehen deine Geſtalt, laß 
mich bören deine Stimme! Denn beine 
Stimme iſt ſüß und deine Beflalt lieblich.“ — 
15. Fangt uns die Füchfe, die Heinen 
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Füchſe, die Weinbergs-Verderber! Denn 
unfer Weinberg ift in der Blüthe. 16. Mein 
Freund iſt mein, und ich bin fein; er wei« 
det unter den Kilien. 17. Bis der Tag ſich 
füblet, und die Schatten fliehen, kehre 
wieder; ſei gleich, mein Freund, der Ea— 
felle oder dem Kalbe der Hindinnen auf den 
Bergen der Klüfte. 


Cap. II, 1—5, 
Die Liebende fucht den Gelichten, 


III. 4. Auf meinem Lager in der Macht 
ſucht' ich, den meine Seele liebt; ich fucht’ 
ihm, aber fand ihn nicht. 2, Ich will doch 
aufſtehn und umbergehn in der Stadt, auf 
den Gaſſen und Märkten, will fuchen, den 
meine Seele licht! Sch ſucht' ihn, aber 
fand ibn nicht. 3. Es fanden mich die 
Wächter, die in der Stadt umgehen. „Habt 
ihr gefehn , den meine Seele liebt ?“ 
4. Kaum war ich vor ihnen vorüberges 
gangen, fo fand ich ihn, den meine Seele 
licht. Ich hielt ihn feſt, und laſſ' ihn nicht, 
bis ich ihn bringe ins Haus meiner Mutter, 
ins Gemach meiner Gebärerin. — 5. „Sch 
befchwör euch, Töchter Serufalems, bei 
den Gnfellen oder bei den Hindinnen des 
Feldes: weder nicht, weder nicht auf die 
Gelichte, bis es ihr gefällt!“ 


Cap. III, 6-— 11, 
Brautlied Salomo's 


6. Wer iſt die, welche heraufkommt aus 
der Wüſte wie Rauch-Säulen, umduftet 
von Myrrhen und Weihrauch, von allerlei 
Gewürzſtaub des Krämers? 7. Siehe, das 
Lager Salomo's! Sechzig Starke ringsum— 
ber von den Starken Israels, 8. alle das 
Schwert haltend, des Krieges fundig, ein 
jeglicher fein Schwert an feiner Hüfte, 
gegen das Schreden der Nächte. 9. Eine 
Sänfte machte fich der König Salomo aus 
Holz von Libanon. 10, Ihre Säulen macht' 
er von Silber, ihre Lehne von Gold, ihren 
Sit von Purvur; ihr Boden lichlich ausge- 
legt von den Töchtern Serufalems, 11, Gehet 
beraus und fchauet, Töchter Zions, den 
König Salomo in der Krone, womit ihn 
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feine Mutter gekrönt am Tage feiner Hoch- 
zeit und am Tage der Freude feines Herzens! 


Cap. IV, 1—YV, 1. 
Wechſelgang der Liebenden. 


IV. 1. Siebe, ſchön biſt du, meine Freun- 
din! fiche, fchön bift du! Deine Augen 
Tauben hinter deinem Schleier; dein Haar 
wie eine Heerde Ziegen, bie fich lagern 
am Berge Gilead; 2, deine Zähne wie eine 
Heerde gefchorner Schafe, die aus der 
Schwemme bervorfeigen, die alle Zwil—⸗ 
lings- Mütter, und Feines kinderlos bar- 
unter; 3. wie ein Burpur-Faden deine Lip- 
ven; dein Mund licblich ; wie eines Granat-» 
apfels Hälfte deine Wange binter deinem 
Schleier; 4. wie Davids Thurm dein Hals, 
erbauet für Waffen: taufend Tartfchen han⸗ 
gen daran, alle Schilder der Helden; 5, deine 
zwo Brüſte wie zwo junge Zwillings +» Ga- 
fellen, die unter den Lilien weiden. 6. Bis 
der Tag füch fühlt und die Schatten fliehen, 
will ich geben zum Morrben» Berg und zum 
Weihrauch - Hügel. 7. Ganz fchön bift du, 
meine Freundin, und fein Fehl iſt an dir! — 
8. Mit mir vom Libanon, Braut, mit mir 
vom Libanon folft du fommen, herabblicken 
vom Gipfel des Amana's, vom Gipfel des 
Senirs und Hermons, von den Wohnungen 
der Löwen, von den Bergen der Barder! 
9, Du raubfi mir das Herz, meine Schwe- 
ſter, Braut, du raubft mir das Herz durch 
Einen Blick deiner Augen, durch Ein Kett- 
‚chen an deinem Halfe! 10. Wie fchön if 
deine Liebe, meine Schwefter, Braut! Wie 
viel köſtlicher find deine Liebkoſungen als 
Mein, und der Duft deiner Salben als 
aller Balfam! 11. Honigfeim träufeln deine 
Lippen, Braut! Honig und Milch iſt unter 
deiner Zunge, und der Duft deiner Kleider 
wie der Duft des Libanons. 12, Ein ver 
fchloßner Garten biſt du, meine Schweiter, 
Braut, eine verfchloßne Quelle, ein ver 
fiegelter Born. 13. Deine Sprößlinge ein 
Zufipain von Granatäpfeln mit köſtlicher 
Frucht, Cophern mit Narden, 14. Narde 
und Saphran, Galmus und Zimmer, mit 
allerlei Weihrauch - Stauden, Myrrhe und 
Aloe, mit allen köſtlichen Würgen; 15. ein 
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Duell im Garten, ein Born lebendiges 
Waſſers, und riefelndes vom Libanon. — 
16. „Erhebe dich, Nordwind, fomm’, Süd- 
wind, durchwehe meinen Garten, daß feine 
Würzen fließen! Mein Freund fomm’ in 
feinen Garten, und eſſe feine köſtliche 
Frucht.“ — V. 1. Ich komm' in meinen 
Garten, meine Schwefter, - Braut! Ach 
pflüde meine Myrrhe fammt meinem Bal- 
fam; eſſe meinen Honig fammt meinem 
Zraubenfaft; trinfe meinen Wein fammt 
meiner Milch. „Eſſet, Freunde, trinter, 
und beraufchet euch in Liebe!“ 


Die Liebende fucht Nachts ihren Geliebten. 


2. Ich fehlief, aber mein Herz machte. 
Die Stimme meines Freundes, welcher 
anklopfet! „Thue mir auf, meine Schwe- 
fier, meine Freundin, meine Taube, meine 
Meine! Denn mein Kopf ift vol Thaues, 
meine Lecken voll Tropfen der Nacht.“ 
3. „Ich babe meinen Nock ausgezogen: 
mie ſollt' ich ihm wieder anziehen ? Sch habe 
meine Füße gemafchen: wie follt’ ich fie 
wieder befudeln?*““ 4, Mein Freund fledte 
feine Hand durchs Fenſter, und mein Herz 
wallete ibm entgegen. 5. Ich fand auf, 
meinem Freunde aufzurbun, und meine 
Hände trofen von Myrrben, und meine 
Finger von fließender Myrrhe am Hand» 
greiffe des Miegels. 6. Ich tbat auf mei» 
nem Freunde; aber mein Freund war fort» 
gegangen, entwichen. Sch war nicht bei 
Sinnen, da er mit mir fprah! Ach fucht” 
ihn, aber fand ihn nicht ; ich rief ibn, aber 
er antwortete mir nicht. 7. Es fanden mich 
die Wächter, die in der Stadt umgeben ; 
die fchlugen mich, verwundeten mich; es 
nabmen mir meinen Mantel die Wächter 
der Mauern. 8. Sch beſchwör' euch, Töch— 
ter Serufalems: wenn ihr meinen Freund 
findet — was follt ihr ibm fagen? daß ich 
vor Liebe franf bin! — 9. „Was bat dein 
Freund voraus vor einem andern Freunde, 
Schönſte unter den Frauen? Was bat dein 
Freund voraus vor einem andern Freunde, 
daß du uns To beſchwöreſtz“ — 10. Mein 
Freund it weiß und roth, bervorglängend 
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vor Zaufenden; 11. fein Haupt das feinſte 
Gold, feine Loden ſchwankende Balmen- 
zweige, fchwarz wie der Rabe; 12. feine 
Augen wie Tauben an Wafferbächen, in 
Milch gebadet, in Fülle wohnend; 13, feine 
Wangen wie Balfam:-Spaliere, wie Würz- 
Geländer; feine Lippen Lilien, träufelnd von 
flüffiger Myrrhe; 14. feine Hände goldene 
Ninge, befeht mit Chryſolith; fein Leib 
ein Kunſtwerk von Elfenbein, bedeckt mit 
Sapphiren; 15, feine Schenfel Marmor» 
Säulen, rubend auf Beftelen von Gold; 
feine Geftalt wie der Libanon, auserlefen 
mie Cedern; 16. fein Gaumen Süßigfeit, 
fein ganzes Wefen Lieblichfeit : das ift mein 
Gelichter, das mein Freund, Töchter Beru- 
falems! — vI.1. „Wohin ging dein Freund, 
Schönste unter den Frauen, wohin bat fich 
dein Freund gewendet? Wir wollen ihn 
fuchen mit dir!“ — 2, Mein Freund ging 
hinab zu feinem Garten, zu den Balfam- 
Spalieren, um zu weiden in den Gärten, 
und Rilien zu pflüden. 3. Mein Freund 
iſt mein, und ich bin fein; er weidet unter 
den Lilien, 


Cap. VI, 4-9. 
Lob der Geliebten, 

4. Schön bift du, Freundin, wie Thirza, 
licblich wie Serufalem; aber furchtbar wie 
Heerfchanaren. 5. Wende deine Augen von 
mir, denn fie fchreden mid! Dein Haar 
mie eine Heerde Biegen, die fich lagern am 
Berge Gilead; 6. deine Zähne wie eine 
Heerde Schafe, die aus der Schwemme 
bervorfieigen, die alle Imillings- Mütter, 
und Feines finderlos darunter; 7. wie die 
Hälfte eines Granatapfels deine Wangen 
binter deinem Schleier. — 8, Sechzig find 
Königinnen, und achtzig Kebsweiber, und 
Mädchen ohne Zahl; 9. aber Eine iff meine 
Zaube, meine Reine; die Einzige iſt fie ihrer 
Mutter, die Auserwählte ihrer Gebärerin. 
Es ſehen fie die Töchter, und preifen fie 
glüklich; die Königinnen und Kebsweiber, 
und loben fie. 


Eap. VI, 10 — VII, 4. 
Wechſelgeſang der Liebenden. 
10. Wer iſt die, welche bervorleuchtet wie 
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die Morgenröthe, fchön wie der Mond, rein 
wie die Sonne, und furchtbar wie Heer 
fchaaren? — 11. „Zum Nuß- Garten ging 
ich berab, zu fchauen die Grüne des Tha- 
les, zu fchauen, ob die Rebe fprofiet, ob 
die Granaten blühen. 12. Sch weiß nicht, 
meine Luft machte mich zu Wagen meines 
edeln Volkes.“ — vII. 1. Kehr' um, fehr’ 
um, Gulamithin! Kchr um, fchr um, 
daß wir dich fchauen! — „Was wollt ihr 
fchauen an der Sulamithin?“ — Gleich dem 
Neigen der Engelchöre. 

2. Wie ſchön find deine Tritte in den 
Schuhen, Fürften» Tochter! Die Wöl— 
bungen deiner Hüften wie Halsgefchmeide, 
Werk von Künfilers- Händen; 3. dein Na- 
bel eine runde Schale, der es nicht man- 
gelt an Würzwein; dein Leib ein Waizen- 
Haufen, umzäunt mit 2ilien; 4. deine 
zwo Brüſte wie zwo junge Zmwillings- Ga- 
fellen; 5. dein Hals wie ein Thurm von 
Elfenbein; deine Augen [mie] die Teiche 
zu Hesbon am Thore Bath + Rabbim; deine 
Naſe mie der Thurm des Libanong, der 
nach Damaskus fehauet; 6. dein Haupt 
auf dir mie der Carmel, und das Haar 
deines Hauptes wie Purpur — der König 
gefeflele von Locken! 7. Wie fchön, wie 
boldfelig bit du, Liebe, in den Meigen! 
8. Diefer dein Wuchs gleicht der Palme, 
und deine Brüfte den Datteltrauben. 9. Ich 
denke: auf die Balme will ich fleigen, und 
ihre Zweige fafen! Und Taf doch deine 
Brüfle feyn mie Trauben der Rebe, und 
deiner Nafe Duft wie Uepfel, 10. und 
deinen Mund wie köſtlichen Wein! 

„— ber meinem Freunde fanft hinunter⸗ 
gleitet, fchleicht über die Lippen der Schlum- 
mernden,. 11. Ich gehöre meinem Freunde, 
und nach mir fichet fein Verlangen, — 
12. Komm’, mein Freund, laf uns hinaus— 
geben auf die Flur, weilen auf den Dör- 
fern! 13. Dann laß uns früh nach den 
Weinbergen geben, fchauen, ob die Rebe 
fproffet, aufbricht die Blüthe, ob die Gra- 
naten blühen: dort will ich dir meine Liebe 
fchenfen! 14. Die Licbesäpfel geben Duft, 
und an unfrer Thüre find allerlei köſtliche 
Früchte, neue und alte: mein Freund, ich 
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bewahrte fie dir! — VIII 1. „O wärefi 
dur mir wie Bruder, der meiner Mutter 
Bruft gefogen! Fänd' ich dich draußen, fo 
würd' ich dich küſſen, auch würde man mein 
nicht fpotten. 2. Sch will dich führen, 
dich bringen ins Haus meiner Mutter: du 
ſollſt mich lehren; ich will dich tränken mit 
Würz- Wein, mit Mor meines Granat- 
baums. 3. Seine Linfe unter meinem 
Haupte, und feine Rechte umfaßt mich!“ — 
4, Ach beſchwör' euch, Töchter Berufalems: 


weder nicht, weder nicht auf die Gelichte,, 


bis es ihr gefällt! 


Gap. VIII, 5—7T. 
Das treu fih Tiebende Ehepaar, 


5. Wer tft die, welche berauffommt aus 
der Wüſte, geſtützt auf ihren Freund? 

„Unter dem Apfelbaume reizt" ich dich; 
daſelbſt gebar dich deine Mutter, daſelbſt 
gebar deine Gebärerin. 6. Halte mid wie 
ein Siegel an deinem Herzen, wie ein 
Siegel an deinem Arme! Denn ſtark wie 
der Tod iſt Liebe, feit wie die Unterwelt 
ihr Eifer; ihre Gluthen Feuer - Gluthen , 
Gottesflamme. 7. Große Waffer vermögen 
nicht zu löfchen die Liebe, und Ströme 
fluthen fie nicht hinweg. Gäb' auch ein 
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Mann allen Reichthum feines Hauſes um 
die Liebe, verfpotten würde man ibn!“ 


Gap. VIII, S— 12, 
Die ſich ſelbſt hütende Unſchuld. 

8. Eine Schweſter haben wir, noch klein, 
ohne Vrüſte: was machen wir mit unfrer 
Schweſter, wenn man um fie wirbt? 9. St 
fie eine Mauer, fo bauen wir auf fie ein 
Schloß von Eilber; und iſt fie eine Pforte, 
fo verwahren wir fie mit einer Thüre von 
Gedern. — 10. „Sch bin eine Mauer, und 
meine Brüſte wie Thürme: da war id) in 
feinen Nugen wie eine, die Frieden findet, * 

11. „Einen Weinberg batte Ealomo zu 
Baal-Hamon. Er übergab den Weinberg 
den Wächtern: jeglicher follte für feine 
Früchte taufend Seel bringen. 12. Mein 
Weinberg it vor meinen Augen! Die Tau— 
fend feien dein, Salomo, und Zweihbundert 
den Wächtern feiner Frucht.“ 


Cap. VII, 13, 14, 
Der verfcheuchte Liebende, 

13. Vewohnerin der Gärten! Freunde 
borchen deiner Stimme: laß fie mich hören! 
— 14, „lieh, mein Freund! fei gleich der 
Gafelle, oder dem Kalbe der Hindinnen 
auf den Balfam» Bergen!“ 








Der Prophet Jeſaja. 
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Gap, T— XI. 
Weiffagungen Seſaia's, größten 
theils aus der früheren Zeit. 
Cap. I, 1, 

Ueberichriit. 

1. 1. Gefichte Jeſaia's, des Sohnes des 
Amos, welche er fchauete über Juda und 
Serufalem, in den Tagen Uſia's, Jothams, 
Ahas's, Hisfin’s, der Könige von Juda. 


Gap. 1, 2— 31. 
Etrafrede an das abtrünnige Volk. 
2, Höret, ihr Himmel! merf auf, o 


Erde! Denn Jehova redet. Kinder bab' ich 
auferzogen und ernähret, fie aber find von 
mir abgefallen. 3. Das Rind Eennet fei- 
nen Befiter, und der Efel die Krippe ſei— 
nes Herren; Israel kennet ihn nicht, mein 
Volk merfet nicht auf ibn. 4. Wehe dem 
fündigen Gefchlecht, dem ſchuldbelaſteten 
Volke, der. Brut von Boͤſewichtern, den 
entarteten Kindern! Sie baben Jehova ver« 
laſſen, verfchmäbet den Heiligen Israels, 
find zurüdgewichen. 5. Wobin follt ihr noch 
gefchlagen werden, mehret ibr Abfall? Das 
ganze Haupt iſt frank, und das ganze Herz 
fiech. 6. Bon der Fußfohle big zum Haupte 


Der Prophet Jeſaia. 





iſt nichts Heiles an ihm, Wunde und Strie⸗ 
me und frifcher Schlag, nicht ausgedrüdt 
und nicht verbunden und micht ermweicht 
mit Del. 7. Euer Land if eine Wüſte, 
eure Städte find mit Feuer verbrannt; 
euren Ader verzehren Feinde vor euren 
Augen; eine Wüſte it's wie Verheerung von 
. Feinden. 8, Und übrig ift die Tochter Zions 
wie eine Hütteim Weinberge, wie eine Macht» 
hütte im Gurkenfelde, wie eine belagerte 
Stadt. 9. Hätte Jehova der Hcerfchaaren uns 
nicht einen Heinen Reſt gelaffen: wie So— 
dom wären wir, Gomorra gleich geworden. 

10, Höret Jehoba's Wort, ihr Eodoms- 
Fürſten! merkt auf die Lehre unfres Gottes, 
ibr Gomorra-Volk! 11. Wozu mir eurer 
Dpfer Menge? fpricht Schova; ich bin fatt 
der Brandopfer von Widdern und des Fet- 
tes der Maitfälber; und am Blute von 
Stieren und Lämmern und Böden bab’ ich 
feine Luſt. 12. Wenn ihr fommt, vor mir 
zu erfcheinen, wer verlangt das von cuch 
meine Borböfe zu zertreten? 13. Bringet 
nicht mehr Lügen-Dpfer! Rauchwerk iſt mir 
ein Gräuel, Neumond und Nubetag, Ber 
rufung der Gemeinde; ich mag nicht Fre— 
vel und Feliverfammlung. 14. Eure Neur 
monde und eure Felle haft meine Gecle; 
fie find mir zur Laſt; ich bin müde fie zu 
tragen. 15. Und wenn ihr eure Hände aus» 
breitet, verhüll' ich meine Augen vor euch; 
wenn ihr auch des Betens viel machet, hör’ 
ih nicht: eure Hände find voll Blutes. 
16. Wafchet euch, reiniget euch, fchaffet 
eure böfen Werke mir aus den Augen, hö— 
ret auf zu freveln! 47. Lernet Gutes thun, 
trachtet nach Recht, weifet zurecht den Ver⸗ 
meflenen, fchaffet der Waife Recht, führet 
die Sache der Wittwe! 

18, Kommt denn und lafjet uns rechten! 
fpeicht Schova. Wenn eure Sünden mie 
Scharlach find, wie Schnee follen fie weiß 
werden; wenn fie roth find wie Purpur, 
wie Wolle follen fie werden. 19, Wenn ihr 
willig feid und gehorchet, follt ihr das Mark 
des Landes verzehren. 20. Wenn ihr aber 
euch weigert und mwiderfpenflig feid, vom 
Schwerte follt ihr gefreffen werden; denn der 
Mund Jehova's hat's geredet. 

1. Theil. 


1,7 — I, 3. 
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21. Wie if zur Hure geworden die treue 
Stadt, erfüllt von Necht; Gerechtigkeit 
mwobnte in ihr, und jeht Mörder! 22, Dein 
Silber ift geworden zu Schladen, dein 
Wein gefälfht mit Waller, 23, Deine 
Dbern find Abtrünnige und Diebsgefellen ; 
ein jeder liebt Beſtechung und jagt nad) 
Lohn; der Waife fchaffen fie nicht Necht, 
und der Wittwe Sache fommt nicht an fie. 

21, Darum if der Spruch des Heren, 
Zehova's der Heerſchaaren, des Starken 
Ssraels: Ha! ich will mich leben an mei- 
nen Widerfachern, und Race nehmen an 
meinen Feinden. 25, Und ich will meine 
Hand gegen dich wenden, und ausfchmel- 
zen wie mit Lauge deine Schladen, und 
wegfchaffen all dein Blei. 26, Und ich will 
deine Richter wieder machen wie zuvor, 
und deine Näthe wie im Anfang. Dann 
wirft du beißen: Stadt der Gerechtigkeit, 
treue Burg. 27. Zion wird durch Recht 
gerettet werden, und feine befebrten [Bür- 
ger) durch Gercchtigfeit. 28, Aber Ver— 
derben auf die Abtrünnigen und Sünder 
allzumal ; und die Hehova verlaffen, fommen 
um. 29. Denn zu Scanden werden fie ob 
den Terebintben,, die eure Luft find; und 
ihr erröthet ob den Gärten, die ihr licher, 
30. Denn ihr werdet ſeyn wie eine Tere— 
bintbe, deren Blätter welken, und wie ein 
Garten, worin fein Waffer il. 31. Und 
der Gewaltige wird das Werg fen, und 
feine That der Funke, und jie brennen beide 
zumal, und niemand Löfchet. 


Cap. T— 1. 
Goldenes Zeitalter. Strafgericht und Läuterung. 


11. 1. Die Weiffagung, welche gefchauet 
Defaia, der Sohn des Amos, über YZuda 
und Serufalem. 

2. Und es gefchiebt in der Folge der Zei— 
ten, daß gegründet flebet der Berg des Hau— 
ſes Jehova's auf dem Gipfel der Berge, 
und erhaben ift über die Söben, und zu 
ihm flrömen alle Bölter. 3. Und es gehen 
viele Nationen, und fprehen: „Auf, laßt 
uns hinanzieben zum Berge Jehova's, zum 
Haufe des Gottes Bafobs; und er fol uns 
Ichren feine Wege, und wir wollen mans 

9 





130 


Der Prophet Fefaia. I, A— II, 14, 





deln in feinen Pfaden!“ Denn von Zion 
wird ausgehen Belehrung, und das Wort 
Kebova’s von Berufalem. 4. Und er richtet 
die Völker, und befcheidet viele Nationen; 
und fie Schmieden ihre Schwerter zu Hacken, 
und ihre Speere zu Winzermeflern; nicht 
hebt Volk gegen Volk das Schwert, und 
nicht lernen fie fürder den Kricg. 

5. Haus Zakobs, auf! Taft uns wandeln 
im Lichte Jehova's! 6. Denn du verließeft 
[Bebova!] dein Volk, das Haus Jakobs, 
meil fie vol find des Morgenlandes, und 
Zauberer gleich den Bhiliftern, und fchlar 
gen ein mit Söhnen der Fremden. 7. Und 
vol ift fein Land von Silber und Gold, 
und fein Ende feiner Schäße; und voll if 
fein Land von Roſſen, und fein Ende fei- 
ner Wagen. 8. Und voll int fein Land von 
Götzen; das Werf ihrer Hände beten fie an, 
was ihre Finger gebildet. 9. Aber es wird 
gebeugt der Menfch und gedemüthigt der 
Mann, und du fannfl ihnen nicht vergeben. 
10. Kriech' in die Felfen, verbirg dich in 
die Erde vor dem Schreden FJehova's und 
der Pracht feiner Hoheit! 11. Des Men- 
fchen Holger Blick mird gedemüthigt, und 
gebeugt dev Männer Uebermuth; und erha- 
ben iſt Jehova allein an felbigem Tage. 

12. Denn einen JGerichts-] Tag bält 
Zebova der Heerfchaaren über alles Stolze 
und Hohe; und über alles Erbabene, daf 
es erniedrigt wird; 13. und über alle Ce— 
dern des Libanons, die hoben und erbabe- 
nen, und über alle Eichen Bafans; 14. und 
über all die hoben Berge und über all die 
erhbabenen Höhen; 15. und über jeglichen 
boben Thurm und über jegliche fchroffe 
Mauer; 16. und über alle Tarfis- Schiffe, 
und über alle föfllichen Gebilde. 17. Und 
gebeugt wird der Stolz der Menfchen, und 
gedemüthigt der Männer Hebermuth; und 
erhaben it Behova allein an felbigem Tage. 
18. Und die Götzen find gänzlich dabin, 
19. Man friecht in Felfenhölen und Erd- 
flüfte vor dem Schreden FJebova's und dem 
Blanze feiner Maieflät, wenn er fih cr 
bebt, die Erde zu fchreden. 20. An fel 
bigem Tage werfen die Menfchen ibre fil- 
bernen Götzen und ihre goldenen Götzen, 


die fie ſich gemacht, fie angubeten , den Mate 
ten und den Fledermäufen bin, 21. um 
zu friechen in Felfen-Spalten und Berg. 
klüfte vor dem Schredien Behova’s und der 
Bracht feiner Hoheit, wenn er fich erhebt, 
zu fchredfen die Erde. 22. Laſſet nur ab von 
dem Menfchen , in deffen Nafe ein [vergäng- 
licher] Hauch! Denn wofür if er geachtet? 

III. 1. Denn fiche, der Herr, Behova 
der Heerfchaaren, nimmt aus Berufalem 
und Yuda jegliche Stübe, jede Stübe des 
Brodtes, jede Stübe des Waffers, 2, den 
Helden und Kriegsmann, den Richter und 
Propheten und Wahrfager und Nelteften, 
3, den Oberſten über Fünfzig und den An- 
gefehenen und den Rath und den in Kün- 
fien Erfabrenen und den Bauberfundigen. 
4. Und ich fee Knaben zu ihren Oberfien, 
und Kinder follen über fie berrfchen. 5. Und 
es bedrückt fich das Volk, einer den andern 
und ieglicher feinen Nächiten; es tobet der 
Knabe gegen den Breis, und der Geringe 
gegen den Edlen. 6 Go einer feinen Bru- 
der ergreift im väterlichen Haufe: „Du 
baft ein Kleid, Fürft folk du uns feyn, 
und diefer Einflurg unter deiner Hand!“ 
7, hebt er an an felbigem Tage, und fpricht : 
„Ih kann nicht Wundarzt feyn, und in 
meinem Haufe iſt nicht Brodt und nicht 
Kleidung: feet mich nicht zum Fürſten 
des Volles!“ 8. Denn es ſtürzet Kerufa- 
lem, und Juda fällt, weil ihre Bung’ und 
Thaten wider Schova find, zu widerſtre⸗ 
ben dem Auge feiner Majeſtät. 9. Der 
Ausdruck ihres Geſichts zeuget wider fie, 
und von ihrer Sünde reden fie offen wie 
Sodom, verbeblen fie nicht. Weh' ihrer 
Seele! denn fie bereiten ſich Unglüd. 
10. Sprechet vom Gerechten, daß er glüd- 
lich; denn die Frucht feiner Handlungen 
genießet er. 11. Wehe dem Frevler, dem 
Unglüdlichen! denn feiner Hände Werf wird 
ibm vergolten. 12. Meines. Volkes Be- 
drücker find Kinder, und Weiber beberr- 
ſchen es. Mein Bolf! deine Führer leiten 
irre, und den Weg, den du wandelſt, ver- 
berben fie. 

13, Es tritt auf Jehova, zu rechten, und 
fiebt da, zu richten die Stämme. 14. de 
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bova gebt ins Gericht mit den Aelteften 
feines Volkes und feinen Oberſten: „So 
habt ihr den Weinberg abgeweidet, ber 
Raub des Armen iſt in euren Häufern! 
15. Was habt ihr mein Volk zu zertreten, 
und das Angeficht der Elenden zu zermal- 
men?“ fpricht der Herr, Sehova der Heer- 
ſchaaren. 
16. Und Jehovba ſpricht: Darum daß 
boffärtig ſind die Töchter Zions, und ein⸗ 
hergehen mit gerecktem Halſe und frech die 
Augen werfend, trippelnd gehen ſie einher, 
und mit den Fußfpangen klirren fie: 17. fo 
wird der Herr die Scheitel der Töchter Zions 
fabl machen , und Zehova ihre Scham ent- 
blößen. 18. An felbigem Tage entrüdt der 
Herr den Schmud der Fußfpangen und die 
Netze und die Heinen Monde 19. und bie 
Dhrgebänge und die Armkettchen und die 
Schleier, 20. die Kopfbunde und die Fuß- 
fettchen und die Gürtel und die Nichfla- 
fchen und die Amulete, 21. die Finger- 
ringe und die Mafenringe, 22. die Feier 
leider und die Röcke und die Mäntel und 
die Tafchen, 23. die Spiegel und die Hemd» 
chen und die Turbane und die Flore. 24. Und 
fiatt des Wohlgeruchs wird feyn Moder, 
und flatt Gürtels Strid, und flatt ge 
drechfelter Locken Glatze, und flatt weiten 
Mantels Umgürtung mit Sacktuch, Brand» 
mal flatt Schönheit. 25. Deine Männer 
werden fallen durchs Schwert, und beine 
Helden im Kriege. 26. Und es flagen und 
trauern ihre Thore, und verödet ſitzt fie am 
Boden. IV. 1. Und es ergreifen fieben 
Weiber Einen Mann an felbigem Tage und 
ſprechen: „Unſer Brodt wollen mir effen 
und unfre Kleider anziehn, nur laß uns 
deinen Namen tragen, nimm die Schmad 
von ung!“ 

2, An felbigem Tage wird der Gproß 
Behoun’s zur Bier und Ehre feyn, und die 
Frucht des Landes zum Stolz und Schmud 
für die Entronnenen Beraels. 3. Und wer 
übrig bleibt in Zion und zurädgelaffen wird 
in Zeruſalem heilig wird er genannt wer⸗ 
den, jeglicher, ber zum Leben aufgefchrie- 
ben ift im Serufalem: 4. wenn der Herr 
abgewafchen den Unflath der Töchter Biong, 
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und die Blutſchuld Zeruſalems gefegt aus 
ihrer Mitte, durch den Geiſt des Gerichts 
und den Geiſt der Vertilgung. 5. Und es 
ſchafft Fehova über den ganzen Raum des 
Berges Bion und feine Berfammlungs-Bläbe 
Gewölf am Tage und Rauch , und Hammen- 
des Feuers Schein bei Nacht; denn alles 
Herrliche wird befchüßt. 6. Und eine Hütte 
wird feyn zum Schatten am Tage vor Hitze, 
und zu Zuflucht und Schirm vor Ungemit- 
ter und Negen. 


Cap. V. 
Der Weinberg des Volkes Gottes. 

V. 1. Singen will ich von meinem Freunde, 
meines Freundes Lied von feinem Wein- 
berge. Einen Weinberg hatte mein Freund 
auf einem fetten Hügel. 2. Und er geub 
ibn um, reinigte ibn von Steinen, be 
pflanzte ihn mit Edel-Reben, und bauete 
einen Thurm in feiner Mitte, und auch 
eine Kelter bieb er darin aus: und fo hoffte 
er, daß er reife Trauben brächte; aber er 
brachte Hecrlinge. 

3. „Und nun, Bewohner Berufalems und 
Männer Zuda's, richtet doch zwifchen mir 
und meinem Weinberge! 4. Was war noch 
zu thun meinem Weinberge, das ich nicht ' 
an ibm getban? Warum, da ich auf reife 
Trauben boffte, brachte er Heerlinge? — 
5. Nun, ich will euch fund thun, was ich 
thun will meinem Weinberge: wegnehmen 
feinen Zaun, daß er abgemweidet, nieder 
reißen feine Mauer, daß er zertreten werde, 
6. Und ich will ibm das Garaus machen: 
er foll nicht befchnitten und behackt wer- 
ben, daß er auffchieße in Dornen und Ge- 
firüpp; und den Wolfen will ich befeblen, 
daß fie feinen Regen auf ibn fallen laſſen.“ 

7. Nämlich der Weinberg Behova’s der 
Heerfchanren iſt das Haus Israels, und die 
Männer Zuda's die Bflanzung feiner Freude. 
Gr harrete auf Gutthat, und ſiehe, da Blut- 
bad; auf Pflichtrreu, und fiehe da Klag⸗ 
geſchrei. 

8. Wehe denen, die da rücken Haus an 
Haus, Feld an Feld fügen, bis fein Platz 
mehr if, und ihr allein Bewohner bleibet 
im Sande! 9. Bor meinen Obren ſſprach] 

9° 


Der Bropbet Fefaia. V, 10 — VI,5. 





ZJehova der Heerfchaaren: Wo nicht die vie> 
len Häufer zur Wüſte werden, die großen 
und fchönen von Bewohnern leer! 10. Denn 
chen Koch Weinberg werden Ein Bath ge- 
ben , und ein Homer Ausfaat wird Ein Epha 
geben. 41. Wehe denen, die früh auffind 
am Morgen, ſtarkem Getränke nachlaufen, 
die fpät verziehen in die Nacht bincin, 
Mein erbibt fie! 12. Und Laute und Harfe, 
Baufe und Flöte und Wein macht ihre Ge- 
lage; aber auf Jehova's Werk fehen fie 
nicht, und feiner Hände Thun fchauen fie 
nicht. 

13. Darum wandert mein Volk ing Elend 
aus Mangel an Erfenntniß, und feine Edeln 
verhungern, und feine Reichen verfchmach- 
ten vor Durſt. 14. Darum reißt weit auf 
die Unterwelt ihren gierigen Schlund, und 
fperrt ihren Nachen auf ohne Maß; und 
hinab fährt ihre Bradıt und ihr Reichthum 
und ihr Toben und was darin fröhlich ift. 
15. Da wird gebeugt der Menfch und ge- 
demütbigt der Mann, und die Augen der 
Stolgen gedemüthigt; 16. und erhaben fie» 
bet Jehova der Heerſchaaren da durch das 
Gericht, und der heilige Gott wird gehei- 
ligt durch Gerechtigkeit. 17. Dann weis 
“ den Schafe wie auf ihrer Trift, und die 
Einöden der Reichen zehren fie weilend ab. 

18. Webe denen, welche die Strafe ber- 
zieben an Stricken des Laſters, und mie 
mit Wagenfeilen den Sündenlohn; 19. die 
da fprechen: „Er beeile, befchleunige fein 
Werk, daß wir's ſehen; es nabe und gehe 
in Erfüllung der Nath des Heiligen Is— 
raels, daß wir's erfahren!“ 20. Wehe de 
nen, die zum Böſen fagen gut, und zum 
Guten böfe; die Finfterniß zu Licht machen, 
und Licht zu Finfterniß; die bitter zu füß, 
und füß zu bitter machen! 21. Wehe de 
nen, die weife find in ihren Augen, und 
Hug in ihrem Bedünfen! 22, Wehe den 
Helden im Weintrinfen, und den Tapfern 
im Mifchen finrfes Getränfes; 23. die den 
Frevler Iosfprechen gegen Beſtechung, und 
ben Gercchten ihr Recht entziehen! 

24. Darum wie des Feuers Zunge Stop- 
pel frißt, und dürres Gras in der Flamme 
sufammenfinft: fo wird ihre Wurzel wie 


Moder werden, und ibe Sproß wie Staub 
auffliegen; denn fie verachten das Geſetz 
Sehova’s der Heerfchaaren , und das Wort 
des Heiligensraelsverfchmäben fie. 25. Da- 
rum entbrennet FJehova's Zorn gegen fein 
Volk, und er redet die Sand damider aus 
und fchlägt es, daß die Berge beben, und 
ihre Leichname mie das Kebricht auf den 
Gaſſen liegen. Bei all dem läßt fein Born - 
nicht ab, und noch if feine Hand ausger 
firedt. 

26. Und er errichtet ein Panier den Böl- 
fern in der Ferne, und locket eins herbei 
von der Erde Enden, und fiebe, cilend 
flugs fommt es. 27. Kein Matter und fein 
Strauchelnder ift darunter; es fchlummert 
und fchläft nicht; nicht löst fih der Gür- 
tel feiner Zenden, und nicht zerreißt der 
Niemen feiner Schuhe. 28. Seine Pfeile 
find gefhärft, und al feine Bogen ge» 
fvannt; feiner Noſſe Hufe ind Kiefeln gleich 
zu achten, und feine Räder dem Sturm- 
mind. 29. Sein Gebrüll wie der Löwin; 
es brüflet wie junge Löwen; es tobt und 
faffet die Beute, trägt fie davon und nie» 
mand rettet. 30, Und es tobet gegen fie 
an felbigem Tage gleich des Meeres To- 
ben. Und fchaut man zur Erde, fiche, da 
it Finfterniß der Angſt, und das Licht ver- 
finftert ich durch ihr Gewölk. 


Cap. VI. 
Jeſaia's Berufung. 


VI. 1, Im Todesiahre des Königs Ufia, 
da fab ich den Herrn fibend auf einem ho⸗ 
ben und erhabenen Throne, und feine 
Schleppen fülleten den Tempel. 2. Se— 
raphe fanden oberbalb feiner, je fechs Flü—⸗ 
gel hatte einer; mit zween bededte er fein 
Antlig, und mit zween bededte er feine 
Füße, und mit zween flog er. 3. Und ei» 
ner rief demandern zu, und fprach: Heilig, 
heilig, heilig ift Bebova der Heerfchaaren; 
voll ift die ganze Erde feiner Herrlichkeit. 
4. Und es erbebten die Gründveflen ber 
Schwellen ob der Rufenden Stimme, und 
das Haus ward mit Mauch gefüllt. 

5, Da fprach ich: Wehe mir, ich bin 
verloren! Denn ein Menfch von unreinen 
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Rippen bin ich, und unter einem Volke von 
unreinen Zippen wohn’ ich, und den Kür 
nig , Bebova der Heerfchaaren, haben meine 
Augen gefchen. 6. Da flog einer der Se 
rapbe zu mir, in feiner Hand ein glüben- 
der Stein, mit einer Zange batte er ibn 
vom Altar genommen. 7. Und er brachte 
ibn an meinen Mund, und fprach: Siehe, 
Diefes bat berübret deine Lippen, und fo 
ift deine Miſſethat gewichen und deine 
Sünde verföhnet. 

8, Und ich börete die Stimme des Herrn, 
der fprah: Wen foll ich fenden, und wer 
wird uns bingeben? Da ſprach ich: Hie 
bin ich, ſende mich! 9. Und er ſprach: 
Geh’ und ſprich zu diefem Volle: Hören 
folt ihr, aber nicht verfichen, und feben 
ſollt ibe, aber nicht erfennen. 10. Du ſollſt 
verſtocken das Herz dieſes Volkes, und feine 
Ohren betäuben, und feine Augen blenden, 
Daß es nicht fehe mit feinen Augen, und 
mit feinen Ohren böre, und fein Herz 
fühle, und es fich befehre und geheilt werde. 
11. Da fprach ich: Wie lange, Herr? Und 
er fprah: So lange bis die Städte zur 
fammentürgen , leer von Bewohnern, und 
die Häufer, leer von Menfchen, und das 
Land verbeeret if zur Wülle. 12. Denn 
es entfernet Jehova die Menfchen, und 
groß ift die Verödung im Lande, 13. Und 
bleibt noch der zebente Theil darin, fo 
wird er abermal vertilgt. [Doch) gleich 
der Terebintbe und der Eiche, in denen 
beim Fälen eine Wurzel [bleibt], if ein 
beiliger Same feine Wurzel. 


Cap, VII. 


Welfagung auf Anlah bed Kriegdsund von Ephraim 
und Gyrien gegen Zuba. 

vo. 1. Und es gefchab in den Tagen 
des Abas, des Sohnes FJothams, des Soh⸗ 
nes Ufia’s, des Königs von Zuda, daß 
beranzog Rein, der König von Syrien, 
und Befab, der Sohn Remalja's, der Kö— 
nig von Bsracl, gen Berufalem, zum Streite 
wider daffelbe; aber er vermochte nicht zu 
fireiten wider daſſelbe. 2. Und man bes 
richtete dem Haufe Davids, und ſprach: 
Die Syrer fichen in Ephraim: da bebte 





fein Herz umd das Herz feines Volkes, wie 
die Bäume des Waldes beben vor dem Winde. 
3. Da fprach Bebova zu Befain: Gehe doch 
binaus dem Abas entgegen, du und Schear- 
Vaſchub, dein Sohn, ans Ende der Waſſer⸗ 
leitung des obern Teiches, nach der Straße 
zum Walferfelde. A, Und forich zu ibm: 
Nimm dich in Acht, und fei rubig, fürchte 
dich nicht, und dein Herz verzage nicht vor 
diefen beiden Stummeln rauchender Feuer» 
brände, bei dem entbrannten Zorne Ne 
zins und Syriens und des Sohnes Remal⸗ 
ja's! 5. Darum dag Syrien Berderben ge- 
gen dich finnet, Ephraim und Remalja's 
Sohn, furechend: 6. Laft uns binanzichen 
wider Auda, und [die Stadt] ängſtigen und 
fie uns erbrechen, und zum Könige darin 
feßen Tabeels Sohn: 7. fpricht fo der Herr 
Hebova: Es wird nicht zu Stande fommen 
und nicht gefcheben. 8. Denn das Haupt 
Syriens if Damaskus, und das Haupt von 
Damaskus Rezin; und binnen fünf und 
fechzig Jahren iſt Ephraim gertrümmert und 
fein Volk mehr. 9. Und das Haupt Eph⸗ 
raims iſt Samarien, und das Haupt Sa- 
mariens Remalja's Sobn. Seid ihr nicht 
getroft, fo dürft ihr euch nicht getröften. 

10. Und Jehova redete weiter zu Abas, 
und fprach: 41. Fordere dir ein Zeichen 
von Zehova, deinem Bott; in der Tiefe 
fordere es, oder boch in der Höhe! 12. Und 
Ahas ſprach: Ich fordere nicht und ver« 
fuche nicht Jehova. 13. Da fprach er: Hö⸗ 
ret denn, Haus Davids! Iſt's euch zu we⸗ 
nig Menfchen zu ermüden, daß ihr auch 
meinen Gott ermüdert? 14. Darum mird 
der Herr ſelbſt euch ein Beichen geben. 
Siebe, die Jungfrau wird fchmwanger were 
den, und einen Sohn gebären, und feinen 
Namen nennen: Bott mit uns [dmmanuel). 
15. Milch und Honig wird er eſſen, bis er 
weiß das Böſe zu verwerfen und das Gute 
zu ermäblen. 16. Denn ehe ber Knabe 
weiß das Böfe zu verwerfen und das Gute 
zu erwählen, wird verödet feyn das Rand, 
dor deffen zwei Konigen dir grauet. 17. Brin> 
gen wird Bebova über dich und über dein 
Bolf und über dein Vaterbaus Tage, wie 
fie nicht gefommen feit der Beit des Ab⸗ 
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falls Ephraims von Buda, (den König von 
Affyrien.) 18. Und es gefchieht am felbi- 
gem Tage, Behova wird berbeiloden die 
Fliegen am Ende der Ströme Negyptens, 
umd die Bienen im Lande Affur. 19. Und 
fie fommen und lagern fich allzumal in den 
abfchüffigen Thälern und in den Felsflüf- 
ten und in allen Dornbüfchen und auf allen 
Triften, 20. An felbigem Tage fcheeret der 
Herr mit dem jenfeit des Stromes gedun- 
genen Scheer-Meffer , (mit dem Könige von 
Affyrien,) das Haupt und das Haar der 
Scham, und aud den Bart nimmt es weg. 
21, Und es geſchieht zu felbiger Zeit, hält 
jemand eine junge Kuh und ein Baar Schafe, 
22. fo gefchieht’s, daß er von der Menge 
gewonnener Mil Rahm iffet; denn Milch 
und Honig wird jeglicher eſſen, der im 
Zande übrig bleibet. 23. Und es gefchieht 
zu felbiger Zeit, es wird jeglicher Ort, wo 
taufend Reben für taufend [(Sedel] Sil- 
bers fliehen — zu Dornen und zu Geflrüpp 
wird er werden. 24. Mit Pfeil und Bogen 
wird man dorthin Fommen; denn Dornen 
und Geftrüpp wird das ganze Land. 25. Und 
auf alle Berge, die man mit der Hade be» 
badet, wirſt du nicht mehr fommen aus 
Furcht vor Dornen und Geſtrüpp; fie wer- 
den der Ninder Trift, von Schafen zer 
treten. 


Cap. VII, 1i—IX, 6. 


Untergang Ephraims und Gyriend, Einfalt ber 
Aſſyrerz Ausfiche in die meffianifche Zeit. 


vırı. 4. Und Sebova fprach zu mir: 
Nimm dir eine große Tafel, und fchreibe 
* darauf mit Menfchengriffel: Schnell fommt 
Beute, eilt Raub. 2. Und ich will mir zu⸗ 
verläßige Beugen nehmen, den Prieſter Mria 
und Zacharia, den Sohn Heberechia's. 
3, und ich nabete mich der Bropbetin, und 
fie ward Schwanger und gebar einen Sohn, 
und Zehova ſprach zu mir: Nenne feinen 
Namen Schnell⸗kommt⸗Beute + eilt⸗Raub. 
4. Denn ehe der Knabe weiß Vater und 
Mutter zu rufen, wird man den Reichthum 
von Damasfus und die Beute Samariens 
hertragen vor dem Könige von Affyrien. 

5. Und Zehova redete weiter zu mir, und 
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ſprach: 6. Darum weil dieſes Volk verach- 
tet das fanftfließende Waſſer Siloah's, und 
Luſt hat an Resin und an Remalja's Sohn, 
7. darum: ſiehe, fo läßt der Herr die ge- 
Maltigen und flarfen Gewäſſer des Stro- 
mes gegen fie heranziehen, (den König von 
Aſſyrien und all feine Herrlichkeit): der tritt 
über alle feine Flußbetten, und gebet über 
alle feine Ufer, 8. und dringt ein in FJuda, 
überſchwemmt und flrömt über, bis an den 
Hals wird er reichen; und die Ausdehnung 
feiner [Heeres-) Flügel füllet dein Land, 
fo meit es it, Gottmitung! 

9, Tobet, ihr Völker, und verzaget! 
Höret es, all ihr Fernen der Erbe, rüſtet 
euch, und verzaget! 10. Beſchließet einen 
Beſchluß, er wird vereitelt; redet ein Wort, 
es fommt nicht zu Stande; denn Gott ift 
mit uns, 

11. Denn fo fprach Fehova zu mir, als 
feine Hand gewaltig fiber mich fam, und 
marnete mich nicht auf den Wegen biefes 
Volks zu wandeln: 12, Nennet nicht Ber» 
fchwörung alles, was diefes Volk Ber«- 
fhwörung nennet, und was es fürchtet, 
fürchtet nicht, und efchredet nicht! 13. Se= 
bova der Heerfchanren, ihn haltet heilig ; 
er fei eure Furcht, und er euer Schreien! 
14, Und er wird heilige Freiftatt feyn, aber 
Stein des Anfloßes und Fels des Strau- 
chelns den beiden Häufern Israels, Schlinge 
und Fallftrid den Bewohnern Serufalems. 
15. Und es fraucheln daran viele, und fal= 
len und werben gerfchmettert, und werden 
verfiriht und gefangen. 16. Widele ein 
die Kundmachung, verfiegele die Lehre durch 
meine Sünger! 

17. Und fo barr* ich auf FJehova, der 
[Liegt] fein Antlit birgt vor dem Haufe 
Zakobs, und warte auf ihn. 18. Sich’, 
ich und bie Knaben, die mir Bebova ge- 
geben, find Zeichen und Vorbilder in As» 
rael von Schova der Heerfchaaren,, ber da 
wohnet auf dem Berge Sion. 19. Und 
wenn fie zu euch fpredhen: Befraget bie 
Zodtenbefchwörer und Fugen Männer, die 
da zirpen und flüfern: [fo ſprecht:) Sol 
nicht ein Volk feinen Bott befragen? für 
die Lebendigen die Todten? 
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20. „Zur Lehre, zur Kundmachung!“ 
Wenn fie nicht gleich diefem Worte fpre- 
en, fo fchimmert ihnen keine Morgen 
röthe. 21. Und fie sieben im Lande einher, 
fchwer gedrüdt und hungrig; und wenn fie 
Bungern, fo ergrimmen fie, und fluchen 
auf ihren König und ihren Gott; und 
fchauen nach oben, 22. und blicken zur Erde; 
und fiche, Zrübfal und Finiterniß, Duntel 
Der Angfi und Ummachtung — verſtoßen! 

23, Doch nicht [bleibt's] dunkel, wo [jekt] 
Bebrängniß if. So mie die Vorzeit in 
Schmach gebracht das Land Sebulon, das 
Rand Naphthali, fo bringt die Folgezeit 
zu Ehren den Strich am See, ienfeit des 
Jordans, den Kreis der Heiden. IX. 1. Das 
Volk, das im Finſtern wandelt, fchauet 
ein großes Licht; die da fiben im Lande 
der Todsnacht, Licht erglänget über fie. 
2. Du machſt des Volkes viel, macht groß 
feine Freude; fie freuen ſich vor dir, mie 
man fich freuet in der Ernte, wie man ju⸗ 
belt beim Beutetbeilen. 3. Denn fein laflen- 
des Joch, den Steden feines Nadens, den 
Stab feines Treibers zerbricht du wie am 
Tage Midians. 4. Denn alle Rüſtung des 
Gerüſteten im Schlachtgetümmel und das 
[Kriegs]» Gewand, in Blut gemälzt, die 
werden verbrannt, der Flammen Speife. 

5. Denn ein Kind wird uns geboren, 
ein Sohn wird uns gegeben; und es rubet 
die Herrfchaft auf feiner Schulter, und 
man nennet feinen Namen Wunder, Be- 
rather, ſtarker Held, ewiger Vater, Frie 
dens-Fürit: 6. zur Mehrung der Herrfchaft 
und zum Heil ohne Ende über Davids Thron 
und fein Königreich, es zu feſtigen und es zu 
üben durch Recht und Gerechtigkeit, von 
nun an bis in Ewigkeit. Der Eifer de- 
bova’s der Heerfchanren wird folches thun. 


Cap. IX, T—X,4 
Drohung an Ephraim. 

7. Einen Spruch fendet der Herr nad 
Zakob, er fommt herab zu Zsrael. 8. Und 
es foll’s erfahren das ganze Bolf, Ephraim 
und die Bewohner Samariens, die in He 
bermutb und Holzes Herzens fprechen: 
9, „Biegelfteine-fielen ein, und mit Qua- 


bern bauen mir wieder; Maulbeerbäume 
wurden gefällt, und Gedern pflanzen wir 
nach.“ 10, Denn Kebova wird erbeben die 
Dränger Rezins gegen fie, und feine Feinde 
mappnen. 14. Die Syrer von vorn, und 
die Bhilifter von binten, Die frefien HE 
rael mit vollem Maul. Bei all dem läßt 
fein Zorn nicht ab, und noch iſt feine Hand 
ausgeſtreckt. 

12. Das Volk aber kehret ſich nicht zu 
dem, der es ſchlägt, und nach Schova der 
Heerfchaaren fragt es nicht. 13. Und fo 
vottet Jehova aus Berael Kopf und Schweif, 
Palmzmeig und Binſe an Einem Tage, 
14. (Die Nelteften und Angefehenen find 
der Kopf, und die Brophbeten, die falfch 
Ichren, der Schmweif.) 15. Denn die Füh— 
ver dieſes Volkes leiten es irre, und Die 
Geführten geben zu Grunde. 16. Darım 
freut ſich der Herr nicht feiner Jünglinge, 
und feiner Waifen und Witwen cerbarmt 
er ſich nicht; denn fie alle find gottlos und 
vom Argen, umd jeglicher Mund fpricht 
Schändlihes. Bei all dem läßt fein Zorn 
nicht ab, und noch iſt feine Hand ausge- 
firedt. 

17. Denn es brennet wie ein Feuer bie 
Bosheit: Dornen und Geſtrüpp verzehrt 
es, und zündet im Dickicht des Waldes, 
daß es aufwalt in Nauchfäulen. 18. Durch 
den Grimm Zehova's der Heerfchaaren ent» 
brennt das Land, und das Volk wird des 
Feuers Speiſe; feiner fchont des andern. 
19. Man fchlingt zur Nechten und bungert, 
man frift zur Rinfen und wird nicht fatt; 
ein jeglicher frißt feines Armes Fleifch: 
20. Manaffe [frißt] Ephraim, und Epb- 
raim Manaffe, und beide zuſammen über 
Yuda ber. Bei al dem läßt fein Zorn 
nicht ab, und noch iſt feine Hand ausgeſtreckt. 

x. 1. Wehe denen, die ungerechte Urs 
tbeile fprechen, und den Schreibern, bie 
Unheil fchreiben, 2. um vom Gerichte zu 
verdrängen die Armen, und das Necht zu 
rauben den Elenden meines Volkes, daß 
die Witwen ihre Beute werden, und daß 
fie die Waifen berauben! 3. Was wollt ihr 
tbun am Zage der Ahndung, und bei der 
Verwüſtung, die fernber Fommt? Zu wen 
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wollt ihr fliehen zur Hülfe, und wo wollt 
ibr laſſen eure Herrlichkeit? 4. Von mir 
verlaffen ſinken fie unter den Gefangenen 
bin, und fallen unter den Erfchlagenen. Bei 
al dem läßt fein Zorn nicht ab, und noch 
if feine Hand ausgeſtreckt. 


Cap. X,5—XU, 6, 
Aſſyriens Demütbiaung ; Verheißung ded Meſſtas. 


5. Ha! der Afigrer! Die Ruthe meines 
Bornes und der Steden ift in feiner Hand 
meines Grimmes. 6. Gegen ein gottlofes 
Bolt fend’ ich ibn, gegen das Volk mei- 
nes Bornes entbiet’ ich ihn, um Beute zu 
erbeuten und Raub zu rauben, und cs zu 
treten wie Straßen» Koth. 7. Er aber den- 
fer nicht alfo, und fein Herz finnet nicht 
alfo; fondern zu vertilgen hat er im Sinne 
und auszurotten Völker in Menge. 8. Denn 
er fpricht: „Sind nicht meine Füriten all 
zumal Königer 9. Ging's nicht Calno wie 
Garchemifch? nicht Hemath wie Arpad? 
nicht Samarien wie Damasfus? 10. So 
wie meine Hand die Reiche der Göhken ge- 
troffen, deren Bilder mehr waren als zu 
Kerufalem und Samarien: 11. werd’ ich 
nicht, fo wie ih Samarien und feinen 
Götzen getban, alfo auch thun Kerufalem 
und feinen Bildern?“ 

12. Aber es gefchieht, wenn ber Herr 
vollbracht fein ganzes Werf am Berge Sion 
und Berufalen, fo abnd’ ich die Frucht 
des Hochmuthes des Königs von Afiyrien 
und die Brahlerei feiner ſtolzen Augen. 
13. Denn er fpricht: „Durch meines Armes 
Kraft hab’ ich’s getban, und durch meine 
Meisheit, denn ich bin Flug: und ich rückte 
die Grenzen der Völker, und ihre Schäße 
plünderte ich, und ſtürzte als Held die Thro- 
nenden. 44. Und es griff wie ein DVogel- 
neh meine Hand der Völker Reichtbum; 
und wie man verlajene Eier wegnimmt, 
nabm ich die ganze Welt; und da war 
feiner, der die Flügel regte, und den 
Mund auffperrte und zirpte.“ 15, Nübmt 
fich wohl bie Art gegen den, ber damit 
hauet, oder brüſtet ſich die Säge gegen den, 
der sie führet, als führte die Ruthe den, 
der fie hebt, als höbe der Stod den Mann ? 


16. Darum fendet der Herr, der Serr 
der Heerichnaren, unter feine feilten [Krie> 
ger) die Dürre, und unter feiner Herrlich 
feit brennet ein Brand wie Feuerbrand ; 
17. und das Richt Israels wird zum 
Feuer, und fein Heiliger zur Flamme, die 
brennet und frißt feine Dornen und fein 
Geſtrüpp an Einem Tage. 18. Und die 
Pracht feines Waldes und Baumgartens 
wird er an Leib und Seele aufreiben, und es 
wird feyn wie dabin fchwindet ein Siecher. 
19. Und der Reſt der Bäume feines Waldes 
wird zählbar feyn, daß ein Knabe fie auf 
fchriebe. 

20, Und es gefchiebt an felbigem Tage, 
nicht mehr wird der Net von Böraecl und 
das Entronnene vom Haufe Jakobs fich 
flüßen auf den, der es ſchlug, fondern 
fübt fich auf Behova, den Heiligen Israels, 
mit Treue. 21. Der Reſt bekehrt ſich, 
der Reſt Jakobs zu dem ſtarken Helden. 
22. Denn wäre auch dein Volk, o Bsracd, 
wie Sand am Meer, [nur] ein Nefl davon 
befehrt ſich; Austilgung if befchloffen, flu⸗ 
thet Gcrechtigfeit einher. 23. Denn Ber- 
tilgung und Befchluß wird der Herr, Se- 
hova der Heerfchanren , vollführen inmitten 
des ganzen Landes. 

24. Darum fpricht fo der Herr, Bebova 
der Heerfchaaren: Fürchte dich nicht, mein 
Volk, das in Zion wohnet, vor bem Afigrer ! 
Mit der Ruthe fchlug er dih, und bob 
feinen Stab gegen dich in der Weiſe Ae⸗ 
gyptens. 25. Denn noch eine furze Zeit, 
fo bat ein Ende der Grimm, und mein 
Born [mendet ſich] zu ihrer Vernichtung. 
26. Dann ſchwinget über ihn Bebova ber 
Heerfchaaren die Beißel, wie er Midian 
fchlug am Felfen Dreb; und feinen Stab 
über das Meer, und erbebt ihn in der Weife 
Aegyptens. 27. Und es gefchieht an fel- 
bigem Tage, da weichet feine Laſt von dei- 
ner Schulter, und fein Body von deinem 
Naden; und es zerbricht das Koch vor Fett. 

28. Er lommt nach Ajath, ziebet durch 
Migron; in Michmas läßt er fein Geräth. 
29. Sie paſſiren den Paß, zu Geba machen 
fie Nachtquartier; es zittert Rama, Gibea 
Sauls flieht, 30. Kreifche laut auf, Toch« 
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ter Gallims! horch nach Lais hin, armes 
Anathoth! 31. Madmena flieht, Gebims 
Bewohner flüchten. 32. Noch dieſen Tag 
raſtet er in Nob: dann ſchwingt er ſeine 
Hand gegen den Berg der Tochter Zions, 
den Hügel von Kerufalem. 

33, [Aber] fiebe, der Herr, Bchova der 
Heerfchaaren, fchlägt ab die Zweige mit 
Schredensgemalt; und die hohes Wuchfes 
find, werden umgehauen und die Hohen ge- 
ſtürzt. 34. Geſchlagen wird des Waldes 
Dickicht mit dem Eifen, und ber Libanon 
fäbt durch einen Mächtigen. 

x%L 41. Dann fchießt ein Reis vom 
Stamm Afai’s aus, und ein Sproß aus 
feiner Wurzel bricht hervor. 2, Und es 
rubet auf ibm der Geiſt Zehova's, ber 
Geiſt der Weisheit und der Klugheit, ber 
Geiſt des Rathes und der Kraft, der Geift 
der Erfenntniß und der Furcht ZJehova's. 
3. Und fein Wohlgefallen bat er an der 
Furcht Zehova's, und nicht nad) dem An- 
blid feiner Augen wird er richten, und 
nicht nach dem Hören feiner Ohren ent- 
fcheiden. 4. Er richtet mit Gerechtigkeit 
die Armen, und befcheidet mit Billigfeit 
die Elenden im Volke; er fchlägt das 
Land mit feines Mundes Beißel, und mit 
feiner Lippen Bornhauch tödtet er den 
Frevler. 5. Gerechtigkeit ift der Gurt fei- 
ner Hüften, und die Treue der Gurt fei- 
ner Lenden. 

6. Dann weilet der Wolf beim Lamme, 
und der Barber lagert fich beim Böckchen; 
Kalb und junger Löwe und Maſtkalb alzu- 
mal, ein Fleiner Anabe führet fie. 7. Und 
Kub und Bärin meiden, ibre Bungen la- 
gern zufammen, und der Löwe mie das 
Rind frift Stroh. 8. Und es fpielt der 
Siugling an der Matter Kluft, und nad) der 
Dtter Höle iredt der Entwöhnte feine Hand 
aus. 9. Nichts Böfes und nichts Verbderb- 
liches thun fie auf meinem ganzen heiligen 
Berge; denn voll it das Land von Erkennt» 
niß ZJehova's, wie die Waſſer das Meer 
bedecken. 10. Und es gefchieht zu felbiger 
Beit, der Sprößling Bfal’s, der daſtehet 
als Banier für die Völfer, zu ihm menden 
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fih die Nationen, und feine Wohnung ifl 
Herrlichkeit. 

11, Und es gefchieht an felbigem Tage, 
da wird der Here zum zweiten Male feine 
Hand ausſtrecken, um loszufaufen den Reſt 
feines Volkes, der übrig if aus Affyrien 
und aus Aegypten und aus Patros und aus 
Aethiopien und aus Elam und aus Ginear 
und aus Hemath und von den Anfeln des 
Meers. 12. Und er errichtet ein Banier den 
Völkern, und fammelt die Bertriebenen 
Seraels, und die Zerſtreuten Juda's bringt 
er zufammen von den bier Säumen der 
Erde. 13. Dann meicher die Eiferfucht 


Ephraims, und die Neider Juda's werden 


ausgerottet; Ephraim iſt nimmer eiferfüch- 
tig auf Juda, und Juda beneider nicht 
Ephraim. 14. Und fie fliegen auf die Schul» 
ter der Philiſter weſtlich, zufammen plün- 
dern fie die Söhne des Dftens; nach Edom und 
Moab ſtrecken fie ihre Hand , und die Söhne 
Ammons find ihnen unterthban. 15. Dann 
verbannet Ychova die Zunge des Ägnptifchen 
Meeres, und fchwingt feine Hand über den 
Strom mit gewaltigem Sturm, und jer- 
fchlägt ihn in fieben Bäche, daß man in 
Schuhen bindurchgeben fann. 16. Und es 
ift eine Straße für den Reſt feines Volks, 
der übrig ift aus Aſſyrien, fo wie fie 
war für Hörael, als cs beraufsog aus 
Aegyptenland. 

xu. 1. Dann ſprichſt du am ſelbigem 
Tage: „Ich preife dich, LBehova! denn du 
zürnteſt auf mich, dein Zorn wandte fich, 
und du erbarmteft dich mein. 2. Siehe, 
Gott ift meine Rettung: ich bin getroft 
und zittere nicht; denn mein Preis und 
Gefang if Jah, Zehova, und er ward 
meine Rettung. * 3. Und ihr ſchöpfet Waf- 
fer mit Freuden aus dem Quellen des Heils, 
4. und fprechet an felbigem Tage: „Breie 
fet Fehova, ruft feinen Namen an, ver 
fünder unter den Völkern feine Thaten! 
Rühmet, daß erhaben ift fein Name, 5. Sin⸗ 
get Jehova, denn Herrliches bat er gethan; 
fund fei dieß in allen Landen! 6. Yauchze 
und jubele, Bewohnerin Zions! denn groß 
ift in deiner Mitte der Heilige Zsraels.“ 


Cap. XIT— XXI. 


MWeiffagungen meiftensgegen aus 
märtige Völker. 


Cap. XII, 1— XIV, 23, 
Babylons Untergang, der Juden Befreiung, 


XIII. 4. Ausfpruch über Babel, wel 
chen fchauete Jeſaia, der Sohn des Amos. 

2. Auf nadten Bergen erhebt ein Banier, 
eufet ihnen laut, fchminget die Hand, daß 
fie einziehen in die Thore der Tyrannen! 
3, Ich hab' entboten meine Geweiheten, 
aufgerufen meine Helden zu meinem Zorn- 
gericht, meine fol; frohlockenden. 4. Schall 
Getöfes auf den Bergen, aleich wie eines 
großen Volkes; Schall des Getümmels ver- 
fammelter Bölfer und Königreiche: Feho⸗ 
va der Heerfchaaren muſtert fein Kriegs⸗ 
beer. 5. Sie kommen aus fernem Lande, 
vom Ende des Himmels, Bebova und fel- 
nes Zornes Werkzeuge, zu verderben die 
ganze Erde. 

6. Heulet, denn nah’ ift der Tag Feho⸗ 
va's; als Verheerung vom Herren fommt er, 
7. Darum werden alle Hände fchlaff, und 
jegliches Menfchen Herz verzagt. 8. Sie 
find beflürzt, von Krämpfen und MWeben 
ergriffen; wiedie Gebärerin winden fie fich; 
einer flarret den andern an; wie Flammen 
glühet ihr Antlitz. 

9, Siehe ‚, der Tag FZehova's fommt graus 
fam , voll Grimmes und brennendes Zor- 
nes, um die Erde zur Wüſte zu machen, 
daß er die Sünder davon vertilge. 10, Denn 
bie Sterne des Himmels und feine Bilder 
laſſen ihr Licht nicht leuchten; es dunkelt 
die Sonne bei ihrem Anfgang, und ber 
Mond läßt fein Licht nicht fcheinen. 11. Und 
ich ahnde an der Welt die Bosheit, und an 
den Frevlern ihre Miffethat ; ich mache dem 
Hochmuthe der Stolzen ein Ende, und der 
Tyrannen Hoffahrt beug’ ich. 12. Seltener 
mach’ ich die Menfchen als Gold, und bie 
Männer als Ophirs Schäße,. 13. Darum 
laſſ ich den Himmel erzittern, und bie 
Erde bebet von ibrer Stelle, beim Grimme 
Zehova's der Heerfchaaren, am Tage feiner 
Sorngluth. 14. Und es gefchieht,, wie eine 
verfcheuchte Gaſelle und wie eine Heerde, 
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bie Keiner zuſammenhaͤlt, wendet ſich Neg- 
licher zu feinem Volke, und Feglicher flie- 
bet in fein Land. 15. Wer getroffen wird, 
wird durchbohrt; und wer ergriffen wird, 
fält durchs Schwert. 16. Und ihre Kin⸗ 
der werden zerſchmettert vor ihren Augen, 
geplündert ihre Häuſer, und ihre Weiber 
geſchändet. 

17. Sieh’, ich erwecke gegen fie die Me- 
der, die Silber nicht achten, und an Gold 
feine Zuft haben. 18. Und [ihre] Bogen 
werden Bünglinge binfchmettern, und der 
Leibesfrucht erbarmen fie fich nicht; der 
Kinder jammert fie nicht. 19. Und fo wird 
Babel, die Bierde der Königreiche, bie 
folge Pracht der Ehaldder, wie die Hm» 
kehrung Gottes von Sodom und Gomorra. 
20. Sie wird nicht bewohnt in Emigfeit , 
und nicht bevölfert auf Gefchleht und Ge- 
ſchlecht; nicht zeltet dafelbft ein Araber , 
und Hirten lagern ſich nicht daſelbſt. 21. Es 
lagern fih dafelbft Stepventhiere , und 
Ubu’s füllen ihre Häufer; es wohnen da» 
feld Straußen, und Waldteufel tanzen 
dafelbft. 22. Es heulen Schafale in ihren 
Balditen, und Goldfühfe in den Luſtge⸗ 
bäuden. Und nah’ ift ihre Zeit, und ihre 
Friſt wird nicht verlängert. 

XIV. 1. Denn Behova erbarmet ſich Ja⸗ 
fobs, und liebt ferner Ferael, und verſetzt 
fie in ihr Land. Und es fchließen fich die 
Frembdlinge ihnen an, und halten fich sum 
Haufe Aafobs. 2. Und die Völker nehmen 
fie und bringen fie zu ihrem Wohnſitz; und 
das Haus Zsraels eignet fie fich zu im Lande 
Zehova's als Knechte und Mägde; fie bal- 
ten gefangen, bie fie gefangen hielten, 
und berrfchen über ihre Dränger. 

3. Und wenn dann Fehova dir Ruhe ge- 
fchaft von deinem Mübfal und Ungemach 
und von dem fchweren Dienfle , ber dir auf» 
gelegt worden: 4. fo hebſt dur diefes Lied 
an über den König von Babel, und ſprichſt: 
„Wie hat's ein Ende mit dem Dränger, 
ein Ende mit der Erpreffung!* 5. Es zer⸗ 
brach Jehova den Stab ber Frevler, den 
Steden der Tyrannen, 6. der die Völfer 
fhlug im Horn mit Schlägen ohn' Unter- 
laß, der im Grimm über Nationen berrfchte 
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mit Verfolgung ohne Einhalt. 7. Es ru⸗ 
bet und raftet die gange Erde, [alle] brechen 
in Rubel aus. 8. Auch die Cypreſſen freuen 
fich über dich, die Cedern des Libanons: 
„m Seit du daliegeft, fommt niemand ber» 
auf, der ung abhaue.“ 9. Die Unterwelt 
drunten geräth über dich in Bewegung , 
deiner Ankunft entgegen; fie erregt vor bir 
die Schatten, alle Gemwaltigen der Erde; 
läßt aufftchen von ihren Thronen alle Kö⸗ 
nige ber Völfer. 10. Sie alle heben an, 
und fprechen zu dir: „Much du biſt ficch 
geworden wie wir, biſt uns gleich gemor- 
den.“ 11. Hinab zur Mnterwelt gefahren 
iſt deine Herrlichkeit, das Raufchen deiner 
Harfen; gebettet iff unter dir mit Gewürm, 
amd deine Dede find Maden. 12. Wie bift 
du vom Himmel gefallen, Olanzftern, Sohn 
der Morgenröthe! zu Boden gefchmettert, 
der du die MWölker niederfirecfteft! 13. Du 
aber fprachft in deinem Herzen: „gum Him⸗ 
mel will ich auffleigen, über die Sterne 
Bottes meinen Thron erhöhen, und moh- 
nen auf dem Berfammlungsberge im äußer- 
fien Norden. 14. Ich fleige auf der Wolfen 
Höhen, ſtelle mich gleich dem Höchften.“ 
15. Doch zur Unterwelt fährt du binab, 
zur tiefſten Gruft. 16. Die dich fehen, 
fchauen dich an, betrachten dich: „A das 
der Mann, vor dem die Erde bebte, König- 
reiche zitterten, 17. der den Erdfreis machte 
der Wüſte gleich, und feine Städte verbeerte, 
und feine Gefangenen nicht entlich mach 
Haufer“ 18. Mle Könige der Völker all- 
zumal liegen mit Ehren, ein jeglicher in 
feiner Gruft; 19. du aber liegſt hingewor⸗ 
fen ohne Grab wie ein verfchmäheter Bmeig, 
bedeckt mit Erfchlagenen, Schwert » Durch- 
bohrten, die hinabſinken zu den Steinen der 
Gruft, wie ein zertretenes Aas. 20, Nicht 
wirft bu mit ihnen vereint im Grabe; denn 
dein Zand haft du verwüſtet, bein Volk ges 
mwürget; nicht wird genannt in Emigfeit die 
Brut von Böfewichtern. 21. Wereitet die 
Schlachtbank feinen Söhnen ob ihrer Bä- 
ter Schuld, damit fie nicht fich erheben, 
und das Land einnehmen, und mit Fein» 
den den Erdkreis füllen! * 

22. Und fo erheb’ ich mich gegen fie, 


fpricht Jehova der Heerfchaaren, und ratte 
von Babel aus Namen und Reſt und Spröß⸗ 
ling und Stamm, fpricht Behova. 23. Und 
ich mach’ es zur Wohnung des Agels, und 
zu Wafferfümpfen, und feg’ es aus mit dem 
Fegwifche der Verwüſtung, fpricht Bchova 
der Heerfchnaren. 


Gap, XIV, 24 — 3. — 
Bruchſtück Über Aſſpriens Untergang. 


24. Es fchwöret FJehova der Heerſchaaren, 
und ſpricht: Fürwahr, wie ich es bedacht, 
alſo geſchieht es; und wie ich beſchloſſen, 
das fommt zu Stande: 285. zu zerſchmet⸗ 
tern den Afiyrer in meinem Lande, und 
daß auf meinen Bergen ich ihn zertrete, 
daß von ihnen weiche fein Hoch, und feine 
Laſt von ihrer Schulter weiche. 26. Das 
iſt der Rathſchluß, der befchloffen über alle 
Lande, und das die Hand, die ausgeſtreckt 
ber alle Völker. 27. Denn Sehova der 
Heerfchaaren hat's befchloffen, und mer 
mag es vereiteln ? und feine Hand tft aus. 
geftreft, und wer mag fie zurücwenden? 


Cap. XIV, 28 — 32, 
Ausſpruch gegen bie Philiſter. 

28. Bm Tobdesiahre des Könige Ahas 
gefchab diefer Ausfpruc: 

29, Freue dich nicht, Philiſtaa gefammt, 
daß zerbrochen der Stab, der dich ſchlug! 
Denn aus der Schlange Wurzel gehet Dt- 
terngezücht hervor, und ihre Frucht if 
ein fllegender Drache. 30. Dann weiden 
[rubig) die Söhne der Elenden, und die 
Armen lagern fiher; und ich laſſe durch 
Hunger deine Wurzel fterben, und deinen 
Reſt tödtet er. 31. Heule, o Thor! jam⸗ 
mere, o Stadt! verzagt bift du, Philiſtäa 
gefammt; denn von Norden ber fommt 
Rauch, Fein Einzelner in ihren Schaaren. 

32. Und was antwortet man den Boten 
des Volkes? Daß Jehova Zion ſtützt, und 
in ibm Zuflucht finden die Elenden feines 
Volkes. 


Cap. XV. XVI. 
Der Untergang Moabs. 


XV. 1. Ausfpruch über Moab. 
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Ka, Über Nacht wird verbeert Ar-Moab, 
wird vernichtet: ja, über Nacht wird ver- 
beert Kir⸗Moab, wird vernichtet. 2. Man 
feige zum Götzen⸗-⸗] Haus, und Dibon auf 
die Höhen unter Weinen; auf Nebo und 
auf Medeba beulet Mond; auf all feinen 
Häuptern Glaben, jeglicher Bart abge» 
fchnitten. 3. Auf ibren Gtraßen gürten 
fie Sacktuch um, auf ihren Dächern und 
Plätzen beulet alles, zerflichend in Thrä- 
nen. 4. Und es fchreit Hesbon und Eleale, 
bis Jahaz böret man ihre Stimme; darob 
die Wehrhaften Moabs Freifchen; feine 
Seele iftihm betrübt. 5, Mein Herz fchreit 
um Moab, def Flüchtlinge bis Zoar [fchwei- 
fen], bis Eglath- Schelifchiin; denn den 
Stieg von Luchith, mit Weinen befleigt 
man ibn; denn den Weg von Horonaim 
entlang erheben fie Bammergefchrei 6. Denn 
die Waffer von Nimrim find wüſte; denn 
verdorret ift das Gras, geſchwunden das 
Kraut; Fein Grünes mehr. 7. Darum den 
Vorrath, den fie gefchafft, und ihr Ber 
mahrtes tragen fie über den Weidenbach. 
8, Denn es umgiebt das Befchrei die Grenze 
Moabs, bis Eglaim [halt] fein Geheul, 
bis Beer-Elim fein Gcheul. 9. Denn die 
Waſſer Dimons find voll Blut; denn ich 
bringe über Dimon neues Unbeil; den Ent- 
ronnenen Moab's |fend' ich] einen Löwen, 
ben Hebriggebliebenen im Lande. 

XVI. 1. Sender die Zimmer des Lan- 
des - Dberberen von Scla durch die Wüſte 
zum Berge der Tochter Zions! 2, Denn 
es gefchieht, wie ein fchweifender Vogel, 
ein verfcheuchtes Net, werden die Töchter 
Moabs ſeyn, die Furtben des Arnons. 
3. „Schafe Rath, gieb Entfcheidung, laß 
gleich der Nacht deinen Schatten feyn am 
Mittag , verbirg die Vertriebenen , den 
Flüchtling verrathe nit! 4. Laß bei dir 
wohnen meine, Moabs, Vertriebenen, fei 
ihnen Schirm gegen den Berwüfler! Denn 
es böret auf der Drud; cin Ende nimmt 
die Verwüſtung, es weichen die Unterdrüder 
aus dem Lande. 5. So wird befeſtigt durch 
Liebe der Thron, und es fihet darauf mit 
Treue im Haufe Davids ein Richter, nach 
Hecht trachtend und der Gerechtigkeit fun» 
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dig.* 6. „Wir haben vernommen den Hoch 
mutb Moabs, das fehr hochmüthig, feine 
Hoffahrt, feinen Hochmutb und Hebermutb, 
das Eitele feines Geſchwätzes.““ 

7. Darum muß Moab heulen um Mo» 
ab, Alle heulen; um die Trümmer Kir- 
Harefeth's müffet ihr feufjen, ganz nieder- 
gefchlagen. 8. Denn Hesbons Gefilde find 
vermwelft; [verwelft]) der Weinſtock Sibma’s, 
deſſen Edelreben die Herrfcher der Bölfer 
beraufchten: bis Zaeſer reichten fie, irrten in 
die Wufle; feine Nanfen breiteten fih aus, 
gingen über's Meer. 9. Darum wein’ ich, 
wie Baefer weinet, um den Weinſtock Sib- 
ma's, nebe dich mit meinen Thränen, Hes⸗ 
bon und Eleale; denn in deine Obillefe und 
Ernte fällt der [Schlacht =] Ruf. 10. Ent- 
rückt ift Freude und Frobloden aus dem 
Baumgarten, und in den Weinbergen wird 
nicht gejauchzt und nicht gejubelt ; fein Kel⸗ 
terer tritt Wein in den Rufen; dem[Herbit-] 
Rufe mach’ ich ein Ende. 11. Darum fla« 
get mein Inneres um Moab gleich der Harfe, 
und um Kir» Hares mein Herz. 12. Und 
es gefchieht, wenn erfcheinet, wenn fich ab» 
mühet Moab auf der Höhe und fommt zu 
feinem Heiligtum, zu beten: fo vermag 
es nichts. 

13, Das iſt das Wort, welches Zehova 
geredet über Moab vordem. 14. Nun aber 
fpricht Jehova: In drei Jahren wie Tag- 
löhners Jahre da finft in Verachtung Mor 
abs Herrlichkeit mit all der großen Volfs- 
menge, und der Reſt wird fehr klein ſeyn, 
nicht groß. 


Cap. XVII, 1— 11. 
Gegen Erbraim und Damaskus. 


XVII. 41. Ausſpruch über Damaskus. 

Siehe, Damaskus wird entfernt aus den 
Städten, und wird der Trümmer Stätte. 
2. Verlaffen find die Städte um Aroer, 
den Heerden Preis gegeben, die lagern fi 
dafelbfi, und niemand fchredet. 3. Ein 
Ende bat die Burg in Ephraim und die 
Herrfchaft in Damaskus und dem Nele von 
Syrien; wie der Herrlichkeit der Söhne 
Israels gebt es ihnen, fpricht Jehova der 
Heerfchaaren. 


Der Prophet Jeſaia. XVII, 4 — XIX, 3. 
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4, Und es gefchieht am felbigem Tage, 
da ſchwindet die Herrlichkeit Jakobs hin, 
und fein fettes Fleifch wird mager. 5. Und 
es iſt wie wenn der Schnitter Halmen ſam⸗ 
melt, und fein Arm Aehren abmäbet; und 
es ift wie wenn man ehren liefet im Thale 
Nephaim. 6. Und es bleibt eine Nachlefe 
darin wie beim Dlivenfchlagen, zwo, drei 
Beeren oben im Mipfel, vier, fünf in 
den Zweigen des Fruchtbaums, fpricht Be 
bova, der Gott ZIsraels. 

7. An felbigem Tage fchaut der Menſch 
auf feinen Schöpfer, und feine Augen fe 
ben auf den Heiligen Bsraels. 8. Nicht 
aber ſchaut er nach den Altären, feiner 
Hände Werk; und was feine Finger gebil- 
det, fieht er nicht an, die Aflarten und 
Sonnenfäulen, 9. An felbigem Tage wer- 
den feine feiten Städte ſeyn wie die ver 
laſſenen Trümmer im Walddidicht und auf 
den Berggipfeln, die fie verlaften haben 
anf der Flucht vor Zsraels Söhnen; und 
es wird eine Wüſte feon. 

10. Denn du vergafieft den Gott deines 
Heils, und an den Fels deiner Zuflucht 
dachteft du nicht: darum pflanzteft du lieb⸗ 
Tiche Pllanzungen, und befeßteft fie mit 
fremden Neben. 11. Als du pflanzteſt, 
machteft du ein Gehege, und bald bradh« 
teft du deine Steflinge zur Blüthe; [aber] 
es flichet die Ernte am Tage des Beſihes, 
und tödtlich ift der Schmerz. 


Cap. XVII, 12 — 414. 
Bertilgung der Aſſhrer. 


12. Sa! ein Toben vieler Völker, gleich 
dem Toben der Meere toben fie; und ein 
Getöfe von Nationen, gleich dem Getöfe 
mächtiger Waffer tofen fie. 13. Die Völ—⸗ 
fer, gleich dem Getöfe mächtiger Waffer 
tofen fie. Aber Er fchilt fie, und fie flie 
ben fern, gejagt wie Epreu der Berge 
vor dem Winde, und wie Staubmwirbel vor 
der Windsbraut. 14. Zur Abendzeit, fiche 
da! plösliches Verderben: eh’ es Morgen 
wird, find fie nicht mehr. Das iſt das 
Schidfal unfrer Räuber, und das 2008 
unfrer Blünderer. 
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Cap. XVII. 


Die Vernichtung ded Seindes, den Aethiopiern 

verfündiat. 

1. Ha! Land fchwirrender [Heeres] Flü- 
gel, jenfeit der Ströme Aetbiopiens, 2. das 
auf dem Meere Boten fendet, auf Rohr⸗ 
fhiffchen über das Waſſer. Geht, Schnelle 
Gefandte, zu dem ausgebreiteten und glat- 
ten Volke, zu dem furchtbaren Volke wei— 
ter jenfeits, zu der Nation der ſtarken Kraft 
und Zertretung, deren Land Ströme jer- 
fchneiden ! 3. Alle Bewohner der Welt und 
Anfaßen der Erde! wenn man erbebt das 
Banier auf den Bergen, fo fchauet, und 
wenn man in die Pofaune flößt, böret! 

4. Denn fo ſprach Behova zu mir: Nur 
big will ich zufchauen von meinem Sitze 
bei beiterer Hitze am Sonnenſchein, bei 
Thaugewölk in der Ernte-Hibe. 5. Denn 
vor der Ernte, wenn das Gewächs zur Voll» 
endung gediehen , und zur reifenden Traube 
die Blüthe wird, da fchneidet Er die Ran 
fen mit Hippen ab, und die Neben nimmt 
er weg, haut fie ab. 6. Sie werden über« 
laffen allzumal den Raubvögeln der Berge 
und dem Dich des Feldes; und es über- 
fommern darauf die Naubvögel, und alles 
Dich des Feldes Üüberwintert darauf, 

7. Bu felbiger Zeit werden Baben gebracht 
an Zehova der Heerfchaaren von dem ausger 
breiteten und glatten Volfe und von dem 
furchtbaren Bolfe weiter jenfeits, ber Nation 
der ffarfen Kraft und Zertretung, deren Land 
Ströme zerfchneiden,, zu dem Wohnſitze Her 
hova's der Heerfchaaren, dem Berge Sion. 


Cap, XIX. 

Aegyptent Zerrüttung und Befehrung. 
XIX. 1. Ausfpruch über Aegypten. 
Siehe, Jehova fährt auf ſchneller Wolfe 

einher, und fommt gen Aegypten: da cr- 
beben Aegyptens Bögen vor feinem Antlitz, 
und der Aegypter Herz verzagt in ihrer 
Brufl. 2. Und ich wappne Aegypter gegen 
Aegypter, daß kämpfet Einer gegen feinen 
Bruder und Einer gegen feinen Freund, 
Stadt gegen Stadt, Königreich gegen Kö— 
nigreich. 3. Und es verfchwindet der Geift 
aus der Aegypter Bruft, und ihren Rath 
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werd’ ich vernichten: da fragen fie nach den 
Götzen und nad den Zauberern , nach den 
Todtenbeſchwörern und Fugen Männern. 
4. Und ich überliefere die Aegypter einem 
firengen Herrn, und ein harter König fol 
fie beberrfchen, fpricht der Herr, Fehova 
der Heerfchaaren. 

5. Und es verfieget das Waffer aus dem 
Strome, und der Fluß wird troden und 
dürr; 6. und es flinfen die Flüſſe, feicht 
und troden merden Aegyptens Kanäle, 
Rohr und Schilf erfranten. 7. Die Auen 
am Strom, am Rande des Stromes, und 
ale Saat am Strome verdorrt, zerſtiebet 
und ift nicht mehr. 8. Da klagen die Fi- 
fher, und es trauern alle, die in ben 
Strom Angeln werfen; und die, fo Netze 
breiten über das Waffer, ſtehen betrübt, 
9. Und zu Schanden werden die Wirker ge- 
becheltes Flachfes, und die Weber weißer 
Gewande. 

10. Und es find des Randes Pfeiler nie 
dergefchlagen, und alle Lobnarbeiter trau- 
riges Hergens. 11. Lauter Thoren find die 
Fürften Zoans; Pharao's weiſe Nätbe, 
[ihr] Rath if dumm geworden. Wie mögt 
ihr zu Pharao fpreden: „Ein Sohn der 
Meifen bin ih, ein Sobn der alten Kö— 
nige!“ 12. Wo find fie denn, deine Wei- 
fen? Sie mögen bir doch verfünden, daß 
man's erfahre, was Hebova der Heerfchaa- 
ren befchloffen über Aegypten. 13. Tho— 
ren find die Dberfien Zoans, geiäufht die 
Dberiien Nophs, und Aegypten führen irre 
die Häupter feiner Stämme. 14, Fehova 
goß in ihr Inneres den Geiſt ber Verkehrt⸗ 
beit, daß fie die Aegypter irre führen in 
all ihrem Thun, mie ein Trunfener herum⸗ 
irret in feinem Gefpei. 15. Und es ger 
fchiebt von den Aegyptern feine That, 
welche Haupt und Schweif, Palmzweig 
und Binfe vollbrädte. 16. An felbigem 
Tage find die Aegypter Weibern gleich, und 
fie zittern und beben vor dem Schmingen 
der Hand Jehova's der Heerfchnaren, die 
er gegen fie fchmwinget. 

17. Dann wird das Land Zuda's für Ae- 
gypten zum Schrecken ſeyn; jeglicher, gegen 
den man deſſen gebenft, wird beben ob dem 


Nathſchluſſe Jehova's der Heerſchaaren, den 
er darüber beſchloſſen. 18. Zu ſelbiger Zeit 
werden fünf Städte im Lande Aegypten ſeyn, 
welche die Sprache Banaans reden, und 
bei Bebova der Heerfchanren fchmören ; 
Stadt der Errettung wird man die Eine 
nennen. 19. Zu felbiger Zeit wird cin Al- 
tar Schova’s inmitten des Landes Aegypten 
feyn, und ein Stein-Mal an feiner Grenze 
Zehova heilig. 20. Und das iſt zum Zeichen 
und zum Beugniß für Behova der Hccr- 
fchaaren im Lande Aeghten; denn fie wer- 
den zu Jehova fchreien ob ihren Drängern, 
und er wird ihnen einen Heiland und DBer- 
theidiger fenden, daß er fie rette. 21. Und 
Sebova wird fund den Negyptern, und die 
Aegypter lernen Jehova kennen zu felbiger 
Zeit; und bringen Schlacht» und Speis- 
opfer, und geloben Jehoba Gelübde, und 
erfüllen fie. 22. Und fo ſchlägt Jehova Die 
Aegypter, Schlägt und heilet ; fie aber ch» 
ven fich zu Schova, und er läßt fich von 
ihnen erbitten, und heilet fie. 
23, Zu felbiger Zeit wird eine Straße 
feyn von Aegypten gen Aſſyrien, daß Aſſy⸗ 
rer nach Aegypten, und Aegypter nach Aſſy⸗ 
rien fommen, und die Aegypter mit den 
Afforern [Bebova] dienen. 24. Zu felbiger 
Seit wird Israel das dritte feyn zu Ac 
gypten und Afiyrien, ein Gegen inmitten 
der Erde, 25. welche Jehova der Heerſchaa⸗ 
ven fegnet, und fpricht: Geſegnet fei mein 
Bolf Aegypten, und meiner Hände Werk 
Afigrien, und mein Beſitzthum Berael! 


C a P. XX. 
Symboliſche Handlung. 


xx. 1. In dem Jahre, wo Tartan 
nach Asdod kam, geſandt von Sargon, dem 
Könige von Aſſyrien, und Asdod belagerte 
und es einnahm, 2. zu ſelbiger Zeit re— 
dete Jehoba durch Sefaia, den Sohn des 
Amoz, und ſprach: Gehe bin und löſe das 
Sacktuch von deinen Hüften, und ziehe 
deine Schube von deinen Füßen. Und er 
that alfo, und ging nadet und barfuß. 
3. Da ſprach Bchova: So wie mein Knecht 
Zeſaia nadet und barfuß gehet drei Babre 
lang ein Zeichen und ein Vorbild für Ae⸗ 
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gypten und Aethiopien: 4. alfo wird der 
König von Aſſyrien führen die Gefangenen 
Aegyptens und die Verbannten Aethiopiens, 
Yünglinge und Greiſe, nadet und barfuß, 
mit entblößtem Gefäß, eine Schmad für 
Aegypten. 5. Dann werden fie beſtürzt 
ſeyn und fih fchämen Hethiopiens, ihrer 
Zuverfiht, und Aegyptens, ihres Ruhmes. 
6. Und es fprechen die Bewohner diefer Küſte, 
an felbigem Tage: Siehe, fo gebet es unſ⸗ 
rer Zuperficht, wobin wir loben zur Hülfe, 
um ung zu retten vor dem Könige von Ally» 
rien; und wie fönnten wir entrinnen? 


Gap. XXI, 1—10, 
Babeld Untergang durch die Perſer. 


XXI. 1. Yusfpruch über die Wüſte des 
Meeres. 

Wie Wetter im Süden einberfahren, 
kommt's von der Wüſte, aus dem grauen- 
vollen Lande. 2. Ein ſchweres Geficht ward 
mir fund: der Näuber raubt, und der Ber- 
wuͤſter verwüſtet. „Zeuch heran, Elam! 
belagere, Meder! Allen Seufzern mach' 
ich ein Ende.“ 3. Darum find meine Hüf- 
ten voll Schmerzes, Wehen ergreifen mich 
wie der Gebärcrin Wehen, vor Krämpfen 
hör' ich nicht, vor Beſtürzung feb’ ich nicht. 
4. Mein Herz fchwindelt, Schauder äng⸗ 
fligt mich, die Macht meiner Luſt wird mir 
zum Schreden. 5. Man rüſtet den Tiſch, 
es wacht die Wache, man iffet, man trinfet. 
„Auf, ibe Oberſten, falbet den Schild!“ 

6. Denn fo fprach der Herr zu mir: 
Gebe, beitelle den Thurmmwächter; was er 
fiebet, fol er berichten. 7. Der fab Rei» 
terei, Reiter auf Noffen paarweis, Reiter 
auf Efeln, Reiter auf Rameeclen, und auf- 
borchte er, hoch aufborchend. 8. Und er 
rief, ein Lowe: Auf der Warte, Herr, 
Fand ich immerfort am Tage, und auf meis 
nem Poſten blieb ich alle Nächte. 9. Und 
ſieh', es kommen reifige Männer, Reiter 
auf Rofien, paarweis. Und er bob an und 
ſprach: Gefallen, gefallen ift Babel, und 
al feine Göbenbilder bat man gefchmettert 
zu Boden. 

10, Du mein Gedrofchenes, mein Ten» 
nenforn! mas ich vernommen von Schova 
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ber Heerfchaaren, dem Gott Zsraels, hab’ 
ich euch verfündet. 


Gap. XXI, 11. 12, 
Weifagung über Dumm, 

11, Ausfpruch über Duma. 

Bon Seir her ruft man mir zu: Wäch- 
ter, wie viel von ber Nacht, wie viel von 
ber Nacht? 12. Es fpricht der Wächter: Es 
fommt Morgen und auch Nacht. Wenn 
ihr fragen wollt, fraget: Fommet wieder! 


Weiſagung gegen Arabien, 


13. Ausfpruch gegen Arabien. 

In den Wildniffen Arabiens übernachtet 
ihr, Karamanen Dedans. 14. Entgegen 
dem Durfligen bringen Wafler die Bewoh⸗ 
ner des Landes Thema, mit Brodt fommen 
fie entgegen dem Flüchtling. 15. Denn vvr 
Schwertern fliehen fie, vor dem gezüdten 
Schwerte und vor dem gefpannten Bogen 
und vor des Krieges Schwere. 16. Denn 
fo fprach der Herr zu mir: Noch ein Yabr, 
wie Taglöhners Bahre, da fchwinder alle 
Herrlichkeit Kebars. 17. Und die übrige 
Zahl der tapfern Bogenfhühen der Söhne 
Kedars wird gering feyn; denn Zehova, 
der Gott Zsraels, hat's geredet. 


Cap. XXI, 1 — 14. 
Bei bevorſteheuder Belagerung Jeruſalems. 

xx. 1. Yusfpruch über das Gefichte- 
Thal. 

Was ift dir doch, daß du allefammt auf 
die Dächer ſteigeſt, 2. du lärmerfüllte,, to» 
bende Stadt, fröhliche Burg? Deine Er- 
fchlagenen fihd nicht vom Schwert Erfchla- 
gene und nicht Getödtete im Kriege. 3. AU 
deine Feldberen fliehen zumal, von den 
Bogenſchützen werden fie gefangen; alle in 
in dir Vorhandene werden zumal gefangen, 
ferne fHlichen fie. 4. Darum fprech’ ich: 
Schauet weg von mir, ich muß bitterlich 
weinen; dringet nicht in mich, um mich 
zu troͤſen ob dem Verderben der Tochter 
meines Volkes ! 

5, Denn einen Tag der Beflürgung, der 
Verwüſtung und Verwirrung bat der Herr, 
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Zehova der Heerfchnaren, im Geſichte⸗Thal: 
man zertrümmert die Mauer, Hülfs-Ge- 
fchrei hallt wider die Berge, 6. Elam trägt 
den Köcher, mit Wagen vol Mannfchaft 
[und]Reitern, und Kir entblößet den Schild. 
7. Und es gefchieht , deine ſchönſten Thä- 
ler find vol Wagen, und die Reiter fiel 
len fich gegen das Thor. 8. Da wird ent- 
hüllt die Dede Juda's, und du blideft an 
felbigem Tage nach der Rüſtung im Wald- 
baufe. 9. Und die Mauerriffe der Stadt 
Davids fehet ihr, daß ihrer viel, und ihr 
fammelt das Wafler des untern Teiche. 
10, Und die Häufer Jeruſalems zählet ihr, 
und brechet die Häufer ab, um die Mauer 
zu fefligen; 11. und einen Behälter machet 
ihr zwifchen beiden Mauern für das Waſſer 
des alten Teiches. Aber ihr blicket nicht 
nach dem, der foldyes getban, und nad 
dem, der ſobches entworfen von fern ber, 
febet ihr nicht. 12. Und es ruft der Herr, 
Zehova der Heerfchaaren,, an felbigem 
Tage zum Weinen und zur Trauer und zum 
" Haarfcheeren und zum Umgürten von Sad- 
tuch. 13, Aber ſiehe, Luſt und Freude: 
Rinder » Würgen und Schafe» Schlachten ; 
Fleifch » Effen und Wein» Trinken: „Ge 
geffen und Getrunfen! denn morgen fer- 
ben wir!“ 

14. Doch geoffenbart bat fich meinen Ob» 
ren Jehova der Heerfchaaren: Nicht wird 
euch gefühnet diefe Schuld, bis ihr ſterbet, 
fpricht der Herr, Bebova der Heerfchaaren. 


Cap. XXI, 15—25, 
Sturz Sebna's, Erhebung Eliafimd, 


15. So fprach der Herr, -Behova der 
Heerfchaaren: Auf! gebe zu dlefem Pfleger, 
zu Sebna, der über das [königliche] Haus 
geſetzt iſt! 

16. „Was haſt du hier? und wen haſt du 
bier? daß du dir bier ein Grab aushaueſt, 
aushauend auf der Höhe dein Grab, hölend 
im Felfen dir eine Wohnung? 17. Siehe, 
Zehova wirft dich bin mit Mannes Wurfe, 
und faſſet feſt dich; 18. wickelnd widelt er 
dich zum Widel; mie einen Ball [fchleu- 
dert er dich] im ein weites Land: dafelbii 
wirft du ſterben, und dafelbii deine präch⸗ 


tigen Wagen — du Schmach des Haufes 
deines Herren! 19. Und ich floße dich von 
beinem Bolten, von deiner Stelle reift 
dich [Bott]. * 

20. „Und es gefchiebt an felbigem Tage, 
da beruf’ ich meinen Knecht, Eliatim, den 
Sohn Hilkia's. 21. Und ich befleide ihn 
mit deinem Node, und mit deinem Gürtel 
umgürt' ich ihn, und deine Herrfchaft geb’ 
ich in feine Hand; und er wird ein Vater 
feyn Zerufalems Bewohnern und dem Haufe 
Zuda's. 22. Und ich lege den Schlüffel des 
Haufes Davids auf feine Schulter, und er 
foll öffnen, und niemand fchließen, und 
er fol ſchließen, und niemand öffnen. 
23. Und ich fchlag’ ihn als Nagel an einen 
feſten Drt, und er wird ein Ehren-Stuhl 
für fein Vaterhaus. 24. Und an ibn hängt 
fich die ganze Menge feines Vaterhaufes, 
die Sprößlinge und Auswüchfe, alle Elei» 
nen Gefäße, von den Beden-Gefäßen bis 
zu allen Krug-Gefäßen.“ 

25. „An felbigem Tage, if der Spruch 
Schova’s der Heerfchanren, wird weichen 
der Nagel, der eingefchlagene an feſtem 
Drte; er wird abgehauen und fällt, und 
zu Grunde geht die Laft, die auf ihm war; 
denn Jehova hat's gereder. “ 


Cap. XXI. 
Zerftörung von Tyrus. 


XXIV. 1. Ausſpruch über Tyrus. 

Heulet ihr Tarſis⸗Schiffe! Denn cs iſt 
zerſtöret; kein Haus, kein Eingang mehr: 
aus der Chittäer Lande wird's ihnen kund. 
2. Starret, ihr Bewohner des Geſtades, 
das der Kaufmann GSidons, der meerbe— 
fahrende, füllte! 3. Auf weiten Waſſern 
war die Saat des Nils, die Ernte des Stro— 
mes ihr Ertrag; und fie war der Markt 
der Nationen. 4. Errötte, Sidon! Denn 
es fpricht das Meer, des Meeres Veſte, 
alfo: „Nicht Freifete und nicht gebar ich, 
nicht zog ich Zünglinge groß, und Yunge 
frauen auf.“ 5. Wenn die Kunde fommt 
nach Aegypten, werden fie beben bei der 
Kunde von Tyrus. 6. Ziehet hinüber nach 
Tarlis, beulet, ihr Bewohner des Geſtades! 
7. Hit das eure frohlockende Stadt, deren 
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Urfprung im der Urzeit Tagen? Es tragen 
fie ihre Füße, um in der Ferne als Fremd» 
ling zu weilen. 

8. Wer bat folches befchlofen über Ty- 
zus, die Kronenfpenderin, deren Kaufleute 
Fürsten, deren Händler die Geehrten der 
Erde? 9. Zehova der Heerfchaaren hat es 
befchloffen, um zu entweihen die Hobeit 
jeglicher Bier, in Verachtung zu bringen 
alle Grebrten der Erde. 10. Ziehe [frei] 
durch dein Land, gleich dem Nile, Toch⸗ 
ter Tarfis! Kein Gürtel mehr! 11. Seine 
Hand firedt' er über das Meer, machte 


Rand und verbeeret es, und wendet feine 
Fläche um, und zerfireuet feine Bewohner. 
2. Und es gebet wie dem Volke, fo dem 
Prieſter; wie dem Knechte, fo dem Herrn; 
wie der Magd, fo der Frau; mie dem 
Käufer, fo dem Verkäufer; wie dem Ver- 
leiber, fo dem Leiher; wie dem Schuld» 
ner, fo dem Schuldheren. 3. Ausgeleert 
wird das Land, und ausgeplündert wird 
es; denn Hehova redete diefes Wort. 4. Es 
ächzet und lechzet das Land, es ſchmachtet 
und trauert der Erdfreis, es ſchmachten 
die Hohen des Volkes im Lande. 


Königreiche beben; Fehova gebot über Ca» 5. Das Land aber war entweibt unter 


naan, zu zerflören feine Veſten, 12. und 
fprah: Nicht folk du fürder frohloden, 
gefchändete Jungfrau, Tochter Sidons! 
Zu den Chittäern auf! ziehe hinüber! 
auch dort wird feine Ruhe dir, 

13, Siehe, bas Land ber Chaldäer, die- 
fes Bolt, welches [vor kurzem noch] nicht 
war, Affur bat es den Wüflenbewohnern 
angewiefen: das errichtet feine Warten, 
geriört ihre Palaͤſte, macht fie zu Trüm⸗ 
mern. 14. Heulet, ihr Tarfis- Schiffe, 
denn zgerflört iſt eure Veſte! 

15. Und es gefchieht an felbigem Tage, 
daß Tyrus vergeſſen ift fiebenzig Bahre, 
gleich der Zeit eines Königs; [aber] nach 
fiebenzig Jahren gebt es Tyrus nach dem 
Ziede von der Buhlerin: 16. „Nimm die 
Zaute, ziehe durch die Stadt, vergeflene 
Buhlerin! rühre baß die Saiten, finge viel 
der Lieder, auf daß man dein gebenfe!* 
17. Und es geſchieht nach Nebenzig Fahren, 
da wird Zehova nach Eyrus bliden, und 
fie fommt wieder zu ihrem Buhlerlohn, 


und buhlet mit den Königreichen der Erde, 


auf dem ganzen Erdboden. 18. Aber ihr 
Erwerb und Buhlerlohn wird Jehova bei- 
lig ſeyn: nicht wird er aufgehäuft, und 
nicht aufgefpart, fondern denen, bie vor 
Kebova wohnen, wird ihr Ermerb zu Theil, 
zu Nahrung in Fülle und zu prächtiger 
Kleidung. 


Gap, XXIV — XXVII. 


Verwüſtung bed Landes, Rückkehr der Juden, Zer 
fRörung der feindlichen Hauptfladt. 


XXIV. 1. Siehe, Behova leeret das 
21. Theil. 


feinen Bewohnern; denn fie übertraten die 
Gefehe, Überfchritten die Satzung, bra- 
chen den ewigen Bund. 6. Darım fraß der 
Fluch das Land, und es büften feine Be- 
mwohner; darum wurden von Gluth verzehrt 
bes Randes Bewohner, und übrig blieb 
des Bolfes wenig. 7. Es trauert der Mofl, 
verfchmachtet der Weinſtock; es ächzen alle, 
die fröhliches Herzens waren. 8. Es feiert 
die Freude der Pauken, auf hört der Fröh- 
lichen Getümmel, eg feiert die Freude ber 
Harfe. 9. Nicht trinft man Wein beim 
Gefang ‚ bitter iſt der Trank den Zechern, 
10. Zertrümmert iſt die Stadt der Dede, 
gefchloffen jedes Haus, ohne Eingang. 
11. Klage um den Wein auf den Gaſſen; 
gefchwunden if alle Freude, verbannt des 
Landes Fröhlichkeit. 12. Verwüſtung tft 
übrig in der Stadt, und in Trümmer if 
das Thor zerfchlagen. 13. Denn fo iſt's 
im Lande, in der Völker Mitte, wie beim 
Dlivenfchlagen ‚ wie bei der Nachlefe, wenn 
die Weinlefe zu Ende. 

14, Bene erheben ihre Stimme, jaudh- 
gen; ob Behova’s Majeſtät jubeln fie vom 
Meere ber. 15. Drum preifet Fehova in 
Diten, auf den Anfeln des Meeres den Na» 
men Jehova's, des Gottes Israels! 16. Bon 
der Erde Saum bören wir Gefänge: „Preis 
dem Gerechten!* Ich aber fpreche: Ver—⸗ 
derben mir, Berderben mir, wehe mir! 
Räuber rauben, und Raub rauben Räuber. 
17. Grauen und Grube und Garn über 
dich, Bewohner des Landes! 18, Wer da 
flichet vor dem Grauen, fält in die Grube, 

10 


146 


Der Prophet Jeſaia. XXIV, 19 — XXVI, 12, 





und wer herauffteigt aus der Grube, fängt 
fih im Garne; denn die Schleufen der 
Himmels⸗Höhe find aufgethban, und es ber 
ben die Grundveſten der Erde. 19. Zer- 
trümmert wird die Erde, zerfchmettert wird 
die Erde, erichlittert wird die Erde. 20. Es 
taumelt die Erde wie ein Zrunfener, fie 
ſchwankt wie eine Nachthütte ; und ſchwer 
liegt auf ihr ihre Sünde, und fie fällt und 
fteht nicht wieder auf. 

21. Und es gefchieht an felbigem Tage, 
es ſtraft Jehova das Heer der Höhe in der 
Höhe, und die Könige der Erde auf Er- 
den. 22. Und verfammelt werden fie gefan» 
gen im Kerker, verfchloften ins VBerfchloß , 
und nach langer Seit zur Strafe gejogen. 
23, Und es erröthet der Mond, und fchämt 
fich die Sonne; denn Zehova der Heerfchan- 
ren berrfchet aufdem Berge Zion und in Jeru⸗ 
falem und vor feinen Aelteſten it Herrlichkeit. 

XXV. 1. Zehova, mein Gott bit du, 
ich erhebe dich , preife deinen Namen; denn 
du haft Wunder geübt, Natbichlüfe von 
fern ber, Wahrheit und Treue. 2. Denn 
du haft die Stadt zu Schutt gemacht, die 
feſte Burg zu Trümmern; die Paläfte der 
Barbaren find feine Stadt mehr, in Emig- 
feit werden fie nicht aufgebaut. 3. Darum 
preifen dich mächtige Völker, die Städte 
gewaltiger Nationen ehren dich. 4. Denn 
du wareſt Zuflucht dem Schwachen, Zu⸗ 
Flucht dem Elenden in feiner Bedrängniß, 
Schu vor Wetter, Schatten vor Hitze, 
wenn der Zornbauch der Tyrannen mie 
Wetter gegen die Wand. 5. Wie die Gluth 
in dürrem Lande, fo beugeft du der Bar- 
baren Toben; [wie) die Gluth durch einer 
Wolfe Schatten, fo wird gedämpft der 
Tyrannen Triumpbgefang. 

6. Dann bereitet Jehova der Heerfchan- 
ren allen Bölfern auf diefem Berge ein 
Mahl von fetten Speifen und von Hefen⸗ 
Weinen, von marfigem Fett, von geläu- 
terten Hefen-Weinen. 7. Und er vernichtet 
auf diefem Berge die Hülle, die alle Böl- 
fer verbüllet, die Dede, die alle Nationen 
bededet. 8. Es vernichtet den Tod auf 
ewig, und es wifcht der Herr Zehova die 
Thränen von jeglichem Antlis, und die 


Schmach feines Volfes nimmt er weg von 
der Erde; denn Jehova hat's geredet. 

9. Und man fpricht am felbigem Tage: 
„Siehe, unfer Gott iſt's, auf den wir 
barreten, daß er uns rette; Bebova iſt's, 
auf den wir barreten: laßt uns frobloden 
und feiner Hülfe ung freuen!“ 10, Denn 
es ruhet FJehova's Hand auf diefem Berge, 
und Moab wird zertreten an feinem Orte, 
wie Stroh zertreten wird im Miſtpfuhl. 
11, Und es breitet feine Hände darin aus, 
wie fie der Schwimmer breitet beim Schwim- 
men; er aber beuget feinen Uebermuth 
fammt der Lift ſeinet Hände. 12. Und die 
boben Veſten deiner Mauern ſtürzt er, 
beugt er, fireddt er zur Erde, in den Staub. 

XXVI. 1. An felbigem Tage fingt man 
diefes Lied im Lande Auda’s: „Eine feſte 
Stadt haben wir, Hülfe fchafft Er, Mauer 
und Graben. 2. Deffnet die Thore, daß 
einziehe ein gerechtes Volk, welches die 
Treue bewahret! 3. Wer feſtes Sinnes, 
ben bewahreft du ficher, ficher,, weil er auf 
dich vertrauet. 4. Vertranet auf Jehova in 
Emigfeit! denn Hab ift Jehova, ein ewi⸗ 
ger Fels. 5. Denn er ſtürzte die Bewoh— 
ner der Burg, die ragende Stadt; er 
firefte fie nieder, ſtreckte fie nieder zur 
Erde, warf fie in den Etaub. 6. Es tritt 
fie der Fuß, die Füße des Elenden, die 
Schritte der Schwachen.“ 

7. „Pfad der Gerechten ift ebene Bahn; 
eben richteft du das Geleis des Gerechten. 
8, Auch auf dem Bfade deiner Gerichte, 
Sehova, barren wir dein, nach deinem 
Namen und deinem Gedächtniß fehnet füch 
die Scele. 9. Meine Seele fehnet fich nach 
dir in der Macht, und mein Geiſt in mei- 
nem Innern fuchet dich; denn fobald deine 
Gerichte auf Erden [walten], lernen Ge» 
rechtigfeit der Welt Bewohner. 10, Wird 
der Frevler begnadigt, lernet er nicht Ge⸗ 
rechtigfeit; im Lande der Billigfeit frevelt 
er, und fchaut nicht auf Jehova's Hoheit.“ 

11, „Jehova! hochgehoben war beine 
Sand; fie faben es nicht: ſehen follen fie 
und errötben — den Eifer für das Bolf, und 
Feuer fol deine Feinde verzehren. 12. Je⸗ 
bova, du fchaffeft ung Frieden, denn all 
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unfer Thun thuft du für ung. 13. Jehova, 
unfer Gott! es beherrfchten uns Herren 
außer dir, nur durch dich rufen mir dei⸗ 
nen Namen an. 14. Todte leben nicht wie- 
der auf; Schatten fleben nicht wieder auf: 
darum haft du geahndet und fie vertilgt, 
und jedes Gedächtniß an fie vernichtet. * 

15, „Du mebreft das Volf, Behova, 
mehreft das Volk, verberrlicheft dich, er⸗ 
meiterft alle Grenzen des Randes. 16. Je⸗ 
bova, in der Bedrängniß blidten fie auf 
dich, ergoffen fich in Gebet; als deine Züch⸗ 
tigung fie traf. 17. Wie eine Schwangere, 
nahe der Geburt, Wehen empfindet, fchreit 
in ihren Schmerzen: alfo waren wir fern 
von dir, Hehova! 18. Wir waren ſchwan⸗ 
ger, empfanden Wehen: als hätten wir 
Wind geboren; Rettung if nicht gefche- 
ben dem Lande und nicht geboren find die 
Bewohner der Welt. 19. Aufleben werden 
deine Todten, meine Leichname auferfie- 
ben! Wacht auf und jubelt, ihr Bewohner 
des Staubes! Denn ein Thau der Pflan⸗ 
zen ift dein Thau, und die Erde gebiert 
die Schatten wieder.“ 

20. Auf, mein Bolt, geh’ in deine Kam- 
mern, und fchleuß die Thüren hinter dir; 
verbirg dich einen kleinen Augenblick, bis 
vorüber der Born! 21. Denn ſiehe, er 
bova zieht aus von feinem Wohnfik, an 
den Bewohnern der Erde ihre Miſſethat zu 
ahnden; und die Erde enthüllt ihr Blut, 
und det nicht mehr ihre Gemorbdeten. 
XXVII. 1. An felbigem Tage flraft Be 
bova mit feinem Schwerte, dem fchmeren 
und großen und gewaltigen, ben Leviathan, 
die Hüchtige Schlange, und den Leviathan, 
die gewundene Schlange, und töbdtet das 
Ungeheuer im Meere. 

2. An felbigem Tage finger vom Wein- 
berge des Moſtes alfo: 3. „Ich Bebova 
bin fein Hüter , tränf ihn alle Augenblide; 
daß ihm niemand angreife, will ich Tag 
und Nacht ihn hüten. 4. Zorn hab ich nicht. 
O treff’ ich nur Dornen und Geſtrüpp im 
Kriege! ich will fie angreifen, und allzu⸗ 
mal verbrennen! 5. Es fei denn, fie er⸗ 
griffen meinen Schuß, machten mit mir 
Frieden, machten Frieden mit mir.“ 


6. Die Folgezeit wird FJakob Wurzel 
ſchlagen, blühen und fprofien Ssrael, und 
mit Früchten erfüllen die Welt, 7. Schlug 
er wohl Zsrael, wie er die fchlug, fo ihn 
fhlugen? oder ward es ermürgt, wie er- 
mwürgt wurden ihre Erwürgten? 8. Mit 
Maßen, durch Verſtoßung ſtrafteſt du es, 
raffteft davon mit beftigem Sturm am 
Tage des Dfies. 9. Darum iſt dadurch ge 
fühnt Jakobs Schuld; und das ift die ganze 
Frucht der Wegſchaffung feiner Sünde, da 
er alle Steine der Altäre machte wie jer- 
trümmerte Kalkſteine, da nicht mehr fichen 
Alarten und Sonnen-Gäulen. 

10. Denn die leinſt] feſte Stadt ſteht öde, 
eine Wohnung, verlaffen und verödet wie 
die Wüſte; dafelbft mweidet das Kalb und 
lagert dafelbit und vergehret’ihre Zweige. 
11. Wenn ihre Zweige dürr find, werden 
fie abgebrochen; Weiber fommen , zünden 
fie an. Denn kein verfländiges Volk war 
es: drum erbarmte ſich fein Schöpfer fei- 
ner nicht, und der es bildete, war ihm 
nicht gnäbig. 

12, Aber es gefchiebt am felbigem Tage, 
(Früchte) wird Fehova fchlagen von den 
Flutben des Stromes Euphrat bis an den 
Bach Aegyptens, und ihr werdet aufgele- 
fen werden einer zum andern, Söhne I 
raels. 13. An felbigem Tage wird in die 
große Poſaune gefioßen, und es fommen 
die Berlorenen im Lande Affur und die Ber» 
fioßenen im Lande Aegypten, und beten 
an vor Jehova auf dem heiligen Berge in 
Jeruſalem. 


Cap. XXVIU — XXXII. 


Meiffagungen in Beziehung auf 
den bevorfichenden Einbruch der 
Aifyrer. 


Cap. XXVIU. 

Straie der Grevier in Ephraim und Juda. 

XXVIII. 1. Wehe der folgen Krone der 
Erunfenen Epbraims, der welfen Blume, 
der Bierde feines Schmudes, auf dem 
Haupte des fetten Thales der Weinberauſch⸗ 
ten! 2. Sieh’, ein Starker und Gewalti- 
ger kommt vom Herrn wie Hagelmetter, 
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verderblicher Sturm; wie ein Wetter großer, 
überfirömender Fluthen wirft er fie zur 
Erde mit Macht. 3. Mir Füßen wird fie 
jertreten , die flolge Krone der Trunfenen 
Ephraims. A. Und es wird die welfe Blume, 
die Bierde feines Schmudes, auf dem 
Haupte des fetten Thales, wie eine Früh— 
feige, ehe die Leſe iſt, die Einer fiebt, und 
während fie noch in feiner Hand, verfchlingt. 
5, An felbigem Tage wird Fehova der Heer- 
fchaaren zur gierenden Krone und zum präch⸗ 
tigen Kranze feyn für den Reſt feines Vol⸗ 
kes, 6. und zum Geiſte des Gerichts dem, 
der zu Gericht fiht, und zur Stärke denen, 
die den Krieg zurüdtreiben ans Thor. 

7. Doc auch diefe taumeln vom Weine, 
und fchwanfen vom flarten Getränfe; Prie 
fier und Propheten taumeln vom flarfen 
Getränfe, find übermannt vom Meine, 
ſchwanken vom flarfen Getränfe, taumeln 
beim Weiffagen, wanken beim Rechtfprechen. 
8, Denn alle Zifche find vol unflätiges 
Geſpei's, kein Platz if mehr. 9, „Wen 
will er Einficht lehren, und wem Unterricht 
geben? Von der Milch Entmwöhnten, von 
der Mutterbruft Entnommenen? 10. Denn 
Gebot auf Gebot, Gebot auf Gebot, Ver⸗ 
bot auf Verbot, Verbot auf Verbot, ein 
wenig da, ein wenig dort.“ 

11. Ba durch [Völker] ſtammelnder Lippe 
und in fremder Zunge wird Er reden zu 
diefem Volke, 12. zu dem er fpradh: „Das 
ift der Weg zur Ruhe, ſchaffet Ruhe dem 
Ermüdeten; und das ift der Weg zum Heil;* 
aber fie wollten nicht hören. 13. Und es 
mwird ihnen Kchova’s Wort ſeyn „Gebot 
auf Gebot, Gebot auf Gebot, Verbot auf 
Berbot, Berbot auf Verbot, ein wenig 
da, ein wenig dort,“ auf daß fie hingehen 
und ſtürzen rüdlings, und fich zerfchellen 
und fich verſtricken und fich fangen. 

14. Darum böret das Wort Jehova's, 
Männer des Spottes, VBeherrfcher diefes 
Volkes, das in Berufalem! 15. Weil ihr 
ſprechet: „Wir haben einen Bund gefchlof- 
fen mit dem Tode, und mit der Unterwelt 
einen Vertrag gemacht; die überfluthende 
Beißel, wenn fie daberfährt, mird nicht 
an ung fommen; denn wir machen Züge 
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zu unfrer Zuflucht, und mit Trug ſchir⸗ 
men wir uns“ — 16, darum fpricht fo der 
Herr Zehova: Sieh’, ich babe auf Zion 
einen Stein gegründet, einen bewährten 
Stein, einen koſtbaren Edftein gegründe- 
ter Gründung: wer vertrauet, wird nicht 
fliehen. 17. Und ich mache das Necht zur 
Nichtfchnur, und die Gerechtigkeit zur 
Mage, und wegraffet Hagel der Lügen 
Zufludt, und den Schirm follen Waſſer 
wegfchwenmen. 18. Und getilgt wird euer 
Bund mit dem Tode, und euer Vertrag 
mit der Unterwelt beflebet nicht; die über» 
Aurbende Geißel, wenn fie daherfährt, fo 
werdet ihr von ihr zertreten. 19. &o oft 
fie daberfährt, erfaßt fie euch; ja, jeden 
Morgen fährt fie her, bei Tag und bei Nacht; 
eitel Schreden das Gerücht zu vernehmen. 
20. 2a, zu kurz wird das Wette ſeyn, ich 
zu fireden, und die Dede zu eng, fich 
einzubüllen. 21. Denn wie auf dem Berge 
Perazim wird ſich Jehova erheben; wie im 
Thale bei Gibeon wird er zürnen, um zu 
tbun fein Werf, ein befremdend Werk, 
und zu vollbringen fein Gefchäft, ein un- 
erbört Gefchäft. 22. Und nun, madhet nicht 
die Spötter, daß nicht feſter werden eure 
Banden! Denn Bertilgung und Beſchluß 
bab’ ich vernommen vom Herrn Zehova 
der Heerfihaaren über die ganze Erde. 

23, Merfet auf und böret meine Stimme, 
borchet und höret mein Wort! 24. Pflü⸗ 
get wohl allezeit der Bflüger, um zu fäen, 
furcht und egget er limmerfort) fein Feld? 
25. Nicht wahr? wenn er defien Fläche ge- 
ebnet, fo fireuet er Dil, und fdet Küms 
mel, und feßet Waizgen in Reiben, und 
Gerſte an den bezeichneten Ort, und Spelt 
zu feiner Einfaffung. 26. Und es unter- 
wies ihn nach dem Recht, fein Gott Ichrte 
ibn. 27. Denn [auch] nicht mit dem Drefch- 
fchlitten wird Dill gedrofhen, und bes 
Dreſchwagens Rad über Kümmel gewälzt, 
fondern mit dem Stode wird DIN geflopft, 
und Kümmel mit dem Steden. 28. Brodt- 
forn wird zermalmt; freilich nicht immer⸗ 
fort drifcht er e9: er treibt feines Wagens 
Räder und feine Roſſe; nicht germalmt er's. 
29, Auch diefes gehet aus von Zehova ber 
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Heerſchaaren: wunderbar iſt ſein Rath, 
groß ſeine Weisheit. 


Cap. XXIX. 
Jeruſalem belagert u. gerettet, geſtraft u. gebeſſert. 


XXIX. 1. Ha! Ariel, Ariel, Stadt, 
wo David Ingerte! Füget Fahr zu Bahr, 
laſſet die Fefte Freifen: 2. dann bedräng’ 
ich Ariel, und es giebt Aechzen und Ge 
ächz; aber es bleibt mir als Ariel. 3. Und 
ich umlagere dich im Kreife, und enge dich 
ein mit Heeres- Aufflellung, und errichte 
Bollwerke gegen dich. 4. Und gebeugt ſprichſt 
du vom Boden ber, und aus dem Staube 
kommt gedämpft deine Nede; und wie eines 
Geſpenſtes aus dem Boden ift deine Stim⸗ 
me, und aus dem Staube Hüftert deine Rede. 

5. Aber es wird wie dünner Staub die 
Menge deiner Feinde, und wie verfliegende 
Spreu die Menge der Wüthriche; und es 
geſchieht plößlich, im Augenblid. 6. Bon 
Bebova der Heerfchaaren wird geahndet mit 
Donner und Krachen und großem Schal, 
Sturm und Wetter und freffendes Feuers 
Flamme. 7. Und es wird wie ein Traum, 
ein Nachtgeficht die Menge al der Völker, 
die gegen Ariel freiten, die gegen es und 
feine Burgen flreiten, und es ängfligen. 
8. Umd es iſt wie wenn der Hungrige träumt, 
er effe, und aufwacht, und fein Magen ift 
leer; und wie wenn der Durflige träumt, 
er trinfe, und aufmacht, und fich’, er lechzt 
und feine Seele fchmachtet, alfo wird es 
ergehn der Menge aller Bölfer, die gegen 
den Berg Bion flreiten. 

9, Starret und ſtaunet! verblendet euch 
und erblindet! Trunfen find fie, doch nicht 
vom Weine; fie wanfen, doch nicht von ſtar⸗ 
fem Getränfe. 10. Denn Zehova goß über 
euch einen Geift der Schlaffucht, und fchlof 
eure Augen (bie Propheten,) und eure 
Häupter (die Seher) verhüllt, er. 11. Und 
fo ift euch das ganze Geſetz mie die Worte 
der verfiegelten Schrift, die man Einem 
giebt, der Schrift verſtehet, und fpricht: 
Ries das doch? Er aber fpricht: Sch fann 
nicht, denn es iſt verfiegelt. 12. Und man 
giebt die Schrift Einem, der Schrift nicht 


verfichet, und fpricht: Kies das doch! Er 
aber fpricht: Ich verfiche mich nicht auf 
Schrift. 

13. Und es fpricht der Herr: Weil dieß 
Volk fich nabet mit feinem Munde, und 
mit feinen Lippen mich ehret, fein Herz 
aber ferne hält von mir, und feine Furcht 
gegen mich gelernte Menfchenfagung if: 
14. darum fiche, handl' ich fürder wunder- 
bar mit diefem Volke, wunderbar und wun« 
derfam, daß fchwindet die Weisheit feiner 
Meifen, und die Klugheit feiner Klugen 
ſich verbirgt. 15. Wehe denen, die geheim 
thun vor Jehova, zu verbergen [ihren] Rath, 
daß in Finfterniß ihre Werfe find, und 
die da fprechen: Wer fichet uns? wer weiß 
von uns? 16. D eurer Verfehrtheit! Iſt 
denn wie Thon der Töpfer zu achten, daß 
das Werk von feinem Meifter ſpreche: Er 
ſchuf mich nicht! und das Gebild vom Bild- 
ner fpreche: Er verſteht nichts ? 

17. Iſt es nicht noch ein, klein wenig, 
fo wandelt fih der Libanon zum Baum: 
garten, und der Baumgarten ift dem Walde 
gleich zu achten. 18. Und es hören an fel- 
bigem Zage bie Tauben die Worte der 
Schrift, und aus Nacht und Finfternif wer- 
den der Blinden Augen fchauen. 19, Dann 
freuen fich Bebova’s die Elenden mehr und 
mebr, und die Armen frobloden über den 
Heiligen Israels, 20. daß geendet ber 
Wütherich, und vertilgt der Spötter, und 
ausgerottet alle Wächter des Unrechts, 
21, die da Menfchen verdammten im Nechts- 
handel, und dem Rechtenden im Thore 
Schlingen legten, und ſtuͤrzten durch Trug 
den Gerechten. 

22. Darum fpricht fo Fehova zum Haufe 
Jakobs, er, der Abrabam erlöste: Nun 
wird Zakob nicht zu Schanden, und nun 
fein Antlit nicht erblaffen, 23. Denn wenn 
feine Rinder es fchauen, meiner Hände 
Merk in feiner Mitte, werden fie heiligen 
meinen Namen; ja, fie beiligen den Hei— 
ligen Jakobs, und verehren den Gott As» 
raels. 24. Und es lernen , die veriertes Gei— 
fies waren, Weisheit, und die Widerfpen- 
fligen nehmen Lehre an. 
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Cap. XXX. 
Gegen dad Bündniß mit Aegypten; Troft wegen 
Aſſyr iens. 


XXX. 1. Wehe den widerſpenſtigen Kin⸗ 
dern, ſpricht Fehova, Anſchläge auszufüh- 
ren ohne mich, und Bündniſſe zu ſchlieſ⸗ 
ſen, nicht aus meinem Geiſte, um Sünde 
zu häufen auf Sünde; 2. die gen Aegyp⸗ 
ten binabziehen, und meinen Mund nicht 
befragen, fich zu fchüßen mit Pharao's 
Schuß, und zu flüchten in den Schatten 
Aegyptens. 3. Aber es wird euch Pharao's 
Schuß zur Schande, und die Zuflucht in 
Aegyptens Schatten zur Schmad). 4. Denn 
es find zu Boan feine Oberſten, und feine 
Boten gelangen gen Hanes. 5. Aber alle 
werden zu Schanden an diefem Volke, das 
ihnen nicht nüßet; nicht zur Hülfe und 
nicht zum Nuten iſt es, fondern zur Schmach 
und zue Schande. 6. Laſt der Thiere des 
Südens — Durch ein Land der Angſt und 
Behrängniß, woher Löwin und Löwe fom- 
men, Dttern und fliegende Drachen, brin- 
gen fie auf der Efel Rüden ihren Reid)» 
thum, und auf der Kameele Höder ihre 
Schätze zu dem Volke, das nicht nüßet. 
7. Denn Aegyptens Hülfe ift eitel und leer, 
darum nenn’ ich es: Toben, das fill ſitzet. 

8, Nun gehe bin, fchreib' es auf eine 
Zafel vor ihnen, und in ein Bud; ver« 
geichn’ es, daß es bleibe für die Folgezeit, 
für immer in Ewigfeit. 9. Denn ein wi- 
derfpenftig Volk iſt es, Lügnerifche Kin» 
der, Kinder, die das Geſetz Behova’s nicht 
hören wollen, 10. die zu den Schern fa- 
gen: „Sehet nicht,“ und zu den Prophe⸗ 
ten: „Prophezeiet uns nicht das Wahre, 
redet zu uns Schmeicheleien, propbezeiet 
Täufhung! 11. Weichet vom Wege, len⸗ 
fet ab von der Bahn, fchafft weg aus unſ⸗ 
rem Angeficht den Heiligen Zsraels!“ 

12, Darum fpricht fo der Heilige Zs— 
raels: Weil ihr diefes Wort verwerft, und 
dertrauet auf Unrecht und Verkehrtheit, 
und euch darauf Hütet: 13. darum wird 
euch diefer Frevel werden wie ein Maffer- 
firom, der da flürget, der anfchwillt gegen 
eine hohe Mauer, deren Einbruch plötz— 
lich, im Augenblide, fommt. 14. Und er 
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bricht fie, wie zerbricht ein Töpfer» Ge- 
ſchirr, zertrümmert ohne Schonung, daß 
fich nicht findet in feinen Trümmern eine 
Scherbe, um Feuer zu holen vom Heer» 
de, und Wafler zu fchöpfen aus dem 
Brunnen. 

15, Denn fo ſprach der Herr Zehovn, 
der Heilige Beraels: Durch Umfehr und 
Ruhe wird euch geholfen, durch Stille und 
Vertrauen werdet ihr ſtark feyn; aber ihr 
wolltet nicht. 16. Ihr fpracht: Nein! fon- 
dern anf Roſſen wollen wir fliegen! — 
Darum werdet ihr fliehen! „Auf Nennern 
wollen wir reiten!* — Darum werden ren⸗ 
nen eure Verfolger! 17. Ein Taufend vor 
dem Droben Eines, vor dem Droben von 
Fünfen werdet ihr flichen, bis daß euer 
Heft daſteht wie das Heer-Beichen auf des 
Berges Gipfel, und wie das Panier auf 
dem Hügel. 

18, Und darum harret Jehova euch gnä- 
dig zu feyn; und darum bleibet er fern, 
fich euer zu erbarmen; denn ein gerechter 
Gott ift Jehova. Heil allen, die auf ihn 
harren! 19. Ya, Volk in Sion, das in 
Serufalen wohnet! weinen ſollſt du nicht: 
gnädig wird er dir feyn auf dein Hälfs- 
gefchrei; fobald er es vernimmt, erböret er 
dich. 20. Und es giebt euch der Herr Brodt in 
der Trübfal und Waffer im Elend, und nicht 
müffen fich fürder verfleden deine Lehrer, 
fondern deine Augen fchauen deine Lehrer, 
21, und deine Ohren vernehmen das Wort 
binter dir ber: „Das ift der Weg, darauf 
wandelt!“ wenn ihr zur Rechten weichet, und 
wenn zur Linken. 22. Dann verunreinigt 
ibr den Heberzug eurer filbernen. Schnih⸗ 
bilder und die Befleidung eures goldenen 
Gußbildes; du wirfſt es bin wie Unflath: 
hinaus! fprichft du zu ihnen. 

23. Dann giebt er Regen deiner Saat, 
womit du den Acer befäch, und das Brodt, 
des Aders Frucht, iſt nahrhaft und fett; 
es weidet deine Heerde an felbigem Tage 
auf weitem Anger. 24. Und die Rinder 
und die Efel, die den Acer bauen, freffen 
gefalgenes Futter, welches man wurfelt 
mit Schwinge und Wurffchaufel. 25. Und 
es gefchieht, auf ieglichem hoben Berge 
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und jeglichem ragenden Hügel find Bäche, 
Waſſerſtrome, am Tage dergroßen Schlacht, 
wenn gefallen die Thürme. 26. Dann iſt 
das Licht des Mondes gleich dem Sonnen. 
licht, und das Sonnenlicht fcheint fieben- 
fach, (wie das Licht von fieben Tagen ,) 
wenn Jehova die Schäden feines Volkes 
verbindet, und die ihm gefchlagenen Wun⸗ 
den heilet, 

27. Siehe, der Name Jehova's Tommt 
von ferne, in brennendem Born und ge- 
waltigen Flammen ; feine Lippen find voll 
Grimmes, und feine Zunge wie freffend 
Feuer, 28. und fein Bornbauch wie ein 
überflutbender Bach, der bis an den Hals 
reicht, um zu ſchwingen die Völker in der 
Schwinge der Vernichtung , und den Saum 
des Irrſals [zu legen] an die Baden der 
Nationen. 29. Gefang wird euch feyn wie 
in der Nacht der Fellfeier; und Fröblich- 
feit des Herzens wie def, der hinwallt mit 

- Flöten, zu kommen zum Berge Jehova's, 
zum Felfen Israels. 30, Und Jehova läßt 
vernehmen feine majetätifche Stimme, und 
das Senken feines Armes fchauen , im Bor- 
nes-Grimme, mit freflendes Feuers Flanıme, 
mit Fluth und Wetter und Hagelſteinen. 
31. Sa, vor Jehova's Stimme wird der 
Aſſyrer versagen ; mit dem Steden fchlägt 
er ihn. 32. Und es gefchieht jegliches Ein« 
berfahren der verbängten Nutbe, die Je— 
bova auf ihn fenfer, mit Pauken und mit 
Harfen; und in getümmelvollen Kämpfen 
fämpft er mit ihm. 33, Ya, gerüflet if 
von geftern ber ein Tophet, aud) dem Kö» 
nige iſt es bereitet, tief und breit; fein 
Scheiterhaufen hat Feuer und Holz in 
Menge: der Haud) Zehova’s wie ein Schwe⸗ 
felbach zündet ihn an. 


Eap, XXXI. XXXI. 


Nicht Regypten, ſondern Jehova rettet, und bein: 
get nach dem Unglücke Glück. 


XXXI. 1. Wehe denen, die hinabzieben 
gen Aegypten um Hülfe, und auf Roſſe 
fich verlaffen, und vertrauen auf Wagen, 
weil ihrer viel, und auf Neiter, weil fie 
fehr zahlreich; aber nicht Schauen auf den 
Heiligen Zsraels, und Behova nicht fuchen! 
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2. Aber auch Er ift ja weife, und bringt 
Unglüd berbei, und nimmt feine Worte 
nicht zurück; und er erhebt ſich wider das 
Haus der Frevler, und wider dic Hülfe 
der Hebelthäter. 3. Die Aegypter find ia 
Menſchen und nicht Gott, und ihre Roffe 
Fleifch und nicht Geil. Bebeva aber wird 
feine Hand ausſtrecken, und es firauchelt 
der Schübßer, und fällt der Gefchüßte; und 
allzumal kommen alle um. 

4. Denn fo ſprach Behova zu mir: Gleich» 
wie Inurret der Löwe und der junge Löwe 
über feine Beute, gegen welchen man der 
Hirten Menge zufammenruft, vor ihrer 
Stimme nicht verzagt und vor ihrer Menge 
ſich nicht beuget: alfo wird Jehova der 
Heerfchaaren berabfleigen, um zu freiten 
auf dem Berge Zion und feinem Hügel. 
5. Gleich fchwebenden Vögeln, alfo wird 
Sehova der Heerfchaaren Berufalem fchir- 
men, fchirmen und erretten, fchonen und 
befreien. 6. Kehrt um zu dem, von dem 
man tief abgefallen, ibr Söhne Ssraels! 

7. Sa, an felbigem Tage verwerfen fie 
ein jeglicher feine filbernen Göhen und 
feine goldenen Götzen, die eure Hände fich 
bildeten zur Sünde. 8. Und ber Aſſyter 
fällt, nicht duch Mannes⸗Schwert, und 
nicht Menfchen-Schwert wird ihn freffen ; 
er flüchtet fich vor dem Schwerte, und feine 
Hünglinge werden Sklaven. 9. Und fein 
Fels zieht erfchrecdt davon, und es beben 
vor [jedem] Banier feine Fürſten; Spruch 
ZJehova's, deſſen Feuer auf Bion, und 
deſſen Heerd in Rerufalem. 

XXXI. 1. Siche, dann berrfchet nach 
Necht der König, und die Dbern werden 
nach Gerechtigkeit walten. 2. Und ein jeg⸗ 
licher ift wie Zuflucht vor dem Winde und 
Schirm im Wetter, wie Waſſerbäche in 
der Dürre, wie eines großen Felfen Schat- 
ten im lechzenden Lande. 3. Und nicht 
mebr find verblendet der Sehenden Augen, 
und der Hörenden Ohren merken auf. 4. Und 
der Unbefonnenen Herz verficht zu erfennen, 
und der Stammler Zunge iſt fertig deutlich 
zu reden. 5. Nicht mehr wird ber Gottlofe 
ein Edler genannt, und der Argliftige nicht 
großmüthig geheißen. 6. Denn der Gott- 
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loſe redet Gottlofigfeit, und jein Herz be- 
reitet Bosheit, zu üben Nuchlofigfeit und 
zäfterung zu reden gegen Zehova, darben 
zu laffen des Hungrigen Seele, und den 
Durftigen des Tranfes mangeln. 7. Und 
der Argliſtigen Rüſtzeug ift gefährlich, er 
finnet auf Liſt, zu verderben die Elenden 
durch Lügen- Worte, auch wenn der Arme 
Hecht redet. 8. Der Edle aber finnet auf 
Edles, und beim Edeln bebarrt er. 

9. Ihr fihern Weiber, auf! böret meine 
Stimme; ihr forglofen Töchter, vernehmet 
meine Nede! 10. An Zahr und Tag wer» 
det ihr Sorglofen beben; denn dahin ift 
die Weinlefe, eine Obſternte fommt nicht. 
11, Zittert, ihr Sichern! bebet, ihr Gorg- 
ofen! Sich aus, und entblöße dich, und 
gürte die Lenden! 12. Um das Gefilde 
jammern fie, um das liebliche Gefilde, um 
den fruchtbaren Weinſtock. 13. Auf meines 
Bolfes Ader fchiefen Dornen und Ger 
ſtrüpp auf; ja, in allen Häufern der Freude, 
in ber fröhlichen Stadt. ' 14. Denn der 
Palaſt wird verlaffen, öde das Getümmel 
der Stadt; Hügel und Thurm find flatt 
Hölen auf lange, der Waldefel Luſt und 
der Heerden Weide: 15. bis fiber ung fich 
ergießt der Geift aus der Höhe, und bie 
Wüſte wird zum Baumgarten, und der 
Baumgarten dem Walde gleich zu achten iſt. 

16. Dann wohnet Necht in der Wülle, 
und Gerechtigfeit weilet im Baumgarten; 
47. und der Gerechtigkeit Werk ift Friede, 
und der Gerechtigkeit Frucht Ruhe und 
Sicherheit auf ewig. 18. Dann mohnet 
mein Volk in der Wohnung des Friedens 
und in Hütten voll Zuverficht, in fichern 
Ruheſtätten. 19. Aber es bagelt beim Sturze 
des Waldes, und in Micdrigfeit finfet die 
Stadt [der Feinde]. 20. Heil euch, die 
ihr ſäet an- lauter Gewäſſern, frei laffet 
den Fuß des Nindes und Efels. 


Cap. XXXIU. 
Aſſyriens und der Günder in Zion Untergang ; 
Rettung der entiündigten Gtadt, 
XXXIII. 1. Webe dir, Verwüſter, du 
ſelbſt nicht verwüflet, und Räuber, den 
man nicht beraubte! Wenn du geendet mit 
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Verwüſten, wirt du verwüflet; wenn du 


fertig mit Rauben, wird man dich berau⸗ 
ben. 2. Jehova, fei uns gnädig, auf dich 
barren wir , fei unfer Beiſtand an jeglichem 
Morgen, und unfre Hülfe zur Zeit der 
North! 3, Vor [deiner] Donnerſtimme flic- 
ben die Völker; vor deiner Erhebung zer⸗ 
fireuen fich die Nationen. 4, Und gefam- 
melt wird eure Beute, wie Grillen ſam⸗ 
meln; wie Heufchreden rennen, rennt man 
danach. 5, Erbaben iſt Schova; denn er 
mwohnet in der Höhe, erfüllt Zion mit 
Recht und Gerechtigfeit. 6. Und es wird 
Sicherheit deiner Zeiten feyn, Fülle des 
Heiles Weisheit und Verfland; Gottes— 
furcht, fie iſt dein Schaß. 

7. Siebe, ihre Gotteslömwen fchreien 
draußen; die Friedensboten weinen bitter- 
lich. 8. Verödet find die Straßen, es feiert 
der Wanderer des Pfades. Er bricht den 
Bund, verachtet die Städte, achtet feinen 
Menfchen. 9. Es trauert, fchmachtet das 
Land ; befchämt fleht der Libanon, erfranftz 
Saron gleicht der Wüſte, das Laub wirft 
ab Bafan und Barmel. 

10. Nun mach’ ich mich auf, ſpricht Se» 
bovaz; nun erbeb’ ich mich, mun richt’ ich 
mich auf! 11. Ihr gehet fchmwanger mit 
Heu, gebäret Stoppeln; euer Zorn if ein 
Feuer, das euch frißt. 12. Die Bölfer 
werben zu Kalf verbrannt; abgehauene Dor⸗ 
nen, werben fie im Feuer lodern. 

13, Höret, ihr Fernen, was ich getban, 
und erfennet, ibr Nahen, meine Macht! 
14. Es erbeben in Sion die Sünder; Bit- 
tern ergreift die Gottlofen: „Wer mag 
von uns wohnen bei dem freffenden Feuer, 
und mer von ung wohnen bei den ewigen 
Glutben?* — 15. Wer in Gerechtigkeit 
wandelt, und Geradheit fpricht, mer Ge⸗ 
winn durch Erpreffung verfchmäbt, mer feine 
Hand fchüttelt, nicht Beſtechung zu neh» 
men, wer fein Ohr verflopft, nicht Blut⸗ 
rath zu hören, und feine Augen verfchließt, 
nicht Unrecht zu fehauen: 16. der wohnet 
auf Höhen; Felfenburgen find dein Schuß ; 
fein Brodt wird [ihm] gegeben, fein Waffer 
verfiegt nie. 

17. Den König in feiner Schöne werben 
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ſchauen deine Augen, ſie ſehen das Land 
der Fernen. 18. Dein Herz gedenkt der 
Schreckenszeit. „Wo iſt, der Schatzung 
ſchrieb? wo, der nachwog? wo, der die 
Thürme muſterte?“ 19. Das freche Volk 
ſteheſt du nicht mehr, das Volk von dunf- 
ler Rede, die man nicht vernimmt, von 
ſtammelnder Zunge, die man nicht verſte⸗ 
het. 20. Schaue Zion, unſrer Feſte Stadt! 
Deine Augen ſehen Jeruſalem als ruhige 
Wohnung, als Zelt, das nicht wandert, 
deſſen Pflocke nimmer heraus gezogen, und 
feines feiner Seile losgeriffen merden. 
21. Sondern dafelbii if herrlich ung Be- 
hova, ſtatt der Flüffe, der breiten Ströme; 
nicht gebet darauf ein Ruderfchiff, und fein 
mächtiges Fahrzeug fährt darüber, 22. Denn 
Zehova, unfer Richter, Jehova, unfer Ge- 
ſetzgeber, Jehova, unfer König, er iſt's, 
der uns rettet. 23. Schlaf bangen beine 
"Seile, He balten nicht ihren Maſtbaum, 
fpannen nicht das Segel. Dann wird Beute 
und Raub getheilt in Menge, ſſelbſt) Lahme 
rauben mit. 24, Und fein Einwohner fpricht: 
Sch bin franf! Dem Volke, das darin 
wohnt, ift feine Sünde verziehen. 


Cap, XXXIV. 
Untergang Edoms. 


XXXIV. 1. Naher euch, ihr Völker, 
zu bören, und ihr Nationen, merfet auf! 
Es höre die Erbe und was fie erfüllt, die 
Melt und al ihre Sprößlinge! 2. Denn 
Bebova zürnet über alle Völker, und er- 
grimmet über al ihr Heer; er verbannt fie, 
giebt fie hin zum Schlachten. 3. Ihre Er- 
fehlagenen werden bingeworfen, und ihre 
Reichname, auf fleigt ihr Geftanf; und 
Berge zerflichen von ihrem Blute. 4. &s 
jerrinnet das ganze Himmelsbeer, und es 
- tollen fich wie ein Buch die Himmel, und 
all ihr Heer fällt berab, wie Wlätter ab» 
welfen vom Weinſtock, und wie das Welke 
vom Feigenbaume. 

5. Denn trunfen iſt mein Schwert im 
Himmel: fich’, auf Edom fährt es herab, 
auf das Volk meines Bannes, zum Ge- 
riht. 6. Das Schwert Jehova's ift voll 
Blutes, gemäſtet von Fett, vom Blute der 
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Zämmer und Böcke, vom Nierenfette der 
Widder. Denn ein Dpfer bält Jehova in 
Borra, ein großes Schlachten im Lande 
Edom. 7. Und es Hürgen wilde Büffel mit 
ihnen, und Stiere fammt Dchfen; und ge» 
tränft wird ihr Land mit Blut, und ihr 
Boden mit Fett gedüngt. 8. Denn einen 
Dag der Rache bält Hebova, ein Jahr der - 
Vergeltung, um Sion zu rächen. 

9. Und es wandeln fich feine Flüſſe in 
Beh, und fein Boden in Schwefel; und _ 
es wird fein Land zu brennendem Peche. 
10. Tag und Nacht erlifcht es nicht, ewig 
fleigt fein Rauch empor; von Befchlecht zu 
Geſchlecht bleibt es wüſte, in alle Ewig⸗ 
feit gebt niemand darüber. 11. Und in 
Beſitz nehmen es Belifan und Igel, und 
Reiher und Rabe bewohnen es; und man 
giebt darüber die Meßfchnur der Verwü⸗ 
flung und das Bleiloth der Verödung. 
12. eine Edeln, da find feine, daß fie 
das Königtbum ausrufen, und al feine: 
Dbern find dahin. 13. Es fchießen in fei- 
nen Balläften Dornen auf, Neſſel und 
Diftel in feinen Bellen; und es wird eine 
Wohnung der Schafale, ein Gchöfte für 
die Straußen. 14. Da treffen fih Steppen⸗ 
tbiere mit Schafalen, und ein Waldteufel 
begegnet dem andern; nur raſtet daſelbſt 
das Nachtgefvenft, und findet feine Ruhe⸗ 
flatt. 15. Dafelbit niftet die Bfeilfchlange, 
und legt Eier; fie brütet und figt über ib» 
ren Jungen in ihrem Schatten; nur Geier 
fammeln fich dafelbft einer zu dem andern. 

16. Forfchet in der Schrift Bebova’s und 
lefet! Keines von dieſen bleibt aus, fei- 
nes vermifiet das andere; denn [fein] Mund, 
der gebot'E, und fein Geiſt, der fammelte 
fie. 17. Er wirft ihnen das Roos, und feine 
Hand theilt es unter fie mit der Meßſchnur; 
in Ewigkeit werden ſie's beſitzen, und von 
Geſchlecht zu Geſchlecht darin wohnen. 


Cap. XXXV. 
Israels Rückkehr, 

XXXV. 1. Es freuen ſich die Wüſte und 
das dürre Land, und es frohlocket die Steppe, 
und fprofiet auf gleih Narziſſen. 2. Auf 
fproffer fie und froblodet mit Jubel und 
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Zauchzen; die Pracht des Libanuns wird 
ihr gegeben, die Herrlichkeit des Carmels 
und Saronsz fie fchauen die Bracht Ye: 
bova’s, die Herrlichkeit unfres Gottes. 
3. Stärfer die fchlaffen Hände, und die 
manfenden Knice felliget! 4. Sprecht zu 
den Furchtfamen : „ Seid getroft und fürch⸗ 
tet euch nicht! Siehe da, euer Gott, Rache 
fommt, Vergeltung Gottes; er fommt und 
rettet euch! * 

5. Dann öffnen fich der Blinden Augen, 
und die Ohren der Tauben thum fich auf. 
6. Dann büpft wie ein Hirfch der Lahme, 
und es jubelt die Zunge des Stummen; 
denn in der Wüſte brechen Gewäſſer hervor, 
und Bäche in der Steppe. 7. Das Sand- 
meer wird zum Teiche, und das durflige 
Land zu Waſſerquellen; in der Scafale 
Wohnung, wo ihr Lager, if ein Gehöft 
für Schilf und Nobr. 8. Und es wird da- 
felbf eine Bahn und Straße feyn, und 
heilige Straße wird man fie nennen; fein 
Unreiner ziehet darüber, fie ik für. fie [al- 
lein]; wer den Weg gebet, felbfi Tboren, 
fönnen nicht irren. 9. Micht wird dafelbit 
ein Löwe ſeyn, fein reißend Thier darauf 
fommen: keins findet fich daſelbſt; da man- 
deln die Erlösten. 10. Und es kehren die 
Befreiten Fehova's zurüd, und fommen 
gen Zion mit Zubel, und ewige Freude 
auf ihrem Haupte; Wonne und Freude 
treffen fie, und es fliehen Kummer und 
Seufzen. 


Cap. XXXVI— XXXIX. 


Geſchichtliches aus Hiskia's Zeit. 
(Bl. 2. Kön, XVIU, 13— xx, 19.) 


Cap. XXXVI XXXVII. 
Sanheribs Kriegszug; wunderbare Rettung. 


XXXVI 1. Und es geſchah im vierze⸗ 
henten Jahre des Königs Hiskia, da zog 
Sanherib, der König von Aſſyrien, heran 
wider alle feſten Städte Juda's, und nahm 
ſie ein. 2. Und es ſandte der König von 
Aſſyrien Rabſake von Lachis gen Jeruſalem 
wider den König Hiskia mit einem großen 
Heere; und er hielt an der Wafferleitung 
des obern Teiches, an der Straße des Wiä- 


fcherfeldes. 3. Da ging zu ihm heraus 
Eliafim, der Sohn Hilfin’s, der über das 
[königliche] Haus gefeht war, und Sebna, 
der Schreiber, und Joach, der Sohn Aſaphs, 
der Kanzler. 

4, Und Rabſake fprach zu ihnen: Spre- 
het doch zu Hiskia: So fpricht der große 
König, der König von Affyrien: Was iſt 
das für ein Vertrauen, das du begeft? 
5. Ich ſpreche: Nur ein leeres Wort ift 
Rath und Macht zum Kriege. Nun, auf 
wen vertraue du, daß du von mir ab— 
trünnig worden? 6. Siehe, du vertrauefl 
auf jenen zerbrochenen Rohrſtab, auf Ae⸗ 
gypten, der, wenn fi jemand auf ihn 
füßet, ihm in die Hand geht und fie durch» 
licht: alfo iſt Pharao, der König von 
Aegypten, allen, die auf ihn vertrauen. 
7, Und fo du zu mir ſprichſt: Auf Debova, 
unfren Gott, vertrauen wir: iſt er es nicht, 
deſſen Höben und Altäre Hiskia abgefchafft, 
und zu Juda und Berufalem gefprochen: 
Bor diefem Altar follt ihr anbeten? 8. Und 
nun, laffe dich doch ein mit meinem Herrn, 
dem Könige von Affyrien, und ich will dir 
zweitaufend Roſſe geben, wenn du kannſt 
die Neiter darauf geben. 9. Und wie willft 
du zurädtreiben einen einzigen Befehls» 
baber, einen der geringiten Knechte meines 
Herrn? Und fo vertrauteft du auf Aegyp⸗ 
ten wegen Wagen und Reitern. 10. Aber 
nun, bin ich denn ohne Zehova heraufge- 
zogen wider diefes Land, es zu verbeeren? 
Zehova bat zu mir gefprochen: Biche bin 
auf gegen dieſes Land und verbeere es! 

11. Und es ſprach Eliafim und Sebna 
und Roach zu Mabfake: Rede doch zu dei» 
nen Knechten auf Syrifch, denn wir ver- 
fieben es; und rede nicht zu uns auf Zü⸗ 
difch vor den Ohren des Volfes, das auf 
der Mauer if. 12. Und Rabſake ſprach: 
Hat mich mein Herr zu deinem Herrn und 
zu dir gefandt, diefe Worte zu reden? und 
nicht zu den Männern, die auf der Mauer 
fiten, um ihren Koth zu effen und ihren 
Harn zu trinfen mit euch? 

13. Da trat Rabſake bin, und rief mit 
lauter Stimme auf Südifch, und ſprach: 
Höret die Worte des großen Königs, des 
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Königs von Aſſyrien! 14. So ſpricht der 
König: Laſſet euch nicht täufchen von His 
fia, denn er vermag nicht euch zu retten. 
15, Und laſſet euch nicht vertröflen von 
Hisfia auf Jehova, indem er ſpricht: Net- 
ten wird uns Zehova, und dieſe Stadt 
wird nicht gegeben werden in die Hand bes 
Königs von Affyrien. 16. Hörer nicht auf 
Hiskia! Denn fo fpricht der König von Aſſy⸗ 
rien: Macher mit mir Frieden, und fommet 
beraus zu mir, fo follt ihr effen ein jeg- 
licher von feinem Weinfiod, und ein jeg⸗ 
licher von feinem Feigenbaum, und trinfen 
ein jeglicher das Waſſer feiner Grube: 
17. bis ich fomme und euch hole in ein 
Rand wie euer Land, ein Land von Koran 
und Moſt, ein Land von Brodt und Wein. 
bergen. 48. Zaffet euch nicht verführen von 
Hiskia, indem er fpricht: Behova wird uns 
retten! Haben denn die Götter der [andern] 
Völker gerettet ein jeglicher fein Land aus 
der Hand des Königs von Aſſyrien? 19. Wo 
find die Götter von Hemath und Arpad? 
Wo die Götter von Sepharvaim, und daß 
fie Samaria gerettet hätten aus meiner 
Hand? 20, Welche find unter allen Böt- 
tern diefer Länder, die ihr Land gerettet 
aus meiner Hand, daß Jehova Berufalem 
retten follte aus meiner Hand? 21. Da 
ſchwiegen fie Hill, und antworteten ihm fein 
Wort; denn das Gebot des Königs war es, 
da er geiprochen: Ihr follt ihm nicht ant⸗ 
mworten. 22, Und es fam Eliafim, der Sohn 
Hilfin’s, der über das Haus gefeht war, 
und Sebna, der Schreiber, und Voach, 
der Sohn Aſaphs, der Kanzler, zu Hiskia 
mit zerriffenen Kleidern, und berichteten 
ihm die Worte Nabfafe's. 

XXXVII. 1. Und cs gefchab, als der 
König Hiskia es hörete, da zerriß er feine 
Kleider, und büllete fich in Sacktuch, und 
ging ins Haus Zehova's. 2. Und er fandte 
Eliafim, der über das Haus gefcht war, 
und Sebna, den Schreiber, und die Hel- 
teten der Prieſter, gebüllt in Sacktuch, zu 
Sefain, dem Propheten, dem Sohne des 
Amos. 3. Und fie fprachen zu ihm: So 
fpricht Hisfin; Ein Tag der Bedrängniß 
und der Züchtigung und der Schmad if 
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diefer Tag! Denn die Kinder find gefom- 
men bis zum Muttermund, und feine Kraft 
it da zu gebären. 4. Vielleicht höret Je» 
bova, dein Gott, die Worte Rabſake's, 
welchen der König von Aſſyrien, fein Herr, 
gefandt, den lebendigen Gott zu böhnen, 
und flrafet wegen der Worte, welche Je—⸗ 
bova, dein Gott, geböret. Erhebe denn 
Gebet für den Weberrefi [des Volkes], den 
vorhandenen! 

5. Und fo famen bie Knechte des Königs 
Hiskia zu Feſaia. 6. Und Befaia fprach 
zu ihnen: So fprechet zu eurem Deren: 
So fpriht Zehova: Fürchte dich nicht vor 
den Worten, bie du geböret, womit die 
Knappen des Königs von Aſſyrien mich ger 
läftert. 7. Siehe, ich will ihm einen Geift 
eingeben, und er fol ein Gerücht bören, 
und zurückkehren in fein Land, und ich will 
ibn fällen durchs Schwert in feinem Lande. 

8, Und Rabſake fehrete zurüd, und fand 
ben König von Affyrien flreitend mider 
Ribna; denn er hatte gehöret, daß er auf- 
gebrochen von Zachis. 9. Da börete er von 
Thirhafa, dem Könige von Nethiopien, 
daß man fprach: Er iſt ausgezogen, zu ſtrei⸗ 
ten mit dir. Und als er es hörete, fandte 
ee Boten zu Hiskia, und fpradh: 10, So 
fprechet zu Hisfia, dem Könige von Juda: 
Laß dich nicht täufchen von deinem Gott, 
auf welchen du vertraueſt, indem du ſprichſt: 
Serufalem wird nicht gegeben werden in 
die Hand des Königs von Affyrien. 11. Siehe, 
du haft gehöret, was die Könige von Aſſy⸗ 
rien getban allen Landen, wie fie fie ver- 
tilget haben; und du follteft gerettet wer⸗ 
ben? 12, Haben denn die Bötter der [an« 
dern] Völker, welche meine Väter zu Grunde 
gerichtet, fie gerettet, Gofan und Haran 
und Rezeph und die Söhne Edens in The- 
leſſar? 13. Wo ift der König von Hemath 
und der König von Arpad und der König 
der Stadt Sepbarvaim, Hena und Ava? 

14. Und Hisfia nahm den Brief aus der 
Hand der Boten, und las ihn, und ging 
binauf ins Haus Zehova's, und breitete ihn 
aus vor Sebova, 15. Und Hisfia betete 
zu Sebova, und fprach: 16. Zehova der 
Heerfchaaren, Gott Israels, der du über 
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den Cherubs throneft, du biſt allein Gott 
von allen Königreichen der Erde, du haft 
den Himmel und die Erdegemacht. 17. Neige, 
Zehova, dein Ohr und böre, öffne, Feho—⸗ 
va, bein Auge und fiche, und böre alle 
Worte Sanheribs, die er entboten, um 
den lebendigen Gott zu böhnen. 18. Für- 
wahr, Sehovn, es haben die Könige von 
Aſſhrien alle Länder und ihr Land ver 
wüſtet, 19. und haben ihre Götter ins 
Feuer geworfen; denn fie find feine Götter, 
fondern Werf von Menfchenbänden, Holz 
und Stein, die haben fie vertilget. 20. Nun 
aber, Jehova, unfer Gott, bilf uns aus 
feiner Hand, auf daß alle Königreiche der Er- 
de erkennen, daß du, Fehova, allein es biſt! 

21. Da fandte Zeſaia, der Sohn des 
Amoz, zu Hisfia, und ſprach: So fpricht 
Sehova, der Gott Zsraels: Was du haſt 
zu mir gebetet um Gauberib, den König 
von Affyrien — 22. das ift das Wort, wel⸗ 
ches Fehova redet über ihn: 

Dich verachtet, dein fpottet die Jung⸗ 
frau, Tochter Sions, hinter dir ber ſchüt⸗ 
telt das Haupt die Tochter Berufalems. 
23, Wen haft du gehöhnet und geläflert, 
und gegen wen bie Stimme erhoben? du 
daft zur Höhe gerichtet deine Augen gegen 
den Heiligen Zsraels! 24. Durch deine 
Knechte haft du den Herrn gehöhnet, und 
gefprochen: Mit meiner Wagen Menge 
erfteig’ ich die Höhen der Berge, den dus 
Berften Libanon, und baue um feine ho— 
ben Eedern und feine auserlefenen Eypref- 
fen, und fomme bis an feine äußerſte 
Höhe, feinen Gartenwald. 25. Ich grabe 
und trinfe Wafler, und trodne mit dem 
Zritte meiner Füße alle Ströme Aegyp— 
tens. 

26. Haft du nicht gehöret, feit fernen 
Seiten bab’ ich es verfügt, feit den Tagen 
der Urzeit es entworfen? Nun hab' ich es 
fommen laffen, daß du zu wüſten Haufen 
feſte Städte zerſtörteſt. 27. Und ihre Ein- 
mohner, obnmäcdhtig, verzagten und mure 
den zu Echanden; fie wurden wie Gras 
des Feldes und grünes Kraut, wie Gras 
der Dächer und Brandforn, eh’ es aufge: 
fchoffen. 28. Aber dein Sitzen und deinen 





Ausgang und deinen Eingang fenn’ ich und 
dein Toben gegen mich. 29. Um deines 
Tobens willen gegen mich, und weil dein 
Mebermuth zu meinen Ohren aufgefliegen, 
fo’ Teg ich meinen Ring im deine Nafe und 
mein Gebiß in deine Lippen, und führe 
dich zurück auf dem Wege, auf dem bu 
gefommen. 

30. Und das fei dir das Seichen: Das eine 
Bahr afet ihr den Nachwuchs, und im zwei⸗ 
ten Sabre den Wildwuchs, und im dritten 
Babre folt ihr füen und ernten, und Wein» 
berge pflanzen und ihre Frucht effen. 31. Und 
fürder fchlagen die Erretteten des Haufes 
Zuda's, die Hebriggebliebenen, Wurzel un⸗ 
ten, und tragen Früchte oben. 32. Denn 
von Kerufalem fol ein Meberreft ausgeben, 
und Errettete vom Berge Sion; der Eifer 
Zebova's der Heerſchaaren wird folches thun. 

33, Darum fpricht fo Jehova vom Kö— 
nige von Affgrien: Er wird nicht fommen 
in diefe Stadt, und wird feinen Pfeil bin- 
ein fchießen, und feinen Schild dagegen 
richten, und feinen Wal dagegen aufmer- 
fen; 34. auf dem Wege, worauf er ge» 
fommen, wird er zurüdfehren, und in diefe 
Stadt nicht fommen, fpricht Jehova. 35. Und 
ich beichüße diefe Stadt und rette fie, um 
meinetwillen und um Davids, meines Knech⸗ 
tes, willen. 

36, Da ging der Engel Kebova's aus, 
und fchlug im Lager ber Aſſyrer hundert 
und fünf und achtzig taufend Mann. Und 
als man fi des Morgens früh aufmadhte, 
ſtehe, da waren fie alle todte Zeichen. 37. Da 
brach Sanberib, der König von Affyrien, 
auf, und 309 fort, und fehrete zurück, 
und blieb in Nineve. 38. Und als er an» 
betete im Tempel Nisrochs, feines Gottes, 
fchlugen ihn Adrammelech und Sarejer, 
feine Söhne, mit dem Schwerte; fie aber 
entrannen ins Land Ararat. Und Afar 
haddon, fein Sohn, ward Könia an fei- 
ner Statt. 


Cap. XXXVIO. XXXIX. 


Hiöfia’d Krankheit, Geneiung und Danklied; feine 
Eitelkeit, 


XXXVIII. 1. Su felbiger Zeit ward 


Der Prophet Jeſaia. XXXVIO, 2 — XXXIX, 5, 


157 





Hiskia Franf zum Sterben. Da Fam zu 
ibm Jeſaia, der Sohn des Amos, der Pro- 
phet, und fprach zu ihm: So fpricht Je⸗ 
bova: VBeflelle dein Haus, denn du wir 
flerben und nicht genefen. 2. Da mandte 
Hiskia fein Angeficht zur Wand, und be 
tete zu Fehova. 3. Und er ſprach: Ad! 
Schova, gedenfe doch, daß ich vor dir ge 
wandelt mit Treue und ergebenem Herzen, 
und getban, mas gut ift im deinen Augen! 
Und Hisfia weinete fehr. 4. Da gefchab 
das Wort Jehova's zu Zeſaia, und fprach: 
5. Gehe bin und fprich zu Hiskia: Go 
fpricht Jehova, der Gott Davids, deines 
Vaters: Ich habe dein Gebet erhöret, beine 
Thränen gefeben: fiche, ich füge zu deinem 
Reben noch fünfzehen Jahre, 6. und aus 
der Hand des Königs von Affyrien will ich 
dich retten und diefe Stadt, und will diefe 
Stadt befchüßen. 7. Und das fei bir das 
Beichen von Fehova, daß Fehova thun wird, 
was er geredet: 8. Siehe, ich laſſe zurück⸗ 
gehen den Schatten des Sonnenzeigers, wo 
er heruntergegangen am Sonnenzeiger des 
Ahas durch die Sonne, rückwaͤrts zehen Grade; 
und die Sonne ging zurück zehen Grade am 
Sonnenzeiger, die ſie heruntergegangen war. 

9. Ried Hiskia's, Königs von Yuda, als 
er franf gewefen, und genefen war von 
feiner Krankheit. 

10. Sch ſprach: Nun in der Ruhe mei- 
ner Zange fol ich geben zu den Pforten 
der Unterwelt, beraubt des Reſtes meiner 
Dabre. 11. Ich fprach: Nicht werd’ ich 
[fürder) Fehova ſehen, Jebova im Lande der 
Lebenden; nicht ferner Menfchen fchauen, 
bei den Bewohnern des fillen Landes. 
12. Meine Wohnung wird abgebrochen und 
wandert von mir mie ein Hirtengelt; ich 
fchneide ab wie der Weber mein Leben; vom 
Teumm löst er mich ab; in Tag und Nacht 
macht du’s aus mit mir. 13. Ich barrete 
bis zum Morgen; gleich dem Löwen, fo 
zermalmte er all meine Gebeine. In Tag 
und Nacht machft du's aus mit mir. 14. Wie 
eine Schwalbe, ein Kranich, fo girrt' ich; 
Hagte wie die Taube; es fchmachteten zur 
Himmelshöhe meine Augen: „Herr, mir ifl 
beflommen, vette mich!“ 


15. Was foll ich fagen? Er verhieß mir’g, 
und er that cs. An Demutb will ich 
wandeln all meine Lebensjahre ob der Be 
trübniß meiner Seele. 16. Herr! davon 
leben [alle], dadurch [befteht) all meines 
Geiſtes Leben: fo wirft du mich ſtärken, und 
verleibe mir Leben! 17. Siehe, zum Heil 
ward das Leiden mir, das Leiden, und du 
zogft Tichevoll meine Seele aus der Ber- 
nichtung Grube; denn du warfeſt binter 
deinen Rüden all meine Sünden. 13. Denk 
nicht die Unterwelt preifet dich, der Tod 
nicht lobfingt dir; nicht harren, die im die 
Grube fanfen, auf deine Treue. 19. Der 
Lebende, der Lebende, er preifet dich, 
wie ich heute; der Vater verfündet den 
Kindern von deiner Treue. 20, Zehova 
rettet mich, und unfer Saitenfpiel wollen 
wir rühren al unfre Lebenstage im Haufe 
ZJehova's. 

21. Und Jeſaia ſprach, fie ſollten einen 
Feigenfuchen bringen, und zerdrädt auf 
das Gefchwür legen, auf daß er genefe. 
22, Und Hisfin fprah: Was ift das Zei- 
hen, daß ich binaufgehen werde zum Tem⸗ 
pel Zehova's? 

XXXIX. 1. Bu ſelbiger Zeit ſandte Me» 
rodach⸗Baladan, der Sohn Baladans, Kö⸗ 
nig von Babel, Brief und Geſchenk an 
Hiskia, und er hörete, daß er krank geme- 
fen und genefen. 2. Und Hiskia freuete 
fich über fie, umd zeigte ihnen fein Schaß- 
haus, das Silber und das Gold und die 
Spegereien und das föftliche Del und fein 
ganzes Zeughaus und alles, was fih fand 
in feinen Schäßen; nichts war, was His— 
kia ihnen nicht zeigte im feinem Haufe und 
in feiner ganzen Serrfchaft. 3. Da fam 
Sefata, der Prophet, zum Könige Hiskia, 
und fprach zu ihm: Was haben diefe Män« 
ner gefagt? und woher find fie gefommen 
zu bir? Und Hiskia ſprach: Aus fernem 
Lande find fie zu mir gefommen, von Ba- 
bel. 4. Und er fprah: Was haben fie ge 
feben in deinem Haufe? Und Hiskia fpradh: 
Alles, was in meinem Haufe iſt, haben fie 
gefeben; es ift nichts, was ich ihnen nicht 
zeigte, in meinen Schäßen. 

5. Da forach Refaia zu Hiskia: Höre das 
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Wort Zehova's der Heerfchaaren ! 6. Siehe, 
es werden Tage fommen, ba wird wegge- 
führer alles, was in deinem Haufe ift, und 
was deine Väter gefammelt bis auf diefen 
Tag, gen Babel; nichts wird übrigbleiben, 
fpricht Jehova. 7. Und von deinen Göh- 
nen, bie bervorgeben aus dir, welche du 
geugen wirft, werden fie nehmen, daß fie 
Hämlinge feien im Balafte des Königs 
von Babel. 2. Und Hiskia ſprach zu Se 
faia: Gütig if das Wort Behova's, das 
du geredet! Und er fprach: Daß nur Glück 
und Beſtand fei, fo lange ich lebe! 


Cap. XL — LXVI 


Tröftende und ermabnende Reden 
an das jüdiſche Volk am Ende 
des Erils. 


Cap. XL. 
Rettung durch Schova, den wahren Gott. 


XL. 1. Zröftet, tröſtet mein Volk! 
fpricht euer Gott. 2. Sprechet Berufalem 
Muth ein, und rufet ihm zu, daß vollen» 
det ift fein Kriegsdienſt, daß bezahlt feine 
Schuld, daß es empfangen aus Behova’s 
Hand das Doppelte für all feine Sünden. 

3. Eine Stimme ruft: „In der Wüſte 
bereitet den Weg Zehova's, ebnet in ber 
Steppe eine Straße für unfren Gott! 4. Jeg⸗ 
liches Thal werde erhöbet, undieglicher Berg 
und Hügel erniedrigt; und es werde Die 
Anhöhe zur Ebene, und das Unwegſame 
zum Blachfeld. 5. So wird fich offenbaren 
die Herrlichkeit Jehova's, und fie fchauen 
alles Fleifh zumal; denn der Mund Ges 
bova’s hat's geredet,“ 

6. Eine Stimme fpricht: „Verkünde!“ 
und er fpricht: „Was foll ich verfünden?“ 
„„Alles Fleifch iſt Gras, und all feine An» 
muth wie des Feldes Blume. 7. Es ver 
dorret Gras, welfet Blume, wenn Jehova's 
Odem fie anbaucht. (Fürwahr, Gras if 
das Volk.) 8. Es verdorret Gras, welfet 
Blume; aber das Wort unfres Gottes be- 
fiebet in Ewigkeit.““ 

9. Auf hoben Berg fleig’ binan, Fries 
densbotin Zion , erbebe gewaltig beine 
Stimme, Fricbensbotin Berufalem , er- 


bebe fie, fürchte dich nicht, fprich zu den 
Städten Juda's: „Siehe da euer Gott! 
10. Siehe, der Herr, Kchova, kommt ale 
Gemwaltiger, und fein Yrm waltet ihm. 
Siche, fein Lohn ift mit ihm, und feine 
Vergeltung vor ihm. 11. Wie ein Hirt 
wird er feine Heerde meiden, in feinen 
Arm faſſet er die Lämmer, und im feinem 
Bufen trägt er fie; die füugenden Mütter 
leitet er. 

12. Wer maß mit feiner hohlen Hand 
die Gemwäfler, und maß die Himmel mit 
der Spanne und faßte in den Dreiling 
den Staub der Erde, und wägte mit der 
Wage die Berge, und die Hügel mit Wag- 
fchalen? 13. Wer ermaß den Geiſt Sche- 
va's, und war fein Rathgeber, der ihn 
unterwies? 14. Wen zog er zu Rath, daß 
er ibm Einficht gäbe, und ihn lehrte den 
Pfad des Rechts, und ibn Kenntniß lehrte, 
und ihm den Weg der Einficht wieſe? 
15. Siehe, Bölfer find wie ein Tropfen 
am Eimer, und wie Staub auf der Wage 
zu achten; fiche, Inſeln wie das Stäub⸗ 
chen hebt er. 16. Und der Libanon reicht 
nicht bin zum Feuer, und fein Wild reicht 
nicht bin zum Brandopfer. 17. Alle Böls 
fer find wie nichts vor ihm, als Michtiges 
und Xeeres find fie ihm geachtet. 

18. Und wem wollet ibr Gott verglei- 
chen, und weich Gebild ihm gleich ftellen ? 
19. Das Bild gießt ein Künftler, und ein 
Scmelzer überzicht’s mit Gold, und fil- 
berne Kettchen fchmelzet er dran, 20, Wer 
arm an Gaben, wählt ein Holz, das nicht 
morſch mird; einen gefchidten Künftler 
fucht er ſich, zu fertigen ein Bild, das 
nicht wanfet. 

21. Erfennet ihr’s nicht? vernehmt ihr's 
nicht? ward’s euch nicht vom Anbeginn 
verfündet? habt ihr nicht gemerft auf der 
Erde Gründung? 22. Der da thronet über 
dem Kreis der Erde, und ihre Bewohner 
wie Heufchreden; der da ausfpannet wie 
einen Teppich die Simmel, und fie aus— 
breitet wie ein Belt zum Wohnen; 23. der 
da Fürften wandelt in nichts, Landesrichter 
zunichte macht — 24. kaum find fie ge⸗ 
pflanzt , kaum find fie gefäct, faum wur« 
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zelt in der Erde ihr Stamm: fo bläst er 
fie auch an, und fie verdorren, und ein 
Sturmwind rafft fie hinweg wie Spreu — 
25. Wem denn wollt ihr mich vergleichen, 
daß ich ähnlich wäre? fpricht der Heilige. 
26. Hebt zur Himmelshböhe eure Augen, 
und fchauet! Wer bat bdiefe gefchaffen ? 
Der berausführr ihr Heer nach der Zahl, 
fie alle ruft bei Namen; ob feiner großen 
Macht und gewaltigen Stärfe bleibt kei— 
ner aus. 

27. Warum fprichit du, Bafob, und re 
deii, Israel: Verborgen ift mein Schickſal 
vor Jehova, und vor meinem Gott geht 
mein Recht vorüber? 28. Haft du es nicht 
erkannt, oder nicht gehört? Ein ewiger 
Gott iſt Behova, Schöpfer der Enden der 
Erde. Er ermattet nicht und ermüdet nicht; 
feine Ergründung feiner Einfiht. 29. Er 
giebt dem Müden Kraft, und dem Ohn- 
mächtigen mehrt er die Stärke. 30. Es 
ermatten Rünglinge und ermüden, und 
junge Krieger fraucheln; 31. aber die auf 
Hebova barren, verjüngen die Kraft, treis 
ben [neues] Gefieder wie die Adler, laufen 
und ermüden nicht, geben und ermatten 
nicht. 


Cap. XLI. 
Jehova, nicht die Gögen, hilfe Israel, 


XLI. 41. Schweiget [und böret) auf 
mich, Infeln, und Nationen follen Kraft 
fammeln; fie follen berzutreten und dann 
reden: zufammen wollen wir ins Gericht 
geben! 2. Wer erwedte vom Aufgang ber 
ihn, dem Sieg begegnet auf jedem Tritte? 
giebt ibm Volker preis, und unterjocht Kö— 
nige, macht wie Staub ihr Schwert, wie 
verwebete Spreu ihren Bogen? 3. Er ver- 
folgt fie, und ziehet ficher den Pfad, den 
fein Fuß nie betreten. 4. Wer that und 
vollbracht’ es? Der die Menfchengefchled- 
ter bervorrief vom Anbeginn, ich, Bebo- 
va, der eriic, umd bei den Letzten derfelbe. 

5. Es ſchauen's die Infeln und fchau- 
dern, der Erde Enden zittern; fie naben 
und fommen herzu. 6. Einer hilft dem 
andern, und fpricht zu feinem Bruder: 
Sei getroſt! 7. Es ermutbigt der Schmidt 
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den Schmelzer, der Hammer » Glätter den 
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'Ambos- Schläger, fpricht von der Löthung: 


Sie iſt gut! und beftet's mit Nägeln, daß 
es nicht wanfe. 

8. Aber du, Zsrael, mein Knecht, Ja— 
fob, den ich erwäblte, Same Abrabams, 
meines Freundes, 9. den ich ergriff von 
den Enden der Erde, und von ihren Säu- 
men berrief, und zu dir fprah: Mein 
Knecht bit du, dich erwähl' ich und ver- 
werfe dich nicht: — 10, Fürchte dich nicht! 
benn ich bin mit dir; zage nicht! denn ich 
bin dein Gott, flärfe dich, und belfe dir, 
und übe dich mit meiner heilvollen Rechten. 
11. Sieh’, es werden zu Schanden und 
Schmach alle, die auf dich zürnten; es 
werden wie nichts umd geben unter, bie 
mit dir baderten. 12, Du wirft fie fuchen 
und nicht finden, die wider dich firitten; 
wie nichts und abermal nichts werden, Die 
gegen dich Krieg führten. 13. Denn ich 
Jehova, dein Gott, bin’s, der deine Rechte 
faßt, der zu dir fpricht: Fürchte dich nicht, 
ich helfe dir! 

14, Fürchte dich nicht, du Wurm Jakob, 
du Eleiner Haufe Israel, ich helfe dir, 
ſpricht Jehova, und dein Netter iſt der 
Heilige Israels. 15. Sieh’, ich made 
dich zu einem Drefchwagen, fcharf und neu, 
mit doppelter Schneide: du ſollſt Berge 
drefchen und zermalmen, und Hügel wan- 
deln in Spreu. 16. Du ſollſt fie wurfeln, 
daß der Sturm fie fortführt, und der Wir- 
belwind fie zerfireut; du aber wirft froh 
loden über Behova, des Heiligen Israels 
dich rühmen. 

17. Die Elenden und Armen ſuchen Waf- 
fer, und feins ift da; ihre Zunge verdor- 
vet vor Durft: ich Jehova will fie erbören, 
ih, der Gott Israels, fie nicht verlaſſen. 
18, Sch öffne auf kahlen Hügeln Ströme, 
und in Thälern Quellen; mache die Wüſte 
zum Waſſerteich, und das dürre Land zu 
Waſſerquellen. 19. Sch fehe in die Wüſte 
Gedern, Acazien und Myrrhen und Del» 
bäume; pflanze in der Einöde Cypreſſen, 
Platanen und Lärchen allgumal: 20. auf 
daß fie fehen und erkennen, merfen und 
verfichen zumal, daß Fehova's Hand 
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folches gethan, und der Heilige Bsraels 
es gewirkt. 

21. Bringet eure Sache vor, fpricht Bes 
hova, führt eure Befräftigungen an, fpricht 
Fakobs König. 22. Sie mögen fie anfüb- 
ren und uns fagen, mas fich ereignen wird. 
Die früheren [Weiffagungen], welche waren 
fie? fagt an, daß wir darauf Acht haben, 
und merken auf ihren Ausgahg; oder das 
Künftige laßt ung hören! 23. Sagt an, 
was kommen wird in der Folgezeit, daß wir 
erfennen, daß ihr Götter feid! Thut Gu⸗ 
tes oder Böſes, daß wir erflaunen und cs 
feben zumal. 24. Sieh’, ihr ſeid nichts, 
und euer Werf eitel; ein Gräuel, wer euch 
ermwählet! 

25. Ich erweckt' ihn von Mitternacht 
ber, und er fam; von Sonnen-Aufgang, der 
meinen Namen anruft; und er gehtüber Gr- 
waltige wie Lehm, und wie ein Töpfer 
Thon zertritt. 26. Wer bat es verfündigt 
von Anfang? daß wir es erfahren — und 
vorlängft? daß wir fprehen: Recht! Mie- 
mand fagt' es, niemand verfündigte, nic- 
mand börte eure Worte. 27. Zuerſt [geb’ 
ich) Sion — fiebe, da find fie! — und Zeru⸗ 
falem geb’ ich Friedensboten. 28. Ich fchaue, 
und feiner ift da; von ihnen, da iſt fein 
Rathgeber, daß ich fie fragte, und fie Ant- 
wort gäben. 29. Siehe, fie find alle nichts, 
eitel ihre Werke, und leerer Hauch ihre Bilder. 


Eap. ALU. 
Der Knecht Gotted, der Heil verkündet. 


XxLV. 4. Siehe meinen Knecht, den 
ich aufrecht halte, meinen Ausermwählten, 
an dem meine Seele Gefallen bat — id) 
lege meinen Geift auf ihn, das Recht wird 
er den Völfern verfünden. 2. Nicht fchreiet, 
und nicht rufet er; micht läßt er auf der 
Gaſſe feine Stimme bören. 3. Berfnid- 
tes Nohr zerbricht er nicht, und glim- 
mendes Docht, er löfcht es nicht aus; nach 
Wahrheit verfündigt er das Recht. 4. Nicht 
erblödet und nicht ermattet er, bis er auf 
Erden pflanzet das Recht, und auf feine 
Lehre die Inſeln barren. 

5. &o fpricht der Bott Kchova, der die 
Himmel ſchuf und fie ausfpannte, der die 


Erde ausbreitete mit ihren Sprößlingen 
der Ddem gab dem Volke auf ihr, und 
Geiſt den auf ihr Wandelnden: 6. Ach 
Bebova berufe dich zum Heil, und ergeeife 
deine Sand; ich bewahre dich und mache 
dich zum Bundes⸗Mittler des Volkes ‚-zum 
Lichte der Nationen, 7. um zu öffnen 
blinde Augen, Gefangene aus dem Der 
fhloß zu führen, aus dem Kerferhaufe, 
die in Finſterniß fiben. 

8, Ich bin Behova, das ift mein Name, 
und meine Ehre geb’ ich feinem andern, 
noch meinen Ruhm den@ößenbildern. 9. Das 
früher Berfündigte, ſieh', es ift eingetrof- 
fen, und Neues fag’ ich an; ch’ es noch 
aufgeht , verfünd’ ich es euch. 10. Singet 
Hebova ein neues Lied, feinen Ruhm am 
Ende der Erde, die ihr das Meer befahrt 
und mas es füllet, ihr Anfeln und ihre 
Bewohner! 11. Es jauchzen die Wüſte und 
ihre Städte, die Zeltdörfer, die Kedar be- 
wohnet; es jubeln die Felſenbewohner, von 
der Berge Bipfel her rufe man! 12. Man 
gebe Jehova Ehre, und feinen Ruhm ver- 
fünde man auf den Infeln! 13. Kchova 
ziehet aus wie ein Held, mie ein Kriegs— 
mann wedt er feinen Eifer; er ruft und 
erhebt Kriegsgefchrei, und gegen feine 
Feinde beweist er fih mächtig. 

14. Ich fchmwieg feit lange, mar rubig, 
bielt an mich: wie die Gcbärerin mill ich 
auffchreien, fchnauben und fchnappen zumal. 
15. Ich will verwüſten Berge und Hügel, 
und all ihr Kraut vertrodnen laffen; ich 
mache Ströme zu feſtem Lande, und Seen 
laff' ich vertrodnen. 16. Und ich leite 
Blinde auf unbefanntem Wege, und auf 
unbefannten Steigen führ’ ich fie; ich mache 
Finfterniß vor ihnen zu Licht, und Höd- 
richtes zur Ebene. Diefe Worte, ich thue 
fie, und unterlaffe fie nicht. 17. Dann mei» 
chen zurück und werden zu Schanden, die 
auf Schnißbilder trauen, die zu den Guß⸗ 
bildern fprechen: Ihr feid unfre Götter. 

18. Ihr Tauben, böret, und ihr Blin- 
den, fchauet ber und febet! 19. Wer if 
blind, wenn nicht mein Knecht, und taub 
wie mein Bote, den ich ſende? mer if 
blind wie Gottes Freund, und blind wie 
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der Knecht Fehova's? 20. Wohl fchauten 
du Vieles, aber achteteft nicht darauf ; offen 
hatte man die Ohren, aber — hörte nicht. 
21. Jehova gefiel es um feines Heiles wil« 
len, daß er ein großes und herrliches Ge⸗ 
feb gab. 22. Und doch if es ein beraubt 
und geplündert Volk; gefeifelt in Löchern 
bat man fie alle, und in Kerferbäufern 
find fie verborgen; fie wurden zur Beute, 
und niemand rettet, zur Plünderung, und 
niemand fpricht: Gieb zurück! 

23. Wer umter euch will diefes verneh⸗ 
men, aufborchen und bören für die Zu- 
funft? 24, Wer gab der PBlünderung bin 
Zafob, und Israel den Räubern? Nicht 
Hebova, gegen den wir gefündigt, und 
auf deſſen Wegen fie nicht wollten wandeln 
und nicht hörten auf fein Gefeh? 25. Und 
fo goß er über FIsrael feines Zornes Gluth 
und Krieges Gewalt: die entzündet’ es rings, 
es merkt es nicht; die verzehrt' es, und 
es nahm's nicht zu Herzen. 


Cap. XL. 

Schova befreit Iörael ohne deſſen Verdienſt. 

XLIU. 1. Nun aber fpricht fo Zehova, 
ber dich ſchuf, Jakob, und der dich bil» 
dete, Zsrael: Fürchte dich nicht! denn ich 
erlöfe dich, rufe dich bei Namen, mein 
bift du. 2. Wenn du durch's Gewäſſer ge» 
beit, bin ich bei dir, und durch die Ströme, 
fie überfluthen dich nicht ; wenn du durch 
Feuer gebeft, verfengeft du dich nicht, und 
Flamme brennet dich nicht. 3. Denn ich 
bin Fehova, dein Gott; der Heilige Zs⸗ 
raels ift dein Erretter: ich gebe als dein 
Röfegeld Aegypten, Wetbiopien und Saba 
ſtatt deiner. 4. Weil du theuer in meinen 
Yugen, werthgeachtet bit, und ich dich 
liebe, fo geb’ ich Menfchen ſtatt deiner, 
und Völker ſtatt deines Lebens. 5. Fürchte 
dich nicht! denn ich bin mit dir, vom Auf» 
gang ber bring’ ich deinen Samen, und 
vom Untergang ber ſamml' ich dich. 6. Ich 
fpreche zur Mitternacht: Gieb ber! und 
zum Mittag: Halte nicht zurück! Bringe 
ber meine Söhne aus der Ferne, und 
meine Töchter von der Erde Ende; 7. jeg⸗ 
lichen, der fich nennet mit meinem Namen, 

11. Theil, 
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den ich fchuf zu meiner Ehre, den ich bil- 
bete und machte! 8. Gieb heraus das blinde 
Volt, das Augen bat, und die Tauben, 
die Ohren haben! 

9. Ale Völker mögen fih verfammeln 
zumal, und zufammentreten die Nationen, 
Wer unter ihnen kann folches verfündigen ? 
Und frühere [Weiffagungen] mögen fie uns 
hören laffen; fie mögen ihre Zeugen ftellen, 
daß fic Recht erhalten, daß fie hören und 
fprehen: Es ift wahr! 10, Ihr feid meine 
Beugen, fpricht Fehova, und mein Knecht, 
den ich erwäblte, auf daß ihr's erfennet und 
mir glaubet, und merlet, daß ich's bin. 
Bor mir ward fein Gott gebildet, und nach 
mir wird feiner feyn. 11. Ich, ich bin Be 
bova, und außer mir fein Netter. 12, Ich 
verfündigte und rettete, und that es Fund, 
und fein fremder Gott war unter euch: ihr 
alfo feid meine Zeugen, fpriht Jehova, 
und ich Gott. 13. Schon von Anbeginn bin 
ih es, und niemand rettet aus meiner 
Hand; thu' ich etwas, wer bintertreibt es? 

14. So fpricht Behova, euer Erlöfer, 
der Heilige Israels: Um euretwillen fandt' 
ich gen Babel, und werde die Flüchtlinge 
alle und die Chaldäer hinabtreiben auf 
die Schiffe ihrer Luſt. 15. Ich Behova bin 
euer Heiliger, der Schöpfer Beracls, euer 
König. 16. So ſpricht Jehova, der im 
Meer einen Weg machte, und in mächtie 
gen Waflern einen Pfad, 17. der auszie- 
ben lieh Wagen und Roß, Heer und Held — 
allzumal liegen fie da, und flehen nicht 
auf, ausgelöfcht, wie ein Docht erlofhen — 
18. Denker nicht mehr des Früheren, und 
auf das Vorige achtet nicht mehr! 19. Sich’, 
ich wirfe Neues; ſchon gebet es auf: wer- 
det ihr's nicht erfahren? Ba, ich werde in 
der Wüſte einen Weg fchaffen, in der Ein- 
öde Ströme. 20. Mich werden preifen des 
Feldes Thiere, Schafale und Strauße, 
daß ich in der Wüſte Waſſer fchuf, Strö- 
me in der Einöde, um zu tränfen mein 
auserwähltes Volt. 21. Das Volk, das 
ich mir gebildet, fol meinen Ruhm ver- 
fünden. 

22. Und doch riefeft du mich nicht an, 
Jakob, daf du dich gemühet hättet, Israel. 
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23, Micht brachte du mir deine Laͤmmer 
zum Brandopfer, und mit deinen Schlacht» 
opfern ehrteft di mich micht; ich gab dir 
nicht zu fchaffen mit Gaben, und ermüdete 
dich nicht mit Weihrauch; 24. du kaufteſt 
mir nicht um Geld Würzrohr, und mit 
deiner Opfer Fett fättigteft du mich nicht; 
aber du machteft mir zu fchaffen mit dei⸗ 
nen Sünden, ermüdeteſt mich mit deinen 
Vergehungen. 25. Ich, ih ſelbſt tilge 
deine Mifferhaten um meinetwillen, und 
deiner Sünden gedenk' ich nicht. 
; 26. Erinnere mich, laß uns zufammen 
rechten! fprich du, daß du gerechtfertigt 
feit! 27. Dein erfler Ahnherr fünbdigte, 
und deine Dollmetfcher wurden abtrünnig 
von mir: 28. und fo entweiht' ich die hei» 
ligen Fürfien, und gab dem Fluche bin 
Sakob, und Israel den Schmäbungen. 


Gap. XLIV. XLV. 
Der Gögen Ohnmacht. Gendung des Cyrus. 


XLIV. 1. Aber nun höre, Zakob, mein 
Knecht, und Bsrael, denich erwählte! 2. So 
foricht Jehova, der dich fchuf, und ber 
dich bildete von Mutterleib’ an, dir bei- 
fiebt: Fürchte dich nicht, mein Knecht Ba- 
kob, Zefchurun, den ich erwmählte! 3. Denn 
ich gieße Waffer auf das durflige Rand, 
und Niefelndes auf das Trockne; gieße mei» 
nen Geiſt auf deinen Samen, und meinen 
Segen auf deine Sprößlinge, 4 daß fie 
wachfen wie zwifchen Gras, wie Weiden 
an Wafferbächen. 5. Der wird fprechen: 
Zehova gehör' ich, und der wird preifen 
Vakobs Namen, und der wird feine Sand 
dem Zehova zeichnen, und fchmeicheln mit 
Zsraels Namen. 

6. So fpriht Zehova, Israels König, 
und fein Erlöfer , Fehova der Heerfchaaren: 
Sch bin der Erſte und ich der Lehte, und 
außer mir ift fein Gott. 7. Und wer weif- 
fagte wie ich — er fag’ es am und trag’ 
es mir vor — feit ich gegründet das Wolf 
der Urgeit? Und das Zufünftige und mas 
da fommen wird, mögen fie verkünden! 
8. Bebet nicht und erfchredet nicht! Hab’ 
ich es dir nicht vordem verfündigt und an- 
gefagt? Ihr feid ja meine Zeugen! Giebt 


XLIU, 23 — XLIV, 19, 





es einen Gott außer mir? Kein Fels if, 
ich weiß feinen. 9. Die Götzenbildner find 
alle eitel, und ihre Lieblinge nüben zu 
nichts; fie ſelbſt find ihre Zeugen. Sie 
ſehen nicht, und haben nicht Verſtand, auf 
daß fie zu Schanden werden. 10. Wer bil« 
dete einen Gott, und 906 ein Bildnif, 
daß es nichts näßer 11. Sich’, all feine 
Genofien werden zu Schanden, und bie 
Bildner find felber Menfchen; verfammelt 
ſtehen fie alle, beben, werden zu Schan⸗ 
ben allzumal. 

12, Der Eifen-Schmidt fertigt eine Net 
in den Kohlen, und bildet fie mit Häme 
mern, und fertigt fie mit feinem kräftigen 
Arm; er bungert auch, und bat feine Kraft 
mehr, trinft nicht Waſſer, und ermattet. 
13. Der HolgeBimmerer zieht eine Schnur, 
zeichnet es mit dem Stifte, fertigt es mit 
den Schnitzmeſſern, und mit dem Birkel 
zeichnet er es: und fo macht er's gleich 
einem Mannsbild, gleich einer ſchönen 
Menfchengeilalt, ein Haus zu bewohnen. 
14. Er fälle fih Cedern, und nimmt Stein» 
eiche und Eiche, und wählt fich unter den 
Bäumen bes Waldes; er pflanzt Fichten, 
und der Regen zieht fie groß. 15. Und es 
dienet dem Menfchen zum Brennen, und 
er nimmt davon und wärmt fich, auch heizt 
er, und bädt Brodt; auch fertigt er einen 
Gott, und betetan, macht ein Bild, und fullt 
davor nieder. 16. Die Hälfte davon ver 
brennt er mit Feuer, bei der Hälfte iffet 
er Fleifch, brät Braten, und fättigt ſich; 
auch wärmt er ih, und fpricht: Ei, ich 
werde warm, empfinde Feuer! 17. Und 
den Reſt davon macht er zum Gott, zu 
feinem Bilde, fällt vor ihm hin, und wirft 
fich nieder, und betet zu ihm, und fpricht: 
Mette mich, denn mein Gott bift bu! 

18. Sie erfennen nicht, und ſeben nicht 
ein; denn verflebt, daß fie nicht feben, find 
ihre Augen, daß fie nicht verfieben, ihr 
Herz. 19. Er nimme’s nicht zu Hergen, 
und hat nicht Verſtand und nicht Einficht, 
zu denken: Die Hälfte davon verbrannt’ 
ich mit Feuer, und auch buf ich Brobt 
über feinen Kohlen, briet mir Fleifch und 
aß; und das Uebrige ſollt' ich zum Gräuel 
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machen, vor einem Holz⸗Blocke binfallen ? 
20. Er jagt mach Afche, ein getänfchtes 
Herz führe ihn irre, daß er nicht feine 
Seele rettet, und nicht fpricht: Halt’ ich 
nicht Trug in meiner Nechten? 

21. Gedenke deß, Zalob, und Ssrael! 
denn mein Knecht bit du; ich bildete dich, 
Knecht bit du mir, Birael! du bit mir 
unvergeſſen. 22. Ich verwifche wie Mebel 
deine Miſſethaten, und wie Gewölk beine 
Sünden. Kehre um zu mir! denn id 
erlöfe dich. 23. Jubelt, ihr Himmel! denn 
Zehova hat's vollführt. Yauchzet, Tiefen 
der Erde, brecht aus, Berge, in Zubel, 
Wald und alle Bäume darin! denn Je— 
bova erlöfet Jakob, und an Bsracl ver 
herrlicht er ich. 

24. So ſpricht Zehova, bein Erlöfer, 
der dich bildete von Mutterleib' an: Ich 
bin Fehova, der alles gefchaffen, der bie 
Himmel ausgefpannt allein, die Erde aus- 
gebreitet durch mich felbii; 25, der Die 
Seichen der Lügenpropbeten vereitelt, und 
die Wahrfager zu Thoren macht; der bie 
Weiſen zurüdtreten läßt, und ihre Ein- 
ficht zur Narrheit macht; 26. der erfüllet 
feines Knechtes Ausſpruch, und feiner Bo⸗ 
ten Math volbringt; der von Berufalem 
fpriht: Sie werde bewohnt! und von den 
Städten Juda’s: Sie follen erbauet wer- 
den, und ihre Trümmer fiel’ ich wieder 
ber! 27. der zur Tiefe fpricht: Trockne 
aus, und deine Ströme laſſ' ich veriiegen! 
28. der von Gorefch fpricht; mein Hirt, 
und all mein Gefchäft foll ervollbringen, und 
fpricht von Serufalem: Sie werde erbauet! 
und vom Tempel: Er werde gegründet! 

XLV. 1. &o fpricht Fehova zu feinem Ge⸗ 
falbten, zu Eorefch, den ich halte bei feiner 
Rechten, um vor ihm Nationen zu Hürgen, und 
daß ich der Könige Hüften entgürte; um vor 
ihm Pforten zu öffnen, und daß Thore nicht 
verfchloffen bleiben: 2. Sch will vor dir her 
geben, und die Höder ebnen; ebene Pforten 
will ich fprengen, und eiſerne Riegel wegfchla- 


gen. 3. Und ich fchenfe dir Schähe des - 


Dunfels, und Reichthümer der Verborgen- 
beit, auf daß du erfenneit, daß ich Jehova 
bin, der dich bei Namen gerufen, der Gott 


Fsraels. A. Um meines Knechtes Zakobs 
willen und Beraels, meines Auserwählten, 
tief ich Dich bei deinem Namen, nannte 
dich fchmeichelnd ‚, ohne daß du mich kann⸗ 
tefl. 5. Sch bin Bebova, und feiner mehr; 
außer mir ift fein Gott. Ich rüflete dich, 
obne daß du mich Fanntefl, 6. auf daß 
man ertenne vom Gonnen-Hufgang und 
vom Untergang, daß feiner außer mir; ich 
bin Jehova umd Feiner mehr, 7. Der Richt 
bildet, und Dunkel fchaffet, Glück berei⸗ 
tet, und Unglüd fchaffetz; ich Behova thue 
diefes alles. 8, Zräufelt, ihr Himmel, 
von oben, und die Wolfen riefeln Segen; 
die Erde thue fih auf, und trage Heil, 
und lafe Segen fprofien zugleih! Ach Fe⸗ 
hova fchaffe folches. 

9. Webe dem, der mit feinem Schöpfer 
badert, eine Scherbe unter den Scherben 
der Erde! Spricht wohl der Thon zu fei- 
nem Bildner: Was macht du? nnd bein 
Wert [von dir); Er bat nicht Hände? 
10, Wehe dem, der zu feinem Vater fpricht: 
Warum zeugeſt du? und zu der Mutter: 
Warum gebiereft du? 

11, So fpricht FJehova, der Heilige 84- 
raels und fein Schöpfer: Ueber das Bu- 
künftige fraget mich; über meine Kinder, 
meiner Hände Werk, laſſet mich forgen! 
12. Ich habe die Erde gemacht, und Men⸗ 
{chen darauf gefchaffen; meine Hände brei- 
teten die Himmel aus, und all ihr Heer 
befteit' ich. 13. Ich erweckt ihn zum Heil, 
und all feine Wege will ich ebnen; er foll 
meine Stadt bauen, und meine Befan- 
genen entlaffen, nicht um Kaufpreis und 
nicht um &Xöfegeld , fpricht Zehova ber 
Heerfchaaren. 14. So fpriht Fehova: Der 
Erwerb Aegyptens und der Gewinn Nethi- 
opiens und die Sabder, Leute von großer 
Länge, werden zu dir übergeben und bein 
feyn; dir folgen fie, in Feſſeln zieben fie 
einher; und dir beugen fie fih, dir flehen 
fie: „Nur bei dir ift Gott, und Feiner 
mebr, keine Gottheit weiter.“ 

15, Fürwahr, du biſt ein verborgener 
Bott, Gott Israels, ein Retter! 16. Be⸗ 
fchämt und zu Schanden werden alle, all- 
zumal geben fie in Schmach, die Bilder 
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der Götzen. 17. Bsrael wird beglüdt von 
Sehova mit ewigem Heil, nicht befchämt 
werdet ihr und nicht zu Schanden in alle 
Ewigfeit. 18. Denn fo fpricht Sehova, der 
die Himmel fchuf — er ift Gott; der die 
Erde bildete und fie ſchuf — er gründete 
fe; nicht umſonſt fchuf er fie, zur Woh⸗ 
nung bereitet’ er fie — Ich bin Behova, 
und feiner ſonſt. 19. Nicht im Verbor⸗ 
genen redet’ ich, an einem Drte finſtern 
Landes; nicht fprach ich zu FJakobs Ge 
ſchlecht: Umfonft fuchet mich; ich Fehova 
rebe Wahrheit, verfünde Recht. 

20. Berfammelt euch und fommt, nabet 
beran allzumal, Gerettete der Völker! Ohne 
Verſtand find, die da tragen das Holz ihres 
Bildes, und flehen zu einem Gott, der 
nicht hilft. 21. Macht es Fund, und füh- 
ret fie ber, und fie mögen ratbfchlagen zu» 
fammen! Wer verfündete dich vor Alters, 
fagt' es an vorlängft? Nicht ich Schova? 
Und fein Gott weiter außer mir; ein war« 
baftiger und rettender Bott iſt nicht außer 
mir. 22. Wendet euch zu mir, und laffet 
euch retten, all ibr Enden der Erde! Denn 
ich bin Gott und Feiner fonft. 23, Bei mir 
ſchwör' ich, Wahrheit gehet aus meinem 
Munde, ein Wort, das nicht zurückgeht, 
dag mir fich beugen fol jegliches Knie, 
fhwören jegliche Zunge. 24. Nur bei Ser 
bova — fpricht man won mir — iſt Heil 
und Macht; zu ihm fommen und fchämen 
ſich alle, die auf ihm zürnten. 25, Durch 
ZJehova werden gerechtfertigt, und fein rüh- 
men fich alle Nachkommen ZSsraels. 


Cap. XLVI, 
Der Untergang der Götzen. 

XLVI. 1. Es finfet Bel, ſtürzt Nebo; 
ihre Bilder kommen auf Thier und Vieh; 
die von euch getragenen werden aufgeladen, 
eine Laſt dem müden Vieh. 2. Sie für- 
zen, ſinken allzumal, fönnen nicht die 
Bürde retten; und fie felbft gehen in die 
Gefangenfchaft. 


3. Höret auf mid, Haus Zakobs, und 


aller Meberreit des Haufes Heracls, ihr 
[mir) aufgeladenen von Mutterleib’ an, 
getragen von der Geburt an! A. Auch bis 


ins Alter bim ich derfelbe, bis zum grauen 
Haar will ich heben ; ich that es, und werde 
[ferner] tragen, ich will heben und erret- 
ten. 5. Wem wollt ihr mich veräbnlichen 
und gegenüberftellen, wem mich verglei- 
chen, daß wir aͤhnelten? 

6. Die da Gold fchütten aus dem Beu⸗ 
tel, und Silber auf der Wage mägen; 
einen Goldfchmidt dingen, daß er einen 
Bott mache; niederfallen, und ih bin- 
werfen! 7. Sie heben ihn, auf der Schul« 
ter tragen fie ihn, und flellen ibn auf fei- 
nen Platz, daf er ſtehe; von feinem Drte 
weicht er nicht; auch fchreit man zu ihm, 
und er antwortet nicht; aus ihrer Noth 
hilft er ihnen nicht. 

8, Gedenfet deß, und ermannet euch, 
nehmt's, Abtrünnige, zu Herzen! 9. Ge- 
denfet des Früheren vor Alters; denn ich 
bin Gott, und feiner font; bin Herr, und 
niemand fonft wie ich, 10. der da verfün« 
digte von Anfang das Letzte, und vor Al- 
ters, was noch nicht gefcheben; der da 
fprach: Mein Nath wird befleben, und all 
meinen Willen richt‘ ich aus; 11. der da 
rief vom Mufgang ber den Adler, aus,fer« 
nem Lande den Dann meines Rathes. Ach 
fprach’s, und Taf’ es auch kommen; ent» 
warf's, und werd’ es auch ausrichten. 

412. Höret mich, Verfiodte, die ihr fern 
feid vom Heil! 13. Genähert hab’ ich mein 
Heil, es ift nicht fern, und meine Net- 
tung fäumet nicht. Ich gewähre in Bion 
Rettung, und Israel meine Herrlichkeit. 


Cap. XLVII. 
Babyloniend Untergang. 


XLVII. 4. Serunter, und fehe dich im 
den Staub, Jungfrau, Tochter Babels! 
Sehe dich zur Erde, ohne Thron, Tochter 
der Ehaldäer! Denn nicht wird man dich 
fürder nennen Barte und Weichliche. 
2. Nimm die Mühle, und mahle Mebl; 
def’ auf deinen Schleier, beb’ auf die 
Schleppe, entblöße den Schenfel, wate 
durch Ströme! 3. Es werde aufgededt 
deine Blöße, ja, gefehen deine Scham; 
Rache will ich nehmen, und werde feinem 
begegnen. 4. Unſer Erlöfer — Ichova der 
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Heerſchaaren iſt ſein Name, der Heilige 
Seraels. 5. Sihe ſtumm, und verkrieche 
Dich ins Dunkel, Tochter der Chaldder! 
Denn nicht wird man dich fürder nennen 
Herrin der Reiche. 

6. Ich zürnte auf mein Volk, entweir 
bete mein Beſitzthum, und gab fie in deine 
Hand; du bewieſeſt ihnen fein Mitleid, 
auf den Greis legteſt du dein Zoch gar 
fchwer. 7. Und du ſprachſt: Emig werd’ ich 
Herrin ſeyn, fo daß du die folches nicht 
zu Gemüthe führte, nicht dachtefl an den 
Ausgang. 3. Nun aber höre diefes, Uep⸗ 
pige, die da forglos fißet, die da fpricht 
in ihrem Herzen: ch bin’s und feine ſonſt; 
nie werd’ ich Witwe feyn, noch Kinderlo- 
figfeit erfahren: — 9. Ya, fommen wird 
über dich diefes Beides, plöglih, an ei- 
nem Tage, Kinderlofigfeit und Witwen» 
thum; in vollem Maße trifft es dich, troß 
beinen vielen Befchwörungen, troß deiner 
Bannfprüche gewaltigen Menge. 10. Du 
trauteſt auf deine Bosheit, ſprachſt: Nie 
mand fichet mich! Deine Weisheit und 
"Klugheit, fie führten dich irre; und du 
fprahft in deinem Herzen: Ach bin’s und 
feine font. 41. Und fo fommt über dich 
Unheil, das du nicht weißt wegzuzaubern; 
und es ſtürzt über dich Unglück, das du 
nicht fühnen fannft; und plößlich kommt 
Berderben tiber dich, ebe dus vermutheſt. 

12, Beharre doch bei deinen Bannfprü- 
chen, bei der Beichwörungen Menge, wo» 
mit du dich gemübet von deiner Jugend 
auf! Vieleicht vermagft du zu helfen, viel 
leicht kannſt du ſchrecken. 13. Bit du müde 
der Menge deiner Beratbungen, fo mögen 
doch aufiteben und dir helfen die Himmels» 
theiler, die nach den Sternen fchauen, die 
an den Neumonden Kunde geben von dem, 
mas über dich fommen wird. 14. Giche, 
fie find wie Stoppel, Feuer verbrennt fie, 
fie retten nicht ihr Leben aus der Flamme; 
da if feine Kohle, fich zu wärmen, fein 
Feuer, davor zu fihen. 15. Alfo werden 
dir, mit denen du dich mühetefl: mit des 
nen du verfehrtefi von Jugend auf, fie 
irren ein jeglicher feines Weges; Feiner 
hilfe dir. 


Cap. XLVIII. 
Jehova entwarf und verfündiate Altes, 


XLVIII. 1. Höret die, Haus Jakobs, 
die fich nennen nach Seracls Namen, und 
die aus Zuda's Duell hervorgegangen; die 
bei Jehova's Namen fchwören, und den 
Bott Israels preifen, [doch] nicht mit 
Wahrheit und Nedlichkeit! 2. (Denn von 
der heiligen Stadt nennen fie fih, und 
auf den Gott Israel ſtützen fie ih, Ie 
bova der Heerfchaaren ift fein Name.) 
3. Das Frühere fagt ich an vorlängft, 
aus meinem Munde ging es, und ich that 
es fund; plößlich fchuf ich’s, und es Fam. 
4. Weil ich wußte, daß du verſtockt biſt, 
und ein Eifenitab bein Nacken, und deine 
Stirne von Erz: 5. fo fagt’ ich's dir an 
vorlängſt; ch’ es kam, that ich's dir fund: 
daß du nicht ſprächeſt: Mein Göbe that 
es, mein Schnit» und Guß- Bild verord- 
nete es. 6. Du haſt's gebört, da fieb’ num 
alles! und ihr, mollt ihr es nicht beken— 
nen? Ich thue dir Neues Fund von nun 


an, und DVerborgnes, das du nicht ge» 


mußt. 7. gebt iſt's entflanden, und nicht 
vorlängfi; und vor der Zeit, da baft du’s 
nicht geböit, daß du nicht ſprecheſt: Sich’, 
ich wußt es. 8. Weder hörteſt du es, noch 
mußte es, noch war vorlängft dein Ohr 
geöffnet; denn ich wußte, du bift untreu, 
und abtrünnig biefeft du von Mutterleib’ 
an. 9. Um meines Namens willen bin ich 
langmütbig, um meiner Ehre willen be» 
zähm' ich mich gegen dich, daß ich dich 
nicht ausrotte. 10. Sich’, ich babe dich ge- 
ſchmolzen, aber nicht um Silber [zu ge 
minnen], dich geprüft im Dfen des Elends, 
11. Um meinet » meinetwillen thu' ich es; 
denn ach, wie ward [mein Name] entwei- 
bet! und meine Ehre geb’ ich feinem andern. 

12. Hör’ auf mich, Jakob, und Bsracl, 
mein Berufener! ch bin es, ich der Erfie, 
ich auch der Xebte. 13. Auch bat meine 
Hand die Erde gegründet, und meine Rechte 
die Himmel ausgebreitet; ich rufe ihnen 
zu, und fie ſtehen da allzumal. 14. Sam- 
melt euch , ihr alle, und böret! Wer unter 
ihnen bat diefes verfündigt, ihn, den Bes 
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bova liebt, der feinen Willen vollgiehet an 
Babel, und feine Macht an den Chalddern? 
15. Ach, ich fprach’s, und berief ibn; ich 
führt ihm ber, und ihm fol's gelingen. 
16, Nahet mir, und böret dieß! Nicht hab’ 
ich vom Anfang im VBerborgenen geredet; 
feit es gefchieht, bin ich dabei; und num 
hat der Herr Fehova mid gefandt mit fei- 
nem Geiite. 

17. So fpricht Fehova, dein Erlöfer, der 
Heilige Zsraels: Ich Behova, bein Gott, 
lehre dich, was dir frommt, führe dich auf 
den Weg, den du geben fol. 18.9 hät- 
teft du gemerkt auf meine Gebote! Dann 
waͤre dem Strome gleich dein Glück, und 
dein Heil wie Meeresfluthen. 19. Es wäre 
dem Sande gleich dein Same, und bie 
Sprößlinge deines Leibes wie die feines 
Schooßes; nicht wäre ausgerottet und nicht 
vertilgt fein Name vor mir. 

20, Biehet aus von Babel, fliehet aus 
der Chaldder Rande; mit Yubel-Stimme 
berichtet und macht dieß fund, verbreitet 
es bis ans Ende der Erde, fprecht: Zeho⸗ 
va bat erlöfet feinen Knecht Fakob! 21. Und 
fie dürften nicht in den Steppen, wodurch 
er fie leitet; Waſſer aus dem Felfen läßt 
er ihnen riefeln; er fpaltet den Fels, und 
es fließet Wafler. 22. Kein Friede, foricht 
Hebova, für die Frevler. 


Cap. XLIX. 

Der Knecht Gottes ald Heilsbote verherrlicht. 

XLIX. 1. Höret, Infeln, auf mich, und 
merket auf, Nationen in der Ferne! de 
bova berief mich von Mutterleib’ an, vom 
Schooße meiner Mutter an nannt' er meis 
nen Namen. 2. Und er machte meinen 
Mund gleich fcharfem Schwert, mit dem 
Schatten feiner Hand bedeckt' er mich; und 
machte mich zum glatten Pfeil, in feinem 
Köcher barg er mich. 3. Und er fprach zu 
mir: Mein Knecht bift du; Ssrael iſt's, an 
dem durch dich ich mich verberrliche. 4. Sch 
aber fprach: Vergebens bab’ ich mich ge- 
mühet, umfonft und um nichts meine Kraft 
verzehrt; aber mein Recht iff bei Jehova, 
und mein Lohn bei meinem Gott. 

5. Und nun fpricht Schova, der mich 


bildete von Mutterleib’ an zu feinem Knech⸗ 
te, um Nafob zu ibm zu befehren, daß Is⸗ 
rael fich zu ibm verſammle, — und ich bin 
geehrt in Jehova's Augen, und mein Bott 
ift mein Schuß — 6. er fpricht: Zu gering 
its daß du mein Knecht feilt, aufzurichten 
die Stämme Bafobs, und die Geretteten 
gsraels zurückzuführen: und fo mach’ ich 
dich zum Lichte der Nationen, daß mein 
Heil dringe bis an’s Ende der Erde. 7. &o 
fpricht Jehova, Israels Erlöfer, fein Hei⸗ 
liger, zu dem, deſſen Leben verachtet iſt, 
der dem Volke Abfchen einflößt, zum Knech⸗ 
te der Tyrannen: Könige werden fehen und 
auffteben, Fürften, die werben niederfallen, 
um Sebova’s willen, der treu iſt, des Hei» 
ligen Reraels, der dich ermählte. 

8. So fpricht Fehova: Zur Beit der 
Gnade erhör’ ih dich, und zur Zeit des 
Heils helf' ich dir; und ich will dich er« 
balten und dich machen zum Bundes-Mitt- 
ler des Volkes, um berzuftellen das Land, 
auszutheilen verödete Beſitzungen, 9. zu 
den Gefangenen zu fprechen: Gehet ber» 
vor! zu denen in der Finſterniß: Rommel 
ans Licht! Auf den Wegen follen fie wei⸗ 
den, und auf allen Hligeln ihre Weide 
baben. 10. Sie follen nicht hungern und 
nicht dürften, und nicht fol fie treffen Gluth 
und Sonne ; denn ihr Erbarmer führet fie, 
und an Wafferquellen leitet er fie. 11. Unb 
ich mache all meine Berge zum Wege, und 
meine Straßen werben erhöbet. 12, Eiche, 
diefe kommen von fern her, und fiche, 
iene von Nord und von Weſt, und jene 
vom Lande Sinim. 13. Jauchzet, ihr Him- 
mel, und froblode,, Erde, und brechet, 
Berge, in Zubel aus! Denn Jehova trö- 
flet fein Volk, und feiner Elenden erbarmt 
er ſich. 

14. Bion fpricht: Fehova hat mich ver⸗ 
laffen, und ber Herr mein vergeffen. 15. Kann 
auch ein Weib ihres Säuglings vergeflen, 
daß fie fich nicht erbarme ihrer Leibesfrucht? 
Und ob folche vergaͤßen, fo vergefle ich dein 
nicht. 16. ieh’, auf die Hände hab’ ich 
dich gezeichnet, deine Mauern find mir 
ffets vor Augen. 147. Es eilen beine 
Söhne herbei; deine Serfiörer und Ver— 
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wüſter sieben aus von dir. 18. Erhebe 
rings beine Augen, und fchaue! fie alle 
verfommeln ſich, fommen zu bir. Bei 
meinem Reben , fpricht Fehova, ja, du ſollſt 
fie alle wie Schmud anziehen, und fie dir 
umgürten, gleich der Braut. 19. da, deine 
Trümmer und deine Deden und dein jer- 
flörtes Land — ja, nun wirkt du zu enge 
feyn dem Bewohner, und fern find deine 
Verderber. 20, Fortan forechen vor deinen 
Dpren die Söhne deiner Kinderlofigfeit. 
Bu eng iſt mir der Drt, rüde bin, daß ich 
wohnen fann! 21. Und du fprichfi in dei⸗ 
nem Herzen: Wer geugte mir diefe? Ich war 
ja kinderlos und unfruchtbar, verbannt und 
verfloßen: und diefe, wer ergog fie? Sich‘, 
ich war allein übrig: diefe, wo waren fie? 

22. So fpricht der Herr, Behova: Sieh, 
ich erhebe nach den Volkern meine Hand, 
und für die Nationen erricht' ich mein Pa⸗ 
nier, daß fie deine Söhne auf dem Arme 
bringen, und deine Töchter anf der Schul« 
ter bergetragen werden. 23. Und Könige 
follen deine Wärter feyn, und ihre Für 
flinnen deine Säugammen ; auf's Antlib zur 
Erde follen fie fich vor dir beugen, und 
den Staub deiner Füße leden; und du 
fol erkennen, daß ich Behova bin, daf 
nicht zu Schanden werden, die auf mich 
harren. 

24. „Wird einem Gewaltigen Beute ab» 
genommen, und eincs Gerechten Raub ge» 
rettet werden?“ 25. Ya, fo fpricht Beho- 
va; Auch eines Gewaltigen Raub wird ges 
nommen, und eines Wütherichs Beute ger 
zettet; und mit deinen Gegnern will ich 
fämpfen, und deine Söhne mil ih be- 
freien. 26. Und effen laſſ' ich beine Be- 
drüder ihr eigen Fleifh, und wie von 
Moſt follen fie von ihrem Blute trunfen 
werden; und alles Fleifch fol erfennen, 
daß ich Fehova dein Netter bin, und bein 
Erlöfer der Held Bafobs. 


Cap. L. 


Israels eigene Schuld; der gerechtiertigte Knecht 
Gottes. 


L. 1. So ſpricht Fehova: Wo if der 
Scheidebrief eurer Mutter, mit dem ich 
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fie entließ? Oder mer iſts von meinen 
Glaͤubigern, dem ich euch verfaufte? Siehe, 
um eure Sünden feid ihr verkauft, umd 
um eure Miffetbaten ward eure Mutter ent» 
laffen. 2. Warum fam ich, umd niemand 
war da; rief ich, und niemand antwortete ? 
Iſt etwa zu kurz meine Hand zu erlöfen, 
ober bab’ ich Feine Kraft zu rettem? 
Siehe, mit meinem Dräuen trockn' ich 
das Meer, mache Ströme zur Wüſte; «es 
ſtinken ihre Fifche aus Waffermangel, und 
fierben vor Durſt. 3, Ich Fleide den Him- 
mel in Dunkel, und made Sacktuch zu 
feiner Hülle. 

4. Der Herr Behova gab mir eine Ge- 
lchrten» Zunge, daß ich wiſſe Ermüdeten 
beizuſtehen mit Reden; er weht an jeg- 
lichem Morgen, weckt mir das Ohr, daß 
ich höre gleich Lehrlingen. 5. Der Herr 
Zehova öffnete mir das Ohr, und ich wi- 
derfirebte nicht , zurück wich ich micht. 
6, Meinen Rüden gab ich bin den Schla- 
genden, und meine Wangen den Kaufen» 
den; mein Antlitz verbarg ich nicht vor 
Schmach und Speichel. 7. Aber der Herr 
Bebova Hilft mir: darum fchämt ich mich 
nicht, darum macht’ ich mein Antlig mie 
den Kiefel, und wußte, daß ich micht zu 
Schanden werde. 8. Nab’ iſt, der mir 
echt ſchafft; wer mil mit mir baden? 
Saft uns zufammen auftreten! wer ift mein 
Gegner? er nabe fich mir! 9. Giche, der 
Herr Zehova bilft mir: mer iſt's, der mich 
verdammen will? Siche, fie alle, wie ein 
Gewand zerfallen fie; die Motte frißt fie. 

10. Wer unter euch fürchtet Fehova, 
höret auf die Stimme feines Knechtes? Wer 
im Dunfel wandelt, ohne Licht, vertraue 
auf den Namen Zehova's, und ſtütze ſich 
auf feinen Gott! 41. Sieb', ihr alle, die 
ihr Feuer anzündet, mit Brandpfellen ge— 
rüſtet, fort in die Gluth eures Feuers, 
und in die Brandpfeile, die ihr gesünder! 
Bon meiner Hand fommt euch ſolches, in 
Hammer follt ihr daliegen. 


Cap. LI, 4 — LH, 12, 
Des Volkes Befreiung und Rückkehr. 
LI. 1. Höret auf mich, die ihr der Ger 
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rechtigfeit machiagt, die ihr Jehova fuchet! 
Schauet auf den Fels, aus dem ihr ger 
bauen, und auf die Brunnenhöle, aus der 
ihr gegraben feid! 2, Schauet auf Abra- 
ham, euren Vater, und auf Sara, bie 
euch gebar! Denn einzeln berief ich ihn, 
und fegnet’ ihn und mehrt' ibn. 3. Ba, 
[alfo] erbarmet fich Jehova Zions, erbar- 
met ſich all feiner Trümmer; und er macht 
ihre Wüfle wie Eden, und ihre Einöde wie 
einen Garten Sehova’s. Freude und Wonne 
findet fich darin, Lobgefang und Saitenfpiel. 

4. Horchet auf mich, mein Volk, und 
meine Nation, merket auf mih! Denn 
Belehrung wird von mir ausgeben, und 
mein Hecht will ich zur Erleuchtung der 
Völker gründen. 5. Nab' iſt mein Heil, 
aus geht meine Hülfe, und meine Arme 
werden die Völker richten; auf mich wer» 
den die AInfeln barren, und auf meinen 
Arm warten, 

6. Erhebet zum Himmel eure Augen, 
und fchauet auf die Erde unten! Denn die 
Himmel zerflicben wie Rauch, und bie 
Erde zerfällt wie ein Gewand, und ihre 
Bewohner ferben wie Müden; aber meine 
Hülfe dauert ewig, und mein Heil wird 
nicht zerflört. 7. Höret auf mich, bie ihr 
Gerechtigfeit liebet, du Volk, in deffen Her- 
gen mein Gefeh! Fürchtet nicht der Men- 
fhen Hohn, und vor ihren Schmäbungen 
jaget nicht! 8. Denn wie ein Gewand 
frißt fie die Motte, und wie Wolle frift 
fie die Schabe; aber mein Heil dauert 
ewig, und meine Hülfe von Gefchlecht zu 
Geſchlecht. 

9. Auf, auf! zeuch Stärke an, Arm Je 
hova's! auf, wie in den Tagen der Vor- 
zeit, der Gefchlechter des Alterthums! 
Warſt du es nicht, der Rahab fällte, der 
den Drachen erlegte?r 10. Warfi du cs 
nicht, der das Meer austrodnete, die Ges 
wäfer der großen Fluth, der die Tiefen 
des Meeres zum Wege machte, daß durch» 
zogen die Erlösten? 11. Und fo fehren die 
Befreiten Jehova's zurüf, und fommen 
gen Zion mit Jubel, und ewige Freude auf 
ihrem Haupte; Wonne und Freude treffen 
ein, es fliehen Kummer und Seufjen.- - 
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12. Ich, ich bin’s, der euch tröftet. Wer 
bift du, daß du dich fürchteft vor dem Men- 
ſchen, der flirbt, und vor dem Menfchen- 
Sohne, der wie Gras bingegeben wird, 
13, und vergifielt Jehova's, deines Schö- 
pfers, der die Himmel ausfpannte und die 
Erde gründete, und bebeft beitändig den 
ganzen Tag vor dem Zorne des Drängers, 
wenn er zielet, zu verderben? Wo iſt num 
der Zorn des Drängers? 14. Eilends wird 
der [von Feſſeln] Gefrümmte befreit, und 
er firbt nicht in der Grube, und mangelt 
nicht feines Brodtes. 

15. Ich bin Zehova, dein Bott, der das 
Meer aufregt, daß feine Wellen toben: 
Fehova der Heerfchaaren ift fein Name. 
16. Und ich legte meine Worte in deinen 
Mund, und mit dem Schatten meiner Hand 
bedecft’ ich dich, um einen [neuen] Him- 
mel aufzufchlagen und eine [neue] Erde zu 
gründen, und zu Zion zu fprehen: Mein 
Volk biſt du! 

17. Ermuntre dich, ermuntre dich, ſteh' 
auf Zeruſalem, die du getrunken aus Ze⸗ 
bova’s Hand feines Grimmes Becher, den 
Kelch» Becher des Taumels getrunfen , aus» 
gefhlürft! 18. Niemand leitete fie von 
allen Kindern, die fie geboren; und nic 
mand ergriff ihre Hand von allen Kindern, 
die fie erzogen. 19. Zweierlei betraf dich; 
wer beflaget dich? Verwüſtung und DBer- 
derben, und Hunger und Schwert: mie 
fol ich dich zröſten? 20. Deine Kinder 
lagen ohnmächtig an allen Straßeneden, 
gleich einem Hirſch im ehe, voll vom 
Zorne Hehova’s, vom Fluche deines Gottes. 

21. Darum böre diefes, Elende, Trun⸗ 
fene, und nicht von Wein! 22. &o fpricht 
dein Herr, Zehova, und dein Gott, der 
fein Volk rächet: Sich’, ich nehme aus 
deiner Hand den Taumelbecher, den Keldye 
Becher meines Grimmes; du folk ihn 
nicht mehr trinken. 23. Und ich geb’ ihn 
in die Hand derer, die dir Jammer berei» 
teten, die zu dir fprachen: Bücke dich, daß 
mir darüber geben, daf du mie den Erd» 
boden machteft, deinen Nüden, und wie 
eine Straße den darüber Gehenden. 

LU. 1. Auf, auf! zeuch an deinen 
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Schmud, Sion, zeuch an deine berrlichen 
Kleider Kerufalem, heilige Stadt! Denn 
nicht wird fürder in dich bineinfommen ein 
Unbefchnittener und Unreiner. 2. Entfchüt- 
tele dich des Staubes, ſteh' auf, fehe dich, 
Serufalem! löfe dir die Feſſeln deines Hal- 
fes, gefangene Tochter Bions! 3. Denn 
fo fpricht Jehova: Umſonſt feid ihr ver» 
Fauft, und nicht um Geld follt ihr gelöfet 
werden. 4. Denn fo fpricht der Herr Be 
hova: Gen Aegypten zog mein Bolf hinab 
vordem, um fich dafelbit aufzuhalten ; und 
Aſſur drückt' es ohne Grund. 5. Und nun, 
was bab’ ich bier, fpricht der Herr, daß 
man weggefchleppt mein Bolt umſonſt? 
Seine Tyrannen jauchzen, fpricht Behova, 
und beftändig den ganzen Tag wird mein 
Name verhöhnt. 6. Darum fol mein Volk 
meinen Namen fennen lernen, darum an 
felbigem Tage; denn ich derfelbe, der ver- 
bieß, bin bier. 

7. Wie fchön find auf den Bergen die 
Füße des Glücksboten, der Frieden ver- 
fündet, gute Botfchaft bringet, Heil ver- 
kündet, der zu Zion fpricht ; Dein Gott ifl 
König! 8. [Horh!) die Stimme deiner 
Wächter! Sie erheben die Stimme allzu» 
mal, [und) jauchzen; denn Aug’ in Auge 
fchauen fie, wie Fehova zurüdfehret gen 
Sion. 9. Brechet in Zubel aus allzumal, 
Trümmer Herufalems! Denn Behova er» 
barmt fich feines Volkes, erlöfet Jeruſa⸗ 
lem. 10. Zehova entblößt feinen heiligen 
Arm vor aller Völker Augen, und es fchauen 
alle Enden der Erde das Heil von unfrem 
Gott. 

11. Hinmeg, hinweg, zieht aus von dan⸗ 
nen, feinen Unreinen rühret an, zichet 
fort aus ihrer Mitte! reinigt euch , die ihr 
Zehova's Geräthe tragt! 12. Denn nicht 
in Eile folt ihre ausziehen, und nicht in 
Flucht auswandern; fondern Behova gebt 
vor euch ber, und euren Zug befchließt B8- 
raels Bott. 


Cap. LII, 13 — LIIL, 12, 


Des Knechtes Gottes Leiden und Verherrlichung. 


13, Siehe, glücklich wird mein Knecht 
feyn, emporfleigen und fih erheben und 


fehr hoch fichen. 14. Gleichwie Viele ſich 
vor ihm entfehten, — fo entſtellt, mehr 
als eines Mannes, war fein Anfchen, und . 
feine Geſtalt, mehr als der Menfchenfin- 
der —: 15. alfo wird er viele Völker in 
freudiges Erſtaunen feßen, vor ihm wer 
den Könige ihren Mund verfchliefen; denn 
mas ihnen nie erzählt ward, fehen fie, 
und was fie nimmer hörten, vernehmen fie. 
LIE. 1. Wer glaubte unfrer Borfchaft, und 
der Arm Zehova's, wen ward er offenbar? 

2. Er wuchs auf wie ein Reis vor ihm, 
und wie ein Wurzelfchoß aus dürrem Lande. 
Nicht Geflalt war ibm, noch Schöne, daf 
wir auf ihn fchauten, und fein Anfehen , 
daß wir an ibm Gefallen hatten. 3. Ber» 
achtet und verlaffen von Menſchen, ein 
Schmerzens-Mann und mit Krankheit ver 
traut; und wie ein das Antlitz vor ung 
Verhüllender war er verachtet, und mir 
{hätten ihn nicht. 

4, Aber unfre Krankheiten trug er, und 
unfre Schmerzen, er Iud fie auf fih, fo 
wir doch ihn achteten [von Gott] gefiraft, 
von Gott gefchlagen und geplagt. 5. Er 
aber ward verwundet ob unfren Sünden, 
zerfchlagen ob unfren Miſſethaten; Strafe 
lag auf ihm zu unfrem Helle, und durch 
feine Etriemen find wir genefen. 6. Wir 
alle irrten wie Schafe , gingen ein jeg⸗ 
licher feines Weges; Bebova aber ließ ihn 
treffen unfer aller Schuld. 

7. Er ward gemifbandelt, da er doch fi 
demüthigte, und feinen Mund nicht auf« 
that mie das Lamm, das zum Schlachten 
geführt wird, und wie ein Schaf vor feinen 
Scheerern verſtummet; er that feinen Mund 
nicht auf. 8. Durch Drangfal und GStraf- 


gericht ward er bingerafft; aber bei feinen 


Beitgenofien, wer bedacht’ es, daß er ge- 
riffen ward aus dem Lande der Lebendigen, 
ob der Miſſethat meines Volkes ihn Plage 
traf? 9. Man gab ibm bei Frevlern fein 
Grab, und bei Gottlofen in feinem Tode, 
ob er gleich Fein Unrecht gethan, umd fein 
Trug mar in feinem Munde. 

10, Doc Zehova gefiel’s ihn zu verwun⸗ 
den, machte ihn franf. Wenn aber feine 
Seele das Schuldopfer erlegt hat, wird er 
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Nachkommen ſchauen, lange leben, und Je⸗ 
hova's Angelegenheit wird gedeihen in ſei⸗ 
ner Hand. 11. Frei vom Ungemach ſeiner 
Seele wird er ſich ſatt ſchauen; durch ſeine 
Weisheit wird Viele gerecht machen mein 
gerechter Knecht, und ihre Vergehungen 
wird er tragen. 12. Darum geb’ ich ibm 
Theil unter Mächtigen, und mit Helden 
fol er Beute theilen, dafür daß er in den 
Tod bingab fein Lehen, und zu Mebelthä- 
tern gezählt ward, während er die Sünden 
Vieler trug, und für die Nebelthäter eintrat. 


Cap. LIV. LV. 
Serarid Rückkehr und Wiederherſtellung. 

LIV. 1, Subele, Unfruchtbare, die nicht 
gebar, brich in Jubel aus und jauchze, die 
nicht Treifite! Denn mehr find Söhne der 
Verlaffenen als Söhne der Vermählten, 
foricht Behova. 2. Erweitere den Platz dei« 
nes Beltes und die Teppiche deiner Woh⸗ 
nung laß ausfpannen, wehr' es nicht! ziehe 
lang deine Seile, und deine Pflöcke feſtige! 
3. Denn zur Rechten und zur Linken folk 
dus dich ansbreiten, und dein Same fol 
Bölfer vertreiben, und öde Städte bevöl- 
fern. 4. Fürchte dich nicht, denn bu wirft 
nicht zu Schanden; und fchäme dich nicht, 
denn du wirft nicht zum Hohn! Denn bie 
Schande deiner Jugend ſollt du vergeſſen, 
und des Hohns deines Witwenthums nicht 
mehr gedenken. 5. Denn dein Schöpfer ift 
dein Gemahl, Jehova der Heerfchaaren ift 
fein Name; und dein Erlöfer iſt der Heilige 
Bsraels, Bott der ganzen Erde heißt er. 

6. Denn als ein vertriebnes, Herz⸗be⸗ 
trübtes Weib beruft dich Jehopva, und als 
eine Jugend⸗Gemahlin, wenn fie verfioßen 
war, fpricht dein Gott. 7. Einen Fleinen 
Augenblick verlich ich dich, aber mit grof« 
fer Liebe nehm’ ich dich wieder auf. 8. In 
Zornmuths Gluth verbarg ich mein Antlik 
einen Augenblid vor dir; aber mit ewiger 
Huld erbarm' ich mich dein, fpricht dein 
Erlöfer, Jehova. 9. Denn wie die Gewäſ⸗ 
fer Noahs ift mir dieſes: fo mie ich ſchwur, 
Daß die Gemwäffer Noahs nicht wieder über 
die Erde fommen follten , alfo ſchwör' ich 
nicht mehr auf Dich zu zürnen, und dich 


nicht zu fchelten. 10. Denn die Berge mö⸗ 
gen weichen und die Hügel wanfen; aber 
meine Huld meichet nicht von dir, und 
mein Friedens⸗Bund wanket nicht, fpeicht 
dein Erbarmer Fehova. 

41. Arme, vom Sturm Umbergeworfene, 
Zrofilofe! ſteh', ich lege in Bleiglan deine 
Steine, und grümde dich mit Sappbiren. 
12. Sch mache von Rubin deine Sinnen , 
und deine Thore von Garfunfelfieinen , 
und deinen ganzen Umfang von föfllichen 
Steinen. 13. AA deine Söhne follen Zün⸗ 
ger Jehova's ſeyn, und groß deiner Söhne 
Glück. 14. Durch Gerechtigkeit folk du 
befefligt werden: fei fern von Angſt, denn 
du darfſt nicht fürchten, und von Schre⸗ 
den, denn er naher dir nicht! 15. Wenn 
man fich rottet, fo iſt's nicht mehr von 
mir; mer fid gegen dich rottet, er wird 
dir zufallen. 16. Sieh’. ich fchaffe den 
Schmidt, der Koblenfeuer anfacht, und 
eine Waffe bervorbringt nach feiner Ar- 
beit; aber ich fchaffe auch den Verwüſter 
zum Bertilgen. 17. Segliche Waffe, gegen 
dich gefchmiedet,, richtet nichts aus; und 
jegliche Zunge, die gegen dich auftritt zum 
Gericht, Forichft du fchuldig. Das iſt dag 
Erbe der Knechte Ichova’s, und ihr Heif 
von mir, fpricht Yehova. 

Lv. 41. Ha! alle Durfligen, kommet 
zum Waſſer, und wer fein Geld hat! Kom⸗ 
met, kaufet und effet! Kommet und fau- 
fet ohne Geld, und ohne Preis Wein und 
Milh! 2. Warum wäget ihr Silber dar 
für kein Brodt, und euren Erwerb für dag, 
mas nicht fättige? Höret doch auf mich, 
und genießet Gutes, und eure Seele labe 
fh an Fett! 3. Neiget euer Ohr, und 
fommet zu mir, böret, auf daß eure Seele 
lebe! Sch will euch gemähren einen ewi- 
gen Bund, die Gnaden Davids, die ber 
fländigen. 4. Siehe, zum Gefeßgeber der 
Bölfer hab’ ich ihn gemacht, zum Fürften 
und Gebieter der Völker. 5. Siebe, ein 
Bolf, das du nicht kenneſt, rufeſt du, und 
ein Volk, das dich nicht Fennet, eilet zu 
dir, um Zehova's willen, deines Gottes, 
und wegen des Heiligen Deraels; denn er 
verherrlicht dich. 
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6. Suchet Fehova, weil er zu finden iſt; 
rufet ihm, weil er nabe iſt. 7. Es verlaffe 
der Frevler feinen Weg, und ber Uebel⸗ 
thäter feine Gedanken, und kehre ſich zu 
Zehova, daß er fich fein erbarme, und zu 
unfrem Gott, denn viel vergiebt er. 

8, Denn nicht meine Gedanken find eure 
Gedanken, und nicht eure Wege meine 
Wege, ſpricht Kehova. 9. Sondern wie 
der Himmel höher ift als die Erde, alſo 
find meine Wege höher als eure Wege, 
und meine Gedanfen als eure Gedanken. 
10, Denn wie der Regen und der Schnee 
vom Himmel herabfällt, und nicht dorthin 
zurüdfehret, fondern die Erde tränft und 
fie befeuchtet und fie fproffen macht, und 
Samen giebt dem Sienden, und Brodt 
dem Effenden: 11. alfo iſt mein Wort, 
das aus meinem Munde gebet; cs Fehret 
nicht leer zu mir zurück, fondern vollbrin- 
Het, was mir gefällt, „und richtet aus, 
wozu ich es gefandt. 

12. Ya, in Freuden follt ihr ausziehn 
und in Frieden geleitet werben ; die Berge 
amd die Hügel werden vor euch ausbrechen 
in Zubel, und alle Bäume des Feldes 
klatſchen in die Hände. 13. Statt der Dorn⸗ 
Hefe wird Enpreffe aufmachen, flatt der 
Haide Myrte aufwachfen; und es gereicht 
Behova zum Ruhme, zum ewigen Denk⸗ 
mal, das nicht vergeht. 


Cap, LVI,1— 8, 
Zuteitt der Heiden. 

LVI. 1. So fpricht Jehova: Haltet auf 
Recht und Über Gerechtigkeit! Denn nah’ 
iſt meines Heils Anfunft und meiner Ger 
rechtigfeit Enthüllung. 2. Heil dem Manne, 
der ſolches thut, und dem Menfchenfohne, 
der daran fefthält, der den Ruhetag wahrt, 
ihn nicht zu entheiligen, und feine Hand 
bewahrt, nichts Mebles zu thun! 3. Und 
nicht fpreche der Fremdling, der fih an 
Zehova anfhlieht: Ausfcheiden wird mich 
Zehova von feinem Bolfe; und nicht foreche 
der Hämmling: Sich’, ich bin ein dürrer 
Baum! A Denn fo fpricht Schova von 
den Hämmlingen: Die meine Nubetage 
wahren, und erwählen, was mir mwohlge- 


fält, und feſthalten an meinem Bunde, 
5. denen geb’ ich in meinem Haufe und 
meinen Mauern Denkmal und Namen, bef- 
fer als Söhne und Töchter; einen ewigen 
Namen geb’ ich ihnen , der nicht untergebt. 
6, Und die Frembdlinge, die ih an de 
bova anfchließen, ihm zu dienen, und Se- 
bova’s Namen zu lieben, feine Knechte gu 
fen, alle die den Rubetag wahren, ihn 
nicht zu entheiligen, und bie fefihalten an 
meinem Bunde, 7. bie bring’ ich zu mei» 
nem heiligen Berge, und laſſe fie fröhlich 
ſeyn in meinem Bethauſe; ihre Branbopfer 
und Schhlachtopfer find mwohlgefällig auf 
meinem Altar; denn mein Haus wird ein 
Bethaus genannt werden für alle Völker. 
8. Spruch des Heren, Behova's, ber bie 
Berrriebenen Beraels fammelt: Ferner 
werd’ ich fammeln zu ibm, zu feinen Ge⸗ 
fammelten. 


Cap. LVI, 9 — LVII, 21. 
Gegen die Frevler und Götzendiener. 


9. All ihr Thiere des Feldes, kommet, 
um zu freſſen, all ihr Thiere im Walde! 
10. Seine Wächter, blind ſind ſie alle, und 
wiſſen von nichts; ſie alle ſtumme Hunde, 
die nicht bellen können, träumend, dalie⸗ 
gend, den Schlummer liebend. 11. Doch 
find die Hunde freßgierig, kennen Feine 
Sättigung; und fie find Hirten, die nicht 
aufzumerfen wiſſen; fie alle menden fi 
ihres Weges, ein jeglicher feinem Gewinne 
nach von allen Enden ber. 12, „ Kommt, 
laßt mich Wein holen, und laßt ung gechen 
farfes Getränk! und es foll wie jetzt mor⸗ 
gen geben, herrlich über die Maßen.“ 

LVII. 1. Der Berechte fommt um, und 
niemand nimmt es zu Herzen; und bie 
Frommen werden bingerafft, ohne daß je⸗ 
mand merfet, daß um der Bosheit willen 
der Gerechte hingerafft wird. 2. Er gebt 
zum Frieden ein; fie ruhen auf ihrem La- 
ger, die gerade wandelten. 

3, hr aber tretet ber, Söhne der Zau⸗ 
berin , Brut des Ebebrechers und der Hure! 
4. Ueber wen macht ibr euch Iuflig, über 
men fperret ihr das Maul auf, firedet die 
Zunge? Seid ihr nicht Kinder des Abfdlis, 
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Brut der Lüge, 5. die ba entbrannt find 
für die Götzen unter jeglichem grünen Baum, 
welche die Kinder fchlachhten in den Thä- 
lern, unter den Felsflüften? 6. Glatte 
Steine der Thäler find dein Theil, fie, fie 
find dein 2008; ihnen auch fpendeft duTrank⸗ 
opfer, bringeft Speisopfer: kann ich mich 
darob beruhigen? 7. Auf bobem und er- 
babenem Berge fchlägk du dein Lager auf, 
und dort auch fleigft du binan, um Opfer 
zu bringen. 8. Und hinter Thür und Pforte 
fielet du deine Andacht auf. Denn von 
mir abgewandt, dedeft du auf und beſtei⸗ 
geft, macheft breit dein Lager, und bedin⸗ 
seh dir [Lohn] von ihnen, du begehreft 
ihr Beilager, erficheft einen Blab. 9. Du 
ziehek zum Könige mit Del, und nimmft 
viel deiner Salben; du fendeft deine Boten 
in weite Ferne, bis tief im die Unterwelt. 
10. Bon deinen vielen Wegen bift du mübde, 
ſprichſt aber nicht: Es iſt vergeblih! Du 
findeft noch Kraft in deiner Hand, darum 
bit du nicht gefchwächt. 

11. Und vor wen bangeteft du und fürch- 
teteft dich, daß du leugnetefi? Mein doch 
gedachteft du nicht, nahmeſt mich nicht zu 
Herzen. Schwieg ich nicht, und feit Tanger 
Beit? und mic brauchtelt du nicht zu 
fürchten. 12. Sch will deine Gerechtigfeit 
fund thun, und deine Werke — die werden 
dir nicht frommen. 13, Wenn du fchreieft, 
werden dich retten beine Göben- Haufen? 
Sie alle ja raft ein Wind, nimmt ein 
Hauch hinweg! Wer aber mir vertrauet, 
fol das Land erben, und meinen heiligen 
Berg befiten. 14. Und er fpricht: Bah— 
net, bahnet, bereitet den Weg, hebt jeden 
Anfioß vom Wege meines Volkes! 

15. Denn fo fpricht der Hohe und Er 
babene, der ewiglich thronet, der Heilige 
ift fein Name: Die [Himmels-)Höhe und 
bas Heiligthum bewohn' ich, aber auch beim 
Berfchlagenen und Geifi-Bebeugten, um zu 
beleben den Geift der Gebeugten, und zu 
beleben das Herz der Niedergefchlagenen. 
16. Denn nicht immer will ich badern, und 
nicht ewig zürnen, weil der Geift vor mir 
verfchmachtet und die Seelen, die ich ge 


ſchaffen. 


17. Ob der Miſſethat ſeiner Gewinnſucht 
zürnt' ich, und fo ſchlug ich es, barg mich, 
und zürnete; aber doch ging es abwendig, 
auf dem Wege feines Sinnes. 18, Seine 
Wege fab ich, doc, mil ich es heilen, und 
will es leiten, und will Tröflung gemwähe 
ven, ibm und feinen Trauernden, 19. fchaf- 
fend der Kippen Frucht; Heil, Heil dem 
Fernen und dem Nahen, fpricht Sehova, 
ich heile fie. 20. Aber die Frevler find wie 
das aufgewühlte Meer; denn zu ruben ver» 
mag es nicht, und herauf wühlen feine Ge⸗ 
mwäfler Kotb und Schlamm. 21. Kein 
Friebe, fpricht mein Gott, für die Frevler. 


Eap. LVIH. 
Nur wahre Gottesfurdt bringt Heil. 


LVIn. 1. Rufe mit voller Kehle, hem⸗ 
me nicht, gleich der Bofaune erhebe deine 
Stimme, und verfünde meinem Volke feine 
Miſſethat, und dem Haufe Zakobs feine 
Sünde! 2. Mich fuchen fie Tog für Tag, 
und meine Wege begehren fie zu wifen, 
gleich einem Volke, das Gercchtigfeit ger 
than, und feines Gottes Geſetz nicht ver» 
laffen; fie fordern von mir Heils-Gericte, 
Bottes Herannahen begehren fie. 3. „War 
rum falten wir, und du ſiehſt es nicht, 
fafteien uns, und du merkeſt es nicht?“ 
Sich’, an eurem Fafttage gehet ihr dem 
Gefchäfte nach, und all eure Arbeiten be» 
treibet ihr. 4. Siehe! zu Streit und Ha- 
der faftet ihr, und zu fchlagen mit free 
veler Fauft. Nicht faſtet ihr jet, daß eure 
Stimme erhört werde in der Höhe. 

5, Hit folches das Faften , das ich liebe, 
der Tag, wo fid) der Menfch fafteiet? Wie? 
zu hängen wie Binfen fein Haupt, und in 
Sad und Afche ſich zu betten — magſt dus 
das ein Falten nennen und einen Tag des 
Wohlgefallens für Fehoba? 6. Siehe, das 
ift das Faften, das ich liebe: löfen die Fefr 
feln des Frevels, abiireifen die Bande der 
Unterjohung, entlaffen Unterdrüdte frei, 
und daß ihr jegliches Boch zerbrechet. 7. Ya 
daß du brecheft dem Hungrigen dein Brodt, 
und umberirrende Arme ins Haus führeſt, 
wenn du einen Nadeten ſieheſt, ibn Flei- 
dert, und deinem Bruder dich nicht ent« 
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zieheſt. 8. Dann wird anbrechen wie die 
Morgenröthe dein Glück, und beine Hei- 
Iung fchnell wachſen; und es ziehet beine 
Gerechtigkeit vor dir ber, und Zehova's 
Herrlichkeit befchließt deinen Zug. 9. Dann 
wirft du rufen, und Zehova wird antwor- 
ten; du fchreieft,, und er ſpricht: Hie bin 
ich ! wenn du entferneft aus deiner Mitte 
Unteriochung , Ausftreden des Fingers und 
üble Rebe. 

10. Und reicheft du dem Hungrigen dei- 


nen Biffen, und fättigf die darbende 


Eeele, dann gebet in der Fintterniß dein 
Licht auf, und wie der Mittag wird dein 
Dunkel, 11. Und es leitet dich Jehova 
beitändig, und fättigt in Gteppen beine 
Seele, und deine Gebeine flärfet er; du 
wirft wie ein gewäfferter Garten und eine 
Wafferauelle, deren Waſſer niemals täu« 
fchen. 12. Und es bauen die Deinigen die 
alten Trümmer; was bis auf den Grund 
zerfiört war von Gefchlecht zu Geſchlecht, 
richtet du auf; und man nennet dich: 
Züdenvermaurer, Herſteller der Wege zum 
Wohnen. 

13. Wenn du vom Ruhetage deinen Fuß 
zurüdbältit dein Gefchäft zu treiben an 
meinem beiligen Tage, und nenneft den 
Ruhetag eine Luſt, Fehova's heiligen Tag 
geehrt, und chreit ihn, daß du nicht thuſt 
beine Wege, nicht deinen Gefchäfte nach» 
geheit und Leitle] Reden führen: 14. dann 
fol du Zuf haben an Zehova, und ich 
laſſe dich einherfahren über bes Landes 
Höhen; und laſſe dich genießen das Erbe 
Safobs, deines Vaters; denn der Mund 
Zehova's hat's geredet, 


Cap. LIX. 
Die Sünde verzögert die Rettung. 

LIX. 1. Siehe, nicht zu kurz iſt Zeho⸗ 
va's Hand zu retten, und nicht taub iſt 
fein Ohr zu hören; 2. fondern eure Miſſe⸗ 
thaten fcheiden euch von eurem Gott, 
und eure Sünden bergen fein Antlik vor 
euch, daß er nicht böret. 3. Denn eure 
Hände find befledet mit Blut, und eure 
Finger mit Miffetbatz eure Lippen reden 
Lüge, eure Zunge fpricht Frevel. 4. Nies 
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mand fordert [vor Gericht] mit Recht, und 
feiner rechtet mit Medlichkeit; fie trauen 
auf eiteln Tand, und reden Falfchheit; fie 
gehen ſchwanger mit Unheil, und gebären 
Berberben. 5, Dttern-Eier brüten fie aus, 
und Spinnen-Fäden weben fie: wer von 
ihren Eiern iffet, firbt: und wird eins 
gertreten, fo Eriecht eine Matter aus. 6. Fhre 
Fäden dienen nicht zum Kleide, und nicht 
können fie fich decken mit ihrem Machwerk; 
ihre Werke find Werke des Frevels, und 
Gewaltthat ift in ihren Händen. 7. Hhre 
Füße laufen zum Böſen, und eilen un. 
fhuldig Blut zu vergießen; ihre Gedan- 
fen find frevle Gedanken, Verwüſtung und 
Verderben auf ihren Wegen. 8. Den Weg 
bes Friedens kennen fie nicht, und fein 
Recht ift auf ihren Geleifen; ihre Pfade 
frümmen fie fih: wer fie betritt, kennet 
nicht Frieden. 

9. Darum ift fern von uns Mecht, und 
nicht erreichet uns Heil: mir barren auf 
Licht, und ſiehe, Finſterniß; auf Helle, 
im Dunkeln wandeln wir. 10. Wir tappen 
wie Blinde an der Wand, und wie ohne 
Augen tappen wir; wir flraucheln am Mit- 
tag wie in der Dunfelbeit, auf fetten Flu—⸗ 
ven gleich den Todten. 11. Wir brummen 
wie die Bären alle, und mie die Tauben 
girren wir; wir harren auf Necht, und es 
kommt nicht, auf Rettung, fern if fie von 
uns. 12. Denn viel find unfrer Vergehun⸗ 
gen vor dir, und unfre Sünden zeugen 
wider ung; denn unfrer Vergehungen find 
wir uns bewußt, und unfre Miffethaten, 
wir fennen fie. 

13. Wir fielen ab und verleugneten Se: 
bova, und wichen zurüd von unfrem Gott; 
wir redeten Unrecht und Abfall, empfingen 
im Hergenund fprachen Lügen-Worte. 14. Es 
ward zurüdgedrängt Necht, und Berechtig- 
feit fland von fern; denn es flrauchelte auf 
dem Markte Nedlichfeit, und Geradheit 
fand feinen Eingang. 15. Die Wahrheit 
ward etwas Seltenes, und wer das Böſe 
mied, ward beraubt. Das fah Fehova, und 
es mißfiel ihm, daß kein Recht da ift. 16. Und 
er fab, daß Keiner da iſt, und erflaun« 
te, daß fein Vertreter: und fo half ihm 
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fein Arm, und feine Gerechtigfeit, die 
übte ibn. 

17, Und er zog Gerechtigkeit am wie den 
Banzer, und den Helm des Heils [feht’ er] 
auf fein Haupt; er 309 das Gewand der 
Nache als Kleid an, und büllte ch wie in 
den Mantel in Eifer. 18, Nach den Tha— 
ten, darnac wird er vergelten, den Grimm 
feinen Widerfachern, das Thun feinen Fein» 
den: den Inſeln wird er das Thun ver 
gelten. 19. Dann fürchten fie im Nieder⸗ 
gang Ichova’s Namen, und im Sonnen⸗ 
aufgang feine Herrlichkeit: wenn kommt 
wie ein Strom der Feind, den der Geiſt de 
bova’s forttreibt. 20. Und es fommt für 
Sion ein Erlöfer, für die befehrten Sün⸗ 
der in Kakob, fpricht Fehova. 21. Umd ich, 
das ift mein Bund mit ihnen, fpricht Her 
bova: mein Geif, der auf dir rubet, und 
meine Worte, die ich in deinen Mund ge 
legt, follen nicht weichen von deinem Munde 
und vom Munde deiner Kinder und vom 
Munde deiner Kindes-Kinder, fpricht Ze- 
hova, von nun an bis in Ewigkeit. 


Cap. LX 

Das neue Jeruſalem. 
ILX. 1. Auf, werde licht, denn es kommt 
dein Licht, und die Herrlichkeit Jehova's 
gehet über dir auf! 2. Denn fiehe, Dun- 
kel decket bie Erde, und Finſterniß die Na⸗ 
tionen; aber über dir gebet Behova auf, 
und feine Herrlichkeit erfcheinet über dir. 
3. Und es gehen Völker nach deinem Lichte, 
und Könige nach dem Glanze, der dir auf⸗ 
gegangen. 

4, Grhebe rings deine Augen, und fchaue! 
Sie ale, verfammelt, kommen zu dir; 
deine Söhne fommen von fern, und deine 
Zöchter werden auf dem Arme getragen. 
5. Dann ſieheſt du und freueft dich, und es 
bebet und weitet fich dein Herz; denn bir 
wendet fich zu des Meeres Reichthum, ber 
Völker Schäge fommen zu dir. 6. Eine 
Menge von Kameelen wird dich deden, 
Dromedare von Midian und Epha; alle 
fommen fie aus Sabda; Gold und Weihe 
rauch bringen fie, und verfünden das Lob 
Sehova’s. 7. Ale Heerden Kedars fammeln 
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ſich zu dir, die Widder Mebajoths dienen 
dir, fleigen zum Wohlgefallen auf meinen 
Altar, und mein herrliches Haus verherr⸗ 
liche ich. 8. Wer find jene, die wie Wol- 
fen daherfliegen, und wie Tauben zu ihren 
Hölen? 9, Denn mein barren die Anfeln, 
und Zaris-Schiffe voran, zu bringen deine 
Kinder aus der Ferne; ihr Gold und ihre 
Silber mit ihnen, um bes Mamens Zeho⸗ 
va's, deines Gottes, willen, des Heiligen 
Zsraels, denn er verherrlicht dich. 

10. Und es bauen die Söhne der Fremde 
deine Mauern, und ihre Könige dienen dir; 
denn in meinem Grimme fchlug ich dich, 
aber in meiner Gnade erbarm’ ich mich 
dein. 11. Und offen fliehen deine Thore 
befländig, Tag und Nacht werden fie nicht 
geſchloſſen, um zu dir zu bringen der Völker 
Schäte, und ihre Könige mit Gefolge. 
12, Denn die Bölfer und die Rönigreiche, 
die dir nicht dienen wollen, geben unter, 
und die Völker werden vertilgt. 13. Die 
Bracht des Libanons fommt zu dir, Ey 
vreffe, Blatane und Lärche allzumal, zu 
fchmüden den Ort meines Heiligthums, daß 
ich verberrliche den Ruhort meiner Füße. 

14. Und es geben zu dir gebüdt die 
Söhne deiner Bedrüder, und es beugen 
fich zu den Soblen deiner Füße alle deine 
Berhöhner, und nennen dich Fehova's Stadt, 
Bion des Heiligen in Beracl. 15, Statt 
daß dur verlaffen wareſt und verhaßt, und 
niemand dich betrat, mach' ich dich zu ewi⸗ 
ger Hoheit, zur Wonne für Gefchlecht und 
Geſchlecht. 16. Und du wird faugen Die 
Milk der Völker, und die Brufi der Kö 
nige faugen; und wirſt erfennen, daß ich 
Zehova dein Netter bin, und dein Erlöfer, 
der Starke Jakobs. 17. Statt des Erjes 
will ich Gold bringen, und ſtatt des Eifens 
Silber bringen, und ſtatt des Holzes Erz, 
und flatt der Steine Eifen; und ich jehe 
zu deiner Obrigfeit Frieden, und zu Dei« 
nen Herrichern Gerechtigkeit. 

415, Micht bört man fürder Gemalttbat 
in deinen Lande, Verwüſtung und Ver— 
derben in deinen Grenzen; du nenneſt Heil 
deine Mauern, und deine Thoöre Ruhm. 
19. Nicht dienet dir fürder die Sonne zum 
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Lichte bei Tage, noch zum Scheine leuchtet 
dir der Mond; fondern Behova dienet bir 
zum ewigen Lichte, und dein Bott zu dei⸗ 
nem Schmude. 20. Richt gebet fürder deine 
Sonne unter, und dein Mond verdunfelt 
ſich nicht; denn Zehova dienet dir zum ewi⸗ 
gen Lichte, und vorüber find die Tage 
deiner Trauer. 21. Und bein Volk, fie alle 
find Gerechte; ewig befiben fie das Rand, 
ein Sprößling von mir gepflanzt, ein Wert 
meiner Hände zur Verherrlichung. 22. Der 
Kleine wird zu Zaufend, und der Geringe 
zu mädtigem Bolf. Sch Zehova werd’ 
es zu feiner Zeit fchnell vollbringen. 


Gay, LXI. 
Beruf ded Propheten, Heil zu verkünden. 

LXI. 1. Der Geiſt des Herrn Zehova 
ruht auf mir, weil mich Fehova falbte, 
frohe Botfchaft zu bringen den Elenden; 
mich fandte, zu heilen die Herz⸗Verwun ⸗ 
‚beten, Freiheit zu verfünden den Gefan- 
genen, und den Befeflelten Deffnung des 
Kerkers; 2. zu verfünden ein Gnaden⸗Kahr 
Zehova's, und einen Rache⸗-Tag unfres 
Gottes, zu teöften alle Trauernden; 3. zu 
geben den Trauernden Sions, ihnen zu 
fchenfen Bub flatt Schmuck, Preudenöl 
ſtatt Trauer, Prachtgewande fatt verzagtes 
Geiſtes; daß man ſie nenne: Terebinthen 
des Segens, Pflanzung FZehova's zur Ver⸗ 
herrlichung. 

4. Und ſie bauen die Verwüſtungen der 
Vergangenheit, bie Trümmer der Vorzeit 
richten fie auf; und fie erneuten die verwü⸗ 
ſteten Städte, was in Trümmern lag von 
Geſchlecht zu Geſchlecht. 5. Und es fichen 
Fremde und meiden eure Heerden, und 
Söhne der Fremde find eure Aderleute 
und eure Winzer. 6. Ihr aber heißet Brie- 
fier Jehova's, Diener unfres Gottes nen» 
net man euch, Der Völker Reichthum ver- 
sehrer ihr, und in ihre Herrlichkeit tretet 
ihr ein. 

7. Für eure Schmach wird euch doppelter 
Zohn, für die Schande follen fie jubeln 
ob ihrem Theile: darum follen fie in ih⸗ 
rem Rande das Doppelte befiben, ewige 
Freude foll ihnen zu Theil werden. 8. Denn 


ich Zehova liche Recht, haſſe frevelbaften 
Raub: und fo geb’ ich ihren Lohn mit 
Treue, und einen ewigen Bund ſchließ' ich 
mit ihnen. 9. Und es wird berühmt unter 
den Nationen ihr Same, und ihre Spröß- 
linge unter den Völkern; alle, bie fie fer 
ben, erfennen, daß fie ein Same, den Je» 
bova gefegnet. 10. „Fremen thu' ich mich 
Zehova's, und meine Seele froblodet über 
meinen Gott; denn er kleidet mich mit 
Kleidern des Heils, den Mantel des Se» 
gens legt er mir um: tie der Bräutigam 
zurichtet den Kopfſchmuck, und wie bie 
Braut anlegt ihr Gefchmeide.“ 14. Denn 
mie die Erde ihre Sprofien bervortreibt, 
und wie ein Barten feine Sämlinge foroffen 
laͤßt: alfo läßt der Herr Fehova Heil ſproſ⸗ 
fen, und Ruhm vor allen Nationen. 


Gap, LXI. 
Bitte ded Propheten um Heil. 


LXMI. 1. Um Sions willen ſchweig' ich 
nicht, und um Berufalems willen raſt' ich 
nicht, bis aufgehet wie Sonnenglanz fein 
Heil, und feine Rettung wie eine Fadel 
brennt. 2, Und fo fchauen die Mationen 
dein Heil, und alle Könige deine Herrlich» 
keit; und man nennet dich mit einem neuen 
Namen, den Behova’s Mund beflimmet. 
3. Und du hiſt eine herrliche Krone in der 
Hand Jehova's, und ein föniglicher Kopf⸗ 
bund in der Hand deines Gottes. 4. Micht 
wird man dich fürder nennen: Werlaffene, 
und dein Land nicht mehr nennen: Wülle; 
fondern dich nennet man: Meine Luſt an 
ihr, und dein Land: DBermählte. Denn 
feine Luſt bat Schova an dir, und dein 
Land wird vermäblet. 5. Denn wie fich ein 
Yüngling einer Jungfrau vermäblet, fo 
vermäblen fich dir deine Kinder; und mit 
der Freude eines WBräutigams über die 
Braut freuet fich über dich dein Gott. 

6. Auf deinen Mauern, Kerufalem, be 
ſtell' ich Wächter, den ganzen Tag und die 
ganze Nacht follen fie nie fchmweigen. „Die 
ihr Bebova erinnert, babt feine Nuhe! 
7. Und laſſet ihm feine Ruhe, bis er grün. 
det und bis er macht Rerufalem zum Breis 
auf Erden!“ 8. Behova bat gefchworen 
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bei feiner Rechten uud feinem gemaltigen 
Arm: Nicht geb’ ich fürder dein Korn zur 
Speife deinen Feinden, und nicht follen 
Söhne der Fremde deinen Moft trinken, 
um den du dich gemühet; 9. fondern die 
es gefammelt, follen es efien, und Jehova 
preifen; und die ihn gelefen, follen ibn 
trinfen in meinen heiligen Vorhöfen. 

10, Ziehet, ziehet in die Thore, bereitet 
den Weg dem Bolfe, bahnet, bahnet die 
Bahn, räumet die Steine hinweg, richtet 
ein Banier auf für die Stämme! 11, Siehe, 
Sehova verkündet den Enden der Erde: 
„ Sprecher zur Tochter Zions: Siehe, dein 
‚ Retter fommt: ſiehe, fein Lohn iftmit ihm, 
und feine Vergeltung vor ihm. 12. Und 
man nennet fie: Das heilige Volk, Zeho⸗ 
va's Erlöste; und dich nennet man: Ge⸗ 
fuchte, nicht verlafiene Stadt. 


Edoms Untergang. 


LXIH. 1. „Wer ift’s, der da fommt 
von Edom, in rothen Kleidern von Boz⸗ 
ra? er, prangend in feinem Gemwande, 
ſtolz einhergebend ob feiner gewaltigen 
Kraft?“ „„Ich bin’s, der da Heil verheif- 
fet, mächtig zw retten.“ 2, „Warum iſt 
roth dein Gewand, und deine Kleider wie 
des Keltertreters?* 3. „m Die Kelter trat 
ich allein, und von den Bölfern war nic 
mand mit mir; und ich trat fie in meinem 
Sorne, und zermalmte fie in meinem 
Grimme, daß ihr Saft an meine Kleider 
fprüßte, und all mein Gewand befudelt' 
ih. 4. Denn ein Rache⸗Tag war in mei- 
nem Sinne, und das Yahr meiner Erlös- 
ten war gefommen. 5. Und ich fchaute um⸗ 


ber, da war fein Helfer; und ich flaunte,- 


da war Feine Stüße. Da balf mir mein 
Arm, und mein Grimm, der unterflüßte 
mich. 6. Und ich zertrat Völker in meinem 
Zorne, und germalmte fie in meinem Grim- 
me, daf zur Erde rann ihr Saft. ““* 


Cap. LXII, 7 — LXIV, 12 


Sündenbekenntniß und Birte des Volkes. 


7. ZJehova's Gnaden will ich preiſen, Bes 
hova's Ruhm, nach allem, was er an uns 
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gethan, und die große Huld gegen das 
Haus Zsraels, die er ibm bewieſen nach 
feiner Barmherzigkeit und großen Gnade. 
8. Er fprah: Ba, fie find mein Volt, 
Kinder, die nicht trügen werden; und er 
ward ihnen Retter. 9. In all ihrer Wir 
derwärtigfeit war er nicht widermärtig, und 
ein Engel feines Angefichts errettete fie; 
in feiner Liebe und Erbarmung erlöst’ er 
fie, und bob und trug fie alle Tage der 
Borzeit. 10. Sie aber empörten ich und 
fränften feinen heilgen Geiſt: da wandelt’ 
er fi in ihren Feind, er felber kämpfte 
gegen fie. 

11. Da gedachte der alten Tage, Moſe's 
fein Bolt: „Wo if, der fie aus dem Meere 
führte mit dem Hirten feiner Heerdbe; wo 
it, der feinen heiligen Geift in feine Mitte 
legte? 12, der zur Rechten Mofe’s wandeln 
ließ feinen herrlichen Arm, der Gewäſſer 
fpaltete vor ihnen, um fich einen ewigen 
Namen zu machen? 13, der fie durch die 
Fluthen leitete, wie das Roß auf der Ebene, 
ohne daß fie Arauchelten? 14. Wie das 
Vieh ins Thal binabfleigt, führte Ne Je— 
hova's Geiſt zur Ruhe: alfo Teiteteit du 
dein Volk, um dir einen herrlichen Namen 
zu machen.“ 

15. Blide vom Himmel und ſchaue ber, 
von deiner heiligen und herrlichen Wob- 
nung! Wo ift dein Eifer und deine Macht? 
deine Rührung und dein Erbarmen, die ge» 
gen mich zurückhalten? 16. Du bift ia un- 
fer Vater; denn Abraham weiß nichts von 
uns, und Israel Fennet uns nicht. Du, 
Zehova, bift unfer Vater, unfer Netter iſt 
dein Name von Emigfeit. 17. Warum, 
Zehova, läſſeſt du uns abirren von deinen 
Wegen, verſtockeſt unfer Herz gegen beine 
Furcht? Kehre wieder um deiner Knechte 
willen, der Stämme deimes Eigenthbums! 

18. Auf kurze Zeit befaß dein heiliges 
Bolt [das Land], unfre Feinde zertraten 
dein Heiligthum. 19. Wir find geworden 
wie folche, die du nimmer beberrfchet, die 
nicht genannt find nach deinem Namen. 

LXIV. 4. D daß du zerriffeit die Him⸗ 
mel, fliegeft berab, vor deinem Antlitz 
Berge bebten, 2. wie Feuer entflammt 
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Neisholz, Waſſer auffiedet von Feuer, um 
fund zu tbun deinen Namen deinen Wider- 
fachern, vor deinem Antlig Nationen zit 
terten ; 3.*) [wie] als du Wunder thateſt/ 
die wir nicht erwarteten , berabfliegft, vor 
deinem Antlig Berge bebten! 

4, Bon Alters ber ja bat man nicht ge- 
böret, nicht vernommen, fein Auge ſah 
- einen Gott außer dir, ber lſolches] that 
für die, fo auf ibn barrten. 5. Du begeg- 
neſt dem, der mit Freuden Recht thut, de» 
nen, die dein gedenken auf deinen Wegen. 
Eiche, bu zürneteſt, und wir fündigten; 
darin lange Zeit, und werden wir gerettet 
werden? 6. Unb wir murden wie ein Un⸗ 
reiner alle, wie ein befudelt Kleid all unfre 
Gerechtigkeit; und wir melften wie ein Blatt 
wir alle, und unfre Miſſethaten riffen wie 
ein Sturm ung fort. 7. Und niemand if, 
der deinen Namen anruft, ſich aufmacht 
an dir fefizubalten; denn du haft dein An⸗ 
tli verborgen vor uns, und läffe uns ver⸗ 
jagen durch unfre Miffetbaten. 

8. Nun aber, Zehova, du biſt unfer Ba- 
ter , wir der Thon und du unfer Bildner, 
und deiner Hände Werk wir alle. 9. Bürne 
nicht, Zehova, allzu fehr, und nicht auf 
immer gedenke der Miffetbat! Siehe, ſchaue 
doch ber, dein Volk find wir alle! 10. Deine 
heiligen Städte find eine Wüfle geworben ; 
Sion ift eine Wüſte, Berufalem eine Ein- 
öde. 14. Unfer heiliges und herrliches Haus, 
wo dich unſre Väter priefen, iſt mit Feuer 
verbrannt, und all unfre Koflbarfeiten find 
verwüßlet. 12. Wink du bei ſolchem an 
dich halten, Behova, fchweigen, und ung 
fo ſehr betrüben? 


Gap. LXV. LXVI. 


Jehova's Antwort: die Bottlofen werben beftraft, 
die Grommen aber Gerriih belohnt. 


LXV. 1. Ich erbörte, bie nicht baten, 
ließ mich finden, von denen, die mich nicht 
fuchten; ich ſprach: Hie bin ich, bie bin 
ich, zu einem Volke, das fich nicht nach 
meinem Namen nennet. 2. Ich breitete 
täglich meine Hände aus nach dem wider- 





*, Hebr. Tert: V. 2m. f. 
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fpenftigen Volke, das auf dem Wege wan⸗ 
delt, der nicht gut, feinen Bedanfen nach; 
3. dem Volke, das „mich Fränfet ins An» 
geſicht beiländig, in den Gärten opfert, 
und räuchert auf den Biegelfeinen ; 4. das 


in den Gräbern figet, und in Hölen über- 


nachtet; das Echmeincheifch iſſet, und 
Gräuel-Biffen in feinen Schüffeln hat; 
5. das fpriht: „Bleib für dich, komm 
mir nicht gu nahe, ‚denn ich bin bir heilig.“ 
Solche find ein Rauch im meiner Nafe, 
ein Feuer, das immerfort brennet, 

6. Sich’, es ſtehet vor mir gefchrieben: 


«nicht fchmeigen will ich, fondern vergelten,, 


will vergelten in ihren Schoß 7. eure Mif- 
ferbaten umd eurer Väter Miffethaten zu⸗ 
fammen, fpricht Behova, die da räucherten 
auf ben Bergen, und auf den Hügeln mic) 
ſchmaͤheten; ich meſſe ihrer vorigen Thaten 
Lohn in ihren Schof. 

8. So fpricht Schova: Wie wenn fi 
Saft in der Traube findet, und man fpricht: 
Verderb' fie nicht, denn es ift Segen da» 
rin: alfo will ich thun um meiner Ancchte 
willen, daß ich nicht alles vernichte. 9. Ind 
ich laffe aus Bakob Samen bervorgeben, 
und aus Zuda Erben meiner Berge; und 
erben follen’s meine Auserwäblten, und 
meine Knechte dafelbfi wohnen. 10. Und 
es wird Saron zum Heerden-Anger, und 
das Thal Achor zum Ragerplaße der Rinder 
für mein Volk, das mich geſucht. . 

11. Ihr aber, die ihr Bebova verlaffet, 
bie ihr vergeffet meines heiligen Berges, 
die ihr dem Glüde einen Tiſch zurichtet, 
und der Beflimmung den Becher füllet: 
12, euch beſtimm' ich für das Schwert, und 
ihr alle folt zur Schlachtung binfinfen: 
weil ich rief, und ihre nicht antmwortetet; 
ich redete, und ihr micht börtet, und tha⸗ 
tet, mas bös ift in meinen Augen, und 
was ich nicht will, ermähltet. 

13. Darum fpricht fo der Herr Jebova: 
Siche, meine Knechte werben effen, ihr aber 
bungern; fiehe, meine Knechte werden trin⸗ 
fen, ihr aber dürften ; fiche, meine Knechte 
werden fich freuen, ihr aber zu Schanden 
werden; 14. ſiehe, meine Anechte werben 
jubeln vor Herzens⸗Freude, ihr aber ſchreien 
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vor Hergeleid, und vor Scelenfummer jam- 
mern. 15. Und ihre binterlaffet euren Na- 
men zum Fluchwort meinen Auserwäbhlten, 
und euch tödtet der Herr Jehova, und feinen 
Knechten giebt er einen andern Namen. 
16, Wer fich fegnet im Lande, wird fich ſeg⸗ 
nem beim wahren Gott; und wer fchwöret 
im Rande, wird fchwören beim wahren 
Gott; demm vergeflen werden die vorigen 
Drangfale, und verborgen vor meinenAugen. 

17. Denn ſieh', ich fchaffe einen neuen 
Himmel umd eine neue Erde, und nicht 
wird des Vorigen gedacht, und nicht kommt 
es mehr in den Sinn. 18. Sondern ihr 
follt euch freuen und frohlocken bis in Ewig⸗ 
feit deffen, was ich fchaffe; denm ſieh', ich 
ſchaffe Serufalem zum Frobloden, und 
fein Volk zur Wonne. 19. Und ich frob- 
locke über Jeruſalem, und freue mich mei» 
nes Volkes; und nicht wird fürder darin 
gehöret die Stimme des Weinens und die 
Stimme des Klaggefchrei’s. 20. Nicht wird 
fürder von dannen feyn ein Kind [weniger] 
Tage und ein Greis, der nicht feine Le— 
benstage vollendete; denn der Büngling 
wird hundert Babr alt ſterben, und der 
Sünder hundert Yabr alt vom Fluch ge 
troffen werden. 21. Und fie werden Häufer 
bauen und bewohnen, und Weinberge plans 
zen und ihre Frucht effen. 22, Nicht follen 
fie bauen, und ein anderer bewohnen, nicht 
pflanzen, und ein anderer eſſen; denn wie 
das Alter der Bäume foll das Alter meines 
Volkes ſeyn, und ihrer Hände Werf follen 
meine Auserwäblten verbrauchen. 23. Nicht 
vergebens follen fie ſich abmühen, und nicht 
[Kinder] zeugen für plößlichen Tod; denn 
eim Same Gott»Gefegneter find fie, und 
ihre Sprößlinge bleiben ihnen. 24. Und 
es gefchiebt, ehe fie rufen, werd’ ich ant⸗ 
worten; noch reden fie, und ich erhöre. 
25. Wolf und Lamm weiden zufammen, 
umd der Löwe frißt Strob wie das Rind, 
und die Schlange, Staub if ihre Speife. 
Nichts Böſes und nichts Werderbliches thun 
ſie auf meinem ganzen heiligen Berge, 
fpricht Bebova. 

EXVE 1. &o fpricht Jebova: Der Him⸗ 
mel iſt mein Thron, und die Erde meiner 


LXV, 15 — LXVI, 12, 

Füße Schemel: wo ift ein Haus, das ihr 
mir bauen könntet, und wo ein Ort zu 
meiner Nubeftätte? 2. AU diefes bat in 
meine Hand gemacht, und es ward a die 
fes, ſpricht Jehova. Aber auf diefen 
fchau’ ich, auf den Elenden und Gef 
Gebeugten und der mein Wort fürchtet. 
3. Wer ein Rind ſchlachtet, erfchlägt einen 
Mann; wer ein Schaf opfert , würgt einen 
Hund; wer Speisopfer darbringt, [bringt] 
Saublut; wer Weihrauch anzündet, betet 
Böen an. Auch baben fie ia ihre Wege 
erwäblet, und am ihren Gräueln bat ihre 


* Seele Wohlgefallen. 4. Aber auch ich wi 


erwäblen ihr Unheil, und wovor ihnen 
graut, Faff’ ich über fie fommen: weil ich 
rief, und niemand antwortete, ich re 
dete, und fie nicht börten, und thaten, 
was bös iſt in meinen Augen, und was 
ich nicht will, erwählten. 

5, Hörer das Wort Jehova's, die ihr 
fein Wort fürchtet! Es fprechen eure Brü- 
der, die euch haften, die euch ausftoßen um 
meines Namens willen: „ZJehova verberr- 
liche fih, daß wir eure Freude fehen!* 
Aber fie werden zu Schanden. 6. Schall 
Gebraufes von der Stadt her, Schall vom 
Tempel ber, Schall Jehova’s, der feinen 
Feinden vergilt. 

7. Ebe fie freifet, bat fie geboren, ehe 
fie Wehen ankommen, ift fie eines Knaben 
genefen. 8. Wer bat folches gehört, wer 
dergleichen gefeben? Wird ein Land gebo- 
ven an Einem Tage, oder ein Volk zur 
Welt gebracht auf Ein Mal, daß gefreifer 
und fchon geboren hat Zion ihre Kinder? 
9. Sollt’ ich den Muttermund öffnen, und 
nicht gebären laſſen? fpricht Jehova; oder 
follt’ ich, der ich gebären laſſe, verfchlief- 
fen? fpricht dein Bott. 

10, Freuet euch mit Jeruſalem, und froh» 
locket über fie, alle, die ihr fie Tiebet! 
theilet mit ihr die Wonne, alle, die ihr 
um fie tramwertet, 41. auf daß ihre fauget 
und euch fättigt an der Bruſt ihres Tro⸗ 
fies, auf daß ihr fehlürfer umd euch letzet 
an ihrer Herrlichkeit Fülle. 12. Denn fd 
fpeicht Fehova: Sich’, ich lenke ihr wie 
einen Strom Heil zu, und wie einen Über» 
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frömenden Bach der Völker Meichthum , 
daß ihr fauget; auf dem Arme werdet ihr 
getragen werden, und auf den Knicen ge- 
liehfost. 43. Wie ein Mann, ber feine 
Mutter tröſtet, alfo will ich euch tröften, 
und in Berufalem follt ihr getröflet wer⸗ 
den. 14. Und ihr fchauet es, und euer 
Herz freuet ih, und eure Gebeine fprof- 
fen wie junges Grün; und es wird fund 
die Hand Zebova’s feinen Ancchten, aber 
er ergeimmt gegen feine Feinde. 

15. Denn fiche, Behova kommt in Feuer, 
und wie der Sturmwind find feine Wagen, 
auszulafien in Gluth feinen Zorn, und fei- 
nen Fluch in Feuerflammen. 16. Denn 
mit Feuer vechtet Jehova, und mit feinem 
Schwerte gegen alles Fleifh; und viel 
find der Erfchlagenen Yehova’s. 17. Die 
fi) heiligen und reinigen für die Goͤtzen⸗) 
Gärten, binter Einem ber in der Mitte; 
die Schweinefleifch efien und Gräuel und 
Mäufe, fie werden untergeben allzumal, 
fpricht Fehova. 18. Und ich werde ihre 
Werke und ihre Gedanken — [Die Zeit] 
ift gelommen. au verfammeln alle Völker 
und Zungen, und fie follen fommen und 
fchauen meine Herrlichkeit. 19. Und id 
the an ihnen ein Beichen, und fende von 
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ihnen Berettete an die Völker, nach Thar⸗ 
fis, zu Phul und Zud, den Bogenſchü⸗ 
Gen, Zubal und Zavan, ben fernen In- 
feln, die nie von mir geböret, und nicht 
gefeben meine Herrlichkeit: die werben 
den Bölfern meine Herrlichkeit verkünden. 
20. Und werden all eure Brüder bringen 
us allen Völkern zur Gabe für Behova 
auf Rofien und auf Wagen und auf Sänf- 
ten und auf Maulthieren und auf Dro⸗ 
medaren nach meinem heiligen Berge, nach 
Derufalem, fpricht Fehova, fo wie bie 
Söhne Beraels ihre Gaben darbringen in 
reinem Gefäß ins Haus Behova’s. 21. Und 
auch von ihnen will ich nehmen zu Brie- 
fern [und] Leviten, foricht FJehova. 

22, Denn fo wie der neue Himmel und 
bie neue Erde, die ich fchaffe, vor mir 
beſtehen, foricht Behova, alfo wird befle- 
ben euer Same und euer Name. 23. Und 
es gefchieht, von Neumond zu Neumond 
und von Ruhetag zu Ruhetag wird alles 
Fleiſch formen ‚ vor mir anzubeten, fpricht 
Sehova. 24. Und fie werden hinausgehn, 
und fchauen die Leichname der Menfchen , 
die von mir abgefallen; denn ihr Wurm wird 
nicht ſterben, und ihr Feuer nicht erlefchen , 
und fie find ein Abſcheu allem Fleiſche. 
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Eap, I— XXXIX. 
Meiffagungen und Geſchichte Je— 
remia's bis zur Berfiörung Se 
rufalems. 


Cap. I, 13, 
Ueberichrift. 

1. 1. Weiffagungen Seremin's, des Soh⸗ 
nes Hilfia’s, eines der Prieſter von Ana» 
thoth im Lande Benjamin, 2. zu welchem 
das Wort Zehova's geſchah in den Tagen 
Voſia's, des Sohnes Amons, des Königs 
von Auda, im breisehenten Babre feiner 
Negierung, 3. und gefchah in den Tagen 


Hoiatims, des Sohnes Bofa’s, des Kö⸗ 
nigs von Zuda, bis zum Ende des eilften 
Zahres Zedekia's, des Sohnes Joſia's, des 
Königs von Zuda, bis zur Wegführung 
Serufalems im fünften Mond. 


Cap. L, 4—19, 
Berufung Ieremia’d; zwei Geſichtt. 

4. Und es gefchah das Wort Yebova’s zu 
mir, und ſprach: 5. Eh’ ich dich bildete 
in Mutterleibe, kannt' ich dich, und ehe 
du bervorgingfi aus dem Schooße, weiht' 
ich Dich; zum Propheten für die Wölfer 
beftimmt’ ich dich. 
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6. Und ich ſprach: Ach, Herr Bchona! 
fich’, ich weiß nicht zu reden; denn jung 
bin ih. 7. Und Behova fprach zu mir: 
Sprich nicht: Yung bin ich; fondern ge» 
gen wen ich dich fende, gebe, und was 
ich dir gebiete, rede! 8. Fürchte bich wicht 
vor ihnen! denn ich bin mit dir, bir zu 
helfen, fpricht Behova. 9. Und Bebova 
redete feine Hand aus, und rührete an 
meinen Mund, und Zehovba fprach zu mir: 
Sieh’, ich lege meine Worte in deinen 
Mund. 10. Schau’, ich befielle dich an 
diefem Tage über die Völker und über die 
Königreiche, um auszurotten und zu jer- 
trümmern und zu verderben und zu zerſtö⸗ 
ren; um aufzubauen und zu pflanzen. 

41. Und es gefchab das Wort Zehova's 
zu mir, und ſprach: Was ſieheſt du, Bes 
remia? Und ich ſprach: Einen Mandel- 
Stab ſeh' ih. 12. Und Hchova fprach zu 
mir: Du haft recht gefeben ; denn ich wache 
über mein Wort es auszurichten. 

13, Und es geſchah das Wort Zebova's 
zu mir zum andern Dial, und fprach: Was 
fiebeit du? Und ich fprach: Einen fieden- 
den Zopf ſeh' ich, und gerichtet ift er nach 
Norden. 14. Und Fehova fprach zu mir; 
Bon Norden ber wird das Unglück los— 
brechen über alle Bewohner des Landes, 
15. Denn fieh’, ich rufe allen Stämmen 
der Königreiche gegen Norden, fpricht Be» 
bova, daß fie kommen und ein jeglicher 
feinen Stuhl ſtellen vor die Thore von Se- 
rufalem und rider all ihre Mauern ringe- 
um und wider alle Städte Juda’s. 16. Und 
ich werde Gericht über fie fprechen um all 
ihres Uebelthuns willen, daß fie mich ver- 
laffen, und andern Göttern geräuchert 
und ihrer Hände Werk angebetet haben. 
17. Du aber gürte deine Lenden, und 
mache dich auf, und rede zu ihnen alles, 
was ich dir gebieten werde; zage nicht vor 
ihnen, damit ich dich nicht vergagt mache 
vor ihnen. 
beute zu einer felen Stadt und zu einer 
eifernen Säule und zu einer ehernen Mauer 
gegen das ganze Land, die Könige von 
Juda, deſſen Oberſte, deſſen Prieſter und 
das gemeine Volk. 19. Und fie werden wi⸗ 


18. Und fich', ich mache dich 


der dich fireiten, aber nichts vermögen ge- 
gen dich; denn ich bin mit dir, fpricht 
Fehova, dir zu helfen. 


Cap. U, 1 — II, 5, 
Gegen Ungehorſam und Abgötterei. 

u. 1. Und es gefchab das Wort Zeho⸗ 
va's zu mir, und fprach: 2. Geh' und ver- 
fündige vor den Dhren Serufalems, und 
fprih: So fpricht Bebova: Sch gedenke 
der Freundfchaft deiner FJugend, der Liebe 
deines Brautfiandes, wie du mir nachzogſt 
in die Wüſte, in unbefäetes Land; 3. bei» 
lig war Zsrael dem Zehova, Erfiling fei- 
nes Ertrags; wer es vergehrete, verfchul- 
dete ſich, Uebel kam über ibn, fpricht 
Zehova. 

4. Höret das Wort Fehova's, Haus Za⸗ 
fobs und alle Gefchlechter des Haufes Is⸗ 
raels! 5. So fpricht Zehova: Was haben 
eure Väter an mir Unrechts gefunden, daß 
fie ich von mir entfernten, und den eiteln 
Götzen nachmandelten, und eitel handel⸗ 
ten? 6. Und fie dachten nicht: Wo iſt de» 
bova, der uns beraufführte aus dem Lande 
Aegypten, der uns leitete in die Wüſte, 
in das Rand der Steppen und der Abgründe, 
in das Land der Dürre und des Toded- 
fchattens, in das Land, wodurch niemand 
jiebet und wo fein Menfch wohnet? 7. Und 
ich brachte euch in ein Rand der Fruchtge- 
filde, um feine Früchte und feine Güter 
zu efien; und ihr famet, und verunreinig- 
tet mein Land, und machtet mein Eigen» 
tbum zum Gräuel. 8. Die Prieſter dach⸗ 
ten nicht: Wo ift Jehova? und die Hand- 
baber des Geſetzes kannten mich nicht, und 
die Hirten [des Volks] fielen ab von mir, 
und die Propheten prophezeieten im Na» 
men des Baals, und denen, bie nicht hel⸗ 
fen, mwandelten fie nach. 

9. Darum werd’ ich fürder mit euch rech⸗ 
ten, fpricht Sehova, und mit den Söhnen 
eurer Söhne werd’ ich rechten. 10. Denn 
gehet hinüber zu den Inſeln der Ebittäer, 
und fchauet, und nach Kedar fendet, und 
merfet wohl, und fchauet, ob [dafelbfl] der» 
gleichen gefcheben ? 11. ob eine Nation die 
Götter vertaufcher? (und doch find fe nicht 
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Götter!) Aber mein Volk bat vertaufchet 
feinen herrlichen Gott mit denen, die nicht 
belfen. : 

12. Staunet, ihr Himmel, darob, und 
ſchaudert und flarret fehr! fpricht Fehova. 
13. Denn zwei Hebel bat mein Volk ge- 
than: mich verliehen fie, den Quell leben- 
diges Waflers, um fih Gruben zu graben, 
geborftene Gruben , welche das Wafler 
nicht faffen. 

14. IH Beracl ein Knecht? oder if er ein 
Hausgeborner? Warum iſt er zur Beute 
geworden? 15. Wider ihn brüllen Löwen, 
laffen ihre Stimme erfchallen, und machen 
fein Land zur Wüſte; feine Städte werden 
verbrannt, Icer von Bewohnern. 16. Auch 
die Söhne Nophs und Thahphanes werden 
dir die Scheitel abweiden. 17. Bewirkt 
nicht das es dir, daß du Zehova, deinen 
Gott, verließent zur Beit, da er dich leiten 
wollte auf den [rechten] Weg? 18. Und 
nun, mas baft du mit dem Wege nad) Ae⸗ 


gupten, um das Waſſer des Nils zu trin« 


ken? und was haft du mit dem Wege nad 
Affyrien, um das Waſſer des Stromes [Eu 
phrat] zu trinfen? 49. Dich wird deine 
Bosheit züchtigen, und dein Abfall dich 
firafen, und du wirft erfennen und fehen, 
wie fchlimm und bitter es iſt, Fehova, dei» 
nen Bott, zu verlafen, und daß du Feine 
Furcht vor mir haft, fpricht der Herr Be» 
bova der Heerfchaaren. 

20. Denn von Alters ber Halt du dein 
Voch zerbrochen, abgeriffen deine Bande, 
und ſprachſt: Sch will nicht dienen! Auf 
jeglichen hohen Hügel und ‚Auter jeglichen 
grünen Baume gabſt du dich Preis als 
Sure. 21. Ich bepflangte dich ja mit Edel» 
Reben, Inuter achtem Samen; wie aber haft 
du dich mir verwandelt in Ranken eines 
fremden Weinfiods! 22. Ba, wenn du dich 
wüſcheſt mit Kali, und nähmeſt dir viel 
Range; ſchmutzig iſt deine Schuld vor mir, 
fpricht der Herr Fehova. 

23. Wie magſt du fprehen: Sch babe 
mich nicht verunreiniget, den Baals bin 
ich nicht nachgewandelt? Siehe bein Trei⸗ 
ben im Thale! Erfenne, mas du gethan, 
du, eine leichtfüßige junge Kameelſtute, 


[brünftig] bin und ber laufend, 24, eine 
der Wüſte gewohnte Waldefelin, die in 
ihrer Brunft nach der Zuft fchnappt — wer 
hindert ihre VBegattung? Die fie fuchen, 
laufen fich nicht müde; in ihrem Monde 
finden fie fie. 25. Wehre deinem Fuße ich 
die Schube abzulaufen, und deiner Kehle 
zu dürften! Doch du ſprichſt: Vergeblich! 
Nein, denn ich liebe die Fremden, und 
ihnen nach wandle ich, 

26. Wie ein Dieb befhämt if, wenn 
es betroffen wird, alfo iſt befchämet das 
Haus Zsraels, fie, ihre Könige, ihre Dber- 
fien und ihre Priefter und ihre Bropheten, 
27. die da fprechen zum Holse: Du bifl 
mein Bater! und zum Gteine: Du haft 
mich gezeuget! Denn mir wenden fie den 
Rüden zu, und nicht das Angeficht; aber 
zur Zeit ihres Unglücks fprechen fie: Auf 
und bilf uns! 25. Wo find nun deine Göt⸗ 
ter, welche du die gemacht? Sie mögen: 
aufſtehen, ob fie dir helfen koͤnnen zur 
Zeit deines Unglüds! Denn fo viel deiner 
Städte, fo viel find deiner Bötter, Juda! 
29. Warum rechtet ihr mit mir? Ihr alle 
fe!d von mir abgefallen, fpricht Behova. 
30. Vergeblih hab’ ich eure Söhne ge» 
ſchlagen; Zucht nahmen fie nicht an; euer 
Schwert fraß eure Propheten wie ein ver 
beerender Löwe. 

31. Fhr, gegenmwärtiges Gefchlecht, mer- 
fet das Wort Fehova's! Vin ich eine Wüſte 
geweſen für Serael, oder ein Land tiefer 
Finfternii? Warum fpricht mein Volk: 
Wir fchweifen umber, fommen nicht mebr 
zu dir! 32 Vergißt wohl eine Jungfrau 
ibres Schmudes, eine Braut ihres Gür- 
tels? Aber mein Volk bat mich vergeffen 
feit unzähligen Tagen. 

33, Wie fein richtet du deine Wege ein, 
um Liebe zu fuchen! Darum felbi an Ue⸗ 
beithaten gewoͤhneſt du deinen Wandel. 
34, Selbſt findet fih an deiner Kleider 
Saum Blut unfchuldiger Elenden; nicht 
beim Einbruche haft du fie betroffen, fon» 
dern bei al dem [haft du fie getödtet.] 
35, Und. doch ſprichſt du: Ach bin unfchul- 
dig, ja, fein Zorn wird fi von mir wen» 
den. Sich’, ich will mit dir rechten dar» 
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um, daß du ſprichſt: Ach Habe nicht ge 
fündigt. 

36, Warum laͤufſt du fo fehr, deinen 
Meg zu wechfeln? Auch wegen Aegypten 
wirft du zu Schanden werden, wie du zu 
Schanden geworden wegen Affyrien. Auch 
von diefem wirft du weggehen, die Hände 
über den Kopf fchlagend ; denn Ychova ver- 
wirft die, auf welche du vertrauef, und 
es wird dir nicht mit ihnen gelingen. 

III. 4. Er fpricht: Wenn ein Mann fein 
Weib entläffet, und fie gehet von ihm, und 
wird eines andern Mannes: darf er wieder 
zu ihr fehren? würde nicht das Land ent- 
weihet? Du aber bureteft mit vielen Buh⸗ 
len, und follteft du wieder zu mir fehren? 
fpricht Sehova. 2. Erhebe deine Augen zu 
den Höhen, und fchaue! Wo bift du nicht 
gefchändet worden? Am Wege lauerteft du 
auf fie wie ein Araber in der Wüſte, und 
entweiheteft das Land durch deine Hurerei 
und durch deine Bosheit. 3. Und es wurden 
die Negengüffe zurüdgehalten, und Spat- 
regen fam nicht; aber du batteft die Stirne 
eines Huren-Weibes, du wollteft dich nicht 
fhämen. 4. Nicht wahr? nunmehr rufft bu 
mir: Mein Vater! Freund meiner Yugend 
wareft du. 5. Wird er nachtragen ewig⸗ 
lich, wird er es gedenken immerdar? Siehe, 
fo redet du, aber du thuſt Böfes, und 
ſetzeſt es durch. 


Cap. UI, 6 — VI, 30. 
Strafrede aus Joſia's Zeit. 

6. Und Zehova ſprach zu mir in den 
Tagen Joſia's, des Königs: GSicheft du, 
was fie getban die abtrünnige Israel? Sie 
. ging auf jeglichen bohen Berg und unter 
jeglichen grünen Baum, und hurete dafelbfl. 
7. Und ich gedachte: Nachdem fie alles dieß 
gethan, wird fie zu mir zurüdfehren; aber 
fie iſt nicht zurüdgefehret. Und das fah 
ihre untreue Schweſter Juda. 8. Und ich 
fab, daß, obfchon ich um eben defmillen, 
daß die abtrünnige Israel die Ehe gebro- 
chen, fie verfioßen und ihr den Scheide» 
Brief gegeben, doch die treulofe Fuda, ihre 
Schweſter, fich nicht fürdhtete und hinging 
und hurete auch. 9. Und es mar gefcheben 
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wegen ihrer fohreienden Hurerei; denn fie 
hatte das Land verunreinigt, und Ehebruch 
getrieben mit Stein und Holz. 10. Aber 
bei alle dem fehrete nicht zu mir ihre un— 
treue Schwefter Juda mit ihrem ganzen 
Herzen, fondern mit Falfchbeit, ſpricht 
Jehova. 

11. Und Zehova ſprach zu mir: Gerecht 
erfcheint die abtrünnige Fsrael vor der un- 
treuen Juda. 12. Geh’ umd rufe diefe 
Worte gen Norden, und ſprich: Kehre zu- 
rück, abtrünnige Israel, fpricht Jebova; 
ich will nicht finſter gegen euch blicken; 
denn ich bin gütig, fpricht Behona, ich weil 
nicht emwiglich nachtragen. 13. Nur erfenne 
deine Schuld; denn von Fehova, deinem 
Gott, bift du abgefallen,, und fchmweifteft 
umber zu Fremden unter jeglichen grünen 
Baume, aber auf meine Stimme böretet 
ihr nicht, fpricht Fehova. 

14. Kehret zurück, abtrünnige Söhne, 
fpricht Fehova, denn ich bin euer Herrſcher, 
und ich will euch nehmen, [mär es auch 
nur) einen von der Stadt und zween vom 
Gefchlecht, und gen Zion bringen. 15. Und 
ich will euch Hirten geben nach meinem 
Sinne, die euch meiden mit Einficht und 
Klugheit. 16. Und es gefchieht, wenn ihr 
euch mehret und fruchtbar feid im Lande in 
felbigen Tagen, fpricht Zehova: fo wird 
man nicht mehr fprechen von der Lade bes 
Bundes Zehova's, und fie wird feinem in 
den Sinn kommen, und man wird ihrer 
nicht gedenfen, noch fie vermiffen, noch 
mird eine andere gemacht werden. 17. Zu 
felbiger Zeit wird man SBerufalem nennen 
Thron Jehova's, und es werden fich zu ihr 
alle Völker verfammeln um des Namens 
Jehova's willen; und fie werden nicht mebr 
dem Starrfinn ihres böfen Herzens nach- 
wandeln. 18. In felbigen Tagen wird bag 
Haus Auda’s mit dem Haufe Israels geben, 
und fie werden gufammen fommen aus dem 
Lande des Nordens in das Land, das ich 
euren Vätern zum Beſitz gegeben. 

19. Und ich fprach [damals]: Wie will 
ich dich flellen unter den Söhnen, und dir 
geben ein köſtliches Land, das herrlichſte 
Eigenthum unter den Heeren der Völker; 
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und ich dachte: Mein Vater werdet ihr 
mich rufen, und von mir nicht abmeichen, 
20, Aber wie ein Weib ihrem Buhlen uns, 
treu wird, alfo wurdet ihr mir ungetren, 
Haus Zeraels! ſpricht Rebova. 21. Eine 
Stimme auf den Höhen wird gebört, das 
Bebentliche Weinen der Söhne Israels, 
daß fie ihren Weg verfehret, vergefien Bes 
hova's, ihres Gottes. 22. Kehret zurück, 
ihr abtrünnigen Söhne! Ich will euren Ab» 
fall wieder gutmachen. 

„Siehe, wir kommen zu bir; denn du, 
Dehova, bift unfer Gott. 23. Fürwahr! 
trüglich it, der von den Hügeln, der Ueber⸗ 
fluß, der von den Bergen kommt; fürwahr! 
bei Behova, unfrem Gott, iſt die Hülfe 
BZsraels. 24 Die fchändlichen Götzen aber 
fraßen den Erwerb unfrer Bäter von unfrer 
Yugend an, ihre Schafe und ihre Rinder, 
ihre Söhne und ihre Zöchter; 25. wir 
liegen in unfrer Schande , und und decket 
unſre Schmach; denn wider Behova, unſ⸗ 
ren Gott, haben wir gefündigt, wir und 
unſre Väter von unfrer Bugend an bis auf 
Diefen Tag, und geborchten nicht ber Stimme 
Zehova's, unfres Gottes.“ 

Iv. 1. Wenn du umkehreſt, Berael, 
fpeicht Behova, zu mir, fo wirſt du zur 
rückkehren lin das Rand]; und wenn du 
deine abfcheulichen Göben wegthuſt von 
meinem Angeficht, fo mir du nicht mehr 
[in der Fremde] umberirren. 2. Und ſchwö⸗ 
reſt du: „Beim Leben Fehova's!“ mit Wahr- 
beit, mit Gebühr und Gerechtigkeit: fo 
werden fich mit ibm fegnen die Völker, und 
ich fein ruͤhmen. 

3, Denn fo ſpricht Jehova zu den Män- 
nern von Zuda und zu Berufalem: Pflüget 
euch Neubruch , und ſäet nicht unter Dor⸗ 
nen! 4. Rafet euch für Zehova befchnei- 
den, umd tbuet ab die Borbaut eures Her» 
gend, Männer von Yuda und Bewohner 
von Sernfalem! damit nicht ausbreche wie 
Feuer mein Born , und brenne unauslöfch- 
lich, ob der Bosheit eurer Handlungen. 

5. Verkündet in Yuda, und in Berufa- 
lem rufet aus, und fprechet, und floßt in 
die Bofaune im Lande, rufet laut, und 
fprechet: Verſammelt euch, und laßt uns 
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in die feſten Städte sieben! 6, Nichtet Ba- 
niere auf nach Bion bin, flüchtet, bleibet 
nicht! Denn Unglüd bring’ ich von Now 
den und großes Verderben. 7. Es fleiget 
ber Löwe aus feinem Didicht, und der Zer⸗ 
flörer der Völker bricht auf, gehet Iarvor 
aus feinem Orte, um dein Land zuk Wüſte 
zu machen; deine Städte werden zerfiöret, 
leer von Bewohnern. 8. Darum gürtet euch 
mit Sacktuch, Flaget und beulet! Denn 
nicht wendet fich der entbrannte Grimm He» 
hova's von uns. 9. Und es gefchieht an ſel⸗ 
bigem Tage, fvricht Jehova, es wird dem 
Könige und den Dberflen der Sinn verger 
ben, und es flareen bie Briefier, und bie 
Propheten ſtaunen. 

10. Da ſprach ih: Ah, Herr Zehova! 
fürwahr, getäufchet baft du dieß Volk und 
Serufalem, indem du ſprachſt: Euch wird 
es wohlgehen, da doch das Schwert dringet 
ans Beben ! 

11. Zu felbiger Zeit wird diefem Volke 
und Zerufalem nefagt werden: Ein bren- 
nender Wind [kommt] von den Hügeln in 
der Wüſte nach meinem Volke bin, nicht 
zum Wurfeln und nicht zum Neinigen, 
12, ein Wind, flärfer als dazu, wird von 
mir kommen: nun will auch ich Gericht 
über fie halten. 

13. Siehe, gleich Wolken giebt er heran, 
und gleich dem Wirbel find feine Wagen, 
fchneller als Adler feine Noſſe. „Web uns, 
denn wir werden verwüſtet!“ 14. Wafche 
dein Herz rein von Bosheit, o Yerufalem, 
damit du gerettet werdeft! Wie lange follen 
wohnen in deinem Innern beine beillofen 
Gedanfen? 15. Denn eine Stimme berich« 
tet von Dan, und verfündigt Unbeil vom 
Gebirge Ephraim. 16. Meldet es den Völ⸗ 
fern! fiche, verfündiget es Feruſalem: Ber 
lagerer fommen aus fernem Lande, und 
laſſen wider die Städte Juda's ihre Stimme 
erfchallen. 17. Wie Feldwächter find fie um 
geruſalem ringsum ; denn fie war gegen mich . 
widerfvenflig , fpricht Jehova. 18. Dein 
Mandel und beine Handlungen baben dir 
dieß bewirket; das die Folge deiner Bosheit; 
ja, bitter iſt's, es gebet dir ans Leben. 

19, „Meine Eingemweide, meine Einge- 
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weide! weh iſt mir in meines Hergens Kam⸗ 
mern , mir tobt mein Herz! ich kann nicht 
ſchweigen! Denn Bofaunen- Schai höreſt 
du, meine Seele, Kriegsgefchrei. 20. Ver⸗ 
derben über Verderben wird gerufen; denn 
Das ganze Land wird verwället; plößlich 
werden meine Selte verwüftet, unverſehens 
meine Teppiche, 21. Wie lange foll ich das 
Banier feben, den Bofaunen- Schall hör 
ren?“ — 22, „„Denn thöricht ift mein Volk, 
mich fennet es nicht; unverftändige Söhne 
find fie und ohne Einficht; weiſe find fie 
Übel zu thun, aber Gutes zu thun verſte⸗ 
ben fie nicht.“ 

23, Ich fchaue die Erde, und fich’, fie 
ift wüſt' und leer; und an den Himmel, 
und fein Licht if an ihm. 24. Sch fchaue 
die Berge, und fiche, fie beben, und alle 
Hügel fchmanten. 25. Sch fchaue, und 
ſiehe, kein Menſch if da, und alle Vögel 
des Himmels find weggeſcheucht. 26. Ich 
fchaue, und fiche, der Carmel it wüſte, 
und al feine Städte find zerflöret, vor. 
dem Angefichte Bebova’s, vor feinem ent- 
brannten Zorne. 

27. Denn fo fpricht Sehova: Eine Wüſte 
fol das ganze Land werden, aber das Gar⸗ 
aus will ich ihm nicht machen. 28. Darob 
trauert das Land, und es bunfelt der Him⸗ 
mel oben, weil ich es geredet, befchloffen, 
und es nicht bereue, und nicht davon ab» 
laffen werde. 29. Vor dem Getöfe des Rei» 
ters und des Bogenſchützen fliehet jegliche 
Stadt; fie kriechen in's Didicht [der Wäl- 
der], und auf die Felfen Heigen fie; jeg- 
liche Stadt ift verlafien, und fein Bewoh⸗ 
ner ift in ihnen. 30. Und du, o Zerflörte, 
mas willſt du machen? Db du dich Fleideft 
in Burpur, ob du dich ſchmückeſt mit gol- 
denem Schmuck, und färbeit mit Schminfe 
deine Augen: vergeblich verfchönerft du dich; 
es verfchmäben dich die Bublen, nad dem 
Reben trachten fie dir. 31. Denn eine Stimme 
. wie einer Kreifenden hör' ich; Angfigefchrei 
wie einer Erfigebärenden, die Stimme ber 
Tochter Bions: fie feufzet mit ausgebreites 
ten Händen: „Wehe mir! denn meine Seele 
erlieget den Mördern ! 

V. 1. Gtreifet umber in den Straßen 


Zeruſalems, und fchauet. doch, und erfun« 
det, und: fuchet: auf ihren. Bläßen, oh ihr 
jemand findet, ob Einer Gerechtigkeit über, 
die Wahrheit ſuchet: fo will ich ihr: ver- 
jeiben. 2. Und wenn fie auch „Beim Les 
ben Fehoba's!“ fprechen: fo ſchwören ſie 
darum doch falfch. 3. Kehova, find: deine 
Augen nicht nach der Wahrbeit{gerichtet?} 
Du fchlägft fie, aber es ſchmerzt fie nicht; 
du verderbſt fie, fie wollen feine Bucht an» 
nehmen ; ihr Angeficht iſt härter als Helfen; 
fie wollen fih nicht bekehren. 4. Und ich 
gedachte: Nur die Geringen find's; fie find 
thöricht, weil fie nicht den Weg Zehova's 
fennen, das Recht ihres Gottes: 5. ich will 
doch zu den Großen geben, und mit ihnen 
reden ; denn fie fennen ben Weg Bebona's, 
das Nechtibres Gottes. Doch Fe allzumal ba- 
ben das Foch zerbrochen, abgeriffen die Bande: 

6. Darum wird. fie der. Löwe aus dem 
Walde Schlagen, der Abend-Wolf fie ver» 
berben ; der Barder lauert gegen ihre Städte: 
wer aus ihnen herausgebet, wird zerriſſen 
werden; denn viel find ihrer Vergehungen, 
zahlreich ibre Webertretungen, 

7. Weßhalb fol ich dir verzeihen? Deine 
Söhne haben mid; verlafen, und. fhwören 
bei Nicht» Göttern; ich nahm einen Eid 
von ihnen, aber fie trichen Ehebruch/ und 
ins Hurenbaus liefen fie ſchaarenweis. 
8, Gleich wohlgenäbrten Hengſten irrten fie 
umber, einer wichert nad) dem Weibe eines 
andern. 9. Soll ich folches nicht abnden, 
fpricht FJehova, oder an einem: Volke. wie 
diefes nicht Mache nebmen? 

10, Erfleiget ihre Mauern, und zerfiöret, 
aber das Garaus machet nicht! Reißet ihre 
Ranken weg! denn nicht Zehova's ſind ſie 
11. Denn untreu ward mir das Haus Bi 
raels und das Haus Zuda's, ſpricht Feho⸗ 
va. 12, Sie verleugnen Kehova, amd fpre- 
chen: „Er if nicht, und nicht wird über 
ung Unglück fommen , und Schwert und 
Hunger werben wir nicht ſchauen. 18. Und 
die Propheten werden zu Wind werben, und 
der da redet, iſt nicht in ihnen: alſo ge⸗ 
fchebe ihnen felber !* 

14, Darum fpricht fo Fehoba, ber Bott 
ber Heerſchaaren: Diemeil: ihr diefes Wort 
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redet, fiche, fo mach’ ich meine Worte in 
deinem Munde zu Feuer, und diefes Volt 
zu Holz, und es fol fie freifen. 15. Sich’, 
ich bringe über euch ein Volk aus der Ferne, 
o Haus Bsraels, ſpricht Bebova: ein ſtar⸗ 
kes Volk iſt's, ein Volk von Alters ber iſt's, 
ein Volk, deſſen Sprache du nicht kenneſt, 
und nicht verſteheſt, was es redet. 16. Sein 
Köcher ift wie ein offenes Grab; alle find 
fie Helden. 17. Und es wird deine Ernte 
verzehren und bein Brodt; fie werden ver- 
ehren deine Söhne und beine Töchter; ver» 
zehren deine Schafe und deine Rinder; ver» 
jehren deinen Weinſtock und deinen Feigen» 
baum; es wird gertrümmern beine feſten 
Städte, worauf du dich verläffeft, mit dem 
Schwerte. 18. Aber auch in felbigen Tas 
sen, fpricht Bebova, will ich euch nicht 
das Garaus machen. 

49. Und wenn ihr fprechet: Wofür bat 
Zehova, unfer Gott, uns alles das gethan ? 
fo fprich zu ihnen: „So wie ihr mich ver- 
laffen, und Göttern der Fremde gedienet 
in eurem Lande: alfo follt ihr Auswärtigen 
dienen in einem Lande, das nicht euer if.“ 
20, Berichtet dieh im Haufe Jakobs, und ver- 
fündigt es in Juda, und fprechet: 21. Hö⸗ 
ret dieß, thörichtes Volk ohne Verſtand, 
das Augen bat, und nicht ſiehet, Ohren, 
und nicht böret ! 22. Wollt ihr mich nicht 
fürchten, fpricht Jehova, wollt ihr vor mir 
nicht zittern? der ich Sand zur Grenze ge» 
feht dem Meere, eine ewige Schranke, die 
es nicht überfchreitet, und es ſtürmen, aber 
übermwältigen fie nicht, und es toben feine 
Wellen, und überfchreiten fie nicht. 23. Aber 
dieß Volk Hat ein unbändiges und wider 
foenftiges Herz; fie fallen ab und geben 
bin, 24. und fprechen nicht in ihrem Her- 
zen: Laßt uns doch Behova, unfren Gott, 
fürchten, welcher Negen giebt, Früh⸗ und 
Spatregen zur feiner Zeit, die beffimmten 
Wochen der Ernte uns hält. 25. Eure Ber» 
gehungen haben folches weggewendet, und 
eure Sünden das Gute abgehalten von 
euch. 26. Denn es finden fich unter mei» 
nem Volke Frevler: fie lauern, wie Vogel⸗ 
ſteller ſich bücken, ftellen Fallen, Menfchen 
fangen fie. 27. Wie ein Käfig voll Lock⸗ 


Bögel, alfo ihre Häufer vol Betrugs: dar⸗ 
um werden fie groß und reich. 28, Fett 
find fie und glatt; ja fie überfchreiten das 
Maß im Böfen, führen feine Mechtsfache, 
nicht die Mechtsfache der Waife, und es 
gelingt ihnen, und die Gerechtigkeit der 
Armen handhaben fie nicht. 29. Soll ich 
folches nicht ahnden, fpricht FJehova, oder 
an einem Wolfe wie biefes nicht Rache 
nehmen? 

30. Entfehliches und Schauderhaftes ge» 
fhiehet im Lande. 31. Die Bropheten 
propbezeien falfch, und die Briefler herr⸗ 
ſchen unter ihrer Zeitung, und mein Volk 
lieber es alfo. Was aber werdet ihre thun 
beim Ausgang der Sache? 

vı. 1. Flüchtet, Söhne Benjamins, aus 
Lerufalem , und in Thekoa floßet in bie 
Bofaune, und auf Bethearem richtet ein 
Banier auf! Denn Unglück raget herein 
vom Norden ber und großes Verderben. 
2, Die Schöne und Vergärtelte zerſtör' ich’, 
die Tochter Bions! 3. Zu ihr fommen Hir- 
ten und ihre Heerden, fchlagen um fie Zelte 
ringsum, weiden ein jeglicher ab feinen 
Bereich. 4. „Rüftet wider fie Krieg! Auf, 
und laße uns [fie] erfleigen am Mittag! 
Web uns! denn es neiget fih der Tag, es 
ſtrecken fih die Abend-Scatten. 5. Auf, 
und laßt uns fie erfleigen in der Nacht, 
und ihre Baläfte verderben!“ 

6. Denn fo fpricht Jehova der Heerfchan- 
ren: Fället Holz, und mwerfet wider Jeru⸗ 
falem einen Wal auf! Sie iſt die Stadt, 
die geflraft werben fol: ganz ift fie voll 
Unrecht in ihrem Innern, 7. Wie ein Brun- 
nen Waffer quillet, alfo quillet fie Bosheit. 
Gewaltthat und Bebrüdung wird in ihr 
geböret vor mir befländig, Wunden und 
Schläge. 8. Beſſere dich, Berufalem, daß 
meine Seele fich nicht von bir losreiße, 
daß ich dich micht zur Wüſſfe mache, zum 
unbewohnten Lande! 

9. So fpricht Fehova der Heerfchaaren: 
Nachlefe werben fie halten wie mit Neben 
mit dem Nefte von Derael. Führe deine 
Hand wie ein Weinlefer bin und wieder 
zu den Körben! 10. Zu wem foll ich reden, 
und warnen, baß fie hören? Giche, um 
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beichnitten iſt ihr Ohr, und fie, können 
nicht aufmerfem Siehe, das Wort Zeche» 
va’s iſt ihnen zum Hohn geworben, fie bar 
bem feine, Luſt datamıı 14: Aber, des: Grim⸗ 
mes Fehovbas bin ich voll,: bim müde ibn 
zu halten Schütte ibn aus über das Kind 
auf den Strafe. und - über dem: Kreis- der 
Zünglinge alzumal; denn fo. Mann als 
Weite werden gefangen: werben, ſo @reis 
als Wohlbetagter. 12. Und ihre Häuſer 
geben, über an Andere, Felder und Wei- 
ber allzumals;: denn ich werde meine Hand 
ausſtrecken über, die Bewohner des Landes, 
ſpricht Sehovas, 13, Denn vom dem Kleinen 
bis zu den Großen geigen fie alle nach Ge⸗ 
winnfl, und vom Propheten bis zum Prie⸗ 
ſter üben: fie alle Trug. 14. Und fie heilen 
die) Wunde meines Volks leichthin, ſpre⸗ 
chend: Heilz: Heil!- fo doch kein Heil iſt. 
15:5: Sie werden zu Schanden, denn Ab⸗ 
ſcheuliches thun fie; doch ſich fchämen thun 
ſie uicht, und Beſchaͤmung kennen ſie nicht. 
Darum werden ſie fallen unter den Fal—⸗ 
lenden; zur Zeit, wenn ich fie ſtrafe, wer- 
dem fie ſtürzen/ ſpricht Jehova— 

16. So ſpricht FJehbova: Tretet auf die 
Wege und ſchauet, und fraget nach den 
alten Pfaden/ welches der. gute Weg ſei, 
und wandelt: darauf: fo werdet ihr Ruhe 
finden‘ für eure Seelen. Aber fie ſpre⸗ 
chen: Wir wollen nicht: darauf: wandeln! 
17; Und ich babe über euch Wächter ber 
fiellet;, [fprechend:) Merket aufiden Bo: 
ſaunen⸗ Schall! Aber fie forechen: Wir wol- 
lem: nicht: darauf merken! 18, Darum bö- 
rety ihr Nationen ‚ und erfahre, Völker⸗) 
Berfammlung, was unter. ihnen [vorge> 
bet] 819 Hör’ es, Erde! Sieb’ ‚ ich bringe 
Unglück über diefes Volk, die Frucht ih» 
ver Gedanken; denn wuf meine Worte merf« 
ten fe nicht, und mein Geſetz verfchmäs 
beten fie. 

20. Wozu mie Weihrauch, der aus Sa— 
bäa fommt, und das feine Würzrohr aus 
fernem Lande? Eure Brandopfer find nicht 
angenehm, und eure Schlachtopfer gefal- 
len mir nicht. 21. Darum fpriht fo de 
bova: Sich’, ich lege biefem Volke An- 
Höfe, daß darüber ſtürzen Bäter und Söhne 


allsumal, der Nachbar. und fein Freund, 
und umkommen. 

22,-©p spricht Bebova: Sieh, einVolf 
fommt vom Sande des Nordens, und-eine 
große Nation echt auf vom Aeußerſten der 
Erde. 23. Bogen: und: Wurfſpieß führen 
fie; graufam find ſie und. erbarmen fi) 
nicht; ihre Stimme. braufer wie das Meer , 
und auf Roſſen reiten ſie gerüfiet wie ein 
Mann zum Öteeite wider did»: Tochter 
Bions! 24. Wir: hören ſeine Kunde; : cs 
erichlaffen unfte Hände, Angſt ergreift ung, 
Weben: gleich der Gebärerim. . 255 ‚Gebe 
nicht: auf das Feld und auf dem Wege 
wandle nicht !: denn Schwert des Feindes, 
Schreden ringsum. 26. Di. mein Bolt, 
gürte dich ‚mit Sacktuch, und wälze dich 
in der Afche, Leid wie um einen, einzigen 


Sohn trage, bittere Klage [erbebe}t: Denn 


plöslich kommt der VBerwüfler über uns, 

27.. Bum Prüfer ſetz' ich-dich unter mei⸗ 
nem Bolfe,: zum Prüfer des Erzes, daß 
du erkenneſt und prüfeſt ihren Wandel, 
28. Alle find fie, abtrünnig und widerſpen⸗ 
fig, Berleumder, Erz und Eifen; alle ſind 
fie Uebelthäter. 29. Es glübet der: Blaſe⸗ 
balg, vom Feuer iſt das: Blei verzehret, 
vergebens ſchmelzt und ſchmelzet man/ und 
die Böſen werden nicht gefchieden. 80. Ver⸗ 
worfenes- Silber nennt man fic, denn Se» 
hova bat fie: verworfen. 


Cap. VIT— IX. 
Eine aͤhnliche Strafrede, 


VII. 4. Das Wort, welches zu Zere⸗ 
mia geſchah von Fehova, baren ſprach: 

2. Tritt in das Thor des Hauſes Rebos 
pas, und rufe daſelbſt diefes Wort aus 
und ſprich: Höret das Wort Zehovalg, alle 
von Zuda, die ihr eingebet in dieſe Thore, 
um vor Zehova anzubeten! 3, Senfpricht 
Rebova der Heerſchaaren, der Gott Biraels: 
Beffert euren Wandel und eure Handlun— 
gen, fo will ich euch wohnen laſſen an die» 
fem Drte. 4. Verlaſſet euch micht auf 2i- 
gen»Neden, wenn man foricht: Tempel 
Hehova’s, Tempel: Fehova's, Tempel Be 
bova’s ift dieß! 5. Denn fo ihr euren Wan- 
del und eure Handlungen befiert, wenn 
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ihr Gerechtigkeit über zwiſchen einem und 
dem andern, 6. Fremdling, Waife und 
Witwe nicht drücket, und unfchuldiges Blut 
nicht vergießet an diefem Drte, und ame 
dern Göttern nicht nachwandelt zu eurem 
Schaden: 7. fo Taf’ ich euch wohnen an 
diefem Orte, im Lande, welches ich euren 
Bätern gegeben, von Emigfeit zu Ewig⸗ 
feit. 8. Sieh', ihr verlaſſet euch auf Lü⸗ 
gen⸗Reden, die nichts belfen. 9. Wie? ſteh⸗ 
Sen; morben, und chebrechen, und falfch 
fhwören, und dem Baal räuchern, und 
andern Göttern nachwandeln, melde ihr 
nicht fennet; 10. und dann fommt ihr, 
und tretet vor mein Angeficht in biefem 
Haufe, das nach meinem Namen genannt 
if, und denfet: „Wir find gerettet!“ um 
al diefe Gräuel [ferner] zu üben. 11. SH 
denn eine Mörder» Höle geworden diefes 
Haus, das nach meinem Namen genannt 
ift, in euren Augen? Auch ich hab’ es ge⸗ 
feben, fpricht Fehova. 

12. Denn gebet bin nach meinem Wohn⸗ 
ort, der zu Silo war, mo ich meinen Na- 
men wohnen ließ vordem, und ſehet, was 
ich an ihm gethan wegen der Bosheit mei- 
nes Volkes Zsrael! 13. Und nun, dieweil 
ihr all diefe Thaten thut, fpricht Jehova, 
und ich zu euch geredet vom frühen Mor: 
gen an, umd ihr nicht gehöret, und ich 
euch gerufen, und ihr nicht geantwortet: 
14, fo thu' ich an dem Haufe, das nach 
meinem Namen genannt ift, worauf ihr 
euch verlaffet, und an dem Lande, welches 
ich euch und euren Vätern gegeben, fo 
wie ich an Silo getban, 15. und merfe 
euch weg dom meinem Angefichte, fo wie 
ich al eure Brüder weggeworfen, allen 
Samen Ephraims. 

16. Du aber bitte nicht für diefes Volk, 
und erhebe nicht für fie Fleben und Gebet, 
und dringe nicht in mich; denn ich höre 
dich nicht. 17. Sicheft dur nicht, mas fie 
thun im den Städten Zuda's und in den 
Straßen Serufalems? 18. Die Kinder leſen 
Hol; und die Väter brennen das Feuer 
am; und die Weiber kneten Teig, um Ru- 
chen zu bereiten der Königin des Himmels, 
und Zranfopfer su opfern dem fremden 


Göttern, um mir Verdruß zu machen. 
19. Machen fie mir Verdruß, ſpricht e- 
hova, nicht fich felber zur Befchämung ih⸗ 
res Angefichts ? 

20. Darum fpricht fo der Herr, Fehova: 
Siebe, mein Zorn und Orimm foll fi) er» 
gießen über diefen Ort, auf Menfchen und 
Vieh, auf die Bäume des Feldes und die 
Früchte des Feldes, und foll- brennen und 


nicht erlefchen. 21. So fpricht Behova de 


Heerfchaaren, ber Gott Zsraels: Eure 
Brandopfer füget zu euren Schlachtopfern , 
und efiet Fleiſch! 22. Denn nicht redete 
ich mit euren Vätern, und gebot ihnen 
nicht zur Zeit, ba ich fie ausführere ang 
dem Lande Aegypten, in Betreff von Brand⸗ 
opfern und Schlachtopfern; 23. fondern 
dieß gebot ich ihnen, und ſprach: Gehor⸗ 
het meiner Stimme, fo will ich euer Gött 
ſeyn, und ihr follt mein Volt feyn, und 
wandelt ganz in dem Wege, welchen ich 
euch gebieten werde, auf daß es euch wohl 
gehe. 24. Aber fie gehorchten nicht, und 
neigten nicht ihr Ohr, und wandelten in 
den Ratbfchlägen und dem Starrfinn ihres 
böfen Herzens , und fehreten mir den Rüs- 
den zu, und nicht das Angeficht. 25. Bon 
dem Zage an, ba eure Väter auszogen and 
dem Lande Aegypten, bis auf diefen Tag, 
da ſandt' ich zu euch al meine Anckhte, 
die Bropheten , täglich vom frühen Morgen 
an; 26. aber fie hörten micht auf mich, 
und meigten nicht ihr Obr, und Maren 
halsſtarrig; fie machten es fchlimmer denn 
ihre Väter, 27. Und redeft bu zu ihnen all 
diefe Reden, fo werden fie nicht auf dich 
bören; umd rufeft du Ihnen zu, fo werben 
fie dir nicht antıworten. 28. Dann fprich 
zu ihnen: Dieb iſt das Wolf, das nicht 
der Stimme Kebova’s, feines Gottes, ge⸗ 
borchet, und Feine Bucht annimmt; ver- 
ſchwunden iſt die Wahrheit, und vertilget 
aus ihrem Munde. 

29, Scheere dein Haupthaar, [Herufa- 
lem!} und wirf es zur Erbe, und erbebe 
auf den Hügeln Klage! Denn Fehova bat 
verworfen und verfioßen das Gefchlecht, 
über das er zürnet. 30, Denn es thaten 
die Söhne Auda’s, mas böfe if in meinen 
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Augen, fpricht Behova; Te ſtelleten ihre 
abfcheulichen Göhen in das Haus, das nach 
meinem Namen genannt iſt, es zu verun⸗ 
reinigen. 31. Und fie baueten die Höhen 
des Thopheth im Thale der Söhne Hin» 
noms, um ihre Söhne und ihre Töchter 
mit Feuer ju verbrennen, was ich nicht 
geboten, und was mir nicht in den Sinn 
gelommen: 32, Darum fich’, es fommen 
Tage, fpricht Bebova, da man es nicht mehr 
TShopheth nennen wird, noch Thal der 
Söhne Hinnoms, fondern Thal des Wür- 
gens, und man wird zu Thopheth begra- 
ben aus-Mangel an: Raum. 33, Und die 
Leichname dieſes Volks werden zum Fraf 
feyn den Bögeln des Himmels und dem 
Dich; des Feldes, und feiner wird fie ſcheu⸗ 
chen: 34, Und ein Ende mach’ ich’ in den 
Städten Zuda's und in den Straßen Fe 
rufalems der Stimme der Freude und der 
Feöplichfeit, der Stimme des Bräutigams 
und der Braut;- denn zu Trümmern fol 
das Land werden. 

VIE. 1; Bu felbiger Zeit, ſpricht de 
hova, da wird’ man die Gebeine des Königs 
von Zuda und die Gebeine feiner Oberſten 
und die Gebeine der. Briefter und die Ge- 
beine der Propheten und die Gebeine der 
Bewohner Berufalems berausnchnien aus 
ihren. Gräbern, 2. und fie ausbreiten vor 
der Sonne und dem Monde und allem 
Heere des Himmels, welche fie gelicht, 
und welchen fie gedienet, und welchen fie 
nachgewandelt, und welche fie gefucht, und 
welche fie angebetetz nicht werden fie ge⸗ 
fammelt und nicht begraben, zum Dünger 
auf dem Felde werden fie. 3. Und es wird 
der Tod vorgezogen dem Leben: von dem 
Ueberbleibſel, das übriggebliceben von -die- 
fem böſen Gefchlechte, an allen Orten, 
wohin ich die Hebriggeblichenen verfioßen, 
fpricht Sehova der Heerfchnaren. 

4, Und forich zu ihnen: So ſpricht Se 
bova: Fält man denn, und fleher nicht 
wieder auf? Oder kehret man fih ab, und 
kehret nicht wieder? 5. Warum bat fich die- 
fes Volk, Serufalem, abgekehrt zu immer- 
währender Abfebr ? ie halten feſt an ihrem 
Zeuge, fie wollen nicht umkehren. 6. Ich 


merfte auf und hörete; nicht recht reden 
fie , feiner Täßt ich feiner Vosheit gereiten; 
fprechend:- Was bab’ich gethan! Alle keh⸗ 
ren fich ab in ihrem Laufe, wie ein in den 
Streit ſtürzendes Roß. 7. Auch der Storch 
am Himmel kennet feine Zeit, und Turtel⸗ 
taube und Schwalbe und Kranidy beobach⸗ 
ten bie Zeit ihrer Wiederkunft; aber mein 
Bolt kennet nicht das Necht Fehova's 
8, Mic möget ihr fagen: Weiſe find wir, 
und das Geſetz Fehova's kennen wir? Für 
wahr! zur Züge macht es der Lügen⸗Griffel 
ber Schreiber, 9 Es werden zu Schanden 
bie Weifen beſtürzt und verſtrickt: ſiehe, 
dns. Wort Zehova's haben fie verworfen, 
und welche Weisheit haben fie ? 

10, Darum will ich ihre Weiber Andern 
geben, ihre Felder Eroberernz denn von 
Klein zu Groß geisen fie alle nah Ge 
winnſt; vom. Propheten bis zum Prieſter 
üben fie alle Trug.: 11. Und fie heilen die 
Wunde meines Volks Teichthin furechend: 
Heil, Heilt-fo doch Fein Heil if. 12. Sie 
werden zu Schanden, denn Abfcheuliches 
thun fie; doch fich fchämen thun fie nicht) 
und Beichämung kennen fie nicht. Darum 
werden fie fallen unter den Fallenden; zur 
Zeit ihrer Strafe werden fie ſtürzen, ſpricht 
Lebhova. 13, Ein Ende will ich ihnen mia» 
chen, fpricht Schoun; feine Trauben blei⸗ 
ben am Weinſtocke, und keine Feigen am 
Feigenbaume, und die Blätter verwelfen; 
und ich will ihnen anfliften, die fie über- 
sichen. 

14. „Wozu mweilen wir? Sammelt dich, 
daß wir in die feſten Städte ziehen, "und 
daſelbſt umkommen; denn Zehoba, unfer 
Gott, hat unſren Untergang beſchloſſen, 
und tränfet uns mit Gift⸗Waſſer; denn 
wir baden gefündigt wider Behova. 15 Wir 
hoffen auf Glück, und da if nichts Gu⸗ 
tes; auf die Seit der Heilung; : und ſiehe 
da Schrecken.“ 

16. Bon Dan ber wird gebört das Schnau⸗ 
ben ihrer Rofle; vom Wichern ihrer Heng⸗ 
fie bebet das ganze Land; und fie kommen 
und verzehren das Land und was darin 
ift, Städte und ihre Bewohner: 17. Au) 
ſieh', ich fende unter euch Schlangen, Dt« 
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tern, für bie es feine Befchwörung giebt, 
die follen euch ſtechen, fpricht Bchova. 

18, [Wer giebt) mir Erbeiterung beim 
Kummer? In mir ift mein Herz erfran- 
ket! 19. Sieh’, es erfchallet das Wehkla⸗ 
gen meines Volks aus fernem Rande: „Al 
Sehova nicht mehr zu Sion, oder iſt fein 
König nicht in ibm?“ „Warum reisten 
fie mich durch ihre Bilder, durch die nich“ 
tigen Götter der Fremder“ 20, „Bor 
über if die Ernte, zu Ende die Obſtleſe, 
und uns ifi nicht geholfen! * 

21. Db der Wunde meines Volkes bin 
ich verwundet, ich gebe in Trauer, Ent 
feßen ergreift mich. 22. Sf fein Balfam 
in. Gilead ‚ ill fein Arzt dafelbit? Warum 
wird der Wunde meines Volkes fein Ber: 
band angelegt? 23. Wäre doch mein Haupt 
Waſſer, und mein Auge ein Thränen- 
Quell! fo wollt ich weinen Tag und Nacht 
über die Erfchlagenen meines Volkes! 

IX. 1. O! bätt’ ich doch in der Wüſte 
eine Wanderer Herberge, fo wollt‘ ich mein 
Bolf: verlaffen, und weg von ihnen geben; 
denn alle find fie Ehebrecher,, eine Motte 
Berrätber. 2, Und fie fpannen ihre Zunge, 
als ihren Bogen, mit Züge, und micht 
durch Wahrheit berrfchen fie im Lande; 
von. einer Bosheit geben fie zur andern, 
und mich kennen fie nicht, foricht Bebova. 
3. Hütet euch ein jeglicher vor feinem 
Freunde, und trauert feinem curer Brü⸗ 
der; denn jeglicher Bruder fucht dem an» 
bern das Bein zu unterfchlagen,, und jeg⸗ 
licher Freund geht als Verläumder umber; 
4. und jeglicher bintergebet feinen Freund, 
und Wahrheit reden fie nicht; ſie üben 
ihre Bunge Rügen zu reden, Unrecht zu 
thun müben fie üch. 5. Du wohneſt mit. 
ten unter Trug; aus Trug weigern: fie fich 
mich. zu erkennen, fpricht Jehova. 

6, Darum fpricht fo Bebova der Heer⸗ 
ſchaaren: Sich’, ich will fie KAutern und 
prüfen; denn mas fol ich anders thun 
wegen der Tochter meines Volles? 7. Ein 
tödtlicher Pfeil ih ihre Zunge, Trug reden 
fie; mit ihrem Munde reden fie freundlich 
mit ihrem Nähten, und im Innern legen 
fe Hinterhalt. 8. Sol ich ſolches nicht 


an ihnen abnden, fpricht FJehova, oder an 
einem Bolfe wie diefes nicht Hache nehmen? 

9, Weber die Berge erheb' ich Weinen 
und Klaggefchrei, und über die Anger der 
Mühe Trauerlieder; denn verbrannt find 
fie, daß niemand voräberziehet, und nicht 
mebr böret man die Stimme der Heerde; 
fo Bögel des Himmels als Thiere find ent» 
flohen, weggezogen. 10. Und ich mache 
Berufalem zu Steinbaufen, zur Wohnung 
der Schafale; und die Städte von Zuda 
will ich zur Einöde machen, leer von Be» 
wohnern. 

11. Wer iſt der weiſe Mann? der ſollte 
ſolches merken; und zu wem Behona’s 
Mund geredet, der ſollt' es verkünden. 
Weßhalb gebet das Land zu Gruude, wird 
verbrannt gleich der Wüſte, fo daß nie 
mand vorüberzichet? 12. Bebova ſprach: 
Weil fie mein Geſetz verlaffen, das ich ih⸗ 
nen vorgelegt, und nicht meiner Stimme 
gehorchet, und nicht darin gewandelt, 
13. fondern gingen dem Gtarrfinn ihres 
Herzens nach und den Baals nach, wie 
ihre Vaͤter es fie gelehret haben. 

14, Darum fpricht fo Bebova der Heer» 
fchaaren, der Bott Ssraels: Sich’, ich 
fpeife diefes Volk mit Wermuth, und tränfe 
fie mit Gift-Wafer. 15, Und ich zerſtreue 
fie unter die Völker, die fie nicht kennen, 
weder fie nach ihre Bäter, und ſchicke bin- 
ter ihnen ber das Schwert, bis daß ich fie 
vertilge. 

16. So fpricht Zehova der Heerfchaaren: 
Habet Acht, und rufer die Klagweiber, daß 
fie fommen, und zu den fundigen Frauen 
fendet, daß fie kommen, 17. und eilend 
ein Klaglied anflimmen über uns, daß un. 
fre Augen von Thränen rinnen, und unfre 
Wimpern von Waffer fließen. 18. Denn 
Klage-Töne erfchallen aus Sion: „Wie ind 
wir verwüſtet! wir find fehr zu Schanden ge» 
worden! Denn wir müflen das Land verlaf- 
fen, denn niedergeworfen haben fie unftre 
Wohnungen.“ 19. Denn böret, Weiber, das 
Wort Hebova’s, und es falle euer Ohr das 
Wort feines Mundes! Lehret eure Töch⸗ 
ter Klaglieder, und eine Ichre die andere 
Zrauergefang! 20. Denn es fleigt der Tod 





duch unfre Fenſter, kommt in unfre Bar 
läfte, [kommt] zu tilgen die Kinder von der 
Straße ‚. die Zünglinge von den Marft- 
plägen. 21. Nede: So der Spruch Sch 
va's: Und es fallen die Leichname der Men- 
fchen wie Dünger auf den Felde, und wie 
Garben hinter dem Schnitter ber , die nie 
mand fammelt, 

22. &o fpricht Zehova: Nicht rühme ſich 
der Weife feiner Weisheit, und nicht rühme 
fich der Starke feiner Stärfe, nicht rühme 
ſich der Reiche feines Reichthums; 23. fon- 
dern deſſen rühme fich, wer fich rübmen will, 
einzufehen und mich zu kennen, daß ich Je» 
hovn bin, ber. Gnade, Recht und Gerech⸗ 
tigkeit übet im Lande; denn an ſolchem 
hab' ich Luſt, ſpricht Jehova. 

24. Sich’, es kommen Tage, fpricht ge 
hova, da ich firafe alle Beichnittenen mit 
den Unbefchnittenen, 25, Aegypten und Zu⸗ 
da und Edom und die Söhne Ammons und 
Moab und die mit befchorenen Haarecken, 
die in der Wüſte wohnen. Denn alle Böl- 
fer find unbefchnitten , das ganze Haus BE- 
raels aber iſt unbefchnittenes Herzens, 


Say. X, 1—16, 
Die Thorheit bed Götzendienſtes. 

x. 1. Höret das Wort, welches Fehova 
zu euch redet, Haus Israels! 2, So 
fpriht Hchova: An den Wein der Bölker 
gewöhnet euch nicht, und vor den Beichen 
des Himmels zaget nicht , weil die Völker 
vor ihnen zagen. 3. Denn die Sabungen 
der Nationen find nichtig. Denn Holz iſt's, 
das aus dem Walde man gehauen, ein Wert 
von Künſtlers Hand mit dem Weile. 4. Mit 


Silber und Gold ziert er cs, mit Nägeln 


und mit Simmern befefligt er es, bamit «s 
nicht wanfe. 5. Wie ein Palmbaum ge 
tundet find fie, umd reden nicht; gettägen 
werden fie, denn fie fchreiten nicht. Fürdh- 
tet euch nicht vor ihnen, denn fie können 
nicht fhaden, und auch wohlzuthun Hecht 
nicht bei ihnen. 

6. Niemand iſt dir gleich, Fehova, groß 
bit dur, und groß dein Name durch Macht. 
7. Mer follte dich nicht fürchten, König 
der Bölker? Denn dir gebührt es; denn un- 
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IX, 21 — X, 20. 

ter allen Weifen der Völker und in all ih⸗ 
ren Königreichen iſt niemand dir gleich. 
& Und zuſammen ſind ſie unvernünftig und 
thörichtz eine nichtige Lehre/ Holz iſt es! 
9. Geſchlagen Silber wird aus) Tarſis ge» 
bracht, und Gold aus Ufas, Werk des 
Künſtlers und der Hände des Goldſchmidts. 
Blaͤuer und rother Purpur iſt ihr Kleid, 
ein Werk Kunſtverſtaͤndiger ſind ſie alle. 
10% Aber Gott Zehova iſt Wahrheit, er iſt 
ein lebendiger Gott und ewiger König; vor 
feinem Zorne bebet die Erde und die Vol⸗ 
fer ertragen nicht ſeinen Grimme. 

14. Solchergeſtalt ſollt ihr zu ihnen ſpre⸗ 
chen: Die Götter, welche Himmel und Erde 
nicht gemacht, werden verſchwinden von 
der Erde und hinweg unter dieſem Himmel. 

12. Er machte die Erde durch feine Macht, 
bereitete die» Welt durch feine: Weisheit, 
und. durch ſeine Einſicht ſpannt' er den 
Himmel ausm 130 Wenn er donnert/ iſt 
Menge Waſſers am Himmel; und er ziehet 
Wolfen heran vom Ende der Erde, Blitze 
bereitet er zum Regen, und holet den Wind 
hervor aus feinen Vorrathskammern. 14. Un— 
vernünftig iſt jeglicher Menſch ohne dieſe) 
Kenntniß; zu Schanden wird jeglicher Künft- 
ler ob den Bildern/ denn Trug iſt fein Guß⸗ 
werfzundifein Athem darin. 15 Michtig⸗ 
keit ſind fer rein Werk des Betrugs z Jur 
Zeit ihrer Strafe werden ſie ſchwinden. 
164° Nicht wie dieſe iſt der welcher Falob 
zu Theil ward; ſondern er hat alles gebil · 
det, und Berael iſt fein eigenthümlicher 
Stamm, Behova der Heerfchanren if fein 
Name. ’ 


Cap. X, 17—25, 

Zerfidrung Jerufalems. 
17. Bringe ausdem Lande zuſammen dein 
Gepäck, die du wohneſt in der Belagerung ! 
18. Denn fo fpricht Fehova: Sieh’, ich 
will die Bewohner des Landes fortfchlen«- 
dern dießmal, und will fie angſtigen, ba- 
mit man fie finde. 19, „Wehe mir ob mei» 
nem Berderben! Schmerzhaft ift meine 
Wunde! Doch dent ich: Woblan! dieß ift 
mein Reiden, ich muß es tragen! 20. Mein 
Gezelt iſt zerflört, und al meine Zelt⸗ 
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Stricke abgeriffen; meine Söhne find von 
mir gegangen, umd find dahin; niemand 
fpannet miein Belt wieder auf, und bänget 
meine Teppiche auf. 21. Denn unvernünf- 
tig waren die Hirten, und fuchten FJehova 
nicht: darum konnt' es ihnen nicht glüd- 
lich geben, und ihre ganze Heerde ward 
zerſtreuet.“ 22. Ein Gerlicht erfchallet , 
fieh’ , es fommt, umd ein groß Getös aus 
dem Rande des Nordens, um die Städte 
Zuda’s zur Wüſte zu machen, zur Woh⸗ 
nung der Schakale. 

23, „Ich weiß, Zehova, daß nicht beim 
Menfchen fichet fein Weg ‚, nicht beim wan⸗ 
deinden Manne, und feine Schritte zu rich⸗ 
ten. 24. Züchtige mich, Behova, doch mit 
Billigfeit, nicht in deinem Zorne, daß du 
mich nicht aufreibel. 25. Geuß deinen 
Grimm auf die Völker, welche dich nicht 
Innen, und auf die Stämme, welche dei« 
nen Namen nicht anrufen! Denn fie haben 
Zakob verfchlungen, haben ihn verfchlungen 
und aufgezehret, und feine Wohnung ver 
wüſtet.“ 


Cap. XI, 1— 17 
Gegen Uebertretung des Gefche. 

XI. 1. Das Wort, welches zu Zeremia 
geſchah von Fehova, da er ſprach: 

2. Höret die Worte biefes Bundes, und 
redet fie zu den Männern von Juda und 
gu den Bewohnern von Serufalem! 3. Und 
forich zu ihnen: So fpricht Fehova, der 
Gott Israels: Verflucht der Mann, nel 
cher nicht böret die Worte diefes Bundes, 
4. welchen ich euren Vätern gebot, als ich 
fie ausführte aus dem Rande Aegypten, 
aus bem eifernen Dfen , indem ich fpradh : 
Gehorchet meiner Stimme, und thut alles, 
mas ich euch gebieten werde, fo ſollt ihr 
mein Volk feyn, und ich till euer Gott 
ſeyn, 5. auf daß ich den Schwur erfülle, 


den ich euren Vätern gefchmoren, ihnen 


das Land zu geben, das von Milh und 
Honig fließer, wie zu dieſer Zeit [gefche- 
ben]. Und ich antwortete, und ſprach: 
Ba es gefchehe, Fehova! 

6, Und Fehova fprach zu mir: Nufe alle 
diefe Worte aus in den Städten von Auda 


und in den Straßen von Kerufalem, und 
ſprich: Höret die Worte diefes Bundes ,: 
und thut fiel 7. Denn verwarnet hab’ ich 
eure Väter vom Tage an, da ich fie Her- 
aufführete aus dem Lande Aegypten, bis 
auf diefen Tag, vom frühen Morgen an 
verwarssend, indem ich fprach: Gehorchet 
meiner Stimme! 8, Aber fie gehorchten 
nicht, und neigeten nicht ihre Obren, und 
wandelten ein jeglicher im Starrfinn feines 
böfen Herzens; und fo laſſ' Ich über fie alle 
Worte diefes Bundes Fommen, den ich ger 
boten zu thun, und den fie nicht gethan. 

9, Und Zehova fprach zu mir: Es finder 
ſich eine Berfchwörung unter den Männern 
von Zuda und den Bewohnern von Zeru⸗ 
falem. 10. Sie kehren zu dem: Vergehun⸗ 
gen ihrer Väter, der Vorfahren, welche fich 
Meigtrten meinen Worten zu geborchen;, 
und fie wandeln andern Göttern nach, ih⸗ 
nen zu dienen; es bat gebrochen das Haus 
Zgsraels und das Haus Juda's meinen Bund, 
welchen ich gefchloffen mit ihren Vätern. 

11. Darum fpricht fo Jehova: Sieh', 
ich bringe über fie Unglück, dem fie nicht 
folen entgehen können; und ſchreien ſie 
zu mir, fo werd’ ich nicht auf fie hören. 
12, Dann mögen die Städte von Yuda und 
die Bewohner von SBerufalem hingehen, 
und zu den Göttern fchreien, welchen fie 
räuchern ; aber helfen werden fie ihnen nicht 
zur Beit ihres Unglüds. 13. Denn mie 
viel deiner Städte, fo viel find deiner Göt⸗ 
ter, Juda; und wie viel Straßen von Se 
rufalem, fo viel Altäre habt ihr dem fchänd- 
lichen Götzen gemacht, Altäre, dem Baal 
zu räuchern. 

14, Du aber bitte nicht für dieſes Volf, 
erbebe nicht für fie Kleben und Gebet; 


denn ich böre nicht, wenn fie zu mir rufe 


wegen ihres Unglüds. 

15. Was fol mein Liebling in meinem 
Haufe, daß diefe WVerbrechen üben bie 
Vielen? Das heilige Fleifch mird doch 
ſnutzlos] an dir vorübergehben. Wenn dein 
unglück [kommt ,) dann wirft du frobloden. 

16, Einen grünen Delbaum, ſchön an 
lieblichen Früchten, nannte Zehova did). 
[Nun] beim Schall mächtiges Getümmels 
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zündet er Feuer um ihn an, und fie brer 
chen ab feine Biveige. 17. Fehova der Heer- 
fchaaren , der dich gepflanzet, hat Uebles 
über dich befchloffen, um der Bosheit des 
Haufes Beracls und des Hanfes Zuda's 
willen, die fie gethan, um mich zu reisen, 
indem fie dem Baal geräuchert haben. 


Cap. XI, 18 — 23. 
Mordanihiag wider Jeremia. 


13. Zehova that es mir fund, und ich 
erfuhr es; damals zeigte du mir ihre 
Handlungen. 419. Bch aber war wie ein 
Hauslamm, das zum Schlachten geführet 
wird, und wußte nicht, daß fie gegen mich 
Anfchläge fannen: „Raßt uns den Baum 
verderben mit feiner Frucht, und ihn aus 
rotten aus dem Rande der Lebenden, daß 
feines Namens nicht mehr gedacht werde!“ 
20. Aber Zehova der Heerfchaaren if ein 
gerechter Richter, der Nieren und Herz prü⸗ 
fet. Ich werde deine Rache an ihnen ſehen, 
dena dir hab’ ich vertraut meine Sache. 

21. Darum fpricht fo Zehova wider die 
Zeute von Anathoth, die dir nach dem Ke- 
ben ſtehen, und fprechen: Prophezeie nicht 
im Namen Fehova's, damit du nicht fler- 
beit ducch unfere Hand. 22. Darum fpricht 
fo Zehova der Heerfchnaren: Sich’, ich 
will fie frafen: die Bünglinge follen fier- 
ben durchs Schwert , ihre Söhne und Töch⸗ 
ter follen ferben durch Hunger, 23. und 
nichts fol von ihnen übrig bleiben; denn 
ich bringe Unglück über die Leute von 
Anathoth, zur Seit ihrer Strafe. 


Eay. XI,i1— 6. 
Der von Allen befeindete Prophet. 

XIE. 1. Recht behaͤltſt du, Jehova, wenn 
ich mit bir freite; doch muß ich mit bir 
rechten. Warum if der Weg der Frevler 
glücklich, ind wohlgemuth alle treulofen 
Berrätber? 2. Du pflanzeſt fie, und fie 
wurzeln, wacfen, und bringen Früchte, 
Nahe biſt du ihrem Munde, aber fern von 
ihrem Herzen. 3. Du aber, Fehova, ken⸗ 
neſt mich, ſieheſt mich, und prüfeſt mein 
Herz, wie es gegen dich gefinnet. Sondere 
fe aus wie Schafe zum Schlachten, und 


weihe fie dem Tage des Würgens! 4. Wie 
lange fol das Land trauern, und das Kraut 
bes ganzen Feldes welfen? Wegen der Bos⸗ 
beit der Bewohner find Thiere und Bögel 
weggerafft. Denn fie fprechen: Er fichet 
nicht unfer Ende. 

5. „So du mit Fußgängern läuft, und 
fie dich müde machen: wie will du wett⸗ 
eifern mit Roſſen? Und bift du im Lande 
der Sicherheit muthig, was will du thun 
im Zordans⸗Schmuck? 6. Denn auch deine 
Brüder und deines Vaters Haus, auch fie 
find treulos gegen dich; auch fie rufen bir 
nad mit voller Stimme. Glaube ibnen 
nicht, wenn fie freundlich mit dir reden!“ 


Say. XU,7 — 13, 
Jehova giebt fein tremloied Volk Preis. 

7. Berlaffen hab’ ich mein Haus, auf⸗ 
gegeben mein Eigenthbum; ich babe das 
Riebfie meiner Seele in die Hand feiner 
Feinde gegeben. 8. Mein Eigenthum if 
gegen mid geworden wie ein Löwe im 
Walde; es ſtößt gegen mich fein Gebrüll 
aus, darum haſſ' ich es. 9. Ein Raubthier, 
eine Hyäne if mir mein Eigenthum: [dar- 
um] die Raubtbiere darüber ber ringsum. 
Auf! verfammelt alles Wild des Feldes, 
beingt fie herbei zum Fraß! 10. Viele 
Hirten verwüſten meinen Weinberg, zer⸗ 
treten mein Ackerſtück; fie machen mein lich» 
liches Aderfiüd zur öden Wüſte. 11. Man 
wandelt es in Einöde; es trauert um mich 
ber öde; verödet ifl das ganze Land, weil 
fein Menfch es zu Hergen nahm. 12. Weber 
alle Hügel in der Wüſte kommen Berfiö- 
rer; denn Behova’s Schwert rriffet vom 
Ende des Landes bis zum Ende dee Lan 
des; fein Sterblicher bleibt unverſehrt. 
13, Sie füeten Walzen, und Dornen ern⸗ 
teten fie; fie mübeten fich, batten feinen 
Gewinn. So werdet denn zu Scanden 
ob eurem Ertrag, wegen des entbrannten 
Bornes Zehova's! 


Cap. XII, 14 — 17. 
Drohung und Verheißung über die Nachbar Bölfer. 
14. So ſpricht Behova wider alle meine 
böfen Nachbarn, welche mein Eigenthum 


Der Prophet Jeremia. XI, 15 — XII, 21, 


angetaftet, das ich zu eigen gegeben mei- 
nem Bolfe Israel. Sich’, ich reiße fie 
aus ihrem Lande, und das Haus Yuda’s 
will ich reifen aus ihrer Mitte. 15. Aber 
es gefchicht, nachdem ich fie berausgeriffen, 
will ich mich wiederum ihrer erbarmen, 
und jeglichen zurüdführen zu feinem Be- 
ſitzthum und jeglichen zu feinem Lande, 
16. Und es gefchieht, wenn fie die Wege 
meines Volkes lernen, fo daß fie bei mei» 
nem Namen fchwören: „beim Leben Zeho— 
va's!“ fo wie fie mein Volk gelehrt beim 
Baal fhwören: fo follen fie erbauet werden 
unter meinem Bolfe. 17. Wenn fie aber 
nicht geborchen, fo reiße ich eim folches 
Bolf aus, reife es aus und verderbe es, 
fpricht Sehova. 


Cap. XII. 
Wegführung der Juden, 

XIII. 1. So ſprach Jehova gu mir: 
Geh' und kaufe dir einen leinenen Gürtel, 
und lege ihn an deine Lenden, aber ins 
Waſſer bringe ihn nicht. 2. Und ich kaufte 
den Gürtel nach dem Worte Zehova's, und 
legte ibn an meine Lenden. 3. Und es 
geſchah das Wort Kebova’s zu mir zum 
zweiten Mal, und ſprach: 4. Nimm den 
Gürtel, den du gekauft, der an deinen 
Lenden iſt, und mache dich auf, geb’ an 
den Eupbrat, und verbirg ibn dafelbit in 
eine Felſenritze. 5. Und ich ging und ver⸗ 
barg ihn am Eupbrat, fo wie Zehova mir 
geboten. 6. Und es geſchah nach Verlauf 
vieler Tage, da ſprach Sehova zu mir: 
Mache dich auf, geb’ an den Euphrat, und 
nimm von dannen den Gürtel, welchen ich 
dir geboten dafelbft zu verbergen. 7. Und 
ih ging an den Eupbrat, und grub auf, 
und nabm den Gürtel von dem Drte, wo— 
bin ich ihm verborgen; und ſiehe, der Gür- 
tel war verdorben, taugte gu nichts. 

8. Und es gefchab das Wort Jehova's 
zu mir, und ſprach: 9. So fpricht Zeho- 
va: Alfo will ich die Pracht Juda's ver- 
derben und die Pracht Kerufalems, die 
große. 10. Dieß böfe Volk, das fich weigert 
meinen Worten zu gehorchen, das da wan⸗ 
delt im Starrfinn feines Herzens, und an- 

u, Theil. 
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bern Göttern nachwandelt, um ihnen ju 
dienen und fie anzubeten, es fol werden 
wie diefer Gürtel, der zu nichts taugt, 
14. Denn fo wie der Gürtel ſich anfchließet 
an die Lenden eines Mannes, alfo fchlof 
ih an mich am das ganze Haus Heraels 
und das ganze Haus Yuda’s, fpricht He 
bova, fo daß es mein Volk und mir zum 
Ruhm und Lob und Preis feyn follte; aber 
fie geborchten nicht. 

12. Und fprich zu ihnen dieſes Wort: 
So fpricht FJehova, der Bott Beraels: Feg⸗ 
licher Krug wird mit Wein gefüllet. Sie 
aber werden zu dir fprechen: Wiffen wir 
etwa nicht, daß jeglicher Krug mit Wein 
gefüllt wird? 13. Dann fprich zu ihnen: 
So fpricht Zehova: Sich’, ich erfülle alle 
Demohner diefes Landes, die Könige, die 
auf Davids Throne fihen, und die Prieſter 
und die Propheten und alle Bewohner von 
Serufalem mit Trunfenbeit. 14. Und ich 
zerfchmeiße fie einen gegen den andern, 
Väter und Söhne allzumal, fpricht Kchor 
va; ich babe Feine Schonung und fein 
Mitleid und Fein Erbarmen, fie nicht zu 
verderben. 

15. Höret und merfet auf! feid nicht 
ſtolz! denn Fehova redet. 16. Gebet He 
hova, eurem Gott, Ehre, bevor er dun- 
fel macht und bevor eure Füße fih floßen 
an die Berge der Dämmerung, und, in» 
bem ihr auf Zicht wartet, er es in Todes⸗ 
nacht wandelt, und zur Finſterniß macht. 
17. Und wenn ihr nicht böret, fo werde 
ich im DBerborgenen weinen wegen [eures] 
Stolzes, und thränen wird und von Thrä- 
nen rinnen mein Auge, weil die Heerde 
Hebova’s gefangen geführt wird, 

18, Sprich zum Könige und zur Köni- 
gin: Setzet euch niedrig! denn von euren 
Haͤupten iſt gefallen die Krone eurer Herr- 
lichkeit. 19. Die Städte des Mittags find 
verfchloffen, und niemand öffnet fie; Juda 
iſt mweggeführt ganz, meggeführt vollig. 
20. Erbebe deine Augen, und fiebe, die 
ans Norden fommen! Wo ift die Heerde, 
die dir gegeben war, beine herrliche Hecr- 
de? 21. Was willſt du fagen, wenn er-[fie] 
über dich feet, da du fie doch an dich ge» 


« 


194 


Der Prophet Feremia, XII, 22 — XIV, 17. 





wöhneteft als Buhlen, zum Haupt? Wer⸗ 
den dich nicht Schmerzen ergreifen, gleich 
einem gebärenden Weibe? 22. Und fo du 
fprichtt in deinem Herzen: „Warum begeg- 
wet mir dieſes?“ Ob der Menge deiner 
Vergehungen it deine Schlepve aufgedeckt, 
und find deine Ferſen mit Gewalt entblößet. 
23, Kann ein Mohr feine Haut wandeln, 
und ein Barder feine Fleden? Dann wür- 
det auch ihr können Gutes tbun, die ihr 
gewohnt feid Böſes zu thun. 24. Aber ich 
will fie zerficeuen wie Spreu, die wegfäh— 
vet vor dem Winde der Wüſte. 25. Das 
dein Loos, dein zugemeffen Theil von mir, 
fpricht Jehova, weil du mich vergefen , 
und dich verlafien auf die Lüge. 26. Auch 
ich will deine Schleyve auffireifen über 
dein Angeſicht, daß deine Schande gefeben 
werde, 27. Deine Ehebrecherei und bein 
[geiles] Wiehern, deine fchändliche Hures 
rei auf den Höhen im Felde, ich fah deine 
Gräuel, Webe dir, Zerufalem, du kannſt 
nicht rein werben nach wie langer Zeit! 


Gap. XIV. XV. 
Strafpredigt bei einer Dürre. 


XIV. 41. Welches Wort Jehova's ge 
fchab zu Beremia in Betreff der Dürren. 

2. Es Elaget Juda, und feine Städte 
ſchmachten, und liegen trauernd zu Boden; 
und das Gefchrei Serufalems fleigt empor. 
3. Und ihre Vornehmen fchiden ihre Ger 
ringen nach Wafler, fie fommen zu den 
Oruben, finden fein Wafler; fie ehren 
mit leeren Gefäßen, befchämt und verwirrt 
verhüllen fie ihr Haupt. 4. Wegen der Flur, 
welche traurig ſtehet, weil fein Regen auf 
die Erde fommt, find die Aderleute be» 
fhämt, verhüllen ihr Haupt. 5. Ba, auch 
die Hindin auf dem Felde, fie gebieret und 
verläffet [ihre ungen], weil fein Gras 
wächst. 6. Und Waldefel fichen auf den Hü- 
geln, ſchnappen nad) Luft wie Schafale, 
und verfchmachten , weil Fein Kraut da iſt. 

7, Wenn gleich unfre VBergebungen wi— 
der uns zeugen, fo handle du, Bchova, um 
deines Namens willen; denn groß iſt unfer 
Abfall, gegen dich baben mir gefündigt. 
3. Du, Hoffnung Beraels, fein Retter zur 


Seit der Noth! warum willſt du wie ein 
Fremdling feyn im Lande und mie ein 
Wanderer, der [fein Zelt) auffchlägt zum 
Uebernachten? 9. Warum willſt du feyn 
wie ein angedonnerter Mann, wie ein 
Held, der nicht Helfen fann? Und doch 
bill du in unfrer Mitte, Behova, und 
nach deinem Namen find wir genannt: ver- 
laß uns nicht! 

10, So fpricht Hchova zu diefem Volke: 
Alfo lieben fie zu fchmeifen, ihre Füße bal- 
ten fie nicht zurüäd. Darum bat Fehova 
fein Gefallen an ihnen, nun gebenfet er 
ihrer Vergebung, und abndet ihre Sünden. 

11. Und Bchova ſprach zu mir: Witte 
nicht für diefes Volk, zu feinem Bellen. 
12. Wenn fie falten, hör' ich nicht auf ihr 
Flchen; und wenn fie Brandopfer und 
Speisopfer bringen, fo bab’ ich fein Ge- 
fallen daran; fondern durch Schwert und 
durch Hunger und durch Belt will ich fie 
vernichten. 13. Und ich fprach: Ach, Herr, 
Zehova! ſiehe, die Propheten fprechen zu 
ihnen: Ihr werdet fein Schwert feben, 
und Hunger wird euch nicht fommen, fon- 
dern befländiges Glück werd' ich euch geben 
an diefem Drte. 14. Und Sehova fprach 
zu mir: Rügen propbezeien die Propheten 
in meinem Namen, ich babe fie nicht ge- 
fandt, noch fie entboten, noch zu ihnen 
geredet; Lügen» Gefichte und MWahrfagerei 
und Nichtigkeit und Trug ihres Herzens 
propbegeien fie euch. 15. Darum fpricht fo 
Zehova über die Propheten, die in mei> 
nem Namen propbezeien, da ich doch fie 
nicht gefandt, und die da fprechen: Schwert 
und Hunger wird nicht in diefes Land fom- 
men: Durch das Schwert und durch den 
Hunger follen umfommen felbige Prophe⸗ 
ten. 16. Und das Volk, weldhem fie pro» 
phezeien, ſoll bingeivedt werden in den 
Straßen LBerufalems von Hunger und 
Schwert, und niemand fol fie begraben, 
fie, ihre Weiber und ihre Söhne und ihre 
Töchter; und fo fchütte ich über fie aus 
[die Strafe fir] ihre Bosheit. 17. Und 
fprich zu ihnen dieſes Wort: Es rinnen 
meine Mugen von Thränen Nacht und Tag, 
und flillen fich nicht; denn mit ſchwerer 
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Wunde verwundet ift die Jungfrau, sie 
Tochter meines Volkes, mit ſehr fchmery 
baftem Schlage. 18. Wenn ich binausgebe 
aufs Feld, ſiehe da, Erfchlagene vom 
Schwerte; und wenn ich fomme in bie 
Stadt, fiebe da, Verſchmachtete vor Hun⸗ 
ger; denn fo Prophet als Prieſter wandern 
ins Zand hinein und wiſſen feinen Natb. 

19, Haft du denn Yuda verworfen, oder 
bift du Zions überdrüffig? Warum haſt du 
uns gefchlagen, fo daß Feine Heilung für 
uns it? Wir bofen auf Glück, und da 
iſt nichts Gutes, und auf die Zeit der Hei— 
lung , und fiehbe da Schreden. 20. Wir 
fennen, Zehova, unfer Unrecht, die Schuld 
unfrer Väter; denn wir haben gegen dich 
gefündigt. 21. Verfchmähe nicht, um dei« 
nes Namens willen, fchände nicht den Thron 
deiner Maieftät; gedenke, brich nicht dei» 
nen Bund mit uns! 22. Gicht es unter 
den Götzen der Völker, die da Regen ma- 
chen? Dder fann der Himmel Güfe fen» 
den? Biſt du es nicht Jehova, unfer Gott? 
Und auf dich hoffen wir, denn du ball al» 
les diefes gefchaffen. 

XV. 1. Und Jehova fprah zu mir: 
Henn auch Mufe und Samuel vor mic) 
träten, fo würde mein Herz nicht fich nei» 
gen zu diefem Volke. Treibe fie von mei» 
nem Angefichte, daß fie meggeben! 2. Und 
wenn fie zu dir fprehen: Wohin ſollen 
wir gehen? fo fprich zu ihnen: So fpricht 
Hehova: Wer zum Tode, zum Tode; und 
wer zum Schwerte, zum Schwertr; und 
wer zum Hunger, zum Hunger; und wer 
zur Gefangenfchaft, zur Gefangenſchaft. 
3. Und ich beftelle über fie vier Arten [von 
Strafen], fpricht Jehova: das Schwert 
zum Würgen, und die Hunde zum Schlei- 
fen, und die Vögel des Himmels und die 
Thiere des Feldes zum Frefen und zum 
Bertilgen, 4. und ich gebe fie zur Miß- 
bandlung allen Königreichen der Erde um 
Manaffe's willen, des Sohnes Hiskia's, 
des Königs von Zuda, deßhalb, was er 
gethan in Berufalem. 

5. Denn wer mag Erbarmen mit dir 
haben, Sernfalem, und wer mag dir Bei— 
leid begeigen, und wer mag binzutreten, 


dich nach deinem Befinden zu fragen? 
*. Du haft mich verlaffen, fpricht Jehova, 
biſt zure gewichen: und fo ſtreck' ich meine 
Hand aus Wer dich, umd verderbe dich; 
ich bin müde des Lusarmens. 7. Und ich 
wurfele fie mit der Wurtei in die Pforten 
des Landes, würge die junge Mannfchaft, 
vertilge mein Boll, das fidy nicht Echret 
von feinen Wegen. 3. Boblreicher follen 
mir feine Wittwen werden denn Sand am 
Meere; ich führe über fie, über Mutter 
[und] Züngling, Verwüſter am Mittage; ich 
laſſe auf fic fallen plöglich Angit und Schre- 
den. 9. Es trauert die Gebärerin von fieben, 
fie baucht ihren Geilt aus, ihre Sonne geht 
unter noc) bei Tage, zu Schanden und bes 
fhämt iſt fie. Und ihren Reſt geb’ ich für das 
Schwert ihren Feinden bin, fpricht Behovn. 

10, „Wehe mir, meine Mutter, daß du 
mich geboren, einen Mann des Gtreites 
und Haders für alle Welt! Michts hab’ 
ich entlehnet, und nichts hat man mir ge» 
lichen; doch verfluchen fie mich alle.“ 11, Je⸗ 
hova fpricht: Wo ich dich nicht löfe zum 
Heil, und mache, daß zur Zeit des Uns 
glücks und zur Zeit der Vedrängniß der 
Feind dich anflebe ! 

12. Rann man auch Eifen, Eifen aus dem 
Norden, und Erz zerbrechen? 13. Dein 
Gut und deine Schütze geb’ ich zum Raube, 
ohne Zahlung, und zwar wegen all deiner 
Sünden in all deinen Brenzen, 44. und 
bring’ es mit deinen Feinden in ein Zanh, 
das du nicht kenneſt; denn Feuer lodert in 
meinem Sorne, über euch entbrennet es. 

15. Du weißt [alles], Jehova, gedenfe 
mein, und fich' auf mid), und räche mich 
an meinen DVerfolgern! Nicht ob deiner 
Langmuth raffe mich bin; erkenne, daß ich 
Schmach um deinetwillen trage. 16. Ge» 
langten zu mir deine Worte, begierig faßt! 
ich fie auf, und deine Worte waren mir zur 
Luft und Freude meines Herzens; denn ich 
bin genannt nach deinem Namen, Bchova, 
Gott der Heerfchaaren! 17. Sch faß nicht 
im Kreife der Lachenden, und war fröb- 
lich; wegen deiner [mich ergreifenden] Hand 
faß ich einfam, denn mit Unwillen erfüll« 
teit du mich. 18. Warum foll mein Leiden 
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beftändig fenn, und meine Wunde tödt- 
lich? Sie will nicht beilen. Dur bit —* 
wie eine täufchende Duelle, wi⸗ Waller, 
das nicht befichet. 

19, Darum fpricht m Bebova: Wenn du 
zurädfommi [won deiner Ungeduld), fo will 
ich dich zurüdführen; vor mir follit du 
fteben [als Prophet]; und wenn du das 
Würdige fheidert vom Schlechten, fo ſollſt 
dur wir mein Mund fen. Bene follen ich 
zu dir wenden, doc du wende dich nicht 
zu ihnen. 20. Und ich mache did; diefem 
Bolfe zur ebernen, feſten Mauer, daß fie 
wider dich flreiten, und dich nicht über- 
wiältigen; denn ich bin bei dir, um dir zu 
belfen und dic) zu retten, fpricht Sehova; 
21. und ich rette dich aus der Hand der Bir 
fen, und erlöfe dich aus der Fauſt der 
Wütheriche. 


Gap. XVI, 1— XVU, 18, 
Wegfuͤhrung des jüdiſchen Wolfe, 

XVI. 1. Und es gefchab das Wort Re 
hova's zu mir, und fprah: 2. Du follfi 
dir fein Weib nehmen und feine Söhne noch 
Töchter baben an diefem Drte. 3. Denn 
fo fpricht Schova von den Eöhnen und von 
den Töchtern, die geboren werden an die 
fem Orte, und von ihren Müttern, bie fie 
gebären, und von ihren Bätern, die fie 
zeugen in diefem Lande: 4. Durch tödt- 
liche Krankheiten rollen fe ſterben; nicht 
beftagt , noch begraben , zum Dünger auf 
dem Felde follen fie werden; und durch 
Schwert und Hunger follen fie umfommen, 
und ihre Leichname follen zum Fraß feyn 
den Bögeln des Himmels und den Tieren 
des Feldes. 

5. Denn fo fpricht Jehova: Gehe nicht 
ins Haus der Trauer, und gebe nicht zum 
Klagen, und bemitleide fie nicht; denn ich 
babe mein Heil von diefem Volke wegge— 
nommen, fpeicht Fehova, die Gnade und 
das Erbarmen. 6. Und es werden ſterben 
Große und Kleine in diefem Lande, nicht 
begraben werden fie, nicht klaget man um 
fie, nicht riet, und nicht feheeret man fich 
um fe; 7. und nicht bricht man ihnen 
Brodt] bei der Trauer, um fie zu teöften 
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in den Zodten, und nicht giebt man ihnen 
zu Trinken den Wecher des Troſtes über 
Bater und Mutter. 8, Aber auch ins Haus 
des Gaſtmahls gebe nicht, um bei ihnen zu 
fißen, zu eſſen und zu trinken, 

9. Denn fo fpricht Jehova der Hcerfchaa- 
ren, der Bott Zsraels: Sich’, ein Ende 
mach’ ich an diefem Drte vor euren Augen 
und bei euten Lebzeiten der Stimme der 
Freude und der Stimme der Fröblichkeit, 
der Stimme des Bräutigams und der 
Stimme der Braut. 10. Und wenn du nun 
diefem Volke folches verfündigfi, und fie 
fprechen zu dir: Weßhalb redet Jehova 
wider uns all dieß große Mebel, und mas 
ift unfer Vergeben und was unfre Sünde, 
die wir gefündigt wider Zehova, unfren 
Bott? 11. fo fprich zu ihnen: Darum daf 
eure Väter mich verlaſſen, fpricht Febova, 
und ändern Göttern nachgewandelt, und 
ihnen gedienet, und fie angebetet, und 
mid) verlaffen,, und mein Gefeb nicht beob» 
achtet haben; 12. und ihr thut noch ſchlim⸗ 
mer denn eure Väter, und fiche, ihr gebet 
ein jeglicher dem Starrſinn feines böfen 
Herzens nach, daß ihr auf mich nicht 
böret. 13. Und fo fchleudere ich euch weg 
aus dieſem Lande in ein Land, das ihr 
nicht fennet, weder ihr noch eure Bäter, 
und dafelbit mögt ihr andern Göttern die- 
nen Tag und Nacht, weil ich euch fein Er» 
barmen fchenfen will. 

14. Darum ſieh', cs fommen Tage, fpricht 
Behova, da man nicht mehr fprechen wird: 
„Beim Leben Jehova's, welcher die Söhne 
Israels heraufgeführet ans dem Lande Ae⸗ 
gypten,“ 15. fondern: „Beim Leben Zeho⸗ 
va's, meldher die Söhne Israels heraufge- 
fübret aus dem Lande des Nordens und 
aus all den Ländern, wohin er fie vertrie- 
ben“; und ich führe fie zurüd in ihr Land, 
das ich ihren Vätern gegeben. 

16. Sieh’, ich will viele Fifcher fenden, 
fpricht Jehova, die follen fie filchen; und 
bernachmals will ich viele Bäger fenden, 
die follen fie jagen von jeglichem Berge und 
von jeglihem Hügel und aus den Felfen« 
Nitzen. 17. Denn meine Augen find auf all 
ihre Wege gerichtet, fie find nicht verbor- 
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gen vor mir; und nicht verhohlen if ihr 
Vergeben vor meinen Augen. 18. Und ich 
vergelte zuerst ihre zweifache Vergebung und 
Sünde, darum daß fie mein Land entwei— 
bet, mit den Zeichen ihrer abfcheulichen 
Göhen und Bräuel mein Eigenthum erfül- 
let haben. 

19. „FJehova, meine Stärke und meine 
Belle und meine Zuflucht zur Heit der 
Drangfal! zu dir werden Völker kommen 
von ben Enden der Erde, und fprechen: 
„Nur Lüge baben unfre Väter ererbt, Nidy- 
tigkeit, und feine Hülfe if bei ihnen. 
20, Sol ein Menfh fih Götter macen, 
die doch nicht Götter find?* 21. Darum 
ſtehe, thu' ich ihnen fund dich Mal, ich 
the ihnen fund meine Hand und meine 
Macht, daf ie erfennen, daß mein Name 
Jehova. 

xvi 1. Die Sünde Zuda’s iſt verzeich⸗ 
net mit eifernem Griffel, mit diamantener 
Spitze; eingegraben in die Tafel ihres Her» 
zens und an die Hörner ihrer Altäre. 2. Wie 
fie gedenten ihrer Söhne, [alfo] ihrer Als 
täre und ihrer Aitarten bei den grünen Bäu- 
men und auf den haben Hügeln. 3. Mein 
Berg auf dem Felde! dein Gut, all deine 
Schätze geb’ ich zur Beute, deine Höben 
um der Sünden willen in all deinen Gren» 
gen. 4. Und du mußt ablaffen, und durch 
deine Schuld, von deinem Beſitzthum, 
welches ich dir gegeben; u laſſe dich 
dienen deinen Feinden in Anem Lande, 
das du nicht kenneſt; denn ein Feuer habt 
ihr entzündet in meinem Zorne, ewiglich 
lodert es. 

5. So fpricht Fehova: Verflucht der 
Mann, der auf Menfchen vertraue, und 
Sterbliche zu feiner Stüße macht, und 
deffien Herz; von Zehova weicher: 6. Er 
iſt wie ein Nadter in der Steppe, und 
ſiehet nicht, daß Glück kommt; er bewoh- 
net dürre Gegenden in der Wüſte, Salz 
Boden, unbewohnt. 7. Gefegnet der Mann, 
der auf Jehova vertranet, und deß DBer- 
trauen Sehova! 8. Er ift wie ein Baum 
an Waſſer gepflangt: nach dem Fluſſe fire- 
det er feine Wurgelm, und fürchtet fich 
nicht, wenn Hitze kommt, und feine Blät- 
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ter find grün, und im Sabre der Dürre 
banget er nicht, und böret nicht auf Früchte 
zu tragen. 

9, Trugvoll ift das Herz, mehr denn alles, 
und verderbt iſt es; wer mag es kennen? 
10, Sch, ZJehova, erforfche das Herz, prüfe 
die Nieren, und zwar um zu geben jeg« 
lichem nach feinem Wandel, nach der Frucht 
feiner Thaten. 

11, Ein Rebhuhn, das Eier brütet, die 
es nicht gelegt, ift, wer Neichthum erwirbt, 
und nicht mit Necht: in der Mitte feines 
Lebens muß er ihn verlaffen, und an feinem 
Ende if er cin Thor. 

12, Der Thron der Herrlichfeit, der Er 
habenheit von Anbeginn iſt der Ort unfres 
Heiligthbums: 13. Zsraels Hoffnung ift des 
bova; alle, die dich verlaffen, werden zu 
Schanden. Die von mir weichen, [fpricht 
Behova, deren Namen) werden ‚in den 
Staub gefchrieben ; denn verlaffen haben fie 
den Duell lebendiges Waffers, Bebova. 

14. „Helle mich, Behova, daß ich heil 
werde; bilf mir, daß mir geholfen werde, 
denn du bift mein Nuhm. 15. Siebe, fie 
fprechen zu mir: Wo ift das Wort Jeho— 
va's? Es fomme doch! 16. Ich babe mich 
nicht weggedrängt, um nicht Hirt zu feyn 
binter dir ber, und den Unglücks-Tag bab’ 
ich nicht gewünfcht, du weißt es; was aus 
meinen Lippen hervorgegangen, iſt offenbar 
vor deinem Angeficht. 17. Sei mir nicht 
zur Beſtürzung, du meine Zuflucht am 
Tage des Unglüds! 18. Laß meine Der 
folger zu Schanden werden, aber mich laß 
nicht zu Schanden werden; laß jene be 
ſtürzt ſeyn, aber mich laß nicht beſtürzt 
ſeyn! Bringe über fie den Tag des Un- 
glücks, und mit zwiefachem Verderben 
verderbe fe!“ 


Gap. XVII, 19— 27. 
Wider Entheiligung ded Sabbaths. 

419, So fprach Jehova zu mir: Geh’, 
und teitt in das Thor der Eöhne des Volks, 
durch welches die Könige von Yuda ein⸗ 
gehen, und durch welches fie ausgeben, 
und in alle Thore von Jeruſalem, 20. und 
forich zu ihnen: Höret das Wort Behova’s, 
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Könige von Juda und ganz Juda und alle 
Bewohner von Serufalem, welche durch 
diefe Thore gehen! 21. So ſpricht Zebo- 
va; Nehmet euch in Acht um euer Leben, 
und traget Feine Zaflen am Nubetage, und 
bringet fie nicht in die Thore von Jeruſa⸗ 
lem; 22. und traget feine Laſten aus euren 
Häufern am Nubetage, und thut fein Ge- 
fchäft; fondern heiligt den Ruhetag, fo wie 
ich euren Vätern geboten. 23. Doch fie ge- 
borchten nicht, und neigten nicht ihre Ob 
ren, und waren halsſtarrig, fo daß fie nicht 
gehorchten, und Feine Zucht annahmen. 
24, Wenn ihr aber geborchet, fpriht Se 
bova, fo daß ihr feine Laſt in die Thore 
diefer Stadt bringet am Nubetage, und 
den Ruhetag beiliget, fo daß ihr an ibm 
fein Geſchäft thut: 25. fo follen durch 


diefes Thor eingeben Könige und DOberfle, 


die auf dem Throne Davids fihen, zu Wa- 
gen und zu Roſſe, fie und ihre Oberfien, 
die Männer Zuda’s und die Bewohner von 
Serufalem; und diefe Stadt Toll bewohnet 
ſeyn ewiglich. 26. Und es fommen aus den 
- Umgebungen Serufalemsund aus dem Lande 
Benjamin und aus der Niederung und vom 
Bebirg und vom Süden, die da Brand» 
und Schlacht» und Speisopfer und MWeih- 
rauch bringen, und die da Danfopfer brin- 
gen ins Haus Fehova's. 27. Wenn ihr 
aber nicht auf mich höret, den Ruhetag 
zu heiligen und feine Zaren zu tragen und 
nicht in die Thore Serufalems zu fommen 
am Nubetage: fo werd’ ich Feuer anzün— 
den in den Thoren der Stadt, daß es die 
Paläſte Jeruſalems freffe und nicht erlefche. 


Cap. XVIM. 
Einnbild.ded vom Töpfer geänderten Topfes. 


XVIII. 1. Das Wort, das zu Seremia 
gefchah von Jehova, da er fprach: 2. Mache 
dich auf, und gebe binab in das Haus des 
Töpfers, und dafeldit will ich dir meine 
Worte verfünden. 3. Und ich ging binab 
in das Haus des Töpfers, und fich’, er 
arbeitete auf der Scheibe. 4. Und es mif- 
rieth das Gefäß, das er aus Thon machte, da 
machte er wiederum daraus ein ander Gefäß, 
fo mie es dem Töpfer gut däuchte zu thun. 


5. Da gefchab das Wort Jehova's zu 
mir, und fprah: 6. Sollt' ich nicht wie 
diefer Töpfer thun fönnen mit euch, Haus 
Zsraels, fpricht Jehova? Siebe, wie Thon 
in der Hand des Töpfers, alfo feid ihr in 
meiner Hand, Haus Israels! 7. Einmal 
red’ ich über ein Volf und über ein König- 
reich, daß ich ausrotten und gertrüümmern 
und verderben mil, 8. Kehret fich aber 
felbiges Volk von feiner Bosheit, über 
welches ich geredet, fo gereuet mich des 
Uebels, welches ich gefonnen ihm zu thun. 
9, Und ein ander Mal red’ ich über ein 
Volk und über ein Königreich, daß ich 
bauen und pflanzen will. 10. Thut es aber 
was böfe iff in meinen Augen, fo daf es 
meiner Stimme nicht geborchet, fo gerenet 
mich des Guten, melches ich gedacht ihm 
zu thun. 

11. Und nun fprich. doch zu den Män« 
nern von Ruda und zu den Bewohnern 
von Serufalem, und fprih: So fpridt 
Jehova: Eich’, ich bereite wider cuch Un» 
glück, und finne wider euch einen Anfchlag: 
fehret doch um ein jeglicher von feinem 
böfen Wege, und beifert eure Wege und 
eure Handlungen! 12. Aber fie furechen: 
Vergeblich! denn unften Gedanfen wollen 
wir nachgeben, und ein jeglicher den Starr⸗ 
finn feines böfen Herzens thun. 

13, Darum fpricht fo Zehova: Fraget 
doch unter due, Völkern, mer dergleichen 
geböret ? Gar Echauderhaftes bat die Junge 
frau Israels geübet! 14. Verläſſet wohl 
vom Felfen meine Felder der Schnee Li«- 
banons? Verſieget das fremde, frifche, rie— 
felnde Waffer? 15. Aber mich vergiffet 
mein Volk, räuchert dem Nichts; und man 
bat fie firaucheln gemacht auf ihren Wegen, 
den Pfaden des Altertbums, daß fie wan« 
dein auf Wegen, die nicht gebahnet, 16. daß 
fie ihre Land zum Entfehen machen, zum 
ewigen Spott; mer vorbeiziehet vor dem» 
felben, wird fich entfehen und das Haupt 
fchütteln. 17. Gleich dem Oſtwinde will 
ich fie zerfircuen vor dem Feinde; mit dem 
Rüden und nicht mit dem Angeficht will 
ich ſie anſehen am Tage ihres Verderbens. 

18. Aber fie fprechen: Kommt , und lafr 
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fet uns Anfchläge innen wider Seremia; 
denn nicht untergeben fann das Gefeh un» 
ter den Prieiiern, noch der Nath unter den 
Meifen, noch das Wort Gottes unter den 
Bropbeten. Kommt und laffet uns ibn 
todtfchlagen mit der Zunge, und nicht auf- 
merken auf all feine Reden! 

49, „Merfe du auf mich, Kehbova, und 
böre die Stimme meiner Widerfacher! 
20. Soll denn Gutes mit Böſem vergolten 
werden, daß fie Gruben graben meinem 
Zehen? Gedenfe, wie ich vor dir fland, 
um zu ihrem Bellen zu reden, um deinen 
Grimm von ihnen zu wenden! 21. Dar⸗ 
um gieb ihre Söhne dem Hunger bin, und 
überliefere fie dem Schwerte, daß ihre Wei- 
ber Finderlos und Wittwen werden, und 
ihre Männer von der Perl getödtet, ihre 
Sünglinge vom Schwert erfchlagen im 
Etreite! 22. Es erfchalle Klaggefchrei aus 
ihren Häufern, wenn du über fie Schaa— 
ren führeft plößlich ; denn fie haben Gruben 
gegraben, mid) zu fangen, und Stricke 


gelegt meinen Füßen. 23. Doc du, Ier- 


hova, weißt all ihre Rarbichläge wider mich 
zum Tode; verdede nicht ibre Schuld, und 
ihre Sünde löfche nicht aus vor dir; mö—⸗ 
gen fie hinflürgen vor deinem Angelicht; am 
Tage deines Zornes handle mit ihnen!“ 


Cap. XIX, 1 — 13, 
Sinnbild der zerbrochenen Flaſche. 

XIX. 1. So ſprach FJehova: Geh’ und 
Taufe eine Flafche vom Töpfer, und nienm 
mit dir) von den Aelteſten des Volkes und 
von den Aelteſten der Prieſter; 2. und gebe 
binaus in das Thal der Söhne Hinnoms, 
welches vor dem Thore Harlid, und rufe 
dafelbit die Worte aus, welche ich zu dir 
fagen werde, 3. und fprich: Höret das 
Wort Hehova’s, ihr Könige von Juda und 
Bewohner von Berufalem! So fpridt Se- 
bova der Heerfchaaren, der Gott Bsraels: 
Sieh', ich bringe Unglüd über diefen Drt, 
dag jeglichem, der es böret, die Ohren 
gellen werden: 4. darum weil fie mich ver» 
laſſen, und diefen Ort entfremdet, und an 
ibm andern Göttern geräuchert, welche fie 
nicht kannten, weder fie, noch ihre Väter, 


noch die Könige von Auda, und diefen Drt 
erfüllet mit Unfchuldiger Blute, 5. und 
Höhen dem Baal gebauet haben, ihre Kin-- 
der zu verbrennen mit Feuer, als Brand» 
opfer dem Baal; was ich nicht geboten, 
noch geredet, noch mir in den Sinn ge 
fommen, 6. Darum ſieh', es fommen Tage, 
fpricht Jehova, da diefer Ort nicht mehr 
beißen wird Thopheth, noch Thal der Eöhne 
Hinnoms, fondern Thal des Würgens; 
7. und ich leere aus den Rath Juda's und 
Serufalems an diefem Orte, und laſſe fie 
fallen durchs Echwert vor ihren Feinden und 
durc die Hand derer, fo nach ibrem Le» 
ben fleben, und gebe ihre Keichname zum 
Fraß den Vögeln des Himmels und den 
Tbieren des Landes. 8. Und ich mache 
diefe Stadt zum Entfehen und Spott; wer 
vorbeizichet vor derfelben, wird fich entfeßen 
und fpotten über all ihre Plagen. 9. Und 
ich mache, daß fie das Fleifch ihrer Söhne 
efien und das Fleifch ihrer Föchter, und 
einer fol den andern effen, in der Be— 
dDrängniß und Aengiligung, womit fie ihre 
Feinde Ängiligen, und die ihnen nad) dem 
Leben fichen. 

10. Und zerbreich die Flafche vor den Au» 
gen der Männer, welche mit dir gegangen, 
11, und fprich zu ihnen: So fpriht Ze 
bova der Heerfchaaren: Alfo will ich diefes 
DVolf zerbrechen und dieſe Stadt, fo wie 
man ein töpfernes Gefäß zerbricht, das 
nicht kann wieder bergeftellt werden, Und 
in Thopbeth wird man begraben, weil fein 
Raum ift zu begraben. 12. Alſo will ich 
tbun diefem Drte, fpricht Jehova, und 
feinen Bewohnern, fo daß ich diefe Stadt 
gleich Thopheth mache. 13. Und es follen 
die Häufer Kerufalems und die Häufer der 
Könige von Zuda werden wie der Drt Thor 
pheth unrein, all die HSäufer, auf deren 
Dächern man geräuchert dem ganzen Hcere 
des Himmels, und ZTranfopfer geopfert 
andern Göttern. 


Cap. XIX, 14— XX, 18, 


Seremin’d Gefanaennehmung durch Pashur. 
Seine Klagen. 


+4. Und Seremia kam von Thopheth, 
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wohin ihn Fehova geſandt, zu prophezeien, 
und trat in den Vorhof des Hauſes Got— 
tes, und fprach zum ganzen Volfe: 15. So 
foricht Behova der Heerfchaaren, der Gott 
Zgsraels: Sich’, ich bringe über diefe Stadt 
und über all ihre Städte all das Unglüd, 
das ich über fie geredet; denn fie find hals— 
flarrig, fo daß fie nicht meinen Worten 
gehorchen. 

XX. 1. Und als Pashur, der Sohn 
Immers, der Prieſter, {er war aber Ober⸗ 
Auffeher im Haufe Sehova’s,) Beremia 
dDiefe Worte propbezeien börete: 2, da 
fchlug Pashur Beremia, den Propheten, 
und legte ihn in den Stod, melcher im 
obern Thore Beniamins war im Haufe es 
bova’s. 3. Aber es gefchah am andern Tage, 
da lieh Pashur den Beremia frei aus dem 
Stode. Da fprach zu ibm Jeremia: Nicht 
Basbur [Freiheit umber) nennet Fehova 
deinen Namen, fondern Magor Mifjabib 
[Sihreden ringsum). 4. Denn fo fpricht 
Zehova: Sich’, ich gebe dich dem Schre— 
en bin, dich und alle deine Freunde, und 
fie follen durchs Schwert ihrer Feinde fal- 
len, indem e3 deine Augen feben ; und ganz 
Yuda geb’ ich in die Hand des Königs von 
Babel, daf er fie wegführe gen Babel, 
und fie fchlage mit dem Schwerte. 5. Und 
ich gebe allen Neichthum diefer Stadt und 
al ihren Erwerb und al ihre Koftbarkeit; 
und alle Schäbe der Könige von Zuda geb’ 
ich in die Hand ihrer Feinde, daß fie fie 
plündern und wegnehmen und gen Babel 
bringen. 6. Und du Pashur und alle Be— 
wohner deines Haufes werdet in die Ger 
fangenfchaft geben, und gen Babel wirſt 
du kommen, und dafelbit ſterben, und da⸗ 
feldft begraben werden, du und Deine 
Freunde, welchen du prophezeiet haft mit 
Rüge. 

7. „Du haft mich beredet, Fehova, und 
ich ließ mic, bereden; du haft mich über- 
mwältigt und es durchgefeht! Bch aber werde 
zum Gelächter alltäglih; ein jeglicher 
fpottet mein. 8. Denn fo oft ich rede, 
muß ich Klaggefchrei erheben, Gewaltthat 
und Verderben rufen; denn es wird mir 
das Wort Jehova's zur Schmach und zum 


Spott alltäglich. 9. Und dacht’ ich: Sch 
will fein nicyt mehr erwähnen, und nicht 
mehr reden in feinem Namen: fo war «6 
in meinem Herzen wie brennend Feuer, 
eingefchloffen in meinen Gebeinen; und 
id) ward müde es auszubalten, und ver 
mocht’ cs nicht mehr. 10. Denn ich höre 
die Läſterung Vieler, Schreden ringsum: 
„Gebt ibn an, wir wollen ihn angeben! * 
Alle meine Freunde, die mir zur Seite 
fliehen, [fprechen:] „Vieleicht laͤſſet er fich 
verführen, daß wir's vermögen gegen ibn, 
und an ibm Nache nehmen.“ 11. Aber Yes 
bova fichet mir bei wie ein furchtbarer 
Held: darum werden meine Verfolger fürs 
zen und nichts vermögen; fehr ſchämen 
müſſen fie fih, daß es ihnen nicht gelun«- 
gen; eine ewige Schmach iſt's, die nicht 
vergeffen wird. 12, Denn Schova der Heer» 
fchaaren prüfet den Gerechten , fichet Nie- 
ren und Herz; ich werde deine Rache an 
ihnen feben, denn dir hab’ ich vertraut 
meine Sache. 13. Ginget Zehova, Tobet 
Jehova! denn er errettete die Seele des 
geidenden aus der Hand der Boshaften !* 

14. „Verflucht der Tag, an welchem ich 
geboren ward; der Tag, an welchem mich 
meine Mutter gebar, fei nicht gefegnet! 
15. Berflucht der Dann, der meinem Va⸗ 
ter die Borfchaft brachte, und ſprach: Ein 
Sohn if dir geboren; Freude macht’ er 
ihm. 16. Es fei felbiger Mann gleich den 
Städten, welche FJehova umfehrete ohne 
Neue; er höre Klage am Morgen und Ge- 
fchrei zur Mittagszeit: 17. weil cr mich 
nicht tödtete im Mutterleibe, fo daß meine 
Mutter mein Grab geworden, und ihr 
Schooß ewig fchmanger geblieben. 18. Wars 
um doc, ging ich hervor aus Mutterleibe, 
um Unbeil und Sammer zu feben, und 
dag in Schande vergingen meine Lager“ 


Cap. XU. 
Eroberung der Stadt. 

XXI. 1. Das Wort, welches zu Beres 
mia gefchab von Zehova, als der König Ze⸗ 
defin Pashur, den Sobn Malchija’s, und 
Bepbanin, den Sohn Maeſeja's, den Prie⸗ 
fer, an ihn fandte, und fprach: 2. Frage 
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doch für uns Fehova; denn Nebucadnezar, 
der König von Babel, fireitet wider ung: 
vielleicht thut Jehova an uns nach all fei- 
nen Wundern , daß er abziehe von uns. 

3, Da fprah Jeremia zw ihnen: So 
fprechet zu Zedekia: 4. So fpricht Jehova, 
der Bott Zsraels: Sich’, ich wende zu⸗ 
rüf die Kriegswaffen. in euren Händen, 
mit denen ihr flreitet gegen den König von 
Babel und gegen die Ehaldäer, melche euch 
belagern, außerhalb der Mauer, und bringe 
fie zufammen in diefe Stadt. 5. Und ich 
fireite wider euch mit ausgeredter Hand 
und gewaltigem Arm und mit Zorn und 
Blutb und großem Grimm. 6. Und ich 
fhlage die Bewohner diefer Stadt, fo 
Menfchen als Vieh; durch große Bert follen 
fie ſterben. 7. Und darnach, fpricht Be- 
bova, will ich Zedekia, den König von Zuda, 
und feine Knechte und das Volt und bie 
in diefer Stadt übriggeblieben find von der 
Beil, vom Schwerte und vom Hunger, in 
die Hand Nebucadnegars, des Könige von 
Babel, geben, und in die Sand ihrer 
Feinde und in die Hand derer, die ihnen 
nach dem Leben ſtehen, daß er fie fchlage 
mit der Schärfe des Schwerte, ohne Mit» 
leid mit ihnen, obne Schonung, und ohne 
Erbarmen. 

8, Und zu diefem Volke ſollſt du fprechen: 
So fpricht Behova: Sieh', ich lege euch 
vor den Weg des Lebens und den Weg des 
Todes. 9. Wer in bdiefer Stadt bleibet, 
wird flerben durch Schwert und Hunger 
und Be; wer aber hinausgehet, und über- 
gehet zu den Ehalddern, die euch belagern, 
der bleibet leben, und ihm wird feine Seele 
zur Beute. 10. Denn ich richte mein An- 
geficht wider dieſe Stadt zum Uebel und 
nicht zum Guten, fpricht Bchovaz; im die 
Hand des Königs von Babel fol fie ge- 
geben werden, daß er fie verbrenne mit 
Feuer. 

11. Und zum Haufe. des Königs von Zuda: 
Höret das Wort Zehova's, 12. Haus Da- 
vids! So fpricht Fehova: Haltet Gericht 
am Morgen, und rettet den Beraubten aus 
der Hand des Unterdrückers, daß nicht wie 
Feuer ausbreche mein Grimm, und brenne 


unauslöſchlich, wegen der Bosheit eurer 
Handlungen! 

13. Sieh', ich will an euch, Bewohner 
des Thales, des Felſens der Ebene, ſpricht 
Jehova, die ihr ſprechet: Wer wird zu uns 
herabſteigen, und mer dringen in unfre 
Wohnungen? 14. Und ich will euch firafen 
nach der Frucht eurer Handlungen ſpricht 
Zehova, und anzünden ein Feuer in eurem 
Walde, daß.es freffe al eure Umgebungen. 


Cap, XXU, 1 — XXI, 8, 
Strairede und Verheißung. 

XXII. 1. So ſprach Fehova: Gehe hinab 
ins Haus des Königs von Zuda, und rede 
daſelbſt dieſe Rede, 2. und ſprich: Höre 
das Wort Jehova's, König von Juda, ber 
du fie auf dem Throne Davids, du und 
deine Knechte und dein Bolf, alle, die 
durch diefe Thore eingeben! 3. So fpricht 
Sehova: Uebet Recht und Gerechtigkeit, 
und rettet den Beraubten aus der Hand 
des Unterdbrüders, und Fremdlinge, Wair 
fen und Witwen drüder nicht, und tbut 
ibnen nicht Unrecht, und unfchuldig Blut 
vergießet nicht an diefem Drte! 4. Denn 
fo ihr thuet nach diefem Worte, fo werben 
eingeben durch die Thore diefes Haufes 
Könige, die auf dem Throne Davids fihen, 
fabrend auf Wagen und Roſſen, fie und 
ihre Anechte and ihr Wolf. 5. Wenn ihr 
aber nicht geborchet dieſen Neden, fo ſchwör' 
ich bei mir, fpricht Bebova, daß Ddiefes 
Haus zu Trümmern werden foll. 6. Denn 
fo fpricht Zchova vom Haufe des Könige 
von Yuda: Ein Gilcad bil du mir, ein 
Haupt des Libanons — wo ich dich nicht 
mwandle in eine Wüfle, in unbewohnte 
Städte! 7. Und ich weihe gegen dich Ber 
wüſter, einen jeglichen mit feinen Werk- 
zeugen, die follen den Ausbund deiner Ce⸗ 
dern abbauen, und ing Feuer werfen. 8. Und 
es werden viele Völker vorübergehen vor 
diefer Stadt, und fprechen, einer zu dem 
andern: Warum bat Fehova alfo gethan 
an diefer großen Stadt? 9. Und man wird 
fprehen: Darum daß fie den Bımd Zeho— 
va's, ihres Gottes, verlaffen , und andere 
Götter angebetet, und ihnen gebienet haben. 
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10, Weinet nicht um den Todten, umd 
beflaget ihn nicht , weinet vielmehr um den 
MWeggezogenen! Denn nicht wird er wie» 
derfehren,, und feben das Land feiner Ge— 
burt. 11. Denn fo fpricht Jehova von Sal 
lum [Boabas), dem Söhne Yolla’s, des 
Königs von Zuda, der König ward an 3o- 
ſia's, feines Vaters, Statt, und wegzog 
von diefem Drte: Er wird nicht bieber 
wiederfebren; 12, fondern an. dem Drte, 
wohin fie ibn gefangen geführet, daſelbſt 
wird er erben, und diefes Land nicht mehr 
feben. 

13. Wehe dem, der fein Haus bauet mit 
Ungerechtigkeit, und feine Gemächer mit 
Unrecht, feines Nächten Dienſt umſonſt 
braucht, und feinen Lohn ibm nicht giebt; 
44, der da fpricht: Ich will mir ein ges 
riumiges Haus bauen und weite Gemächer! 
und hauet fich Fenfter aus, und täfelt mit 
Gedern, und malet mit Bergrotb! 15. Mei- 
neft du, du regiereft, weil du wetteiferſt 
in Eedern-Häufern? Dein Vater, aß und 
tranf er nicht? aber er übte Recht und 
Gerechtigfeit, darum ging es ibm wohl; 
16. er fprach Recht für Elende und Arme, 
darum ging es wohl. Iſt nicht folches die 
Erfenntniß meiner, fpricht Jehova? 17.Doch 
deine Augen und dein Herz find auf nichts 
gerichtet denn auf deinen Gewinnt und auf 
unfchuldig Blut, es zu vergießen, und auf 
Unterdrüdung und Gemwaltthat, fie zu thun. 

18. Darum fpricht fo Yehbova von Koia- 
kim, dem Sohne Joſia's, dem Könige von 
Zuda: Man wird nicht um ihn Flagen: 
„O meh! mein Bruder!“ und „D weh! 
Schweſter!“ man wird nicht um ihn Flagen! 
„D web! Her!“ und „D meh! feine 
Herrlichkeit!“ 19, Wie man einen Efel 
begräbt, wird er begraben werden, gefchleift 
und geworfen weit hinweg von den Thoren 
Berufalems. 

20, Serufalem! ſteig' auf den Libanon, 
und fchreie; und zu Bafan laß deine Stim- 
me erfchallen, und fchreie vom Abarim ! 
denn zerfchmettert find all deine Buhlen. 
21. Ich redete zu dir in deinem Wohlſtand; 
du ſprachſt: Ich will nicht bören. Das 
war dein Wandel von deiner Bugend an, 


daß du nicht geborchteft meiner Stimme. 
22, AN deine Führer wird der Wind ent- 
führen, und deine Buhlen werden in die 
Gefangenfchaft geben; dann wirft du Scham 
und Schande baben ob all deiner Bosheit. 
23. Die du wohneſt auf Libanon, und ni» 
fteit auf Eedern, wie wirſt du mitleidsmür- 
dig feyn, wenn dich anfommen Schmerzen, 
Wehen wie eine Gebärerin! 

24, Bei meinem Leben, fpricht Fehova, 
wäre auch Chonia [Bechoma], der Sohn 
Zojakims, der König von Yuda, ein Sie— 
gelring an meiner rechten Sand, fo wollt’ ich 
dich von dannen abreißen. 25. Und ich gebe 
dich in die Hand derer, die nach deinem 
Leben ſtehen, und in die Hand derer, vor 
denen du dich fürchtefl, und in die Hand 
Nebucadnezars, des Königs von Babel, 
und in die Hand der Ehaldäier. 26. Und 
ich, werfe dich und deine Mutter, welche 
dich geboren, in-ein anderes Land, woſelbſt 
ihr nicht geboren feid, und daſelbſt folt 
ibr ſterben. 27. Und in das Land, mwobin 
fich ihr Herz ſehnet zurüdzufehren, dabin 
ſollen fie nicht zurüdfehren. 

28, „Iſt denn ein verachtet, zerbrochen 
Gefäß diefer Mann Chonja, oder ift er 
ein Geräth, woran man fein Gefallen bat? 
Warum wird er und fein Same mwegge- 
fchleudert und geworfen in ein Land, das 
fie nicht fennen?* 

29, D Land, Land, Land, höre das Wort 
Jehova's! 30. So fpricht Jehova: Schrei» 
bet diefen Dann auf als unfruchtbar,, als 
einen Mann, der fein Gedeihen bat in fei- 
nem Reben! Denn es wird Feiner gedeihen 
von feinem Samen, der da fiße auf dem 
Throne Davids, und berrfche fürder über 
Juda. 

XXIII. 1. Wehe den Hirten, die meine 
Heerde irre führen und zerfireuen! ſpricht 
Sebova. 2. Darum fpricht fo Bebova, der 
Gott Biraels, über die Hirten meines Bol- 
kes: Ihr habt meine Heerde zerfireuet und 
aus einander getrieben, und nicht nach 
ihr gefeben: ſieh', ich will an euch ahn⸗ 
den die Bosheit eurer Handlungen, foricht 
Kebova, 3. Und ich will die Heberbleibfel 
meiner Heerde fammeln aus allen Ländern, 
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wohin ich fie getrieben , und will fie zueück⸗ 
führen auf ihre Anger, daß fie fruchtbar 
fet und fich mehre. 4. Und ich will Hirten 
über fie beſtellen, die fie weiden, und fie 
fol ſich nicht mehr fürchten noch beben, 
und nichts fol von ihr vermiffet werden, 
fpriht Bebova. 

. 5. Sieh’, es fommen Tage, da ich auf- 
fommen laffe von David einen gerechten 
Sproß, der als König regieret mit Weis- 
beit, und Recht und Gerechtigkeit übet im 
Rande. 6. Zu feiner Zeit wird Zuda be- 
glücket werden, und Berael ficher wohnen; 
und dieß if der Name, mit dem man ihn 
nennen wird: Jehova unfer Heil. 7. Da- 
zum fich', es kommen Tage, fpricht Aer 
bova, da man nicht mehr fpricht: „Beim 
Reben Jehova's, der die Söhne Israels 
beraufgeführet aus dem Lande Aegypten!“ 
8. fondern: „Beim Leben Jehova's, wel- 
cher den Samen des Hauſes Bsracls ber- 
aufgeführt und berbeigebracht aus dem Land 
im Norden und aus all den Ländern, wo—⸗ 
bin ich fie getrieben;* und fie follen in 
ihrem Lande wohnen. 


Cap. XXIU, 9 — 40. 
Gegen die falfhen Propheten. 


9, Ueber die Propheten. 

Serfchmettert ift mein Herz in meinem 
Bufen, es wanfen all meine Gebeine. Ach 
bin wie ein trunfener Menſch und wie ein 
Mann, den der Wein überfliegen, wegen 
Zehova's und wegen feines beiligen Wor- 
tes. 10, Denn von Ehebrechern iſt voll 
Das Land; denn wegen des Fluches trauert 
das Land, dürre find die Anger der Wüſte; 
und ihr Lauf ift böfe, und ihre Kraft In» 
recht. 11. Denn fo Prophet als Prieſter 
find ruchlos; auc in meinem Haufe find’ 
ich ihre Bosheit, fpricht Bebova. 12. Da- 
rum wird ibnen ihr Weg feyn wie fchlüpf- 
rige Derter im Dunfel; fie werden geſtoſ⸗ 
fen, und fallen darauf; denn ic) will über 
fie Unglüd bringen zur Zeit ihrer Strafe, 
fpricht Sebova, 

13, An den Propheten Samariens fah 
ich Thorbeit ; fie prophezeieten im Namen 
Baals, und führeten irre mein Volk Ig- 


rael. 14. Aber an den Propheten Berufa- 
fems ſeh' ich Schauderhaftes: ehebrechen 
und mit Rügen umgeben, und fie beitärfen 
die Boshaften, fo daß fie nicht kehren ein 
Jeglicher von feiner Vosheit; fie find mir 
alle wie Sodom, und ihre Bewohner wie 
Gomorra. 15. Darum fpricht fo Bebova 
der Heerfchaaren von den Bropbeten: ich, 
ich fpeife fie mit Wermuth, und tränke fie 
mit Gift⸗Waſſer; denn von den Bropbeten 
iſt Verruchtheit ausgegangen über das ganze 
Rand. 

16. So fpricht Jehova der Heerfchaaren: 
Hörer nicht auf die Worte der Propheten, 
die euch propbezeien! Sie täufchen euch 
mit eitelm Wahne, die Dffenbarung ihres 
Herzens reden fie, nicht aus dem Munde 
Sebova’s. 17. Sie ſprechen zu denen, die 
mich verfchmäben: Fehova fpricht: Wohl 
wird's euch geben; und zu allen, die ba 
wandeln in ihres Herzens Starrfinn, fpre- 
chen fie: Es wird fein Unglüdf über euch 
kommen. 18. Denn wer bat im Rathe es 
hova's geftanden, und gefeben , und gchö- 
vet fein Wort? Wer bat fein Wort behor⸗ 
chet und gehöret? 19. Sich’, ein Sturm 
von Behova, Grimm gebet aus, und ein 
berabilürgender Sturm wird auf das Haupt 
der Frevler Hürgen. 20. Nicht wird nach- 
lajfen der Zorn Zehova's, bis er getban 
und bis er vollbracht die Gedanken feines 
Herzens. In der Folge der Zeiten werdet 
ihr def inne werden. 

21, Ich fandte die Propheten nicht, und 
fie liefen: umd ich redete nicht zu ihnen, 
und fie prophezeieten. 22. Hätten fie aber 
in meinem Nathe geſtanden, fo verfündigten 
fie meine Worte meinem Volke und führ- 
ten fie zurüd von ihrem böfen Wege und 
der Bosheit ihrer Handlungen. 

23. Bin ich denn Gott aus der Nähe, 
fpricht Bebova, und nicht Bott aus ber 
Ferne? 24. Kann jemand fich verbergen 
im Verborgenen, daß ich ihm nicht fähe? 
fpricht Behova. Erfül’ ich nicht Himmel 
und Erde? fpricht Bebova. 

25. Ich böre, was die Propbeten fagen, 
die da Rügen propbezeien in meinem Na- 
men, fprechend: Ach träumte, ich träumte! 
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26. Wie lange [fol die währen]? Haben 
im Sinne die Propheten, die da Lügen 
propbezeien , und ihres Herzens Trug pro⸗ 
phezeien, 27. gedenken fie meinen Namen 
beim Volke in Vergeſſenheit zu bringen 
durch ihre Träume, welche fie erzählen ei⸗ 
ner dem andern, fo wie ihre Väter meinen 
Namen vergaßen liber dem Baal? 28. Der 
Bropbet, der Träume hut, erzäble Träume; 
und der meine Worte bat, rede meine 
Worte nach der Wahrheit. Was foll das 
Stroh bei dem Korne? ſpricht Kchovn. 
29, Iſt nicht mein Wort wie Feuer, fpricht 
Sehova, und wie ein Sammer, der Felfen 
gerfchmettert? 

30. Darum fieb', ich will an die Prophe⸗ 
ten , fpricht Jehova, die meine Worte ſteh⸗ 
fen einer von dem andern, 31, Sieh’, ich 
will an die Propheten, fpricht Jehova, die 
ihre Zunge nebmen und fprechen: Gottes 
fpruch. 32. Sich’, ich will an die, fo lü—⸗ 
genhafte Träume prophezeien, fpricht Ber 
bova, und fie erzäblen, und mein Bolt irre 
führen mit ihren Zügen und mit ihrer 
Prablerei, fo ich fie doch nicht gefandt, 
noch fie entboten, und fie feinen Nuben 
bringen diefem Volke, fpricht Fehova. 

33. Und fo dich dieſes Volk fraget, ober 
ein Bropbet oder ein Priefter, fprechend: 
Mas iſt die Wehſagung Bebova's? fo fage 
ihnen, was die Wehfagung if: Nun ich 
will euch verſtoßen, fpricht Jehova. 34. Und 
der Prophet und der Prieſter und der vom 
Volke, welcher fprechen wird: Wehſagung 
Jehova's: felbigen Mann will ich firafen 
und fein Haus. 35. So follt ihr fprechen 
einer zu dem andern umd einer zu feinem 
Nächten: „Was bat Fehova geantwortet, 
und was hat Hchova geredet?" 36. aber 
„Webfagung FJehova's“ follt ihr nicht mehr 
erwähnen, denn ein Web wird dem Manne 
fein Wort ſeyn, meil ihr verdrchet bie 
Worte des lebendigen Gottes, Jehova's 
ber Heerfchaaren, unfres Gottes. 37. &o 
folt du fprechen zu dem Propheten: Was 
bat dir Hehova geantwortet, und was hat 
Sehova geredet? 38. Wenn ihr aber „Wehr 
fagung Jehova's“ ſprechet, fo fpricht Bes 
hova fo: Darum weil ihr dieß Wort fpre 
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het: „Wehfagung Bebova’s,“ und ich zu 
euch fandte und fprach: Ihr follt nicht ſpre⸗ 
den: „ Webfagung Jehova's:“ 39. darum 
ſiehe, verlaffen will ich euch und euch verſtoſ⸗ 
fen fammt der Stadt, welche ich euch und 
euren Vätern gegeben, von meinem Anges 
ficht. 40. Und ich lege auf euch ewige 
Schmach und ewige Schande, die nicht fol 
vergeffen werden. 


Cap, XXIV. 
Die zwei Geigentörbe. 

XXIV. 1. Es ließ mich Behova ſchauen 
zween Körbe vol Feigen, vor den Tempel 
Hebova's gefiellet, nachdem Nebucadnezar, 
der König von Babel , Bechonia, den Sobn 
Koiafims, den König von Zuda, und die 
Dberfien von Buda umd die Simmerlente 
und die Schloffer gefangen weggeführet von 
Serufalem, und fie gen Babel gebracht. 
2. In dem einen Korbe maren fehr gute 
Feigen, gleich den Früb-Feigen; und in 
dem andern Korbe waren ſehr ſchlechte 
Feigen, die man nicht effen fonnte vor 
Schlechtigkeit. 

3. Und Zehova ſprach zu mir: Was ſie⸗ 
heſt du, Jeremia? Und ich ſprach: Feigen; 
die guten Feigen ſind ſehr gut, und die 
ſchlechten ſehr ſchlecht, ſo daß man ſie nicht 
eſſen kann vor Schlechtigkeit. 

4. Und es geſchah das Wort Jehova's zu 
mir, und ſprach: 5. &o ſpricht Schova, 
der Gott Zsraels: Gleich diefen guten Fei— 
gen alfo will ich die Gefangenen von Zu⸗ 
da, melche ich meggefchidt von dieſem 
Drte ins Land ber Chaldäer, anfehen zum 
Buten. 6. Und ich richte meine Augen auf 
fie zum Guten, und führe fie zurück in 
diefes Land, und erbaue fie, ohne fie wie» 
der zu zerflören, und pflanze fie, ohne fie 
wieder auszurotten. 7. Und ich gebe ihnen 
ein Herz, mich zu erkennen, daß ih Be 
bova bin; und fie follen mein Wolf ſeyn, 
und ich will ihr Bott fenn; denn fie wer- 
dem fich zu mir kehren mit ihrem ganzen 
Herzen. 

8, Aber gleich den fchlechten Feigen, 
welche man nicht eſſen fann vor Schlech— 
tigfeit, fo fpricht Jehova, alfo will ich 
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Zedekia, den König von Juda, machen und 
feine Oberſten und die Meberbleibfel von 
Serufalem, die übriggeblieben in diefem 
Rande, und die in Aegypten wohnen; 
9, und ich gebe fie zur Mißbandlung, zum 


Unglüd allen Königreichen der Erde, zur. 


Schmach und zum Sprüchmort und zum 
Spott und zum Fluch an all den Drten, 
wohin ich fie vertreibe. 10, Und ich fende 
unter fie das Schwert und den Hunger 
und die Beil, bis fie aufgerichen find aus 
dem Lande, welches ich ihnen und ihren 
Vätern gegeben. 


Gap. XXV. 
Wegführung und deren Ende, 


XXV. 1. Das Wort, welches zu Bere 
min gefchab über das ganze Volk Yuda, 
im vierten Habre Jojakims, des Sohnes 
Voſia's, des Königs von Yuda, Das mar 
das erſte Bahr Nebucadnezars, des Königs 
von Babel, 2. welches Heremia, der Bror 
pbet, redete an das ganze Volk von Yuda 
und an alle Bewohner von Berufalem, 
und ſprach: 

3. Vom dreigehenten Kahre Bofla’s, des 
Sohnes Amons, des Königs don Yuda, 
bis auf diefen Tag, diefe drei und zwan- 
zig Bahr, gefchab das Wort Kebova’s zu 
mir, und ich redete zu euch vom früben 
Morgen anz aber ihr böretet nicht. 4. Und 
Kehova fandte an euch alle feine Knechte, 
Die Propheten, vom frühen Morgen an, 
aber ihr böretet nicht, und neigtet nicht 
eure Ohren zu hören. 5. Sie ſprachen: 
Kebret doch ein jeglicher von feinem böfen 
Wege und von der Bosbeit feiner Hand» 
lungen, fo follt ihr bleiben in dem Lande, 
welches FJehova euch und euren Vätern 
gegeben, von Emwigfeit zu Emigfeit! 6. Und 
wandelt nicht andern Göttern nad), ihnen 
zu dienen und fie anzubeten, und reizet 
mid; nicht durch das Thun eurer Hände: fo 
will ich euch nichts Uebels thun. 7. Aber 
ihr böretet nicht auf mich, fpricht Jehova, 
fo daß ihr mich reizetet mit dem Thun 
eurer Hände zu eurem Unglück. 8. Dar— 
um fpricht fo Behova der Heerfchaaren: 
Darum, daß ihr meine Worte nicht ge» 


böret: 9. fiebe, fo fende ich bin, und bole 
alle Völkerſtämme des Nordens, fpricht 
Bebova, und zu Nebucandnesar, dem Kö» 
nige von Babel, meinem Knechte , und laffe 
fie fommen über diefes Land und über feine 
Bewohner und über alle dieſe Völker rings 
um, und verbanne fie, und mache fie zum 
Entfegen umd zum Spott und zu ewigen 
Trümmern, 10. und vertilge aus ihnen 
die Stimme der Freude und die Stimme 
der Fröblichfeit, die Stimme des Bräu- 
tigams und die Stimme der Braut, den 
Laut der Mühle und das Licht der Lampe. 
11. Und es foll diefes ganze Land zu Trüm⸗ 
mern, zur Wüſte werden, und diefe Völ—⸗ 
fer follen dem Könige von Babel dienen 
fiebenzig Fahr. 

12. Aber es gefchiehbt, wenn fiebenzig 
Bahr vol find, mil ich am Könige von 
Babel und an felbigem Volke, fpricht Fe- 
bova, ibre Schuld abnden und am Lande 
der Ehaldder, und mache es zu ewigen 
Wüſten. 13, Und ich laſſe über feldiges 
Land fommen alle meine Reden, die ich 
ber daffelbe geredet, alles was gefchrieben 
ift in diefem Buche, was Seremia pro— 
phezeiet bat über alle Bölter. 14. Denn 
es machen auch fie zahlreiche Völfer und 
große Könige dienfibar, und ich vergelte 
ihnen nach ihren Werfen und nach dem 
Thun ihrer Hände. 

15. Denn fo ſprach Zehova, der Gott 
Zsraels, zu mir: Nimm diefen Keldy voll 
Zorn- Weines aus meiner Hand, und laß 
ibn trinken alle Völfer, zu welchen ich 
dich fende, 16. daß fie trinfen und taumeln 
und rafen vom Schwerte, das ich unter 
fie fende. 17. Und ich nahm den Kelch aus 
der Hand Zehova's, und ließ ihn trinken 
alle Völker, zu welchen mich Bebova ge- 
fandt: 18. Rerufalem und die Städte Ju— 
da’s und ihre Könige und ihre Oberften, 
um fie zu Trümmern, zum Entfehen, zum 
Spott und zum Fluch zu machen, wie zu 
diefer Zeit [gefcheben]: 19. Pharao, den 
König von Aegypten, und feine Knechte 
und feine Oberſten und all fein Volk 
20. und alle Bundes-Bölfer und alle Kö— 
nige des Landes Uz und alle Könige des 
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Landes der Philiſter und Askalon und Ga» 
fa und Efron und die Ilcberbleibfel von 
Asdod, 21. die Edomiter und die Monbiter 
und die Söhne Ammons, 22, und alle Kö— 
nige von Tyrus und alle Könige von Si- 
don und die Könige der Infeln jenfeit des 
Meeres, 23. Dedan und Thema und Bus 
und alle mit befchorenen Haareden, 24. und 
alle Könige von Arabien und alle Könige 
der Bundes- Völker, die in der Wüſte woh⸗ 
nen, 25. und alle Könige von Simri und 
alle Könige von Elam und alle Könige 
von Medien, 26. und alle Könige des Nor- 
dens, die naben und die fernen, einer dem 
andern, und alle Königreiche der Welt auf 
dem Erdboden ; und der König von Sefach 
[Babel] fol nach ihnen trinken. 

27. Und fprich zu ihnen: So ſpricht Se- 
bova der Heerfchaaren, der Gott Israels: 
Trinfet, und werdet beraufcht, und fpeiet, 
und fallet, und fleher nicht wieder auf vor 
dem Schwerte, welches ich unter euch fende, 
25. Und wenn fie fich weigern den Kelch 
zu nehmen aus deiner Hand, um zu trin— 
fen: fo fprich zu ibnen: So fpricht Bes 
bova der Heerfchaaren: Trinken follt ihr! 
29, Denn fiche, bei der Stadt, welche nach 
meinem Namen genannt it, beginne ich 
fhlimm zu verfahren; und ihr wolltet un» 
geſtraft bleiben? Ihr werdet nicht unge- 
firaft bleiben; denn das Schwert rufe ich 
über ale Bewohner der Erde, fpricht Je— 
bova der Heerfchaaren. 30. Du aber pro» 
phezeie ihnen al diefe Worte, und fprid) 
zu ihnen: Zehova brüller aus der Höhe, 
und aus feiner heiligen Wohnung läſſet er 
feine Stimme erfchallen, brüflen thut er 
wider feine Hütte; ein Gefchrei wie der 
Keltertreter ſtimmet er an gegen alle Be- 
wohner der Erde, 31. &3 dringet das Ge- 
tös bis ang Ende der Erde; denn Streit 
bat Sehova mit den Völkern, er vechtet 
mit allen Sterblichen; die Frevler giebt 
er dem Schwerte bin, fpricht Jehova. 

32, So fpricht Jehova der Heerfchaaren ; 
Eiche, Unglück gebet aus von Volk zu 
Bolt, und ein großer Sturm erhebt fid) 
vom Neußeriten der Erbe. 233, Und es lie 
gen die Erfchlagenen Jehova's an felbigem 


Tage von einem Ende der Erde bis zum 
andern Ende; nicht beflaget, noch weg» 
getragen, voch begraben merden die, 
zum Dünger auf dem Felde werben fie. 
34, Heulet, Hirten, und wehklaget und 
mwälzet euch [Lim Staube], Führer der 
Heerde! Denn eure Zeit if vol geſchlach⸗ 
tet zu werden; und ich zerſtreue euch, 
dag ihr hinfallet wie ein foflbares Gefäß. 
35. Und es iſt verloren die Flucht den 
Hirten, und die Rettung den Führern der 
Heerde. 36. Es erfchallet das Klaggefchrei 
der Hirten und das Heulen der Führer der 
Heerde, denn Zehova verwüllet ihre Weide. 
37. Und es find verwüſtet die Anger des 
Friedens dur den Grimm des Zornes 
Jehova's. 35. Er verläffet wie ein Löwe 
fein Didicht; denn ihre Land wird zur 
Würfe durch den Grimm des gemaltthäti- 
gen [Schwertes] und durch den Grimm 
feines Zornes. 


Cap. XXVI. 
Jeremia angeklagt und losgeſprochen. 

XXVL 1. Am Anfang der Regierung 
Vojakims, des Sohnes Joſia's, des Königs 
von Juda, gefchah diefes Wort von Hcho«- 
va, da er ſprach: 2. So ſpricht Fehova: 
Tritt in den Vorhof des Haufes Jehova's, 
und rede zu denen, die aus allen Städten 
Zuda’s fommen, um anzubeten im Haufe 
Zehova's, alle die Worte, welche ich dir 
geboten zu ihnen zu reden; thue fein Wort 
davon. 3. Vielleicht hören fie, und ehren 
ein jeglicher von feinem böfen Wege: fo 
la ich mich gereuen des Uebels, welches 
ich gedenfe ihnen zu thun wegen der Bos— 
beit ihrer Handlungen. 4. Und fprich zu 
ihnen: So fpricht Jehova: Wenn ihr nicht 
auf mic, böret, daß ihr in meinem Ge— 
feße wandelt, welches ich euch vorgeleget, 
5. daß ihr böret auf die Worte meiner 
Knechte, der Propheten, welche ich zu euch 
fende vom früben Morgen an, obne daß 
ihr höret: 6. fo mach' ich dieſes Haus wie 
Silo, und diefe Stadt mach’ ich zum Fluche 
allen Völfern der Erde. 

7. Und es böreten die Briefter und die 
Propheten und alles Volk den Beremia 
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diefe Worte reden im Haufe Behova’s; 
8. und es geſchah, als Jeremia zu Ende 
geredet hatte alles, was Jehova geboten 
zu reden zu dem ganzen Volke: fo griffen 
ibn die Briefler und die Propbeten und 
alles Volk, und fprahen: Sterben. mußt 
du! 9. Warum propbezeieht du im Namen 
Kebova’s, und ſprichſt: Wie Silo foll dies 
fes Haus werden, und diefe Stadt foll 
wire werden, leer von Bewohnern? Und 
es verfammelte fich das ganze Volk gegen 
SKeremia im Haufe ZJehova's. 10. Und als 
die Dberiten von Zuda diefe Dinge börc» 
ten, famen fie aus dem Haufe des Königs 
binauf zum Haufe Behova’s, und fehten 
fi im Eingange des neuen Thores Jeho— 
va’s. 11. Und es fprachen die Prieſter und 
die Propheten zu den Oberſten und zum 
ganzen Volke, und fprachen: Todesſtrafe 
gebübret diefem Manne; denn er bat wider 
diefe Stadt propbezeiet, fo wie ihr ger 
höret mit euren Obren. 

12. Da fprach Seremia zu allen Oberſten 
und zum ganzen Volke, und fprah: Ber 
bova bat mid; gefandt zu prophezeien wi— 
der dieſes Haus und wider diefe Stadt alle 
die Meden, die ihr geböret. 13. Und nun 
beffert euren Wandel und eure Handlun- 
gen, und gehorchet der Stimme Ichova's, 
eures Gottes: fo wird ſich Behova des 
Uebels gereuen laffen, welches er über 
euch geredet. 14. Ich aber, fiche, ich bin 
in eurer Hand: thut mir mir, wie es euch 
gut und recht fcheinet im euren Augen. 
15, Nur müffet ihr willen, daß, wenn ihr 
mich tödtet, daß ihr unfchuldig Blut auf 
euch Indet und auf diefe Stadt und auf 
ihre Bewohner; denn in Wahrheit bat mich 
Kebova gefandt zu euch, alle diefe Worte 
zu reden vor euren Obren. 

16. Da fprachen die Oberiten und alles 
Volk zu den Prieſtern upd zu den Prophe— 
ten: Nicht gebühret diefem Manne Todes- 
firafe, denn im Namen Schova s, unfres 
Bottes, bat er zu und geredet. 17, Und 
es traten Männer auf von den Melteiten 
des Landes, und fprachen zu der ganzen 
DBerfammlung des Bolfes, und fprachen: 
18. Micha, der Morafchthit, prophezeiete 





zur Zeit Histin’s, des Königs von Juda, 
und fprach zum ganzen Volke von Zuda, 
und fprah: So fpricht Jehova der Heer 
fhaaren: Zion fol als Feld gevflüget, 
und Lerufalem zu Gteinbaufen werden, 
und der Berg des Haufes [Behova's] zu 
Waldhöben. 19. Haben ihn etwa Hisfia, 
der König von Kuda, und ganz Zuda ge- 
tödtet? Hat er nicht Bebova gefürchtet, 
und zu Jehova geflebet, und es lieh ich 
Jehova des Uebels gereuen, das er über 
fie geredet; und wir wollen eine große 
Uebelthat begeben gegen unſre Seelen? 

0. Und auch ein [anderer] Mann pro—⸗ 
phezeiete im Namen Bebova’s, Uria, ber 
Sohn Semaja’s, aus Kiriath-Jearim, und 
er prophezeiete wider diefe Stadt und wi- 
ber diefes Land ganz wie die Neden Jere— 
mia’s. 21. Und als der König Hoiafim und 
alle feine Kriegsbelden und alle Oberſten 
feine Reden böreten, fo fuchte der König 
ibn zu tödten. Als aber Uria es börete, 
fürchtete er fih, und ob, und fam gen 
Aegypten. 22. Da fandte der König Joja— 
fim Männer gen Aegypten, Elnatban, den 
Sohn Achbors, und Männer mit ihm nach 
Aegypten. 23. Und fie führeten Uria aus 
Aegypten, und brachten ihn zum Könige 
Hojafim, und er ſchlug ihn mit dem Schwer⸗ 
te, und warf feinen Leichnam in die Grä- 
ber des gemeinen Volkes. 24. Doch die 
Hand Abifams, des Sohnes Saphans, war 
mit Jeremia, daß man ihn nicht gab in 
die Hände des Volkes, ihn zu tödten. 


Cap, XXVI. 
Rath zur Unterwerfung, 


XXVII. 1. Im Anfang der Regierung 
Zedekia's, des Sohnes Hofla’s, des Königs 
von Zuda, gefchab dieſes Wort zu Jeremia 
von Schova, und fprah: 2. So ſprach 
Sehova zu mir: Mace dir Bande und 
Joche, und thue fie an deinen Hals, 3. und 
fende fie zum Könige von Edom und zum 
Könige von Moab und zum Könige der 
Söhne Ammons und zum Könige von Ty— 
rus und zum Könige von Zidon durch die 
Geſandten, die nach Berufalem gefommen 
zu Zedefia, dem Könige von Juda. 4. Und 
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befiebl ihnen an ihre Herren, und fpridh: 
&o fpricht Zehova der Heerfchaaren, ber 
Gott Israels: So folt ihr fprechen zu 
euren Herren: 5, Ich babe die Erde, den 
Menfchen und die Thiere, welche auf der 
Erde, gemacht durch meine große Kraft 
und meinen ausgereckten Arm, und ich gebe 
fie, wen es mir gut dAucht; 6. und num 
geb’ ich all diefe Länder in die Hand Ne- 
bucadnzzars, des Königs von Babel, mei» 
nes Knechtes, und auch das Wild des Fel- 
des geb’ ich ihm, daß es ihm diene. 7. Und 
es follen ihm dienen alle VBölfer und feinem 
Sohne und feinem Sohnes⸗Sohne, bis die 
Beit auch feines Landes fommt, und es 
zahlreiche VBölfer und große Könige dienfl- 
bar machen. 8. Und das Volk und das 
Königreich, das ihm nicht dienen will, 
Nebucadnezar, dem Könige von Babel, und 
das feinen Hals nicht giebt in das Koch 
des Königs von Babel: mit Schwert und 
Hunger und Bert will ich ein folches Volk 
trafen, ſpricht Jehova, bis ich es aufge- 
rieben durch feine Sand. 9. Und ihr, bir 
ret nicht auf eure Propbeten und auf eure 
Wabrfager und auf eure Träume und auf 
eure Zauberer und auf eure Befchwörer, 
welche zu euch fprehen: Ihr werdet nicht 
dienen dem Könige von Babel. 10. Denn 
Züge prophezeien fie euch, um euch zu ent« 
fernen aus eurem Lande, und daß ich cuch 
ausitoße, und ihre umfommet. 11. Das 
Volk aber, das feinen Hals ſtecket in das 
Hoc des Königs von Babel, und ibm dies 
net, das will ich laſſen auf feinem Boden, 
fpricht Jehova, daß es ihn baue und darauf 
wohne. 

12. Und zu Zedekia, dem Könige von 
Zuda, redete ich gleich diefen Worten, und 
ſprach: Stedet eure Hälfe in das Koch 
des Königs von Babel, und dienet ihm 
und feinem Volke: fo werder ihr leben. 
13. Warum mollet ihr erben, du und dein 
Volk, durch Schwert und Hunger und Beft, 
fo wie Fehova geredet Über das Volk, das 
nicht dem Könige von Babel dienen will? 
14. Und böret micht auf die Worte der 
Propheten, die da zu euch forechen: Ahr 
werdet nicht dienen dem Könige von Babel; 


denn Lüge propbezeien fie euch. 15. Denn 
nicht gefandt hab’ ich fie, fpricht Jehova, 
und fie propbezeien in meinem Namen Lüge, 
damit ich euch vertreibe, und ihr umkom⸗ 
met, ihr und die Bropbeten, bie euch pro- 
phezeien. 

16. Und zu den Vrieſtern und zu dieſem 
ganzen Volke redete ich, und ſprach: &o 
fpricht Jehova: Höret nicht auf die Worte 
eurer Bropbeten, die cuch propbezeien, und 
fprechen; Siehe, die Beräthe des Haufes 
Jehova's werden zurüdgebracht aus Babel 
nun bald; denn Lüge propbezeien fie euch. 
17. Höret nicht auf fie, dienet dem Könige 
von Babel, fo werdet ihr leben. Warum 
fol diefe Stadt zu Trümmern werden? 
18. Wenn fie aber Propheten find, und 
das Wort Zehova's bei ihnen ifl: fo mö- 
gen fie fürbitten bei FJehova der Heerfchan- 
ren, daß nicht die Geräthe, die übriggeblie- 
ben im Haufe Zehova's und im Haufe des 
Königs von Zuda und in Kerufalem, gen 
Babel fommen. 19. Denn fo fpricht Sc 
bova der Hrerfchaaren von den Säulen und 
von dem Mecre und von den Geflellen und 
von den übrigen Geräthen , die übriggeblie- 
ben in diefer Stadt, 20. welche nicht Ne» 
bucadnezar, der König von Babel, wegge- 
nommen, als er Sechonia, den Sohn Bo- 
jatims, den König von Zuda, wegfübrete 
von Jeruſalem gen Babel famt allen Edeln 
von Kuda und Serufalem — 21. denn fo 
fpricht Jehova der Heerfchaaren, der Gott 
Beracks, von den Geräthen, die übriggeblic« 
ben im Haufe Sehova’s und im Haufe des 
Königs von Zuda und in Feruſalem: 22. Gen 
Babel follen fie gebracht werden und daſelbſt 
bleiben, bis ich nach ihnen ſehe, ſpricht 
Sehova, und fie beraufpole und wieder- 
bringe an diefen Drt. 


Cap. XXVIU. 
Gegen einen falſchen Propheten. 
XXVIIT. 1. Und es geichab in felbigem 
Yabre, im Anfang der Regierung Zede— 
kia's, des Königs von Auda, im vierten 
Habre, im fünften Mond, da fprach zu 
mir Hananja, der Sohn Affurs, der Pro- 
phet, aus Bibeon, im Haufe Fehova's vor 
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den Augen der Prieſter und des ganzen 
Volkes, und ſprach: 2. So ſpricht Jeho⸗ 
va der Heerſchaaren, der Gott Israels: 
Sc zerbreche das Joch des Königs von 
Babel. 3. Binnen zwei Bahren bring’ ich 
an diefen Ort zurüd alle Geräthe des Haus 
fes Zehova's, welche Nebucadnezar, der 
König von Babel, weggenommen von dies 
fem Drte, und tfie gebracht gen Babel. 
4. Und Rechonia, der Sohn Jojakims, den 
König von Yuda, und alle Gefangenen 
von Juda, die gen Babel gefommen, bring’ 
ich zurück an diefen Drt, fpricht Behova; 
denn ich merde zerbrechen das Boch des 
Königs von Babel. 

5. Da fprach Beremia, der Prophet, zu 
Hanania, dem Bropheten, vor den Augen 
der Briefter und vor den Augen des ganzen 
Volkes, die da fanden im Haufe Fehova's, 
6. und Keremia, der Prophet, ſprach: So 
fei es! alfo thue Jehova! es erfülle des 
bova deine Worte, welche du prophezeieſt, 
daß er zurücbringe die Geräthe des Hau 
fes Bebova’s und alle Gefangenen aus 
Babel an diefen Drt. 7. Nur böre dieſes 
Wort, welches ich rede vor deinen Ohren 
und vor den Ohren des ganzen Volkes! 
5. Die Bropheten, welche vor mir und vor 
dir waren von Alters ber, prophezeieten 
gegen viele Länder und gegen große Kö— 
nigreiche von Krieg und von Unglüd und 
von Beil. 9. Der Brophet, welcher propbe- 
zeiet von Heil: wenn die Nede des Pro— 
pheten eintrifft, wird er als Prophet er 
fannt, welchen Bebova gefandt in Wahr 
beit. 10. Da nahm Hanania, der Prophet, 
das Hoch vom Halfe Zeremia's, des Pro- 
pheten, und zerbradh es. 11. Und Hanania 
ſprach vor den Augen des ganzen Volfcs, 
und ſprach: So fpricht Jehova: Alfo will 
ich das Boch Nebucadnezars, des Königs 
von Babel, zerbrechen, binnen zwei Jah⸗ 
ren, vom Halfe aller Völker. Und Jere— 
mia, der Prophet, ging feines Weges. 

12. Und es gefchah das Wort Jehova's 
zu Seremia, nachdem Hananja, der PBro- 
phet, das Zoch zerbrochen vom Halſe 
Keremia’s, des Propheten, und ſprach: 
13. Geh’, und fprich zu Danania und 
zu. Theit. 
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fprih: So fpricht Kebova: Hölzerne Koche 
baft dur zerbrochen, aber an ihrer Statt 
eiferne Hoche gemacht. 14. Denn fo fpricht 
Zehova der Heerfchaaren, der Gott A 
raels: Ein eifernes Roc) leg’ ich auf den 
Hals aller diefer Völker, daß fie dienen 
Nebucadnezar A dem Könige von Babel, 
und fie werden ibm dienen; und auch das 
Wild des Feldes geb’ ich ihm. 

15. Und Zeremia, der Prophet, ſprach 
zu Hanania, dem Propheten: Höre doch, 
Hananja! Nicht bat dich Fehova gefandt, 
und du haſt diefem Volke Vertrauen ein- 
geflößet auf Lügen: 16. darum fpricht fo 
Zehova: Sieh’, ich fchaffe dich hinweg vom 
Erdboden; dieß Yahr Hirbft du, denn Ab- 
fall Haft du geredet gegen Jehova. 17, Und 
es farb Hananja, der Prophet, im felbi- 
gem Zahre, im fiebenten Mond. 


Eap. XXIX, 1— 23, 
Brief an die Wegaerührten. 


XXIX. 1. Und das find die Worte des 
Briefes, welchen Beremia, der Brophet, 
von Jeruſalem fandte an die übrigen Acl- 
teften der Weggeführten und an die Brie- 
fter und an die Propheten und an das ganze 
Volk, welches Nebucadnezar von Jeruſalem 
meggefübret gen Babel, 2. nachdem Be- 
chonja, der König, und bie Königin und 
die Hämmlinge, die Oberſten von Juda 
und Berufalem und die Simmerleute und 
Schloffer weggesogen von Kerufalem , 
3, durch Elenfa , den Sohn Saphans, und 
Gemaria, den Sohn Hilkia's, welche Ze—⸗ 
dekia, der König von Juda, an Yarbucad- 
nezar, den König von Babel, gen Babel 
fandte, def Anbalts: 

4, So fpricht Jehova der Heerfchanren, 
ber Gott Israels, zu allen Weggeführten, 
welche ich meggeführet von Serufalem gen 
Babel: 5. Bauer Häufer, und wohnet [da>» 
rin], und pflanzet Gärten, und effet ihre 
Früchte. 6. Nehmet Weiber, und zeuget 
Söhne und Töchter, und nebmet euren 
Söhnen Weiber, und eure Töchter gebet 
Männern, daß fie Söhne und Töchter ge» 
bären, und mehret euch dafelbit, und min- 
dert euch nicht. 7. And fuchet das Wohl 
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der Stadt, wohin ich euch weggeführet, 
und betet für fie zu Bebova; denn in ihr 
rem Wohl wird euer Wohl feyn. 8. Denn 
fo ſpricht Jehova der Heerfchnaren, ber 
Bott Israels: Lafer euch nicht täufchen 
von euren Bropheten, welche unter euch 
ind, und von euren WahrſDern, und hö⸗ 
vet nicht auf eure Träume, welche ibr 
träumet. 9. Denn mit Lüge propbegeien 
fie euch in meinem Namen, ich babe fie 
nicht gefandt, fpricht Bebova. 10. Denn 
fo fpricht Bebova: So wie für Babel ſie— 
benzig Sabre voll find, fo will ich nach euch 
ſehen, und über euch meine guten Berbeif- 
fungen erfüllen, euch zurüdzubringen an 
diefen Drt. 11. Denn ich [allein] weiß die 
Rathſchlüſſe, die ich über euch befchliehe, 
fpricht Jehova, Rathſchlüſſe des Heils und 
wicht zum Unglück, um euch einen [glüd» 
lichen) Ausgang und Hoffnung zu geben. 
12. Und ihre werdet mich anrufen, und 
[zufrieden] bingeben ; und werdet zu mir 
beten, und ich werde euch erbören. 13. Und 
ibe werdet mich fuchen und finden; denn 
ihr werdet euch zu mir wenden mit eurem 
ganzen Herzen. 14. Und ich will mich von 
euch finden laſſen, fpricht Bchova, und 
will eure Gefangenen zurüdbringen, und 
euch fammeln aus al den Völkern und 
aus all den Ländern, wohin ich euch ver- 
trieben, fpricht Schova, und will cuch zu⸗ 
rückführen an den Ort, von bannen ich 
euch weggeführet — 15. weil ihr fprechet: 
Zehova bat uns Bropbeten erweder in Ba⸗ 
bel. 16. Denn fo fpricht Behova vom Kö 
nige, Der auf dem Throne Davids fihet, 
und von allem Volke, das in diefer Stadt 
mwohnet, euren Brüdern, welche nicht mit 
euch mweggesogen in die Gefangenfchaft; 
17. fo fpricht Bchova der Heerfchaaren: 
Sich’, ich fende unter fie das Schwert 
und den Hunger und die Bell, und mache 
fie den abfchenlichen Feigen gleich, welche 
man micht effen kann vor Schlechtigkeit. 
18. Und ich jage ihnen nach mit Schwert 
und Hunger und Bei, und gebe fie zur 
Mißhandlung allen Königreichen der Erde, 
zum Fluch und zum Entfehen und zum 
Spott und zur Schmach unter allen Vol⸗ 
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fern, wohin ich fie vertreibe: 19. dafür, 
daß fie nicht geböret auf meine Worte, 
fpricht Behova, da ich zu ihnen meine 
Knechte, die Propheten , fandte vom frü- 
ben Morgen an, und ihr nicht börctet, 
fpricht Jehova. 20. Ahr aber böret das 
Wort Jehova's, alle Weggeführten , welche 
ich von Serufalem gefchidt gen Babel. 

21. So fpricht Jehova der Heerſchaaren, 
ber Gott Zsraels, von Ahab, dem Sohne 
Kolaja’s, und von Hedefin, dem Sohne 
Macfeins, die euch Lüge propbegeien in 
meinem Namen: Sieb’, ich gebe fie in die 
Hand Nebucadnezars, des Königs von Ba- 
bei, daß er fie fchlage vor euren Augen. 
22. Und von ihnen wird ein Fluch berge- 
nommen von allen Weggeführten Yuda’s 
welche zu Babel find, daß man fpricht: 
„Dich mache Behova gleich Zedefin und 
gleich Ehab, welche der König von Babel 
bat braten laflen im Feuer: * 23. darum, 
daß fie Schandthat begangen in Ssrael, 
und Ehebruch getrieben mit den Weibern 
ihrer Nächten, und Züge geredet in mei« 
nem Namen, was ich ihnen nicht geboten. 
Sch aber, ich weiß es und bin Zeuge, 
fpricht Jehova. 


Cap. XXIX, 24 — 32, 
Gegen den falfhen Propheten Semaja. 

24. Und zu Semaia, dem Nebalamiten, 
ſollſt du ſprechen: 25. So fpricht FJehova 
der Heerſchaaren, der Gott Israels: Dar⸗ 
um daß du im deinem Namen Briefe ger 
fandt an das ganze Volk zu Kerufalem und 
an Zephanja, den Sohn Maecfeia’s, den 
Prieſter, und an alle Prieſter, des Inhalts: 
26. Hehova hat dich zum PVrieſter geſetzt 
anſtatt Sojada’s, des Prieſters, daß Auf⸗ 
feber feien im Haufe Zehova's gegen alle 
Raſenden und PBropbezeienden, und daf du 
fie legeit in den Stod und ins Gefängniß: 
27. und nun, warum haft bu nicht gewehret 
Keremia, dem Anatbothiten, welcher euch 
propbezeiet? 28, Denn darum bat er an 
uns gefchricben gen Babel, deß Inhalts: 
Es ift langmierig! bauet Häufer, und woh⸗ 
net [darin], und pflanget Gärten, umd eſſet 
ihre Früchte — 29. Und es las Bephania , 
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der Prieſter, diefen Brief vor den Ohren 
Zeremia's, des Propheten. 30. Und es ge⸗ 
ſchah das Wort Jehova's zu Jeremich und 
ſprach: 31. Schreibe an alle Weggeführ 
ten, des Inhalts: So ſpricht Fehova von 
Semaja, dem Nchalamiten: Darum , daß 
Semaja euch prophezeiet, umd ich ihn 
nicht gefandt, und er euch Vertrauen ein« 
geflößet auf Lüge: 32. darum fpricht fo 
Bebova: Sieh’, ich firafe Semaia, den Ne» 
balamiten , und feinen Samen; es fol von 
ihm fein Dann wohnen unter diefem Volke, 
und fol nicht das Bute fchauen, welches 
ih meinem Volke thue, fpricht Zehova; 
denn Abfall bat er geredet wider Fehova. 


Gap. XXX. XXXI. 
Verheißung der Rückkehr. 

XXX. 1. Das Wort, welches zu Ber 
remia gefchab von Schova, da er fprach: 

2. So fpricht Jehova, der Bott Israels: 
Schreibe dir alle die Worte, die ich zu dir 
geredet, in ein Buch. 3. Denn ſieh', es 
fommen Tage, fpricht Zehova, da ich die 
Gefangenen meines Volkes Israel und Juda 
zurücdführe, fpricht Bebova, und fie zurück⸗ 
führe in das Land, welches id ihren Bä- 
tern gegeben, daß fie es beliken. 

4. Und das find die Worte, welde Be» 
bova geredet über Zsrael und über Auda. 
5. Denn fo fpricht Zebova: Die Stimme 
des Schredens hören wir, Furdt iſt da, 
und fein Friede. 6. Fraget doch, und fe 
bet, ob ein Mannsbild gebiert? Warum 
ſeh' ich jegliches Mannes Hände auf feinen 
Lenden gleich Gebärerinnen, und gewandelt 
if jegliches Angeficht in Bläffe? 7. Webe! 
groß iſt diefer Tag, ohne feines gleichen; 
umd eine Zeit der Drangfal iſt's für Bafob; 
doch es fol daraus gerettet werden. 8. Und 
es gefchieht an felbigem Tage, fpricht Feho⸗ 
va der Heerfchaaren, ich will dein Hoch 
zerbrechen von deinem Halfe und beine 
Bande zerreißen, und nicht mehr werben 
Fremde dich dienfibar machen ; 9. fondern 
fie werden dienen Fehova, ihrem Gott, und 
David, ihrem Könige, welchen ich ihnen 
aufſtellen. 10. Du nun fürchte dich nicht, 
mein Knecht Jakob, fpricht Jehova, und 





bebe nicht, Zsrael! Denn ſieh', ich rette 
dich aus der Ferne, und deinen Samen 
aus dem Lande feiner Befangenfchaft, und 
Vakob kehret zurück, und ift rubig und ficher 
und ohne Furcht. 14. Denn ich bin mit dir, 
fpricht Bebova, dir zu helfen; denn bas 
Garaus werd’ ich machen allen Völkern , 
wohin ich dich zerfireuet; nur dir mach’ ich 
nicht das Garaus. Und ich züchtige dich 
nach Billigfeit, doch ungefiraft kann ich 
dich nicht laffen. 

12. Denn fo fpricht Zehova: Tödtlich 
it deine Wunde, unbeilbar dein Schlag. 
13, Niemand führet deine Sache, daß er 
ſie ausdrückte; Argeneien, Verband find für 
dich nicht da. 14. AH deine Buhlen haben 
bich vergefien, fie fragen nicht nach dir; 
denn mit Schlägen eines Feindes hab’ ich 
bich gefchlagen, mit graufamer Züchtigung, 
ob der Menge deiner Vergehungen , weil 
zahlreich beine Sünden. 15. Was fchreieft 
du über deine Wunde? töbtlich ift dein 
Schmerz! Db der Menge deiner Vergehun⸗ 
gen, weil zahlreich deine Sünden, hab’ ich 
folches dir getban. — 16. Darum follen alle , 
die dich gefreſſen, gefrefien werden, und 
all deine Dränger alle in die Gefangen» 
fchaft wandern; und deine Räuber werben 
zum Raube, und all deine Blünderer geb’ 
ich zur Blünderung bin. 17. Denn ich will 
dir einen Verband anlegen, und von dei- 
nen Schlägen dich beilen , fpricht Jehova. 
Denn bie Vertriebene nannte man dich, 


‚Zion, nad welcher niemand fraget. 18. So 


fpricht Jehova: Sich’, ich führe dic Gr 
fangenen der Zelte Jakobs zurück, und feis 
ner Wohnungen erbarm’ ich mich; und 
erbauet wird wieder die Stadt auf ihrem 
Hügel, und der Palaſt nach feiner Weife 
bewohnet. 19. Und daraus erfchallen Dank⸗ 
lieder und die Stimme ber Spielenden; 
und ich mebre fie, daß ihrer nicht wenig, 
und verberrliche fie, daß fie nicht gering 
feien. 20. Und ihre Söhne follen ſeyn 
wie ehedem, und ihre Gemeinde vor mir 
befteben, und ich flrafe all ihre Unterdrü—⸗ 
der. 21. Und ihr Anführer fol aus ihnen 
ſelbſt ſeyn, und ihr Herrfcher aus ihrer 
Mitte bervorgeben; und ich laffe fic berzu⸗ 
44° 





treten, daß fie mir nahen; denn wer iſt's, 
der fein Herz verbürget, um zu mir zu na⸗ 
ben? fpricht Schova. 22. Und fo follt ihr 
mein Volk fenn, und ich will euer Gott ſeyn. 

23, Sieh', ein Sturm von Behova , 
Grimm gehet aus, und ein raffender Sturm 
wird auf das Haupt der Frevler ſtürzen. 
24. Nicht wird nachlaffen die Gluth des 
Zornes Zehova's, bis er gethan und bis er 
vollbracht die Gedanken feines Herzens. In 
der Folge der Zeiten werdet ihr es inne 
werben. 

XXXI. 1. Zu felbiger Seit, fpricht Be» 
hova, werde ich Gott aller Gefchlechter 
Zsraels fen, und fie werden mein Volk 
feyn. 2. So ſpricht Fehova: Gnade bat 
in der Würfe gefunden das Volk der dem 
Schwert Entronnenen; ich gebe, es zu fei- 
ner Ruhe zu führen, Beracl. 3. „Aus ber 
Ferne erfchien mir FJehopa.“ Mit ewiger 
Liebe ia lieb’ ich dich, darum hab’ ich dir 
Huld bewahret. 4. Fürder will ich dich 
erbauen , daß du gebauet bleibe, Jungfrau 
Zsrael! Fürder wirt du dich ſchmücken 
mit deinen Baufen, und bervorgeben im 
Reigen der Tanzenden. 5. Fürder wirft 
du Weinberge pflanzen auf den Bergen Sa- 
mariens; es pflanzen fie die Pflanzer, und 
benußen fie. 6. Denn cs ift ein Tag, da 
die Wächter rufen auf den Bergen Ephra- 
ims: Auf! und laßt uns hinaufziehen nach 
Sion zu Zehova, unfrem Gott! 

7. Denn fo fpricht Schova: Zubelt über 
Safob mit Freuden, umd jauchzet Über das 
Haupt der Völker! Verkündet, rühmet 
und fprechet: Beglücke, Jehova, dein Volk, 
das Veberbleibfel von Israel! 8. Sich’, 
ich bringe fie aus dem Lande des Nordens, 
und fammle fie vom Aeußerſten der Erde; un⸗ 
ter ihnen find Blinde und Lahme, Schwan: 
gere und Gebärerinnen allgumal; in großer 
Schaar kehren fie hieher zurück. 9. Mit 
Meinen kommen fie, und mit Flehen bring’ 
ich fie; ich führe fie zu Wafferbächen, auf 
geradem Wege, auf dem fie nicht fallen; 
denn ich bin Zsrael zum Vater geworden, 
und Ephraim it mein Erfigeborner. 

10, Höret das Wort Jehova's, Völker, 
und verfündet auf den Dnfeln von ferne, 
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und fprechet: Der Zsrael zerfireuete, ſamm⸗ 
lete es, und bewahret es, wie ein Hirt 
ſein ¶decerde. 11. Denn Zehova löste Jar 
fob, und befreiete es aus ber Sand bes 
Hebermächtigen. 12. Und fie fommen und 
jubeln auf der Höbe Zions, und freuen 
fich über den Gegen Zehova's, über Ge 
traide und über Moſt und über Del und 
über Schafe und über Ninder; und ihre 
Seele it wie ein wafferreicher Garten, und 
fie werden fih fürder nicht fümmern. 
13. Dann freuet fih die Jungfrau im Rei⸗ 
gen, und Zünglinge und Greiſe allyumal; 
und ich wandle ihre Trauer in Wonne, 
und tröfte fie, und erfreue fie nach ihrem 
Kummer. 14. Und ich labe die Prieſter 
mit Fett, und mein Volk fättiget Ach mei» 
nes Segens, fpricht Bebova. 

15. So fpriht Hehova: Ein Gefchrei 
wird zu Rama geböret, Klage, bittercs 
Weinen, Nabel weinet über ihre Söhne; 
fie will fich nicht tröften laſſen über ihre 
Söhne, weil fie dahin find. 16. So fpricht 
Kehova: Wehre deiner Stimme das Weir 
nen und deinen Augen die Thränen , denn 
ein Lohn ift deiner Arbeit, fpricht Fehova, 
und fie kehren zurüd aus, dem Rande des 
Feindes. 17. Und Hoffnung iſt für deine 
Zukunft, fpricht FJehova, und es kehren 
zurüc die Söhne zu ihrer Grenze. 

18. Wohl böre ich Ephraim Flagen: Du 
baft mid) gezüchtigt, und ich bin gegüchtigt 
wie ein ungezäbmtes Kalb: befchre mid, 
daß ich mich befchre, denn du, Schova,- 
bift mein Gott! 19. Nachdem ich mich be» 
fehret, thu' ich Buße; und nachdem ich ge» 
wißigt bin, fchlag’ ich mich auf die Hüfte; 
ich erröthe und bin befchämet, denn ich 
trage die Schmach meiner Yugend. 20. Iſt 
mir denn Ephraim cin fo thbeurer Sohn, 
oder ein Kind der Luft? Denn fo oft ich 
von ihm rede, gedenfe ich fein immerfort: 
darum Flopfet mein Herz für ibn, erbar- 
men will ich mich fein, fpricht Bebova. 

21, Errichte dir Wegzeichen, ſetze dir 
MWegmeifer, bab’ Acht auf die Straße, den 
Meg, den du zieheſt; kehre zurück, Jung⸗ 
frau Fsrael, kehre zu dieſen deinen Städ- 
ten! 22, Wie lange willſt du umherſchwei⸗ 
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fen, abtrünnige Tochter ! Zehova fchaffet 
Neues im Lande: das Weib befchüßet den 
Mann, 

23. So fpricht Behova der Heerfchaaren, 
der Gott Zsraels: Fürder wird man alfo 
fprechen im Lande Zuda und in deffen Städ- 
ten, wenn ich ihre Gefangenen zurückge⸗ 
bracht: „Dich fegne Jehova, Wohnung der 
Bercchtigfeit, beiliger Berg!“ 24, Und es 
wohnet darin Zuda und all feine Städte 
allzumal, die Aderleute und die mit Heer- 
den ziehen. 25. Denn ich labe die Ver— 
fhmachtenden, und fättige alle Befümmer- 
ten. 26. Darob erwacht' ich, und fchaute, 
und mein Schlaf war mir angenehm ge» 
wefen. 

27. Sich‘, es fommen Tage, ſpricht Ber 
bova, da ich das Haus Israels und das 
Haus Juda's befäe mit Saat von Menfchen 
und Saat von Vich. 28. Und fo wie ich 
über fie gewacht, um auszurotten und zu 
jertrümmern und zu zerflören und zu ver» 
derben und übel zu thun: alfo will ich über 
fie wachen, um aufzubauen und zu pflan- 
zen, foricht Zebova. 29. Zu felbiger Seit 
wird man nicht mehr fagen: „Die Väter 
haben Herlinge gegefien, und den Söhnen 
werden die Zähne fiumpf;“ 30. fondern 
ein jeglicher fol für feine Vergebung ſter⸗ 
ben, und jeglichen Menfchen, der Herlinge 
iffet, follen feine Zähne ſtumpf werden. 

31. Sieh’, es kommen Tage, fpricht Ber 
bova, da ich mit dem Haufe Beracis und 
mit dem Haufe Buda’s einen neuen Bund 
fchließe: 32, nicht wie der Bund, den ich 
gefchloffen mit ihren Vätern, zur Zeit, da 
ich ihre Hand ergriff, fie auszuführen aus 
dem Lande Negypten, welche meinen Bund 
brachen, ich aber ihr Herr war, fpricht Ber 
bova; 33, fondern dieß it der Bund, den 
ich ſchließen will mit dem Haufe Ssraels 
nach felbigen Tagen, fpricht Bebova: ih 
lege mein Geſetz in ihr Inneres, und in ihr 
Herz ſchreib' ich es, und ich will ihr Bott 
ſeyn, und fie follen mein Bolf ſeyn. 34. Und 
fie werden nicht mehr einer feinen Nächten 
und einer feinen Bruder lehren, fprechend: 
Lernet Jehova kennen! Denn alle werden 
mich fennen fo Klein als Groß, ſpricht 


Sehova: denn ich werde ihre Vergebung 
vergeben, und ihrer Sünde nicht mehr ge» 
benfen. 35. So fpricht Behova, der die 
Sonne gemacht zum Lichte bei Tage, und 
die Sabungen des Diondes und der Sterne 
zum Lichte bei Nacht, der das Meer aufs 
regt, daß feine Wogen toben , Fehova der 
Heerfchaaren int fein Name; 36. Wenn diefe 
Saßungen weichen vor mir, fpricht cher 
va, fo foll auch der Same Israels aufbö- 
ren cin Volk vor mir zu feyn alle Zeit. 
37. So fpricht FJehoba: Wenn der Himmel 
gemefien wird oben, und erforfchet bie 
Grundveften der Erde unten: fo will ich 
auch allen Samen Ssracls verfchmäben we- 
gen all def, was fie gethan, fpricht Fehova. 

38, Sieh’, es fommen Tage, ſpricht de» 
bova, da die Stadt gebauet wird zu Ehren 
Sehova’s, vom Thurm Hananeels bis zum 
Edtbore, 39. und die Meßfchnur wird 
weiter fortgcehen gegenüber bis zum His 
gel Gareb, und fi menden nach Goath. 
40, Und das ganze Thal der Leichen und 
der Afche und das Gefilde bis an den Bach 
Kidron , bis an die Ede des Nof-Thores 
gegen Aufgang, fol Zehova beilig ſeyn; 
es fol nicht mehr ausgerottet, noch ver» 
wüſtet werden in Ewigkeit. 


Cap. XXXII. 
Sinnbildiicher Kauf eines Ackers. 


XXXII. 1. Das Wort, welches zu Der 
remia gefchab von Jebova im zehenten Bahre 
Zedekia's, des Königs von Yuba, das 
war das achtzebente Jahr Nebucadnezars. 
2. Damals aber belagerte das Heer des Kö- 
nigs von Babel Kerufalem , und Seremia, 
der Prophet, war eingefperrt im Hofe des 
Gemwahrfams, der im Haufe des Königs von 
Yuda, 3. wo ihn Zedekia, der König von 
Zuda, eingefverrt, da er forah: Warum 
prophezeieht du und ſprichſt: „So fpricht 
Jehova: Sich’, ich gebe diefe Stadt in die 
Hand des Königs von Babel, daß er fie 
einnehme , 4. und Zedefia, der König von 
Kuda, wird nicht entrinnnen aus der Hand 
der Chaldäer, fondern gegeben wird er in 
die Hand des Königs von Babel, und es 
redet fein Mund mit feinem Munde, und 
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feine Augen fchauen feine Augen; 5. und 
gen Babel wird er Zedekia führen, und er 
wird daſelbſt bleiben, bis ich nach ihm 
fehe, fpricht Behova. Wenn ihr Hreiter 
mit den Chalddern, fo werdet ihr fein 
Glück haben.“ 

6. Da ſprach Beremin: Es gefchab das 
Wort Fehova's zu mir, und fprach: 7. Siebe, 
Hanameel, der Sohn Sallums, deines 
Baterbruders, wird zu dir fommen, und 
fprechen: Kaufe dir mein Feld zu Ana— 
thoth, denn du ball das Löfungs-Necht zu 
faufen. 8. Und fo fam Hanameel, ber 
Sohn meines Vaterbruders, zu mir nad) 
dem Worte Behova’s in den Hof des Ger 
wahrſams, und fprach zu mir: Kaufe doch 
mein Feld zu Anathotb im Lande Benja- 
min, denn du haft das Erb⸗ und Löfungs- 
Recht, Fauf’ es dir! Da merkte ich, daß 
es das Wort Zchova’s mar. 9. Und ich 
kaufte das Feld von Hanameel, dem Sobne 
meines WVaterbruders, zu Anathoth, und 
mwiägete ibm das Geld dar, fieben Sedel 
[Goldes] und gehen Sedel Silbers. 10. Und 
ich fchrieb es in einen Brief, und verfie 
gelte ihn, und nahm Zeugen dazu, und 
mwägete dag Geld dar auf der Wage. 11. Und 
ich nahm den Kauf»Brief, den verfiegels 
ten, nach Recht und Sabungen, und den 
offenen, 12. und gab den Kaufbrief an Ba- 
ruch, den Sohn Nerija's, des Sohnes Ma- 
bafeia’s, vor den Augen Hanameels, mei- 
nes DBerters, und vor den Augen der Zeus» 
gen, welche den Kaufbrief unterfchrieben, 
und vor den Augen aller Zuden, welche 
im Hofe des Gewahrſams fafen, 13. und 
gebot Baruch vor den Augen derfelben, 
und forah: 14. So fpricht Jehova der 
Heerfchaaren, der Bott Zeracls: Nimm diefe 
Briefe, diefen verfiegelten Kaufbrief und 
Diefen offenen Brief, und lege fie in ein 
irdenes Gefäß, damit fie dauern lange Seit. 
15. Denn fo fpricht Jehova der Heerfchan- 
ren, der Bott Beraels: Fürder werden Häu⸗ 
fer und Felder und Weinberge gekauft wer⸗ 
den in diefem Lande, 

16. Und ich betete zu Jehova, nachdem 
ih den Kaufbrief an Baruch, den Sohn 
Nerija's, gegeben, und fprach: 17. Ach, 


Herr ZJehova! fiebe, du haft den Himmiel 
und die Erde gemacht durch beine große 
Kraft und durch deinen ausgerkckten Arm, 
fein Ding tft dir unmöglich. 18. Du übeft 
Gnade an Taufenden, und vergiltfi die 
Schuld der Väter in den Schooß ihrer 
Söhne nach ihnen. Du großer, mächtiger 
Bott, Bebova der Heerfchaaren fein Name, 
19. groß an Rath und mächtig an Thaten, 
du deffen Aunen offen flehen über alle Wege 
ber Menfchen- Kinder, um jeglichem zu 
thun nach feinem Wandel und nach der 
Frucht feiner Handlungen, 20. der du Zei⸗ 
chen und Wunder getban im Lande Aegyp⸗ 
ten bis auf diefen Tag und an Serael und 
an andern Menfchen, und dir einen Na— 
men gemacht, wie zu diefer Seit [er if]; 
21. und haft dein Volk Israel ausgeführet 
aus dem Lande Aegypten mit Zeichen und 
Wundern und mit fiarfer Hand und mit 
ausgerecketem Arm und mit großem Schre⸗ 
den, 22. und gabft ihnen diefes Land, wel⸗ 
ches du ihren Bätern gefchworen ihnen zu 
geben, ein Land fließend von Milh und 
Honig; 23. und fie famen und nabmen es 
ein; aber fie. geborchten nicht deiner Stim⸗ 
me, und in deinem Gefege mandelten fie 
nicht, alles, mas du ihnen geboten zu thun, 
tbaten fie nich®® da licheft du ihnen all dieß 
Unglüd begegnen. .24. Siehe, die Wälle 
[der Feinde] find ſchon bis an die Stadt 
gekommen, fie zu erobern, und fie wird 
gegeben werden in die Hand der Ehaldäer, 
die wider fie flreiten, duch Schwert und 
Sunger und Bert; und was dur geredet; iſt 
gefcheben , und fiebe, du ficheft es. 25. Und 
doch haft du zu mir gefprochen, Herr Le» 
hova: Kaufe dir das Feld um Geld, und 
nimm Zeugen dazu, fo doch die Stadt ge» 
geben wird in die Hand der Ehaldier: 

26. Da geſchah das Wort Jehova's zu 
Seremia, und fprah: 27. Sieh’, ih er 
hova bin der Gott alles Fleifches, it mir 
irgend ein Ding unmöglich? 28. Darum 
fpricht fo Jehova: Sich’, ich gebe dieſe 
Etadt in die Hand der Chaldäer und in 
die Hand Nebucadnezars, des Königs von 
Babel, daß er fie einnehme. 29. Und die 
Chaldäer, die wider diefe Stadt freiten 
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werden fommen, und diefe Stadt mit Feuer 
anzlinden , und fie verbrennen, und die 
Häufer, auf deren Dächern fie dem Baal 
geräuchert, und Tranfopfer geopfert andern 
Göttern, um mich zu reizen. 30. Denn 
es tbaten die Söhne Israels und die Söhne 
Zuda’s nur was böfe iſt in meinen Augen 
von ihrer Zugend an; denn Die Söhne 
Zsraels reisten mich nur mit dem Thun 
ihrer Hände, fpricht Schova. 31. Denn 
zu meinem Zorn und zu meinem Grimm 
mar mir diefe Stadt, vom Tage an, da 
man fie gebauet, bis auf dieſen Tag, fo 
daß ich fie weatbun will von meinem An⸗ 
gefichte, 32. ob al dem Böſen, das die 
Söhne Israels und die Söhne Juda's ge» 
tban, mid} zu reizen, fie, ihre Könige, 
ihre Oberſten, ihre Briefter und ihre Pro» 
pheten und die Männer von Zuda und bie 
Bewohner von Serufalem. 33. Und fie 
fehreten mir den Rüden zu, und nicht das 
Angeficht; vom früben Morgen an Ichrete 
ich fie, aber fie böreten nicht, um Zucht 
anzunehmen. 34. Und fie ſtelleten ihre ab» 
fchenlichen Göben in das Haus, welches 
nach meinem Namen genannt wird, es zu 
verunreinigen; 35. und baueten Höhen dem 
Banl im. Thale der Söhne Hinnoms, um 
ihre Söhne und ihre Töchter dem Moloch 
zu weiben, was ich ibnem nicht geboten und 
mir nicht in den Sinn gefommen, daß 
man folchen Gräuel thue, um Zuda zur 
Sünde zu verleiten. 

36. Und nun fpricht dennoch fo Schova, 
der Bott Israels, von diefer Stadt, von 
welcher ihr fprechet: Sie wird in die Hand 
des Königs von Babel gegeben durch Schwert 
und Hunger und Belt: 37. Sich’, ich ſammle 
fie aus all den Ländern, wohin ich fie ver 
trieben in meinem Born und in meiner 
Gluth und in großem Grimm, und führe 
fie zurück an diefen Drt, und laſſe fie ſicher 
wohnen; 38. und fie Sollen mein Volk ſeyn, 
und ich will ihr Gott ſeyn. 39. Und ich 
gebe ihnen Ein Herz und Einen Wandel, 
mich zu fürchten alle Zeit, auf daß es ihnen 
wohl gebe und ihren Söhnen nad) ihnen. 
40, Und ich fchließe mit ihnen einen ewi- 
gen Bund, daß ich nicht vom ihnen laſſen 
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will, ihnen Gutes zu thun; und meine 
Furcht leg’ ich in ihr Herz, dab fie nicht 
von mir weichen. 41. Und ich freue mic) 
über fie, ihnen wohl zu thun, und pflanze 
fie in diefes Land mit Aufrichtigfeit, mit 
meinem ganzen Herzen und mit meiner gan⸗ 
gen Seele. 42. Denn fo fpricht FJehova: 
So wie ich all dieß große Unglüd gebracht 
babe über diefes Volk, alfo will ich auch 
all das Gute über fie bringen, das ich über 
fie geredet. 43. Und es wird Feld gefauft 
werden in dieſem Lande , von dem ihr fpre» 
det; Eine Einöde iſt's, leer von Menichen 
und Vieh, es wird gegeben in die Hand 
der Chaldier. 44. Felder um Geld wird 
man faufen, und fchreiben in den Brief, 
und fiegeln, und Zeugen dazu nehmen, im 
Lande Benjamin und in der Umgebung von 
Serufalem und in den Städten von Zuda 
und in den Städten des Gebiraes und in 
ben Städten der Nicderung und in den 
Städten des Südens; denn ich werde 
zuräcdbringen ihre Gefangenen ‚- fpricht 
Hebova. 


Gap. XXXIH. 
Verheißung. 

KXXIT. 1. Und es geſchah das Wort 
Hebova's zu Beremia zum andern Mal, als 
er noch verhaftet war im Hofe des Gewahr- 
fams, und fprah: 2. So fpricht Schuva, 
der esthut, Fehova, der es entwirft, um 
es zu bereiten, Vehova fein Name: 3. Nufe 
mir, und ich will dir antworten, und bir 
verfünden Großes und Unglaubliches, was 
du nicht weißt. 4. Denn fo jpricht Beho- 
va, der Gott Zsraels, don den Häufern 
dieier Stadt und von den Häufern der Kö- 
nige von Auda , welche zerfiöret werden mer 
gen der Wälle und des Belngerungsgerär 
thes — 5. fie fommen binein, um zu ſtrei⸗ 
ten mit den Chalddern, und um fie zu füllen 
mit den Leichen der Menfchen, welche ich 
fchlage in meinem Zorn und in meinem 
Grimm, und um all deren Bosheit ich 
mein Angeficht verberge vor diefer Stadt: 
6. Sieb’, ich lege ihr Verband und Heil» 
mittel on, und heile fic, und gewähre ihnen 
Ueberfluß des Glücks und Behand. 7. Und 
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ich führe die Gefangenen Yuda’s zurüd und 
die Gefangenen Israels, und erbaue fie 
wieder wie vordem. 8. Und ich reinige fie 
von all ihrer Vergebung, mwodurd fie wi⸗ 
der mich gefündigt, und verzeibe al ihre 
Vergehungen, wodurch fie wider mich ge» 
fündigt, und von mir abgefallen. 9. Und 
(Serufalem) wird mir gereichen zum Freu⸗ 
den-Namen, zum Rubm und zum Preis 
bei allen Bölfern der Erde, welche hören 
werden all das Gute, bas ich an ihnen thue; 
und fie werden zittern und beben über all 
das Gute und über all das Glück, welches 
ich ihr bereite. 

10. &o Spricht Sehova: Fürder foll ge⸗ 
höret werden an diefem Drte, von dem ihr 
fprechet: „Wüſte iſt er, lcer von Menfchen 
und Icer von Vieh," in den Städten Yu- 
da's und auf den Straßen Berufalems, die 
verödet find, leer von Menfchen und Icer 
von Bewohnern und leer von Vich, 11. die 
Stimme der Freude und die Stimme ber 
Fröplichkeit und die Stimme des Bräuti- 
gams und die Stimme der Braut, die Stimme 
derer, die da fprechen: „Danfer Jebova der 
Heerfchaaren, denn gütig iſt Fehova, denn 
ewig ift feine Gnade!“ und die da Danf- 
opfer darbingen zum Haufe Jehova's. Denn 
ich will die Gefangenfchaft des Landes wie- 
der zurücführen wie vordem, fpricht Jeho⸗ 
va. 12. So fpricht Behova ber Heerfchaaren: 
Fürder wird an diefem Drte, der wüſte iſt, 
leer von Menfchen und Bich, und in allen 
umliegenden Städten ein Anger feyn für 
Hirten, die da Schafe lagern laffen; 13. in 
den Städten des Gebirges, in den Städten 
der Niederung und in den Etädten des Sü- 
dens und im Lande Benjamin und in den 
Umgebungen von Zerufalem und in den 
Erädten Zuda’s werden fürder Schafe vor- 
überziehen an der Hand des Zählers, fpricht 
Schova. 

44. Eich’, es fommen Tage, fpricht Ber 
bava, da ich das gute Wort erfülle, das 
ich neredet vom Haufe Israels und vom 
Haufe Juda's: 15. in felbigen Tagen und 
zu felbiger Zeit will ich von David einen 
gerechten. Sproß fproffen Taffen, der Recht 
und Gerechtigfeit übet im Lande. 16. In 


felbigen Tagen wird Zuda beglüdt ſeyn, 
und Berufalem fiher wohnen, und alfo 
wird man fie nennen: Bebova unfer Heil. 
17. Denn fo fpricht Jehova: Es foll dem 
David nie an einem Mann fehlen, der da 
figet auf dem Throne des Haufes Israel; 
18, und den Prieſtern und den Leviten fol 
es nie fehlen an einem Manne vor mir, 
der da Brandopfer opfert, und Speisopfer 
anzündet, und Schlachtopfer verrichtet alle 
Tage. 

19. Und es gefchab das Wort FJehova's 
zu Seremia, und fprach: 20. So fpricht 
Behova: Wenn ihr meinen Bund mit dem 
Tage aufbebet und meinen Bund mit der 
Nacht, fo daß nicht mehr Tag und Nacht 
fei zu feiner Seit: 21. fo fol auch mein 
Bund mit David, meinem Knechte, auf- 
gehoben werden, fo daß er feinen Nach» 
fonımen babe, der da berrfche auf feinem 
Throne, und mit den Leviten, den Prieſtern, 
meinen Dienern. 22. Wie nicht gezählet 
wird das Heer des Himmels, und nicht ge- 
mefien der Sand des Meeres: alfo will ich 
mehren den Samen Davids, meines Knech⸗ 
tes, und die Keviten, welche mir dienen. 

23, Und es gefchab das Wort Jehova's 
zu Seremia, und fprach: 24. Sicheft du 
nicht, was Diefes Volk redet und ſpricht: 
Die zwei Gefchlechter, welche Zehova er» 
wäblet, bat er verworfen; und darum ver» 
achten fie mein Volk, fo daß es nicht mehr 
ein Volk iſt in ihren Augen. 25. So fpricht 
Hebova: Wenn ich nicht meinen Bund mit 
Tag und Nacht, die Sabungen des Him- 
mels und der Erde, feſtgeſetzt habe: 26. fo 
will ich aud) den Samen Yafobs und Da- 
vids, meines Knechtes, verwerfen, fo daf 
ich nicht mehr aus feinem Samen Herr- 
fcher mäble über den Samen Abrahams, 
Saafs und Bafobs. Denn ich will ihre 
Gefangenfchaft zurückführen, und mid 
ihrer erbarmen. 


Cap. XXXIV, 1—7, 
Weifagung an Zedekia. 
XXXIV. 1. Das Wort, welches gu es 
remia geſchah von Schova, als Nebucad- 
nezar, der König von Babel, und all fein 
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Heer und alle Königreiche des Landes feiner 
Herrfchaft und alle Volker wider Derufa- 
lem und die umliegenden Städte flritten, 
da er ſprach: 

2, &o fpricht Zehova, ber Bott Israels: 
Geh’ und fprich zu Zedefin, dem Könige 
von Zuda, und fprich zu ibm: So fpricht 
Zehova: Sich’, ich gebe diefe Stadt in 
die Hand des Königs von Babel, daß er 
fie verbrenne mit Feuer. 3. Und auch du 
wirft nicht entrinnen aus feiner Hand, fon- 
bern ergriffen wirft du, und in feine Hand 
gegeben werden, und deine Augen werben 
Die Augen des Königs von Babel fchauen, 
und fein Mund wird mit deinem Munde 
reden, und gen Babel wirft du fommen. 
4. Doc höre das Wort Zehova's, Zedekia 
König von Zuda! So fpricht Bebova von 
dir: Du ſollſt nicht durchs Schwert flerben; 
5. in Frieden wirft du ferben; und gleich 
dem Brande deiner Väter, der vorigen Kö⸗ 
nige, welche vor dir gewefen, alfo wird 
man dir einen Brand machen, und „D web! 
Herr!“ wird man über dich klagen; denn 
das Wort hab’ ich geredet, fpricht Jehova. 

6. Und Beremia, der Prophet, redete zu 
Zedekia, dem Könige von Juda, all diefe 
Worte. zu Lerufalem. 7. Das Heer des 
Königs von Babel aber flritt wider Beru- 
falem und wider alle Städte von Zuda, die 
übriggebliebenen, wider Lachis und Aſeka; 
denn diefe waren übrig unter den Städten 
von Zuda, als feile Städte. 


Cap, XXXIV, 8-—22, 
Ueber die Sreilaffung der Knechte und Mägde. 


8. Das Wort, welches zu Beremia ge» 
fhab von Schova, nachdem Zedekia einen 
Bund gefchloffen mit dem ganzen Volke 
zu Berufalem, Freiheit ibnen auszurufen, 
9. daß eim jeglicher feinen Knecht und ein 
jeglicher feine Magd, Hebräer und Her 
bräerin, freiliehe, und niemand fie, einen 
Zuden, feinen Bruder, zum Dienfle zwänge. 
10. Und es geborchten alle DOberfien und 
das ganze Volk, weldhe in den Bund ge» 
treten, daß fie ein jeglicher feinen Knecht 
und ein jeglicher feine Magd freiließen, 
und fie nicht mehr zum Dienſte zwängen; 


217 
fie geborchten und entlichen fie. 11. Aber 
fie wandten fih um bernachmals, und nah⸗ 
men die Knechte und Mägde zurüd, welche 
fie freigelafen, und unterwarfen fie als 
Knechte und Mägde. 

12, Da gefchab das Wort Fehova's zu 
Beremia von Zehova, und fprach: 13, So 
fpricht Bebova, der Gott Israels: Sch 
ſchloß einen Bund mit euren Vätern, als 
ich fie ausführete aus dem Lande Aegyp⸗ 
ten, aus dem Haufe der KAnechtfchaft, und 
ſprach: 14. Nach Verlauf von fieben Yah- 
ren follt ihr entlaffen ein jeglicher feinen 
Bruder, den Hebräer, welcher fich dir ver» 
fauft; und er fol dir fechs Jahre dienen, 
dann follit du ihn freilaffen von dir. Aber 
eure Väter böreten nicht auf mich, und 
neigten nicht ihr Ohr. 15. Hhr aber keh⸗ 
reter um anjebt, und thatet was recht if 
in meinen Augen, daß ein jeglicher für 
feinen Nächten Freiheit ausrief, und ihr 
fchloffer einen Bund vor mir im Haufe, 
das nach meinem Namen genannt wird; 
16. aber ihr habt euch wieder umgewandt, 
und meinen Namen entweibet, und habt 
ein jeglicher feinen Knecht zurückgenom⸗ 
men und eim jeglicher feine Magd, welche 
ihr freigelafien nach ihrer Zul, und babt 
fie unterworfen, eure Knechte und Mägde 
zu feyn. 

17. Darum fpricht fo Bebova: Ahr habt 
mir nicht geborchet, Freiheit auszurufen 
ein jeglicher für feinen Bruder und ein 
jeglicher für feinen Nächſten: ſieh', ich rufe 
euch Freiheit aus, fpricht Jehova, [und 
entlaffe euch) für Schwert und Bei und 
Hunger, und gebe euch zur Mißhandlung 
allen Königreichen ber Erde. 18. Und ich 
mache die Menfchen, welche meinen Bund 
übertreten, welche nicht die Worte meines 
Bundes erfüllen, den fie gefchloffen vor 
meinem Angeficht , dem Rinde gleich, wel- 
ches fie zerfchnitten in zwei Stüde, und 
bindurchgegangen zwifchen feinen Stüden, 
19. die Oberſten von Juda und die Dber- 
fien von Serufalem, die Hämmlinge und 
die Briefter und alles Volk des Landes, 
welche bindurchgegangen zwifchen den Stü⸗ 
den des Nindes. 20. Und ich gebe fie in 
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die Hand ihrer Feinde und in die Hand 
derer, die ihnen nach dem Leben fliehen, 
und ihre Leichname follen zum Fraß fenn 
den Vögeln des Himmels und den Thies 
ren des Feldes. 21. Und auch Sedefin, 
den König von Juda, und feine Oberſten 
win ich in die Hand ihrer Feinde geben 
und in bie Hand derer, bie ihnen nach 
dem Xeben fieben, und in die Hand des 
Heeres des Königs von Babel, das [icht] 
abgezogen von euch. 22. Sich’, ich gebicte, 
fpricht Jehova, und bringe fie wieder zu 
diefer Stadt, daß fie wider fie fireiten, 
und fie einnehmen, und fie verbrennen 
mit Feuer, und die Städte von Yuda 
mach’ ich zur Wüſte, leer von Bewohnern. 


Eap. XXXV. 
Dad Beiſpiel der Rechabiten. 


XXXV. 1. Das Wort, welches zu Res 
remia gefchah von Hebova zur Zeit oia- 
fims, des Sohnes Joſia's, des Königs 
von AYuda, da er fprah: 2. Gehe zum 
Geſchlechte der Nechabiten, und rede mit 
ihnen, und führe fie ins Haus Fehova's 
in eine der Zellen, und gieb ihnen Wein 
zu teinfen. 3. Und ich nahm Haafenia, 
ben Sohn Jeremia's, des Sohnes Haba 
zinja's, und feine Brüder und al feine 
Söhne und das ganze Geflecht der Ne 
habiten, 4. und führete fie ins Haus FJe— 
bova’s in die Zelle der Söhne Hanans, des 
Sohnes Bedalin’s, des Mannes Gottes, 
welche neben der Belle der Oberſten, ober» 
balb der Helle Mafeia’s, des Sohnes Sal⸗ 
lums, des Thürhüters. 5. Und ich febte 
den Söhnen des Befchlechts der Nechabi- 
ten Humpen voll Weines und Becher vor, 
und fprach zu ihnen: Trinket Wein! 6. Und 
fie fprahen: Wir trinken feinen Wein; 
denn Jonadab, der Sohn Rechabs, unfer 
Stammpvater, bat ung geboten und gefpro- 
chen: Ihr follt feinen Wein trinfen, weder 
ihr, noch eure Söhne in Emwigfeit, 7, und 
fein Haus follt ihr bauen, und feinen Ea- 
men fäen, und feinen Weinberg pflanzen 
und befiten; fondern in Selten follt ihr 
wohnen euer Leben lang , auf daß ihr lange 
lebet in dem Lande, wofelbf ihr euch auf- 
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haltet. 8. Und wir gehorchen der Stimme 
Konadabs, des Sohnes Rechabs, unfres 
Stammpaters, in allem, mas er uns ge» 
boten, fo daß mir feinen Wein trinfen 
unfer Leben lang, weder wir, noch unfre 
Meiber, noch unfre Söhne, noch unſre 
Töchter, 9. und dag wir Feine SHäufer 
bauen zu unſrer Wohnung, und weder 
Meinberg , noch Feld, noch Saat haben; 
10. und wir mohnen in Selten, und ge 
borchen , und tbun alles, mas uns omas 
dab, unfer Etammpater, geboten. 11. Und 
es gefchab, als Nebucadnezar, der König 
von Babel, beranzoa in das Land, fo ſpra— 
chen wir: Kommt und laſſet und: gen Be 
rufalem fliehen vor der Heeresmacht der 
Ehaldder und vor der Heeresmacht der Er» 
rer; und fo wohnen wir zu Serufalem:. 
12. Da geſchah das Wort Zehova's zu 
Keremia, und ſprach: 13. Se ſpricht Res 
hova der Heerſchaaren, der Gott KAsraels: 
Geh’ und fprich zu den Männern von Zuda 
und zu den Bewohnern von Zeruſalem: 
Wollet ihr nicht [bieraus) eine Warnung 
nehmen, meinen Worten zu geborchen? 
fpricht Sebova. 14, Es werden gebalten 
die Worte Jonadabs, des Sohnes Rechabs 
welche er feinen Söhnen geboten, keinen 
Mein zu trinfen; und fie trinfen feinen 
bis auf dieſen Tag, denn fie geborchen dem 
Gebote ihres Stammmwaters. Und ich babe 
gu euch geredet vom früben Morgen an, 
und ihre habt mir nicht geherchet, 15, Und 
ich fandte an euch al meine Knechte, die 
Propheten, vom frühen Morgen an, und 
fprach: Kebrer doch ein jegficher von fri- 
nem böfen Wege, und beffert eure Hand» 
lungen, und wandelt nicht andern Göttern 
nad, ihnen zu dienen: To follt ihr blei⸗ 
ben im Lande, welches ich euch gegeben 
und euren Vätern; aber ibr meigetet wicht 
eure Ohren, und börctet nicht auf mich, 
16. Ba, es balten die Söhne Bonadabt; 
des Sohnes Nechabe, das Gebot ihres 
Stammpaters, welches er ihnen geboten; 
aber diefes Volk höret nicht auf mich. 
17. Darum fpricht fo Fehova, deri-Gott 
der Heerfchnaren, der Gott Asracis: Sich, 
ich bringe über Juda und über die Bewob⸗ 
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ner Jeruſalems al das Hebel, das ich über 
fie geredet, darum daß ich zu ihnen gere- 
det, und fie nicht geborchet, und ich ihnen 
zurief, und fie nicht geantwortet haben. 

18. Und zum Gefchlechte der Nechabiten 
ſprach Jeremia: So fpricht Fehova Der 
Heerfchaaren, der Gott Israels: Darım 
daß ihr gehorchet dem Gebote Konadabs, 
eures Stammpvaters, und all feine Gebote 
beobachtet, und thut nach allem, mas er 
euch geboten: 19. darum fpricht fo Je 
bova der Heerfchanren, der Gott Fsraels: 
Es fol Honadab, dem Sohne Rechabs, nie 
an einem Manne fehlen , der vor mir ſtehet, 
alle Zeit. 


Cap. XXXVI. 


Jeremia's Weiſſagungen aufgezeichnet, vorgeleſen, 
verbrannt, und nochmals aufgezeichnet. 


KXXVI 1. Und es geſchah im vierten 
Hahre Hoiafims, des Sohnes Joſia's, des 
Königs von Zuda, da gefchab diefes Wort zu 
Keremia von Jehova, da er fprach: 2. Nimm 
dir eine Buch-Rolle, und fchreibe darauf 
alle die Worte, die ich zu dir geredet über 
Zsrael und über Kuda und über alle Völ⸗ 
fer, von der Seit an, ba ich zu dir gere- 
det, feit der Seit Kofin’s bis auf diefen 
Tag. 3. Vielleicht wird das Haus YZuda’s 
al das Uebel hören, welches ich gedenfe 
ihnen zu thun, damit fie fich fehren ein 
jeglicher von feinem böfen Wege, und ich 
verzeibe ihre Vergebung und ihre Eünde, 

4. Da tief Keremia Baruch, den Sohn 
Nertia’s, und Baruch fihrieb aus dem 
Munde Keremia’s alle Worte Hehova’s, 
welche er zu ibm geredet, auf eine Buch» 
Rolle. 5. Und Heremia gebot dem Baruch, 
und fprah: Ach bin zu Haufe gehalten, 
kann nicht in das Haus Fehova's gehen: 
6. fo gehe du, und lies in der Holle, mas 
du gefchrieben aus meinem Munde, bie 
Morte Kehova's, am Faſttage; und auch 
vor ben Ohren aller von Auda, die aus 
ihren Städten fommen, lies fievor. 7. Viel» 
leicht demütbigen fie fich mit Flehen vor 
Zehova, und kehren fich ein jeglicher von 
feinem böfen Wege; denn groß if der Zorn 
und der Grimm, melde Jehova geredet 
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über diefes Bolf. 8. And cs that Baruch, 
der Sohn Neriia’s, aanz fo, wie Reremia, 
der Prophet, geboten, zw leſen in dem 
Buche die Worte Zehova's im Haufe He» 
hova's. 

9, Und es geſchah im fünften Fahre Io 
jafims, des Sohnes Kofia’s, des Königs 
von Zuda, im neunten Mond, da riefen 
fie ein Falten aus vor Jehova, das ganze 
Volk zu Serufalem und alles Volk, das 
aus den Städten Auda’s fam nah Fer 
falem. 10, Da las Baruch in dem Buche die 
Worte Keremia’s im Haufe Hchova’s, in 
ber Zelle Gemarja's, des Sohnes Saphans, 
des Schreibers, im obern Vorhofe, im 
Eingange des neuen Thores des Haufes 
Hehova’s, vor den Ohren des ganzen Bol» 
tes, 11. Und als Micha, der Sohn Gr 
marja's, des Sohnes Saphans, alle Worte 
Hebova’s aus dem Buche hörete: 12, fo 
ging er hinab ins Haus des Königs, in 
die Selle des Schreibers, und fiche, dar 
felöft faßen alle die Oberſten, Elifama, 
der Schreiber, und Delain, der Sohn Se- 
maja's, und Elnatban , der Sohn Achbors, 
und Gemaria, der Sohn Sapbans, und 
Bedefin, der Sohn Hananja’s, alle die 
Oberſten. 13. Und es berichtete ihnen 
Micha alle die Worte, die er gchöret, mie 
fie Baruch gelefen in dem Buche vor den 
Ohren des Bolfes. 14. Da fandten alle die 
Dberfien an Baruch Kchudi, den Sohn 
Metbania's, des Sohnes Selemia’s, des 
Sohnes Cuſchi's, und forachen: Die Rolle, 
in welcher du gelefen vor den Ohren des 
Bolfes, nimm fie in deine Sand, und 
fomme! Und fo nahm Baruch, der Sohn 
Meriia’s, die Nolle in feine Hand, und 
fam zu ihnen. 15. Und fie fprachen zu 
ihm: Setze dich, und Ties fie vor unfern 
Ohren! Und Baruch Tas vor ihren Ohren. 
16. Da gefchab es, als fie all die Worte 
böreten, [blicten fie] erfchroden einer zu 
dem andern, und fprachen zu Baruch: 
Berichten müflen wir dem Könige al dieſe 
Dinge. 17. Und den Baruch fragten fie, 
und fprahen: Gage uns doch, mie bafl 
du all diefe Worte gefchrieben aus feinem 
Munde? 18. Und Baruch ſprach zu ibnen: 
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Aus feinem Munde fagte er zu mir all 
diefe Worte, und ich fchrieb fie auf das 
Buch mit Tinte. 19. Da fprachen die 
Dberfien zu Baruch: Gehe, verbirg dich 
fammt Jeremia, daß niemand wife, mo 
ihr feid! 

20, Und fie gingen zum Könige hinein 
in den Hof, und das Buch ließen fie in 
der Zelle Elifama’s, des Schreibers, und 
berichteten vor den Ohren des Königs al 
diefe Dinge. 21. Da fandte der König 
den Behudi, die Rolle zu holen, und er 
bolete fie aus der Zelle Eliſama's, des 
Schreibers, und Zehudi las fie vor den 
Dhren des Königs und vor den Ohren aller 
Dberften, welche um den König fanden. 
22. Der König aber wohnete im Winter- 
baufe im neunten Mond, und die Kohl- 
pfanne brannte vor ibm. 23. Und es ge- 
ſchah, als Jehudi drei Spalten oder vier 
gelefen hatte, zerfchnitt fie [der König) mit 
dem Schreib-Meffer, und warf fie ins Feuer 
in der Koblpfanne, bis die ganze Rolle 
verbrannt war auf dem Feuer auf der Kohl⸗ 
pfanne. 24. Und nicht erfchrafen und nicht 
zerriffen ihre Kleider der König und all 
feine Knechte, welche alle diefe Worte bö- 
reten. 25. Auch hatten Elnathban und De- 
laja und Gemaria fürgebeten beim Könige 
die Rolle nicht zu verbrennen; aber er hö⸗ 
rete nicht auf fie. 26. Und es gebot der 
König Derameel, dem Sohne Hamelechs, 
und Seraja, dem Sohne Asriels, und Sc- 
lamja, dem Sohne Abbeels, zu holen Ba- 
ruch, den Schreiber, und Beremia, den 
Propheten : aber es verbarg fie chova. 

27. Und es geſchah das Wort Jehova's 
zu Seremia, nachdem der König die Nolle 
verbrannt und die Worte, welche Baruch 
aus feinem Munde gefchrieben, und ſprach: 
25. Nimm dir wieder cine andere Rolle, 
und fchreibe darauf alle die vorigen Worte, 
welche auf der vorigen Rolle flanden, welche 
Kolafim , der König von Auda, verbrannt 
bat. 29. Und über Boiafim, den König 
von Zuda, fprih: So ſpricht Kehova; 
Du baft diefe Rolle verbrannt, indem du 
ſpracheſt: Warum baft du darauf gefchrie» 
ben: Kommen wird der König von Babel, 
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und diefes Land verderben, und aus ihm 
Menſchen und Vieh vertilgen? 30. Darum 
fpricht fo Behova über Bojafim, den Kö— 
nig von Zuda: Er fol feinen [Sohn] ha⸗ 
ben, ber da fiber auf dem Throne Davids, 
und fein Leichnam fol bingeworfen liegen 
ber Hitze bei Tage und der Kälte bei Nacht, 
31. Und ich ahnde an ibm und an feinem 
Samen und an feinen Knechten ibre Ber- 
gehung, und bringe über fie und über die 
Bewohner Zerufalems und fiber die Män- 
ner von Zuda all das Hebel, das ich über 
fie geredet, fie aber nicht höreten. 32, Und 
Keremia nahm eine andere Rolle, und gab 
fie Baruh, dem Sohne Neriia's, dem 
Schreiber, und er fchrieb darauf aus dem 
Munde Jeremia's alle Worte des Buches, 
welches Jojalim, der König von Zuda, 
verbrannt mit Feuer; und noch murden 
viele Worte zu ihnen hinzugefügt, gleich 
jenen. 


Cap. XXXVIL. 
Seremin’d Berbaftung. 

XXXV. 1. Hnd cs ward König Ze— 
defia, der Sohn Joſia's, an Chonja's, des 
Sohnes Zojafims, Statt, welchen Nebu- 
cabnezar, der König von Babel, zum Kö» 
nige gemacht im Rande Juda. 2. Und er 
börete nicht, noch feine Knechte, noch das 
Volk des Landes auf die Worte Schova’s, 
welche er redete durch Beremia, den Bro» 
pheten. 

3. Und es ſandte der König Zedekia Ju⸗ 
chal⸗ den Sohn Selemja's, und Zephania, 
den Sohn Maaſeja's, den Briefter, zu Je 
remia, dem Propheten, und ſprach: Bete 
doch für uns zu Zehova, unfrem Gott! 
4. Zeremia ging aber [frei] aus und ein 
unter dem Volfe, und man hatte ihn nicht 
in das Gefängniß gefebt. 5. Und die Hee—⸗ 
resmacht Pharao's mar ausgezogen aus 
Aegypten, und die Ehaldäer, welche Ber 
ruſalem belagerten, batten den Ruf von 
ihnen vernommen, und waren abgezogen 
von Berufalem. 

6. Da gefchab das Wort Bebova’s zu 
Keremia, dem Bropheten, und fprach: 7. So 
fpricht Jehova, der Bott Bsracls: So 
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ſprich zum Könige von Zuda, der euch zu 
mir gefandt, mich zu befragen: Siehe, bie 
Heeresmacht Pharao's, welche ausgezogen 
euch zu Hülfe, wird mwiederfehren in ihr 
Zand Aegypten. 8. Und die Ehaldäer wer- 
den zurüdfehren, und mider dieſe Stadt 
reiten, und fie einnehmen, und fie ver- 
brennen mit Feuer. 9. So fpricht FJehoba: 
Täuſchet euch nicht felber, daß ihr denfet: 
wegziehen werden die Chaldäer von uns: 
denn nicht werden fie wegziehen. 10. Denn 
wenn ihr die ganze Heeresmacht der Chal⸗ 
der, die mit euch freiten, gefchlagen hät» 
tet, und es blieben unter ihnen übrig durch" 
bohrte Männer ein jeglicher in feinem Belte: 
fo würden fie aufftchen, und diefe Stadt 
verbrennen mit Feuer. 

14, Und es gefchab, als die Heeresmacht 
ber Ehaldäer wegzog von Berufalem vor 
der Heeresmaht Pharao’: 12. da ging 
Heremia aus Berufalem, um ins Land Ben⸗ 
jamin zu geben, und von dannen feinen 
Antbeil zu holen, unter anderm Volke, 
13. Under war im Thore Beniamin, und 
daſelbſt ein Auffcher, fein Name Jerija, 
Sohn Selemja's, des Sohnes Hananja's⸗ 
der lich Beremia, den Propheten , greifen, 
indem er ſprach: Bu den Chaldien gebeft 
du über. 14. Und Deremia ſerach: Das 
it nicht wahr, ich gebe nicht zu den Chal⸗ 
daern über; aber Zerija dörete nicht auf 
ihn, und lieh Seremia greifen, und füh- 
rete ihm zu den Oberſten. 15. Und es ent- 
rüſteten fich die Oberſten wider Zeremia, 
und fchlugen ibn, und legten ihn ins Ge- 
fängniß, ins Haus Jonathans, des Schrei» 
bers; denn fie hatten es zum Gefängniß 
gemacht. 

16. Und als Yeremia in das Kerfer-Haus 
und im die Gefangen-Rammern gekommen 
mar, und daſelbſt lange Zeit gefeflen hatte: 
17. da fandte der König Zedekia, und lich 
ibn bolen. Und der König fragte ihn in 
feinem Haufe insgeheim, und ſprach: Bil 
ein Wort von Jehova? Und Heremia ſprach: 
Es if! und ſprach: In die Hand des Kö- 
nigs von Babel wirft du gegeben werben. 
18, Und Zeremia fprach zum Könige 3e- 
dekia: Was hab’ ich gefündigt gegen dich 


und gegen deine Anechte und gegen dieſes 
Volf, daß ihr mich ins Gefängniß gelegt ? 
19, Und wo find eure Propheten, melche 
euch propbezeiet, und gefprochen: Nicht 
wird der König von Babel gegen euch Foms 
men und gegen diefes Land? 20. And nun 
böre doch, mein Herr König! laß mich de» 
mütbig fleben vor dir, umd bringe mich 
nicht zurück ins Haus ZJonathans, des 
Schreibers, daß ich nicht daſelbſt ſterbe! 
21. Da gebot der König Zedekia, und man 
legte den Beremia in den Hof des Gr 
mwabrfams, und gab ihm ein Laib Brodt 
täglih aus der Straße der Weder, bis 
alles Brodt aufgezehret war in der Stadt. 
Und fo blich Beremia im Hofe des Gr- 
wahrſams. 


Cap. XXXVII. 
Jeremia in eine Grube geworfen, u. herausgezogeu. 


XXXVIII. 1. und es höreten Sepbatia, 
der Sohn Matthans, und Gedalja, der 
Sohn Bashurs, und Zuchal, der Sohn 
Selemja's, und Pashur, der Sohn Mal- 
cheja's, die Worte, welche Zeremia redete 
sum Volke, da er fprach: 2. So fpricht 
Zehova: Wer in diefer Stadt bleibet, wird 
ſterben durh Schwert und Hunger und 
Beil; wer aber binausgehet zu den Chal⸗ 
däern, wird Ichen, und ihm mird feine 
Seele zur Beute feyn, daß er lche. 3. &o 
fpeicht Behova: Gegeben wird diefe Stadt 
in die Hand des Heeres des Königs von 
Babel, und er wird fie einnehmen. 4. Da 
fprachen die Oberſten zum Könige: Es werde 
doc, diefer Mann getödtet! Denn darum 
machet er fchlaff die Hände der Kriegsleute, 
die übriggeblieben in diefer Stadt, und die 
Hände des ganzen Bolfes, indem er zu 
ihnen redet gleich diefen Worten ; denn die- 
fer Mann fucher nicht das Beſte dieſes Vol⸗ 
fes, fondern deſſen Ungläd. 5. Und der 
König Zedekia fprach: Sieh’, er ift in eu⸗ 
rer Hand, denn nichts vermag der König 
wider euch. 6. Da nahmen fie Seremia, 
und warfen ihn in die Grube Malchija's, 
des Sohnes Hammelechs, welche im Hofe 
des Gewahrfams, und Tießen Seremia mit 
Striden hinab; in der Grube aber mar 
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fein Wafler, fondern nur Schlamm, und 
Beremia fanf in den Schlamm. 

7. Und es börete Ebedmelch, der A» 
tbiopier, ein Hämmling, der im Haufe des 
Königs war, daß man Seremia in die Grube 
geworfen; der König aber ſaß im Thore 
Benjamin. 2. Da ging Ebedmelch aus 
dem Königsbaufe, und redete zum Könige, 
und fprach: 9. Mein Herr König! übel 
haben diefe Männer getban an allem, mas 
fie Jeremia, dem Propheten, getban, den 
fie in die Grube geworfen; und fchon ſtarb 
[er fait] an feiner Stelle vor Hunger, denn 
es ift fein Brodt mehr in der Stadt. 10. Hund 
es gebot der König Ebedmelch, dem Ac- 
tbiopier, und fprach: Nimm mit dir von 
binnen dreißig Männer, und ziebe Bere 
mia, den Propheten, berauf aus der Grube, 
bevor er flirbt. 14. Da nahm Ebedmelech 
die Männer mit ſich, und ging ins König» 
haus unter die Schabtammer, und nahm 
von dannen alte Lumpen und alte Lappen, 
und ließ fie hinab zu Beremia in die Grube 
mit Striden. 12. Und Ebedmelech, der 
Aethiopier, ſprach zu Jeremia: Lege wie 
alten Lumpen und Lappen unter die And» 
chel deiner Hände, unter die Stride. Und 
Seremia that alfo. 13, Und fie zogen Ie- 
remia an den Striden berauf aus der 
Grube, und Leremia blieb im Hofe des 
Gewahrſanis. 

14. Da fandte der König Zedekia, und 
lieh Jeremia, den Bropbeten, zu fich bolen 
in den dritten Eingang im Haufe Fehova's; 
und der König fprach zu Beremia: Ach 
frage dich etwas, verbeble mir nichts! 
15, Und Beremia fprach zu Bedefia: So 
ich es dir fage, wirft du mich nicht tödten? 
Und fo ich dir rathe, wirt du micht auf 
mich hören. 16. Da fhwur der König der 
dekia dem Zeremia insgeheim, und ſprach: 
Beim Leben Fehoda's, der uns diefe Seele 
gefchaffen! wo ich dich tödte, und dich gebe 
in die Hand diefer Menfchen, welche dir 
nach dem Leben fichen! 17. Und Zeremia 
fprach zu Zedekia: So foricht Jehova, der 
Bott der Heerfchaaren, der Gott Beraels: 
Wenn du hinausgeheft zu den Oberſten des 
Königs von Babel, fo wirft du dein Leben 





erhalten, und diefe Stadt wird nicht ver- 
brannt werden mit Feuer, und du und 
dein Haus wirft Ichen bleiben. 18. Wenn 
du aber nicht binausgebeit zu den Oberfien 
des Königs von Babel, fo wird diefe Stadt 
gegeben in die Hand der Chaldäer, und fie 
verbrennen fie mit Heuer, und auch du wirft 
nicht entrinnen aus ibrer Hand. 19, Und 
der König Zedefia fprach zu Jeremia: Ich 
fcheue die Juden , welche übergegangen zu 
den Chaldäern, daß man mic) nicht in ibre 
Handgebe, und fie mich mißbandeln. 20. Und 
Seremia ſprach: Man wird dich nicht Preis 
geben. Gehorche doch der Stimme Jeho— 
va’s nach dem, was ich zu dir rede, fo 
wird’s dir wohl geben, und du wirft dein 
Leben erhalten; 21. weigerſt du dich aber 
binauszugeben, fo ift dich das Wort, das 
mir Hebova geoffenbaret: 22. Siehe, alle 
die Weiber, welche übrig find im Haufe 
des Königs von Zuda, werden binausge« 
bracht werden zu den Oberſten des Königs 
von Babel, und fie werden fprechen: „Dich 
baben betrogen, und dich haben übermocht 
beine Freunde; es ſanken in den Schlamm 
deine Füße, fie wichen zurück.“ 28. Und 
al reine Weiber und deine Kinder wird 
man binausbringen zu den Chaldäern, und 
auch du wirft nicht entrinnen aus ihrer 
Hand; fonder« von der Hand des Königs 
von Babel wir du ergriffen werden, und 
wirft machen, daß diefe Stadt verbrannt 
werde mit Feuer. 24. Und Zedekia forach 
zu Zeremia: Kein Menfch fol wien um 
diefe Neden, daß du nicht ſterbeſt! 25. Und 
fo die Oberſten bören, daß ich mit dir ge» 
redet, und fommen zu dir, und fprechen 
zu dir: Berichte uns doch, was du geredet 
zum Könige, verbeble nichts vor uns, da- 
mit wir dich nicht tödten, und was zu die 
geredet der König: 26. fo fprich zu ibnen: 
Ich flebete demütbig vor dem Könige mich 
nicht zurücdzubringen ins Haus Jonathans, 
dafelbit zu ſterben. 27. Und es kamen alle 
Dberfien zu Jeremia, und fragten ibn, und 
er berichtete ihnen gleich diefen Worten, 
welche ibm der König geboten. Da ſchwie⸗ 
gen fie, und lichen ibn; denn nicht war 
fund geworden die Sache. 28, Und fo blieb 
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eremia im Hofe des Gewahrſams bis zum 
Tage, da Kerufalem eingenommen ward. 


Ca p. XXXIX, 114. 
Jeremia's Schickſal bei der Eroberung Jeruſalems. 


XXXIX. 1. Und es geſchah, als Jeru⸗ 
falem eingenommen ward: (im neunten 
Jahre Zedekia's, des Königs von Yuda, 
in zebenten Mond, kam Nebucadnezar, der 
König von Babel, und all feine Heeres 
macht vor Berufalem, und belagerte «8; 
2, im eilften Sabre Zedekia's, im vierten 
Mond, am neunten des Monden, ward 
die Stadt durchbrochen:) 3. da famen ale 
Dberfien des Königs von Babel, und fch“ 
ten fich feſt am Mitteltbore, Nergal⸗Sare⸗ 
jer, Samgar-Mebo, Sarſechim, der Oberfie 
der Hämmlinge, Nergal-Sarezer, der Oberſte 
der Mager, und all die übrigen Oberſten 
des Königs von Babel. 4. Und es gefchab, 
als Zedefia, der König von Zuda, und alle 
Kriegsleute fie faben, fo flohen fie und 
gingen des Nachts aus der Stadt auf dem 
Wege am Garten des Königs bin durch 
das Thor zwifchen den beiden Mauern, und 
zogen nach der Ebene zu. 5. Da jagte das 
Heer der Chaldaͤer ihnen nach, und fie er- 
reichten Zedekia auf den Ebenen von der 
richo, und nahmen ihn, und führeten ihn 
hinauf zu Nebucadnezar, dem Könige von 
Babel, gen Ribla im Lande Hematb, und 
er forach Gericht über ibn. 6. Und «6 
fchlachtete der König von Babel die Söhne 
Zedekia's zu Ribla vor feinen Augen, und 
auch alle Edeln von Yuda fchlachtete der 
König von Babel. 7. Und die Augen Ze⸗ 
dekia's blendete er, und band ihn mir Ket⸗ 
ten, um ibn gen Babel zu bringen. 8. Und 
das Königs ⸗Haus und die Häufer des Volks 
verbrannten die Chaldäer mit Feuer, und 
die Mauer von Zerufalem riffen fie nieder. 
9, Und den Reſt des Volkes, die Mebrig- 
gebliebenen in der Stadt, und die Heber- 
läufer, die übergegangen zu ihm, den Reſt 
des Volkes, die Hebriggebliebenen, führete 
Mebufaradan, der Dberfie der Trabanten, 
hinweg gen Babel. 10. Aber vom Volke 
die Geringen, die nichts hatten, lich Ne— 
bufaradan, der Oberſte der Trabanten, zu- 


rück im Lande Juda, und gab ihnen Wein» 
berge und Accker zu felbiger Zeit. 

11. Und es gebot Nebucadnezar, der Kö— 
nig von Babel, wegen Beremia’s durch Nes 
bufaradan, den Dberfien der Trabanten, 
und fprach: 12. Nimm ihn, und habe dein 
Auge auf ihn, und thue ihm nichts zu 
Leide, fondern, wie er bir fagen wird, 
alfo thue mit ibm. 13. Da fandten Ne» 
bufaradan, der Oberſte der Trabanten, und 
Nebufasban, der Dberfle der Hämmlinge, 
und Nergal-Sarezer, der Oberſte der Dia- 
ger, und alle Oberſten bes Königs von 
Babel, 14. fie fandten bin, und ließen 
geremia holen aus dem Hofe des Gewahr⸗ 
fams, und übergaben ibn Gedalia, dem 
Sohne Ahikams, des Sohnes Saphans, 
ihn hinauszuführen in ſein Haus. Und ſo 
blieb er unter dem Volke. 


Cap. XXXIX, 15 —1$, 
Verheißung an Ebedmelch. 

15. Und zu Zeremia gefchab das Wort 
Zehova's, als er verhaftet war im Hofe 
des Gewahrfams, und fprach: 16. Geh’ 
und fprich zu Ebedmelech, dem Aethiopier, 
und fprih: So fpricht FJehova der Heer» 
fchaaren, der Bott Israels: Sich’, ich 
laſſe meine Worte fommen über diefe Stadt, 
zum Hebel und nicht zum Guten, und fie 
werden gefcheben vor deinen Augen zu fele 
biger Beit. 17. Aber ich will dich erretten 
zu felbiger Seit, fpricht Bebova, und du 
fol nicht gegeben werden in die Hand 
der Menſchen, vor denen du dich fürchteſt; 
18, denn erretten will ich dich, und durchs 
Schwert ſollſt du nicht fallen, und es fol 
dir dein Leben zur Beute feun, weil du 
mir vertrauefi haft, fpricht Jehova. 


Gay. XL — XLV. 


Weiffagungen und Geſchichte dw 
remla's nach der Berfiörung Fe— 
ruſalems. 


Cap. XL. XL. 


Sreilafung Jeremia's. Gedalla'd Amt und 
Ermordung. 


XL. 1. Das Wort, welches zu Beremia 
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gefchab von Jehova, nachdem ihn Nebu⸗ 
faradan, der Oberſte der Trabanten, ent- 
laffen von Rama. Da er ihn bolen ließ, 
war er mit Ketten gebunden unter allen 
Weggeführten von Berufalem und Yuda, 
welche weggeführet murden gen Babel. 
2. Und der Oberſte der Trabanten lieh den 
Seremia bolen, und fprach zu ihm: Jeho⸗ 
va, dein Gott, hat diefes Unglück geredet 
wider diefen Ort; 3. und Zehova lieh kom⸗ 
men, und that, fo wie er geredet, denn 
ihr hattet gefündigt wider Jehova, und 
nicht geborcht feiner Stimme, und fo ges 
fchab euch folches. 4. Und nun fiche, ich 
löfe dich anjetzt von den Ketten an deinen 
Händen. Gefällt es dir mit mir zu geben 
gen Babel, fo fomm, und ich will mein 
Auge auf dich haben; gefällt es dir aber 
nicht mit mir zu geben gen Badel, fo laß 
es: ſchaue, das ganze Land liegt vor bir: 
mwobin es dir gefällt, und wohin es dir 
beliebt zu geben, dahin gebe. 5. Und da 
er noch nicht umfehrte, [fpeah er:] So 
fehre zu GBedalia, dem Sohne Ahikams, 
des Sohnes Sapbans, welchen der König 
von Babel gefeßt über die Städte von Ju⸗ 
da, und bleibe bei ihm unter dem Volke, 
oder wohin cs dir gefällt zu geben, gebe. 
Und der Oberſte der Trabanten gab ibm 
[feinen] Speifebedarf und ein Gefchent, 
und entlieh ibn. 6. Und fo Fam Zeremia 
zu Gedalia, den Sohne Ahikams, gen 
Mispa, und blieb bei ihm unter dem Volke, 
das übriggeblichen im Lande. 

7. Und als alle Kriegs-DOberften, welche 
auf dem Felde waren, fie und ihre Män- 
ner, böreten, daß der König von Babel 
Gedalia, den Sohn Ahikams, gefeht über 
das Land, und daß er ihm Männer und 
Meiber und Kinder von den Geringen im 
Lande, von denen, die nicht weggeführt 
worden gen Babel, übergeben hatte: 8. fo 
famen fie zu Gedalia gen Mizya, nämlich 
Jsmael, der Sohn Nethanja's, und o- 
naban und Konathan, die Söhne Kareahs, 
und Seraja, der Sohn Thanhumeths, und 
die Söhne Ephai's, des Netophatbiters, 
und Jeſania, der Sohn Maachathi's, fie 
und ihre Männer. 9. Und Gedalja, ber 
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Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, 
ſchwur ihnen und ihren Männern, und 
ſprach: Fürchtet euch nicht den Chaldäern 
unterthan zu ſeyn, bleibet im Lande, und 
ſeid dem Könige von Babel unterthan, ſo 
wird's euch wohlgehen. 10. Und ſiehe, ich 
bleibe zu Mispa, um den Chalddern zu 
dienen, welche zu uns fommen; ibr aber 
erntet Wein und Obſt und Del, und thut's 
in eure Gefäße, und mwohnet in euren 
Städten, die ihr eingenommen. 41. Und 
auch alle Juden, welche in Moab und un» 
ter den Söhnen Ammons und in Edom 
und welche in all den Ländern waren, hö⸗ 
reten, daß der König von Babel ein Heber- 
bleibfel den Juden gelaffen, und daß er 
über fie Gedalia, den Sohn Ahikams, des 
Sohnes Sapbans, gefeht; 12. und es keh⸗ 
reten alle Juden aus all den Dertern, 
wohin fie vertrieben waren, und famen 
ins Land Yuda zu Gedalia gen Mizpa, 
und ernteten Wein und Obſt in Ueberfluß. 

13. Hohanan aber, der Sohn Kareahs, 
und alle Kriegs-Dberflen, welche auf dem 
Felde waren, famen zu Gedalia gen Mispa, 
14. und fprachen zu ihm: Weißt du auch, 
daß Baalis, der König der Söhne Am— 
mons, Ismael, den Sohn Nethania’s, ge» 
fandt, dich todt zu Fchlagen? Aber Gedakia, 
der Sohn Abifams, glaubte ihnen nicht. 
15. Und Bobanan, der Sohn Kareabs, 
ſprach zu Gedalia insgebeim zu Mispa, 
und forach: Laß mich doch hingehen, und 
Ismael, den Sohn Nethanja’s, erfchlagen, 
und fein Menſch foll es erfahren. Warum 
fol er dich todt fchlagen, daß alle Juden, 
die fich zu dir gefammelt, zerfireuet wer- . 
den, und das Leberbleibfel von Juda um» 
fomme? 16. Aber Gedalia, der Sohn Abi- 
fams, ſprach zu Bohanan, dem Sohne 
Kareahs: Thue diefe Sache nicht, denn 
Lüge redet du von Ismael. 

XLL 4. Und es gefchab im ficbenten 
Mond, da fam Ismael, der Sohn Ne— 
tbanja’s, des Sohnes Elifama’s, vom för 
niglichen Samen und von den Großen des 
Königs, und zeben Männer mit ibm zu 
Gedalia, dem Sohne Abifams, gen Mispa, 
und aßen daſelbſt mit einander zu Mispa. 
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2. Da erhob fi Ismael, der Sohn Ne 
thanja’s, und die zehen Männer, welche 
mit ihm waren, und fchlugen Gedalja, den 
Sohn Abifams, des Sohnes Saphans, mit 
dem Schwerte, und tödteten ibn, weichen 
der König von Babel über das Land gefeht; 
3, und auch alle Juden, welche bei ihm 
waren bei Gedalja zu Mizpa, und die Ehal- 
bäer, welche füch dafelbit fanden, die Kriegs⸗ 
Leute, ſchlug Bsmael. 4. Und es geſchah, 
am zweiten Tage nachdem fie Gedalia ge- 
tödtet zu Mizpa, während es niemand 
wußte, 5. da famen Männer von Sichem, 
von Silo und von Samarien, achtzig 
Mann, mit gefchorenem Bart und zerrif- 
fenen Kleidern und mit Riten am Leibe, 
und Epeisopfer und Weihrauch in ihren 
Händen, um es zum Haufe FJehova's zu 
bringen. 6. Da ging Ismael, der Sohn 
Nethanja's, ihnen entgegen aus Mispa, 
mweinend unter dem Gehen; und als er fie 
traf, fprach er zu ihnen: Kommt zu Ge⸗ 
dalia, dem Sohne Abifams! 7, Und es 
geſchah, als fie mitten in die Stadt famen, 
da ermordete fie Bsmael,” der Sohn Ne 
thania’s, [und warf fie] in die Grube, 
er und die Männer, welche mit ihm wa—⸗ 
ren. 8. Aber zehen Männer fanden fich 
unter ihnen, die fprachen zu Ismael: Tödte 
uns nicht! denn wir haben verfledte Vor⸗ 
rätbe im Felde, Waizen und Gerfle und 
Del und Honig. Da ließ er ab, und töb- 
tete fie nicht mit ihren Brüdern. 9. Die 
Grube aber, in welche Bsmael alle die 
Zeichname der Männer warf, welche er er» 
ſchlagen fammt Gedalja, iſt felbige, welche 
der König Alfa gemacht wegen Baefa's, 
des Königs von Israel: die füllete Asmael, 
der Sohn Netbanja’s, mit Erfchlagenen. 
410, Und Asmael führete all das übrige Volk 
zu Mizpa, die Königs» Töchter und alles 
Volt, das übrig war zu Mizva, welches 
Nebufaradan, der Oberſte der Trabanten, 
Gedalja, dem Sohne Ahifams , übergeben, 
die führete FJsmael, der Sohn Netbania’s, 
gefangen weg, und zog bin, um hinüber 
zugeben zu den Söhnen Ammons. 

11. Und als Kobanan, der Sohn Ka— 
reahs, und alle Krieas-Dberiten, welche 

u. Theit. 


bei ihm waren, all das Unheil böreten, 
welches Ismael, der Cohn Nethanja's, 
angerichtet: 12. da nahmen fie alle die 
Männer, und jogen aus, um mit Ismacl, 
dem Sohne Nethanja's, zu ſtreiten; und 
fie fanden ihn bei dem großen Waffer bei 
@ibeon. 13. Und es gefchahb, als all das 
Volk, das bei Jomael war, Kobanan, den 
Sohn Kareahs, und alle die Kriegs⸗Ober⸗ 
fien, welche bei ihm waren, fab, fo freuete 
es fih; 14. und cs wandte fich all das 
Volk, das Zsmael weggeführet von Mizpa, 
und fehrete um, und ging zu Zohanan, 
dem Sohne Kareahs. 15. Ismael aber, 
der Sohn Nethanja's, entrann mit acht 
Männern vor Johanan, und ging zu den 
Söhnen Ammons. 16. Da nahm Hohanan , 
ber Sohn Kareahs, und alle Kricgs- Ober» 
ſten, welche bei ihm waren, all das übrige 
Volk, das er wieder zurüdgebracht von I4- 
mael, dem Sobne Netbania’s, von Mizpa, 
nachdem er Gedalia, den Sohn Ahikams, 
erfchlagen, Männer, Kriegs⸗Leute und Wei- 
ber und Kinder und Hämmlinge, melde 
er wieder zurüdgebracht von Gibeon; 
17. und fie zogen bin und blieben in ber 
Herberge Chimbams nahe bei Bethlehem, 
um gen Hegypten zu zieben 18. [und zu 
lieben] vor den Ehaldäern; denn fie fürch« 
teten fih vor ihnen, weil Ismael, der 
Sohn Metbania’s, Gedalin, den Sohn 
Abifams, erfchlagen, welchen der König 
von Babel über das Land gefekt. 


Cap. XLI. 
Jeremia widerräth die Flucht nach Aegypten. 


XLAII. 1. Und es traten herzu alle die 
Kriegs-DOberßen und Johanan, der Sobn 
Karecahs, und Hefanja, der Sohn Hofaia’s, 
und das ganze Volk, fo klein als groß, 
2. und fprachen zu Seremia, dem Brophe- 
ten: Laß uns doch demütbig flchen vor 
dir, und bete für ung zu Jehova, deinem 
Gott, für diefes ganze Meberbleibfel ; denn 
wenige find wir übriggeblieben von Vielen, 
fo wie deine Augen uns fehen: 3. daß Be- 
bova, dein Gott, ung offenbare, welchen 
Weg wir gichen, und die Sache, die wir 
tbun follen. 4. Und Seremia , der Prophet, 
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forach zu ihren: Ich gehorche, ſieh', ich 
will beten zu Behova, eurem Gott, nad) 
eurem Worte, und alles, was Jehova euch 
antivortet, will ich euch offenbaren ; nichts 
will ich euch vorenthalten. 5. Und fie fpra- 
chen zu Beremia: Es fei Fehova gegen und 
wahrbafter und zuverläffiger Zeuge! wo 
wir nicht ganz fo, wie dir Jehova, bein 
Gott, entbieten wird an ung, alfo thun 
werden! 6. Es fei Gutes oder Böfes, der 
Stimme Jehova's, unfres Gottes, an den 
wir dich fenden, wollen wir geborchen, da⸗ 
mit es uns wohlgebe, wenn wir der Etim- 
me Jehova's, unfres Gottes, gehorchen. 
—77. Und es gefchab nach geben Tagen, da 
gefchab das Wort ZJehova's zu Jeremia: 
8. Und er berief Johanan, den Sohn Ka- 
reahs, und alle die Kriegs⸗Oberſten, wel« 
che mit ihm waren, und das ganze Volk, 
fo klein als groß, 9. und fprach zu ihnen: 
So fpriht Hehova, der Gott Beracls, an 
welchen ibr mich gefandt, um euer demü⸗ 
thiges Fleben vor ihn zu bringen : 10. Wenn 
ihr wohnen bleibet in diefem Lande, fo 
will ich euch bauen, und nicht zerfiören, 
und will euch pflanzen, und nicht ausrot« 
ten; denn es reuet mich des Mebels, das 
ich euch getban. 11. Fürchtet euch nicht 
vor dem Könige von Babel, vor dem ihr 
euch fürchtet; fürchtet euch nicht vor ihm! 
fpricht Jehova; denn ich bin bei euch, euch 
zu helfen, und euch zu retten aus feiner 
Sand. 12, Und ich will euch Barmherzig⸗ 
feit ſchaffen, daß er fich euer erbarme, 
und euch zurückkehren laffe im euer Zand. 
13. Sprechet ihr aber: Wir wollen nicht 
bleiben in diefem Lande, fo daß ihr nicht 
gehorchet der Stimme Behova’s, eures Got⸗ 
tes, 14. fprechend: nein, fondern ine Land 
Aegypten wollen wir ziehen, wo wir fei- 
nen Krieg feben, noch den Bofaunen-Klang 
bören, noch nad Brodt bungern, und 
wollen dafelbfi bleiben — 15. nun benn, 
darum böret das Wort Jehova's, ihr Ue— 
berbleibfel von Juda! Go fpricht Zehova 
der Heerfchanren, der Bott Fsraels: Nich- 
tet ihr euer Angefiht, um gen Aegypten 
zu. ziehen, und fommt ihr bin, um cuch 
daſelbſt aufzuhalten: 16. fo wird das 
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Schwert, vor dem ihr euch fürchtet, euch 
daſelbſt erreichen im Lande Aegypten; und 
der Hunger, vor dem euch bange tft, wird 
dafelbft euch auf dem Fuße folgen in Ae⸗ 
guptin, und ihr werdet daſelbſt ſterben. 
17. Ale die Keute, welche ihr Angeficht 
richten, gen Aegypten zu sieben, um fich 
dafelbft aufzuhalten, werden fierben durch 
Schwert und Hunger und Bei; und «s 
wird von ihnen feiner übrigbleiben und 
entrinnen vor dem Unglück, welches ih. 
über fie bringe. 18, Denn fo fpricht Ber 
bova der Heerfchaaren, der Gott Yeracls: 
So wie mein Zorn und mein Grimm fich 
ergoffen über die Bewohner von Jeruſa⸗ 
lem, alfo fol fi mein Grimm über euch 
ergießen, wenn ihr gen Aegypten ziehet; 
und ihr follt zum Schwur und zum Ente 
feßen und zum Fluch und zur Schmach 
werden, und follt nicht wieder diefen Ort 
feben. 19. Fehova bat zu euch geredet, 
ihr WMeberbleibfel von Juda: Ziehet nicht 
gen Aegypten; wiſſen follt ihr, daß ich es 
euch beute bezeuget babe. 20. Denn ihr 
irret zu eurem Verderben; denn ihr habt 
mich gefandt an ZJehova, euren Gott, und 
gefprochen: Bete für uns zu Fehova, unf- 
vem Gott, und alles, was Schova, unfer 
Gott, fagen wird, das offendare uns, und 
wir mollen’s thun. 21. Und ich habe es 
euch geoffenbaret anicht; aber ihr geborchet 
nicht der Stimme Zehova's, eures Got- 
tes, und allem, mas er mir entboten an 
euch. 22. Und nun follt ihr wiſſen, daß ihr 
durch Schwert, durch Hunger und durch 
Beft erben werdet an dem Drte, wohin 
ihr Zuft habt zu ziehen, um daſelbſt euch 
aufzuhalten. 


Gap. XLIN, 1 —7. 
Die Juden ziehen nach Aegypten. 

XLIIL. 1. Und es geſchah, als Jeremia 
zum ganzen Volke alle Worte Jehova's, 
ihres Gottes, welche ihm Behova, ihr 
Gott, an lie entboten, zu Ende geredet, 
alle diefe Worte: 2. da ſprach Afaria, der 
Sohn Hoſaja's, und Johanan, der Sohn 
Kareahs, und alle frechen Männer, fie 
fprachen zu Seremia: Züge redeft du, dir 
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bat Jehova, unfer Gott, nicht entboten, 
und gefprochen: Ziehet nicht gen Acayp- 
ten, euch dafelbit aufzuhalten; 3. fondern 
Baruch, der Sohn Nerija's, reizet dich 
gegen uns auf, um uns in die Hand der 
Ehaldder zu geben, daß fie uns tödten und 
uns gen Babel führen. 4. Und nicht ge 
borchte Sohanan, der Sohn Kareabs, und 
alle Kriegs ⸗Oberſten und alles Volk der 
Stimme Zehova's, zu bleiben im Lande 
Yuda. 5. Und es nahmen Kobanan, der 
Sohn Kareahs, und alle Kriegs» Oberften 
alle Weberbleibfel von Zuda, welche zu» 
rüdgefehret aus allen Volkern, wohin fie 
vertrieben waren, um fich aufzuhalten im 
Lande Auda: 6. die Männer und die Wei- 
ber und die Kinder und die Königs-Töch—⸗ 
ter und alle die Seelen, welche Nebuſara⸗ 
dan, ber Oberſte der Trabanten, zurück⸗ 
gelaifen bei Gebalia, dem Sohne Abifams, 
des Sohnes Saphans, und auch Beremia, 
den Propheten, und Baruch, den Sohn 
Nerija's, 7. und famen ins Land Aegyp⸗ 
ten, denm ſie geborchten nicht der Stim- 
me Jehova's, und Famen bis Thahphanhes. 


Gap. XLIII, 8— 13, 
Weiſſagung der Eroberung Aegyptens. 


8. Und es geichab das Wort Zehova’s 
zu Seremia in Thahpbanhes, und ſprach: 
9. Nimm in deine Hand große Steine, 
und verſtecke fie in den Thon im Siegel- 
ofen, der am Thore des Haufes Pharao's 
zu Thahphanhes, vor den Augen der Zur 
den, 10, und fprich zu ihnen: So fpricht 
Sehova der Heerfchaaren, der Gott Er 
raels: Steh’, ich fende und hole Nebucad- 
nezar, den König von Babel, meinen 
Knecht, und fee feinen Thron über diefe 
Steine, welche ich verfiedet habe, und 
über ihnen wird er feinen Brachtteppich 
ausbreiten; 14. und er wird bereinfommen, 
und das Land Aegypten Schlagen; und wer 
zum Tode, zum Tode, und wer zur Ge- 
fangenfchaft,, zur Gefangenfchaft, und mer 
sum Schwerte, zum Schwerte. 12. Und 
ich werde Feuer anzünden in den Häufern 
der Götter von Aegypten, und er wird fic 
verbrennen und mwegführen, und das Land 
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Aegypten um fich wickeln, fo wie ein Hirt 
feinen Mantel um fich widelt, und von 
dannen geben in Frieden. 13. Und bie 
Saäulen zu Beth⸗Semes im Lande Acgyp- 
ten wird er zerbrechen, und die Häufer der 
Götter von Aegypten verbrennen mit Feuer. 


Cap. XLIV. 
Strafpredigt ak die Zuben in Regypten. 


XLIV. 1. Das Wort, welches zu Ber 
remia gefchab, an alle Juden, die im Lande 
Aegypten wohneten, die da wohneten zu 
Migdol und zu Thahphanhes und zu Noph 
und im Lande Pathros, da er ſprach: 

2. So fpricht FJehova der Heerfchaaren, 
der Bott Israels: Ahr babt all das Un— 
glück gefeben, welches ich gebracht über 
Kerufalem und über alle Städte von Zu⸗ 
da; und fiche, fie find Trümmer anjetzt, 
und Feine Bewohner in ibnen: 3. wegen 
der Bosheit, welche fe übten, mich zu 
reizen, daß fie bingingen und andern Göt⸗ 
tern räucherten und dieneten , die fie nicht 
fannten, weder fie, noch ihr, noch eure 
Väter. 4. Und ich fandte zu euch all meine 
Knechte, die Propheten, vom frühen Mor- 
gen an, und fprach: Thuet doch nicht fol- 
chen Gräuel, welchen ich baffe; 5. aber 
fie geborchten nicht, und neigten nicht ihre 
Ohren, zurückzukehren von ihrer Bosheit, 
daß fie nicht räucherten andern Göttern. 
6. Da ergoß fih mein Grimm und mein 
Zorn, und brannte in den Städten Juda's 
und in den Straßen Berufalems, daß fie 
zu Trümmern und zur Einöde wurden, 
wie zu diefer Zeit [gefcheben.) 7. Und nun 
fpricht fo Jehova der Heerfchaaren, der 
Bott Zeraels: Warum thut ihr fo großes 
Hebel zu eurem Berderben, daß ihr von 
euch Mann und Weib, Kind und Säug- 
ling ausrottet aus Juda, fo daß ihr fein 
Meberbleibfel von euch laſſet, 8. daß ihr 
mich reiget durch das Thun eurer Hände, 
daß ihr räuchert andern Göttern im Lande 
Aegypten, wohin ihr gefommen, euch da- 
felbft aufzuhalten , auf daß ihr [Alles] von 
euch ausrottet, und daß ihr zum Fluch 
und zur Schmach werdet unter allen Voͤl⸗ 
fern der Erde? 9. Habt ihr die Mebeltba- 
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ten eurer Väter vergeffen und die Mebel- 
thaten der Könige von Zuda und die Ue⸗ 
beithaten ihrer Weiber und eure Webeltha- 
ten und die Uebelthaten eurer Weiber, 
welche fie begangen im Lande Juda und 
in den Straßen Serufalems? 10. Nicht ge» 
demüthigt find fie bis auf diefen Tag, und 
fürchten fich nicht, und wandeln nicht in 
meinen Gefebe und in meinen Sabungen, 
welche ich ihnen vorgelegt und ihren Vätern. 

11. Darum fpricht fo Behova der Heer» 
fhaaren, der Gott Israels: Sich’, ich 
richte mein Angeficht gegen euch zum Un⸗ 
glück und zur Ausrottung von ganz Yuda. 
12. Und ich will die Heberbleibfel von Ju⸗ 
da, welche ihr Angeficht gerichtet, ins Land 
Aegypten zu ziehen, fich daſelbſt aufzuhal⸗ 
ten, wegraffen, und fie follen alle aufge. 
rieben werden; im Lande Aegypten follen 
fie fallen, durch Schwert und Hunger auf- 
gerieben ‚ fo Flein als groß; durch Schwert 
und Hunger follen fie umfonmen, und 
follen zum Schwur, zum Entfehen und zum 
Fluch und zur Schmach werden. 13. Und ich 
firafe, die da wohnen im Lande Aegypten, 
fo wie ich Jeruſalem geftrafet mit Schwert, 
mit Hunger und mit Beil. 14. Und feiner 
wird entrinnen und übrigbleiben von den 
Veberbleibfeln von Juda, die ins Rand 
Aegypten gefommen, um fich dafelbft auf- 
zubalten und um zurüdzufehren ing Land 
Zuda, wohin fi ihr Herz fehnet zurüd- 
zufebren, daſelbſt zu wohnen; denn fie 
werden nicht zurüdfchren, es fei denn 
[eingelne) Entronnene. 

15. Und es antworteten dem Seremia 
alle Männer, welche wohl mußten, daß 
ihre Weiber andern Göttern räucherten, 
und alle Weiber, welche daſtanden in grof- 
fer Menge, alles Volk, welches wohnete 
im Lande Aegypten und in Pathros, und 
fprachen: 16, Was du da geredet zu uns 
im Namen Jehova's, darin gehorchen wir 
dir nicht; 17. fondern thun wollen wir al- 
les, was unfer Mund ausgefprochen, zu 
räuchern der Königin des Himmels, und 
ibe Tranfopfer zu opfern, fo wie wir ge 
tban, wir und unfre Väter, unfre Könige 
und unfre Oberften in den Städten Ju— 
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da's und in den Straßen Serufalems, da 
mir Brodt genug hatten , und es uns wohl«- 
ging, und wir fein Unglüd ſahen. 18. Aber 
feitdem wir abgelaffen zu räuchern der Kö— 
nigin des Himmels, und ihr Tranfopfer 
zu opfern, mangelt uns alles, und durch 
Schwert und Hunger fommen wir um. 
19, Und wenn wir [fprachen die Weiber} 
räuchern der Königin des Himmels, und 
ihr Tranfopfer opfern, bereiten wir ihr 
denn ohne Wiffen unfrer Männer Kuchen, 
um fie abzubilden , und opfern ihr Trank⸗ 
opfer? 

20. Da fprach Feremia zum ganzen Volke, 
zu Männern und zu Weibern, zum ganyen 
Bolfe, welche ihm geantwortet, und ſprach: 
21. Hat nicht eures Rauchwerks, das ihr 
geräuchert in den Städten Yuda’s und im 
den Straßen Herufalems, ibr und eure 
Väter, eure Könige und eure Dberfien uud 
das gemeine Volk, bat nicht defien Ber 
bova gedacht und es zu Herzen genommen ? 
22. Und Schova konnte es nicht mehr er— 
tragen wegen der Bosheit euret Handlun- 
gen, wegen der Gräuel, welche ihr thatet; 
und fo ward euer Land zur Wüſte und 
zum Entfeßen und zum Fluch, leer von 
Bewoͤhnern, wie zu diefer Seit [gefcheben.} 
23, Deßwegen weil ihr geräuchert, und 
gegen Jehova gefündigt, umd nicht der 
Stimme Jehova's geborchet, und in fei- 
nem Geſetz und in feinen Satzungen und 
in feinen Verordnungen nicht gewandelt: 
darum traf euch diefes Unglück, wie gu 
diefer Seit [gefchehen]. 

24. Und Beremia fprach zum ganzen 
Volk und zu allen Weibern: Hörct das 
Wort Jehova's, ihr alle von Juda, die ihr 
im Lande Aegypten feid! 25. So fpricht 
Hebova der Heerfchaaren, der Bott 34 
raels: Ahr und eure Weiber, ihr redet mit 
eurem Munde, und mit euren Händen er⸗ 
füllet ihr e3; ihr fprechet: „Halten wollen 
wir unfre Gelübde, welche mir gelobet, 
zu räuchern der Königin des Himmels, 
und ihr Tranfopfer zu opfern: ja, baltet 
nur eure Gelübde, und erfüllet nur eure 
Gelübde!“ 26. Darum höret das Wort 
Jehova's, ihr alle von Kuda, die ihr im 
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Rande Aegypten wohnet! Sieh’, ich ſchwöre 
bei meinem Namen, dem großen, fpricht 
Sehova: Wo je noch mein Name genannt 
wird im Munde eines Mannes von Auda, 
der da fpricht: „Beim Lchen des Herrn, 
Sehova's!“ im ganzen Lande Aegypten! 
27. Sieh’, ich wache über fie zum Nebel 
und nicht zum Guten, und es follen alle 
von Zuda, welche im Lande Aegypten find, 
umfommen duch Schwert und Hunger, 
bis fie vernichtet find. 28. Und die dem 
Schwert Entronnenen werden zurüdfebhren 
aus dem Lande Aegypten ins Land YZudm 
in geringer Zabl, und cs follen erfahren 
alle Wederbleibfel von Zuda, welche ins 
Rand Aegypten gefommen, daſelbſt ſich 
aufzuhalten, weſſen Wort erfüllet wird, 
von mir und von euch? 29. Und das ſei 
euch das Zeichen, ſpricht Fehova, daß ich 
euch ſtrafe an dieſem Orte, auf daß ihr 
erfahret, daß in Erfüllung gehen meine 
Worte gegen euch zum Uebel; 30. ſo ſpricht 
Zehova: Sieh’, ich gebe Pharao Hophra, 
den König von Aegypten, in die Hand 
feiner Feinde und in die Hand derer, die 
ibm nach dem Leben fliehen, fo wie ich Ze— 
defia, den König von Zuda, gegeben in 
die Hand Nebucadnezars, des Königs von 
Babel, feines Feindes, der ihm nad) dem 
Leben fand. 


Cap. XLV. 
Verheißung an Barud. 


XLV. 1. Das Wort, welches Beremin, 
der Bropbet, geredet zu Baruch, dem Sohne 
Nerija's, als er al diefe Worte in ein 
Buch fchrieb aus dem Munde Keremia’s, 
im vierten Jahre Kojafims, des Sohnes Bo» 
fia’s, des Königs von Fuda, da er fprach: 

2. So ſpricht Jehova, der Bott Asracls, 
zu bir, Baruch! 3. Du ſprichſt: Wehe 
mir, daß Zehova mir Kummer zu Schmerz 
füget; ich ermüde vor Scufjen, und Ruhe 
find’ ich nicht. 4. So fprich zu ibm: &o 
fpricht Jebova: Siehe, was ich gebauet, 
zerſtör' ich felbit, und mas ich gepflanget, 
rott' ich felbit aus, und das ift das ganze 
Rand. 5. Du aber verlangeft für dich Grof- 
fes; verlange es nicht! Denn ſieh', ich 
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bringe Unglück über alles Fleiſch, ſpricht 
Zehova; dir aber geb! ich deine Seele zur 
Beute an allen Orten, wohin du geben wirft. 


Cap. XLVI — LI. 


MWeiffagungen Seremia’s über au“ 
wärtige Völker. 


Gap. XLVI, 1 — 12, 
Sieag Nebucadnezars Über Pharao-Necho. 

XLVI. 1. Welches Wort Jehova's ge— 
ſchah zu Zeremia, dem Propheten, über 
die Völker, 

2. Ueber Aegypten, über die Heeresmacht 
Pharao⸗Necho's, des Königs von Aegypten, 
welche am Strome Eupbrat ſtand bei Ear- 
chemis, welche Nebucadnezar, der König 
von Babel, fchlug im vierten Sabre So» 
jafims, des Sohnes Voſia's, des Königs 
von Juda. 

3. Rüſtet Schild und Tartfche , und rüdet 
in den Streit! 4. Spannet die Roſſe an, 
und fihet auf, ihr Reiter! Stellet euch auf 
in Helmen, fehärfet die Spieße, ziehet die 
Panzer an! 5. Warum feh’ ich fie verzagt 
zurückweichen, und ihre Helden find zer- 
fchmettert und ergreifen die Flucht, und 
blicken nicht zurüd? Schreden ringsum, 
fpricht Jehova. 6. Nicht entflichet der 
Schnelle, und nicht entrinnet der Starfe; 
gegen Norden am Ufer des Stromes Eu- 
phrat Hürzen und fallen fie. 

7. Wer iſt's, der heranziehet gleich bem 
Nil: gleich den Strömen moget fein Ge- 
wäller? 8. Der Negypter ziehet heran gleich 
dem Nil, und gleih den Strömen woget 
das Gewäſſer, und fpricht: Ich will bin- 
anzichen, das Rand bededen, verderben 
Städte und ihre Bewohner! 9. Kommt 
heran, Roſſe, und rafet, Wagen, und 
ausziehen mögen die Helden, die Scild- 
führenden Nethiopier und Phutder und die 
Bogenführenden und fpannenden Lydier! 
10, Aber felbiger Tag iſt dem Herrn, Je—⸗ 


hova der Heerfchaaren, ein Tag der Rache, 


fi zu rächen an feinen Feinden; und cs. 
friffet das Schwert und fättiget fi, und 
wird trunfen von ihrem Blute; denn ein 
Dpfer hat der Herr, Zehova der Heerſchaa— 
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ren, im Lande des Nordens am Strome 
Eupbrat. 11. Gehe hinauf nach Gilead, 
und hole Balfam, o Zungfrau Tochter 
Aegyptens! Vergeblich häufeſt du Heilmit- 
tel, es int fein Verband für dich! 12. Es 
bören die Bölfer deine Schmach, und dei» 
nes Gefchrei’s iſt vol die Erde; denn Held 
fürzet über Held, und zufammen fallen 
beide, s 


Cap. XLVI, 13 — 28, 
Einfall Nebucadnezars in Aegypten. 

13. Das Wort, welches Hehova zu Fe⸗ 
remia, dem Propheten, redete, daß Nebu- 
cadnezar, der König von Babel, kommen 
follte,, das Land Aegypten zu fchlagen. 

14. Berfündet’s in Aegypten, und rufet 
es aus zu Migdol, und rufet es aus zu 
Noph und Thahphanhes! Sprechet: Stelle 
dih, und rüſte dich, denn es friffet das 
Schwert rings um dich! 15. Warum find 
deine Führer niedergeworfen? Sie flanden 
nicht, denn Behova flich fie zu Boden. 
16. Er läßt Viele ſtürzen, ia, Eiher fällt 
auf ben Andern, und fie fprechen: Auf! 
und laßt ung kehren zu unfrem Volke und 
zu unfrem Heimath-Lande vor dem gewalt- 
thätigen Schwerte! 17. Sie rufen daſelbſt: 
Pharao, König von Aegypten, iſt verlo- 
ven; er bat die Zeit vorbeigelaffen! 18. Bei 
meinem Leben, fpricht der König, Fehova 
ber Heerfchaaren ift fein Name: Gleich dem 
Thabor unter den Bergen und gleich dem 
Garmel am Meere fommt er. 19. Mache 
dir Wander-Geräth, Bewohnerin, Tochter 
Aeguptens! denn Noph wird zur Einöde 
werden und verbrannt, leer von Bewohnern. 
- 20. Ein gar fchönes Kalb iſt Aegypten; 
Berderben fommt vom Norden, kommt. 
21. Auch feine Söldner in feiner Mitte 
gleich gemäreten Kälbern, ja, auch fie 
wenden den Nüden, fliehen allzumal, fie 
ben nicht; denn der Tag ihres Unfalls 
kommt über fie, der Tag ihrer Strafe. 
22. Seine Stimme wird gleich der Schlange 
‚ergeben, wenn fie mit Macht geben, und 
mit Beilen über feibiges fommen gleich 
. Holjbacern. 23. Sie hauen feinen Wald 
um, fpricht Zehova, denn er iſt undurch⸗ 
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dringlich ; denn ihrer find mehr als Heu⸗ 
fhreden, und feine Zahl if ihrer. 24. Zu 
Schanden wird die Tochter Aegyptens, ge 
geben in die Hand des Volkes von Norden. 
25, Es fpricht Jehova der Heerfchaaren, 
der Gott Bsraels: Sich’, ich ſtrafe Amon 
von No und Bharao und Aegypten und 
feine Götter und feine Könige, Bharao 
und die ſich auf ihn verlaſſen. 26. Und 
ich gebe fie in die Hand derer, die nad) 
ihrem Leben ſtehen, und in die Hand Ne 
bucadnezars, des Königs von Babel, und 
Äin die Hand feiner Knechte; aber bernach- 
mals foll Aegypten bewohnet feyn wie in 
den Tagen der Vorzeit, fpricht Zehova. 
27. Du aber, fürchte dich nicht, mein 
Ancht Yafob, und bebe nicht, Israel! 
Denn ſieb', ich rette dich aus der Ferne, 
und deinen Samen aus dem Lande feiner 
Gefangenfchaft, und Bafob fehret zurück, 
und it rubig und wohlgemuth und ohne 
Furcht. 28, Du fürchte dich nicht, mein 
Knecht Fakob, fpricht Jehova, denn ich 
bin mit die; denn das Baraus werd’ ich 
machen allen Volkern, wohin ich dich ver» 
trieben, aber dir mach’ ich nicht das Gar» 
aus. Und ich züchtige dich nach Billigkeit, 
doc ungeftraft fann ich dich nicht laffen. 


Cap. XLVII. 
Sieg der Ehaldäer über die Philiſter. 


XLVI. 1. Welches Wort Jehova's ge- 
ſchah zu Reremia, dem Propheten , über 
die Bhilifter, bevor Pharao Gaſa fchlug. 

2. So fpricht Hehova: Siche, Waſſer 
fleigen auf aus Norden, und werden zum 
überſchwemmenden Giehbah, und über⸗ 
fchwemmen das Land und was cs erfüllet, 
Städte und ihre Bewohner; und es fchreien 
die Menfchen, und heulen alle Bewohner 
des Landes. 3, Bor dem Schall des Stam⸗ 
pfens der Hufe ihrer gewaltigen Roſſe, 
vor dem Getös ihrer Wagen, dem Ge 
raffel ihrer Näder wenden ſich Väter nicht 
zu den Söhnen vor Erfchlaffung der Hände, 
4. ob dem Tage, ber da fommt, zu ver. 
tilgen alle Philiſter, auszurotten [dem 
Städten] Tyrus und Sidon alle übrigen 
Helfer: denn Zehova vertilgt die Phili— 
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fer, die Heberbleibfel der Inſel Caphthor. 
5. Kabldeit kommt über Gaſa, Askalon if 
zerſtöret [und] ihre übrige Ebene. Wie 
lange willſt du dich rigen? 6. D weh! 
Schwert Jehova's! wie lange willit du nicht 
raften? Siehe dich zurüd in deine Scheide, 
fei rubig und Hille! 7. Aber wie Fannft du 
raften, fo doch Fehova dir geboten? Wir 
der Asfalon und wider die Küfle des Mee— 
res, dabin bat er es beſtellet. 


Cap. XLVIII. 
Berwüſtung Moabẽ. (Vgl. Jeſ. XV. XVE) 


XLVIE. 1. Gegen Monb. 

So fpriht Behova der Heerfchaaren, der 
Gott Israels: Web über Nebo, denn es 
iſt verwüſtet! Bu Schanden, eingenommen 
iſt Kiriathaim; zu Schanden id Misgab 
und befürzt. 2. Nichts mehr ift Moabs 
Ruhm; in Hesbon finnen fie Böfes wider 
felbiges: „Kommt und laßt uns es auf 
rotten aus den Völkern!“ Auch du, Mad- 
men, wirſt getilgt werden, binter dir ber 
folget das Schwert! 3. Gefchrei erfchallt 
von Horonaim über Berwüflung und grof- 
fes Berderben! 4. Berfchmettert it Monb, 
Geſchrei erheben ihre Kleinen. 5. Denn 
am Stieg von Luchith Heiget Weinen über 
Weinen auf; denn am Abhang von Hory- 
nainı böret man Aengſte des Jammerge⸗ 
fchrei’s. 6. Fliehet, rettet euer Xeben, und 
feid gleich dem Nadten in der Wüſte! 
7. Denn weil du dich verließent auf deinen 
Erwerb und deine Schäße, fo ſollſt auch 
du eingenommen werben, und Camos wan⸗ 
dert ins Elend, feine Prieſter und feine 
Fürfien allzumal. 8. Und es fommt ber 
Verwüſter über jegliche Stadt, und feine 
Stadt entrinnet; es wird das Thal ver- 
derbt, und die Ebene vermwüflet, mie Her 
hova geſprochen. 9. Gebt Moab Flügel, 
liegend möcht! es davongeben; und feine 
Städte werden zur Einöde, leer von Ve» 
mwohnern, 10. VBerflucht, wer das Werf Je⸗ 
hova's läffig thut, und verflucht, wer fein 
Schwert abbält vom Blut! 

11. Ruhig war Moab von feiner Jugend 
an, und Hand auf feinen Hefen, und ward 
nicht gefchüttet von Gefaͤn zu Gefäß, und 
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ins Elend wandert! es nicht: daber mar 
fein Gefchmad ihm geblieben, und fein 
Geruch nicht verändert. 12. Darum ſieh', 
es kommen Tage, fpricht Bebova, da ich 
ibm Schröter fende, melche es fchroten 
und feine Gefäße leeren, und feine Krüge 
zerfchmeißen. 13. Und zu Schanden wird 
Monb ob Eamos, fo wie das Haus Is⸗ 
raels zu Schanden geworden ob Bethel, 
ihrer Zuverficht. 14. Wie möget ihr fagen: 
Helden find wir, und tapfere Männer zum 
Kriege? 15. Verwüſtet it Moab und feine 


. Städte fleigen [in Rauch) auf, und feiner 


Sünglinge Kern flürzet zur Schlahtung, 
fpricht der König, Zehova der Heerfchaa- 
ten ift fein Name. 16. Es nabet das Ber: 
derben Moabs zu fommen, und fein Un- 
glüd eilet fehr. 17. Bedauert es, al feine 
Nachbaren und alle, die es fennen! Spre- ' 
het: Wie zerbrach der flarfe Stab, der 
berrliche Stecken! 

18. Steige berab von der Herrlichkeit, 
und file in der Dürre, o Bewohnerin, 
Tochter Dibons! Denn der Verwüſter Mo- 
abs ziehet zu dir heran, zerflört deine Be- 
fien. 19. An den Weg tritt und fchaue, 
Bewohnerin von Arver! Frage den Flüch- 
tigen und die Entronnene, fprich: Was iſt 
gefcheben? 

20, Moab ift zu Schanden, denn es iſt 
beflürzt; beulet und fchreiet, verkündet's 
am Arnon, daß Moab verwültet! 21. Und 
Gericht iſt gekommen über das Land der 
Ebene, über Holon und über Jabza und über 
Mephaath, 22. und über Dibon und über 
Nebo und Über Berb-Diblathaim, 23. und 
über Kiriatbaim und über Beth-Gamul 
und über Beth-⸗Maon, 24. und Über Keri- 
jotb und über Bozra und über alle Städte 
des Landes Moab, die naben und die fernen. 
25. Abgehauen it Moabs Horn, und fein 
Arm zerbrochen, fpricht Bebova. 

26. Beraufchet es, denn wider Zehova 
erhob es ſich, daß es fich übergebe fpeiend, 
und zum Gelächter werde auch felber. 
27. Oder war dir nicht zum Gelächter 
Zsrael? War es unter Dieben ergriffen, 
daß, fo oft du von ihm redeteft, du mit 
dem Kopfe nidteit? 28. Berlaffet die Städte, 
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und mwohnet in den Felfen, Bewohner 
Moabs, und feid wie die Taube, welche 
niſtet an der Oeffnung der Höle! 

29. Wir haben vernommen ben Hochmuth 
Monbs, das fehr hochmüthig, feinen Stolz 
und Hochmuth und Hoffartb und Aufge- 
blafenbeit. 30. Sch kenne, fpricht Jehova, 
feinen Uebermuth, und das Eitle feines 
Geſchwätzes; Eitles that es. 31. Darum 
heul’ ich über Moab, und über ganz Moab 
klag' ich; über die Männer von KircHeres 
feufzet man. 32. Mehr, als Baefer weis 
net, wein’ ich über dich, Weinſtock Sib- 
mas! Deine Ranken gingen übers Meer, 
bis ans Meer von Baefer reichten fie. In 
deine DObillefe und in deinen Weinherbſt 
fählt der Verwüſter. 33. Entrüdt ift Freude 
und Frobloden vom Garmel und vom 
Lande Moab; dem Weine inden Rufen mach’ 
ich ein Ende; nicht mehr feltert man unter 
Herbitruf; Schlachtruf, nicht Herbfiruf. 

34, Vom fchreienden Hesbon big Eleale, 
bis Fahaz laſſen fie ihre Stimme erſchal⸗ 
len; von Zonr bis Horonaim, Eglath- 
Schelifhiia; denn auch die Waller von 
Nimrim find wüſte. 35. Ach mache ein 
Ende in Moab, fpricht Behova, denen, 
die da opfern auf der Höhe und räuchern 
feinen Göttern. 36. Darum flaget gleich 
Flöten mein Herz über Moab, und über 
die Männer von Kirheres flaget mein Herz 
gleich Flöten; darum gebt der Vorrath, 
den fie gefchafft, verloren. 37. Begliches 
Haupt Glaße, und jeglicher Bart gefcho- 
ren; auf allen Händen Nitungen, und an 
den Hüften Sacktuch. 33. Auf allen Dä- 
chern Moabs und in feinen Straßen if 
lauter Klage; denn ich babe Moab, zerbro- 
chen wie ein Gefäß, an dem man fein 
Gefallen bat, foricht Behova. 39. Wie if 
es beilürzt! Heulet! Wie wendet Moab 
den Naden vol Scham! Und zum Ge 
lächter und zum Schreden wird Moab all 
feinen Nachbarn. 

40. Denn fo fpricht Hehova: Siehe, wie 
ber Adler fliegt er, und breitet feine Fit- 
tige über Moab. 41. Kerijoth iſt erobert, 
und die Veſten ſind eingenommen; und 
den Helden Moabs iſt zu Muthe an felbi- 
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gem Tage gleich einem Weibe in Kindes- 
nöthen. 42, Und vertilgt wird Moab aus 
den Völkern, denn wider Rchova bat es 
fih erhoben. 43. Grauen und Grube und 
Garn über dich, Bewohner Moabs, fpricht 
Sehova. 44. Wer da flichet vor dem 
Grauen, fält in die Grube; und wer ber» 
auffleigt aus der Grube, fängt fich im Garne. 
Denn ich laſſe über fie, über Moab, foms- 
men die Zeit ihrer Strafe, ſpricht Schova. 

45. Im Schatten Hesbons fichen ohn— 
mächtig die Flichenden; denn Feuer gebt 
aus von Hesbon, und Flamme aus der 
Mitte Sihons, und frift die Seite Moabs 
und die Scheitel der Söhne des Getüm— 
mels. 46. Wehe dir, Moab! Verloren iſt 
das Wolf des Camos! Denn deine Eöhne 
werden weggefübrt in Sefangenfchaft, und 
deine Töchter in Gefängniß. 47. Doch wi 
ich die Gefangenfchaft Moabs zurüdfüh- 
ren in Folge der Zeiten, ſpricht FJehova. 
So weit das Gericht über Moab. 


Cap. XLIX,1—6, 
Verwüſtung Ummons. 

XLIX. 1. Gegen die Söhne Ammons. 

So fpricht Schova: Hat denn Israel 
feine Söhne, oder bat es feine Erben? 
Warum bat Malfam Gad in Beſitz ge» 
nommen, und mwohnet fein Bolf in feinen 
Städten? 2. Darum fich’, es kommen 
Tage, ſpricht Bebova, da ich wider Nabba 
der Söhne Ammons Kriegs» Befchrei cr» 
fchallen Taffe, und fie fol zum Trümmer⸗ 
Haufen, und ihre Töchter mit Feuer ver- 
brannt werden; und 8Ssrael foll die er» 
obern, melche fein Land erobert haben, 
fpricht Fehova. 

3. Heule, Hesbon, denn Ai. ift verwü⸗ 
fiet! Schreiet, Töchter von Nabba, gürtet 
euch mit Sacktuch, klaget, und lauft bin 
und ber zwifchen den Weinbergs-Maucern! 
Denn Maltam wandert ins Elend, feine 
Briefter und Fürften allzumal. 4. Was 
rühmeſt du dich der Ehäler? Es flichet dein 
Thal [von Blut], du widerfpenilige Toch- 
ter, die ſich auf ihre Schäße verlieh: „Wer 
wird an mich kommen?“ 5. Sich’, ich laffe 
über dich Schreden fommen, fpricht der 
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Herr, Jehova der Heerfchanren, von all 
deinen Umaebungen ber; und ihr follt ver» 
teicben werden ein jeglicher vor fih bin, 
obne daß jemand die Flüchtigen fammelt. 
6. Aber bernachmals mil ich die Gefan- 
genfhaft der Söhne Ammons zurüdführen, 
fpricht Jehova. 


Cap. XLIX, 7— 22, 
Berwürung Edomd. (Bol. Dbadja.) 

7. Gegen Edom. 

So fpricht Fehova der Heerfchaaren: Sf 
denn feine Weisheit mehr in Theman ? ift 
guter Rath verloren unter den Klugen? 
iſt ausgefchüttet ihre Weisheit? 8. Flic- 
bet, wendet euch, und verfriechet euch tief, 
ihr Bewohner Dedans! denn Efau's Ver 
derben bring’ ich über ihn, die Zeit, ba 
ich ibn firafe. 9. Wenn Weinlefer über 
dich kämen, würden fie nicht Nachleſe übrig 
laſſen? Wenn nächtliche Diebe, mürden 
fie verderben nad ihrer Benüge. 10. Nein! 
denn id) entblöße Eſau, decke auf fein Ver⸗ 
fiecftes, verborgen bleiben fann er nicht. 
Es iſt verwüſtet fein Same und feine Brü- 
der und feine Nachbarn, und dahin find 
fie. 41. Verlaſſe deine Waifen, ich will fie 
erhalten, und deine Witwen, auf mich 
mögen fie vertrauen! 

12. Denn fo fpricht Jehoba: Siehe, de- 
nen es nicht gebührte, den Kelch zu trin- 
fen, trinken müffen fie; und du, ungeſtraft 
willſt du bleiben? Nicht folk du ungefiraft 
bleiben, fondern teinfen follft du. 13. Denn 
bei mir fchwör’ ich, fpricht Jehoba, daß 
zum Entfeßen, zur Schmach, zur Wüſte 
und zum Fluch Bozra werden foll, und 
ad ihre Städte follen zu ewigen Wüſteneien 
werden. 14. Eine Aunde vernabm ich von 
Jehova, und eine Botfchaft unter die Böl- 
fer gefandt: „Verfammelt euch und über- 
ziehet fie, und brecht auf zum Streite!“ 
15. Denn ſiehe, Klein will ich dich machen 
unter den Bölfern, verachtet unter den 
Menfchen. 16. Deine Furchtbarfeit ver- 
führte dich, der Trotz deines Herzens, 
weil du auf Felfen- Höben wohneft, und 
Berge Gipfel inne haſt. Db du mie der 
Adler dein Neſt erhöheſt, von dannen ſtürz 


ich dich herab! fpricht Schova. 17. Und 
zur Wüſte wird Edom: wer vorüberzichet 
vor demfelben, wird fich entſetzen und fpot- 
ten ob all feinen Plagen. 18. Gleich der 
Umfehrung von Sodom und Gomorra und 
all ihrer Nachbarn, fpricht Jehova, wird 
dafelbft fein Mann wohnen, und darin 
fein Menfchenfohn mweilen. 

19. Eiche, wie ein Löwe fommt er ber- 
auf vom Kordans-Schmud gegen den wohl- 
beſtandenen Anger; denn plößdich will ich 
fie mwegtreiben daraus, und wer der Aus- 
erwählte , ihn will ich darüber ſetzen. Denn 
wer it wie ich, und wer fordert mich vor 
Bericht, und wer ift der Hirte, der mir 
widerfichet? 

20. Darum böret den Rathſchluß Feho— 
va's, welchen er befchloffen wider Edom, 
und feine Anfchläge, welche er finnet wi- 
der die Bewohner von Theman! Fürmahr, 
fie werden fie wegfchleppen gleich ſchwachen 
Zämmern; fürwabhr, er wird ihnen vermüs 
ſten ihren Anger. 21. Vom Schall ihres 


‚Sturzes bebet die Erde; Wehklagen, am 


Schilfr Meer wird fein Schall gehört. 
22. Siehe, wie der Adler fommt er heran, *- 
und flieget, und breitet feine Fittige über J 
Bozra; und den Helden Edoms iſt zu 
Mutbe an felbigem Tage gleich einem 
Meibe in Kindesnöthen. 


Cap. XLIX, 23— 27. 
Verwüſtung von Damaskus, 


23, Gegen Damaskus. 

Zu Schanden find Hemath und Arpad; 
weil eine böfe Runde fie vernommen, 30 
gen fie; am Meere it Angſt, ruben kann 
man nicht. 24. Damaskus läßt den Muth 
finfen, wendet fih zur Flucht, und Be- 
ben faßt es; Angſt und Schmerzen ergrei- 
fen es gleich der Gebärerin. 25. „Wie if 
fie nicht verlaffen die Stadt des Ruhmes, 
die Burg meiner Wonne!“ 26. Darım 
follen ihre Jünglinge fallen in ihren Straf» 
fen, und all ihre Kriegs-Leute umkommen 
an felbigem Zage, fpricht Zehova ber 
Heerfchaaren. 27. Und Feuer werd' ich 
anzünden an der Mauer von Damaskus, 
daß es Ben⸗Hadads Paläſte freife. 
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Cap. XLIX, 28 — 33, 
Verwüſtung von Kedar und Hazor. 


28. Gegen Kedar und gegen die König» 
reiche Hazors, welche Nebucadnezar, der 
König von Babel, ſchlug. 

So fpricht Jehova: Auf! ziehet hinan 
gegen Kedar, und verwüſtet die Söhne des 
Dftens! 29, Khre Gezelte und ihre Schafe 
werden fie nehmen, ihre Teppiche und all 
ihre Geräthe und ihre Kameele fich weg- 
führen; und man rufet ihnen zu: Schre— 
den ringsum! 30. Flüchtet, fliebet aus 
allen Kräften, verfriechet euch tief, Be— 
mwohner Hazors! fpricht Nehova. Denn be» 
ſchloſſen bat gegen euch Nebucadnezar, der 
König von Babel, einen Rathſchluß, und 
finnet gegen euch einen Anfchlag. 

31. Auf! ziehet hinan gegen ein ruhig 
Volk, das in Sicherheit wohnet, fpricht 
Sebova; nicht Thüren noch Riegel bat es, 
einfam wohnt es. 32. Und es follen ihre 
Kameele zur Beute werden, und ihrer 
Heerden Menge zum Naube; und ich jer- 
freue fie nach allen Winden, fie mit be» 
fchorenen Haareden; und von allen Seiten 
ber bring’ ich über fie Verderben, fpricht 
Sebova. 33. Und Hazor wird zur Woh— 
nung der Schafale, zur ewigen Wüſte; es 
wird dafelbit fein Mann wohnen, und da- 
rin fein Menfchenfohn meilen. 


Cap. XLIX, 34 — 39, 
Verwüſtung Elams. 

34. Welches Wort Zehova's geſchah zu 
Keremia, dem Propheten, über Elam, im 
Anfang der Negierung Zedekia's, des Kö—⸗ 
nigs von Zuda, da er ſprach: 

35. So fpricht Behova der Hcerfchaaren: 
Sich’, ich breche den Bogen Elams, feine 
vornehmſte Stärfe. 36. Und ich bringe über 
Elam die vier Winde von den vier Enden 
des Himmels, und zerfireue es nach all 
diefen Winden, und kein Bolf fol fern, 
wohin nicht Flüchtlinge Elams kommen. 
37. Und ich laffe die Elamiter jagen vor 
ihren Feinden und vor denen, die ihnen 
nad dem Leben ſtehen, und bringe über fie 
unglück, die Gluth meines Zornes, ſpricht 
Zehova; und ich ſende hinter ihnen ber 


das Schwert, bis ich fie vernichte. 38. Und 
ich richte meinen Thron auf in Elam, und 
tilge daraus Könige und Fürften, fpricht 
Zebova. 39. Doch es gefchieht in der Folge 
der Zeiten, daß ich Elams Gefangenfchaft 
zurüdführe, fpricht Bchova. 


Cap. L. LI. 
Verwühung Babeld und Rückkehr Israels, 


L. 4. Das Wort, welches Zehova über 
Babel, über das Land der Ehaldäer, ge- 
redet durch Beremia, den Propheten. 

2. Verkündet's unter den Völkern, und 
ruft esaus, und erhebet ein Banier! Auft 
es aus, verhehlet es nicht, fprechet: Babel 
if erobert, Bel zu Schanden, Merodach 
beftürzt, ihre Abgötter find zu Schanden , 
ibre Götzen beflürst. 3. Denn wider fie 
jiebet beran ein Volk aus Norden: das 
macht ihr Land zur Wüſte, daß fein Be 
wohner darin ift, fo Menfchen als Bich 
find entfloben, weggezogen. 4. In felbi- 
gen Tagen und zu felbiger Zeit, fpricht 
Behova, follen die Söhne Israels micder- 
kommen und die Söhne Auda’s zugleich: 
meinend werden fie geben, und Kchonn, 
ihren Gott, fuchen; 5. nach Bion fragen 
fie, dabinwärts [blidet) ihr Angeficht; fie 
fommen, und fchliegen fihb an Schova 
durch einen ewigen Bund, der nicht ver- 
geffen wird. 

6. Eine Heerde verlorener Schafe mar 
mein Volk; ibre Hirten verführten fie, in 
die Berge ließen fie fie fi verlaufen; von 
Berg zu Hfigel gingen fie eilend , vergaßen 
ihre Ragerflätte. 7. Wer fie traf, fraß fie, 
und ihre Feinde fprahen: Wir verfchul- 
den uns nicht! darum daß fie wider Be- 
hova gefündigt, die Weide des Heils und 
die Hoffnung ihrer Väter, Fehova. 

8. Fliehet aus Babel, und aus dem Lande 
der Ehaldäer ziehet, und feid wie Böcke 
vor den Schafen ber! 9. Denn fich’, ich 
laffe auffichen und wider Babel ziehen 
einen Haufen großer Völker aus dem Lande 
des Nordens, und fie ſtellen fich wider fie, 
und von dort aus wird fie erobert. Ihre 
Pfeile find wie eines würgenden Helden, 
fie kehren nicht leer zurück. 10. Ehaldäa 
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wird zum Naube, all feine Blünderer wer⸗ 
den fatt haben, fpricht Bebova. 

11. Denn ihr freutet euch, denn ihr frohe 
lodtet, Näuber meines Eigenthums, denn 
ihr löcketet gleich einem dreſchenden Stiere, 
und wiehertet gleich Hengſten. 12. Gans 
it zu Schanden eure Mutter, befchämt eure 
Gebärerin; ſiehe, das Ende der Völker: 
Wüſte, Dürre und Einöde. 13. Db Le» 
bova’s Zorn "wird fie nicht bewohnt feyn, 
und zur Wüfle werden ganz und gar; wer 
vorüberziehet vor Babel, wird fich ent 
feßen, und fpotten ob all ihren Plagen. 

14. Stellet euch um Babel ringsum, - al 
ihr Bogenfpanner ‚, fchießet nach ihr, ſcho⸗ 
net nicht der Bfeile! denn wider Bchova 
fündigte fie. 15. Erhebt wider fie Feldge⸗ 
fchrei ringsum! Sie reicher ihre Hand 
[sur Mebergabe), es Hürzen ihre Grund⸗ 
veiten, zerflört werden ihre Mauern; denn 
Jehova's Rache ift folches. Rächer euch an 
ihr! fo wie fic gethan, thut ihr! 16, Zil- 
get den Sämann aus Babel, und wer die 
Sichel führer zur Ernte»Beit! Vor dem 
gewaltthätigen Schwerte wird ein jeglicher 
zu feinem Bolfe kehren, und ein jeglicher 
in fein Land fliehen. 

17. Ein verfprengtes Schaf war Israel, 
welches Löwen gefcheucht. Zuerit fraß es 
der Konig von Aſſyrien, und nun zuletzt 
nagte ihm die Knochen ab Nebucadnezar, 
der König von Babel. 18. Darum fpricht 
fo Behova der Heerfchuaren , der Gott Is⸗ 
raels: Sich’, ich abnd’ es am Könige von 
Babel und an feinem Lande, fo wie ich es 
geahndet am Künige von Afiyrien. 19. Und 
ich führe Yerasl zurüd zu feinem Anger, 
daß es weide auf dem Carmel und Baſan, 
und auf dem Gebirg Ephraim und Gilend 
fich fättige. 20. An felbigen Tagen und 
zu felbiger Seit, fpricht Bchova, wird man 
die Schuld Israels fuchen, und fie iſt nicht 
da; und die Sünden Juda's, und fie wer« 
den nicht gefunden; denn ich verzeihe de- 
nen, die ich übrig lafle. 

21. Wider das Land doppelter Widerſpen⸗ 
igfeit, ziehe aus dagegen, und gegen die 
Bewohner der Strafe! Verwüſte und ver- 
banne hinter ihnen ber, fpricht Schova, und 
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thue ganz, wie ich dir geboten! 22. Kriegs. 
Getös iſt im Lande und groß Verderben. 
23. Wie iſt zerhauen und zerbrochen der 
Hammer der ganzen Erde! Wie iſt zum 
Entfehen Babel geworden unter den Vol⸗ 
fern! 24. Bch legte dir Schlingen, und 
auch fingen du dich, Babel, ohne daß du 
es wußte. Du biſt getroffen und aud) er» 
griffen, denn gegen Fehova haft du geſtrit⸗ 
ten. 25. Behova that feine Wehrfammer 
auf, und nahm heraus die Waffen feines 
Bornes; denn ein Werk bat der Herr, Des 
hova der Heerfchaaren , im Lande der Chal⸗ 
dier. 26. Kommt gegen fie von allen En- 
den, öffnet ihre Scheuren, fchüttet Alles 
auf wie Garben-Saufen, und verbannet 
es, laffet nichts davon übrig! 27. Würget 
al ihre Stiere, daß fie binflürgen zur 
Schlahtung! Web’ ihnen! denn ihr Tag 
if gefommen, die Zeit ihrer Strafe. 28. Däs 
Gefchrei der Fliebenden und Entrinnenden 
erfchallet aus dem Lande Babel, zu ver 
fünden zu Zion die Mache Jehova's, unfres 
Gottes, die Rache für feinen Tempel. 

29. Rufet wider Babel Schüben; alle, 
die den Bogen fpannen, lagert euch rings 
um fie; nichts entrinne; vergeltet ihr nach 
ihren Werfen; ganz fo mie fie getban, thut 
ihr! Denn wider Fehova bat fie ſtolz ge» 
frevelt, wider den Heiligen Israels. 30. Da⸗ 
rum follen ihre Zünglinge fallen in ihren 
Straßen, und all ihre Kriegsleute umkom⸗ 
men am felbigem Tage, fpricht Behova. 

31. Sieh’, ich will an dih, o Stolz, 
fpricht der Herr, ZJehova der Heerfcharen; 
denn dein Tag ift gekommen, die Zeit dei- 
ner Strafe. 32. Es fällt der Stolz; und 
ſtürzet, und niemand richtet ihn auf, und 
Feuer zünd' ich an im feinen Städten, daß 
es all feine Umgebungen freiffe. 

33, So fpricht Fehova der Heerfchaaren: 
Es find unterdrüdt die Söhne Bsracls umd 
die Söhne YZuda’s allzumal, und alle, die 
fie gefangen geführet, halten fie feſt, wei» 
gern fich fie zu entlaffen. 34. Aber ihr Er- 
löfer iſt ſtark, Jehova der Heerfchnaren if 
fein Name; führen wird er ihre Sache, 
auf daß er das Land berubige, und beun⸗ 
ruhige die Bewohner Babels. 35. Das 





Der Prophet Jeremia. L, 36 — LI, 13, 





Schwert über die Chaldäer, fpricht Be» 
bova, und über die Bewohner Babels und 
über ihre Oberſten und über ihre Weifen; 
36. das Schwert über die Lügenpropbeten, 
und Narren werden lie; das Schwert fiber 
ihre Helden, und fie versagen; 37. das 
Schwert über ihre Roſſe und über ihre Wa- 
gen und über alle Bundesvölfer, welche 
in ihr find, und zu Weibern werden fie; 
das Schwert über ihre Schäße, und ge 
plündert werden fies 38. die Dürre über 
ihr Gewäffer,, und es vertrodnet; denn ein 
Land der Götzen iſt's, und mit den Abgöt- 
tern treiben fie Wabnfinn. 39. Darum wer: 
den [dafelbfi] Stepven-Thiere wohnen mit 
Scafalen, und dafelbii Strauße wohnen; 
und nicht mehr wird fie bewohnt ſeyn in 
Ewigkeit, und unbevölfert bleiben auf Ge- 
fchlecht und Gefchlecht. 40. Gleich der Um— 
fehrung Sodoms und Gomorra's und ibrer 
Nachbarn durch Gott, fpricht Jehova, wird 
dafelbit fein Mann mohnen, und darin 
fein Menfchenfohbn mweilen. 

41, Sieh’, ein Bolf kommt von Norden, 
und cine große Nation und» viele Könige 
fieben auf vom Neußeriien der Erde. 42. Bo- 
gen und Wurffpich führen fie, graufam 
find fie, und erbarmen ſich nicht; ihre 
Stimme braufet wie das Meer, und auf 
Roſſen reiten fie, gerüftet wie ein Mann 
zum Streite wider dich, Tochter Babels! 
43. &s böret der König von Babel ihre 
Kunde, und es erfchlaffen feine Hände; 
Angſt ergreift ibn, Wehen gleich der Ge- 
bärerin. 44. Siehe, wie ein Löwe fommt 
er berauf vom Jordans⸗Schmuck wider den 
wohlbeſtandenen Anger: plößlich will ich 
fie wegtreiben daraus, und wer der Auser- 
wählte, ibn will ich darüber feben. Denn 
wer ift wie ich, und wer fordert mic) vor 
Gericht, und wer iſt der Hirt, der mir wi— 
derfichet ? 45. Darum böret den Ratbichluf 
Bebova’s, den er befchloffen wider Babel, 
und feine Anfchläge, die er finnet wider das 
Zand der Ehaldäer: Fürmahr , fie werden fie 
wegfchlepven gleich ſchwachen Limmern, ib- 
nen verwüllen den Anger, 46. Bom Befchrei: 
Eingenommen iſt Babel, bebet die Erde, und 
Wehflagen wird unter den Völkern gehört. 


Li. 1. So fpriht Jehova: Sich’, ih 
errege wider Babel und wider die, fo in 
der Mitte meiner Widerfacher wohnen, ei» 
nen verbeerenden Wind; 2, umd ich fende 
gegen Babel Fremde, die follen fie wur- 
fein, und ihr Land ausleeren; denn ie 
fommen über fie von allen Seiten am Tage 
des Unglücks. 3. Gegen den, der fpannet, 
fpanne der Vogenſpanner feineh Bogen; 
und gegen den, der fich erhebt in feinem 
Harnifh! Und fchonet nicht ihrer Jüng— 
linge, verbannet ihr ganzes Heer! 4. Es 
follen fallen Erfchlagene im Lande der Chal— 
däer, und Durchbohrte in ihren Strafen. 

5. Denn nicht Witwe ift Israel und 
Juda gelafien von feinem Gott, von Le» 
bova der Heerfchaaren; denn ihr Land if 
vol von Verfchuldung gegen den Heiligen 
Seracls. 6. Flichet aus Babel, und ret- 
tet ein jeglicher fein Xeben, daß ihr nicht 
umfommet durch ihre Schuld! Denn die 
Zeit der Rache Jehova's ift dieß; das Ber» 
dienſt vergilt er ihr. 7. Ein goldener Kelch 
war Babel in Fehova's Hand, beraufchend 
die ganze Erde; von ihrem Weine tranken 
die DBölfer, darum rafeten die Völker 
8. Plotzlich fällt Babel, und wird zer 
fchmettert. „Heulet über fie, bringet Bal- 
fam für ihre Wunden, vielleicht wird fie 
gebeilet !* 9, „„Wir wollten Babel beilen, 
aber fie iſt nicht heil geworden; verlaffet 
fie, und laft uns geben ein jealicher in 
fein Land! Denn es reichet bis an ben 
Himmel ihre Strafe, und erbebt fich bis 
zu den Wolfen.““ 410, „Ans Licht bat Se- 
hova unfre gerechte Sache gebracht : fommt, 
und laßt uns verfünden zu Zion die Thaten 
Gehova’s, unfres Gottes!“ 

141. Schärfet die Pfeile, fättigt [mit Del] 
die Schilde! Bchova bat den Geiſt der Kö— 
nige der Meder erregt; denn wider Babel 
iſt fein Rathſchlag fie zu zerflören; denn 
die Mache Jehova's iſt folches, die Nache 
für feinen Tempel. 12. Gegen Babels 
Mauern richtet ein Banier auf, verſtärket 
die Wache, beſtellet Wächter, leget Hinter 
balt! Denn es finnet Schova, und führet 
auch aus, was er geredet wider dic Be— 
wohner von Babel. 13. Die du wohnefi 
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an großen Waſſern, reich an Schätzen, es 
kommt dein Ende, das Maß deines Rau- 
bes liſt vol]. 14. Es ſchwöret ZFehova der 
Heerfchaaren bei feinem Leben: Ich fülle 
dich mit Menfchen wie mit Heufchreden, 
die erheben den Schlachtruf gegen dich. 

15. Er machte die Erde durch feine Macht, 
bereitete die Welt durch feine Weisheit, 
und durch feine Einficht fpannt er den Him⸗ 
. mel aus. 16. Wenn er donnert, ift Menge 
Waſſers am Himmel; und er zichet Wolfen 
heran vom Ende ber Erde, Blibe bereitet 
er zum Negen, und bolet den Wind ber- 
vor aus feinen Borrathsfammern. 17. Un⸗ 
vernünftig if jeglicher Menfch ohne [diefe) 
Kenntniß; zu Schanden wird jeglicher Künſt⸗ 
ler ob den Bildern; denn Trug if fein 
Gußwerk, und fein Athem darin. 18. Nich⸗ 
tigfeit find fie, ein Werf des Betrugs: zur 
Zeit ihrer Strafe werden fie fchwinden. 
19. Nicht wie diefe ift der, welcher Jakob zu 
Theil ward; fondern er hat alles gebildet, 
und Israel ift fein eigenthümlicher Stamm; 
Jehova der Heerfchaaren ift fein Name. 

20. Ein Hammer mareft du mir, eine 
Krieges- Waffe, und ich gerfchmetterte mit 
dir Völker, und verderbte mir dir König- 
reiche. 21. Sch zerfchmetterte mit dir Roß 
und Reiter, und zerfchmetterte mit dir Wa- 
gen und Führer. 22. Ich zerfchmetterte 
mit dir Mann und Weib, und zerfchmet- 
terte mit dir alt und jung, und zerſchmet⸗ 
terte mit dir Jüngling und Bungfrau. 23. Sch 
zerfchmetterte mit dir Hirt und Heerde, 
und zerfehmetterte mit dir Adersmann und 
Geſpann, und gerfchmetterte mit dir Fürs 
fen und Landpfleger. 24. Aber ich ver 
gelte Babel und allen Bewohnern Chal- 
dän’s all das Böfe, das fie geübt an Zion, 
vor euren Augen, fpricht Jehova. 

25, Sich’, ich will an dich, o verbee- 
render Berg, fpricht Bchova, der du alle 
Welt verheereft! Ich ſtrecke meine Hand 
wider dich, und rolle did von den Felfen, 
und mache dich zu einem verbrannten Berge, 
26. daß man aus dir nicht Eckſteine noch 
Grundfteine holen fönne, fondern ewige 
Wüſte ſollſt du feyn, fpricht Behova. 

27. Richtet ein Banier auf im Lande, 


ſtoßt in die Pofaune unter den Völkern, 
rüffet gegen Babel Völker, rufet gegen fie 
die Königreiche Ararat, Minni und Asche- 
nas, beflellet gegen fie Kriegsoberite, laßt 
Roſſe beranfommen gleich borfligen Heu— 
fchreden! 28. Rüſtet wider fie Völker, die 
Könige der Meder, ihre Landpfleger und 
all ibre Statthalter und alle Lande ihrer 
Herrfchaft. 29. Und es zittert und bebet 
die Erde. Denn in Erfüllung geben wider 
Babel Zebova's Anfchläge das Land Babel 
zur Wüſte zu machen, leer von Bewohnern. 
30, Es laſſen ab die Helden Babels zu frei» 
ten, ſitzen fill in den Schlöffern, ihre Tap⸗ 
ferfeit if verfieget, fie find zu MWeibern 
geworden; man bat angezündet ihre Woh⸗ 
nungen, erbrochen find ihre Riegel. 31. Läu- 
fer entgegen Läufer läuft, und Bote ent« 
gegen Bote, um Botſchaft zu bringen dem 
Könige von Bubel, daß feine Stadt er- 
obert ift an allen Enden; 32. und die 
Furtben find eingenommen, und die Seen 
baden fie ausgebrannt mit Feuer, und die 
Kriegsleute find erfchroden. 

33. Denn fo fpricht Behova der Heer 
fchaaren, der Gott Israels: Die Tochter 
Babels iſt gleich einer Tenne zur Beit, da 
fie gedrofchen wird; noch kurze Zeit, fo 
fommt die Zeit der Ernte für fie. 

34, Uns fraß, uns rieb auf Nebucadne- 
zar, der König von Babel, Tief uns als 
leeres Gefäß, verfchlang ung wie ein Drache, 
fülte feinen Bauch mit unfren Lieblichkei— 
ten, vertrieb uns. 35. Die an mir geübte 
Gewalt und mein Fleifch komm' auf Bar 
bel, fpricht die Bewohnerin Zions, und 
mein Blut auf die Bewohner Ehaldän’s, 
fpricht Rerufalem. 36. Darum fpricht fo 
Zehova: Sich’, ich will deine Sache füh- 
ren, und deine Rache vollziehen, und will 
ihr Meer austrodnen, und ihre Quelle 
verfiegen laſſen. 37. Und Babel fol zu 
Steinhaufen merden, zur Wohnung der 
Schafale, zum Entfehen und Spott, leer 
von Bewohnern. 38. Allzumal wie die Lö⸗ 
wen brüllen fie, und fchreien wie die jun. 
gen Löwen. 39. Wenn fie erhitzt find, will 
ich ibnen ein Trinfgelag bereiten, und fie 
beraufchen , daß fie frohloden, und dann 
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entfchlafen zum ewigen Schlafe, und nicht 
wicder erwachen,, fpricht Jehova. 40. Wie 
Schafe will ich fie hinſtürzen zum Schlach» 
ten, wie Widder fammt Böden. 

At, Wie tft Sefach erobert, und einge 
nommen der Ruhm der ganzen Erde! Wie 
it zum Entfeßen Babel geworden unter 
den Völfern! 42. Das Meer ift getreten 
über Babel, vom Braufen feiner Wellen 
fi fie bedeckt. 43. Ihre Städte find zur 
Wüſte geworden, ein dürres Land und 
Steppe, ein Land, darin fein Mann woh— 
met, durch welches fein Menſchen⸗Sohn 
giebet. 44. Und ich frafe den Bel zu Ba- 
bel, und nehme ihm, was er verfchlungen, 
ans dem Munde; nicht mehr follen Böl- 
fer zu ihm fleömen; auch die Mauer Babels 
fällt ein. 

45. Ziehet aus von ihe, mein Volk, und 

rettet ein jeglicher fein Leben vor der Gluth 
des Bornes Jehova's! 46. Und daß nicht 
zage euer Herz, und ihr euch nicht fürch- 
tet ob dem Gerüchte, das man böret im 
Lande, wenn in dieſem Babre diefes Ge- 
rücht fommt , und nachher im andern Sabre 
jenes Gerücht, und Gewaltthat im Lande, 
Herrfcher gegen Herrfcher. 
- 47. Darum fich’, es fommen Tage, da 
ich die Götzen Babels firafe, und ibr Land 
zu Schanden wird, und all ihre Erichla- 
genen fallen in ihrer Mitte. 48. Und es 
jauchzen über Babel Himmel und Erde und 
alles was darin if; denn aus Norden fom- 
men über fie die Verwüſter, fpricht Behova, 
49. Wie Babel fallen machte die Erfchla- 
genen Israels, fo fallen auch Babel die 
Erfchlagenen des ganzen Landes. 50. Ihr 
dem Schwert Entronnenen! ziehet, meilet 
nicht! Gedenkt aus der Ferne Kchova’s, 
und babt Kerufalem im Sinne! 

51. Wir waren zu Schanden; denn Hohn 
vernabmen wir, Schmach verbüllete unfer 
Angeficht; denn Fremde waren eingedrun- 
gen im die Heiligtbümer des Haufes Je— 
bova's. 52. Darum fich’, es fommen Tage, 
fpricht Jehova, da ich ihre Götzen firafe, 
und in ihrem ganzen Lande Erfchlagene 
röcheln. 53. Ob Babel gen Himmel fi 
hübe, und unüberfleiglich machte die Höhe 


ihrer Veſtung; von mir follen über fie Ber- 
wüſter kommen, fpricht Jehova. 

54. Schall Klaggefchrei's von Babel ber , 
und großer Sammer aus dem Lande der 
Chaldder. 55. Denn Schova verwüftet Ba- 
bel, und tilget aus ihr das laute Gelärm; 
es braufen ihre Wellen gleich großem Gc» 
mwäffer, es erfchallt ihr tobendes Geräuſch. 
56. Denn es fommt über fie, über Babel, 
der Verwüſter, und ihre Helden werden ge» 
fangen, ihre Bogen zerbrochen; denn cin 
Gott der Vergeltung ift Jehova, bezahlen 
wird er. 57. Ach beraufche ihre Oberſten 
und ihre Weifen und ihre Landpfleger und 
ihre Statthalter und ihre Helden, daß fie 
entfchlafen zum ewigen Schlafe, und nicht 
wieder erwachen, fpricht der König, Se⸗ 
bova der Heerfchaaren ift fein Name. 58. So 
fpricht Schova der Hcerfchaaren: Die Mauern 
Babels, dic breiten, follen gefchleift, und 
ihre Thore, die hoben, vom Feuer verzehrt 
werden, fo daß Völker gearbeitet für nichts, 
und Nationen ſich gemüher haben für's 
Feuer. 





59. Das Wort, welches Seremia, ber 
Prophet, Seraja, dem Sohne Neriia’s, 
des Sohnes Mahſea's, befahl, da er weg⸗ 
409 mit Zedekia, dem Könige von Kuda, 
gen Babel im vierten Zahre feiner Regie: 
rung. Geraja aber war Dber - Rimmerer. 
60. Und Beremia fchrieb alles Unglüd, 
welches über Babel fommen follte, in ein 
Buch, all diefe Worte, welche gefchrieben 
find wider Babel. 61. Und Feremia fpradh: 
zu Seraja: Wenn du gen Babel fommit, 
fo fiehe zu, daß du all diefe Worte liefefk, 
62, und fprich: Fehova! du haft wider dic» 
fen Drt geredet ihn zu vertilgen, fo daß 
fein Bewohner mehr darin fei, weder Men— 
fchen noch Vieh, fondern zu ewiger Wülle 
foll er werden. 63. Und wenn du dieſes 
Buch ausgelefen, fo binde daran einen 
Stein, und wirf es in den Euphrat, 64. und 
fprih: So foll Babel verfinten, und nicht 
wieder emporfommen vor dem Unglüde, 
welches ich über fie bringen will; und fic 
follen ermattet liegen. 

So weit die Weiffagungen Ieremin's. 
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Cap. LU. 
Anhang. 
Nachricht von der Zerſtörung Jeruſalems. 
(Dal. 2 Kön. XXIV. 18 ff. xXxv, 1. fi.) 


Lu. 1. Ein und zwanzig Bahr alt war 
Zedekia, als er König ward, und eilf Jahr 
regierte er zu Berufalem. Der Name aber 
feiner Mutter war Hamital, die Tochter 
Seremia’s von Libna. 2, Und er that, was 
böfe war in den Augen Sehova's, ganz fo, 
wie Bojafim getban. 3. Denn ob dem 
Zorne Bchova’s erging es [alfo]) mit Be- 
rufalem und Yuda, bis er fie wegwarf von 
feinem Angefihte. Und Zedekia ward ab⸗ 
trännig von Könige von Babel. 

4. Und es gefchab im neunten Bahre fei- 
ner Negierung, im zebenten Mond, am 
sehenten des Monden, da fam Nebucad- 
nezar, der König von Babel, er und all 
feine Macht wider Serufalem, und fie be» 
lagerten cs, und baueten um daffelbe einen 
Wall ringsum. 5. Und es fam die Stadt 
in Einfchließfung bis ins eilfte Bahr des 
Königs Zedekia. 6. Am vierten Mond, am 
neunten des Monden, da nahm der Hun« 
ger überband in der Stadt, und es war 
fein Brodt da für das Volk des Landes. 
7. Und die Stadt ward durchbrochen, und 
alle Kriegsleute floben aus der Stadt des 
Nachts durch das Thor zwifchen den beiden 
Mauern am Garten des Königs, die Chal- 
däer aber waren um die Stadt ringsum, 
und fie zogen den Weg nach ber Ebene. 
8. Aber das Heer der Ehaldäer jagte dem 
Könige nach, und fie erreichten Zedefia auf 
den Ebenen von Bericho, und al fein Heer 
zerſtreuete fich von ihm. 9. Und fie griffen 
den König, und führeten ibn hinauf zum 
Könige von Babel gen Nibla, im Lande 
Hemath, und er fprach Gericht über ihn. 
10. Und es fchlachtete der Fönig von Ba—⸗ 
bel die Söhne Zedekia's vor feinen Augen, 
und auch alle Dberften von Zuda fchlachtete 
er zu NRibla. 11. Und die Augen Zedekia's 
blendete er, und band ihn mit Ketten, und 
es brachte ihn der König von Babel gen 
Babel, und legte ihn ins Gefängniß bis 
an feinen Tod. 








12. Und im fünften Mond, am zebenten- 
des Monden, das war das neunzebente Bahr 
des Königs Nebucadnezar, des Königs von 
Babel, kam Nebufaradan, der Oberſte der 
Trabanten, welcher dem Könige von Babel 
dienete, nad Berufalem, 13. und ver- 
brannte das Haus Zehova's und das Kö— 
nigs-Haus, und alle Häufer zu Serufalem; 
alle großen Häufer verbrannte er mit Feuer. 
14. Und alle Mauern Berufalems ringsum 
riß das ganze Heer der Chaldäer nieder, 
das bei dem Oberſten der Trabanten war. 
15. Und [viele] von den Geringen des Vol⸗ 
fes und den Neft des Volfes, die Hebrig- 
gebliebenen in der Stadt, und die Heber- 
läufer, welche übergegangen zum Könige 
von Babel, den Reſt der Volksmenge, füh- 
rete Nebufaradan , der Oberſte der Traban⸗ 
ten, hinweg. 16. Bon den Beringen aber 
im Lande lief Mebufaradan, der Oberſte 
der Zrabanten, zurück zu Winzern und 
Aderleuten. 17. Und die fupfernen Säulen 
im Haufe Zehova's und die Geſtelle und 
das fupferne Meer im Haufe Zehova's zer- 
brachen die Chaldäer, und führeten al das 
Kupfer davon gen Babel. 18. Und die Töpfe 
und die Schaufeln und die Meffer und die 
Schalen und die Becher und alle fupfernen 
Geräthe, womit der Dienft verrichtet wurde, 
nahmen fie; 419. und die Beden und die 
Koblpfannen und die Schalen und die 
Töpfe und die Leuchter und die Becher und 
die Kannen, was von Bold war, Gold, 
und was von Gilber, Silber, nahm der 
Dberfie der Trabanten. 20, Die zwo Säus- 
len, das eine Meer und die zwölf Rinder 
von Kupfer unter den Geſtellen, welche der 
König Salomo gemacht für das Haus Je 
bova’s; es war nicht zu wägen das Kupfer 
an all diefen Geräthen. 21. Und die Säus 
len — achtzehen Ellen war die Höhe einer 
Säule, und ein Faden von zwölf Ellen 
umfaßte fie, und ihre Dide war vier Fin« 
ger, denn fie waren bobl; 22, und eim 
Knauf von Kupfer darauf, und bie Höhe 
des Knaufes fünf Ellen, und ein Bitter 
und Granatäpfel waren an dem Knaufe 
ringsum, alles von Kupfer, und dergleichen 
war an der andern Säule und Granatäpfel. 
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23. Und der Granatäpfel waren ſechs und 
neunzig ins Freie, und aller Granatäpfel 
waren hundert am Gitter ringsum. 

24. Und es nahm der Oberſte der Trar 
banten Seraja, den DOber-Priefter, und Ze» 
phanja, den UntersPriefter, und die drei 
Thürhüter, 25. und aus der Stadt nahm 
er einen Hämling, der gefeht war über die 
Kriegsmänner,, und fieben Männer von de— 
nen, welche vor dem Könige flanden, die 
in der Stadt gefunden wurden, und den 
Schreiber , den Heeroberfien, der das Bolt 
des Landes zum Heere aushob, und fechzig 
Mann vom Volke des-Landes, die in der 
Stadt gefunden wurden, 26. die nahm 
Nebufaradan, der Oberſte der Trabanten, 
und brachte fie zum Könige von Ba— 
bel gen Nibla. 27. Und der König von 
Babel fchlug fie und tödtete fie zu Ribla 
im Lande Hemath. Und fo ward Zuda 
mweggeführt aus feinem Lande. 

28. Das iſt das Volk, welches Nebucad⸗ 
nezar weggeführet: im ficbenten Sabre 
dreitaufend und drei und zwanzig Juden; 
29. im achtzebenten Jahre Nebucadnezars 


aus Serufalem achtbundert zwei und dreif« 
fig Seelen; 30. im drei und zwanzigſten 
FJahre Nebucadnezars führete Nebufaras 
dan, der Dberfie der Trabanten, weg fie» 
benbundert fünf und vierzig Juden: alle 
Seelen zufammen viertaufend und fechs- 
hundert. 

31. Und es gefchah im ficben und dreißig- 
ten Jahre nach der Wegführung Zojachins, 
des Königs von Juda, im zwölften Mod, 
am fünf und zwanzigfien des Monden, da 
erhob Evil-Merodach, der König von Ba- 
bel, im Sabre, da er König ward, das 
Haupt Zojachins, des Königs von Juda, 
und führete ibn beraus aus dem Gefäng- 
niffe; 32, und redete mit ihm gütig, und 
feßte feinen Stuhl über den Stuhl der 
Könige, welche bei ihm waren zu Babel; 
33. und ließ ihn die Kleider feines Gefäng- 
niffes auszichen; und er aß vor ihm allezeit 
all fein Leben lang. 34. Und fein Speife- 
bedarf, der befländige Speifebedarf, ward 
ihm gegeben vom Könige von Babel, das 
Zag-Tägliche, bis zu feinem Todes⸗Tage 
an fein Leben lang. 
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Cap. I. 
Klaalied über Jeruſalems Einnahme und die Weg. 
führung ihrer Bewohner. 

I. 1. Wie fihet einfam die Stadt, die 
[fon] volfreihe! Sie it wie eine Witwe; 
die Große unter den Völkern, die Fürftin 
unter den Landfchaften ift dienfibar gewor⸗ 
ben. 2. Jammernd weinet fie Nachts, Thrä- 
nen auf ihrer Wange; Keiner tröftet fie von 
al ihren Bublen; al ihre Freunde find ihr 
treulos, find ihr zu Feinden geworden. 
3, Yuda wandert aus vor Elend und großer 
Knechtfchaft; es mweilet unter den Völkern, 
findet feine Ruhe; all feine Verfolger ers 
reichen es in der Einengung. A. Die Wege 
nad) Zion trauern, weil niemand zum Feite 
kommt; all ihre Shore find öde, ihre Brie- 


ſter ſeufzen; ibre Sungfrauen find betrübt, 
und fie bat Kummer. 5. Zhre Gegner 
find oben auf, ihre Feinde wohlgemuth; 
denn Jehova bat fie betrübt ob ihren vie» 
len Miffetbaten; ihre Kinder wandern in 
Gefangenſchaft vor dem Feinde ber. 6. Und 
binweg ift von der Tochter Bions all ihre 
Pracht; ihre Oberſten find mie Hirfche, die 
feine Weide finden, und fraftlos fliehen 
vor dem Verfolger. 

7. Zeruſalem gedenft in den Tagen ihres 
Elends und ihrer Verfolgung al ibrer 
Annehmlichkeiten, die da waren in ber 


Vorzeit, indem ihr Volk durch Feindes 


Hand fällt, und niemand ihr hilft; die 
Feinde feben fie, lachen über ibren Unter— 
gang. 8. Schwer fündigte Berufalem, da— 
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rum ward fie zum Abfcheu; all ihre Vereh⸗ 
rer verachten fie, weil fie ihre Scham fe- 
ben; auch feufzet fie, und wendet fich ab. 
9. Ihr Unflath Flebt an ihrem Saum. Sie 
bedachte nicht ihr Ende: drum fiel fie fon» 
derlich, niemand tröftet fie. „Siehe, de 
bova, mein Elend, wie der Feind trium- 
phiret!“ 10. Seine Hand redet der Feind 
nach all ihren Koftbarfeiten ; denn fie fiebt 
- €8, wie die Bölfer in ihr Heiligthum drin» 
gen, von welchen du geboten, nic follen 
fie fommen in deine Gemeinde. 11. AU 
ihre Volk feufzet, fuchet nach Brodt; es 
giebt feine Koflbarkeiten für Speife, fh 
zu erquiden. „Siehe, Fehova, und fchaue, 
wie verachtet ich bin!“ 

12. „Geht's euch nicht an, alle, die ihr 
des Weges ziehet? Schauet und fehet, ob 
ein Schmerz meinem Schmerze gleichet, 
der mir angetban worden, womit mich Je- 
hova gebeugtan feines Zornes Tage. 13. Aus 
der Höhe fandt' er Feuer in mein Gebein, 
und es herrfcht darin; er breitet’ ein Netz 
meinen Füßen, ließ mich rückwärts finfen, 
machte mich elend, alltäglich franf. 14. Das 
Hoc meiner Miffethaten ift geknüpft durch 
feine Hand; fie fchlingen fich zufammen, 
legen fich über meinen Hals, beugen nie 
der meine Kraft; der Herr hat mich im die 
Hände derer gegeben, denen ich nicht mis 
derfiehen fann. 15. Es verwarf all meine 
Helden der Herr in meiner Mitte, rief ge» 
gen mid) Zufammenfunft aus, meine Nüng- 
linge zu zerfchmettern ; die Kelter trat der 
Herr über der Zungfrau Tochter Zions. 
16. Darüber wein’ ich, mein Auge, mein 
Auge rinnet von Wafler; denn fern find 
von mir, die mich tröflen, die mich er» 
quicken; meine Söhne find vertilgt, da ob» 
fiegte der Feind.“ 

7. Zion breitet ihre Hände aus, feiner 
it, der fie tröfle; Bchova bat gegen a» 
fob feine Feinde entboten ringsum, Jeru⸗ 
falem if zum Scheufal geworden unter 
ihnen. 18, „Gerecht iſt Jehova; denn ge» 
gen feinen Befehl war ich widerſpenſtig. 
Höret doch, all ihr Völker, und fehet mei- 
nen Schmerz! Meine Zungfraun und Büng- 
linge find in Gefangenfchaft gegangen. 

11. Theil. 
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19. Ich rief meinen Freunden, fie betro- 
gen mich. Meine Brieiter und Aelteſten 
verfchmachten in der Stadt; denn verge- 
bens fuchen fie fich Speife, daß fie lich er- 
quiden. 20. Schaue, Jehova, wie bang 
mir it! Meine Eingeweide gähren; mein 
Herz wendet fih um in meinem Bufen, 
denn widerſpenſtig war ich. Bon außen 
würget das Schwert, inwendig wie die Peſt. 
21. Sie bören, wie ich feufze, doch nie 
mand tröftet mich; all meine Feinde hören 
mein Unglüd, freuen fih, denn du haft 
es getban. Du bringefi den Tag, den du 
verfündigt, da fie werden wie ich! 22. Es 
fomme all ihr Unrecht vor dich! und thu' 
ihnen, fo wie du mir getban ob al mei- 
nen Miffethaten! Denn viel it mein Seuf⸗ 
gen, und mein Herz erfranfet.® 


Cap. U 
Klaglied über die Zerſtörung der Stadt. 


u. 4. Wie ummölfet mit feinem Borne 
ber Herr die Tochter Zions! Er warf vom 
Himmel zur Erde die Pracht Israels, und 
gedachte nicht des Schemels feiner Füße 
am Tage feines Zornes. 2. Der Herr ver⸗ 
derbte ohne Schonung alle Wohnungen Jar 
kobs, zerflörte in feinem Grimme die Be- 
ſten der Tochter Zuda's, machte fie ber 
Erde gleich, entweihete Lihr) Königreich 
und ihre DOberiten. 3. Er bieb ab in fei« 
nes Zornes Gluth ale Hörner Israels, 
309 feine Rechte zukück vor dem Feinde, 
und brannte in Bafob wie flammend Feuer, 
das ringsum friffet. 4. Er fpannte feinen 
Bogen wie ein Feind; ſtellte fich mit fei- 
ner Rechten wie ein Gegner, und mürgte 
alle Luft der Augen; über das Zelt der 
Tochter Zions goß er wie Feuer feinen 
Grimm. 5. Der Herr ward wic ein Feind, 
verberbte Israel, verderbte all feine Par 
läfte, gerflörte feine Velten, und bäufte 
auf die Tochter Juda's Jammer über Jam- 
mer. 6. Er vermwüflete wie einen Garten 
feine Umzäunung, gerflörte feinen Ver—⸗ 
fammlungsort; Jehova machte vergeſſen zu 
Zion Feſt und Nubetag, und verwarf in 
feines Sornes Grimm König und Briefter. 
7. Der Herr verfchmäbte feinen Altar, ver» 
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warf fein Heiligthum, überlieferte der 
Hand des Feindes die Mauern ihrer Par 
läſte; ſe ließen ihre Stimm’ erfchallen im 
Haufe Zebova’s wie am Feiltag. 5. Ber 
bova befchloß die Mauer der Tochter Zions 
zu zerflören, 309 die Meßfchnur, wandte 
feine Hand nicht ab vom Verwüſten; und 
fo macht" er trauern Graben und Mauer; 
allzumal ſtehen fie Fläglich. 9. Zu Boden 
fanfen ihre Thore, er verderbte und zer» 
brach ihre Niegel. Ihr König und ihre 
Oberſten find unter den Völfern; feine Be- 
lebrung mehr; auch ihre Propheten erlan- 
gen Fein Geficht von Schova. 10. Am Bor 
den fißen fchweigend die Aelteſten der Tochter 
Bions, fprengen Staub auf ihr Haupt, 
gürten ſich mit Sadruch; zu Boden fenken 
ihr Haupt die Zungfrauen Serufalems. 
11, In Thränen vergebet mein Auge, 
meine Eingeweide gähren, zur Erde ergießt 
ſich meine Leber ob meines Volkes Ber- 
derben, da Rind und Säugling verfchmach® 
tet in den Straßen der Stadt. 12. Zu 
ihren Müttern forechen fie: Wo iſt Brodt 
und Wein? indem fie binfchmachten, Ber: 
wundeten gleich, in den Straßen der Stadt; 
indem fie ihren Geiſt aushauchen in ihrer 
Mutter Schooß. 13, Wie fol ich dir zu- 
reden, was dir vergleichen, Tochter Je— 
rufalems? mas dir gleichiiellen, um dich 
zu teöften, Jungfrau Tochter Zions? Denn 
groß wie das Meer iſt deine Wunde: mer 
kann dich beilen? @. Deine Propheten 
ofrenbarten dir Falſchheit und Trug, 
und enthullten nicht dein Vergehen, 
um deine Gefangenfchaft zu wenden; fie 
offenbarten dir Weillagungen der Falfıh- 
beit und Verführung. 15. Ueber dich ſchla— 
gen in die Hände alle, die des Weges zie— 
ben; zifchen und fchütteln ihr Haupt ob 
der Tochter Berufalems; „Iſt das die 
Etadt, die man vollfommen an Schönbeit 
nannte, die Luſt der ganzen Erde?“ 16. Ue— 
ber dich reißen ihr Maul auf all deine 
Feinde; fie zifchen, und knirſchen mit den 
Zähnen, ſprechen: „Wir baben verderbt! 
ja, das iſt der Tag, den wir erwartet! 
wir baben’s erlangt, erlebt!“ 17. Behova 
‚that, was er befchloffen, vollendete fein 
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Mort, das er entboten vor Alters, zerſtörte 
ohne Schonung; und fo ließ er über dich 
den Feind frohloden, erhob deiner Gegner 
Horn. 18. Es fchreiet ihr Herz zum Herrn. 
D Mauer der Tochter Zions! laß dem Bache 
gleich rinnen dein Auge von Thränen Tag 
und Nacht, gönne feine Ruhe dir, nicht 
rafte dein Augapfel! 19. Steb’ auf, Flage 
Nachts zu Anfang der Wachen, fchütte wie 
Waſſer aus dein Herz vor dem Angefichte 
des Herrn, erhebe zu ihm deine Hände ob 
deiner Kinder Tod, die vor Hunger ver» 
fhmachten an allen Straßen-Eden! 

20, „Siehe, Sehova, und fchaue! wen 
baft du alfo getban? Dürfen Weiber ihre 
Frucht eſſen, die Kinder auf ihren Armen ? 
Darf im Heiligtbum des Heren gewürget 
werden Briefter und Prophet? 21. Am 
Boden in den Gaſſen lieget Knabe und 
Greis, meine Zungfraun und Bünglinge 
find durchs Schwert gefallen; du haſt ge- 
würget am Zage deines Zornes, gefchlach- 
tet ohne Schonung. 22. Du riefſt wie am 
Felltag meine Schreden rings her, und 
Keiner am Tage des Zornes Jehova's ent- 
rann und blieb übrig; die ich auf den Ar- 
men getragen und erzogen, mein Feind 
bat fie vertilgt.“ 


Gap. MI. 
Klaglied eines frommen Leidenden, 

III. 4. Ich bin der Mann, der Elend 
erfahren durch die Rutbe feines Grimmes. 
2, Er bat mich getrieben und geführt in 
Fintterniß, und nicht in Licht. 3. Ba, ges 
gen mic) von neuem wendet er feine Hand 
alltäglich. 4. Er lieh verfallen mein Fleifch 
und meine Haut, zerfchmetterte meine Ge— 
beine. 5. Er umbaute mich, und umgab 
mich mit Bitterfeit und Mühſal. 6. In 
Dunkelheit verfeht er mich, gleich den 
Todten der Vorzeit. 7. Er ummauerte mich, 
daß ich nicht hinaus kann, belafiete mich 
mit Ketten. 8. Wenn ich auch fehreie und 
rufe, fo vertopft er mein Gebet. 9. Er 
vermauerte meine Wege mit Duadern, 
meine Pfade fehrt' er um. 10. Ein lauern» 
der Bär iſt er mir, ein Zen im Hinterhalt. 
11. Irrwege führe er mich, und zerriß 
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mich , machte mich zunichte. 12. Er fpannte 
feinen Bogen, und ſetzte mich als Ziel dem 
Bfeile. 13 Er fandte in meine Nieren die 
Söhne feines Köchers. 14. Zum Gelächter 
bin ich meinem ganzen Volke, ihr Spott- 
lied den ganzen Tag. 15. Er fättigte mid) 
mit Vitterfeit, tränfte mich reichlich mit 
MWermuth. 16. Er zerfnirfchte mit Kies mir 
die Zähne, überbäufte mich mit Afche. 
17. Du verſtießeſt vom Glücke meine Seele; 
ich babe des Guten vergeflen, 18. und 
fprehe: Dabin if mein Vertrauen und 
meine Hoffnung auf FJehova! 19, Gedenfe 
meines Elends und meiner DBerfolgung, 
des Wermutbs und Giftes! 20. Wobl den» 
ket [deffen] und it gebeugt in mir mein Herz ! 

21. Dieß führ ich mir zu Gemüthe, 
darum will ich barren: 22. „Gnade Sebo- 
va's iſt's, daß wir nicht vernichtet find; 
denn nicht zu Ende iſt feine Barmberzig- 
feit; 23. neu if fie alle Morgen, groß 
deine Treue.“ 24. Mein Theil if Jehova, 
fpricht meine Seele: darum bare’ ich auf 
ihn. 25. Gütig il Jehova gegen die, fo 
auf ihn boffen, gegen die Seele, die ihn 
fuchet. 26. But iſtss, daß man fill barre 
auf die Hülfe FJehova's. 27. But iſt es dem 
Manne, dab er das Koch trägt in feiner FJu— 
gend; 28, daß er einſam ſitzet und ſchwei— 
get, da Er es ihm auferlegt; 29. daß er 
feinen Mund in den Staub leget, [dem- 
kend:) „Vielleicht if noch Hoffnung!“ 
30, daß er dem ibn Schlagenden den Ba— 
den reichet, gefättigt wird mit Schmad. 

31. Denn nicht verwirft in Emigfeit der 
Herr. 32. Denn wenn er betrübet, fo cr 
barmt er fich nach feiner großen Gnade. 
33, Denn nicht von Herzen plagt er und 
betrübet die Menfchen» Kinder. 34. Tritt 
man unter feine Füße alle Gefangenen der 
Erde; 35, beuget man das Recht des Man 
nes vor dem Angefichte des Höchſten; 
36, unterdrüdt man den Menfchen in fei- 
nem Handel: follt’ eg der Herr nicht ſehen? 
37. Wer fpricht, und es gefchicht, wenn 
der Herr nicht gebietet? 38. Kommt nicht 
aus des Höchſten Munde das Hebel und 
"Gute? 
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39. Was Hlaget bei feinem Xchen der 
Menfh? Beglicher ob feinen Sünden. 
40. Laßt uns unfren Wandel prüfen und 
erforfchen, und ung kehren zu Schova! 
4. Laßt uns unfere Hergen erbeben fammt 
den Händen zu Bott im Himmel! 42, Wir 
haben gefündigt und waren mwiderfpenffig: 
du verziebeft nicht. 43. Du bargft dich im 
Zorn, und verfolgtefi uns, mürgteft und 
ſchonteſt nicht. 44. Du bargit dih im Ges 
mwölf, daß nicht durchdrang das Gebet, 
45. Zum Unrath und Ekel machteft du uns 
unter allen Völkern. 46. Ueber ung fper- 
ren den Mund auf al unfere Feinde. 
47. Brauen und Grube iſt ung geworden, 
Verwüſtung und Verderben. 

45. Bon Waſſer⸗Bächen rinnet mein Auge 
über meines Volkes Verderben. 49. Mein 
Auge. fließet und rubet nicht, fonder Auf- 
bören, 50, bis daß blide und fchaue He 
bova vom Himmel herab, 51, Mein Auge 
ſchmerzet mih um aller Töchter meiner 
Stadt willen. 52. Wohl jagten mich gleich 
dem Vogel, die miich befeinden fonder Ur- 
fach; 53, vertilgten in der Grube mein 
Leben, und warfen einen Stein auf mich; 
54. es flrömte das Waffer mir über das 
Haupt; ich dachte: Ach bin verloren! 
55. Hch rief deinen Namen, Schova, aus 
der tiefſten Grube: 56. Meine Etimme bö- 
rei du: birg dein Ohr nicht zu meiner 
Nettung vor meinem Schreien! 57. Du 
nabeft, wenn ich dich rufe, ſprichſt: Fürchte 
dich nicht! 58. Du führen, Herr, meine 
Sache, erlöfelt mein Leben. 59. Du fie 
beit, Bebova, das am mir verübte Unrecht: 
richte meine Sache! 60. Du ſieheſt all ihre 
Rache, al ihre Anfchläge gegen mic. 
61. Du böreft ihr Schmäben, Bebova, all 
ihre Anfchläge wider mich, 62. die Reden 
meiner Gegner und ihr Sinnen wider mic) 
den ganzen Tag. 63. Ihr Sitzen und ihr 
Aufſtehen fchaue! ich bin ihr Spottlich! 
64. Zahl' ihnen Vergeltung, Bebova, nach 
dem Thun ihrer Hände! 65. Gieb ihnen 
Verſtocktheit des Herzens, dein Fluch fom- 
me auf fie! 66. Verfolge fie im Zorn, und 
tilge fie unter Gottes Himmel hinweg! 
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Ca p. IV. 
Klaglied Über dad Elend ber eroberten Stadt. 


ww. 1. Wie iſt verdunfelt das Gold, 
verändert das feine Gefchmeide! Hingemor- 
fen liegen die heiligen Steine an allen 
Straßen - Eden. 2. Zions Söhne, bie 
theuern, aufzuwägen mit gediegenem Gold, 
wie find fie irdenen Krügen gleich geach⸗ 
tet, dem Gemächt von Töpfers Hand! 
3, Auch Schafale reichen die Brüfte, fäur 
gen ihre Jungen; die Tochter meines Volks 
it graufam, gleich den Straußen der Wüſte. 
4, Es flebt die Zunge des Säuglinge an 
feinem Gaumen vor Dur; die Kinder 
beifchen Brodt, niemand bricht es ihnen. 
5. Die fonft Leckerbiſſen gegeſſen, ver 
ſchmachten in den Straßen; die getragen 
wurden auf Sarmefin, umarmen ben Koth. 
6. Größer iſt die Buße meines Volfs als 
die Strafe Sodoms, das umgekehrt ward 
im Nu, ohne daß Menfchenbände darüber 
famen. 7. Ihre Fürften waren glängender 
als Schnee, weißer als Milch; röther was 
ren fie am Leibe als Korallen, wie Sap- 
phir ihre Geſtalt; 8. dunfler als Schwärze, 
ift [nun] ihr Anfehn, man fennet fie nicht 
in den Straßen; es bängt ihre Haut am 
Gebein, dürr iſt fie wie Holz. 9. Glück⸗ 
licher find die vom Schwert Erfchlagenen 
als die vom Hunger Erfchlagenen, welche 
verfchmachten, durchbohret vom Mangel 
an Früchten des Feldes. 10, Bärtlicher 
Frauen Hände fochen ihre Kinder; zur 
Speife müſſen fie ihnen dienen beim Jam- 
mer der Tochter meines Volks. 

11. Zehova hat vollendet feine Race, 
ausgegoffen feines Zornes Gluth; er zün- 
dete ein Feuer in Bion, das fraf ihre 
Grundvefien. 12. Nicht glaubten die Kö— 
nige der Erbe und alle Bewohner der Welt, 
daß eindränge der Feind und Belagerer in 
die Thore Serufalems. 13. [Solches ge- 
fhab] wegen der Sünden ihrer Prophe⸗ 
fen, wegen der Vergehungen ihrer Bric- 
fer, welche in der Stadt vergoffen das 
Blut der Gerechten. 14. Sie wanften wie 
Blinde umber auf den Straßen, befudelt 
mit Blut, fo daß man nicht fonnte ihre 
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Kleider berühren. 15. „Weicht aus! un— 
rein!“ rief man ihnen zu, „weicht aus! 
weicht aus! rührt nicht an!“ Da tie ger 
flüchtet, wanfen fie [nun] auch umber; 
man fpricht unter den Bölfern: „Nicht 
länger dürfen fie weilen!* 16. Fehova's 
Bornblid hat fie zertbeilet, nicht mehr 
ſchauet er nach ihnen, auf Briefier nab- 
men ſie feine Rückſicht, der Greiſe er- 
barmten fie fich nicht. 

17. Noch ſchmachten unfre Hugen nach 
unfrer Hülfe, der nichtigen; auf unfren 
Warten marten mir auf das Volk, das 
nicht bilft. 18. Schlingen legen fie unfren 
Schritten, daß wir nicht wandeln fünnen 
in unfren Straßen; nab if unfer Ende, 
vol unfre Zeit; ja, gekommen ift unfer 
Ende. 19. Schneller find, die uns verfol- 
gen, benn die Adler unter dem Himmel; 
auf den Bergen jagen fie uns, inder Wü⸗ 
fie lauern fie auf uns. 20. Unſer Lebens- 
athem, der Gefalbte Fehova's, iſt in ibren 
Gruben gefangen, von dem wir gedachten: 
Unter feinem Schatten feben wir unter 
den Völkern! 

21. Freue dich und’ froblode, Zochter 
Edoms, Bewohnerin des Landes Hy! Doch 
auch am dich wird der Kelch fommen, du 
wird beraufcht werden und entblößet. 
22. Abgethan ift deine Schuld, Tochter 
Zions, nicht mehr wird Er dich wegfüh- 
ren; aber deine Schuld wird er abnden, 
Tochter Edoms, aufdecken deine Sünden. 


Cap. V. 
Klaglied über die Mißhandlung des Volkes durd 
die Sieger. 

V. 1. Gedenfe, Jehova, was über uns 
ergangen! ſchau' und ſieh' unfre Schmach! 
2, Unfer Befisthum ift Fremden zugefallen, 
unfre Häufer Musländern. 3. Waiſen find 
wir, ohne Vater, unfre Mütter gleich Wit- 
wen. 4. Unſer Waffer trinken wir für 
Geld, unfer Holz befommen wir für Zab- 
lung. 5. Auf unfren Hälfen [das Boch], 
werden wir gejagt; wir ermatten, feine 
Rube wird uns. 6. Den Aegyptern reis 
chen wir die Hand, den Affyrern, um fatt 
Brodt zu haben. 7. Unſre Väter fündig- 
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ten: fie find nicht mehr; mir tragen ihre 
Schulden. 8. Knechte berrfchen über uns; 
Keiner, derunsihrer Hand entreiße. 9. Mit 
Zebensgefabr holen wir unfer Brodt vor 
dem Schwerte der Wüſte. 10. Unfre Haut 
brennet wie ein Dfen von den Gluthen 
des Hungers. 11. Die Weiber in Zion 
ſchwächen fie, die Jungfraun in den Städ- 
ten Auda’s. 12. Die Oberſten werden durch 
ihre Hand gehängt, der Aelteſten Anſehen 
wird nicht gechret. 13. Bünglinge tragen 
Müblfteine, und Knaben unterm Holze 
firaucheln. 14. Die Aeltefien bleiben weg 
vom Thore, die Künglinge von ihrem Sai— 
tenfpiele. 15. Ein Ende hat unfres Her- 
zens Freude, in Trauer iſt gewandelt un« 
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ſer Reigen. 16. Entfallen iſt der Kranz 
unſrem Haupte; web uns, daß wir gefün- 
diat! 17. Um deßwillen ift unfer Herz er- 
kranket, um ſolches willen erdunfeln unfre 
Augen: 18. um des Berges Zion mil» 
len, daß er veröder, die Füchfe auf ihm 
fteeifen. 

19. Du, Behova, throneft ewig; bein 
Thron bleibt auf Geſchlecht und Ge- 
fhleht. 20. Warum vergiſſeſt du unfer 
ganz und gar, verläſſeſt ung fo lange Zeit? 
21. Nimm ung, Behova, wieder auf zu 
dir, daß mir zurüdfehren! erneue unfre 
Tage wie vor Alters! 22. Denn follteft 
du ung ganz verwerfen, gegen ung gürnen 
gar zu fehr? 
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Gap. I, 1- 1III, 24. 
Einweihung des Propheten. 

1. 1. Und es geſchah im dreißigſten 
Vahre, im vierten Mond, am fünften Tage 
des Monden, als ich war unter den Ge— 
fangenen am Strome Chebar, da that Ach 
der Himmel auf, und ich ſah Gefichte Got⸗ 
tes. 2, Am fünften Tage des Monden, 
(e8 war das fünfte Jahr der Wegführung 
des Königs Jojachin,) 3. gefchab das Wort 
Bebova’s zu Hefefiel, dem Sobne Buſi's, 
des Prieiters, im Lande der Chaldier, am 
Strome Ehebar; und es kam dafelbit über 
ibn die Hand Kehova's. A, Und ich fchauete, 
und fiche, ein Sturm-Wind fam von Nor- 
den, eine große Wolke und Feuerflumpen, 
und Glanz ringsum, und aus ihr hervor 
wie der Blid von Golderz, aus dem Feuer. 
5.Und aus ihm bervor erfchien die Geftalt 
von vier Thieren; und das mar ihr Anfe- 
ben: Menfchen-Beftalt batten fie. 6. Und 
bier Gefichter hatte ein jedes, und vier Flür 
gel hatte jedes von ihnen. 7. Und ihre Füße 
waren aufrecht, und ihre Fufiballen mie 
der Fußball eines Kalbes, und glänzten 
wie der Blick von geglättetem Erze. 8. Und 


Menfchen- Hände waren unter ihren Flü- 
geln an ihren vier Seiten, und Gefichter 
und Flügel batten alle viere. 9. Zuſam— 
mengefüget einer an den andern Maren 
ihre Flügel; fie wandten fich nicht in ih— 
rem Gange ; jegliches nach der Richtung ſei⸗ 
nes Gefichts gingen fie. 10. Und dic Ger 
alt ihrer Gefichter war [vorn] ein Mens 
ſchen ⸗Geſicht, und ein Löwen-Geſicht an 
der rechten Seite aller viere, und ein 
Stier-@eficht an der linken Seite aller 
viere, und ein Adler-Beficht Lan der Hin- 
terfeite] aller viere. 11. Und [das waren] 
ihre Gefichter ; und ihre Flügel waren aus- 
gebreitet oberhalb, von jedem ziveen zu⸗ 
fammengefüget mit denen des andern , und 
zween bededten ihre Xeiber. 12. Degliches 
aber ging nach der Richtung feines Ge- 
fichts; wohinwärts der Geift war zu ges 
ben, gingen fie, nicht wandten fie ich 
in ihrem Gange. 13. Und die Geflalt ber 
Thiere war anzufehen wie Feuer-Koblen, 
brennend; wie das Anfehen der Fadeln; 
felbiges [Feuer] fuhr einher zwifchen den 
Thieren, und gab einen Glanz; und aus 
dem Feuer fuhren Blitze. 14. Und die 
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Thiere liefen bin und ber, gleich dem An⸗ 
fehen des Blitzes. 

15, Und fo fchaute ich die Thiere; und 
fiebe, da ftand ein Rad auf der Erde neben 
den Thieren, nach feinen vier Formen. 
16. Das Anfeben der Näder und ihre Ar 
beit war wie der Blick eines Chryſoliths; 
und die Beflalt des einen hatten alle viere, 
und ihr Anfeben und ihre Arbeit war, als 
wenn ein Mad inmitten des andern wäre. 
17. Nach ihren vier Seiten gingen fie in 
ihrem Gange, nicht wandten fie fich im 
ihrem Gange. 18. Und ihre Felgen, boch 
waren fie und furchtbar, und ibre Felgen 
waren voll Augen ringsum an allen vieren. 
19. Und wenn die Thiere gingen, fo gin« 
gen die Räder neben ihnen; und wenn die 
Tiere fich erboben von der Erde, fo er 
hoben fich die Räder. 20. Wohinwärts der 
Geift war zu geben, gingen fie, dahin— 
wärs war der Geilt zu geben; und die 
Mäder erhoben fich neben ihren; denn 
der Geiſt der Thiere war in den Rädern. 
21, Wenn fie gingen, gingen fie; und wenn 
fie fanden, Handen tie; und wenn fic fich 
erboben von der Erde, erhoben fich die 
Näder neben ihnen; denn der Geil der 
Thiere war in den Rädern. 22, Und über 
den Häuptern der Thiere war die Geſtalt 
einer Himmelsvefte, wie der Anblid des 
Kryſtalls, des wundervollen, ausgeſpannt 
oben über ihren Häuptern. 23. Und unter 
der Veſte waren ihre Flügel gerade ge- 
richtet, einer an dem andern; jedes hatte 
zween, bie fie bededten, ihre Leiber. 
24. Und ich hörte den Schall ihrer Flügel 
wie den Schall großer Waffer, mie die 
Stimme des Almächtigen, wenn fie gin« 
gen; ein Seräufch wie der Echall eines 
Lagers; wenn fie ſtillſtanden, lichen fie ihre 
Flügel finfen. 25. Und es war Donner 
oberbalb der Belle, welche über ihrem 
Haupte war; wenn fie fillflanden, ließen 
fie ihre Flügel finfen. 

26, Und oberhalb der Veſte über ihrem 
Haupte war wie das Anfeben von Sarpbir- 
Stein, die Geftalt eines Thrones, und auf 
der Geſtalt des Thrones eine Geſtalt wie 
vom Anfehen eines Menfchen oben darauf. 


27. Und ich ſah wie den Blick von Gold» 
erz, wie Anfehen von Feuer innerbalb, 
ringsum; vom Anfeben feiner Lenden auf» 
wärts, und vom Anfehen feiner Lenden 
untermwärts ſah ich wie Anfeben von Feuer, 
und es gab einen Blanz ringsum. 25. Wie 
das Anſehen des Bogens, welcher in den 
Molfen ift am Negen-Tage, alfo war das 
Anfehen des Glanzes ringsum. Das mar 
das Anſehen der Geflalt der Herrlichkeit 
Sehova’s. Und ich fchauete, und fiel auf 
mein Angeficht, und hörete die Stimme 
eines, der da redete, 

11. 1. Und er fprach zu mir: Mlenfchen- 
Sohn, teitt auf deine Füße, und ich will 
mit bir reden. 2, Und es fam in mich der 
Geift, als er zu mir redete, und ficlete 
mich auf meine Füße; und ich hörete den, 
der fih mit mir unterredete. 3. Und er 
ſprach zu mir: Menfchen-Sobn, ich fende 
dich zu den Söhnen Israels, gu den em» 
pörerifchen Stämmen, welche fich empöret 
baben gegen mich: fie und ihre Väter find 
von mir abgefallen bis auf diefen felbigen 
Tag. 4. Eöhne von harter Stirne und ver- 
ſtocktem Herzen find es, zu weldyen ich dich 
fende. Und forich zu ihnen: So fpricht 
der Herr Jehova. 5. Und fie mögen bören, 
oder mögen es laffen, (denn ein wider— 
fpentliges Befchlecht find fie,) fo follen fie 
erkennen, daß cin Propbet in ihrer Mitte 
if. 6. Du aber, Menſchen⸗Sohn, fürchte 
dich nicht vor ihnen, und vor ibren Wor- 
ten fürchte dich nicht, denn freilich find 
fie Neffeln und Dornen gegen dich, umd 
bei Seorpionen wohneft du; vor ibren Wor- 
ten fürchte dich nicht, und vor ibrem An— 
geficht bebe nicht; denn ein widerfpenitiges 
Gefchleht find fie. 7. Und rede meine 
Worte zu ihnen, fie mögen hören oder mö— 
gen es laſſen; denn miderfpenitig find fie. 
3, Du aber, Menfchen- Sohn, höre, mas 
ich zu dir rede! Sei nicht miderfpenitig, 
wie das widerfpenftige Volk! Thue deinen 
Mund auf, und if, was ich dir gebe! 

9. Und ich fchauete, und fiche, eine Hand 
war gegen mich ausgeredet, und ficbe, in 
derfelben war eine Buch-Role. 10. Und 
er breitete fie aus vor mir, und fie war 
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beſchrieben inwendig und auf der Nückſeite. 
Und es waren darauf geſchrieben Klaglie— 
der und Seufzer und Kammer, 

Ir. 1. Und er ſprach zu mir: Menfchen- 
Sohn, mas du [vor dir) finder, iß; if 
diefe Nolle, und gebe bin, und rede zu 
den Söhnen Israels“ 2. Da that ich mei- 
nen Mund auf, und er gab mir diefe Rolle 
zu effen, 3. Und er fprach zu mir: Mens 
fchen-Sobn, deinen Bauch fpeife, und dei« 
sten Leib fülle mit diefer Rolle, welche ich 
dir gebe! Und ich af fie, und fie war mir 
im Munde wie Honig an Süßigkeit. 

A. Und er fprach gu mir: Menſchen⸗Sohn 
auf, gebe zum Hauſe Israels, und rede 
mit meinen Worten zu ihnen! 5. Denn 
nicht zu einem Volke von duntler Nede und 
unverländlicher Sprache wirſt du gefandt; 
zum Haufe Heracls. 6. Micht zu vielen 
Bölfern von dunkler Nede und unverſtänd⸗ 
licher Sprache, deren Wort du nicht ver» 
fieheii: gewiß, fendete ich dich zu ihnen, 
fie würden auf dich hören. 7. Aber das 
Haus Israels wird nicht wollen auf did) 
bören, denn fie wollen auf mich nicht bör 
ren. Denn das ganze Haus Israels if 
von barter Stirne und verliodtem Herzen. 
8. Siehe , ich babe dein Angeficht hart ge- 
macht gegenüber ibrem Angefichte, und 
deine Stiene hart gegenüber ibrer Stirne. 
9: Wie Diamant, härter als Felfen, bab’ 
ich deine Stirne gemacht. Fürchte fie nicht, 
und bebe nicht vor ihrem Angefichte ; denn 
ein widerfpenftiges@efchlecht find fie. 10. Ind 
ee fprach zu mir: Menfchen-Sobn, alle 
meine Worte, die ich zu Dir rede, nimm 
zu Herzen, und mit deinen Ohren böre 
fie! 11. Und auf, gebe zu Ben Weggeführ- 
ten, zu den Söhnen deines Volkes, und 
rede zu ihnen, und fprich zu ihnen: So 
fpricht der Herr, Behova. Ste mögen hö— 
rem, oder mögen es laſſen. 

12. Und es bob mich der Geift empor, 
und ich börete binter mir den Schall eines 
großen Gebrauſes: „Geprieſen fei die Herr⸗ 
lichteit Jehova's von ihrem Orte aus!“ 
13. und den Schall der Flügel der Thiere, 
die einer den andern berübrten, und den 
Schall der Räder neben ihnen, und den 
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der Geiſt hob mich empor und führete mich 
hinweg. Und ich fuhr dahin, erbittert im 
Zorne meines Gemüthes; aber Jehova's 
Hand war mächtig über mir. 15. Und ich 
kam zu den Weggeführten zu Thel-Abib, 
welche am Strome Chebar mwohncten, und 
wo fie [font] wohneten, und blich daſelbſt 
fieben Tage, betäubt, in ihrer Mitte, 

16, Und es gefhab am Ende der lieben 
Tage, da geſchah das Wort Fehova's zu 
mir, und fpradh: 17. Menſchen-Sohn, als 
Wächter babe ich dich beſtellet über das 
Haus Zsraels, und du ſollſt aus meinem 
Munde das Wort bören, und fie warnen 
von meinetwegen. 15. Wenn ich sum Fred» 
lee ſpreche: Sterben mußt du! und du 
warnen ibm nicht, und redet nicht, den 
Frevler zu warnen vor feinem freveln Wege, 
damit er lebe, fo wird der Frevler durch 
feine Miſſethat Herben; aber fein Blut will 
ich von deiner Hand fordern. 19. So du 
aber den Frevfer gewarnet haft, und er 
bat fich nicht gefebrer von feinem Frevel 
und von feinem freveln Wege: fo wird er 
durch feine Miffetbat fierben; du aber baft 
deine Seele errettet. 20, Wenn aber ein 
Gerechter fich fehret von feiner Gerechtig— 
feit und Böſes thut, fo lege ich einen An» 
ſtoß (sum Straucheln] vor ibn bin, und 
er wird sterben. So du ihn nicht gewar- 
net ball, fo wird er durch feine Sünde 
fterben, und feiner Gercchtigfeit, die er 
geübet, wird micht gedacht; aber fein Blut 
will ich von deiner Hand fordern. 21. &o 
du aber den Gerechten gewarnet bat, daß 
er nicht fündige, umd der Gercchte fündi» 
get nicht: fo wird er leben, meil er ſich 
bat warnen laffen, und du haft deine Seele 
errettet. 


Cap. II, 22 — V, 17, 
Weiffagungen wider Jeruſalem. 


22. Und es kam bafelbit über mich die 
Hand Kebova’s, und er ſprach zu mir: 
Mache dic auf, uud gehe hinaus in dag 
Thal, und dafelbit will ich mit dir reden. 
23, Umd ich machte mich auf, nnd aing 
binaus in das Thal, und fiebe, da ſtand 
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die Herrlichkeit Jehova's, gleich der Herr» 
lichkeit, welche ich am Strome Chebar ge- 
feben; und ich fiel nieder auf mein Ange- 
fiht. 24. Und es fam in mich der Geif, 
und fiellete mich auf meine Füße. Und er 
redete mit mir, und fprach zu mir: Gehe 
bin, verfchließe dich in deinem Haufe! 
25. Und du, Menſchen⸗Sohn, liebe, man 
wird dir Stride anlegen, und dich damit 
binden, daß du nicht berausgeheft unter fie. 
26. Und deine Zunge will ich Fleben laſſen 
an deinem Gaumen, daß du verfiummel, 
und für fie fein Strafprediger ſeieſt; denn 
ein widerfpentiges Gefchleht find fie. 
27. Wenn ich aber mit dir rede, will ich 
deinen Mund auftbun, daß du zu ihnen 
ſprecheſt: So fpricht der Herr, Zehova! 
Wer bören will, der höre; wer's aber läffet, 
der laffe es; denn ein widerfpenfliges Ge⸗ 
ſchlecht find fie. 

IV. 1. Tu aber, Menfhen-Sobn, nimm 
bir einen Ziegelſtein, und lege ibn vor dich, 
und zeichne darauf eine Stadt, Berufalem. 
2. Und fielle um fie eine Belagerung, und 
baue um fie Belagerungsthürme, und fchütte 
um fie einen Wal, und flelle um fie ein 
Zager, und feße um fie Böcke ringsum. 
3, Du aber nimm dir eine eiferne Pfanne, 
und fielle fie, als eine eiferne Mauer, zwi⸗ 
fihen dich und die Stadt, und richte dein 
Angeficht gegen fie, und fo fei fie in Be- 
lagerung, und belagere fie — ein Zeichen 
ſei's dem Haufe Bsracls. 

4. Du aber lege dich auf deine linke 
Seite, und lege darauf die Miffethat des 
Haufes Israels. Nach der Zahl der Tage, 
die du darauf liegeſt, wird du ihre Miſſe⸗ 
that tragen. 5. Sch aber made dir Die 
Habre ihrer Miſſethat zu einer Anzahl Tage, 
nämlich dreibundert und neunzig Tage; 
und fo ſollſt du tragen die Miſſethat des 
Haufes Israels. 6. Und haft du diefe voll» 
bracht, fo lege dich auf deine rechte Seite 
wiederum, umd trage die Miffetbat des Hau⸗ 
fes Zuda 8, vierzig Tage lang; ie einen 
Tag mache ich dir zum Habre. 

7. Und wider die Belagerung Kerufalems 


richte dein Angeficht und deinen entblößten. 


Arm, und propbezeie wider fie. 8. Und 
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fiebe, ich lege dir Stricke an, daß du dich 
nicht ummendefi von ciner Seite zur an« 
dern, bis du vollbracht die Tage deiner Be⸗ 
lagerung. 9. Und du, nimm dir Waizen 
und Gerfie und Bohnen und Zinfen und 
Hirfen und Spelt, und thue fie in ein Ge- 
fäß, und made dir daraus dein Brodt, 
nach der Zahl der Tage, welche du auf dei» 
ner Seite liegeſt: dreibundert und neungig 
Tage fol du es eſſen. 10. Und deine 
Speife, die du iſſeſt, foll nach dem Ge 
wichte ſeyn, zwanzig Sedel auf den Tag; 
von Zeit zu Zeit fol du fie effen. 11. Und 
Waſſer fol du nach dem Maße trinken, 
ein Sechstheil des Hins; von Zeit zu Zeit 
folft du trinken. 12. Und Gerfien-Kuchen 
fol du eſſen, und felbige ſollſt du mit 
Menfchen-Koth baden vor ihren Augen. 
13. Und Jehova ſprach: Alſo follen Die 
Söhne Israels ihr unreines Brodt eflen 
unter den Heiden, unter welche ich fie ver- 
treiben werde. 

14. Da ſprach ih: Ad, Herr Zehova! 
fiebe, meine Seele hat fich nie verunrei⸗ 
niget, und Yas- und Zerriſſenes hab’ ich 
nicht gegefien von meiner Jugend an bis 
bieher, und nicht if in meinen Mund ge 
fommen unreines Fleifch. 15. Und er fprach 
gu mir: Siehe, ich will dir Kuh⸗Miſt ſtatt 
Menfchen-Koth zulaffen, daß du darauf dein 
Brodt bereiteft. 16. Und er fprach zu mir: 
Menſchen⸗Sohn, fiehe, ich breche die Stüße 
des Brodtes zu Berufalem, daß fie Brodt 
effen nach dem Gewichte und mit Kummer, 
und Wafler nach dem Maße und in Erflar- 
rung trinken, 17. auf daß fie des Brodtes 
und Waffers mangeln, und erflarren mit 
einander und verfchmachten in ihrer Strafe: 

v. 1. Und du, Menfchen-Sobn, nimm 
dir ein fcharfes Meffer, ein Scheckmeſſer 
der Bartfcheerer nimm dir, und fahre da—⸗ 
mit über dein Haupt und über deinen Bart; 
und nimm dir Wagfchalen, und theile fie 
[die Haare]. 2. Den dritten Theil ver 
brenne mit Feuer inmitten der Stadt, wenn 
vol find die Tage der Belagerung; und 
nimm den dritten Theil, fchlage [ihn] mit 
dem Schwerte rings um fie ber; und ben 
dritten Theil freue in den Wind, und das 
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Schwert will ich hinter ihnen her ziehen. 
3. Und nimm davon wenige an Zahl, und 
binde fie in deinen Mantel⸗Zipfel. 4. Und 
von diefen nimm wieder einige, und wirf 
He ing Feuer, und verbrenne fie mit Feuer. 
Daraus wird ein Feuer ausgehen über das 
ganze Haus Zsraels. 

35. So fpricht der Herr Jehova: Das if 
Zeruſalem, die ich mitten unter die Völker 
gefeht, und rings um fic her Länder. 6. Aber 
fie widerfirebte meinen Rechten in Frevel 
mehr als die Völfer, und meinen Satzun⸗ 
gen mebr als die Länder rings um fie ber. 
Denn meine Rechte verwarfen fie, und in 
meinen Sahungen wanbelten fie nicht. 
7. Darum fpricht fo der Herr Fehova: Da- 
rum daß ihr getobet mehr als die Völker 
um euch ber, in meinen Satzungen nicht 
gewandelt, und meine Nechte nicht gethan, 
und felbit nach den Rechten der Völker um 
euch her nicht gethan: 8. darum fpricht fo 
der Herr Zehova: Sich’, ich bin auch wir 
der dich, und will in deiner Mitte Berichte 
üben vor den Augen der Bölfer. 9. Und 
ich will an dir thun, was ich noch nie ge» 
than, und desgleichen ich nicht wieder thun 
werde, um all deiner Gräuel willen. 10. Das 
rum follen Bäter Söhne effen in beiner 
Mitte, und Söhne follen ihre Väter effen. 
Und ich will an dir Berichte üben, und all 
deine Weberbleibfel zerfireuen nach allen Win- 
den. 11. Darum bei meinem Leben! fpricht 
der Herr Behova, weil du mein Heiligthum 
verunreinigeft haft durch all deine Scheufnle 
und all deine Gräuel: fo will ich auch [mein 
Auge] abziehen, und will fein Mitleid baben, 
und nicht fchonen. 12, Der dritte Theil von 
dir foll an der Peſt erben, und durch Hun⸗ 
ger umfommen in deiner Mitte; und der 
dritte Theil fol durchs Schwert fallen rings 
um dich. ber; und den dritten Theil will 
ich nach allen Winden zerfireuen, und das 
Schwert ziehen hinter ihnen ber. 

13. Und fo laffe ich meinen Born aus, 
und flile meinen Grimm an ihnen und 
räche mich. Und fie follen erfennen, daß 
id) Jehova in meinem Eifer geredet, wenn 
ich meinen Grimm an ihnen ausgelaffen 
babe. 14, Und ich mill dich machen zur 


MWüfe und Schmah unter den Bölfern 
unter dir ber, vor den Augen aller Bor- 
überzichenden. 15. Du folft zur Schmach 
und zum Hohn, zur Warnung und zum 
Eutfeßen werden für die Völfer um dich 
ber, wenn ich an dir Gerichte übe in 
Born und Grimm und Züctigungen des 
Grimmes; (id) Bebova hab’ es geredet;) 
16. wenn ich die böfen Bfeile des Hun⸗ 
gers unter fie fende, welche Verderben 
bringen, welche ich fende, euch zu ver» 
derben; und Hunger werde ich über euch 
bäufen, und euch die Stütze des Brodtes 
brechen. 17. Und ich fende über euch Hun⸗ 
ger und wilde Thiere, die follen dich Fin» 
derlos machen; und Bert und Blutvergießen 
fol durch dich hindurchgeben, und das 
Schwert will ich über dich bringen. Ich 
Hebova hab’ es geredet. 


Eap. VI. VI. 
Ibraels Strafe. 

vr 1. Und es gefchab das Wort de» 
bova’s zu mir, und ſprach: 2. Menfchen- 
Sohn, richte dein Angeficht mider bie 
Berge Israels, und prophezeie wider fie! 
3. Und ſprich: Berge Israels, böret das 
Wort des Herren Schova’s! So fpricht der 
Herr Zehova zu den Bergen und Hügeln, 
zu den Thälern und Gründen: Sich’, ich 
bringe das Schwert über euch, und zerflöre 
eure Höhen; 4. und eure Altäre follen ver» 
müflet, und eure Sonnen-Säulen zerbro⸗ 
hen werden, und ich laſſe eure Erfchla- 
genen fallen vor curen Bößenbildern, 5. und 
lege die Leichname der Söhne Hsracls bin 
vor ihre Götzen, und verfireue eure Gebeine 
rings um cure Altäre. 6. In all euren 
Wohnſitzen follen die Städte wüſte, und 
die Höhen verödet werden, auf daß eure 
Altäre verwüſtet und zerſtöret, umd eure 
Götzen zerbrochen und vernichtet, und eure 
Sonnen» Säulen umgebauen, und eure 
Machwerfe vertilgt werden. 7. Und es fol- 
len Erfchlagene unter euch fallen, daß ihr 
erfennet, daß ich Fehova bin. 

8. Doch will ich [Etliche] übrig bleiben 
laffen, indem von euch Schwert» Entron- 
nene bleiben unter den Völkern, wenn ihr 
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zerſtreuet werdet in die Länder. 9. Und es 
werden eure Entronnenen mein gedenken 
unter den Bölfern, wobin fie gefangen ge- 
führt find, wenn ich mir gebrochen ihr 
Herz, das hurende, das von mir abge. 
wichen, und ihre Augen, welche ihren 
Götzen nachbureten, und wenn fie bei ſich 
felbit Ekel haben an dem Böfen, das fie 
getban wegen all ihrer Gräuel. 10. Dann 
werden fie erfennen, daß ich Schova bin; 
nicht umfonft hab’ ich geredet, ihnen bie 
ſes Vebel zu thun. 

11. So fpricht der Herr Schova: Schla- 
ge in deine Hände, und flampfe mit dei- 
nem Fuße, und fprich: „Wehe über alle 
böfen Gräuel im Haufe Israels, daß fie 
durd Schwert und Hunger und Belt fallen 
follen.“ 12. Wer ferne ift, foll an der Bert 
flecben; und wer nabe, fol durchs Schwert 
fallen; und wer übrigbleibet und bewahret 
wird, fol durch Hunger fierben; und fo 
will ich meinen Grimm an ihnen auslaffen. 
13. Dann werdet ihr erfennen, daß ich 
Vehova bin, wenn ibre Erichlagenen un 
ter ihren Gößen liegen rings um ihre Als 
täre, auf jeglichem hohen Hügel, auf al- 
len Gipfeln der Berge und unter jeglichen 
grünen Baume und unter jeglicher dicht» 
belaubten Eiche, an jedem Drte, mo fie 
lieblichen Geruch dargebracht all ihren Gö— 
ben. 14. Und ich rede meine Hand aus 
wider fie, und mache das Land zur Wüſte 
und Verwüſtung, mehr als die Wüſte Dib- 
lath, in all ihren Wohnfiken. Dann wer 
den fie erfennen, daß ich Jehova bin. 

vier. 1. Und es geſchah das Wort Je— 
bova’s zu mir, und fprah: 2. Und du 
Menichen- Sohn, To fpricht der Herr Fe— 
bova vom Lande Israels: Es bat ein Ende! 
es fommt das Ende ber alle vier Eden 
des Landes! 3. Nun [kommt] das Ende 
über dich, und ich fende meinen Zorn wi— 
der dich, und richte dich nach deinem Wan- 
del, und bringe auf dich all deine Bräuel. 
4. Und fein Mitleid will ich mit dir ba- 
ben, und nicht ſchonen; fondern deinen 
Wandel will ich auf dich bringen, und 
beine Gräuel follen unter dich fommen , 
daß ihr erfennet, daß ich Schova bin. 
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5. So fpricht der Herr Jebova: Unglück, 
ein Unglüd, fich’, es kommt! 6. Das 
Ende kommt, es fommt das Ende; es ift 
vollendet gegen dich; fich’, es kommt! 
7. Es fommt das Schickſal über dich, Be» 
mohner des Landes! Es kommt die Zeit, 
nab’ if der Tag, Getümmel und nicht 
Freudenruf der Berge. 8. Nun nächſtens 
will ich meinen Grimm über dich ausfchüt- 
ten, und meinen Zorn an dir auslafen, 
und dich richten nad deinem Wandel, 
und all deine Gräuel auf dich bringen. 
9. Und ich will fein Mitleid haben, und 
nicht fchonen; gemäß deinem Wandel will 
ich über dich bringen, und deine Gräuel 
follen unter dich kommen, daß ihr erfen- 
net, daß ich Jehova [euch] fchlage. 

10. Siebe, der Tag! fieh’, es fommt! 
Es gebet aus das Schickſal, es blühet der 
Stab [der Züchtigung ], es grünet der 
Hebermuth. 11. Die Gemalttbat erbebet 
fih als Stab des Frevels. Keiner [bleibt] 
von ihnen, Teiner von ihrer Menge, feir 
ner von ihrem Haufen; feine Klage über 
fie. 12. Es fommt die Zeit, trifft ein der 
Tag. Der Käufer freue fih nicht, und 
der Verkäufer betrübe fich nicht; denn der 
Zorn ift wider ihre gange Menge, 13. Denn 
der Verkäufer wird nicht wieder zu dem 
Berfauften gelangen, und wenn er auch 
noch am Leben fenn folltez- denn die PBro- 
pbezeiung wider ihre ganze Menge wird 
nicht leer zurückkehren, und feiner, der in 
feiner Miffetbat lebt, wird beiichen fön« 
nen. 14, Man bläfet die Bofaune, und 
rüftet alles; aber Keiner zichet in den 
Krieg; denn mein Zorn iſt wider ihre 
ganze Menge. 

15. Das Schwert außen, und die Berl 
und der Hunger von innen. Wer auf dem 
Felde ift, wird durchs Schmert ſterben; 
und wer in der Stadt, den wird der Hun—⸗ 
ger und die Bei freffen. 16, Und entrin« 
nen Entronnene von ihnen, fo werden fie 
fegn auf den Bergen wie die Tauben der 
Thäler, alle girrend, jeglicher um feiner 
Miſſethat willen. 17. Alle Hände erfchlaf- 
fen, und alle Knice zergeben in Waſſer. 
18. Sie umgürten ſich mit Sadtuch, und 
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Schreden umbüller fie; und auf allen An⸗ 
gefichtern Schamröthe, und auf all-ibren 
Häuptern Glatze. 19. Ihr Silber werden 
fie auf die Galle werfen, und ihr Gold 
wird zu Unflath werden. Ihr Silber und 
Gold wird nicht vermögen fie zu erretten 
am Tage des Zornes Jehova's; ihre Gier 
werden fie nicht damit fättigen, und ihren 
Reib nicht davon füllen; denn Verführung 
zu ibrer Miſſethat war es. 20, Und deſſen 
jierlihen Schmud, zur Hoffahrt brauch- 
ten fie ihn, und ihre Gräuel, ihre Scheu» 
fale verfertigten fie daraus: darum will ich 
es ihnen zum Unflatb machen, 21. und 
will es in die Hände der Fremden geben 
zum Raube, und den Frevlern der Erde 
zur Beute, damit fie es entweihen. 22. Ind 
ich will mein Angeficht von ihnen abmwen- 
ben, daß fie mein unzugängliches [Heilige 
thum) entweihen; es follen darein Wüthe- 
riche fommen, und es entweiben. 

23. Fertige die Kette! Denn das Land 
iſt vol Blutſchuld, und die Stadt voll 
Gemaltthat. 24. Und ich Taffe dic Aergſten 
unter den Völfern fommen, daß fie ihre 
Häufer in Beſitz nehmen; und ich mache 
der Hoffahrt der Frechen ein Ende, und 
ihre Heiligthümer follen entweihet werden. 
25. Untergang kommt, und fie fuchen Heil, 
und feins iſt da. 26. Unfall über Unfall 
fommt, und Gerücht auf Gerücht entiie- 
bet, und fie fuchen Offenbarung vom Bro» 
pheten [vergeblich], und Belehrung ent» 
ſchwindet dem Prieſter, und Rath den 
Neltefien. 27. Der König it in Trauer, 
und ber Fürft Kleider fich in Erilarrung , 
und die Hände des gemeinen Volkes zit— 
teen. Nach ihrem Wandel will ich an ih» 
nen thun, und nach ihrem Rechte fie rich» 
ten, daß fie erfennen, daß ich Fehova bin. 


Gap. VIE — XI. 

Gefichte über die Schuld und Strafe Jeruſalems. 

VIII. 1. Und es geſchah im fechsten 
Sabre, im fechsten Mond, am fünften Tage 
des Monden, als ich in meinem Haufe faß, 
und die Nelteiten Juda's vor mir faßen, da 
fiel auf mich dafelbit die Hand des Herrn 
ZJehova's. 2. Und ich ſchauete, und fiche, 


251 





eine Geſtalt, vom Anſehen wie Feuer; vom 
Anfehen feiner Lenden abwärts Feuer, und 
von feinen Lenden aufwärts wie Anſehen 
des Richtglanzes, wie der Bli des Gold⸗ 
Erjes. 3. Und er redte das Gebild einer 
Hand aus, und ergriff mich bei den Locken 
meines Hauptes. Und der Geiſt führete 
mich fort zwifchen der Erde und dem Him- 
mel, und brachte mich gen Serufalem , in 
Geſichten Gottes, an den Eingang des in- 
nern Thores, das gen Norden gerichtet, 
woſelbſt der Stand des Bildes der Eifer- 
fucht, das [Bebova’s) Eiferfucht erregte. 
4, Und fiche, dafelbit war die Herrlichkeit 
des Gottes Zsraels, gleich dem Gefichte, 
das ich geſehen im Thale. 

5. Und er fpradh zu mir: Menfchen- 
Sohn, erbebe doc, deine Augen gegen Nor« 
den bin! Und ich erhob meine Augen ge- 
gen Norden bin, und fiche, nördlich vom 
Thore des Altars war jenes Bild der Ei- 
ferfucht am Eingange. 6. Und er fprach 
zu mir: Menſchen⸗Sohn, ſieheſt du, was 
fie thbun? Große Gräuel find es, die das 
Haus Israels bier thut, daß ich mich ent- 
fernen muß aus meinem Heiligtbum. Und 
du follft wiederum noch große Gräuel fehen. 

7. Und er führete mich zur Thüre des 
Vorhofs, und ich fchanete, und ſiehe, da 
war ein Loch in der Wand. 8. Und er 
fprach zu mir: Menſchen-Sohn, brich doch 
durch die Wand! Und ich brach durch die 
Wand, und ficbe, da war eine Thüre, 
9. Und er ſprach zu mir: Gebe binein, 
und jchaue die argen Gräucl, die fie bier 
tbun! 10, Und ich ging hinein und fchauete, 
und fiebe, da waren allerlei Gebilde von 
Würmern und unreinen Tbieren, und alle 
lei Götzen des Haufes Zsraels, gezeichnet 
an die Wand ringsum. 11. Und fiebenzig 
Männer aus den Aelteften des Haufes 8» 


raels, und Rafania, der Sohn Sapbans, 


flebend unter ihnen, ſtanden vor ihnen, 
und jeglicher mit feinem Rauchfaß in der 
Hand, und der Duft einer Dampfmwolfe 
flieg empor. 12. Und er ſprach zu mir: 
Sieheſt du, Menfchen-&obn, mas die Aelr 
teften des Haufes Israels im Finftern tbun, 
ein jeglicher in feinen Kammern mit Bild- 


werk? Denn fie fprechen: Zehova fichet 
ung nicht, Zehova hat das Land verlaf- 
fen! 13, Und er fprach zu mir: Du folk 
wiederum noch große Gräuel ſehen, die 
fie thun. 

44. Und er führete mich an den Eingang 
des Thores am Haufe Jehova's, das ge» 
gen Norden zu, und liche, da faßen die 
Meiber, welche den Thammus beweineten. 
15, Und er fprach zu mir: Haft du geſe⸗ 
ben, Menfchen-Sobn? du follt wiederum 
noch größere Gräuel feben als diefe. 16. Und 
er führere mich in den innern Vorhof am 
Haufe Jehova's; und fiche, am Eingange 
des Tempels Jehova's, zwifchen der Halle 
und dem Altar, waren bei fünf und zwan—⸗ 
zig Männer, ihre Rüden gegen den Tem- 
pel Jehova's und ihr Angeficht gegen Diten 
gefehret; und fie beteten an gegen Oſten 
vor der Sonne. 17. Und er ſprach zu mir: 
Hast du .gefeben, Menfhen- Sohn? Iſt's 
dem Haufe Zuda's zu wenig die Gräuel zu 
tbun, bie fie bier thun, daß fie auch das 
Land mit Gemwaltthat erfüllen, und mid) 
immer wieder zum Zorne reigen? Und fiebe, 
fie halten das Reis an ihre Nafe. 18. Aber 
auch ich will handeln im Grimm, will 
fein Mitleid haben, und nicht fchonen; und 
rufen fie vor meinen Ohren mit lauter 
Stimme, fo will ich fie nicht hören. 

IX. 1. Und er rief vor meinen Obren 
mit lauter Stimme, und ſprach: Bringet 
berbei die Strafen der Stadt, ein jeglicher 
fein Werkzeug zur Zerflörung in feiner 
Hand! 2. Und ſiehe, ſechs Männer kamen 
den Weg vom Oberthore, welches gen Nor« 
den gerichtet iſt, ein jeglicher fein Werk» 
zeug zum Berfchlagen in feiner Hand; und 
ein Dann mar in ihrer Mitte, gekleidet 
in Zinnen, und ein Schreibzeug an fei« 
ner Seite. Und fie famen, und traten nes 
ben den ehernen Altar. 3. Und die Herr- 
lichkeit des Gottes Zsraels erhob fich von 
dem Eherub, worüber fic war, bin zur 
Schwelle des Haufes, und rief dem Manne, 
der in Linnen gefleidet, an deffen Seite 
das Schreibzeug war. 4. Und Fehova fprach 
zu ibm: Gehe mitten durch die Stadt, 
mitten durch Jeruſalem, und zeichne cin 
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Zeichen an die Stirnen der Leute, welche 


ſeufzen und jammern über all die Gräuel, 
melche geichehen in ihrer Mitte. 5. Und 
zu den Andern ſprach er vor meinen Oh⸗ 
ren: Gehet ibm nach durch die Stadt, und 
ſchlaget! Habt fein Mitleid und fchonet 
nicht! 6. Greife, Bünglinge und ung» 
frauen und Kinder und Weiber erwürget 
und vertilget; aber miemanden, der das 
Beichen an fich bat, follt ihr anrühren! 
Und an meinem Heiligtbume fanget an! 

Und fie fingen an bei den Aelteſten, die 
vor dem Haufe waren. 7. Und er ſprach 
zu ihnen: DVBerunreiniget das Haus, und 
erfüller die Vorhöfe mit Erfchlagenen, dann 
gehet hinaus! Und fie gingen hinaus, und 
fchlugen in der Stadt. 8. Und es gefchab, 
als fie fchlugen, und ich allein übrigblieb, 
da fiel ich auf mein Angeſicht, und fchrie 
und fprach: Ach, Here Jehova! willſt du 
denn alle Ueberbleibſel Israels verderben, 
indem du deinen Zorn ausfchütteft über 
Serufalem? 9. Und er fprach zu mir: Die 
Miffetbat des Haufes Israels und Juda's 
ift groß über die Maßen, und voll ift das 
Land von Blutfchuld „» und die Stadt voll 
Rectsbeugung. Denn fie fprechen: Fehova 
bat das Land verlaffen, und Jehova fiehet 
es nicht! 10. Aber ich will auch fein Mit- 
leid haben, und nicht fchonen; ihren Wan« 
del will ich auf ihr Haupt bringen. 11. Und 
fiche , der Mann, der in Zinnen gekleidet, 
an defien Seite das Schreibzeug war, 
brachte Antwort und ſprach: Ach habe ge» 
than, fo wie du mir geboten. 

x. 1. Und ich fchauete, und fiebe, auf 
der Belle über dem Haupte der Cherube 
war wie ein Sappbir-Stein; von Anfeben 
wie die Beilalt eines Thrones erfchien’s 
über denfelben. 2. Und [Behova) fprach zu 
den Manne, der in Linnen gekleidet war, 
und fprach: Gehe hinein zwiſchen die Nä« 
der unterhalb der Eherube, und fülle deine 
Hände mit Feuer-Koblen, welche zmwifchen 
den Cheruben find, und fireue fie über die 
Stadt! und er ging hinein vor meinen 
Augen. 

3, Die Cherube aber fanden auf der 
rechten Seite des Haufes, als der Mann 





bineinging, und das Gewölk erfüllete den 
inwendigen Vorhof. 4. Und es erhob fich 
die Herrlichfeit Jehova's von dem Cherub 
bin zur Schwelle des Haufes, und das 
Haus ward erfüllet vom Gewölfe, und der 
Borbof ward voll vom Glanze der Herr- 
lichkeit Bebova’s. 5. Und der Schall der 
Flügel der Cherube wurde gehöret bis zum 
äußern Vorhofe, wie die Stimme Gottes, 
des Allmächtigen, wenn er redet. 6. Und 
es gefchab, als er geboten dem Manne, 
der in Linnen gekleidet war, und gefpro- 
chen: Nimm Feuer swifchen den Rädern 
unter den Cheruben hervor: ging er bin« 
ein und trat neben das Rad. 7. Und ein 
Eberub firete feine Hand zwiſchen den 
Eheruben hervor nach dem Feuer zwifchen 
den Eheruben, und nabm und gab es dem 
in Zinnen Gefleideten in die Hände; und 
er nahm es, und ging heraus. 8. Und es 
erfchien an den Cheruben das Gebild einer 
Menfchen-Hand unter ihren Flügeln. 

9, Und ich ſchauete, und fiebe, vier Rä— 
der waren neben den Cheruben, je cin Rad 
bei einem Cherub, und das Anfehen der 
Näder war wie der Blick eines Chryſoliths. 
10. Und ihrem Anfehen nad, eine Geflalt 
hatten alle viere, als wenn ein Nad in» 
mitten des andern wäre. 11. In ihrem 
Gange gingen fie nach ihren vier Seiten, 
nicht wandten fie fih im ihrem Gange; 
denn an den Drt, wohin das Haupt ge» 
richtet war, gingen fie ibm nach; nicht 
wandten fie fich in ihrem Gange. 12. Und 
ihr ganzer Zeib und ihr Nüden und ihre 
Hände und ihre Flügel und die Mäder wa- 
ren voll Augen ringsum, an allen vieren 
und ihren Rädern. 13. Die Räder, fie 
wurden genannt Wirbelwind vor meinen 
Ohren. 14. Und vier Gelchter batte ein 
jedes; das GBeficht des erſten das Ge- 
ficht des Cherubs, und das Geſicht bes 
weiten das Geficht eines Menfchen, und 
des dritten das Beficht eines Löwen, und des 
vierten das Beficht eines Adlers. 15. And 
es erhoben fich die Eherube. Es waren die 
Thiere, melche ich geſehen am Strome 
Ehebar. 16. Und wenn die Eherube gin- 
gen, fo gingen die Räder neben ihnen; 
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und wenn die Cherube ihre Flügel ſchwan⸗ 
gen, um fich emporzubeben über die Erde, 
fo wandten fich die Räder nicht weg von 
ibrer Seite. 17. Wenn fie fanden, fo 
ftanden fie; und wenn fie ſich emporhoben, 
fo hoben fie fich empor mit ihnen; denn 
der Geiſt der Thiere mar in ihnen. 

18. Und es ging die Herrlichkeit Jeho— 
va's heraus von der Schwelle des Haufes, 
und blieb fleben über den Cheruben. 19. Ind 
es ſchwangen die Eherube ihre Flügel, und 
boben fich empor von der Erde vor meinen 
Augen, indem fie fortgingen, und die Rä⸗ 
der neben ihnen. Und fie blieben fichen im 
Eingange des Thores am Haufe Jehova's 
gegen Dften, und die Herrlichkeit des Got- 
tes Israels war oben über ihnen. 20. Es 
waren die Thiere, melche ich gefeben un- 
ter dem Gott Israels am Strome Chebar, 
und ich erfannte, daß es die Eherube wa⸗ 
ren. 21. Bier Befichter hatte jegliches, und 
vier Flügel jegliches, und die Geflalt von 
Menfchen » Händen unter ihren Flügeln. 
22. Und die Geftalt ihrer Gefichter, es wa⸗ 
ren bie Befichter , die ich gefeben am Stro⸗ 
me Chebar, ihr Anfeben und fie ſelbſt. 
Ein jegliches nach der Nichtung feines Ge⸗ 
ſichtes gingen fie. 

xı. 1. Und es bob mich der Geift em- 
por, und führete mich an das vordere Thor 
des Haufes Jehova's, das gegen Oſten ge- 
richtet if, und fiche, am Eingange des 
Thores waren fünf und zwanzig Männer; 
und ich ſah unter ibnen SKafania, den 
Sohn Aſſurs, und Platja, den Sohn Be 
nain’s, die Oberſten des Volfes. 2. Und 
[Fehova] fprach zu mir: Menſchen⸗Sohn, 
diefe Männer ſind's, die Unheil finnen 
und böfen Rath rathen in diefer Stadt, 
3, die da fprechen: Es iſt nicht an der Zeit 
Häufer zu bauen; fie [die Stadt] iſt der 
Zopf, und mir find das Fleifh. 4. Dar: 
um prophezeie mider fie, prophezeie, Men» 
ſchen-Sohn! 5. Und es fiel auf mich der 
Geiſt Jehova's, und ſprach zu mir: Sprich: 
&o fpricht Jehova: Ahr ſprechet alfo, Haus 
Zsraels! und was euch in den Sinn fommt, 
weiß ich. 6. Ihr babt gemehret eure Er- 
fchlagenen in dieſer Stadt, und erfüllet 
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ihre Straßen mit Erfchlagenen. 7. Darum 
fpricht fo der Herr Schova: Eure Erfchla- 
genen, weldhe ihr in ihrer Mitte binge- 
ſtreckt, fie find das Fleifh, und fie iſt der 
Topf; euch aber wird man binausführen. 
8 Das Schwert fürchtet ibr, und das 
Schwert will ich über euch bringen, fpricht 
der Here Jehova. 9. Und ich führe euch 
binaus aus ihrer Mitte, und gebe euch in 
die Hand der Fremden, und übe an euch 
Gericht. 10. Duchs Schwert follt ibr fal- 
len, an der Grenze Israels will ich über 
euch Gericht halten, daß ihr erfennet, daß 
ich Jehova bin. 11. Sie foll euch nicht als 
Topf, und ihr [micht] als Fleifch darin 
feun; an der Grenze Israels will ich Ger 
richt über euch halten. 12. Und ihr follt 
erfennen, daß ich Jehova bin, in deilen 
Sabungen ihr nicht gewandelt, und deſſen 
Rechte ihr nicht getban habt; fondern nach 
den Rechten der Bölfer um euch ber babt 
ihr getban, 

13, Und es geſchah, als ich propbegeicte, 
flarb Blatia, der Sobn Benaia’s. Und id) 
fiel auf mein Angefiht, und fchrie mit 
lauter Stimme, und ſprach: Ach Herr Se» 
bova! willſt du das Garaus machen dem 
Weberbleibfel Feraels? 

14. Und es geſchah das Wort Jehova's 
zu mir, und ſprach: 15. Menfchen-Sobn, 
deine Brüder, deine Brüder, die Leute 
deiner Verwandtichaft, und das ganze Haus 
Israels insgefammt find es, zu welchen 
die Bewohner Serufalems fprechen: Bleibt 
ferne von Jehova, uns iſt das Land gege- 
ben zum Eigentbum! 16. Darum fpricdh: 
So fpricht der Herr Jehova: Wenn gleich 
ich fe unter die Völker entfernet, und fie 
gerfireuet habe in die Länder, To will ich 
ibnen doch zur heiligen Freiſtatt feyn auf 
furze Zeit in den Rändern, wohin fie ge⸗ 
fommen. 17. Darum fprich: So Ipricht der 
Herr Fehova: Ich will euch fammeln aus 
den Völkern, und euch zufammenbringen 
aus den Ländern, worin ihr zerfircuet feid, 
und will euch geben das Land Israels. 
18. Und fie werden dabin fommen, und 
al feine Scheufale und al feine Gräuel 
daraus entfernen. 19. Und ich gebe ihnen 


ein einträchtig Herz, und einen neuen 
Geiſt geb’ ich im euer Inneres, und ent- 
ferne aus ihrem Xeibe das Herz von Stein, 
und gebe ihnen ein Herz von Fleifch, 
20, auf daß fie in meinen Satzungen wan- 
deln, und meine Rechte beobachten und 
fie halten ; und fie werden mein Volk und 
ich werde ihr Gott feyn. 21. Deren Herz 
aber nad) dem Wohlgefallen ihrer Scheur 
fale und ihrer Gräuel wandelt, denen will 
ich ihren Wandel auf ibr Haupt bringen, 
fpricht der Herr, Zehova. 

22. Und es fchwangen die Eherube ihre 
Flügel, und die Räder [gingen] neben ib» 
nen, und die Herrlichkeit des Gottes Is— 
raels war oben über ihnen. 23. Und es 
erbob fich die Herrlichkeit Jebova’s aus der 
Mitte der Stadt, und blieb ſtehen auf dem 
Berge, welcher der Stadt gegen Oſten. 
24. Und der Geiſt bob mich empor, und 
führete mich [wieder] gen Ehaldäa zu den 
Weggeführten, im Gelichte, durch den Geiſt 
Gottes. Und eo verſchwand von mir dag 
Gelicht, das ich geſehen. 25. Und ich re» 
dete zu den Weggeführten ale Worte Ic» 
hova's, die er mir geoffenbaret hatte. 


Cap, Xu. 
Zedekia's Flucht, Zerſtreuung des Volkes. 


XII. 1. Und es geſchah das Wort Je 
bova's zu mir, und ſprach: 2. Menfchen- 
Sohn, unter einem widerfpeniligen Ge- 
fchlechte wohnen du, das Augen hat zu 
ſehen, aber nicht fiehet; das Ohren bat zu 
bören, aber nicht böret; denn ein wider 
ſpenſtiges Geſchlecht if es. 3. Du aber, 
Menichen-Sohn, mache dir Wandergeräth, 
und mwandre aus am Tage vor ihren Aus 
gen, und wandre von deinem Drte am ei⸗ 
nen andren Drt vor ihren Augen. Bicl- 
leicht fehen fie ein, daß lie ein widerſpen⸗ 
Riges Geſchlecht find. 4. Und ſchaffe her⸗ 
aus dein Geräth wie Wandergeräth am 
Zage vor ihren Augen, und ziehe aus am 
AbMmd vor ihren Augen, wie man auszier 
bet auf die Wanderfchaft. 5. Bor ihren 
Augen brich durch die Wand, und fhaf 
es da heraus. 6. Bor ihren Augen nimm 
es auf deine Schulter, im Dunfeln trag’ 
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es heraus; dein Geficht ſollſt du verhüllen, 
und das Land nicht feben ; denn zum Wun« 
derzeichen hab' ich dich gefeht dem Haufe 
Sgsraels. 

7. Und ich that alſo, wie mir geboten 
war. Mein Geräth ſchaffte ich heraus wie 
Wandergerätb am Tage; und am Abend 
brach ich durch die Wand mit der Hand; 
im Dunfeln fchaffte ich es heraus, nahm 
es auf die Schulter vor ihren Augen. 

8, Und es geichab das Wort FJehova's zu 
mir am Morgen, und fprach: 9. Menfchen- 
Sohn, bat nicht das Haus Israelis, das 
widerfpentlige Gefchledht, zu dir gefpros 
chen: Was machſt du? 10. Sprich zu ih- 
nen: So fpricht der Herr Bebova: Dem 
Fürfen gilt diefer Vortrag zu Jeruſalem 
und Dem ganzen Haufe ZJsraels, das darin 
it. 11. Sprih: Ich bin euer Wunderzei— 
chen. Wie ich gethan, alfo fol ihnen ge— 
fcheben: fie folen auswandern und in die 
Gefaragenfchhaft geben. 12, Der Fürft, der 
unter ihnen it, fol auf der Schulter tra- 
gen im Dunkeln und auszieben; durch die 
Wand wird man brechen, um ibn da bin- 
auszuführen; fein Angelicht wird er ver 
büllen, auf daß er nicht mit Augen das 
Land fehe. 43. Und ich werfe mein Netz 
über ihn, daß er gefangen werde in mei- 
nem Garne, und bringe ibn gen Babel, 
ins Land der Chaldäer; aber er wird es 
nicht fehen, und dafelbit ſterben. 14. Und 
alle, die um ihn find, feinen Beiſtand und 
all feine Schaaren, will ich zerſtreuen nach 
allen Winden, und das Schwert ziehen 
binter ihnen ber. 15, Und fie werden er⸗ 
fennen, daß ich Bebova bin, wenn ich fie 
verfprenge unter die Völker, und fie zer 
fireue im die Länder. 16. Doch will ich 
eine Eleine Zahl Menfchen von ihnen übrig 
laffen vom Schwerte, vom Hunger und 
von der Beil, auf daß fie erzählen all ihre 
Gräuel unter den Völfern, wohin fie fom- 
men, und erfennen, daß ich Jehova bin. 

17. Und es gefchab das Wort Jehova's 
zu mir, und fprach: 18, Menfchen-Sohn, 
dein Brodt if mit Beben, und dein Waſſer 
teinfe mit Sittern und Sorgen! 19. Und 
fprich zum Volke des Landes: So fpricht 


255 





der Herr Jehova, von den Bewohnern 
Jeruſalems im Lande Israels: Ihr Brodt 
follen fie in Sorgen eſſen, und ihr Waffer 
in Eriiarrung trinken, auf daß veröde ihr 
Land, leer von allem, was darin iſt, we 
gen der Ungerechtigkeit aller, die darin 
wohnen; 20.unddie bewohnten Städte wer» 
den wüſte, und das Land zur Einöde wer- 
den, daß ihr erfennet, daß ich Jehova bin. 

21. Und es geichab das Wort Zehova's 
zu mir, und fprach: 22. Menſchen⸗Sohn, 
was fol euch diefe Evottrede im Lande 
Böraels, da ihr fprechet: Die Zeit verzier 
bet ſich, und alle Gefichte find verloren! 
23. Darum fprich zu ibnen: So fpricht 
der Herr Zehopa: Ach will diefer Epott- 
rede ein Ende machen, und man fol fie 
nicht mehr führen in Israel. Sondern 
rede zu ihnen: Es nahet die Zeit und das 
Wort aller Gelichte. 24. Denn es fol 
fürder fein eitles Geficht und feine trüg- 
lihe Wahrfagung feyn im Haufe SIsraels. 
25, Denn ich bin Jehova; ich rede: mag 
ich rede, das foll gefcheben und nicht län— 
ger aufgefchoben werden; ja, in euren Ta- 
gen, widerfpenfliges Geſchlecht, red' ich 
und laf es geſchehen, fpricht der Herr, 
Hehova. 

26, Und es gefchab das Wort Jehova's 
ju mir, und fprach: 27. Menfchen-Sohn, 
tiebe, die vom Haufe ZIsraels ſprechen: 
Das Geficht, das er fchauet, gebet auf 
lange Zeit, und auf entfernte Zeiten pro» 
phezeiet er! 28. Darum fprich zu ihnen; 
So jpricht der Herr Bebova: Nicht länger 
follen all meine Worte aufgefchoben wer« 
den; was ich rede, das foll gefcheben, 
fpricht der Herr Bchova. 


Cap. XII. 
Gegen die falichen Propheten. 

XI. 1. Und es geſchah das Wort de 
bova's zu mir, und ſprach: 2. Menfchen- 
Sohn, prophezeie wider die Bropbeten Is⸗ 
raels, welche prophezeien, und fprich zu 
den Propheten aus eigenem Herzen: Höret 
das Wort Bebova’s! 3. So fpricht der 
Herr Jehova: Wehe den thörichten Prophe⸗ 
ten, die ihrem eigenen Geiſte folgen, und 
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nichts fchauen! 4 Wie Füchſe in Trüm— 
mern find, Berael, deine Propheten. 5. Ihr 
tretet nicht vor die Riſſe, umd errichtet Feine 
Mauer um das Haus SIsraels, um feit zu 
fieben im Streite am Tage Fehova's. 6. Sie 
ſchauen Trug und Lügen-Wahrfagerei, die 
da fprehen: Spruch Jehova's, fo doch Je—⸗ 
bova fie nicht gefendet; und laſſen hoffen 
auf Erfüllung des Wortes. 7. Nicht wahr? 
ihr fchauet Truggelichte, und Lügen-Wahr- 
fagerei fprecht ihr aus, und fprechet: Spruch 
Zehova's, fo ich doch nicht geredet habe, 
8. Darum fpricht fo der Herr Jehova: Da- 
rum daß ihr Trug reder und Züge fchauet, 
darum ſiehe, ich will an euch, fpricht der 
Herr Jehova. 9. Und meine Hand fol ſeyn 
wider die Bropheten, die Trug fchauen und 
Züge wahrfagen. Bm Kreife meines Vol- 
es follen fie nicht feyn, und im Verzeich— 
niffe des Hauſes Zsraels nicht verzeichnet 
werden, und in das Land Bsracls nicht 
fommen, daß ihr erfennet, daß ich Ie- 
bova bin: 10. darum, ja darum, daß fic 
mein Bolf irre führen, und fprehen: Heil! 
fo doch fein Heil ift. Es bauet eine Mauer, 
und ſiehe, fie beftreichen fie mit Tünche. 
11. Sprich zu den Mebertünchern, daß es 
einfallen wird; es wird ein wegſchwemmen⸗ 
der Platzregen fommen, und ihr, Hagel- 
Steine, werdet fallen, und ein Sturmmind 
wird bereinbrechen. 12, Und fiche, ein 
fält die Wand! Wird man nicht zu euch 
fprechen: Wo ift das Getünchte, das ihr 
getünchet habt? 13. Darum fpricht fo der 
Herr, FJehova: Ich laſſe einen Sturmwind 
einberbrechen in meinem Grimme, und ein 
wegſchwemmender PBlagregen foll in mei» 
nem Zorne fommen, und Hagel-Steine 
im Grimme zur Vernichtung. id. Und ich 
werfe die Wand um, die ihr beftrichen mit 
Tünche, und mache fie dem Erdboden gleich, 
daß ihr Grund entblößt werde; fie fällt ein, 
und ihr fommer um dazwifchen, daß ihr 
erfennet, daß ich Fehova bin. 15. Und fo 
la’ ich aus meinen Grimm an der Wand, 
und an denen, die fie beftrichen mit Tünche, 
und dann fprech’ ich zu euch: Die Mauer 
iſt nicht mehr, und nicht mehr, die fie über- 
tünchten: 16. die Propheten Israels, welche 
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Berufalem prophezeien, und ihr Gefichte 
des Heils fchauen, fo doch fein Heil iſt, 
fpricht der Herr Jehova. 

17. Du aber, Menfhen-Sobn, richte 
dein Geficht wider die Töchter deines Bol» 
fes, die aus eigenem Herzen propbezeien, 
und propbezeie wider fie, 18. und ſprich: 
So fpricht der Herr, Jehova: Wehe euch, 
die ihr Pfühle zufammenflidet für alle Ge» 
lenfe der Hand, und Kiffen machet für 
Häupter jegliches Wuchfes, um Seelen zu 
fangen! Meinet ihr die Scelen meines 
Bolfes zu fangen, und eure eignen Seelen 
am Leben zu erhalten? 19. Ihr entheiliget 
mich bei meinem Bolfe um einige Hände 
vol Gerſte und um einige Biffen Brodteg, 
indem ihr Seelen tödter, welche nicht ſter⸗ 
ben folen, und indem ihr Seelen am Le— 
ben erhaltet, die nicht leben follen, indem 
ihre mein Volk belüget, das auf Lügen bö- 
ret. 20. Darum fpricht fo der Herr, de 
bova: Sieh’, ich will an eure Pfühle, wo» 
rauf ihr die Seelen fanget, daß fie meg- 
fliegen, und reife fie ab von euren Armen, 
und mache los die Seelen, die ihr fanget, 
daß fie euch wegfliegen. 21. Und ich ger 
reiße eure Kiffen, und rette mein Volk aus 
euren Händen, daß es nicht mehr in euren 
Händen zum Fang fei, und ihr erfennet, 
daß ic, Zehova bin. 22. Darum daß ihr 
das Herz des Gerechten betrübet Fälfchlich, 
fo ich doch es nicht betrübt babe, und daf 
ihr die Hände des Frevlers flärket, daß er 
fich nicht fehret von feinem böfen Wege, 
daß fein Leben erhalten werde: 23, da- 
rum folt ihr nicht [mebr) Trug fchauen, 
und nicht mehr Wahrfagerei treiben; und 
ich will mein Volk erretten aus euren Hän- 
den, daß ihr erfennet, daß ich Jehova bin. 


Cap. XIV, 1—11, 
Die Gögendiener werben abgewieſen. 

XIV. 1. Und es famen zu mir Männer 
von ben Nelteften Zsraels, und ſetzten fich 
vor mir. 2. Da geſchah das Wort Hcho- 
va's zu mir, und fprah: 3. Menſchen⸗ 
Sohn, diefe Leute haben ihre Götzen in 
ihr Herz gefchloffen, und fielen die Ver- 
führung zu ihrer Miſſethat vor ihr Ange» 


Der Prophet Hefeliel. XIV, 4 — 23, 





ficht: follte ich mich wohl von ihnen er- 
fragen laſſen? 4. Darum rede mit ihnen, 
und fprich zu ihnen: So fpricht der Herr, 
Zebova; Einem jeglichen vom Haufe 33- 
raels, der feine Götzen in fein Herz ges 
ſchloſſen, und die Verführung zu feiner 
Mifferbat vor fein Angeficht ſtellet, und 
fommt sum Bropbrten, will ich darnach ante» 
morten, nach der Menge feiner Götzen, 
5. damit ich das Haus Israels ergreife in 
feinem Herzen, daß fie von mir abgefallen 
durch all ihre Götzen. 6. Darum fprich 
zum Haufe Israels: So fpricht der Herr, 
Kebova: Kehret um, und fehret euch ab 
von euren Gößen, und von all euren Bräueln 
fehret euer Angelicht ab! 7. Denn jeglichen 
vom Haufe Israels und von ben Fremden, 
die fich aufhalten in Zsrael, der von mir 
abfällt und feine Götzen in fein Herz fchlief- 
fet, und die Verführung zu feiner Miſſe—⸗ 
tbat vor fein Angeficht fichet, und kommt 
zum Propheten, um mic duch ibn zu 
fragen, dem will ich Zehova antworten 
nach meiner Weife. 8. Und ich will mein 
Angeficht richten wider felbigen Mann, und 
will ibn verderben, daß er zum Beichen und 
Sprichwort werde, und will ibn ausrotten 
aus der Mitte meines Volkes, daß ihr er- 
fennet, daß ich Bebova bin. 

9. So aber ein Prophet fich betbören 
läßt, und ein Wort redet, fo hab’ ich Ser 
hova felbigen Propheten betböret, und ich 
firede meine Hand gegen ihn aus, und ver 
tilge ibn aus der Mitte meines Volkes 38- 
raels. 10. Und fotragen fie ihre Vergebung; 
wie die Vergebung des Fragers, fo fol 
die Vergebung des Propheten feyn, 11. auf 
daß nicht mebr das Haus Ysracls von mir 
abirre, und fich nicht mehr verunreinige 
durch all feine Miffethaten, fondern fie mein 
Volk feien, und ich ihr Gort fei, fpricht 
der Herr Sehova. 


Gap. XIV, 12 — 23, 
Barum dem Gtrafgerihte Schuldige entrinnen. 
12. Und es gefchab das Wort Jehova's 
zu mir, und fprach: 13. Menſchen⸗Sohn, 
fo ein Land wider mich fündigte, und fich 
verginge, und ich meine Hand dawider aus. 
1. Theit. 
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firedte, und ibm die Stüße des Brodtes 
zerbräche, und ihm Hunger zufendete, und 
aus ihm ausrottete Menfchen und Vieh; 
44. und es wären die drei Männer in feis 


ner Mitte: Noah, Daniel und Hiob: fo 


würden fie durch ihre Gerechtigkeit ihre 
Seelen erretten, fpricht der Herr Fehova. 
15. Wenn ich wilde Thiere im das Land 
brächte, die darin mwürgten, und es zur 
Einöde würde, daß niemand durchzöge, um 
der Thiere willen: 16. fo würden diefe drei 
Männer in feiner Mitte, bei meinem Le 
ben! fpricht der Herr ZJehova, weder 
Söhne noch Töchter erretten; fie allein wür⸗ 
den errettet, das Land aber würde zur Ein» 
öde werden. 17. Dder wenn ich das Schwert 
über felbiges Land brächte, und fpräche: 
Das Schwert fahre durch das Land, und 
aus ibm ausrottete Menfchen und Vieh: 
18. fo würden dieſe drei Männer in feiner 
Mitte, bei meinem Leben! foricht der Herr 
Sehova, weder Söhne noch Töchter erret- 
ten, fondern fie allein würden errettet wers 
den. 19. Oder wenn ich die Berk in jel- 
biaes Land fendete, und meinen Grimm 
darüber ausfchüttete durch Blutvergießen, 
um aus ihm ausjurotten Menfchen und 
Vieh; 20. und Noah, Daniel und Hiob 
wären in feiner Mitte: fo würden fie, bei 
meinem Leben, fpricht der Herr Schova, 
weder Sohn noch Tochter erretten, ſondern 
fie würden durch ihre Gerechtigkeit ihre 
Seele erretten. 

21. Doc fo fpricht der Herr Jehova: 
Wenn id) auch meine vier verderblichen 
Strafgerichte: Schwert und Hunger und 
wilde Tbiere und Belt, gegen Berufalem 
fende, um daraus Menfchen und Dich aus— 
zurotten: 22. fiebe, fo follen doch Geret⸗ 
tete darin übrigbleiben, welche herausgeführt 
werden, Söhne und Töchter. Siche, fie 
werden berausfommen zu euch, und ihr 
werdet ihren Wandel und ibre Handlun- 
gen fehen, und euch tröſten über das Un⸗ 
glück, das ich über Lerufalem gebracht, 
was ich alles über fie gebracht. 23. Und 
fie werden euch tröften, wenn ihr ihren 
Mandel und ihre Handlungen fehet, und 
werdet erfennen, daß ich nicht ohne Urſach 
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gethan alles, was ich darin gethan, fpricht 
der Herr Jehova. 


Cap. XV. 
Das unbraucbare Rebholz. 


xv. 4. Und es gefhab das Wort Les 
bova's zu mir, und fprach: 2. Menfchen- 
Sohn, was wird das Holz des Weinftodes 
mebr ſeyn als jedes andre Holz, die Nebe, 
die unter den Bäumen des Waldes if? 
3, Wird davon Holz genommen, um ein 
Merk zu fchaffen? Nimmt man davon ei» 
nen Pflock, um daran zu hängen allerlei 
Geräth? 4 Siehe, dem Feuer wird es 
gegeben zum Verzehren. Wenn das Feuer 
feine beiden Enden vergehret bat, und fein 
Mittelites verbrannt ift: taugt es dann zu 
einem Werfe? 5. Siebe, da es noch ganz 
war, konnte man fein Werf daraus fchaf- 
fen: wie viel weniger, da es das Feuer 
verzehret hat, und es verbrannt if, kann 
ein Werf daraus gefchafft werden! 

6. Darum fpricht fo der Herr Fehova: 
Wie das Holz des Weinflods unter den 
Bäumen des Waldes, welches ic; dem Feuer 
gebe zum Verzehren, alfo will ich die Be— 
mwohner Serufalems dahin geben. 7. Und 
ich will mein Angeſicht wider fie richten; 
wenn fie dem einen Feuer entgeben, fo fol 
fie das andere Feuer verzehren, daß ihr er» 
kennet, dafi ich Fehova bin, wenn ich mein 
Angejicht wider fie fehe. 8. Und ich mache 
das Rand zur Wüfle, darum meil fie ich 
vergangen haben, fpricht der Herr Jehova. 


Cap. XVI. 
Jeruſalems Undank und Untreue. 


XVI. 1. Und es geſchah das Wort Je— 
hova's zu mir, und ſprach: 2. Menſchen— 
Sohn thue Feruſalem feine Gräuel fund, 
3. und ſprich: So ſpricht der Herr Ser 
bova zu Serufalem: Dein Urfprung und 
deine Geburt ift aus dem Lande der Cana— 
niter; dein Vater ein Amoriter, und deine 
Mutter eine Hetbiterın. 4. Und bei deiner 
Geburt, am Tage, da du geboren murdeft, 
murde dein Nabel nicht abgefchnitten, und 
in Waſſer wurdeſt du nicht gebadet zur Säu- 
berung, und mit Salz nicht gerieben, und 
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in Windeln nicht gewidelt. 5. Niemand 
hatte mit dir Mitleid, um dir etwas von 
diefem zu thun aus Erbarmen, fondern du 
wurden aufs Feld bingeworfen, mit Ber- 
achtungdeiner Seele, am Tage deiner®eburt. 

6. Da ging ich an dir vorüber, und fab 
dich den Fußtritten ausgefcht in deinem 
Blute, und fprach zu dir in deinem Blute: 
Lebe! ich fprach zu dir in deinem Blute: 
Lebe! 7. Zu Myriaden wie das Gewächs 
des Feldes macht! ich dich, und du nahmeſt 
zu, und murdeft groß, und gelangteii zu 
den höchſten Neizen; die Brüſte waren ge» 
fchmwollen, und dein Haar gewachfen: aber 
du wareſt nadet und bloß. 8. Und ich ging 
an dir vorüber, und fab dich an; und ſiehe, 
es war deine Zeit, die Zeit der Liebe. Und 
ich breitete meine Dede aus über dich, und 
bededfte deine Blöße, und. ich ſchwur bir, 
und trat mit dir in den Bund ‚ fpricht der 
Herr Zehova, und du murdefi mein. 

9. Und ich badete dich mit Waffer, und 
fpülte dein Blut ab von dir, und falbte 
dich mit Del. 10. Und ich Fleidete dich 
mit Buntwirferei, und zog dir Schube von 
Eeehundfell an, und ummand dich mit 
Byſſus, undbededte dich mit Seide, 11. Und 
ich ſchmückte dich mit Schmud, und legte 
Spangen an deine Hände, und Kettchen 
an deinen Hals. 12. Und ich legte einen 
Reif an deine Nafe, und Ringe an beine 
Ohren, und eine fchöne Krone auf dein 
Haupt. 13. Du wareft gefchmüdt mit Gold 
und Silber, und deine Kleidung war Byſ⸗ 
fus und Seide und Yuntwirferei; Scmmel 
und Honig und Del aßeſt du. Und du mar 
reft überaus fchön, und gedichefl zum Kö 
nigtbum. 14. Und dein Ruhm erfcholl un» 
ter den Bölfern wegen deiner Schönkeit; 
denn vollfommen war fie durch meine Bracht, 
welche ich dir angelegt, fpricht der Herr 
Sehova. 

15. Aber du vertraueteft auf deine Schön- 
beit, und hureteſt auf deinen Namen, und 
verſchwendeteſt deine Hurerei an jeglichen, 
der vortüberzog; ihm ward es. 16. Und bu 
nahmeſt von deinen Kleidern, und machteſt 
dir bunte Höhen, und hureteſt auf denfel» 
ben: [dergleichen] ift nicht gefommen, noch 
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wird es ſeyn. 17. Und du nahmeſt dein 
zierliches Geſchmeide von meinem Golde 
und von meinem Silber, das ich dir ge 
geben, und machten dir Mannsbilder, und 
hureteſt mit ihnen. 18. Und du nahmeſt 
deine buntgemwirften Kleider, und bedeckteſt 
fie damit, und mein Del und Rauchwerf 
feßteit du ihnen vor. 19. Und meine Speife, 
Die ich dir gegeben, Semmel und Del und 
Honig, womit ich dich gefpeifet, fehtent du 
ihnen vor zum lieblichen‘ Geruch; und fo 
geſchah es, fpricht der Herr Fehova. 

20. Und du nahmeſt deine Söhne und 
Töchter, die du mir geboren, und opferteft 
fie ihnen zum Verzehren. War cs zu we⸗ 
nig an deiner Hurerei, 21, daf du auch 
meine Kinder fchlachteteit, und fie hingabſt, 
indem du fie ibnen weiheteſt? 22. Und bei 
all deinen Gräueln und Hurereien gedach- 
teſt du nicht an die Beit deiner Jugend, 
da du nader und bloß wareit, und dem Fuß- 
tritte ausgefeht in deinem Blute lagefl. 
23. Und es geſchah nach all deinen Uebel—⸗ 
thaten (Webe, wehe dir! fpricht der Herr 
Sehova): 24. da baueteft du dir Gewölbe, 
und machteft dir Höhen in allen Straßen: 
25. an jeglicher Straßen-Ede baueteſt du 
deine Höben, ſchändeteſt deine Schönheit, 
recfteit deine Füße aus jeglichem, der vor» 
überzog, und triebeſt große Hurerei. 

26. Du bureteft mit den Söhnen Aegyp⸗ 
tens, deinen Nachbarn mit großen Glie— 
dern, und triebeit große Hurerei, mich zu 
reigen. 27. Und fiche, ich ſtreckte meine 
Hand aus wider dich, und minderte dein 
Bellimmtes [an Nahrung), und gab dich 
Preis der Willführ deiner Haferinnen, der 
Töchter der Philiſter, die ſich fchämeten 
vor deinem lafterhaften Wandel. 28. Und 
du bureteit mit den Söhnen Affyriens, weil 
du nicht fatt werden konnteſt; und du hu— 
reteft mit ihnen, und wurdeſt auch nicht 
fatt. 29. Und du, triebeft große Hurerei 
mit dem Kaufmannsstande, bis nach Chal—⸗ 
däa; und auch davon wurden du nicht fatt. 
30. Wie krank if dein Herz, fpricht der 
Herr Jehova, da du alles das thateſt, das 
Thun eines unverfchämten Hurenweibes, 
31. da du deine Gewölbe baueteſt am jeg- 
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licher Straßen- Ede, und deine Höhen 
machteft in jeglicher Straße! Und du wa⸗ 
veft nicht mie eine Hure, daß du den Lohn 
verfchmäbeteft, 32. [wie] die Ehebrecherin, 
welche ſtatt ihres Mannes Fremde annimmt. 
33. Allen Huren giebt man Gefchenfe; du 
aber gabſt deine Gefchenfe al deinen Bub- 
len, und befchentteit fie, damit fie zu dir 
fämen ringsber zur Hurerei mit dir. 34. Und 
es war am bir das Umgekehrte von andern 
Weibern in deiner Hurerei, daß man dir 
nicht nachhurete, und da du Lohn gabft, 
und Lohn dir nicht gegeben ward; und fo 
mareft du das Umgefehrte. 

35. Darum, Hure, böre das Wort He 
hova's! 36. So fpricht der Herr Jehova: 
Darum dag dein Gold vergeudchh und deine 
Scham entblößet it in deiner Hurerei für 
deine Buhlen und für alldeine gräulichen 
Götzen, und wegen des Blutes deiner Söhne, 
die du ihnen gegeben: 37. darum, fiebe, 
mil ich fammeln al deine Bublen, wel- 
chen du gefallen, und alle, welche du ge» 
liebet, fammt allen , die du gehaffet; ich 
will fie wider dich fammeln ringsber, und 
ihnen deine Scham entblößen, daß fie deine 
ganze Scham feben. 38. Und ich richte dich 
nach dem Nechte der Ehebrecherinnen und 
Blutvergießerinnen, und gebe dich bin der 
Blutrache des Grimmes und der Eiferfucht. 
39. Und ich gebe dich in ibre Hände, und 
fie follen deine Gewölbe zerfiören , und deine 
Höben umreifen, und dir beine Kleider 
ausziehen, und dir deine zierlichen Ge⸗ 
fchmeide nehmen , und dich nadet und bloß 
laffen. 40. Und fie follen eine Berfamm- 
lung beranführen wider dich, und dich flei- 
nigen, und dich zerhauen mit ihren Schwer- 
tern. 41. Und fie follen deine Häufer ver- 
brennen mit Feuer, und dir dein Recht 
anthun vor den Augen vieler Weiber. Und 
fo mache ich ein Ende deiner Hurerei, und 
auch Lohn ſollſt du nicht mehr geben. 42. Und 
ich Hille meinen Grimm an dir, und mein 
Eifer läſſet ab von dir, und ich bin ruhig, 
und werde mich nicht mehr fränfen. 43. Dar⸗ 
um daß du nicht gedacht an die Seit dei» 
ner Jugend, und Dich gegen mich erfrecht 
haft durch dieß alles, ſiehe, fo will auch ich, 
47° 
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ſiehe, all deinen Wandel auf dein Haupt 
bringen, ſpricht der Herr Jehova, daß du 
nicht [ferner] Zafter über zu all deinen 
Gräueln. 

44, Siehe, jeglicher Spruchredner wird 
auf dich das Sprichwort fagen: Wie die 
Mutter, fo die Tochter! 45. Du bift die 
Tochter deiner Mutter, die ihren Dann 
und ihre Kinder verwarf ; du biidie Schwe⸗ 
fier deiner Schweſtern, welche ihre Männer 
und ihre Kinder vermarfen. Eure Mutter 
ift eine Hetbiterin, und euer Vater ein 
Amoriter. 46. Und deine ältere Schwerter 
it Samaria mit ihren Töchtern, welche 
dir zur Linfen wohnet; und deine jüngere 
Schweiter, welche dir zur Rechten wohnet, 
it Sodommit, ihren Töchtern. 47. Aber 
du wandelte nicht auf ihren Wegen, 
und nach ihren Gräueln thateſt du nicht, 
bald war es zu gering; du thateſt fchlim- 
mer als fie in al deinem Wandel. 48. Bei 
meinem Leben! fpricht der Herr Fehova, 
nicht hat Sodom, deine Schweiler, mit 
ihren Töchtern getban, wie du getban mit 
deinen Töchtern! 49. Siehe, das war die 
Bergebung deiner Schweſter Sodom: in 
Hoffahrt, Meberfluß und forglofer Ruhe 
lebte ie mit ibren Töchtern , und die Hand 
des Armen und Dürftigen ſtärkte fie nicht; 
50, und fie waren ſtolz, und thaten Gräuel 
vor mir; und fo fchaffte ich fie weg, da ich 
es fab. 51. Und Samaria bat nicht gleich 
der Hälfte deiner Sünden gefündigt, und 
du thateſt deiner Gräuel mehr denn fie, 
und rechtfertigteft deine Schweſtern durch all 
deine Gräuel, welche du gethan. 52. Trage 
du denn auch deine Schmach, die du deinen 
Schweſtern zuerkannt haft! Durch deine 
Sünden, welche du abfcheulicher geübt als 
fie , erfcheinen fie gerechter als du. Go fei 
denn auch zu Schanden, und trage deine 
Schmach, da du deine Schweſtern gerecht- 
fertigt bat! 53. Und ich werde zurüdfüh- 
ven ihre Gefangenfchaft, die Gefangen- 
ſchaft Sodoms und ihrer Töchter und die 
Grefangenfchaft Samariens und ihrer Töch- 
fer und die Gefangenfchaft deiner Gefange- 
nen unter ihnen, 54. auf daß du fo deine 
Schande trage, und dich fchämen alles 


deffen, was du getban, indem du ihnen 
zum Troſte bift. 55. Und deine Schwefter 
Sodom und ihre Töchter follen zurückkeh⸗ 
ren zu ihrem vorigen Zuflande, und Sa- 
maria und ihre Töchter follen zurüdfchren 
zu ihrem vorigen Zuſtande, und du und 
deine Töchter ihr ſollt zurückkehren zu eurem 
vorigen Zuftande. 56. Und’ doch war So— 
dom, deine Schwefter, nicht zu hören im 
deinem Munde zur Beit deines Stolzes, 
57. ehe deine Bosheit offenbar wurde, wie 
[es gefchab] zur Zeit des Hohnes der Töch⸗ 
ter Syriens und aller ringe um fie ber, 
der Töchter der Philiſter, welche dich ver- 
achteten ringsum. 58. Deine Laſter und deine 
Gräuel, du mußt fie nun tragen, fpricht 
der Here Bchova. 

59, Denn fo fpricht der Herr Behova: 
Ba, ich werde dir thun, fo wie du gethan, 
die du den Schwur verachtet und den Bund 
gebrochen haft. 60, Aber ich werde geden- 
fen meines Bundes mit dir in den Tagen 
deiner Jugend, und mit dir errichten einen 
ewigen Bund. 61. Und du wirft deines 
[vorigen] Wandels gedenfen, und dich 
fchämen, wenn du deine Schweftern nimmſt, 
die größeren zu den Eleineren, und ich fie 
dir zw Töchtern gebe, aber nicht wegen 
deines Bundes. 62. Und ich werde meinen 
Bund mit dir errichten, und du ſollſt er- 
fennen, daß ich Fehova bin: 63. auf daß 
du eingedent ſeieſt, und dich ſchämeſt, und 
den Mund nicht mehr aufthueſt vor Be⸗ 
fhämung, wenn ich dir alles vergebe, was 
du gethan , fpricht der Herr Jehova. 


Cap. XVII. 
Gleichniß von Zedekia's Schickſal. 


XVII. 1. Und es geſchah das Wort Je⸗ 
hova's zu mir, und ſprach: 2. Menſchen⸗ 
Sohn, gieb ein Näthfel, und ſtelle ein 
Gleichniß für das Haus Israels, 3. und 
fprich: Se fpricht der Herr FJehova: Ein 
großer Adler, mit großen Flügeln’ und 
langen Schwingen, voll Befleders, das 
bunt von Farben, fam auf den Libanon, 
und nabm den Wipfel der Ceder. 4. Das 
oberfte ihrer Reiſer brach er ab, und brachte 
es in ein Kaufmanns⸗Land, in eine Hans 
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dels⸗Stadt fehte er es. 5. Und er nahm 
einen von den Stedlingen des Landes, 
und fehte ihn in ein Gartenfeld , brachte 
ibn an vieles Wafer, in ebenes Erdreich 
pflanzte er ihn. 6. Und er wuchs, und ward 
ein verbreiteter Weinſtock, niedriges Stam- 
mes, fo daß feine Nanken fich zu jenem 
bogen, und feine Wurzeln unter ibm wa- 
ren; ein Weinſtock ward es, der Zweige 
gewann und Laub trieb. 

7. Und es war ein anderer großer Adler, 
mit großen Flügeln und vielem Geſieder. 


Und ſiehe, diefer Weinſtock lechzte mit ſei⸗ 


nen Wurzeln nach ibm, und firedte feine 
MNanken nach ihm aus, damit er ibn tränfte, 
vom Becte, wo er gepflanget war, 8. Auf 
gutem Felde, anvielem Waſſer war er ge» 
pflanzet, um Smeige zu treiben und Frucht 
zu tragen, um ein herrlicher Weinftod zu 
werden. 9. Sprich: So fpricht der Herr 
Kehova: Wird er gedeihen? Wird [jener] 
nicht feine Wurzeln ausreißen, und feine 
Frucht abfchneiden, daß er verdorre, und 
alle Blätter feines Wuchfes verdorren ? 
Und nicht mit großem Arm und zahlrei— 
chem Volfe wird er ihn wegthun von fei- 
ner Wurzel. 10. Sieh’, er iſt gepflanget; 
aber wird er gedeiben? Wird er nicht, 
wenn ihn der Ditwind berübret, verdorren ? 
Auf den Beeten wo er mächst, wird cr 
verdorren. 

11. Und es geſchah das Wort Zehova's 
zu mir, und ſprach: 12. Sprich doch zu 
dem widerfpenfligen Befchlechte: Wilfet ihr 
nicht, was das iſt? Sprich: Sieh’, es fam 
der König von Babel gen Berufalem, und 
nahm ibren König und ihre DOberfien, und 
brachte fie zu fich. gen Babel. 13. Und er 
nahm einen vom Föniglichen Stamme, 
und fchloß einen Bund mit ibm, und ließ 
ihn einen Eid eingeben, und die Mächtig- 
fen des Landes nahm er weg, 414. damit 


es wäre ein unterwürfiges Königreich , daß 


es fich nicht erhübe, dag es feinen Bund 
bielte, daß es beſtände. 15. Aber er fiel 
ab von ihm, indem er feine Boten fandte 
gen Aegypten, daß es ibm Roſſe und viel 
Volks gäbe. Wird das gelingen? wird der 
errettet werden, der das thut? Den Bund 
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brach er, und follte errettet werden? 16. Bei 
meinem Zeben! fpricht der Herr Sehova, 
im Wohnſitze des Königs, der ihn zum Kö— 
nige gemacht, deffen Eid er verachter, und 
deffen Bund er gebrochen, bei ihm, in Ba= 
bel, foll er ſterben. 17. Und nicht mit gro— 
ßem Heere und nicht mit vielem Volke wird 
Pharao für ihn etwas ausrichten im Kriege, 
wenn man einen Wall auffchüttet, und Be— 
lagerungstbürme bauet, um viele Seelen 
auszsurotten. 18. Er bat den Eid verach- 
tet, und den Bund gebrochen; und fich', 
er hatte doch die Hand darauf gegeben , 
und that dieß alles: er wird nicht errettet 
werden! 419. Darum fpricht fo der Herr 
Yebova: Bei meinen Leben! ja, mein Eid 
iſt's, den er verachtet, und mein Bund, 
den er gebrochen, und ich bringe ihm auf 
fein Haupt. 20. Und ich breite mein Netz 
über ihn, daß er gefangen werde in meis 
nem Garne, und bringe ibn gen Babel, 
und rechte mit ihm bdafelbit wegen der Un— 
treue, die er gegen mich begangen. 21. Und 
alle feine Auserlefenen in all feinen Schaa— 
ren follen durchs Schwert fallen, und die 
Heöriggebliebenen nach allen Winden zer: 
fireuet werden; und fo follet ihr erfennen, 
daß ich Bebova es geredet. 

22. So fpricht der Herr Kebova: Auch 
ich oil nehmen Mn Wipfel der hoben Ce— 
der, und es ſetzen, und von dem oberiten 
ihrer Neifer will ich ein zartes abbrechen , 
und es pflanzen auf einen hohen und er- 
babenen Berg. 23. Auf einen hoben Berg 
Israels will ich es pflangen, und es wird 
Zweige treiben und Frucht bringen und cine 
herrliche Geder werden; und es werden 
unter ibm wohnen allerlei Vögel, allerlei 
Geflügel; im Schatten feiner Zweige wer- 
den fie wohnen. 24. Und alle Bäume des 
Feldes follen erfennen , daß ich Jehova den 
boben Baum erniedriget und den niedrigen 
Baum erhöbet babe, daß ich den grünen 
Baum ausgedorret und den dürren Baum 
grünend gemacht babe. Ich Jehova hab' 
es geredet, und thu' es. 

Cap. XVIII. 
Die göttliche Vergeltung. 
XVIII. 4, Und es geſchah das Wort 
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Zehova's zu mir, und ſprach: 2. Warum 
führet ihr das Sprichwort im Lande Zs⸗ 
raels, indem ihr fprechet: Die Väter effen 
Herlinge, und den Söhnen werden die 
Sähne ſtumpf? 3, Wei meinem Leben! 
fpricht der Herr Schova, wo euch fürder 
fol zu führen ſeyn ſolch Sprichwort in Js⸗ 
rael! 4. Sieh', alle Seelen find mein; 
wie des Vaters Seele, fo des Sohnes Seele, 
mein find beide; bie Seele, welche fündi- 
get, die foll ſterben. 

5. So ein Menfch gerecht iſt, und Hecht 
und ®erechtigfeit übet, 6. auf den Ber- 
gen nicht [Dpfer- Fleifch] iſſet, und feine 
Augen nicht erbebet zu den Götzen des Hau⸗ 
fes Israels, und feines Nächften Weib nicht 
beflefet, und dem Weibe während ihrer 
Unreinigfeit nicht nabet, 7. und niemanden 
drücket, fein Bfand für die Schuld zurück— 
giebt, feinen Raub begebet, fein Brodt dem 
Hungrigen giebt, und den Nadten mit 
Kleidern decket, 8. auf Wucher nicht giebt, 
und Zins nicht nimmt, vom Unrecht feine 
Hand zurückhält, ein mahrbaftes Urtheil 
fäller zreifchen dem einen und dem andern, 
9. in meinen Sabungen wandelt, und meine 
Nechte hält, daß er redlich handelt: der 
ift gerecht; leben foll er, fpricht der Herr 
Jehova. 

10. Zeuget er aber NRen frevelbaften 
Sohn, der Blut vergießet, und ſeinem 
Bruder etwas von dieſem thut, 11. ſo er 
doch all dieß nicht gethan; ſo er auch auf 
den Bergen [Opfer⸗Fleiſch] iſſet, und fei- 
nes Nächtten Weib befleder, 12, den Ar» 
men und Elenden drüdet, Raub begehet , 
das Pfand nicht zurüdgiebt, und zu den 
Böhen feine Augen erbebet, und Graͤuel 
thut, 13. auf Wucher giebt, und Bing 
nimmt: follte er leben? Nicht fol er leben; 
er bat au diefe Grüuel getban, getöbdtet 
fol er werden; fein Blut fomme auf ihn. 

14. Doch fiehe, zeuget er einen Sohn, 
und er fichet alle Sünden, die fein Vater 
thut, ſiehet fie und thut nicht dergleichen, 
15. auf den Bergen iffet er nicht [Opfer 
Fleifh), und feine Augen erbebet er nicht 
zu den Göben des Haufes Israels, feines 
Nächten Weib befledet er nicht, 16. und 


drüdet niemanden, Pfand nimmt er nicht, 
und Raub begebet er nicht, giebt dem Hung⸗ 
rigen fein Brodt, und decket den Nadten mit 
Kleidern, 17. hält vom Armen feine Hand 
zurüd, nimmt nicht Wucher und Sins, 
übet meine Nechte, und wandelt in mei 
nen Satzungen: felbiger foll nicht ſterben 
um die Mifferhat feines Vaters; leben fol 
er. 13. Sein Vater, weil er Bedrückung 
geübet und Raub begangen an feinem Bru> 
der, und was nicht gut iſt, gethan unter 
feinem Bolfe — ſieh', er fol fterben um 
feine Miſſethat. 

19. Ihr aber fprehet: Warum trägt der 
Sohn nicht mit die Mifferbat des Vaters? 
Aber der Sohn hat Recht und Gerehtig- 
feit geübet, alle meine Sabungen beobach⸗ 
tet und fie getban: leben foll er. 20. Die 
Seele, welche fündiget, felbige fol erben. 
Ein Sohn fol nicht tragen die Mifferbat 
des Vaters, und ein Vater nicht tragen bie 
Mifferhbat des Sohnes; die Gerechtigkeit 
des Gerechten foll auf ihn fommen, und 
der Frevel des Frevlers auf ibn kommen. 
21. Der Frevler aber, fo er fich kehret von 
al feinen Sünden, die er getban, und 
beobachtet all meine Sahungen, und übet 


Recht und Gerechtigkeit, leben fol er, nicht 


fterben. 22, AN feiner Webertretungen, die 
er begangen, fol ibm nicht gedacht werden; 
um der Gerechtigkeit willen, die er geübet, 
foll er leben. 23. Hab’ ich denn Woblge- 
fallen am Tode des Frevlers, fpricht der 
Herr Jehova, nicht vielmehr daran, daf 
er fich fehre von feinem Wandel und Iche? 
24. Wenn aber der Gerechte fich kehret von 
feiner Gerechtigkeit, und Unrecht thut, 
aleich all den Oräueln thut, die der Frev⸗ 
fer thut: follte er leben? [ein !] all feiner 
Gerechtigkeit, die er geübet, fell nicht ges 
dacht werben; um feine Vergebung, 109 
mit er fich vergangen , und um feine Sünde, 
womit ergefündiget, darum foll er ferben. 

25. Ihr aber fprechet: Der Weg des 
Herrn iſt nicht recht. Hörer doch, Haus 
Boraels! HE mein Weg nicht recht? if 
nicht vielmehr euer Weg nicht recht? 
26, Wenn der Gerechte fich kehret von fei« 
ner Gerechtigkeit, und Unrecht thut, und 
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ſtirbt deßwegen: fo ſtirbt er um das Un⸗ 
recht, das er gethan. 27. Wenn aber der 
Frevler ſich kehret von feinem Frevel, den 
er geübet, und über Recht und Gerechtig— 
feit: der wird feine Seele am Leben er» 
balten. 23. Weil er eingeieben, und fi 
gelehrt von al feinen Uebertretungen, die 
er begangen, fol er leben, nicht ſterben. 

29, Aber es fpricht das Haus Ssraels: 
Der Weg des Herren ift nicht recht. Bü 
mein Weg nicht recht, Haus Israels? if 
nicht vielmehr euer Weg nicht recht? 
30. Darum will ich euch einen jeglichen 
nach feinem Wege richten, Haus Bsracls, 
fpricht der Herr Fehova. Kehret um und 
kehret euch ab von all euren Hebertretungen, 
damit euch die Miffethat nicht zum Strau- 
cheln bringe. 31. Werfet von cuch alle 
Vebertretungen, die ihr begangen, und fchaf- 
fet euch ein neues Herz und einen neuen 
Geil! Denn warum wollt ihr ſterben, Haus 
FIsraels? 32. Denn ich babe Fein Wohlge- 
fallen am Tode des Eterbenden, fpricht 
der Herr Jehova. So befehret euch, daß 
ihr lebet! 


Cap. XIX. 


Gleichniſſe von Joachas und Zebdefia'd und des 
Volkes Schickſal. 


XIX. 1. Du aber hebe ein Klaglied an 
über die Fürſten Zsraels, 2. und ſprich: 
Welch’ eine Löwin deine Mutter, zwifchen 
Löwen lagerte fie, und unter jungen Lö— 
wen zog fie groß ihre Jungen. 3. Und fie 
zog eines auf von ıbren Bungen, cin jun» 
ger Löwe ward es, und er lernte rauben, 
Menfchen fraß er. 4 Und als die Völker 
von ihm höreten, ward er in ihrer Grube 
gefangen, und fie führeten ibn am Itafen- 
Ringen ins Land Aegypten. 5. Und da 
[die Mutter) ſah, daß fie [vergeblich] ge- 
barret, ihre Hoffnung verloren fei, fo nahm 
fie ein anderes von ihren Zungen, zum 
jungen Löwen machte fie es. 6. Und er 
wandelte unter den Löwen, ward ein junger 
Löwe, und lernte rauben, Menfchen fraß 
er. 7, Er erkannte ihre Witwen, und 
ihre Städte zerſtörte er; und wüſte ward 
dag Land, und was darin war, vor der 
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Stimme ſeines Brüllens. 8. Da ſtellten 


gegen ihn die Völker ringsher aus den Land⸗ 
fhaften und warfen ihr Netz über ibn, 
und er ward gefangen in ihrer Grube.. 
9. Und fie Hedten ibn mit Nafen- Ringen 
in einen Käfich, und führeten ibn zum 
Könige von Babel. Und man brachte ihn 
in eine Burg, auf daß feine Stimme nicht 
mehr geböret würde auf den Bergen Js⸗ 
raels. 

10, Deine Mutter war wie ein Weinflod, 
bir gleich am Waller gepflanget; fruchtbar 
und ziweigereich ward er vom vielen Waffer. 
11. Er hatte Reben, ſtark zu Herrfcher- 
Sceptern, und erhob ſich in feinem Wuchfe 
zwifchen dichtbelaubten Zieeigen, und war 
fichtbar in feiner Höhe, in der Menge fei«, 
ner Ranken. 12. Aber er ward ausgeriffen 

.im Grimme, zu Boden geworfen, und der 
Oſtwind dörrete feine Frucht; es wurden 
abgeriffen und verborreten feine ſtarken 
Neben , Feuer fraß fie. 13. Nun aber if 
er verpflanzet in die Wülle, in ein dürres. 
und durfliges Land. 14. Und es fuhr Feuer 
aus von einem Aſte feiner Zweige, fraß 
feine Frucht; und nicht mebr iſt daran eine 
fiarfe Rebe zum Herrfcher» Scepter. 

Ein Klaglied iſt's, und ward zum Klag— 
liede. 


Cap. XX, t—A. 
Tadel und Verheißung 


xx. 1. Und es gefchab im fiebenten 
Sabre, im fünften Mond, am zebenten des 
Monden, da famen Männer von den Ael⸗ 
teiten Zsraels, um Sehova zu fragen, und 
festen fich vor mir. 2. Und es gefchab das 
Mort Bebova’s zu mir, und fprach: 3. Men 
fhen»Sohn, rede mit den Aelteſten 24 
raels, und fprich zu ibnen: So ſpricht der 
Herr Schova: Eeid ihr, um mich zu fra» 
gen, gefommen? Bei meinem Leben! wo 
ich mich von euch erfragen laſſe, fpricht 
der Herr Fehova. 4. Willſt du fie ſtrafen, 
willſt du frafen, Menfchen- Sohn? Die 
Gräuelibhrer Väter thu' ihnen fund, 5. und 
fprich zu ihnen: So fpricht der Herr Ser 
bova: Zur Zeit, da ich Israel ermäblete, 
da erhob ich meine Hand zum Gefchlechte 
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des Haufes Yafobs, und that mich ihnen 
fund im Lande Aegypten; ich erhob meine 
Sand zu ihnen, und ſprach: Ich bin Ber 
bova, euer Gott. 6. Bu felbiger Zeit er- 
bob ich meine Hand zu ihnen, um fie aus— 
zuführen aus dem Kande Negypten in ein 
Land, das ich ihnen erfpäber, das von 
Milch und Honig fließet — die Bierde iſt's 
von allen Ländern. 7. Und ich fprach zu 
ihnen: Werfet ein jeglicher von fich die 
Gräuel feiner Augen, und durch die Göben 
Heguptens verunreiniget euch nicht! Ich 
Zehova bin euer Gott. 

8, Aber fie waren miderfpenftig gegen 
mich, und wollten nicht auf mich bören: 
feiner warf von fich die Gräuel feiner Au- 
. gen, und die Götzen Aegyptens ließen fie 
nicht. Da gedacht’ ich meinen Grimm über 
fie auszufchütten, meinen Zorn an ihnen 
anszulafien im Lande Aegypten. 9. Aber 
ich handelte um meines Namens millen , 
um ihm nicht zu entweihen vor den Augen 
der Völker, in deren Mitte fie waren, und 
vor deren Augen ich mich ihnen fund ge- 
than, um fie auszuführen aus dem Lande 
Aegypten. 10. Und ich führete fie aus dem 
Rande Aegypten, und brachte fie in die Wüſte. 
11. Und ich gab ihnen meine Sabungen, 
und meine echte that ich ihnen fund, 
welche der Menfch thun fol, daß er Iche 
durch fie. 12. Auch meine Ruhetage gab 
ich ihnen, daß fie zum Beichen wären zwi⸗ 
fhen mir und ihnen, daß fie erfenneten, 
daß ich Zehova fie heilige. 

13. Aber das Haus Zsraels war mwider- 
fpenflig gegen mich in der Wüfle; in mei» 
nen Sabungen wandelten fie nicht, und 
meine Rechte verachteten fie, welche der 
Menſch thun fol, daß er lebe durch fie, 
und meine Ruhetage entweibeten fie febr. 
Da gedacht’ ich meinen Grimm über fie 
auszufchütten in der Wüſte, fie zu vertilgen. 
14. Aber ich handelte um meines Namens 
willen, um ihn nicht zu entweiben vor den 
Augen der Völker, vor deren Augen ich 
fie ausgeführet. 15. Auch erhob ich ihnen 
meine Hand in der Wüſte fie nicht zu 
bringen in das Land, das ich [ihnen] ge- 
geben, das von Milch und Honig fließet — 
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die Zierde ifi’s von allen Ländern — 16. weil 
fie meine Rechte verachteten,, und in mei=- 
nen Sabungen nicht wandelten, und meine 
Ruhetage entweiheten ; denn ihren Gößen 
nach ging ihr Herz. 17. Aber ich hatte 
Mitleid mit ihnen, daß ich fie nicht ver- 
derbte , und ihnen nicht das Garaus machte 
in der Wüſte. 

18, Und ich fprach zu ihren Söhnen in 
der Wüſte: In den Sabungen eurer Väter 
wandelt nicht, und ihre Rechte beobachtet 
nicht, und mit ihren Gößen verunreiniget 
euch nicht! 19. Ich Zehova bin euer Gott: 
in meinen Sabungen wandelt, und meine 
Nechte beobachtet und thut fie, 20, und 
meine Nuhetage heiliget, daß fie zum Zei- 
chen feien zwifchen mir und euch, daß ihr 
erfennet, daß ich Sehova euer Gott bin. 

21. Aber die Söhne waren widerfpenftig 
gegen mich: in meinen Sahungen wandel- 
ten fie nicht, und meine Mechte beobachte» 
ten fie nicht, fie zu thun, welche der Menfch 
thun foll, daß er lebe ducch fie, und meine 
Ruhetage entmweiheten fie. Da gedacht’ ich 
meinen Grimm über fie auszufchütten, mei» 
nen Zorn an ihnen auszulaffen in der Wüſte. 
22, Aber ich bielt meine Hand zuräd, und 
handelte um meines Namens willen, um 
ihn nicht zu entweiben vor den Augen der 
Bölfer, vor deren Augen ich fie ausgefüh⸗ 
vet. 23, Auch erhob ich ihnen meine Hand 
in der Wüſte fie zu verfprengen unter 
die Bölfer, und fie zu zerfireuen in die 
Länder, 24, weil fie meine Rechte nicht 
thaten, und meine Satzungen verachteten, 
und meine Ruhetage entweibeten, und den 
Götzen ihrer Väter nach ihre Augen waren. 
25. Und auch gab ich ibnen Satzungen, die 
nicht gut waren, und Rechte, wodurch fie 
nicht Jebten, 26. verunreinigte fie durch ihre 
Dpfergaben, indem fie alle Erfigeburt [den 
Götzen] darbrachten, auf daß ich fie zer 
flörte, auf daß fie erfenneten, daß ich Ber 
bova bin, 

27. Darum rede zum Haufe Ssraels, 
Menfhen-Gohn, und fprih zu ihnen: 
So fpricht der Herr Bebova: Auch noch 


dadurch haben mich eure Väter geläftert 


mit ihrer Vergebung gegen mich. 28. Als 
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ich fie brachte in das Land, welches ich 
meine Hand erhoben ibnen zu geben: da 
erfaben fie jeglichen hoben Hügel und jeg- 
lichen dichtbelaubten Baum, und opferten 
dafelbit ihre Opfer, und legten daſelbſt 
nieder ihre Ärgerlichen Gaben, und brachten 
daſelbſt ihren lieblichen Geruch, und fpen- 
beten dafelbft ihre Trankopfer. 29, Und ich 
forach zu ihnen: Was fol die Höhe, wohin 
ihr fommet? Und es wird ihr Name Höhe 
genannt, bis auf diefen Tag. 

30, Darum fprich zum Haufe Beracls: 
So fpricht der Herr Jehova: Wie? auf dem 
Wege eurer Väter verunreiniget ihr euch, 
und ihren Schenfalen huretihr nach; 31. und 
in dem ihr eure Gefchenfe bringet, indem 
ihr eure Kinder weiber durchs Feuer, ver- 
unreiniget ihr euch durch all eure Götzen 
bis auf diefen Tag: und ich follte mich von 
euch erfragen laffen, Haus Israels? Wei 
meinen Leben! fpricht der Herr Jehova, 
wo ich mich von euch erfragen laffe! 32. Und 
mas ihr euch in den Sinn fommen laffet, 
fol nicht gefcheben, daß ihr fprechet: Wir 
wollen werden wie die Bölfer, wie die Ge 
fchlechter der Länder, daß wir Hol; und 
Stein dienen. 33. Bei meinem Leben! 
fpricht der Herr Behova , mit ſtarker Hand 
und mit ausgerecketem Arme und mit aus⸗ 
gefchäittetem Grimme will ich über euch 
berrfchen. 34. Und ich will euch wegfüh— 
ren aus den Völkern und euch fammeln 
aus den Ländern, worin ihr gerfireuet feid, 
mit ſtarker Hand und mit ausgeredetem 
Arme und mit ausgefchüttetem Grimme; 
35. und will euch bringen in die Wüſte der 
Völker, und dafelbit über euch Gericht 
balten von Angelicht zu Angeficht. 36. Wie 
ich Gericht gehalten über eure Väter in 
der Würle des Landes Aegypten: fo will ich 
auch über euch Gericht halten, fpricht der 
Herr Zehova. 37, Und ich will euch vor- 
beigeben lajfen unter dem Stabe und cuch 
bringen in die Bande des Bundes. 38. Und 
ich will ausfondern von euch die Empörer 
und die von mir Abtrünnigen: aus dem 
Lande ihres Aufenthaltes will ich fie weg» 
führen, aber ins Rand Ssraels follen fie 


nicht fommen, daß ihr erfennet, daß ich 
Behova bin. 

39, Ihr denn, Haus ZSsraels, fo ſpricht 
der Herr Sebova: Gehet bin, und dienet 
ein jeglicher feinen Göten auch in Zufunft, 
wenn ihr nicht auf mich hören wollt, aber 
meinen beiligen Namen entweihet nicht 
mehr durch eure Gaben und durch eure 
Goͤtzen! 40, Denn auf meinem beiligen 
Berge, aufdem erhabenen Berge Beracls, 
fpricht der Herr Fehova, dafelbit fol mir 
das ganze Haus Beraels dienen, fo viel 
ihrer im Lande find; daſelbſt will ich fie 
mwohlgefällig annehmen, und daſelbſt fordern 
eure Hebopfer und die Erfilinge eurer Gas 
ben, alles, was ihr mir heiliget. 41. Zum 
lieblihen Gerüche werd’ ich euch mohlge- 
fällig annehmen, wenn ich euch berausführe 
aus den WVölfern, und euch fammle aus 
den Ländern, worin Ihr zerfireuet feid, 
und ich werde durch euch gebeiligt werden 
vor den Augen der Völker. 42. Und ihr 
follt erfennen, daß ich Behova bin, wenn 
ich euch ins Land Asracls bringe, in bag . 
Land, welches ich meine Hand erhoben 
euren Vätern zu geben. 43. Und ihr wer- 
det dafelbit gedenken eures Wandels und 
al eurer Handlungen, mwodurd ihr euch 
verunreiniget habt, und werdet bei euch 
felbit Efel haben vor all euren Uebelthaten, 
die ihr geübet. 44. Und ihr follt erfennen, 
daß ich Jehova bin, wenn ich mit euch 
bandle um meines Namens willen, nicht 
nach eurem böfen Wandel und nach euren 
verderbten Thaten, Haus Bsraels, fpricht 
der Herr Behova, 


Gap. XX, 45 — XXI, 27. 

Untergang Juda's durch die Chaldäer. 
45.*) Und es geſchah Das Wort Jeho⸗ 
va's zu mir und fprach: 46. Menfchen- 
Sohn, richte dein Angefiht nah Süden 
bin, und rede gegen Mittag, und prophe- 
jeie wider den Wald des Feldes im Süden. 
47. Und fprich zum Walde des Südens: 
Höre Zehova's Wort! So fpricht der Herr 





1) Hebr. Tert: xxu,. 1u ſ. jJ. 


Der Prophet Hefefiel, XX, 48 — XXL 22. 





Kehova: Sieh’, ich zünde in dir ein Feuer 
an, das in bir friffet alle grünen Bäume 
und alle dürren Bäume, es erlifcht nicht 
die lichterlobe Flamme; und es wird da— 
durch verbrannt alle Oberfläche von Süden 
gen Norden. 48. Und alles Fleifh fol 
feben , daß ich Behova es angezündet; es 
fol nicht erlefchen. 

49. Ich aber fprah: Ach, Herr ZJehova! 
Sie fprehen von mir: Redet er nicht in 
Bildreden? XXI. 1. ”*) Da gefchab das 
Wort Jehova's gu mir, und fprach: 2. Men⸗ 
fchen» Sohn, richte dein Angeficht gegen 
Jerufalem, und rede gegen die Heiligtbü- 
mer, und propbezeie gegen das Land Y4- 
raels, 3. und fprich zum Lande Bsraels: 
So fpriht FJehova: Sieh’, ich will an dich, 
und giebe mein Schwert aus feiner Scheide, 
und rotte aus dir Gerechte und Frevler! 
4. Darum daß ich ausrotten will aus dir 
Gerechte und Frevler, daher foll mein 
Schwert aus feiner Scheide fahren mider 
alles Fleifch von Süden gen Norden. 5. Und 
alles Fleifch fol erfennen, daß ich Jehova 
mein Schwert aus feiner Scheide gezogen; 
es foll nicht wieder zurüdfehren. 6. Du 
aber, Menichen- Sohn, feufze! daß die 
enden brechen und mit bittern Schmer- 
gen feufze vor ihren Augen! 7. Und wenn 
fie zu dir fprechen: Warum ſeufzeſt du? fo 
fprich: Wegen des Gerüchtes, daß es kommt; 
und verzagen werden alle Herzen, und alle 
Hände erfchlaffen, und aller Muth erblö- 
det, und alle Kniec zergeben in Mailer: 
fieh’ , es kommt und gefchiehet! fpricht der 
Herr Jehova. 

8.*) Und es geſchah das Wort Zehova's 
zu mir, und fprah: 9. Menfchen- Sobn, 
prophezeie und fprih: So fpricht Bebova: 
Sprid: Schwerg, Schwert, es ift gefchärft 
und auch gefeget! 10. Damit es fchlachte, 
ift es gefchärft; damit es blibe, if es ge 
feget. Oder follen wir uns freuen? Der 
Stamm meines Sohnes verachtet alles 
Holz. 11. Und er gab es zu fegen, um 
es in die Hand zu fallen; es if gefchärft 
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das Schwert und gefeget, um es dem Wür- 
ger in die Hand zu geben. 12. Schreie 
und beule, Menſchen⸗Sohn! Denn es ges 
bet über mein Bolf, über alle Fürſten 3s- 
raels; Breis gegeben find fie dem Schwerte 
nebſt meinem Volke: darum fchlage deine 
Zenden! 13. Die Probe iſt gemacht; und 
wie, wenn auc ber verachtende Stamm 
nicht mehr ſeyn wird? fpricht der Herr, 
Jehova. 

14,*) Du aber, Menfchen - Sohn, prophe⸗ 
zeie, und fchlage die Hände zufammen, und 
wiederholt werde das Schwert zum dritten 
Mal, ein Schwert, das erfchlägt, ein 
Schwert iſt's, das Große erfchlägt , das fie 
umzingelt. 15. Auf daß die Herzen ver» 
jagen, und Biele fallen, bab’ ich wider all- 
ibre Thore die Drohung des Schwertes ge⸗ 
fielet. Ach! gemacht iſt's zum Blithzen, ge 
weht zum Schlachten! 16. Nimm dich zu⸗ 
fammen, fchlage zur Rechten, richte dich, 
fchlage zur Zinfen, wobin deine Schneide 
gekehrt iſt! 17. Und auch ich will meine 
Hände zsufammenfchlagen, und meinen 
Grimm flillen: ich Behova hab’ es geredet. 

18.'*) Und es gefchab das Wort Fehova's 
zu mir, und fprach: 19. Du aber, Men- 
fhen-Sobn, mache dir zween Wege, auf 
welchen komme das Schwert des Königs 
von Babel; aus Einem Lande follen fie 
beide ausgeben. Und einen Drt made, 
am Scheideiwege der Städte mache ibn. 
20, Einen Weg richte, daß das Schwert 
fomme gen Rabbatb der Söhne Ammons, 
[den andern) aber gen Juda, zu dem bes 
felligten Serufalem. 21. Denn es bält der 
König von Babel am Kreuswege, an der 
Scheide der beiden Wege, um fich wahr 
fagen zu laſſen; er fchüttelt die Pfeile, 
befraget die Therapbim, befchauet die Les 
ber [des Opferthieres]. 22. In feine Rechte 
fält das 2008: Zerufalem, um die Böde 
zu richten, den Mund aufzuthun zum 
Morde, die Stimme zu erheben zum Feld» 
gefchrei, die Böcke zu richten wider bie 
Thore, einen Wal aufzufchütten, Thürme 
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zu bauen. 23. Und es if ihnen wie eine 
trügliche Wahrfagerei in ihren Augen, obs» 
fhon fie ihnen Eide gefchworen; er aber 
gedenket der Miſſethat, daß fie ergriffen 
werben. 

24.*) Darum fpricht fo der Herr Ser 
bova: Weil ihr eure Miffethat in Erinnes 
rung bringet, indem eure Vergehungen 
offenbar find, daß eure Sünden erfcheinen 
in all eurem Thun, weil ihr euch in Er- 
innerung bringet, follt ihr von [feiner] 
Hand ergriffen werden. 25. Du aber, ver- 
ruchter Frevler, Fürft Israels, deffen Tag 
fommt zur Seit der Mifferhat des Endes! 
26. So fpricht der Herr Fehopa: Abgenom- 
men wird der Kopfbund, und abgehoben 
die Krone; diefe ift nicht mehr diefe; das 
Niedrige erhöh' ich, und das Hohe ernichr’ 
ih. 27. Verflört, verflört, verſtört will 
ih fe machen; auch fol fie nicht ſeyn, bis 
der fommt, dem das Gericht gehört, und 
dem ich's gebe. 


Cap. XXI, 38 — 32, 
Gleiche Drohung wider die Ammoniter, 


28. *) Du aber, Menfhen-Sobn, pro- 
phezeie, und fprih: So foricht der Herr 
Bebova über die Söhne Ammons und ih- 
ven Hohn; und fprich: Schwert, gezücktes 
Schwert, zum Schlachten gefegt, daß man's 
freffen laſſe, damit es bliße, 29. während 
man dir Trug fchauet und Lüge wahrfaget, 
daß es dich lege zu den Hälfen der erfchla- 
genenen Frevler, deren Tag kommt zur 
Zeit der Mifferhat des Endes. 3°, Stede 
[dein Schwert] wieder in feine Scheide! 
An dem Drte, wo du gefchaffen biſt, in 
dem Lande deines Hrfprungs, will ich dich 
richten, 31. und will über dich meinen 
Born ausfchütten, das Feuer meines Grim- 
mes wider dich anblafen, und dich geben 
in die Hand rafender Männer, Künfiler 
des Verderbens. 32. Dem Feuer fol du 
sum Fraße werden, dein Blut fol im 
Rande fließen, man wird dein nicht mebr 
gedenken; denn ich Bchona hab' es geredet. 
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Eap. XXL. 
Serufalemd Sünden und Strafe. 


XXII. 1. Und es gefchab das Wort Je— 
bova’s zu mir, und fpradh: 2. Und du, 
Menſchen⸗Sohn, willſt du richten, mwillft 
du richten die Stadt der Wlutfchuld? Und 
thu' ihr allibre Gräuel fund, 3. und fprich: 
So fpricht der Herr Fehova: Stadt, die 
du Blut vergießeft in deiner Mitte, daf 
deine Zeit fomme, und dir Götzen macheſt 
zur Verunreinigung! 4. Durch das Blut, 
das du vergoflen, haſt du dich verfchulder, 
und durch die Göhen, die du dir gemacht, 
haſt du dich verunreiniget, und haft bers 
beigesogen deine Tage, und biſt gelanget 
zu deinen Jahren. Darum mach’ ich dich 
zum Hobne den Völkern und zum Spotte 
allen Ländern. 5. Die Naben und die Fer- 
nen follen dich verfpotten, als befleckt von 
Namen, reih an Verwirrung. 

6. Giche, die Fürften Zsraels find ein 
jeglicher nach feiner Macht in dir [befliffen] 
Blut zu vergieffen. 7. Vater und Mutter 
verachten fie in dir, am Fremden üben fie 
Erprefiung in deiner Mitte, Waifen und 
Witwen bedrüden fie in dir. 8. Meine 
Heiligthümer verachteft du, und meine Ru⸗ 
betage entweibeft du. 9. Verleumder find 
in dir, um Blut zu vergießen; auf den Ber 
gen effen fie [Opfers Fleifch) in dir; Ver⸗ 
brechen üben fie in deiner Mitte. 10, Die 
Scham des Vaters entblößer man in dir; 
die Weiber in ihrer Unreinigfeit befchlafen 
fie In dir. 11. Beglicher treibt mit dem Weibe 
bes Andern Gräuel, und jeglicher befledet 
feine Schwiegertochter durch Blutſchande, 
und jeglicher beichläft feine Schweſter, fei» 
nes Vaters Tochter, in dir. 12, Geſchenke 
nehmen fie in dir, um Blut zu vergiefen ; 
Wucer und Zins nimmf du, und über 
vortheilft deinen Nächkten durch Erpreflung, 
und mich vergiffeft du, fpricht der Herr 
Zehova. 

13. Sieh’, ich ſchlage meine Hände zu⸗ 
fammen über den Geis, den du treibekt, 
und fiber deine Blutſchuld, die in deiner 
Mitte if. 14. Wird dein Mutb befichen, 
werden deine Hände ‚feit bleiben an den 


208 Der Prophet Heſekiel. 


Tagen, da ich mit dir handeln werde? 
Ich Jehova hab' es geredet, und thu' es. 
15. Ich will dich verſprengen unter die 
Bölter, und dich zerſtreuen in bie Länder, 
und deine Unreinigfeit gänzlich wegfchaf- 
fen aus dir; 16. und du wirft durch dich 
felbft entweihet feun vor den Augen der 
Bölker, und erkennen, daß ich Zehova bin. 
47, Und es geſchah das Wort Jehova's 
zu mir und fprach: 15. Menfchen-Sohn, 
das Haus Israels iſt mir zu Schladen ge- 
worden; fie alle ind Erz; und Zinn und 
Eifen und Blei im Ofen; Sichladen-Sil- 
ber find fie geworden. 19. Darum fpricht 
fo der Herr, Zehova: Weil ihr alle zu 
Schladen geworden feid, ſiehe, darum 
will ich euch zuſammenthun in Berufalem. 
20. Wie man Silber und Erz und Eifen 
and Blei und Zinn zufammenthut in den 
Dfen, um Feuer darüber anzublafen zum 
Schmelzen: alfo will ich euch zufammen- 
thun in meinem Zorne und in meinem 
Grimme , euch bineinlegen und fchmelzen. 
21. Sa, ich will euch fammeln, und das 
Feuer meines Grimmes über euch anbla- 
fen, daß ihr darin gefchmolzen werdet. 
22. Wie Silber geſchmolzen wird im Dfen, 
alfo follt ihr in Feruſalem] gefchmolzen 
werden , daß ihr erfennet , daß ich Jehova 
meinen Grimm ausgefchüttet über euch. 
23. Und es gefchab das Wort Kehova's 
zu mir, und fprach: 24. Menfchen-Sohn, 
fprich zu ihr [der Stadt]: Du bil ein 
Land, das nicht gereiniget, das ohne Re— 
gen iſt am Tage des Zornes. 25. Verſchwö⸗ 
rung ihrer Bropbeten in ihr; mie ein brül- 
Iender Löwe den Raub zerreißt, find fie; 
Seelen frefien fie, Güter und Koübarfei- 
ten reißen fie an fich, ihrer Witwen ma— 
chen fie viel im ihrer Mitte. 26. Ihre 
Briefter verlegen mein Geſetz, und entwei⸗ 
ben meine Heiligthbümer; zwifchen dem 
Heiligen und Unbeiligen machen fie feinen 
Unterfchied, und den Unterfchied zwifchen 
dem Reinen und Unreinen lehren fie nicht; 
und vor meinen Ruhetagen verfchließen fie 
ihre Augen, und ich werde entweibet un«- 
ter ihnen. 27. Hhre Oberften find in ihrer 
Mitte wie reißende Wölfe, vergießen Blut, 


XXII, 15 — XXIII, 9. 





verderben Seelen, um Gewinn zu gewin⸗ 
nen. 28. Ihre Propheten überſtreichen ih⸗ 
nen mit Tünche, fchauen Trug, und wahr- 
fagen ihnen Züge, fprehend: So fpricht 
der Herr Bebova, fo doch Behova nicht 
[zu ihnen] geredet. 29. Das gemeine Volt 
hbet Erpreilung, und begebet Raub, und 
Arme und Elende bedrüden fie, und am 
Frembdling üben fie Erpreffung wider Acht. 
30, Ich fuchte unter ibnen einen Dann, 
der eine Mauer errichtete, und vor dem, 
Niß träte vor mir für das Land, damit 
ichs nicht verderbe; aber ich fand feinen. 
31. Und fo fchätt! ich meinen Born aus 
über fie, vernicdhte fie durch das Feuer 
meines Grimmes, bringe ihren Wandel 
auf ihr Haupt, fpricht der Herr Zehova. 


Gap. XXI. 
Die zwei Bublerinnen, Samarien und Jeruſalem. 


XXIII. 1. Und es gefchab das Wort 
Kebovn's zu mir, und fprach: 2. Menfchen- 
Sohn! Es waren, zwei Weiber, Töchter 
Einer Mutter. 3. Und fie bureten in Ic» 
gypten, in ihrer Augend bureten fie; da- 
felbit wurden ihre Brüſte gedrüdt, und 
dafelbii betaftete man ihren jungfräulichen 
Bufen. 4. Ihre Namen aber ind: Dbola 
[ihr eigen Belt], die Ältere, und Oholiba 
[mein Zelt in ihr], ihre Schweiter. Und 
ich nahm fie zur Ehe, und fie gebaren 
Söhne und Töchter, Ihre Namen aber 
find: Samarien it Obola, und Jerufalem 
Dholiba. 

5. Und Dhola hurete hinter mir, und 
entbrannte gegen ihre Buhlen, gegen die 
Affgrer, die [ihr] nabeten, 6. gefleidet in 
blauen Burpur, Zandpsleger und Statthal⸗ 
ter, liebliche Sünglinge fie alle, Reiſige, 
reitend auf Roſſen. 7. Und fie gab ſich ih» 
nen bin zur Hurerei, allen Auserwählten 
der Söhne Afivriens, und mit allen, für 
die ſie entbrannte, mit all deren Göben 
verunreinigte fie fi. 8. Aber ihre Hurerei 
von Aegypten ber ließ fie nicht. Denn bei 
ibr hatten fie gelegen in ihrer Jugend; ie 
batten ihren jungfräulichen Bufen betaster, 
und ausgelaffen ihre Hurerei an ihr. 9. Da- 
vum gab ich fie in die Hand ihrer Buhlen, 
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in die Hand der Söhne Affyriens, gegen 
welche fie entbrannte, 10. Diefe entblöß- 
ten ihre Scham, nahmen ihre Söhne und 
Töchter weg, und tödteten fie felbit mit 
dem Schwerte. Und fie ward zum Mähr- 
chen unter den Weibern, und Strafe hat⸗ 
ten fie an ihr geübt. 

11. Und das fah ihre Schwerter Oboliba; 
aber fie trieb ihre Buhlerei noch Ärger als 
fie, und ihre Hurerei als die Hurerei ihrer 
Schweſter. 12. Gegen die Söhne Aſſyriens 
entbrannte fie, Zandpfleger und Statthal⸗ 
ter, die [ihr] nabeten, herrlich gekleidet, 
Reifige, reitend auf Roſſen, liebliche Jüng⸗ 
linge fie alle. 43. Und ich ſah, daß fie lich 
verunreinigte; einerlei Weife hatten beide. 
14. Aber fie trieb ihre Hurerei weiter; und 
da fie Männer fab, gezeichnet an die Wand, 
Bilder der Chaldäer, gezeichnet mit Berg⸗ 
rotb, 15. gegürtet mit Gürteln um ihre 
genden, mit lang berabbangenden Binden 
auf ihren Häuptern , von Anfeben wie Was 
genfämpfer alle, ähnlich den Söhnen Ba- 
beis, Chaldäa’s, ihres Geburtslandes: 
16. da entbrannte fie gegen fie beim Er- 
blifen ihrer Augen, und fandte Boten an 
fie gen Chaldäa. 17. Und es famen die 
Söhne Babels zu ihr zum Beilager der 
Liebe, und verunreinigten fie durch ihre 
Hurerei, .und fie verunreinigte lic an ih⸗ 
nen, und dann riß fich ihr Herz los von 
ihnen. 18. Und als fie ihre Hurerei aufs 
deckte, und ihre Scham aufdedte, fo riß 
fih mein Herz los von ihr, fo mie ſich 
mein Herz losgeriffen von ihrer Schwerter. 
19. Aber fie mehrete ihre Hurcrei, fo daf 
fie gedachte der Tage ihrer Jugend, da 
fie gehuret im Lande Aegypten, 20. und 
intbrannte gegen ihre Beifchläfer, welche 
Glieder wie Efel, und Samenerguß wie 
Roſſe hatten. 21. Du blickteſt zurüd nach 
dem Laſter deiner Bugend, da Aegypter 
deine Brüſte drüdten, um deines jung« 
feäulichen Bufens willen. 

22, Darum, Dboliba, fpricht fo der 
Herr Jehova: Sich’, ich erwecke wider 
dich deine Buhlen, von welchen du dich 
losgerifien, und führe fie gegen dich rings— 
ber: 23. die Söhne Babels und alle Ehal- 
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dier, Gebieter, Reihe und Edle, alle 
Söhne Affyriens mit ihnen, lieblicye Jüng- 
linge, Zandpfleger und Statthalter fie alle, 
Wagenfämpfer und Berufene, auf Roſſen 
reitend alle. 24. Und fie fommen wider 
dich mit Waffen, Wagen und Rädern und 
mit Bölferhaufen; mit Tartfche und Schild 
und Helm ſiellen fie fich gegen dich rings- 
um. Und ich übergebe ibnen das Gericht, 
daß fie dich richten nach ihren Rechten. 
25. Und ich richte meinen Eifer gegen dich, 
und fe handeln mit dir im Grimm; beine 
Naſe und deine Ohren werden fie abfchneis 
den, und deine Nachfommenfchaft wird 
durchs Schwert fallen. Sie werden deine 
Söhne und Töchter wegnehmen, und deine 
Nachkommenfchaft wird vom Feuer verzehrt 
werden. 26. Und fie ziehen dir deine Klei- 
der aus, und nehmen dein herrliches Ge 
fhmeide. 27. Und fo mach’ ich ein Ende 
deinem Later und deiner Hurerei aus dem 
Rande Aegypten ber, daß du deine Augen 
nicht mehr zu ibnen erbebeft, und Aegyp⸗ 
tens nicht mehr gedenfefl. 28. Denn fo 
fpeicht der Here Jehova: Sieh', ich gebe 
bich in die Hand derer, die du haſſeſt, in 
die Hand derer, von welchen bein Herz 
fich losgeriffen. 29. Und fie werden mit dir 
bandeln in Haß, und all deinen Erwerb 
nebmen, und dich nader und bloß laſſen, 
daß aufgededt werde deine burerifche Scham 
und bein Laſter und deine Hurerei. 

30. Gefcheben fol dir folches, weil du 
nachbureteft den Bölfern,, und weil du dich 
verunreinigteit mit ihren Gößen. 31. Auf 
dem Wege deiner Schweſter bift du gewan⸗ 
delt, fo geb’ ich denn ihren Kelch in deine 
Hand. 32. Go fpricht der Herr Hebova: 
Den Kelch deiner Schweſter mußt du trin- 
ten, den tiefen und weiten; er wird [dir] 
zum Gelächter und Spott werben; viel 
fann er fallen. 33, Vol Naufhes und 
Jammers wirft du werden; ein Kelch der 
Betäubung und Erflarrung iſt der Kelch 
deiner Schwefter Samarien. 34. Du wirft 
ibn austrinfen und ausfchlürfen, und feine 
Scherben ableden , und deine Brüfte [dar» 
an] zerreißen. Denn ich hab' es geredet, 
fpricht der Herr Behova. 35, Darum fpricht 
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fo der Herr Fehova: Darum weil du mein 
vergefien, und mich hinter deinen Rüden 
geworfen, fo trage du auch [die Strafe] 
deines Laſters und deiner Hurerei. 

36. Und Jehova fprah zu mir: Men- 
fhen- Sohn, will du richten Ohola und 
Dholiba ? Und offenbare ihnen ihre Gräuel: 
37. daß fie Ehebruch getrieben, und Blut 
an ihren Händen ift, und daß fie mit ih— 
ren Göben Ehebruch getrieben, und fogar 
ihre Kinder, die fie mir geboren, ihnen 
gemweibet zur Speife. 38. Noch thaten fie 
diefes mir: fie verunreinigten mein Heilig- 
thum an felbigem Tage, und entweiheten 
meine Rubetage. 39. Denn, wenn fie ihre 
Kinder den Böben gefchlachtet, fo kamen 
fie in mein Heiligtbum am felbigen Tage, 
um es zu entweihen; und ficbe, fo baben 
fie getban in meinem Haufe. 40. Sa, for 
gar fandten fie nach Leuten, die aus der 
Ferne kamen, an welche Boten gefandt 
wurden, und fiche, fie famen: für fie ba- 
deteft du dich, ſchminkteſt deine Augen, 
und ſchmückteſt dih mit Schmud, 41. und 
du ſetzteſt dich auf eim berrliches Boliter, 
vor welchen ein Tifch gerüftet Hand, und 
darauf Tegteft du mein Rauchwerk und mein 
Del. 42. Und es erfcholl das Gefchrei einer 
wohlgemutben Menge in ihr, und zu den 
Renten aus dem großen Haufen der Men» 
fchen murden berbeigebracht Säufer [Sa- 
bier] aus der Wüſte, und die legten Span— 
gen an ibre Hände, und berrliche Kronen 
auf ibre Häupter. 

43. Da forach ich von der Abgenubten 
durch Ehebruch: Wird man jebt Hurerei trei⸗ 
ben mit ihr, ja ihr? 44. Und man ging zu 
ihre, wie man zu einer Hure gebt; alfo 
gingen fie zu Dbola und zu Dboliba, den 
laſterhaften Weibern. 45, Aber gerechte 
Männer follen fie richten nach dem Nechte 
der Ehebreiherinnen und nach dem Nechte 
der Blutvergießerinnen; denn Ebrebreche- 
rinnen find fie, und Blut if am ihren 
Händen. 46. Denn fo fpriht der Herr, 
Jehova: Heranführen will ich eine Ver— 
fammlung wider fie, und fie Breis geben 
zur Mißbandlung und zum Raube. 47. Und 
fie follen fie ileinigen, und fie zerbauen 


mit ihren Schwertern, ihre Söhne und 
Töchter erwürgen, und ihre Häuſer mit 
Feuer verbrennen. 48. Und fo mach’ ich 
dem Xafler ein Ende im Lande, daß alle 
Weiber fi warnen laffen, und nicht folche 
Zafler üben, mie ihr. 49, Und fie follen 
euer Laſter auf euch bringen , und die Sün⸗ 
den eurer Goͤtzen ſollt ihr tragen, daß ihr 
erfenmet, daß ich der Herr Bebova bin. 


Cap. XXIV. 
Die Zerfiörung Jeruſalems. 

XXIV. 1. Und es gefchab das Wort 
ZJehova's zu mir im neunten Sabre, im 
sebenten Mond, am zebenten des Monden, 
und ſprach: 2. Menfchen:Sobn, fchreibe 
dir den Namen des Tages, diefes felbigen 
Tages! Es nähert fich der König von Ba- 
bei Jeruſalem an diefem felbigen Tage. 
3, Und gieb dem widerſpenſtigen Gefchlechte 
ein Gleichniß, und fprich zu ihnen: So 
fpricht der Herr Jehova: Setze den Topf 
zu, fehe zu, und gieße auch Wafler dar 
ein. 4. Thue feine Stüde hinein, allerlei 
gute Stüde, Lenden und Schultern; mit 
den beflen Knochen fülle ihn. 5. Das Beſte 
von der Heerde nimm, und auch einen 
Hol ſtoß für die Knochen darunter; laß es 
ſteden, daß auch die Knochen darin kochen. 

6. Darum fpricht fo der Herr Bebova: 
MWebe, Stadt der Blutfchuld, Topf, in 
welchem Roft, und defien Roft nicht von 
ibm losgehet! Stück für Städ nimm ber» 
ans, nicht falle darüber das Loos! 7. Denn 
ihr Blur in in ihrer Mitte, auf den nad» 
ten Felfen bat ſie's vergofien, nicht auf 
den Erdboden verfchüttet, daß man bätte 
Staus darauf decken fönnen. 8. Um [mei 
nen) Zorn zu erregen und Rache zu neh— 
men, bab’ ich ihr Blut auf den nackten 
Felfen gießen laffen, damit es nicht bede- 
det merden fünne. 9. Darum fpricht fo 
der Herr, Jehoba: Wehe der Stadt der 
Blutfchuld! Auch ich mıll den Holzſtoß 
groß machen. 10. Häufe das Holz, fchüre 
das Feuer, koche gar das Fleifh, rübre 
die Mifchung um, daß die Knochen ver 
brennen! 11. Und flelle ihn leer auf’die 
Koblen, auf daß fein Erz heiß und glü- 
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bend werde, und feine Unreinigkeit in 
ibm ſchmelze, fein Roſt verzehret werde, 
12. Mit Befchwerde mübet er ab, und nicht 
gehet von ibm los fein vieler Roſt, im 
Feuer bleibet fein Roll. 13. In deiner Ins» 
reinigfeit ift Bosheit, darum daß ich dich 
reinigen wollte, und du nicht rein wirft. 
Bon deiner Unreinigfeit wirft dur nicht mehr 
gereiniget, bis daß ich meinen Grimm ge» 
ftillet an dir. 14. Ich Zehova hab’ es ge» 
redet; es fommt, umd ich thu' es; ich er- 
laf’ es nicht, und ich fchone nicht, und 
laſſe mich's nicht gereuen. Nah deinem 
Wandel und nach deinen Thaten fol man 
dich richten, fpricht der Herr Jehova. 

15. Und es gefchab das Wort Zehova's 
zu mir, und ſprach: 16. Menſchen⸗Sohn, 
fieh', ich nehme von dir die Luſt deiner 
Augen durch eine Blage, und du folk 
nicht klagen, und nicht weinen, und Thrä- 
nen follen dir nicht fommen. 17. Seufje 
im Stillen, Todtenklage Hehe nicht an, 
deinen Kopfbund binde dir um, und deine 
Schuhe ziehe an deine Füße, und verhülle 
nicht den Bart, und das Brodt der Leute 
iß nicht. 

18, Und als ich zum Volke geredet am 
Morgen, da itarb mein Weib am Abend. 
Und-ich that am Morgen, wie mir gebo- 
ten war. 19. Da ſprach das Volk zu mir: 
Willſt du ung nicht anzeigen, was uns das 
bedeute, daß du fo thuſt? 20. Und ich 
fprach zu ihnen: Das Wort Bebova’s ger 
fchab zu mir, und fprah: 21. Gprid 
zum Haufe Israels: So fpricht der Herr 
Zehova: Sich’, ich entweihe mein Heilig- 
thum, den Stolz eurer Zuverficht, die Luſt 
eurer Augen und das Verlangen eurer 
Seele; und eure Söhne und eure Töch— 
ter, die ihr zurückgelaſſen, werden durchs 
Schwert fallen. 22. Und ihr werdet thun, 
wie ich getban. Den Bart werdet ihr nicht 
verbüllen, umd das Brodt der Leute nicht 
effen, 23. und euren Kopfbund werdet ihr 
auf euren Häuptern, und eure Schuhe an 
euren Füßen haben; ihr werdet nicht Fla- 
gen noch weinen, fondern binfchwinden 
durch eure Miffetbat, und feufzen einer 
gegen den andern. 24. Und fo foll euch 


Hefekiel ein Wunderzeichen feyn: ganz fo, 
mie er getban, werdet ihr tbun, wenn es 
kommt; und ihr follt erfennen, daß ich 
ber Herr Behova bin. 

25. Du aber, Menfhen-Sohn! Sich’, 
an dem Tage, da ich von ihnen nehme ih» 
ren Stolz, ihre berrliche Freude, die Luft 
ihrer Augen und die Sehnſucht ihrer Seele, 
ibre Söhne und Töchter; 26. an felbigem 
Tage wird ein Entronnener zu dir fom- 
men, um es deinen Ohren fund zu thun. 
27. An felbigem Zage wird dein Mund 
aufgethan mit dem Entronnenen, und du 
wirft reden, und nicht mehr verſtummen. 
Und fo fol du ihnen ein Wunderzeichen 
feyn, und fie follen erfennen, daß ich Se 
bova bin. 


Gap. XXV. 


Wider die Ammoniter, Moabirer, Edomiter und 
Philiſter. 


XXV. 1. Und es geſchah das Wort Se 
bova’s zu mir, und fprach: 2. Menfchen- 
Sohn, richte dein Angefiht gegen die 
Söhne Ammons, und propbezeie wider fie! 
3. Und fprih zu den Söhnen Ammons; 
Hörer das Mort des Herrn Jehova's! So 
fpricht der Herr Fehova: Weil du Ha! 
gerufen über mein Heiligthum, daß es 
entweibet if, und über das Land Ksracls, 
daß es verwüſtet ill, und über das Haus 
Yuda’s, daß es in die Gefangenſchaft ge 
wandert: 4. darum, ſiehe, geb’ ich dich 
den Söhnen des Dftens zum Beſitzthum, 
daß fie ihre Hürden in dir auffchlagen, 
und ihre Wohnungen in dir errichten; fie 
ſollen deine Früchte eſſen und deine Milch 
trinfen. 5. Und ich mache Rabbah zum 
Kameel-Anger, und [das Land] der Söhne 
Ammons zum Lagerplabe der Schafe; und 
ihr follt erkennen, daß ich Sebova bin. 
6. Denn fo fpricht der Herr Jehova: weil 
du in die Hand geklatfchet, und mit dem 
Fuße geitampfet, und dich gefreuet mit all 
deinem Hochmuth von Herzen über das 
Land Israels: 7. darum fiche, fired’ ich 
meine Hand aus über dich, und gebe dich 
zur Beute den Völkern, und rotte dich 
aus von den Völkern, und vertilge dich 
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aue ben Ländern; ich vernichte dich, daß 
du erkenneſt, daß ich Jehova bin. 

8. So fpricht der Herr Behova: Weil 
Moab und Seir fprechen: Siehe, wie alle 
andern Völker it das Haus Zuda's! 9. dar- 
um, fiebe, öffn’ ich die Seiten Moabs von 
den Städten ber, von feinen Städten ber 
fämmtlich, der Bierde des Landes, Beth⸗ 
Kefimoth, Baal-Meon und bis gen Kiri« 
athaim, 10. den Söhnen des Oſtens nebfl 
dem Lande der Söhne Ammons, und ich 
geb’ es [ihnen] zum Beſitzthum, auf daß 
nicht mehr gedacht werde der Söhne Am- 
mons unter den Völkern; 11. und an Moab 
mil ich Gerichte üben, daß fie erfennen, 
daß ich Fehova bin. 

12. So fpricht der Herr Jehoba: Weil 
Edom mit Rachfucht gebandelt am Haufe 
Huda's, und Schuld auf fich geladen, und 
an ihm Rache genommen: 13. darum fpricht 
fo der Here Fehova: Sch ſtrecke meine Hand 
aus über Edom, und rotte daraus Men- 
fchen und Vieh, und mache es zur Wüſte 


von Theman an, und bis Dedan follen fie 


durchs Schwert fallen. 14. Und ich voll« 
führe meine Rache an Edom durdy die 
Hand meines Volkes Israel, und es fol 
an Edom thun nach meinem Zorne und 
meinem Grimme; und fie follen meine 
Rache erfabren, fpricht der Herr Fehova. 

15. &o fpricht ber Herr Behova: Weil 
die Philiſter mit Rachfucht gehandelt, und 
Nache genommen mit Hochmutb von Her- 
zen zur Vertilgung aus alter Feindfchaft: 
16. darum fpricht fo der Herr, ZJehova: 
Sich’, ich ſtrecke meine Hand aus über die 
Philiſter, und rotte aus die Erethiter, und 
vertilge das Meberbleibfel an der Küſte des 
Meeres, 17, und übe an ihnen große Rache 
durch Büchtigungen bes Grimmes, daß fie 
erfennen, daß ich Fehova bin, wenn ic) 
meine Rache an ihnen vollführe. 


Cap. XNXVI — XXVIL 
Wider Tyrus und Gidon, 

xxvi. 1. Und es gefchab im eilften 
Kahre, am erfien Tage des Monden, da 
geſchah das Wort Yehopa’s zu mir, und 
fprach: 2. Menfhen- Sohn! Darum daf 
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Zyrus liber Herufalem gerufen: Ha! fie iſt 
gerbrochen, die Thüre der Völker; es wen- 
det fich [mum Alles} zu mir; ich werde voll 
werden, da fie wüſte it! 3. darum fpricht 
fo der Herr Fehova: Gich’, ih will an 
dich, Tyrus! und führe heran wider dich 
zablreiche Völker, mie beranfübret das 
Meer feine Wellen. 4. Und fie follen die 
Mauern von Tyrus zerflören, und ibre 
Thürme abbredhen; und ich will ihre Erde 
von ihr wegfegen, und fie machen zu einem 
nadten Felfen. 5. Ein Ort zum Ausbrei- 
ten der Netze foil fie werden inmitten des 
Meeres; denn ich hab’ es geredet, fpricht 
der Herr Schova; und fie fol den Völkern 
zum Raube werden, 6. und ihre Töchter 
auf dem Lande follen durchs Schwert cr» 
mwürget werden; und fie follen erkennen, 
daß ich Zehova bin. 

7. Denn fo fpricht der Herr Fehova: 
Sieh’, ich bringe wider Tyrus Nebucadne- 
gar, den König von Babel, von Norden 
ber den König der Könige, mit Roflen und 
Wagen und Reitern, und einen Haufen und 
vieles Volk. 5. Deine Töchter auf dem 
Lande wird er mit dem Schwerte erwürgen, 
und gegen dich Belagerungsthürme errich- 
ten, und einen Wal gegen dich auffchüt- 
ten, und den Schild gegen dich erheben. 
9. Und feine Mauerbrecher wird er richten 
wider deine Mauern, und deine Thürme 
niederfürgen mit feinem Kriegsgeräthe. 
10. Bon der Menge feiner Rofie wird dich 
ihre Staub bededen; vom Getümmel der 
Heiter und Räder und Wagen werden deine 
Mauern erbeben, wenn er einziebet zu dei⸗ 
nen Thoren, wie man einziebet in eine 
durchbrochene Stadt. 41. Mit den Hufen 
feiner Noſſe wird er alle deine Straßen 
zerfiampfen; dein Volk wird er mit dem 
Schwerte erwürgen, und die Bildfäulen 
deines Schubes werden zu Boden ſtürzen. 
12. Und fie rauben deine Reichtbümer, und 
plündern deine Waare, und zerſtören deine 
Mauern, und reißen nieder deine Luſi⸗ 
Häufer; und beine Steine und dein Holz 
und deine Erde werfen fie ins Waffer. 
13, Und ich mache ein Ende dem Betöne 
deines Gefanges, und der Klang deiner 
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Bauten fol nicht mehr gebört werden. 14.9ch 
mache dich zu einem nadten Felfen, ein 
Drt zum Ausbreiten der Nebe wirft bu 
werden. Du ſollſt nicht wieder gebauet wer- 
den ; denn ich Fehova hab’ es geredet, fpricht 
der Herr Zehova. 

15, So fpricht der Herr Jehova zu Ty- 
zus: Siehe, bei dem Getöfe deines Falles, 
bei dem Aechzen der Verwundeten, bei 
dem Würgen in deiner Mitte erbeben die 
Snfeln. 16. Und es eigen von ihren Thro- 
nen berab alle Fürſten des Meeres, und 
werfen ibre Mäntel ab, und ihre buntge- 
wirkten Kleider ziehen fie aus; in Schreden 
leiden fie fich, auf der Erde fiten fie, und 
erfchreden jeden Augenblid , und entfeßen 
fich über dich. 17. Und fie erheben uber 
dich ein Klaglied, und fprechen zu bir: 
Wie bift du untergegangen, Bemohnte vom 
Meere ber, Stadt, die gepriefen mar, die 
mächtig war auf dem Meere, fie und ihre 
Bewohner, welche ihr Schreden verbreiteten 
auf all ihre Anwohner! 18. Nun erbeben 
Die Infeln am Tage deines Falles, und 
beflürzt find die Inſeln im Meere ob dei- 
nem Ausgange. 

19. Denn fo fpricht der Herr Kchova: 
Wenn ich dich mache zu einer verwüſteten 
Stadt, den Städten gleich, die nicht mehr 
bewohnet werden, wenn ich die Fluth über 
dich ſteigen laſſe, daß dich die vielen Waf- 
fer deden: 20. fo ſtoße ich dich hinunter 
zu den in die Grube Gefunfenen, zu dem 
Volke der Vorzeit, und gebe dir deine 
Wohnung im Lande der Unterwelt, unter 
den Trümmern der Vorzeit, bei den in die 
Grube Befunfenen, auf daß du nicht mehr 
bewohnet werdeſt; doch ſchaffe ich Herr- 
liches im Lande der Lebendigen. 21. Zum 
Schredbilde der Vernichtung mach’ ich dich, 
und du bift dahin; man wird dich fuchen, 
aber nicht mehr finden in Emigfeit, fpricht 
der Herr Bchova. 





xxvm. 1. Und es geſchah das Wort 
Sebova’s zu mir, und ſprach: 2. Dien- 
ſchen⸗Sohn, bebe über Tyrus ein Klaglied 
an, 3. und fprich gu Tyrus: Die dumobneft 
an den Bugängen des Meeres, Händlerin 

11. Theit. 








der Völker nach vielen Inſeln! So fpricht 
der Herr Jehova: Tyrus, du fprichit: Ach 
bin vollfommen an Schönheit! 4, Inmit« 
ten der Meere iſt dein Gebiet; deine Baus» 
leute machten deine Schönheit vollfommen. 


‘5. Aus Eypreffen vom Senir baueten fie 


dir alles Tafelwerf; Eedern vom Libanon 
nahmen fie, um dir einen Maftbaum zu 
machen. 6. Bon Eichen aus Bafan mach⸗ 
ten fie beine Nuder, deine Bänke von Elfen- 
bein, gefaßt in Scerbin» Holz aus ben 
Infeln der Ehittäer. 7. Byſſus mit Bunt- 
mirferei aus Megnpten breiteteit du ans 
dir zum Segel, blauer und rotber Purpur 
aus den Bnfeln Elifa war deine Dede. 
s. Die Bewohner Zidons und Arvads wa— 
ren deine Ruderer; deine Kundigen, Tyrus, 
waren in dir, fie deine Schiffer. 9. Die 
Aelteſten Gebals und ihre Kundigen waren 
in dir, um deine Niffe auszubeffern. Alle 
Schiffe des Meeres und ihre Seeleute mar 
ren in dir, um deine Waaren cinzutaufchen. 

10. Berfer und Lydier und Libyer waren 
in deinem Heere, deine Kriegsleute; Schild 
und Helm bängten fie auf in dir; fie gaben 
dir Glanz. 11. Die Söhne Arvads und 
deine eigene Kriegsmacht fanden auf bei- 
nen Mauern ringsum, und Tapfere waren 
auf deinen Thürmen. SGhre Schilde bäng- 
ten fie an beine Mauern ringsum; fie 
machten deine Schönheit vollfommen. 

12. Tarfis verkehrte mit dir ob der Menge 
von allerlei Gütern; mit Silber, Eifen, 
Zinn und Blei machten ſie deine Märkte, 
13. Javan, Thubal und Mefech waren deine 
Händler: mit Menfchen» Seelen und Ge— 
räthen von Erz machten fie deinen Taufch. 
14. Die vom Haufe Thogarma’s machten 
mit Roſſen, Reitern und Maulefeln deine 
Märkte. 15. Die Söhne Dedans waren 
deine Händler; viele Anfeln waren zum 
Verkehre dir zur Hand ; Elfenbein-Hörner 
und Ebenbolz gaben fie dir zur Bezahlung. 
16. Syrien verfehrre mit bir ob der Menge 
deiner Runftarbeiten; mit arfunfeln, Bur- 
pur und Buntwirferei und Vyſſus und Kos 
allen und Granaten machten fie deine 
Märkte, 17. Juda und das Land SIsraels 
waren deine Händler; mit Waizen von 
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Minnith und Backwerk und Honig und 
Del und Balfam machten fie deinen Tauſch. 
18. Damaskus verfehrte mit dir megen der 
Menge deiner Kunſtarbeiten, ob der Menge 
von allerlei Gütern, mit Wein von Helbon 
und blendend weißer Wolle. 19. Wedan 
und Savan brachten Gewebe auf deinen 
Markt; gefchmiedetes Eifen, Caſia und 
Calmus kamen dir zum Tauſche. 20. Der 
dan war dein Händler mit Deden zum 
Reiten. 21. Arabien und alle Fürſten Ke— 
dars waren zum Verfehre dir zur Hand; in 
Zimmern und Widdern und Böden, darin 
verkehrten fie mit dir. 22. Die Händler 
aus Sabia und Racma banbdelten mit dir; 
mit allerlei Löftlicher Specerei und mit 
allerlei Edeliteinen und Gold machten fie 
deine Märkte. 23, Haran und Canna und 
Eden, die Händler aus Sabäa, Aſſur, Kil- 
mad, bandelten mit dir. 24. Sie bandel- 
ten mit dir in fölllichen Gewändern, in 
purpurblauen und buntgewirkten Mänteln, 
in Kiſten voll Damaſte, mit Striden ge- 
bunden, von Cedernbolz, auf deinem Hans 
delöplate. 25. Die Schiffe von Tarfis 
waren deine Carawanen in deinem Ver— 
kehr; und fo wurden du angefüllt und fehr 
mächtig inmitten der Meere. 

26. Auf große Waller führen dich deine 
Nuderer — der Oſtwind zertrümmert dich 
inmitten der Meere. 27. Dein Reichtbum 
und dein Markt und dein Verkehr, deine 
Seeleute und deine Schiffer, die Ausbef- 
ferer deiner Riffe, und die deine Waaren 
eintaufchen, und all deine Kriegsleute in 
dir, ſammt der ganzen Volksmenge in dir 
finfen in die Tiefe des Meeres am Tage 
deines Sturzes. 28. Vom Schalle des Ge— 
fchreies deiner Schiffer erzittern die Plätze. 
29. Und es eigen aus ihren Schiffen alle, 
die das Ruder führen, die Secleute, alle 
Schiffer des Meeres; ans Land treten fie, 
30, und fchreien laut über dich, und klagen 
bitterlich, und werfen Staub auf ihre Haup⸗ 
ter, und wälzen ſich in Aſche. 31. Sie 
ſcheeren ſich deinetwegen kahl, und gürten 
Sacktuch um, und weinen über dich mit 
betrübter Seele und bitterer Trauer. 32. Sie 
heben in ihrem Jammer ein Klaglied über 
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dih an, und Elagen über dich: „Mer iſt 
wie Tyrus, wie die Zerflörte inmitten des 
Meeres? 33, Da dein Handel ausging aus 
[allen] Meeren, färtigteft du viele Völker; 
durch die Menge deiner Güter und Waa- 
ren bereicherteft du die Könige der Erde. 
34, Aber nun du zerbrochen bili vom Meere 
auf den Tieren des Waflers, fo iſt dein 
Handel und all deine Volfsmenge in bir 
gefallen. 35. Alle Bewohner der Anfeln 
entfehen fich über dich, und ihre Könige 
fchaudern,, bebendes Angefihts. 36. Die 
Kaufleute unter den Völkern zifchen über 
dich; ein Schredbild der Vernichtung bift 
du, und bit dabin auf ewig. 





XXVIm 1. Und cs gefchab das Wort 
Behova’s zu mir, und fprah: 2. Men- 
fhen- Sohn, fprich zum Fürſten von Ty- 
russ: So fpricht der Herr Bebova: Weil 
dein Herz fi erbebet, und du ſprichſt: 
„Ein Bott bin ich, auf einem Götter⸗Sitze 
fiß’ ich inmitten des Meeres!“ fo du bach 
ein Menfh bi, und nicht Gott, und ci» 
nen Sinn begefi wie ein Gott — 3. ſiehe, 
meifer bit du als Daniel, nichts Berbor- 
genes iſt dir dunfel; 4. durch deine Weis- 
beit und Einficht haft du dir Reichthum 
geſchafft, halt Gold und Silber geichafft 
in deine Schäbe; 5. durch die Größe dei» 
ner Weisheit, durch deinen Handel halt du 
deinen Reichthum gemebret , und dein Herz 
erhebt fich ob deinem Reichtbum — 6. dar» 
um fpricht fo der Herr Jehova: Weil du 
einen Sinn begeft wie ein Bott, 7. darum, 
fiebe, bring’ ich über dich Fremde, bie 
gewalttbätigiten der Völker: die follen ihre 
Schwerter ziehen wider die Schöne deiner 
Weisheit, und deinen Glanz entweiben. 
8. In die Grube follen fie dich ſtoßen, daß 
du fierbeft, wie Erfchlagene flerben, inmit- 
ten des Meeres. 9. Wirſt du wohl fore- 


hen: „Ein Gott bin ich!" im Angelicht 


deines Würgers, fo du doch ein Menſch 
und nicht ein Gott in der Hand deines Er» 
legers? 10. Wie Unbefchnittene ſterben, 
ſollſt du erben durch die Hand der Frem- 
den; denn ich hab’ es geredet, fpricht der 
Herr Zehova. - 
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11. Und es geſchah das Wort Jehova's 
gu mir, und ſprach: 12, Menſchen⸗Sohn, 
beb’ ein Klaglied an über den König von 
Tyrus, und fprich zu ibm: So fpricht der 
Herr Zehova: Ein Siegel der Vollendung 
wareſt du, vol Weisheit und vollfommen 
an Schönbeit. 13. An Eden, im Garten 
Gottes, mohneteft du, allerlei koſtbares 
Geſtein war deine Dede, Carniol, Topas 
und Diamant, Chryſolith, Onych und 
Haspis, Sapphir, Carfunfel und Smaragd 
und Bold; die Kunſtwerke deiner Ningfa- 
fien waren an dir, am Tage deiner Geburt 
wurden fie bereitet. 14. Du wareſt ein aus 
gebreiteter , deckender Cherub; und ich fehte 
dich auf den heiligen Berg Gottes; unter 
feurigen Steinen wandelteft du, 15. Un« 
firäflich marcht du in deinem Wandel vom 
Tage deiner Geburt an, bis dein Frevel 
an dir gefunden murde. 16. Durch die 
Bröße deines Handels murde dein Inneres 
mit Unrecht erfüllet, und du verfündigtent 
dich: und fo verfioß’ ich dich vom Berge 
Gottes, und tilge dich dedenden Cherub 
binweg aus den feurigen Steinen. 17. Dein 
Herz erhob fich ob deiner Schönheit ; du 
verderbtent deine Weisheit um deines Glan» 
jes willen: zu Boden merf ich dich, Könie 
gen geb’ ich dich Preis zum Scaufpiel. 
18. Durch die Menge deiner VBergebungen, 
durch die Ungerechtigkeit deines Handels 
baft du deine Heiligthümer entweibet: und 
fo la’ ich Feuer ausgeben von deiner Mitte, 
das dich verzehret, und mache dich zur Afche 
auf der Erde vor den Augen aller , die dich 
feben. 19. Alle, die dich fennen unter den 
Bölfern, entſetzen fich über dich; ein Schred’- 
bild der Vernichtung bift du, und bift da» 
bin auf ewig. 





20. Und es geſchah das Wort Fehova's 
zu mir, und fprach: 21. Menfchen-Sohn, 
richte dein Angeficht gegen Zidon, und pro» 
phezeie wider fie, 22. und fprih: So fpricht 
der Here Jehova: Sich’, ich will an dich, 
Bidon, und will mich verberrlichen in dei- 
ner Mitte, daß fie erfennen, daß ich Se 
bova bin, wenn ich Gerichte an ihr übe, 
und mid an ihr heilig erweife. 23, Sch 
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ſende Peſt in fe, und Blutvergießen auf 
ihre Straßen, und es ſtürzen Erfchlagene 
in ihrer Mitte vom Schwerte, das wider 
fie ift ringsum; und fie follen erkennen, daß 
ich Bebova bin. 

24. Dann fol für Israel nicht mehr 
feyn ein fechender Dorn und fchmerzender 
Stachel von Allen um fie ber, die fie ver- 
achten, und tie follen erkennen, daß ich der 
Herr Fehova bin. 25. So fpricht der 
Herr Jehova: Wenn id) das Haus Zsraels 
fammle aus den Völfern, unter welche fie 
zeriireuet find, dann will ich mich heilig 
erweifen an ihnen vor den Augen der Böls 
fer, und fie follen wohnen in dem Lande, 
das ich meinem Knechte Bafob gegeben; 
26, fie follen ficher darin wohnen, und Häu— 
fer bauen, und Weinberge pflanzen, und 
fiher wohnen, wenn ich Gerichte übe an 
allen, die fie verachtet haben rings um fie 
ber; und fie follen erfennen, daß ich Je 
bova, ihr Gott, bin. 


Gay. XXIX — XXXU 
Wider Aegypten. 

XXIX. 1. Im zehenten Sabre, im zehen⸗ 
ten [Mond], am zwölften des Monden ge» 
ſchah das Wort Jehova's zu mir, und ſprach: 
2. Menſchen⸗Sohn, richte dein Angeficht 
gegen Pharao, den König von Aegypten, 
und prophezeie wider ihn und wider ganz 
Aegypten. 3. Rede und fprich: So fpricht 
der Herr Zehova: Sieb’, ich will an dich, 
Pharao, König von Aegypten, du großer 
Drache, der in feinen Strömen lieget, 
der da fpricht: „Mein ift mein Strom, und 
ich hab' ihm mir gemacht!“ 4. Und ich lege 
dir einen Ring in den Kinnbaden, und 
hänge die Fifche deiner Ströme an deine 
Schuppen, und ziebe dich berans aus dei« 
nen Strömen und alle Fifche deiner Ströme, 
die an deinen Schuppen bangen. 5. Und 
ich werfe dich in die Wüſte, dich umd alle 
Fifche deiner Ströme; auf die Fläche des 
Feldes wirft du binfallen, nicht aufgeboben 
und nicht gefammelt werden; den Thieren 
der Erde und den Vögeln des Himmels 
geb’ ich dich zur Speife. 6. Und alle Be» 
wohner Aegyptens follen erkennen, daß ich 
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Kehova bin, weil fie ein Rohrſtab waren 
für das Haus Heraels. 7. Wenn fie dich 
faßten an deinem Griffe, fnidteft du, und 
rifeft ihnen auf die ganze Schulter; und 
wenn fie fich auf dich lehneten, brachſt du, 
und machteit ihnen die Lenden wanken. 

8. Darum fpricht fo der Herr Hchova: 
Sich’, ich bringe das Schwert über dich, 
und rotte aus von dir Menfchen und Vieh. 
9. Und Aegyptenland fol zur Wüſte und 
Einöde werden, und fie follen erfennen, 
daß ich Hehova bin. Weil [Pharao] fpricht: 
„Der Strom ift mein, und ich bab’ ihn 
gemacht!“ 10. darum, fiche, will ich an 
dich und an deine Ströme, und will Aegyp⸗ 
tenland zur wüſten Wüſtenei und Einöde 
machen von Migdol bis nach Siene und 
bis an die Grenze von Netbiopien. 11. Nicht 
foll es yırchwandern der Fuß der Menfchen, 
und der Fuß des Viches nicht durchwan⸗ 
dern, und es fol nicht mehr bemohnet wer- 
ben vierzig Jahr. 12, ch mache das Land 
Aegypten zur Wüfle mitten unter verwü⸗ 
fieten Ländern, und feine Städte follen 
mitten unter zerflörten Städten wüſte ſeyn 
vierzig Jahr; und ich verfprenge die Ne 
gupter unter die Völker, und zerfireue fie 
in die Länder. 

13. Doch fo fpricht der Herr Jehova: 
Am Ende von vierzig Hahren will ich die 
Aegypter fammeln aus den Völkern, wo— 
bin fie verfprengt waren; 14. und ich führe 
zurück die Gefangenschaft der Aegypter, 
und bringe fie zurüd ins Land Bathros, 
in das Zand ihres Urfprunges; und dafelbft 
follen fie ein niedriges Königreich feyn. 
15. Es fol niedriger feyn als die König- 
reiche, und fich nicht mehr erheben über die 
Völker; und ich will fie vermindern, da» 
mit fie nicht Über die Völker berrichen. 
16. Und es fol nicht mehr für das Haus 
Zsraels ſeyn zum Verlaß, Miflethat in Er- 
innerung bringend, indem fie fich nach ihnen 
binneigen; und fie follen erfennen, daß ich 
der Heer Schova bin. 





17. Und es gefchab im ficben und zwan— 
zigſten Jahre, im erften [Mond], am er- 
ten des Monden, da geſchah das Wort 


Kebova's zu mir, und fprach: 18. Men⸗ 
fhen-Sohn! Nebucadnegar, der König von 
Babel, bat fein Heer einen fchweren Dienft 
tbun lafien gegen Tyrus; jegliches Haupt 
it kahl, und jegliche Schulter abgerichen ; 
und Lohn iſt nicht ihm und feinem Heere 
geworden von Tyrus für den Dienſt, den 
er damider getban. 19. Darum fpricht fo 
der Herr Sehova: Sich’, ich gebe Nebu- 
cadnezar, dem Könige von Babel, das Land 
Aegypten, daß er wegführe deſſen Volks— 
menge, und raube feinen Raub und erbeute 
feine Beute, und es der Lohn fei für fein 
Heer. 20. Als feinen Sold, um den er 
gedienet, geb’ id) ihm das Land Aegypten; 
denn fie haben für mich gearbeitet, fpricht 
der Herr LBehova. 21. Zu felbiger Zeit 
will ich ein Horn dem Haufe Israels wad- 
fen laffen, und dir den Mund aufthun in 
ihrer Mitte; und fie follen erfennen, daß 
ich der Herr Behova bin. 





XXX. 1. Und es gefchab dus Wort Se 
bova’s zu mir, und fprah: 2. Menfchen- 
Sohn, prophezeie und fprih: So fpricht 
der Herr Schova: Heulet: Wehe dem Tage! 
3, Denn nab’ ift der Tag, nahe der Tag 
Kebova’s! Ein Tag des Gewölks wird die 
Seit der Völker fenn. 4A. Und es fommt 
das Schwert über Aegypten, und Angſt iſt 
in Netbiopien, wenn Erfchlagene fallen in 
Aegypten, und fie wegführen deffen Volks— 
menge, und feine Grundveſten zerfiört wer⸗ 
den. 5. Methiopien und Libyen und Lydien 
und alle Bundesvölfer und Chub und die 
Söhne der verbündeten Länder. mit ihnen 
werden durchs Schwert fallen. 6. & 
fpricht Jehova: Es fallen die Beſchützer 
Aegyptens, und es flürget fein frecher 
Stolz; von Migdol an bis Siene follen fie 
darin durchs Schwert fallen, ſpricht der 
Herr Hehova. 7. Und fie liegen wüſte 
mitten unter verwüſteten Ländern, und 
feine Städte werden mitten unter zerflör- 
ten Städten feyn. 8. Und fie follen er⸗ 
fennen, daß ich Fehova bin, wenn ich Feuer 
in Aegypten bringe, und alle feine Helfer 
jerfchmettert werden. 9. An felbigem Tage 
werden Boten von mir ausgeben auf Schif- 
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fen, um das ſichere Aethiopien zu erſchre⸗ 
den; und Angit wird unter ihnen feyn, 
wie am Tage Aeguptens; denn fich’, es 
. fommt ! 

10. So fpricht der Herr Behova: Ich 
mache der Volksmenge Aegyptens ein Ende 
durch die Hand Nebucadnegars, des Königs 
von Babel. 1'. Er und fein Volk mit ihm, 
die gewalttbätigfien der Volker, werden 
herbeigeführt zur Verwüſtung des Landes; 
und fie follen ihre Schwerter ausziehen 
wider Negypten, und das Land anfüllen 
mit Erfchlagenen. 12. Und ich mache die 
Kanäle troden, und liefere das Land in die 
Sand von Böſewichtern, und verwülle das 
Rand, und was darin iſt, durch Fremde. 
Ich Jehova hab’ es geredet. 

13. So ſpricht der Herr Jehova: Sch 
vernichte die Götzen, und vertilge die Ab» 
götter aus Noph, und fein Fürſt fol mehr 
aus dem Lande Aegypten fenn, und ic 
verbreite Furcht über das Land Negupten. 
14. Und ich verwüſte Pathros, und bringe 
Feuer in Zoan, und übe Gerichte an No. 
15. Und ich ſchütte meinen Grimm aus 
über Sin, die Veſte Aegyptens, und rotte 
aus die DBollsmenge von No. 16. Und ich 
bringe Feuer in Aegypten, erbeben fol 
Sin, und No erbrocden werden, und 
Noph — Feinde bei Tage. 17. Die Züng— 
linge von On und Buballus follen durchs 
Schwert fallen, und fie [die Weiber] in 
Gefangenfchaft wandern. 18. Zu Tadı- 
phanhes verfinftert fich der Tag, wenn ich 
dufelbfi das Hoch Aegyptens zerbreche, und 
darin feinem frechen Stolze ein Ende ge— 
macht wird: Gewölk bededet fie, und ihre 
Töchter wandern in Befangenfchaft. 19. Und 
fo üb’ ich Gerichte an Aegypten, daß fie 
erfennen, daß ich FJehova bin. 





20. Und es gefchab im eilften Jahre, 
im erften [Mond], am fiebenten des Mon- 
den, da gefchab das Wort Hehova’s zu mir, 
und fprah: 21. Menfhen-Sohn! Den 
Arm Pharao's, des Königs von Negypten, 
hab’ ich zerbrochen, und ſieh', er iſt nicht 
verbunden, daß man Heilmittel anwende, 
daf man eine Binde anlege zum Verbande, 
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daß er erflarfe, um das Schwert zu faſſen. 
22, Darum fpricht der Herr Jehova: 
Sieh’ - ich will an Pharao, den König von 
Aegypten, und ich zerbreche feine beiden 
Arme, den ſtarken und den zerbrochenen, 
und laſſe das Schwert aus feiner Hand 
fallen. 23, Und ich verfprenge die Aegypter 
unter die Völker, und zerſtreue fie in die 
Länder. 24. Aber ich Härle die Arme des 
Königs von Babel, und gebe mein Schwert 
in feine Hand, und zerbrecdhe die Arme 
Pharao's, daß er vor ihm ächze mit dem 
Geächz eines Erfchlagenen. 25. Ba, ich 
färfe die Arme des Königs von Babel; 
aber die Arme Pharao's follen finfen, daß 
fie erkennen, daß ich Jehova bin, wenn 
id; mein Schwert dem Könige von Babel 
in die Hand gebe, daß er's rede über das 
Land Megupten. 26. Und ich verfprenge die 
Hegypter unter bie Völker, und zerfireue 
fie in die Länder, daß fie erfennen, daß 
ich Jehova bin. 





XXXT 1. Und es gefchab im eilften 
Sabre, im dritten [Mond], am erflen des 
Monden, da gefchab das Wort Jehova's zu 
mir, und ſprach: 2. Menfhen- Sohn, 
fprich zu Pharao, dem Könige von Aegyp- 
ten und zu feiner Bolfsmenge: Wem glei- 
cheft du in deiner Bröße? 3. Giche, Af- 
fur war eine Ceder auf dem Libanon, fchon 
von Neften, ein fchattendes Didicht und 
boch von Wuchs, und unter dichtbelaubten 
Zweigen war fein Wipfel. 4. Waffer machte 
ibn groß, die Fluth ibn hoch; mit ihren 
Strömen ging fie rings um ihre Pflan- 
zung, und ihre Kanäle fandte fie zu allen 
Bäumen des Feldes. 5. Darum ward fein 
Wuchs höher als alle Bäume des Feldes, 
und feine Zweige wurden groß, und feine 
Hefte lang vom vielen Waſſer, indem er 
ſich ausbreitete. 6. In feinen Zweigen ni—⸗ 
fieten alle Vögel des Himmels, und unter 
feinen Aeſten gebaren alle Thiere des Fel- 
des, und in feinem Schatten wohneten 
alle großen Völker. 7. Er fand ſchön in 
feiner Größe ‚, in der Länge feiner Zweige; 
denn feine Wurzeln waren an vielem Waf- 
fer. 8. Andere Eedern verdunfelten ihn 
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nicht im Garten Gottes, Cypreſſen kamen 
nicht gleich feinen Zweigen, und Platanen 
waren nicht wie feine Acite; fein Baum im 
Garten Gottes war ibm gleich in feiner 
Schönbeit. 9. Schön hatt’ ich ihn gemacht 
durch die Menge feiner Zweige, und es 
beneideten ibn ale Bäume Edens, im 
Garten Gottes. j 

10. Darum fpricht fo der Herr Jehova: 
Darum weil er hoch war von Wuchs, und 
feinen MWipfel emporſtreckte unter dicht» 
belaubten Zweigen, und fein Herz fich er» 
bob ob feiner Höhe: 11. fo gab ich ibn 
in die Hand des Helden der Völker, daß 
er mit ihm thäte [nah Willtür]; feinem 
Frevel gemäß vertrieb ich ihn, 42. Und 
ihn rotteten aus Fremde, die gewalttbä- 
tionen der Bölfer, und warfen ihn bin; 
auf die Berge und in alle Grunde fielen 
feine Sweige, und feine Nefle wurden zer 
ſchmettert in alle Thäler des Landes, und 
es zogen alle Völker der Erde hinweg aus 
feinem Schatten, und verliehen ihn. 13. Auf 
feinem umgefallenen Stamme fißen alle 
Vögel des Himmels, und auf feinen Aeſten 
find alle Thiere des Feldes. 

14. [Solches that ich], auf daß fich nicht 
erbeben ob ihrem Wuchfe alle Bäume am 
Waſſer, und nicht ihre Wipfel ſtrecken un- 
ter dichtbelaubten Zweigen, und nicht zu 
ihnen ſtehen ob ihrer Höhe alle vom Waf- 
fer Betränften; denn fie alle find hingegeben 
zum Tode in die Unterwelt, unter den 
Menfchenkindern, zu den in die Grube Ge- 
funfenen. 15. So fpricht der Herr Je— 
bova: Am Tage, da er binabfanf in die 
Unterwelt, ließ ich trauern, verbüflete um 
ibn die Flutb, und bemmete um ihn die 
Ströme, und die großen Waller wurden 
zurücdgebalten; ich ließ den Libanon über 
ihn Leid tragen, und alle Bäume des Fel- 
des fchmachteten feinethalben. 16. Durch 
das Getös feines Falles erfchredt’ ich die 
Völker, da ich ihn binabfinfen ließ in die 
Unterwelt zu den in die Exube Geſunkenen; 
und es tröſteten fich in der Unterwelt alle 
Bäume Edens, die auserlefenften und ber 
fen des Libanons, alle vom Wafler Ge- 
teänften. 17. Auch fie fanten mit ihm 
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binab in die Unterwelt zu den vom Schwert 


Erfchlagenen, und feine Helfer, die in 
feinem Schatten fafen unter den Völkern. 

18. Wem gleicheft du [Pharao] fo an . 
Herrlichfeit umd Größe unter den Bäumen 
Edens? So follit du denn binabfinfen mit 
den Bäumen Edens in die Unterwelt, un» 
ter den Unbefchnittenen liegen, bei den 
vom Schwert Erfchlagenen. So fol es 
Bharao und feiner ganzen Volksmenge er» 
geben, fpricht der Herr Fehova. 





XXXIT. 1. Und es gefchab im zwölften 
Jahre- im zwölften Mond, am eriien des 
Monden, da gefchab das Wort Bebova’s zu 
mir, und fprah: 2. Menfchen-Sobn, bebe 
ein Klaglied an über Pharao, den König 
von Aegypten, und fprich zu ibm: Einem 
jungen Löwen unter den Völkern glichef 
du, und wareſt wie ein Drache im Meere. 
Du brachefi bervor in deinen Strömen, 
trübteft das Waffer mit deinen Füßen und 
trateft deffen Ströme. 

3. So ſpricht der Herr Zehova: Id 
mwerfe mein Netz über dich aus, bei ber 
Berfammlung vieler Völker, und fie follen 
dich beraussieben in meinem Garne. 4. Und 
ich werfe dich bin auf die Erde, auf die 
Fläche des Feldes fchleudr ich dich bin, 
und laffe auf dir ſitzen alle Vögel des Him— 
mels, und fich von dir fättigen alle Thiere 
der Erde. 5. Und ich werfe dein Fleifch 
auf die Berge, und fülle die Gründe mit 
deinem Haufen. 6. Und ich tränfe das 
Land, darin du ſchwimmeſt, mit deinem 
Blute bis an die Berge, und die Thaler 
follen von dir voll werden. 7. Und ich be« 
defe, wenn ich vertilge, den Simmel, und 
verdunfle feine Sterne; die Sonne bedeck' 
ich mit Gewölf, und der Mond fol fein 
Licht nicht leuchten laſſen. 8. Alle leuch« 
tenden Lichter des Himmels verdunfl',, ich 
deinetwegen, und bringe Finiterniß über 
dein Land, fpricht der Herr Jehova. 9. Und 
Ich fränfe das Herz vieler Volker, wenn 
ich deinen Sturz ausbringe unter die Völ⸗ 
fer, in Länder, die du nicht kenneſt. 10. Und 
ich mache, daß fich entſetzen über dich viele 
Völfer, und ihre Könige fehaudern über 
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dich, wenn ich mein Schwert ſchwinge vor 
ihrem Angeſichte; und fie zittern jeden Au⸗ 
genblick, ein jeglicher für fein Leben, am 
Tage deines Falles. 

11. Denn fo fpricht der Herr Fehova: 
Das Schwert des Königs von Babel fol 
über dich fomnten. 12. Durch die Echmer- 
ter der Helden mwill ich deine Volfsmenge 
fällen, die gewaltthätigſten der Völker find 
fie alle: die folen den Stolz Aegyp— 
tens vernichten, und all feine Bolfsmenge 
wird vertilgt. 13. Und ich tilge all fein 
Dich hinweg von den großen Waſſern, daß 
fie fein Menfchen- Fuß mehr trübe, und 
feine Tbier-Klaue fie mebr trübe. 14. Dann 
laß’ ich ihre Waſſer ſich Flären, und ihre 
Ströme mie Del fließen, fpricht der Herr, 
Sehova, 15. wenn ich das Land Aegypten 
mache zur Wüſte, und das Land mwüre iſt 
[und leer) von allem, mas darin iſt, wenn 
ich erfchlage alle Bewohner defielben, daß 
fie erkennen, daß ich Zehova bin. 

16. Ein Klaglied if dich, und man wird 
damit Hagen; die Töchter der Völker mer- 
den damit Flagen ; über Aegypten und all 
feine Volksmenge werden fie flagen, fpricht 
der Herr, Jehova. 





17. Und es gefchab im zwölften Habre, 
am fünfzebenten des Monden, da gefchab 
das Wort Kchova’s zu mir, und ſprach: 
18, Menfchen-Sobn, jammere über Acgnp» 
tens Bolfsmenge, und laſſe fie binabfinfen, 
fie und die Töchter der mächtigen Völker 
zur Unterwelt, zu den in die Grube Ge» 
funfenen. 19. Biſt du fchöner als wer? 
&infe hinab, und lege dich zu den Unbe— 
fchnittenen! 20. Unter den vom Schwert 
Erfchlagenen werden fe fallen. Das Schwert 
ift übergeben. Naffet es hinweg und all 
feine VBolfsmenge! 21. Es werden zu ibm 
reden aus der Unterwelt die flärfflen der 
Helden nebit feinen Helfern. Denn binab- 
gefunfen Tiegen die Unbefchnittenen, vom 
Schmert erfchlagen. 

22. Daſelbſt Affur und all feine Schaar; 
rings um ibn ber ihre Gräber; fie alle er- 
Schlagen, gefallen durchs Schwert. 23. Sein 
Grab iſt gemacht in der tieftlen Gruft, und 


feine Schaar if rings um fein Grab; fie 
alle erfchlagen, gefallen durchs Schwert, 
ie, die Schrecken verbreiteten im Lande 
der Zebendigen. 

24. Dafelbfi Elam und all feine Volks— 
menge, ringsum ibr Grab; fie alle erſchla⸗ 
gen, gefallen durchs Echmert, die als Un— 
befchnittene binabgefunfen in die Inter 
welt, fie, die Schreden verbreiteten im 
Lande der Lebendigen, und tragen ihre 
Schmach bei den in die Grube Gefunfenen. 
25, Unter den Erfchlagenen bat man ihm 
fein Lager gegeben mit all feince Volks— 
menge, rings um ibn ber ihre Gräber; fie 
alle, als Unbeſchnittene, durchs Schwert 
erfchlagen. Weil ihr Schreden verbreitet 
war im Lande der Zebendigen, fo tragen 
fie ihre Schhmach mit den in die Grube Ge— 
funfenen; unter Erfchlagene find fie gelegt. 

26. Dafelbit Mefeh und Tbubal und all 
ibre Volfsmenge, rings um fie ihre Grä« 
ber; fie alle, als Unbefchnittene, vom 
Schwert erfchlagen, weil fie Schredfen ver 
breiteten im Lande der Kebendigen. 27. Und 
follten fie nicht liegen bei den gefallenen 
Helden von den Unbefchnittenen, melche in 
die Unterwelt hinabſanken mit ihren Ariegs« 
maffen, denen man ihre Schwerter unter 
ihre Häupter legte, und deren Schuld auf 
ihren Gebeinen rubet, weit fie ein Schre- 
fen der Helden im Lande der Lebendigen?- 
28, So wirſt du auch unter den Unbefchnit«- 
tenen zgerfchmettert werden, und liegen bei 
den vom Schwert Erfchlagenen. 

29, Daſelbſt Edom, feine Könige und 
au feine Fürften, die, troß ihrer Tapfer- 
feit, gelegt wurden zu den vom Schwert 
Erfchlagenen; unter den Unbefchnittenen 
liegen fie, bei den in die Grube Gefun- 
fenen. 

30. Dafelbft die Fürften des Nordens, 
fie alle, und alle Zidonier, die hinabſanken 
zu den Erfchlagenen; troß ihres Schreckens, 
[den fie verbreiteten] durch ihre Tapferkeit, 
find fie zu Schanden, und liegen, als Un- 
befchnittene, bei den vom Schwert Erfchla- 
genen, und tragen ihre Schmach bei den 
in die Grube Gefunfenen. 

34. Diefe wird Bharao fehen, und ſich 
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teöften über al feine DVolfsmenge: vom 
Schwert erfchlagen if Pharao und all fein 
Heer, fpricht der Herr Fehova. 32. Ich 
lieb ihn Schreden verbreiten im Lande der 
Lebendigen; aber er iſt bingeflredt unter 
den Unbefchnittenen mit den vom Schwert 
Erfchlagenen, Pharao und all feine Volks⸗ 
menge, fpricht der Herr Fehova. 


Cap. XXXII, 1 — 20, 
Pflichten eines Propheten, 


KXXIM 1. Und es geſchah das Wort 
Bebova's zu mir, und fprach: 2. Menfchen- 
Sohn, rede zu den Söhnen deines Volkes 
und fprich zu ihnen: So ich das Schwert 
über ein Land brächte, und das Wolf im 
Zande nähme einen Mann aus ihrer Mitte, 
und fie feßten ihn zu ihrem Wächter, 3. und 
er fähe das Schwert fommen über das 
Land, und ſtieße in die Bofaune, und 
warnte das Volk; 4. wer nun den Klang 
der Bofaune börete und fich nicht warnen 
ließe, daß das Schwert fäne, und ihn 
mwegraffte: fo kaͤme fein Blut auf fein 


Haupt: 5. den Klang der Bofaune bat er 


gehöret, und lich nicht warnen laffen: fein 
Blut fomme auf ibn. Wer fich aber war⸗ 
nen lället, der rettet feine Seele. 6. So 
aber der Wächter das Schwert fommen 
fähe, und fließe nicht in die Bofaune, daß 
das Volk nicht gewarnet würde, und das 
Schwert fime und raffte von ihnen eine 
Secle weg: felbiger würde durch feine 
Miſſethat weggeraffet, aber fein Blut würde 
ich von der Hand des Wächters fordern. 
7. Du nun, Menfhen-Sohn, als Wädh- 
ter bab’ ich dich gefeht dem Haufe Is⸗ 
racls, daß du das Wort aus meinem Munde 
hören, und fic warneſt von meinetwegen. 
8. Wenn ich fpreche zu dem Frevler: Frev⸗ 
ler, iterben mußt du! und du redeit nicht, 
den Frevler zu warnen vor feinem Wege: 
fo ſtirbt felbiger Frebler durch feine Miffe- 
that, aber fein Blut will ich von deiner 
Hand fordern. 9. So du aber den Frevler 
gewarnet haſt vor feinem Wege, daß er fich 
davon fehre; er aber fehret füch nicht von ſei⸗ 
nem Wege: fo ſtirbt felbiger durch feine Mif- 
fethat, du aber haft deine Secle gerettet, 


10. Du nun, Menſchen-Sohn, ſprich 
zum Haufe Beraels: Mit Necht fprechet 
ihr; „Unfre Webertretungen und Sünden 
liegen auf uns, und durch fie vergeben wir: 
wie nun fönnen wir leben?“ 11. Sprich 
zu ihnen: Bei meinem Leben, fpricht der 
Herr Jehova, ich babe kein Wohlgefallen 
am Tode des Frevlers, fondern daß der 
Frevler lich Eehre von feinem Wege, und 
lebe. Kebret, fehret euch von ‚euren böſen 
Wegen! Denn warum wollt ihr flerben, Haus 
Ssraels? 12. Und du, Menſchen⸗Sohn, 
fprich zu den Söhnen deines Volkes: Die 
Gerechtigfeit des Gerechten wird ibn: nicht 
retten am Tage feiner Hebertretung ; und 
durch feinen Frevel wird der Frevler nicht 
ſtürzen am Tage, wo er fic) fehret von ſei⸗ 
nem Frevel, fo wie der Berechte nicht da» 
durch wird leben können am Tage, da ex 
fündiget. 13. Wenn id vom Gerechten 
fpreche: Leben fol er! und er verläßt fich 
auf feine Gerechtigfeit, und thut Unrecht: 
fo fol al feiner Gerechtigkeit nicht gedacht 
werden, und duch fein Unrecht, das er 
gethan, foll er ſterben. 14. Wenn ich aber 
vom Frevler fpreche: Sterben fol er! und 
er fehret (ic) von feiner Sünde, und übet 
Recht und Gerechtigkeit, 15. fo daß ber 
Frevler das Pfand zurüdgiehbt, das Ge- 
raubte wieder erflattet, und in den Satzun⸗ 
gen des Lebens wandelt, fo daß er fein 
Unrecht thut: fo fol er leben, nicht fler- 
ben. 16. AU feiner Sünden, womit er ge 
fündiget, fol ihm nicht gedacht werden; 
Recht und Gerechtigfeit bat er geübet, le— 
ben fol er. 

17. ber es fprechen die Söhne deines 
Volkes: „Der Weg des Herren iſt nicht 
recht!“ Aber ihr Weg if nicht redt. 
18. Wenn der Gerechte fich fehret von fei- 
ner Gerechtigkeit, und Unrecht tbut, fo 
flirbt er dadurch. 19. Wenn fich aber der 
Frevler fehret von feinem Frevel, und 
Necht und Gerechtigkeit übet, fo fol er 
um def willen leben. 20. Und doch. fprechet 
ihr: „Der Weg des Herrn iſt nicht recht!“ 
Ich richte euch reinen jeglichen nach feinem 
Wandel, Haus Israels! 
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Cap. XXXII, 21 — 33, 
Weiffagungen bei der Nachricht vor der Eroberung 
Jeruſalems. 

21. Und es geſchah im zwölften Fahre, 
im zebenten (Mond), am fünften Tage des 
Monden, feit unfrer Wegführung, da fam 
zu mir ein Entronnener aus Berufalem, 
und ſprach: Die Stadt iſt gefchlagen! 

22, Die Hand Behova’s aber war über 
mich gefommen am Abend vor der Ankunft 
des Entronnenen, und er that meinen Mund 
auf, bis jener zu mir fam am Morgen; 
und fo war mein Mund aufgetban, und 
ich verfiummete nicht mehr. 23, Und es 
geſchah das Wort Jehova's zu mir, und 
ſprach: 

24. Menſchen⸗Sohn! Die Bewohner je⸗ 
ner Trümmer im Lande Bsracls fprechen: 
Einzeln war Abraham, und erbicht das Land 
zum Beſitze; unfer aber find viele: uns iſt 
das Land gegeben zum Beſitzthum. 25. Da» 
rum fprich zu ihnen: So fpricht der Herr, 
Zehova: Ihr efjet mit dem Blute, und 
erhebet eure Augen zu euren Göhen, und 
vergießet Blut: und das Land wollt ihr 
beſitzen? 26. Ihr ſteifet euch auf euer 
Schwert, ihr [Weiber] thut Gräuel, und 
ihr befledet einer des andern Weib: und 
das Land wollt ihr befiben? 27. So fprich 
zu ihnen: So fpricht der Herr Zehova: 
Bei meinem Leben! «es follen, die in den 
Trümmern find, durchs Schwert fallen, 
und die auf dem Felde find, will ich den 
wilden Thieren zu freffen geben, und die 
in den Burgen und in den Holen find, 
folen an der Belt ferben. 28. Und das 
Land mach’ ich zur Wüſte und Wüſtenei, 
und fein frecher Stolz fol ein Ende haben, 
und wüſte follen die Berge Zsraels feyn, 
daß niemand bindurchgebe. 29. Dann wer- 
den fie erfennen, daß ich Jehova bin, wenn 
ih das Land zur Wüſte und Wüſtenei 
mache, um all ihrer Gräuel willen, die fie 
gethan. 

30. Du aber, Menſchen⸗Sohn, die Söhne 
deines Volkes reden über dich an den Wän⸗ 
ben und in den Hausthliren, und einer re» 
det mit dem andern, ieglicher mit feinem 
Bruder, und fpricht: „Kommet doch und 


böret,, mas für ein Wort ausgebet von Je⸗ 
bova! 31. Und fie fommen zu dir, wie 
Bolt zufammenfommt, und fihen vor dir, 
als mein Volk; und fie hören deine Worte, 
aber thun nicht darnach; denn was lieblich 
in ihrem Munde, thun fie, aber ihrem 
Gewinne gehet ihr Her; nad. 32. Und 
fiebe, bu biſt ihnen mie ein lichliches Lich, 
fhön von Stimme und wohl fpielend; fie 
bören deine Worte, und thun nicht dar- 
nah. 33. Kommt es aber, (ſieh', es 
fommt:!) fo werden fie erkennen, daß ein 
Bropbet in ihrer Mitte war. 


Cap. XXXIV. 
Wider die ungerechten Regenten, 


XXXIV. 1. Und es gefchab das Wort 
Debova’s zu mir, und fprah: 2. Men- 
fhen-Sobn, propbezeie mider die Hirten 
Israels! prophezeie und fprich zu ihnen, 
den Hirten: So fpricht der Herr Zehova: 
Wehe den Hirten Beraecls, die fih felbf 
meiden! Sollten nicht bie Heerde die Hirten ° 
meiden? 

3. Das Fett effet ihr, und mit der Wolle 
Eleidet ihr euch, das Gemäſtete fchlachtet 
ihr; aber die Schafe weidet ihr nicht. 4. Die 
Schwachen Härkfet ihr nicht, und die Kran 
fen beilcet ihr nicht, und die Verwundeten 
verbindet ihr nicht, und die Verjagten 
bringet ihr nicht zurück, und die Verlor- 
nen fuchet ihr nicht; und mit Gewalt berr- 
ſchet ihr über fie und mit Strenge. 5. Und 
fo wurden fie zeriireuet aus Mangel an 
Hirten, und wurden zum Fraße allen Thie- 
ren des Feldes, und wurden zerfireuet. 
6. Es irren meine Schafe auf allen Ber» 
gen und auf jeglichem hoben Hügel; und 
über das ganze Land find meine Schafe 
gerfireuet, und niemand iſt, der auf fie 
achte, ober fie fuche. 

7. Darum, ihr Hirten, böret das Wort 
Zehova's! 8. Bei meinem Leben! fpricht der 
Herr Behova: meil meine Schafe zum 
Naube wurden, und allen Tbieren des Fel- 
des zum Fraße wurden aus Mangel an 
Hirten, und weil meine Hirten nicht nach 
meinen Schafen fragten, und ſich ſelbſt 
meideten, aber meine Schafe nicht weide- 


ten: 9. darum ‚ ihr Hirten, böret das Wort 
Jehova's! 10. So fpricht der Herr Jehova: 
Sieb’, ich will an die Hirten, und fordere 
meine Schafe von ihren Händen, und 
mache mit ibnen ein Ende, daß fie nicht 
mehr die Schafe weiden, und nicht mehr 
fich felbii meiden; und ich errette meine 
Schafe aus ihrem Munde, daß fie ihnen 
nicht- mehr zur Speife feien. 11. Denn fo 
fpricht der Herr Fehova: Sieh’, ich felbit 
will auf meine Schafe achten und nach ih» 
nen fehen. 12. Wie ein Hirte nach feiner 
Heerde ſiehet, wenn er inmitten feiner 
Schafe, der zerfireuten, it: alfo will ich 
nach meiner Heerde fehen, und fie erretten 
aus all den Drten, wohin fie zerfireuet 
worden am Tage des Gewölfs und des 
Molfendunfels; 13, und will fie beraus- 
führen aus den Völfern und fammeln aus 
den Ländern, und fie in ihr Land bringen, 
und fie weiden auf den Bergen Ssraels, 
in den Thälern und an allen Wobnorten 
des Zundes. 14. Auf guter Weide will ich 
fie weiden, und auf den hoben Bergen Is⸗ 
raels fol ihre Anger feyn; daſelbſt follen 
fie ich Ingern auf gutem Anger, und fette 
Weide haben auf den Bergen Bsraels. 
15. Ach ſelbſt will meine Schafe weiden, 
und ich felbft will fie lagern laſſen, fpricht 
der Herr Fehova. 16. Die Verlornen will 
ich ſuchen, und die Veriagten zurüdbrin- 
gen, und bie Berwundeten verbinden, und 
die Kranken heilen; die Fetten aber und 
die Starken will ich verrilgen und fie mei- 
ben, wie's Recht if. 

17, Ihr nun, meine Schafe! fo fpricht 
ber Herr Schova: Sich’, ich will richten 
zroifchen Schaf und Schaf, Widdern und 
Böden. 18. Iſt's euch [ihr ſtarken Schafe!) 
zu wenig? Die befte Weide mweidet ihr ab, 
und was von eurer Weide übrigbleiket, 
zerſtampfet ihr mit euren Füßen; lauteres 
Waſſer trinfet ihr, und das übrige tretet 
ihr mit euren Füßen trübe. 19. Und meine 
Schafe müfen, was eure Füße gertreten, 
zur Weide haben, und was eure Füße trübe 
getreten, treinfen. 

20. Darum fpricht fo der Herr Schon, 
zu ihnen: Sich’, ich, ich richte zwiſchen 
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fettem Schaf und magerm Schaf. 21. Weil 
ihr mit Seite und Schulter dränget, und 
mit euren Hörnern ſtoßet alle die Franken, 
bis ihr fie verfprengt habt ins Weite: 
22. fo wil ich meinen Schafen helfen, daß 
fie nicht mebr zum Naube feien, und will 
richten zwifchen Schaf und Schaf. 28. Und 
ih will einen einzigen Hirten. über fie 
ſetzen, der fie meiden foll, meinen Knecht 
David: der fol fie meiden, und ihr Hirte 
feyn. 24. Und ich Zehova will ihr Gott 
feyn, und mein Knecht David Fürſt in 
ihrer Mitte, Ich Jehova hab’ es geredet. 
25. Und ich fchließe einen Bund des Fries 
dens mit ihnen, und tilge die wilden 
Tbiere aus dem Lande, daf fie fiher woh⸗ 
nen in der Wüſte, und fchlafen in den 
Wäldern. 26. Und id; mache fie, und mag 
rings um meinen Hügel if, zum Gegen, 
und laffe den Negen fallen zu feiner Zeitz 
und fegensreiche Regen follen feyn. 27:Umd . 
der Baum des Feldes giebt feine Frucht; 
und das Land giebt fein Gewächs; und fie 
wohnen auf ihrem Boden in Sicherheit, 
und follen erkennen, daß ich FJehova bin) 
wenn ich ihr Boch zerbrochen und fie ge 
rettet aus der Hand derer, die fie dienfl- 
bar machten. 28. Und fie follen nicht mehr 
ein Raub den Völkern ſeyn, und die Thiere 
der Erde follen fie nicht freffen; fie follen 
wohnen in Sicherheit, und niemand fie 
fhreden. 29. Und ih will ihnen eine 
Pflanzung aufwachfen Taffen zum Ruhme; 
und fie follen micht mehr durch Hunger 
mweggeraffet werden aus dem Lande, und 
nicht mehr die Schmach der Völker rar 
gen. 30, Und fie follen erfennen, daß ich 
Kebova, ihr Gott, bei ihnen bin, und fie, 
das Haus Asraels, mein Volk find, fpricht 
der Herr Zehova. 

31. Ihr aber, meine Heerde, die Heerde 
meiner Weide, feld Menſchen; ih bin 
euer Gott, fpricht der Herr Fehova. 


Cap. XXXV. 
Weiſſagung wider die Edomiter. 
XXXV. 1. Und es geſchab das Wort 
Zehova's zu mir, und ſprach: 2, Menfihen- 
Sohn, richte dein Angeficht gegen das Ge- 
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birg Seir, und propbezeie wider daffelbe, 
3, und ſprich zu ihm: So fpricht der Herr 
Zebova: Sich’, ih will an dich, Gebirg 
Seir! und ich firedfe meine Hand wider 
dich aus, und mache dich zur Wüſte und 
Wüſtenei. 4. Deine Städte will ich in Trüm⸗ 
mer wandeln, und du ſollſt zur Wüfle wer» 
den, baß du erfennefl, daß ich FJehova bin. 

5. Weil du ewige Feindfchaft trugeſt, 
und die Söhne Zsraels dem Schwerte über- 
liefertet zur Zeit ihres Unglüds, zur Beit 
der Miffethat des Endes: 6. darum, bei 
meinem Leben! fpricht Fehova, will ich 
dich zu Blur machen, und Blut fol dich 
verfolgen; da du Blutvergießen nicht ge» 
baffet, fo fol dich Blut verfolgen! 7. Ich 
mache das Gebirg Seir zur Wüſte und 
Wüſtenei, und rotte aus von dannen, die 
bin und wiederziehben. 8. Und ich erfülle 
feine Berge mit Erfchlagenen; auf deinen 
Hügeln und in deinen Gründen und in all 
deinen Thälern follen vom Schwert Er- 
fhlagene fallen. 9. Zur ewigen Würle will 
ich dich machen, und deine Städte follen 
nicht bewohnet werden, daß ihr erfennet, 
daß ich Jehova bin. 

10. Weil du ſprachſt: Diefe beiden Völ- 
fer und dieſe beiden Laänder müffen mein 
feyn, und wir wollen fie einnehmen, fo 
doch Jehova dafelbit war: 41. darum bei 
meinem Xeben, fpricht Jehova, mil ich 
thun gemäß deinem Zorn und deinem Eifer, 
den du an ihnen geübet vermöge deines 
Haffes, und thue mich fund unter ihnen, 
wenn ich dich richte. 12. Und du ſollſt er 
kennen, daß ich Fehova bin, und daß ich 
all deine Zäflerungen geböret, welche du 
gefprochen wider die Berge Israels, indem 
du ſprachſt: „Ste find verwüſtet, uns ind 
fie gegeben zum Raube!“ 13, Ihr thatet 
groß gegen mich mit eurem Munde, und 
bäufetet gegen mich eure [folgen] Reden: 
ih hab’ es gehöret. 

14. So fpricht der Herr Zehova: Wenn 
ſich die ganze Erde freuet, mil ich dich 
zur Wüſte machen. 15. Wie dur dich ge 
freuet über das Eigentbum des Hauſes Ie- 
taels, weil es verwüſtet wurde, alfo will 
ich dir thun; eine Wüfte fol feun das Ge⸗ 


birg Seir und ganz Edom, daß fie erfen» 
nen, daß ich Zehova bin. 


Cap. XXXVI 
Berbeifungen für Jerael. 

KXXVL 1. Du aber, Menfchen-Sohn, 
prophezeie zu den Bergen Beracls, und 
ſprich: Berge Zsraels, böret das Wort de» 
bova's! 2. So fpricht der Herr Fehova: 
Weil der Feind von euch fpriht: „Ha, 
die ewigen Höhen find uns zum Eigentbum 
geworden!“ 3, darum propbezeie, und 
fprih: So fpricht der Herr Behova: Weil, 
eben weil man euch verwüfler und ver- 
fchlinget ringsber, fo daß ihr das Eigen- 
tbum der übriggeblicebenen Völker gewor⸗ 
den und ins Gerede der Zunge und in üb» 
len Zeumund gefommen feld: 4. darum, 
Berge Zsraels, höret das Wort des Herrn 
Kebova’s! So fpricht der Herr Behova zu 
den Bergen und Hügeln, zu den Thälern 
und Gründen und zu den Ööden Trümmern 
und verlaffenen Städten, welche zum Raube 
und Spotte geworden find den übriggeblies 
benen Völkern ringsum: 5. darum fpricht 
fo der Herr Behova: Am Feuer meines 
Eifers red’ ich mider die übriggebliebenen 
Dölter und wider ganz Edom, welche mein 
Land fich zugelegt zum Eigenthume mit 
ganzer SHerzensfreude und übermüthiger 
Verachtung, um es auszuleeren zur Beute. 

6. Darum propbezeie zu dem Lande Der 
raels, und fprich zu den Bergen und Hü« 
geln, zu den Thälern und Gründen: &o 
fpricht der Herr Bebova: Sieb’, in mei 
nem Eifer und Grimme red’ ich, weil ihr 
die Schmac der Heiden traget. 7. Darum 
fpricht fo der Herr Bebova: Bch erbebe 
meine Hand [zum Schwure), daß die Böl- 
fer rings um euch, daß fie ihre Schmach 
tragen follen. 8. Ahr aber, ihr Berge I 
racls, follt eure Zweige treiben und eure 
Frucht tragen für mein Volk Zsrael; denn 
bald wird es gefchehen. 9. Denn ſieh', ich 
will zu euch , und wende mich zu euch, daß 
ihr gebauet und befäet werdet. 10. Und ich 
vermebre auf euch Menfchen, das ganze 
Haus Heraels allzumal; und die Städte 
follen bewohnet, und die Trümmer auf 
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gebanet werden. 14. Und ich vermehre auf 
euch Menfchen und Vieh; fie follen ſich 
mehren und fruchtbar feyn; und ich will 
euch bewohnt ſeyn laſſen, wie in eurer Vor⸗ 
zeit, und will euch Gutes erzeigen, mehr 
als in euern frübern Tagen, daß ihr er- 
Eennet, daß ich Behova bin. 12, Und ich 
wild auf euch Menfchen wandeln laſſen, 
mein Volk Jsrael, die werden dich [0 Land!) 
befigen, und du wirft ihr Beſitzthum feyn, 
und fie nicht wieder ihrer Kinder berauben. 

13. So fpricht der Herr Bebova: Weil 
fe zu euch fprechen: „Du bat Menfchen 
gefreſſen und dein Volk kinderlos gemacht !* 
14, darum ſollſt du nicht mehr Menfchen 
frefien, und bein Volk nicht mehr fin» 
derlos machen, fpricht der Herr Behova. 
15. Und ich will dich nicht mehr hören lafs 
fen die Schmähung der Völler, und den 
Hohn der Nationen ſollſt du nicht mehr tra- 
gen, und dein Volk ſollſt du nicht mehr 
Einderlos machen, Tpricht der Herr Jehova. 

16. Und es geichab das Wort Jehova's 
zu mir, und fprach: 17. Menfchen-Sobn! 
Das Haus Beracls wohnete in feinem 
Rande, und verunreinigte es duch feinen 
Wandel und feine Thaten; wie die Unrei- 
nigfeit eines unreinen Weibes war fein 
Wandel vor mir. 18. Und fo fchüttete ich 
meinen Grimm über fie aus, wegen des 
Blutes, das fie im Lande vergoffen, und 
weil fie es durch ihre Götzen verunreiniget 
batten. 19. Und ich verfprengte fie unter 
die Völker, und fie wurden zerſtreuet in die 
Länder; nach ihrem Wandel und nad 
ihren Thaten richtete ich fie. 20. Und fie 
famen zu den Bölfern; aber wohin fie 
famen , da entweibheten fie meinen heiligen 
Namen, indem man von ihnen fprach: 
„Jehova's Volk if das, und aus feinem 
Rande ift es gezogen.“ 21. Und fo will id) 
fchonen meines heiligen Namens , welchen 
das Haus Böraels entweihet bat unter ben 
Völkern, zu welchen fie famen. 

22. Darum fprid zum Haufe Israels: 
So fpricht der Herr Jehova: Nicht um 
euretwillen, Haus Zsraels, thue ich das, 
fondern um meines heiligen Namens mil» 
len, welchen ihr entweihet habt unter den 
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Voͤlkern, wohin ihr gefommen. 28. Und 
ich werde heiligen meinen großen Namen, 
der entweihet iſt unter den Heiden, den ihr 
entweihet habt unter ihnen, daß die Böl- 
fer erkennen , daß ich Fehova bin, fpricht 
der Herr Jehova, wenn ich mich heilig er- 
weiſe an euch vor ihren Augen. 24. Und 
ich nehme euch aus den Völkern, und ſammle 
euch aus den Zändern, und bringe euch in 
euer Land. 25. Und ich fprenge über euch 
reines Waſſer, daß ihr rein werdet; von 
al eurer Unreinigfeit und von all euren 
Götzen will ich euch reinigen. 26. Und 
ich gebe euch ein neues Herz, und einen 
neuen Geiſt geb’ ich in euer Inneres, und 
nehme das Her; von Stein aus eurem 
Leibe, und gebe euch ein Herz von Fleifch. 
27. Und meinen Geiſt geb’ ich in euer In- 
neres, und mache, daß ihr in meinen Satz- 
ungen wandelt, und meine Rechte beob- 
achtet und fie thuet. 25. Und ihr follt woh⸗ 
nen in dem Lande, das ich euren Bätern 
gegeben, und follt mein Volk feyn, und 
ich will euer Gott feyn. 29. Und ich be- 
freie euch von all eurer Unreinigkeit, und 
rufe das Getraide herbei, und mebre es, 
und will feinen Hunger über euch bringen. 
30. Und ich mehre die Früchte der Bäume 
und das Erzeugniß des Feldes, auf daß 
ihre nicht mehr Hobn empfanget wegen 
Hungers unter den Völkern. 

31. [Alsdann] gedenfet ihr eures böfen 
Wandels und eurer Thaten, die nicht gut 
waren, und werdet bei cuch felbit Ekel 
haben an euren Miffethaten und an euren 
Gräueln. 32. Nicht um ceuretwillen thue 
ich das, fpricht der Herr Fehova, das fei 
euch fund! Schämet cuch und erröthet vor 
eurem Wandel, Haus Bsracls! 

33, So fpricht der Herr Behova: Zur 
Seit, da ich euch reinige von all euren 
Miffethaten, fo mach' ich die Städte be» 
wohnet, und die Trümmer follen aufgebauet 
werden. 34. Und das wüſte Land fol be- 
arbeitet werden, flatt daß es eine Wüſte 
war vor den Augen aller Borübergebenden. 
35, Und man wird fprechen: Diefes Land, 
das verwüſtete, if geworden wie der Gar— 
ten Edens, und diefe zertrümmerten und 


Der Prophet Heſekiel. XXXVI, 36 — XXXVI, 20. 


285 





verödeten und zerflörten Städte find befe- 
fliget und bewohnet. 36. Und es follen die 
Völker, die übriggeblieben rings um euch, 
erfennen, daß ich Jehova das Zerſtörte auf- 
gebauet, das Verwüſtete angepflanzet. Sch 
Zehova hab’ es geredet, und thu' es, 

37. So fpricht der Herr Fehova: Noch 
damit will ich das Haus Bsracls erhören, 
daß ich es ihnen thue: ich will fie vermeh⸗ 
ren wie eine Heerde von Menfchen. 33. Wie 
die Heerde geweiheter Schafe, wie die 
Heerden Berufalems an ihren Feften, alfo 
follen die zertrümmerten Städte ſeyn voll 
Menfchen » Heerden, daß fie erfennen, daß 
ich Bebova bin. 


Cap. XXXVII, 1 — 14. 
Die Uuferftebung der Todten, 


XXXVII. 41. Es fam über mich die 
Hand Jehova's, und er führete mich bin» 
aus im Geiſte Jehova's, und lief mich nie- 
der in die Mitte des Thales; felbiges aber 
war voller Gebeine. 2. Und er führete 
mich an ihnen vorüber rings, ringsum; 
und fich’, es waren ihrer viele auf der Fläche 
des Thales, und fiehe, fie waren fehr ver⸗ 
dorret, 

3, Und er fprach zu mir: Menfchen» 
Sohn, werden diefe Gebeine wieder leben⸗ 
dig werden? Und ich ſprach: Herr Fehova, 
du weißt es! 4, Und er fprah zu mir: 
Menfchen » Sohn, prophezeie über diefe Ge⸗ 
beine, und fprich zu ihnen: Ihr verdorre⸗ 
ten Gebeine, böret das Wort Jehova's! 
5. So fpricht der Herr Behova zu dieſen 
Bebeinen: Sieh’, ich bringe in euch Geift, 
daß ihr lebendig werdet. 6. Und ich gebe 
euch Sehnen, und laffe Fleifch über euch 
wachfen, und überziehe euch mit Haut, und 
bringe im euch Geiſt, daß ihr lebendig wer- 
det, und erfennet, daß ich Fehova bin. 

7. Und ich propbezeiete, wie mir gebo- 
ten war. Und es ward laut, als ich pro— 
phezeiete, und ſieh', ein Geräufch, und 
es nähberten fi die Gebeine, Gebein zu 
Gebein. 8. Und ich fchauete, und ſiehe, 
Sehnen waren darauf, und Fleifch wuchs, 
‚und es 309 ſich Haut darüber obenber; 
aber Geift war nicht in ihnen. 9. Und er 


fprach zu mir: Prophezeie zum Geifle, pro» 
phezeie, Menſchen⸗Sohn, und fprich zum 
Geifte: So fpricht der Herr Jehova: Bon 
den vier Winden fomme, Geift, und wehe 
diefe Erfchlagenen an, daß fie lebendig 
werden! 10. Und ich prophezeiete, wie er 
mir geboten; und es fam in fie der Geiſt, 
und fie wurden lebendig, und traten auf 
ihre Füße, ein fehr, ſehr großer Haufe, 

11. Und er fprach zu mir: Menfchen- 
Sohn! Diefe Gebeine find das ganze Haus 
Köraels. Siehe, fie fprechen: „Verdorret 
find unfere Gebeine, und verfchwunden if 
unfre Hoffnung; mir find verloren!* 
12. Darum propbezeie, und fprich zu ih⸗ 
nen: So fpricht der Herr Fehova: Sich’, 
ich öffne eure Gräber, und führe euch, 
mein Bolf, bervor aus euren Gräbern, 
und bringe euch ins Land Israels. 13. Und 
ihr follt erkennen, daß ich Jehova bin, 
wenn ich eure Bräber öffne, und euch, mein 
Volk, bervorführe aus eurenGräbern. 14. Und 
ich bringe meinen Geift in euch, daß ihr 
auflebet, und fee euch in euer Land, daß 
ihr erkennet, daß ich Jehova es geredet und 
gethan, fpricht Jehova. 


Cap. XXXVII, 15 — 28, 
Wiedervereinigung der Stämme ZJöraels. 


15. Und es gefchah das Wort Jehova's 
zu mir, und fprach: 16. Menfchen-Eobn, 
nimm dir ein Holz, und fehreibe darauf: 
Für Auda und für die Söhne ZSsraels, 
feine Genofen. Und nimm ein anderes 
Holy, und fchreibe darauf: Für Hofepb, 
Holz Ephraims und des ganzen Haufes 
Zsraels, feiner Genoffen. 17. Und bringe 
fie zufammen, eins zum andern, zu Einem 
Holze, daß fie eins feien in deiner Hand, 
18. Und wenn die Söhne deines Volfes zu 
dir fprechen: „Willſt du uns nicht anzeigen, 
mas dir das bedeutet?" 19. fo rede zu ih⸗ 
nen: &o fpricht ber Herr Jehova: Sieh’, 
ich nehme das Holz Voſephs, welches in 
der Hand Ephraims, und die Stämme II- 
raels, feine Genoffen, und thue fie zu ihm, 
[nämlich] mit dem Holze Juda's zufammen, 
und mache fie zu Einem Holze, daß fie 
eins feien in meiner Hand. 20. Und es 
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feien die Hölzer, worauf du gefchrieben, 
in deiner Hand vor ihren Augen, 21. und 
rede zu ihnen: So ſpricht der Herr Zebor 
va: Sieh’, ich nchme die Söhne Ssraels 
heraus aus den Völkern, unter welchen fie 
wandeln, und fanmle fie ringsher, und 
bringe fie in ihr Land, 22. Und ich mache 
fie zu Einem Volke im Lande, auf den 
Bergen Israels; und Ein König fol ihrer 
aller König feyn; und fie follen nicht mehr 
zwei Bölfer feyn, und fich nicht mehr tren» 
nen in zwei Königreiche. 23. Und fie follen 
fih nicht mehr verunreinigen durch ihre 
Böben und durch ihre Scheufale und durch 
al ihre Webertretungen. Und ich befreie 
fie aus all ihren Wohnfiben, darin fie ge 
fündiget, und reinige fie; und fic follen 
mein Bolt, und ih will ihr Gott feyn. 
24. Und mein Knecht David fol König 
über fie, und einziger Hirt für fie alle feyn. 
Und in meinen Nechten werden fie wandeln, 
und meine Sabungen beobachten und fie 
tbun. 25. Und fie follen wohnen in dem 
Rande, das ich meinem Knechte Zafob ge 
geben, worin eure Väter gewohnet, und 
follen darin wohnen, fie und ihre Söhne 
und die Söhne ihrer Söhne, in Emigfeit; 
und mein Knecht David fol ihr Fürſt ſeyn 
ewiglich. 26. Und ich fchließe mit ibnen 
einen Bund des Friedens; ein ewiger Bund 
fol mit ihnen ſeyn. Und ich ſetze fie feſt, 
und mehre fie, und laffe mein Heiligthum 
in ihrer Mitte bleiben ewiglich. 27. Und 
meine Wohnung fol bei ihnen feyn, und 
ich will ihr Gott ſeyn, und fie follen mein 
Bolf feyn. 28. Und die Völker follen er- 
fennen, daß ic Behova bin, der SIsrael 
beiliget, wenn mein Heiligthum im ihrer 
Mitte it ewiglich. 


Cap. XXXVIIL XXXIX, 
Weiſſagung von Sog und Magog. 


XXXVIII. 1. Und es geichab das Wort 
ZJehova's zu mir, und fpradh: 2. Menfchen- 
Sohn, richte dein Geficht gegen Gog im 
Lande Magog, den Fürften von Roſch, Mer 
fech und Thubal, und prophezeie wider ihn, 
3. und fprih: So fpricht der Herr Be 
bova: Sich’, ich will an dich, Fürft von 


Roſch, Mefeh und Thubal! 4. Ich wende 
dich und lege einen Ring in deine Kinn⸗ 
baden, und führe dich heraus, dich und 
dein ganzes Heer, Roffe und Reiter, berr« 
lich gefleidet fie alle, einen großen Haufen, 
mit Tartſche und Schild, Schwerter füh— 
rend fie alle; 5. Berfer, Aethiopier und 
Libyer mit ihnen, fie alle mit Schild und 
Helm; 6. Gomer und al feine Schaaren, 
das Haus Thogarma’s vom Äußerfien Nor 
den mit all feinen Schaaren, zahlreiche 
Völker mit dir. 

7, Rüſte dich und rüfle aus, du und al 


deine Haufen, die fidy zu dir verfammelt 


baben, und fei du ihr Führer! 8. Nach 
langer Beit fol du Befehl erbalten; in 
der Folge der Zahre follft du in das Land 
fommen, das zurückgebracht iſt bom Schwerte, 
geſammelt aus vielen Volkern, auf die Berge 
Israels, welche beſtändig wüſte waren, das 
aus den Völkern herausgeführet iſt, und 
wohnen in Sicherheit allzumal. 9. Und du 
ſollſt heranziehen, wie ein Sturmwetter kom⸗ 
men, wie eine Wolfe ſeyn, das Land zu 
bedecken, du und al deine Schaaren und 
zahlreiche Völker mit dir. 

10. So fpricht der Herr Sehova: Zu fel- 
biger Beit werden Dinge dir in den Sinn 
fommen, und du wirft böfen Anfchlag fin- 
nen, 11. und wirft fprechen: Sch will bin» 
aufziehen über das offene Land, will fom- 
men über die Ruhigen, die in Sicherheit 
wohnen allzumal, die da wohnen ohne 
Mauern, und feine Riegel und Thore haben, 
12. um Raub zu rauben und Beute zu 
erbeuten, um deine Hand zu wenden gegen 
die wieder bewohnten Trümmer und gegen 
das Volk, das gefammelt ift aus den Völ— 
fern, das fich [wieder] Habe und Güter er⸗ 
wirbt, bas auf dem Nabel der. Erde woh⸗ 
net. 13. Sabäa und Dedan und die Kaufleute 
von Tarfis und al ihre Gcwaltigen wer- 
den zu dir fprechen; „Um Raub zu rauben, 
kommſt du, um Beute zu erbeuten, baft 
du dein Heer verfammelt, um Silber und 
Bold wegzuführen, um Habe und Güter 
mwegzunchmen, um großen Raub zu ran- 
ben?“ ‘ 

14. Darum prophezeic, Menfchen- Sohn, 
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und fprich zu Gog: So fpricht der Herr 
Kebova: Sieh’, an felbigem Tage, wenn 
mein Bolt Israel in Sickerbeit mwohnet, 
ſollſt du's wiſſen, 15. und fommen aus 
deinem Wohnſitze, aus dem äußeren Nor- 
den, du und zablreiche Völker mit dir, 
reitend auf Roſſen fie alle , ein großer Haufe 
und ein mächtiges Heer; 16. und follii heran⸗ 
ziehen gegen mein Bolt Bsracl wie eine 
Wolke, das Land zu dedecken. In der Folge 
der Zeiten wird es gefchehen , dab ich dich 
berbeiführe wider mein Land, auf daf die 
Völker mich erfennen, wenn ich mid) an 
dir heilig erweife vor ihren Augen, o Gog! 
17. So foricht der Herr Schova: Bil 
du es, von dem ich geredet in dem vorigen 
Tagen durch meine Knechte, die Prophe— 
ten Israels, welche prophezeieten in felbi« 
gen Tagen Babre lang, daß ich dich führen 
wollte wider fie? 18. Und es gefchiebet an 
felbigem Tage, an dem Tage, wenn Gog 
in das Land Israels kommt, fpricht der 
Herr Jehova, daf mein Grimm auflodert 
in meiner Nafe. 19. Und in meinem Eifer, 
im Feuer meines Sornes bab' ich geredet: 
Fürwahr, an felbigem Tage wird ein großes 
Beben kommen über das Land ZIsraels. 
20, Und es beben vor mir die Fifche des 
Meeres und die Vögel des Himmels und 
die Thiere des Feldes und alles Gewürm, 
das auf der Erde friechet, und alle Dien- 
fhen, die im Lande find; und es werden 
zerflöret die Berge, und ſtürzen die Felfen- 
böben, und alle Mauern ſtürzen zu Boden. 
21. Und ich rufe wider ibn berbei auf allen 
meinen Bergen das Schwert, fpricht der 
Herr Jehova; das Schwert des einen wird 
wider den andern feyn. 22. Und ich richte 
ihn durch Belt und Blut; und überfchwen- 
menden Blaßregen und Hageliteine, Feuer 
und Schwefel will ich regnen laſſen auf 
ihn und auf feine Schaaren und auf die 
sahlreichen Völker, die mit ibm find. 
23. Und fo erweife ich mich groß und bei- 
lig, und thue mich fund vor den Augen 
vieler Völfer, daß fie erkennen, daß ich 
Zehova bin. 

AÄXXIX. 1. Du aber, Menſchen⸗Sohn, 
prophezeie wider Gog, und fprich: So 
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fpeicht der Herr Fehova: Sieh', ich will 
an dich, Gog, Für von Roſch, Mefech 
und Thubal! 2. Ich wende dich und führe 
dich ber und herauf aus dem Außerfien Nor» 
den, und bringe dich auf die Berge Zsraels. 
3. Und ich fchlage dir den Bogen aus dei- 
ner linfen Hand, und deine Bfeile werf' 
ich aus deiner rechten Hand. 4. Auf den 
Bergen JSsraels folit du fallen, du und al 
deine Schaaren und die Völker, melde 
mit dir find. Den Naubvögeln, allem Ge- 
Flügel und den Thieren des Feldes geb’ ich 
dich zum Fraße; 5. auf die Fläche des 
Feldes follit du binfallen; denn ich bab’ 
es geredet, fpricht der Herr Fehova. 

6. Und ich will Feuer unter Magog fen- 
den und unter die, fo auf den Infeln woh- 
nen in Sicherheit, daß fie erkennen, daß 
ich Behova bin. 7. Und meinen heiligen 
Namen will ich Fund thun in meinem Bolfe 
Zsrael, und will meinen beiligen Namen 
nicht mehr entweihen laffen; fondern die 
Bölfer follen erkennen, daß ich Zehova 
bin, der Heilige Israels. 8. Sich’, es 
fommt und gefchiebet, fpricht der Here 
Jehova. Das iſt der Tag, wovon ich ge» 
redet. 

9, Dann werden die Bewohner der Städte 
Zsraels herausgeben, und verbrennen und 
anzinden Waffen und Silber und Tart- 
fchen und Bogen und Pfeile, Fauftitangen 
und Speere, und werden Feuer davon mar 
chen fieben Bahre lang. 10. Sie werden 
fein Holz vom Felde holen, noch aus den 
Wäldern hauen ; denn von den Waffen wer» 
den fie Feuer machen. Und fie werden ber 
rauben, die fie beraubet, und plündern, 
die fie geplündert , fpricht der Herr Bchova. 

11. Und es gefchicher an felbigem Tage, 
da werd’ ich Gog einen Drt geben, wo 
fein Grab in Israel, ein Thal der Wan- 
derer, öfllich vom Meere; und das mird 
den Manderern den Weg verſtopfen: dar 
felbft werden fie Gog umd feine ganze Volfs- 
menge begraben, und es nennen: Thal des 
Haufens Gogs. 12. Und das Haus Ssraels 
wird fie begraben, um das Land zur reint- 
gen, fieben Monde lang; 13. und bag 
ganze Volk im Lande wird begraben; und 
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das wird ihnen zum Ruhme gereichen, 
wenn ich mich verherrliche, ſpricht der 
Herr Jehova. 14. Und fie werden beflän- 
dige Männer auswählen , melche im Lande 
umbergeben, [und andere], die mit den 
Umhergehenden die im Lande Übriggeblie- 
benen begraben, um es zu reinigen: nad 
Derlauf von ficben Monden werden fie 
durchfuchen. 15. Und es geben die Um— 
bergebenden im Lande umher: und fichet 
Einer Menfchen-Gebein, fo errichtet er da- 
bei ein Maal, bis die Todtengräber es be» 
graben im Thaledes Haufens Gogs. 16. Auch 
wird der Name einer Stadt feyn Hamona 
[Haufen]. Und fo werden fie das Land 
reinigen. 

17. Du aber, Menfhen-Sohn, fo fpricht 
der Herr Zehova: Sprich zu den Vögeln, 
allem Geflügel, und zu allen Thieren des 
Feldes: Derfammelt euch und fommet, firö- 
met herbei ringsher zu meinem Schladht- 
opfer, das ich euch fchlachte, einem großen 
Echlachtopfer, auf den Bergen Israels, 
und frefiet Fleifh, und faufet Blur! 
18, Fleifch von Helden folt ihr frefien, 
und Blut von Fürften der Erde faufen; 
Midder, Lämmer und Böcke, Stiere, in 
Bafan gemäftet , find fie ale. 19. Und ihr 
ſollt Fett freffen zur Gättigung, und 
Blut faufen zur Trunfenheit von meinem 
Schlahtopfer, das ich euch fchlachte. 20. Und 
ihr follt euch fättigen an meinem Tifche mit 
Roſſen und Meitern, Helden und allerlet 
Kriegsleuten , fpricht der Herr Fehova. 

21. Und ich ermweife meine Herrlichkeit 
unter den Völkern, und alle Völker follen 
mein Gericht ſehen, das ich halte, und 
meine Hand, bie ich an fie lege. 22. Und 
das Haus Israels fol erkennen, daß ich 
Sehova, ihr Bott, bin, von felbigem Tage 
an und fernerbin. 23. Und die Völker 
follen erkennen, daß durch feine Miffethat 
das Haus Israels in Gefangenfchaft ge- 
wandert iſt, darum daß fie fih an mir 
vergingen, und ich mein Angeficht vor ihnen 
verbarg, und fie in die Hand ihrer Feinde 
gab, daß fie durhs Schwert fielen alle. 
24. Nach ihrer Unreinigkeit und Webertre- 


tung behandelte ich fie, und verbarg mein 
Angeficht vor ihnen. 

25. Darum fpricht fo der Herr, Fehova: 
Nun will ich die Gefangenfchaft Jakobs zu» 
rüdführen, und mich erbarmen des ganzen 
Haufes Israels, und eifern für meinen 
heiligen Namen. 26. Dann werden fie ihre 
Schmach und all ihre Vergebung, womit 
fie fi an mir vergangen, füblen, wenn 
fie in ihrem Lande wohnen in Sicherheit, 
und niemand fie fchredet; 27. wenn ich 
fie zurückbringe aus den Völkern, und fie 
ſammle aus den Ländern ihrer Feinde, und 
mich an ihnen beilig erweife vor den Au- 
gen ber vielen Völker. 28. Dann werden 
fie erfennen, daß ich FJehova, ihr Gott, 
bin, wenn ich fie weggeführet zu den Völ⸗ 
fern, und fie dann fammle in ibr Land, 
und feinen mehr von ihnen dort zurüd- 
laſſe. 29. Und ich will mein Angeſicht nicht 
mehr vor ihnen verbergen, weil ich meinen 
Geiſt ausgegoffen über das Haus Zsraels, 
fpricht der Herr Jehova. 


Gap. XL— XLVII. 


Entwurfeines neuen Tempels und 
einer neuen Berfaffung. 


Cap. XL. 
Die Borhöfe und Thore des Tempels, 

XL. 1. Im fünf und zwanzigſten Sabre 
unfrer Wegführung, im Anfange des Zah 
res, am zehenten Tage des Monden, im 
vierzehenten Jahre, nachdem die Stadt ge- 
ſchlagen worden, an diefem felbigen Tage, 
fam über mich die Hand FJehova's, und er 
führete mich dorthin [in die Stadt). 2. In 
göttlichen Gefichten führete er mich ins 
Land Israels, und ließ mich nieder an 
einen fehr hoben Berg, und darauf war 
wie der Bau einer Stadt, gegen Süden. 
3. Und als er mich dorthin gebracht, fiebe, 
da war ein Mann, fein Anſehen wie das 
Anfeben von Erz; und eine leinene Schnur 
in feiner Hand und eine Meßruthe; und 
er fand im Thore. 4. Und der Dann re» 
dete zu mir: Menfchen- Sohn, fchaue mit 
deinen Augen, und mit deinen Obren höre, 
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und babe Acht auf alles, was ich bir zeige; 
denn um dir dag zu zeigen, bift du hieher 
gebracht worden. Verkündige alles, mas 
du fichefl, dem Haufe Beracls ! 

5, Und ſieh', eine Mauer ging auswen- 
dig um das Haus ringsum. In der Hand 
aber des Mannes war eine Mefrutbe, fechs 
Ellen lang, zu einer Elle und Handbreite. 
Und er maß die Breite des Baues [der 
Mauer], eine Ruthe, und die Höhe, eine 
Nutde. 6. Und er fam zum Thore, deſſen 
Richtung nach Offen, und flieg deifen Stu⸗ 
fen binauf, und maß die Schwelle des 
Thores, eine Ruthe breit, und das iſt Eine 
Schwelle, eine Ruthe breit; 7. und jeg- 
liches Gemach, eine Ruthe lang und eine 
Ruthe breit; und zwifchen den Gemächern 
fünf Ellen; und bie Thorfchwelle neben 
der Halle des Thores inmwendig, eine Ruthe. 
(8. Und er maß die Halle des Thores in- 
wendig, eine Ruthe). 9. Und er maß die 
Halle des Thores, acht Ellen, und ihre 
Bfeiler zwo Ellen; und die Halle des Tho⸗ 
res war inmwendig. 10. Und der Gemächer 
des Thores gegen Oſten waren drei auf 
dieſer, und drei auf jener Seite, Ein Maf 
hatten alle drei, und Ein Maß hatten die 
Pfeiler von diefer und jener Seite. 11. Und 
er maß die Breite der Deffnung des Tho- 
res, zeben Ellen, die Känge des Thormwer 
ges, dreisehen Ellen; 12. und einen Rand 
vor den Gemächern, eine Elle, und eine 
Elle Rand von der andern Seite; und das 
Gemach ſechs Ellen von diefer, und ſechs 
Ellen von jener Seite. 13. Und er maß 
das Thor vom Dache des Gemaches bis 
zum Dache des andern fünf und zwanzig 
Ellen breit, Definung gegen Deffnung. 
14, Und er machte die Pfeiler ſechzig El- 
len, und an den Pfeilern war der Hof, 
das Thor ringsum. 15. Und von vorn am 
Thore des Einganges bis vor die Halle des 
innern Thores fünfzig Ellen. 16. Und ver- 
fchloffene Fenfler waren an den Gemächern 
und an ihren Bfeilern einwärts am Thore 
ringsum; und alfo an der Halle Fenſter 
ringsum einwärts, und an den Pfeilern 
Balmen. 

17. Und er führete mich zum dußern Vor- 

21. Theit, 





bofe; und ſiehe, da waren Zellen und ein 
Steinpflafter gemacht im Borbofe ringsum: 
dreißig Bellen am Steinpflafter. 18. Und 
bas Pflaſter war zur Seite der Thore, 
gleichlaufend der Länge der Thore, näm- 
lid) das untere Steinpflaiter. 19. Und er 
maß die Breite von vorn an dem untern 
Thore bis vor den innern Vorhof aus- 
wendig, hundert Ellen, gegen Oſten und 
gegen Norden. 

20. Und das Thor, deffen Richtung ger 
gen Norden, am äußern Vorhofe, maß er 
nach feiner Länge und Breite. 21. Und 
feiner Gemächer waren drei von diefer, und 
drei von jener Seite. Und feine Pfeiler 
und feine Halle waren nach dem Maße 
des erſten Thores, fünfzig Ellen feine Länge, 
und die Breite fünf uud zwanzig Ellen. 
22. Und feine Fenſter an ibm und feine 
Halle und feine Balmen waren nach dem 
Maße des Thores, deſſen Richtung nach 
Oſten; und auf fieben Stufen flicg man 
binein, und feine Halle war nach innen. 
23, Und ein Thor zum innern Vorhofe war 
gegenüber dem Thore nad Norden und 
Oſten. Und er maß von Thor zu Thor 
hundert Ellen. 

24. Und er führete mich gegen Süden; 
und fiche, da war ein Thor gegen Süden. 
Und er maß feine Gemächer und feine Pfei⸗ 
ler und feine Halle nach jenen Maßen. 
25, Und Fenfter waren an ihm und an fei- 
ner Halle ringsum wie jene Fenfter; fünfe 
zig Ellen die Länge, und die Breite fünf 
und zwanzig Ellen. 26. Und Stufen wa- 
ren tieben zu feiner Stiege, und feine 
Halle nach innen, und Balmyierratben 
batte es je eine vom diefer und eine von 
jener Seite an feinen Pfeilern. 27. Und 
ein Thor war zum innern Vorhof gegen 
Süden; und er maß von Thor zu Thor 
gegen Süden bundert Ellen. 

23, Und er führete mich binein zum in« 
nern Vorhofe durch das Süd-Thor; und 
er maß das Süd-Thor nach jenen Maßen, 
29, und feine Gemächer und feine Pfeiler 
und feine Halle nach ienen Maßen. Und 
Fenſter waren an ibm und feiner Halle 
ringsum; fünfzig Eden die Länge, und 

19 


290 


Der Prophet Heſekiel. 


XL, 30 nn XLI, 3, 





die Breite fünf und zwanzig Ellen. (30. Und 
eine Halle mar ringsum, bie Länge fünf 
und zwanzig Ellen, und die Breite fünf 
Ellen.) 31. Und feine Halle mar nach dem 
äußern Vorbofe zu, und Balmen waren 
an feinen Pfeilern, und acht Stufen zu 
ibm aufzufleigen. 

32, Und er führete mich hinein zum in- 
nern Vorbofe gegen Oſten, und maß das 
Thor nach jenen Maßen, 33. und feine 
Gemächer und feine Pfeiler und feine Halle 
nad jenen Maßen. Und Fenfter waren an 
ihm und an feiner Halle ringsum; fünfzig 
Ellen die Länge, und die Breite fünf und 
zwanzig Ellen. 34. Und feine Halle war 
nach dem äußern Vorbofe zu, und Balmen 
waren an feinen Pfeilern von diefer und 
jener Seite, und acht Stufen zu ihm auf- 
zufteigen. 

35, Und er führete mich hinein zu dem 
Thore gegen Norden, und maß es nad 
jenen Maßen, 36. feine Gemächer, feine 
Pfeiler und feine Sale; und Fenfler waren 
an ihm ringsum; fünfzig Ellen die Länge, 
und die Breite fünf und zwanzig Ellen. 
37. Und feine Halle war nach dem aͤußery 
Vorhofe zu, und Balmen waren an feinen 
Bfeilern von biefer und jener Seite, und 
acht Stufen zu ibm aufiufleigen. 

38. Und eine Zelle mit ihrer Thüre mar 
in den Pfeilern an den Thormegen; da» 
ſelbſt follte man das Brandopfer abmafchen. 
39, Und in der Halle des Thores waren 
zween Tifche von diefer, und zween Tifche 
von jener Seite, um daran zu fchlachten 
das Brandopfer und das Sündopfer und 
das Schuldopfer. 40, Und an der Seiten- 
wand auswendig an der Stiege zur Deff- 
nung bes Thoresgegen Norden zween Tifche; 
und an der andern Seitenwand, die zur 
Halle des Thores gehörte, zween Tifche, 
41. Vier Tifche von diefer, und vier Tifche 
von der andern Seite an der Seitenwand 
des Thores, zufammen acht Zifche, an 
denen man fchlachten follte. 42. Und vier 
Tiſche waren an der Stiege, gebauene 
Steine, die Länge anderthalb Ellen, und 
die Breite anderthalb Ellen, und die Höhe 
eine Elle: daſelbſt follte man die Geräthe, 


nieberlegen, womit man die Brandopfer 
und andern Opfer ſchlachtete. 43. Und 
Hafen, eine Hand breit, waren feſtgemacht 
im Haufe ringsum. Und auf bie Tiſche 
fam das DOpferfleifch. 

44. Und außerhalb des innern Thores 
waren zwei Bellen am inneren Vorbofe: 
eine zur Seite des Nord-Thores, und ihre 
Borderfeite gegen Süden; eine zur Seite 
des Süd-Thores, die Vorderfeite gegen 
Norden. 45, Und er fprach zu mir: Diefe 
Belle, deren Vorderfeite gegen Süden, iſt 
für die Briefter, welche den Dienſt des 
Hauſes beforgen. 46. Und die Zelle, deren 
BVorderfeite gegen Norden, ift für die Brie- 
fier, welche den Dienſt des Altars befor- 
gen. Das find die Söhne Zadoks, melde 
von den Söhnen Levi’s Jehova nahen, ibm 
zu dienen, 

47. Und er maß den Vorhof, die Länge 
hundert Ellen, und die Breite hundert 
Ellen ins Gevierte. Der Altar aber fand 
vor dem Haufe. 

48. Und er führete mich zur Halle des 
Tempels, und maß das Bfeilerwerf der 
Halle, fünf Ellen von biefer, und fünf 
Ellen von jener Seite. Und bie Breite des 
Thores viersehen Ellen, und die Seiten. 
wände des Thores, drei Ellen von diefer, 
und drei Ellen von jener Seite; 49. bie 
Länge der Halle zwanzig Ellen, und bie 
Breite zwölf Ellen. Und auf gehen Stu- 
fen flieg man hinauf, Und Säulen waren 
an den Pfeilern , eine von diefer, und eine 
von jener Seite. 


Cap. XLI. 
Dad Tempelband. 


XLI. 1. Und er führete mich binein in 
den Tempel, und maß die Bfeiler, ſechs 
Ellen Breite von diefer, und fehs Ellen 
Breite von jener Seite, die Breite des 
Zeltes. 2. Und die Breite der Thüre je- 
ben Ellen, und der Seitenwände der Thüre 
fünf Ellen von diefer, und fünf Ellen von 
jener Seite. Und er maß die Länge, dier- 
jig Ellen, und die Breite, jwanzig Ellen, 
3. Und er ging inwendig hinein, und maß 
das Pfeilerwerk der Thüre, zwo Ellen, 
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und die Thüre, fehs Ellen, und die Sei⸗ 
tenwände der Thüre, fieben Ellen. 

4. Und er maß zwanzig Ellen in die 
Ränge, und zwanzig Ellen in die Breite 
vor dem Heiligen, und fprach zu mir: Das 
iſt das Allerheiligſte. 5. Und er maß bie 
Wand des Haufes, ſechs Ellen, und bie 
Breite der Seitenzimmer, vier Ellen, rings 
um das Haus ringsum. 6. Und die Sei⸗ 
tengimmer waren Bimmer an Zimmer, 
dreißig und drei Mal, und fie traten in 
die Wand ein, die nach innen an den Sei⸗ 
tengimmern war rinasum, um feilgebalten 
gu werden ‚, aber fie waren nicht feſtgehalten 
in der Wand des Haufes. 7. Und es erwei⸗ 
terte füch rund herum nach oben mehr und 
mebr mit den Seitengimmern ; denn die Um⸗ 
gebung des Haufes ging böber und böber 
rings um das Haus, daher hatte das Haus 
eine [größere] Breite nach oben zu. Und 
aus dem untern [Stodwerk) ſtieg man auf 
das obere zum mittleren. 8. Und ich ſah 
eine Erhöhung am Haufe ringsum, bie 
Brundlagen ber Scitenzimmer, eine volle 
Nuthe, ſechs Ellen bis an den Knöchel; 
9, und die Breite der Wand der Seiten- 
zimmer nach außen war fünf Ellen, und 
mas frei blieb zwifchen den Seitenzimmern 
des Haufes 10. und zwifchen den Bellen, 
war eine Breite von zwanzig Ellen rings 
um das Haus ringsum. 11. Und die Thür⸗ 
Öffnung der Seitenzimmer ging nach dem 
Freigebliebenen, eine Thüre gegen Norden 
und eine Thüre nach Süden ; und die Breite 
der Erhöhung des Freigebliebenen war fünf 
Ellen ringsum. 

12, Und das Gebäude, welches vor der 
Schiedflätte auf der Seite gegen Weiten 
lag, batte die Breite von fiebenzig Ellen, 
und die Wand des Gebäudes fünf Ellen 
Breite ringsum, und feine Länge neunzig 
Ellen. 13. Und er maß das Haus, bie 
Ränge hundert Ellen, und die Schiedftätte 
und das Angebaute und feine Wände, hun⸗ 
dert Ellen Länge; 14. und die Breite vorn 
an dem Haufe und der Schiedflätte gegen 
Dften, bundert Ellen. 15. Und er maf 
die Länge des Gebäudes vor der Schied⸗ 
flätte, was auf ihrer Hinterfeite war, und 
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feine Seitengemächer von diefer und jener 
Seite, hundert Ellen. 

Und der innere Tempel und feine äußere 
Halle, 16, die Schwellen und die Feniter, 
die verfchloffenen, und die Seitengemächer 
ringsum, alle drei [Stodwerfe] waren quer 
vor der Schwelle bin mit Holz getäfelt 
ringsum. Und vom Boden bis zu ben Fen- 
fern (und die Fenfler waren verdedt) 
17. binauf über die Thüre und bis ins in⸗ 
nere Daus und außerhalb und an allen 
Wänden ringsum im Innern und Aeußern 
waren Bildfchnikereien. 18. Und es wa—⸗ 
ren Cherube und Palmen gemacht, eine 
Balme zwifchen zween Cheruben, und zwei 
Geſichter batte ein Cherub: 19. nämlich 
ein Menfchen-Beficht, nach der Palme zu 
von diefer, und ein Löwen: Gefiht, nad 
der Palme zu von jener Seite: fo war's 
gemacht am ganzen Haufe ringsum. 20. Vom 
Boden an bis hinauf über die Thüre wa⸗ 
ren Sherube und Palmen gemacht an der 
Wand des Heiligen. 21. Das Heilige hatte 
Bfoften ins Geviert; und das Vordertheil 
des Allerheiligen war anzufehen mie es 
anzufeben war. | 

22. Der Altar war von Holz, drei Ellen 
die Höhe, und feine Länge zwo Ellen, und 
er hatte feine Eckſtücke und fein Fußge- 
fiell und feine Wände von Holj. Und er 
redete zu mir: Das if der Tifch, der vor 
Zehova fiehet. 23, Und zwo Flügel-Thüren 
waren am Heiligen und Allerheiligiten; 
24. und zwei Blätter an den Thür-Flügeln, 
zwei Umfchlag-Blätter, zwei an einem Thür⸗ 
Bügel, und zwei Blätter an dem andern. 
25, Und es waren an ihnen, den Thüren des 
Heiligen, Eherube und Palmen gemacht , 
wie fie gemacht waren an den Wänden. Und 
ein Schwellen-Stüd von Hol; war vor ber 
Halle außerhalb. 26. Und Fenſter, verfchlof- 
fen, und Balmen von diefer und jener 
Seite waren an den Geitenwänden ber 
Halle und an den Seitenzimmern bes Hau⸗ 
fes und den Grundfchwellen. 

Eap. XLII. 
Neben » Gebäude des Tempels. 

XL. 4. Und er führete mich hinaus 
zum äußern Vorhofe den Weg gegen Nor- 
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den, und brachte mich zu den Bellen, 
weldhe der Schiedflätte und dem [Mauer)]⸗ 
Bau gegenüber nah Norden lagen, 2. bin 
vor die Zängenfeite von hundert Ellen, 
mit der Deffnung gegen Norden, und bie 
Breite fünfzig Ellen ; 3. gegen die Zwan⸗ 
sig des innern Hofes und gegen das Stein» 
pflaiier des außern Vorhofs, Seitengemac 
an Seitengemach dreifach. 4. Und vor den 
Zellen war ein Gang zeben Ellen breit 
ins Innere, ein Weg von hundert Ellen, 
und ihre Thüren gingen nach Norden. 
5. Und bie obern Zellen waren verkürzt, 
(denn die Seitengemäcer nahmen von ih⸗ 
nen Raum meg,) gegen die untern und 
die obern im Bau. 6. Denn dreiftödig wa⸗ 
ren fie, aber fie hatten Feine Säulen wie 
die Säulen der Vorhöfe: daher zog es fich 
von den untern und den mittlern etwas 
vom Boden zurüd. 7. Und die Mauer, 
welche außerhalb gleichlaufend den Zellen 
war nach dem Äußern Vorbofe zu vor den 
Bellen, batte eine Länge von fünfzig El- 
len. 8. Denn die Länge der Bellen nach 
dem Außern Vorhofe mar fünfzig Ellen; 
aber gegen den Tempel war fie hundert 
Ellen. 9. Und unterhalb diefer Zellen war 
der Eingang von Dften ber, mo man hin- 
einging aus dem Aufern Vorhofe. 

10. An der Breite der Mauer des Vor⸗ 
bofes gegen Süden, vor der Schiedflätte 
und vor dem Mauerbau waren Bellen. 
11. Und ein Weg war vor ihnen, ähnlich 
dem vor den Zellen gegen Norden. Nach 
ihrer Länge und ihrer Breite und all ih» 
ren Ausgängen und nach ihren Einrichtun« 
gen und ihren Thür» Deffnungen 12, waren 
auch die Zellen, die gegen Süden lagen, 
eine Thüröffnung an der Spite des We- 
ged, des Weges vor der geraden Mauer, 
gegen Oſten bin, mo man bineinging. 

13. Und er fprach zu mir: Die Zellen 
gegen Norden, die Zellen gegen Süden, 
welche vor der Schiedflätte liegen, find hei- 
lige Bellen, worin die Prieſter, wenn fie 
dem Zehova nahen, das Hochheilige effen: 
dadin legen fie das Hochheilige, nämlich 
Epeisopfer und Sündopfer und Schuld» 
opfer; denn der Ort iſt heilig. 44, Wenn 


die Briefter hincingehen, follen fie nicht 
aus dem Heiligthbum geben in den äußern 
Borbof, fondern follen dafelbii ihre Klei- 
der, worin fie dienen, niederlegen; denn 
beilig find fie; und follen andere Kleider 
anziehen, und fo dem naben, was des 
Volkes if. 

15. Und als er die Maße des innern 
Haufes vollendet hatte, führete er mich bin» 
aus ben Weg des Thores, defien Richtung 
nach Diten, und maß das Haus ringsum. 
16. Er maß die Dikfeite mit der Mehruthe, 
fünfhundert Ruthen an der Meßruthe ringe» 
um. 17. Er maß die Mordfeite, fünfhun- 
dert Ruthen an der Meßruthe ringsum. 
18. Auch die Südfeite maß er, fünfbun- 
dert Ruthen an der Meßruthe. 19. Er 
wendete fich auf die Weſtſeite, und maß 
fünfbundert Nuthen an der Mehruthe. 
20. Nach allen vier Winden maß er das 
Haus; eine Mauer hatte es ringsum, in 
die Länge fünfhundert, und in die Breite 
fünfhundert, um einen Unterfchieb zu 
machen zwifchen dem Heiligen und dem 
Unbeiligen. 


Cap. XLIH, 1 — 12, 
Der Einzug Jehova's in den Tempel. 


XLIII. 1. Und er führete mich zum 
Thore, zu dem Thore, das gegen Oſten 
gerichtet war. 2. Und ſiehe, die Herrlich» 
keit des Gottes Zsraels fam von Dften ber; 
und ihr Braufen war wie das Braufen 
großer Waſſer, und die Erde leuchtete von 
feiner Herrlichkeit. 3. Und es war anzu⸗ 
feben mie das Geficht, das ich gefchaut, 
wie das Gelicht, welches ich gefchaut, als 
ih Fam, die Stadt zu zerflören; und es 
war ein Geſicht wie das Geſicht, welches 
ich gefchaut am Strome Ehebar. Und ich 
fiel nieder auf mein Angeficht. 

4. Und die Herrlichkeit Fehova's ging ins 
Haus ein durdy das Thor, deſſen Richtung 
gegen Oſten. 5. Und es bob mich der Geift 
empor, und brachte mich in den intern 
Vorhof; und ſiehe, die Herrlichkeit Zeho⸗ 
va's erfüllete das Haus. 6. Und ich börete 
einen, der zu mir redete aus dem Haufe, 
und ein Dann Hand neben mir. 
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7. Und er ſprach zu mir: Menſchen⸗ 
Sohn, das ift der Drt meines Thrones 
und der Drt meiner Fußſohlen, wofelbft ich 
wohnen werde unter ben Söhnen Aeracls 
erwiglich. Und das Haus Hsraels wird nicht 
mehr meinen heiligen Namen entweiben, 
weder fie, noch ihre Könige, durch ihre 
Hurerei und durch die Zeichen ihrer Kö 
nige in ihren Grabmälern, 8. da fie ihre 
Schwelle an meine Schwelle und ihre Pfo—⸗ 
fien neben meine Pfoſten fehten, fo daß 
nur eine Wand zwifchen mir und ihnen 
war, und fo verunreinigten meinen beili» 
gen Namen durch ibre Gräuel, die fie 
thaten, fo dab ich fie vernichtete in mei» 
nem Zorne. 9. Nun werden ihre Hurerei 
und die Reichen ihrer Könige von mir ent» 
fernt bleiben, und ich werde unter ihnen 
wohnen ewiglich 

10. Du, Menfchen Sohn, zeige dem 
Haufe Beraels diefes Haus, damit fie fich 
fchämen ihrer Miffethaten, und daß fie den 
Bau meffen. 41. Und wenn fie fich fchä- 
men alles defien, was fie getban, fo thue 
ihnen fund die Gehalt diefes Haufes und 
feine Einrichtung und feine Ausgänge und 
feine Eingänge und feine ganze Geftalt und 
al feine Sakungen und feine ganze Geſtalt 
und all feine Gefehe, und zeichne es auf 
vor ihren Augen, daß fie behalten feine 
ganze Beflalt und all feine Sabungen, und 
darnach thun. 12. Das iſt das Gefeh des 
Haufes. Auf der Höbe des Berges, feinem 
ganzen Umfange ringsum, fol es body» 
beilig fein. Siehe, das iſt das Gefch 
des Haufes. 


Cap, XLIII, 13—27. 
Der Branbopfer » Altar. 

13, Und das find die Maße des Altars, 
nach Ellen, die Elle eine Elle und eine 
Handbreite. Sein Grund eine Elle bach, 
und eine Elle breit, und fein Rand an fei- 
nem Saume ringsum, eine Spanne breit; 
und das ift der Rüden des Altars. 14. Und 
vom Grunde der Erde bis an ben untern 
Abſatz zwei Ellen [Höhe], und cine Elle 
Breite; und vom kleinern Abfabe bis an 
den größern vier Ellen [Höhe], und eine 


Elle Breite. 15. Und der Harel vier Ellen, 
und vom Ariel oberhalb die vier Hörner, 
16. Und der Ariel bat zwölf Ellen Länge 
bei zwölf Ellen Breite, ins Gevierte, an 
feinen vier Seiten. 17. Und ber [oberfle] 
Abſatz bat viergehen Ellen Länge bei vier- 
zehen Ehen Breite, an feinen vier Seiten. 
Und der Rand rings um denfelben herum, 
eine balbe Elle; und fein Fuß eine Elle 
ringsum; und feine Stufen gegen Oſten 
gerichtet. 

18, Und er fprach zu mir: Menfchen- 
Sohn, fo fpricht der Herr Behova: Das 
find die Sabungen des Altars, zur Beit, 
wenn er gemacht if, um Brandopfer dar- 
auf zu opfern, und Blut darauf zu fpren- 
gen. 19. Du fol den Prieſtern, den Le» 
viten, aus dem Stamme Zadoks, melde 
mir nahen, fpricht der Herr Schova, um 
mir zu dienen, einen jungen Stier zum 
Sündopfer geben, 20. Und bu fol von 
feinem Blute nehmen, und es fireichen an 
feine vier Hörner und an bie vier Eden 
des Abſatzes und an den Nand ringsum, 
und fo ihn entfündigen und ihn verföhnen. 
21. Und du follfi den Stier des Sündopfers 
nehmen, und ibn verbrennen an einem be» 
fHimmten Drte des Haufes außerhalb bes 
Heiligtbums. 22. Und am zweiten Tage 
follft du einen Ziegenbod, fehllos, darbrin- 
gen zum Sündopfer, und man foll den Al» 


tar entfündigen, wie man ihn durch den 


Stier entfündiget bat. 23. Und wenn bu 
das Entfündigen vollendet haft, fo ſollſt du 
einen jungen Stier, fehllos, darbringen , 
und einen Widder von der Heerbe, febllos, 
24. und fol fie dem Fehova darbringen. 
Und die Prieſter follen Salz darauf freuen, 
und fie darbringen als Brandopfer dem Be- 
bova. 25. Sieben Tage folk du täglich 
einen Bock zum Sündopfer opfern; und 
einen jungen Stier und einen Widder von 
der Heerde, fehllos, follen fie opfern. 
26. Sieben Tage lang follen fie den Altar 
verföhnen, und ihn reinigen und ibn ein- 
weihen. 27. Und haben fie dieſe Tage voll- 
bracht, fo follen die Prieſter am achten Tage 
und fernerhin auf dem Altar eure Brand⸗ 
opfer und eure Dankopfer darbringen, und 
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XLIV, 1 20, 





ich will euch wohlgefaͤllig annehmen, fpricht 
der Herr Bebova, 


Eap. XLIV, 
Ordnung und Berrictung der Vriefter. 


XLIV. 1. und er führete mich zurück 
auf dem Wege nah dem äußern Thore 
des Heiligthums, welches gegen Dften ge 
richtet; es war aber verfchloffen. 2. Und 
Zehova fprach zu mir: Diefes Thor fol 
verfchloffen bleiben, und nicht aufgetban 
werden, und niemand foll dadurch einge- 
ben; denn Behova, der Gott Ssraels, if 
dadurch eingegangen, und fo fei es ver 
ſchloſſen. 3. Der Fürk, weil er Fürk, 
fol darin ſitzen, um Brodt zu eflen vor 
Bebova. Auf dem Wege der Halle des 
Thores fol er hereingeben, und auf ihrem 
Wege binausgeben, 

4, Und er führete mich auf dem Wege 
des Nord» Ehores hinein vor das Haus; 
umd ich fchauete, und fiebe, es erfüllete 
die Herrlichkeit Behova's das Haus. Und 
ich fiel auf mein Angefiht. 5. Und Bebo- 
va fprach zu mir: Menfchen«- Sohn, babe 
Acht, und fchaue mit deinen Augen, und 
mit deinen Ohren böre alles, was ich mit 
dir rede über alle Sabungen des Haufes 
und über alle feine Geſetze. Und babe 
Acht auf den Eingang des Haufes nebſt 
allen Ausgängen des Heiligthums. 6. Ind 
fprich zu dem miderfpenitigen Haufe He 
raels: &o fpricht der Herr, Jehova: Laft 
es genug feyn an all euren Gräueln, Haus 
Beraels! 7, indem ihr Söhne der Fremde, 
unbefchnitten am Herzen und unbefchnitten 
am Fleiſche, in mein Heiligthum kommen 
ließet, es zu entweiben, mein Haus, in« 
bem ihr meine DOpferfpeife, Fett und Blut; 
darbrachtet, und fo meinen Bund brachet, 
all curen Gräueln. 8. Und ibr beforgtet 
nicht den Dienft meiner Heiligtbümer, fon« 
bern ſtelletet ſolche, die meinen Dienft bes 
forgten in meinem Heiligthume, euch an. 

9 So fpricht der Herr Kchova: Kein 
Sohn der Fremde, unbefchnitten am Hergen 
und unbefchnitten am Kleifche, foll in mein 
Heiligtbum fommen , von allen Söhnen der 
Fremde, welche unter den Söhnen Zsraels 


find; 10. fondern [fogar] die Leviten, die 
von mir gewichen, bei der Verirrung ss 
raels; das von mir abgeirret feinen Gößen 
nach, fie follen ihre Schuld tragen. #1. @te 
follen in meinem Heiligtbume dienen, als 
Wachen an den Thoren des Haufes, und 
follen im Haufe dienen; fie follen die Brands» 
opfer und anderen Opfer dem Volke ſchlach⸗ 
ten, und vor ibnen ſtehen, ihnen zu die 
nen. 12. Weil fie ihnen gedienet vor ihren 
Böhen, und dem Haufe Israels gr Ber 
führung zur Miſſethat gereicht haben, dar» 
um erbeb’ ich nteine Hand über’fiey Tpricht 
der Herr Zehova, daß fie Sollen ibre Schuld 
tragen. 13. Und fie follen mir nicht naben; 
meine Prieſter zu ſeyn und all meinen Heilig» 
thümern, den hochbeiligen, zu naben ; fon 
dern fie follen ihre Schmach und ihre Gräuel; 
die fie gethan, tragen. 14. Und fo beftimme 
ich fie zu Wächtern des Saufes, zu all fei- 
nem Dienite und zu allem, was darin per» 
richter wird. 

15, Aber die Prieiter, die Leviten, Die 
Söhne Zadofs, welche den Dienſt meines 
Helligtbums beforgt haben, als die Söhne 
Israels von mir abirreten, felbige follen 
mir nahen, mir zu dienen, und follen vor 
mir ſtehen, um mir Fett und Blut barzu- 
bringen, fpricht der Herr Jehova. 16. Sel- 
bige follen zu meinem Heiligtbume fom- 
men, und felbige follen meinem Tifche na» 
ben, mir zu dienen, und meinen Dienft zu 
beforgen. 17. Und wenn fie eingeben in 
bie Thore des innern Vorhofs, follen fie 
leinene Kleider anzieben, und nicht fol 
an fie Wolle fommen, während fie dienen 
in den Thoren des innern Vorhofs und im 
Haufe. 18. Leinene Kopfbinden follen auf 
ihrem Haupte feyn, und leinene DBeinflei- 
ber an ihren Senden; fie ſollen fich nicht 
gürten im Schmweiße. 19. Und wenn fie 
herausgeben in den dußern Vorhof, in 
den äußern Vorhof zum Volke, fo follen 
fie die Kleider, worin fie den Dienft ver- 
richten, ausziehen, und file niederlegen in 
die Bellen des Heiligthums, und andere 
Kleider anzgieben, daß ſie nicht das Bolt 
beiligen mit ihren Kleidern. 20. Und ihr 
Haupt follen fie nicht kahl fcheeren, und 
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nicht frei die Haare wachſen laſſen; ver⸗ 
ſchneiden ſollen fie die Haare ihres Haup⸗ 
tes. 21. Und Wein ſoll kein Prieſter trin⸗ 
ken, wenn ſie eingehen in den innern Vor⸗ 
bof. 22, Und eine Witwe und Verſtoßene 
follen fie nicht zu Weibern nehmen, fon« 
dern Jungfrauen aus dem Samen des Haur 
fes Jsraels; aber die Witwe, die eines 
Prieſters Witwe iſt, mögen fie nehmen, 
23. Und fie follen mein Volk lehren; den 
Unterfchied zwifchen dem Heiligen und dem 
Unbeiligen und zwifchen dem Neinen und 
dem Unreinen follen fie ibnen fund tbun. 
24. Und in Streitfachen follen fie ſtehen 
zu Gericht: nach meinen Nechten follen fie 
richten. Und meine Geſetze und meine Sab- 
ungen bei all meinen Feten follen fie beob⸗ 
achten, und meine Nubetage beiligen. 25. Und 
zu feinem todten Menfchen fol einer fom- 
men, ich zu verunreinigen; nur allein we⸗ 
gen Bater und Mutter und Sobn und Tod» 
ter und Bruder und wegen der Schweiler, 
die noch feines Mannes iſt, dürfen fie ich 
verunreinigen. 26, Und mach feiner Mei» 
nigung foll man ibm noch fieben Tage zäb- 
len; 27. und am Zage, wo er eingebet zum 
Heiligtbume, in den innern Vorhof, um 
zu dienen im SHeiligtbume, fol er fein 
Sündopfer darbringen, Spricht der Herr 
Sehova. 

28. Und als Beſitzung fol ibnen gelten, 
daß ich ihre Beſitzung bin; ein Eigentbum 
folt ihr ihnen nicht geben in Bsrael: ich 
bin ihr Eigentbum. 29. Das Speisopfer 
und das Sündopfer und das Schuldopfer 
follen fie effen, und alles Verbannete in 
Bsrael foll ihnen gehören. 30. Und die 
Erfilinge aller erſten Früchte und alle Heb⸗ 
opfer von all euren Hebopfern follen den 
Brieftern gehören. Und die Eritlinge eureg 
Mebles follt ihr dem Prieſter geben, auf 
daß Segen aufdeinem Haufe bleibe, 31. Alles 
Has und Zerriffene von Vögeln und nom 
Vieh follen die Prieſter nicht efien. 


Cap. XLV, 
Bertheilung ded Landes; Maß und Gewicht; Opfer, 


XLV. 1. Und wenn ihr das Land ver- 
looſet zur Beſitzung, fo follt ihr eine Hebe 
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für Bchova beben als heilig vom Lande, 
bie Länge fünf und zwanzig taufend, [Rus 
tben], und die Breite zehentauſend: heilig 
ift felbiges in feinem ganzen Umfange rings» 
um. 2. Davon fol zum Heiligthume fom« 
men fünfhundert bei fünfbundert ins Ger 
vierte ringsum, und fünfzig Ellen ein Be» 
zirk dazu ringsum. 3. Und von jenem Maße 
fol du meſſen in die Länge fünf und 
zwanzig taufend, und in die Breite zchen» 
taufend; und in deſſen Mitte foll das Hrir 
ligthum, das bochheilige, feyn. 4. Das 
ift das Heilige vom Lande; den Prieitern, 
ben Dienern des Heiligtbums, foll es ge— 
bören, die da nahen, Bebova zu dienen; 
und es foll der Platz für ihre Häufer ſeyn, 
und ein Heiligtum für das Heiligthum. 

5. Und fünf und zwanzig taufend [Nu⸗ 
then] in die Länge und zehentauſend im die 
Breite fol den LZeviten, den Dienerm dig 
Haufes, als Eigenthum gehören [und] zwan- 
sig Zellen. 

6. Und ein Eigentbum der Stadt follt 
ihr geben, fünftaufend in die Vreite und 
in die Länge fünf und zwanzig taufend , 
gleichlaufend der heiligen Hebe: dem gan⸗ 
zen Haufe Israels fol es gehören. 

7, Und dem Fürſten [follt ihr geben] zu 
beiden Seiten der heiligen Hebe und des 
Eigentbums der Stadt, längs der heiligen » 
Hebe und längs des Eigenthumes der Stadt, 
an der Weflfeite gegen Weiten und an der 
Dilfeite gegen Oſten, und in die Länge 
gleihlaufend einem der Stammtbeile, von 
der Weſt⸗Grenze bis zur Oſt⸗Grenze. 8. Alg 
Rand foll es ibm gehören, als Eigentbum 
in Israel, damit meine Fürften nicht mehr 
mein Volk drüden, fondern das Land dem 
Haufe Israels, nach feinen Stämmen, 
laſſen. 

9. So fpricht der Herr Fehova: Es ſei 
euch genug, Fürſten Israels! Laſſet ab 
von Gewalt und unterdrückung, übet Recht 
und Gerechtigkeit, und höret auf mein 
Volk zu verdrängen, ſpricht der Herr Je— 
hova. 10. Richtige Wage und richtiges 
Epha und richtiges Bath ſollt ihr haben. 
11. Das Epha und das Bath follen Ein 
Maß feyn, fo daß das Bath dem zehenten 
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Theil vom Homer halte, und das Epha 
den zehenten Theil vom Homer; nach dem 
Homer fol ihr Maß fenn. 12. Und ber 
Secckel foll zwanzig Gera haben. Zwanzig 
Seckel, fünf und zwanzig Sedel, fünf- 
zehen Sedel, [zufammen fechzig], fol bei 
euch die Mine feyn. 

13, Das ift die Hebe, die ihr heben follt: 
den fecheten Theil des Epha von einem 
Homer Walzen , und fo folt ihr den ſechs⸗ 
ten Theil des Epha geben von einem Ho⸗ 
mer Gerfie. 14. Und die Gebühr vom Del 
(vom Bath Del:) der zebente Theil des Bath 
vom Cot [Homer]: denn geben Bath find ein 
Homer. 15. Und ein Schaf von der Heerde, 
von zmeihundert, von den bewäfferten Ge» 
genden Israels, zum Speisopfer und zum 
Brandopfer und zum Danfopfer , zur Ber 
föhnung für fie, fpricht der Herr FJehova. 
16. Das ganze Volk im Lande fol gehal- 
ten ſeyn zu dieſer Hebe an den Fürfien 
Seraels. 17. Und dem Fürften follen ob» 
liegen die Brandopfer und das Speisopfer 
und das Tranfopfer an den Feften und 
Neumonden und Rubetagen, bei allen Ber- 
fammlungen des Haufes Israels; er fol 
bringen das Sündopfer und das Speisopfer 
und das Brandopfer und die Danfopfer 
zur VBerföhnung für das Haus Zsraels. 

18. So fpriht der Herr Behova: Am 
erſten [Mond], am erftien Tage des Mon- 
den, folft du einen jungen Etier, febllog, 
nehmen, und das Heiligthum entfündigen. 
19. Und ber Prieſter fol von dem Blute 
des Sündopfers nehmen, und es flreichen 
an die Pfoten des Haufes und an die vier 
Eden des Abfabes am Altar und an die 
Pfoſten am Thore des innern Borbofs. 
20. Und alfo fol du thun am fiebenten 
des Monden, megen derer, die aus Verſe—⸗ 
ben oder Einfalt gefündiget haben, und fo 
ſollt ihr das Haus verföhnen. 

21. Im eriten [Mond], am viergebenten 
Tage des Monden, follt ihr das Paſſah 
halten, das Felt der Tagfiebende; Unge- 
fäuertes fol gegeffen werden. 22. Und der 
Fürf fol an felbigem Tage für fih und 
für das ganze Volk im Lande einen Stier 
um Sündopfer darbringen. 23. Und die 


fieben Tage des Feſtes fol er dem Hchava 
ein Brandopfer bringen, fieben Stiere und 
fieben Widder , febllos, jeden Tag der fie- 
ben Tage, und ein Sündopfer, einen Zie⸗ 
genbock, jeden Tag. 24. Und als Speis⸗ 
opfer fol er ein Epha zu dem Stiere und 
ein Epha zu bem Widder bringen, und Del, 
ein Hin, zu dem Epha. 25. Am fiebenten 
Mond, am fünfzebenten Tage des Monden; 
am [Laubhütten⸗] Feſte, fol er (Opfer] 
wie jene bringen, fieben Tage lang, wie 
das Günbopfer , wie das Brandopfer und 
mie das Speisopfer und wie das Del. 


Cap. XLVI. 


Weiteres von ben Opfern, vom föniglichen Eigen 
thum , von den Opferküchen. 


XLVI. 4. &o fpridht der Herr Bebova: 
Das Thor des Innern Vorhofs, welches 
gegen Oſten gerichtet iſt, Toll verfchloffen 
feyn die ſechs Werktage; aber am Ruhe⸗ 
tage foll es geöffnet werden, und am Tage 
des Neumonden fol es geöffnet werden. 
2. Und der Fürft fol bereingeben durch die 
Halle des Thores von außen, und flchen 
bleiben an den Pfoten des Thores; und 
bie Prieſter follen fein Brandopfer und 
fein Danfopfer opfern, und er fol anbeten 
auf der Schwelle des Thores, und dann 
binausgeben. Das Thor aber fol nicht 
gefchloffen werden bis am Abend. 3. Und 
das gemeine Volk fol anbeten am Ein- 
gange felbiges Thores, an den Ruhetagen 
und an den Meumonden vor dem Ange 
fichte Jehova's. 

4. Und das Brandopfer, welches der 
Fürft dem Zehova darbringen fol, [iii] 
am Nubetage: ſechs Schafe, fehllos, und 
ein Widder, fehllos; 5. und als Speis- 
opfer: ein Epha zu dem Widder; und zu 
den Schafen ein Speisopfer, mas feine 
Hand geben mag; und an Del ein Hin gu 
dem Epha. 6. Und am Tage dei Neumon- 
den: ein junger Stier, fehllos, und fechs 
Schafe und ein Widder; fehllos follen fie 
feyn. 7. Und ein Epha zu dem Stiere und 
ein Epha zu dem Widder foll er als Speis- 
opfer bringen; und zu den Schafen fo 
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viel, als feine Hand vermag; und an Del 
ein Hin zu dem Epha. . 

8. Und wenn der Fürſt hereingebet, fo 
foll er auf dem Wege der Halle des Tho⸗ 
res eingeben, und auf ihrem Wege bin» 
ausgeben. 9. Und wenn das gemeine Bolf 
vor Zehova fommt an den Fefltagen, fo 
foll, wer durch das Thor gegen Norden 
eingebet, um anzubeten, hinausgehen durch 
das Thor gegen Süden; und wer eingehet 
durch das Thor gegen Süden, der fol 
binausgeben durch das Thor gegen Nor- 
den. Man foll nicht zurückkehren durch 
das Thor, wodurch man eingegangen, fon- 
dern ſtracks vor fich binausgeben. 10. Und 
der Fürft fol unter ihren, wenn fie ein- 
geben , eingeben, und- wenn fie ausgehen, 
ſollen fie [sufammen] ausgeben. 

11. Und an den Feſten und bei den Volks⸗ 
verfammlungen fol das Speisopfer feyn: 
ein: Epba zu dem Stiere und ein Epha zu 
bem Widder, und zu den Schafen, was 
feine Hand geben mag; und an Del ein 
Hin zu dem Epha. 12. Und fo ‘der Fürſt 
ein freiwilliges Brandopfer oder ein frei- 
williges Danfopfer dem Zehova bringet, 
fo: folk man ibm das Thor öffnen, das ge 
gen Oſten gerichter if; und er fol fein 
Brandopfer und feim Danfopfer bringen, 
fo wie er es bringet am Nubetage. Und 
ift er hinausgegangen, fo fol man das 
Thor Schließen mach feinem Ausgange. 

13, Und ein jähriges Lamm, fehllos, 
font du täglich dem FJehova zum Brand⸗ 
spfer bringen; alle Morgen ſollſt du es 
bringen. 14. Und ein Eveisopfer follft du 
dazu bringen alle Morgen, den fechsten 
Theil des Epha, und an Del den dritten 
Theil des Sin, um das Mehl zu befeuch- 
ten ‚ als Speisopfer für Jehova: das feien 
ewige Sahungen » befkändig. 15. Und 
beinget das: Schaf und das Speisopfer 
und das Del alle Morgen als befländiges 
Brandopfer. 

16. So fpricht. der Herr Fehova: So 
der Fürſt einem feiner Söhne ein Geſchenk 
machet, — es ift feine Beſitzung, es fol 
feinen Söhnen gehören ; es if ihr Eigen- 
thum zur Beſitzung. 17. So er aber einem 


feiner Knechte ein Geſchenk machet von 
feiner Beſihung, fo foll es ihm gehören 
bis zum Frei -Babre, und alsdann wieder 
fommen an den Fürften; nur feinen Söh- 
nen fann feine Beſitzung werden. 18. Und 
der Fürſt fol nichts nehmen von der Be 
fitung des Volkes, fo daß er es verdrängte 
aus feinem Eigenthume; von feinem Ei» 
genthume kann er feinen Söhnen ermwer- 
ben, auf daß niemand von meinem Wolfe 
vertrieben werde aus feinem Eigenthume. 
19. Und er führete mich durch den Ein» 
gang, der an der Seite des Thores, hin⸗ 
ein zu den heiligen Bellen für die Briefter, 
welche gegen Norden gerichtet; und ſiehe, 
ba war ein Drt an der Hinterfeite gegen 
Wellen. 20, Und er fprach zu mir; Das 
it der Dre, woſelbſt die Prieſter das 


"Schuldopfer und Sündopfer fochen, und ' 


das Speisopfer baden follen, damit fie es 
nicht hinausbringen in den Außern Vorhof , 
und dadurch das Volk heiligen. 21. Und er 
führete mich hinaus in den Außern Bor- 
bof, und ließ mich vorübergeben an den 
vier Eden des Vorhofs; umd fiche, ein 
ffleiner]) Hof war in jeder Ede des Vor⸗ 
bofs. 22. In den vier Eden des Vorhofs 
waren [fleinere] Höfe, unbededt, vierzig 
[Ellen] lang, und dreißig breit; Ein Maß 
hatten alle vier. 23, Und eine -Ständereibe 
ging darin rings herum im allen vieren; 
und Kochheerde waren gemacht unter den 
Stände-Einfaffungen ringsum. 24. Und er 
fprach zu mir: Das iſt das Küchen- Haus, 
worin die Diener des Haufes das Dpfer 
des Volkes kochen follen. 


Cap. XLVII, 1 — 12, 
Die Tempel + Aunelie. 

XLVII. 1. Und er führete mich zurüd 
zu ber Thlire des Haufes, und ſiehe, da 
floß Waſſer hervor unter der Schwelle des 
Haufes gegen Oſten; denn die Vorberfeite 
bes Haufes war gegen Dften. Und das 
Waſſer lief unterhalb an der rechten Seite 
bes Haufes hinab, ſüdlich vom Altar. 
2. Und er führete mich binaus durch das 
Thor gegen Norden, und lich mich drauf- 
fen berumgehen zum äußern Thore auf 


298 





dem gegen Oſten gerichteten Wege; und 
fiebe, das Wafler floß von der rechten 
Seite ber. 

3. Als der Mann binausging gegen Diken, 
hatte er eine Meßſchnur in feiner Hand. 
Und er maß taufend Ellen, und fübrete 
mich durchs Waſſer, Wafler bis an die 
Knöchel. 4. Und er maß taufend [Ellen] , 
und führete mich durchs Waller, Waffer 
bis an die Kniee. Umd er maß taufend 
[Ellen), und fübrete mich durchs Waller 
bis am bie Lenden. 5. Und er maß tau- 
fend [Ellen], da war's ein Bach, durch 
den ich nicht bindurchgeben konnte; denn 
das Waller war hoch, Waller zum Schwim⸗ 
men, cin Bach, ber nicht zu durchgehen war, 

6, Und er fprach zu mir: Halt du's ger 
feben, Menichen- Sohn? Und er führete 
mich wieder zurüd ans Ufer des Baches. 
7. Als ich zurüdtam, ſiehe, da ſtanden am 
Ufer des Baches fehr viele Bäume, von die 
fer und jener Seite. 8. Und er fprach zu 
mir: Diefes Waſſer fließet hinaus nad 
dem ötlichen Kreiſe, und läuft binab auf 
die Ebene [bei Bericho] , und fällt ins Meer; 
ins Meer [fällt) das hinausfließende [Waf- 
fer), und fo wird das Waffer [deffelden] 
gefund. 9. Und es geſchieht, allerlei leben⸗ 
dige Wefen , Die ich regen, werden, wohin 
der Badı fommt, leben, und es werden 
ſehr viel Fifche feun; denn wenn diefes 
Waſſer bortbin fommt, fo wird [das Waf- 
‚ fer des Meeres) gefund, und alles lebet, 
mobin der Bach fommt. 40. Und es wer- 
den Fifcher an demfelben fliehen; von En- 
Geddi bis En-Eglaim werden Derter zum 
Ausbreiten der Hehe feyn; nach ihrer Art 
werden Fifche darin feyn, gleich den Fir 
fchen des großen Dleeres, fehrviel. 11. Seine 
Sümpfe und Lachen , die werben nicht ge» 
beiler; zu Salz find fie befimmt. 12. Und 
an dem Bache werden, an feinem fer, 
von dieſer und jener Seite, allerlei Frucht- 
Bäume wachfen; es welken nicht ihre Blät- 
ter, und es geben ihre Früchte nicht aus; 
alle Monde zeitigen fie; denn ihr Waſſer 
Rießet mus dem Heiligtbume bervor, Und 
ihre Früchte dienen zur Speife, und ihre 
Blätter zur Arzenei. 
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Cap. XLVU, 13 — XLVIII, 35, 
Grenze und Vertheilung des Landes. 


13. So ſpricht der Herr Febova: Das iſt 
die Grenze, nach welcher ihr das Land ver- 
tbeilen folt unter die zwölf Stämme Is- 
taels. Für Zofepb [zwei] Theile, 14, [auf- 
ſerdem] aber follt ihr es [zu gleichen Theis 
len] beſihen, einer, wie der andere, Denn 
ich babe meine Hand erhoben es euren 
Bätern zu geben, und fo fol euch dieſes 
Land zufallen zur Befibung. 

15. Das ift aber die Grenze des Landes: 
Auf der Nord-Seite vom großen Meere an 
der Weg nach Hethlon bis gen Zedad bin, 
16. Hemath, Berotha, Sibraim, welches 
zwiſchen der Grenze von Damaskus und 
der Grenze von Hemath lieget, das mitt- 
lere Hazar, welches an der Grenze von 
Hauran lieget. 17. Und die Grenze fol 
fenn vom Meere aus nah Hazar- Enon , 
die Grenze von Damaskus und das Nörd- 
liche nordwärts und die Brenze von He- 
math: das iſt Die Nord⸗Seite. 18. Und die 
Di - Seite if zwifchen Hauran und Da- 
mastus, und zwifchen Bilead und dem 
Rande Bsrarls der FJordan; von der Grenze 
folt ihr bis zum öftlichen Meere meſſen. 
Das if die Oſt⸗Seite. 19. Und die Süd- 
Seite gegen Mittag gebet von Thamar bis 
zum Hader-Waffer Kades , nach dem Bache 
[Aegyptens) ans große Meer, Das iſt die 
Süd + Geite gegen Mittag. 20. Und bie 
Weſt⸗Seite ift das große Meer, von der 
Grenze bis nach Hemath zu. Das if die 
Weſt⸗ Seite. 

21, Diefes Land num ſollt ihr unter euch 
vertbeilen, nach den Stämmen Beraels. 
22. Und ihr ſollt es zur Beſihung verloo- 
fen euch und den Fremdlingen, die ich un⸗ 
ter euch aufhalten, welche Söhne erzeuget 
haben unter euch; und fie follen euch ſeyn 
wie Eingeborne, wie Söhne Beracls; mit 
euch follen fie zur Beſihung loofen unter 
ben Stämmen Bsracls. 23. In dem Stam- 
me, bei welchem der Fremdling fich auf- 
bält, daſelbſt follt ihr ihm feine Beſihung 
geben, fpricht der Herr Jehova. 

XLVIII. 4. Das aber find die Namen 
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der Stämme. Vom Ende gegen Norden, 
neben dem Wege nach Hethblon, gen Hr 
matb zu, Hazar⸗Enan, die Grenze von 
Damaskus, gegen Norden neben Hemath, 
ibm geböre es von der Oſt⸗Seite nach We⸗ 
fin: Dan, ein Stamm. 2. Und an der 
Grenze Dans, von der Oſt⸗Seite bis zur 
Weſt⸗Seite: After, ein Stamm. 3. Und an 
der Grenze Aſſers, von der Oſt⸗Seite bie 
zur Weſt -Seite: Napbrhali, ein Stamm. 
4. Und an der Grenze Napbthali's, von 
ber Oſt⸗Seite bis zur Weſt ⸗Seite: Ma» 
naffe, ein Stamm. 5. Und an der Brenze 
Manaffe's, von der Di» Seite big zur 
Weſt⸗Seite: Ephraim, ein Stamm. 6. Und 
an der Grenze Ephraims, von der Dil- 
Seite bis zur Weſt⸗Seite: Nuben, ein 
Stamm. 7. Und am der Grenze Rubens, 
von der Dit- Seite bis zur Well» Seite: 
Zuda, ein Stamm. 

8. Und an ber Grenze Juda's, von ber 
Dfi- Seite bis zur Weſt⸗Seite, foll die Hebe 
ſeyn, welche ihr heben follt, fünf und zwan⸗ 
sig taufend Ruthen] in die Breite und 
in die Länge, wie andere Stamm⸗Theile, 
von der Dfi- Seite bis zur We» Seite; 
und das Heiligthbum foll in der Mitte der- 
felben feyn. 9. Die Hebe, welche ihr für 
Behova heben follt, fei fünf und zwanzig 
taufend [Ruthen] in die Länge und zehen⸗ 
taufend in die Breite. 10. Und diefen fol 
die heilige Hebe gehören: den Prieſtern, 
gegen Norden fünf und zwanzig taufend 
(Rutben]; und gegen Weiten zebentaufend 
in die Breite; und gegen Oſten zehentau⸗ 
fend in die Breite; und gegen Süden fünf 
und zwanzig taufend in die Länge. Und 
das Heiligthum Zehova's fol in der Mitte 
derfelben fenn. 11. Den Prieſtern fol es 
gehören, den geweibeten, den Söhnen Za⸗ 
dbofs, die meinen Dienft beforgt haben, die 
nicht abgeirret, als die Söhne Deracls ab» 
iereten, fo wie die Leviten abgeirret find. 
12, Und ihnen foll eine Hebe gehören von 
der Hebe des Landes, als Hochheiliges ne⸗ 
ben der Grenze der Leviten. 

13, Und die Leviten follen [erbalten] 
gleihlaufend mit der Grenze der Briefter 
fünf und zwanzig taufend [Ruthen) im die 


Ränge, und zehentaufend in die Breite; 
die ganze Länge fünf und zwanzig taufend, 
und bie Breite gebentaufend. 14. Sie fol- 
len nichts davon verkaufen, und nicht vers 
taufchen,, noch veräußern das Erfiling bes 
Randes; denn beilig if es dem ZJehova. 
5. Und fünftaufend [Rutben], die übrig 
find in die Breite, auf fünf und zwanzig 
taufend [in die Ränge), find gemeines 
Rand für die Stadt, zur Wobnung und 
zum Bezirk. Und die Stadt foll in ber 
Mitte liegen. 16. Und das ihre Maße: bie 
Nord-Seite viertaufend und fünfhundert ; 
und die Süd-GSeite viertaufend und funf- 
hundert; und die Oſt⸗Seite viertaufend 
und fünfbundert; und die Well-Seite vier- 
taufend und fünfhbundert. 17. Und die 
Stadt foll einen Bezirk haben: gegen Nor» 
den zmweibundert und fünfzig; und gegen 
Süden zweihundert und fünfzig; und ge- 
gen Diten zmweibundert und fünfzig; und 
gegen Wellen zweibundert und fünfzig. 
18. Und was übrig if in die Länge, 
neben der heiligen Hebe, zebentaufend 
[Rutben] gegen Diten, und zebentaufend 
gegen Wellen, was neben der heiligen Hebe 
if, deſſen Ertrag fol zur Nahrung ſeyn 
den Arbeitern der Stadt. 19. Die Arbei- 
ter der Stadt aber follen es bearbeiten, 
aus allen Stämmen Beracls. 20. Die 
ganze Hebe if fünf und zwanzig taufend 
[Nuthen in die Länge], bei fünf und zwan⸗ 
sig taufend [in die Breite]; ins Gevierte 
folt ihr die heilige Hehe abfondern fammt 
dem Eigenthbum der Stadt. 21. Und mas 
übeig if, gehört dem Fürfien auf beiden 
Seiten der beiligen Hebe und des Eigen- 
thums der Stadt, längs der fünf und zwan⸗ 
sig taufend [Ruthen] der Hebe bis an die 
Oſt⸗Grenze, und gegen Welten länge der 
fünf und zwanzig taufend an ber Weſt⸗ 
Grenze, gleihlaufend mit den Antbeilen 
[der Stämme] gebört dem Fürften; und 
die Heilige Hebe und das Heiligtbum des 
Haufes follen in der Mitte liegen. 22. Und 
vom Eigenthume der Leviten an [und] vom 
Eigentbume der Stadt an (zwifchen dem, 
was dem Fürſten geböret, liegt beides), 
was zmwifchen der Grenze Zuda's und ber 
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Grenze Beniamins, das ſoll dem Fürſten 
gebören. 

23. Die übrigen Stämme aber: von der 
Oſt⸗Seite bis zur Wefl-Seite: Benjamin, 
ein Stamm. 24, Und an der Grenze Ben- 
jamins, von der Oſt⸗Seite bis zur Weſt⸗ 
Seite: Simeon, ein Stamm. 25. Und 
an der Grenze Simeons, von der Oſt⸗Seite 
bis zur Weſt ⸗Seite: Iſſaſchar, ein Stamm. 
26. Und an der Grenze Iſſaſchars, von der 
Dfl-Seite bis zur Well-Seite: Sebulon, 
ein Stamm. 27. Und an der Grenze. Ge- 
bulons, von der Df-GSeite bis zur Wefl- 
Seite: Bad, ein Stamm. 28. Und an 
der Grenze Gads, nach der Süd⸗Seite ge- 
gen Mittag fol die Grenze feyn von Tha- 
mar bis zum Hader⸗Waſſer Kades, gegen 
den Bach bin am großen Meere. 

29, Das iſt das Land, das ihr verloofen 
folt zur Beßtzung unter die Stämme 3e- 
zaels, und das find ihre Theile, fpricht 
der Herr Fehova. 


30. Und das find die Ausgänge der Stadt. 
Bon der Nord⸗Seite viertaufend und fürnf- 
hundert [Rutben] Maß ‚ 31. und die Thore 
der Stadt, nach den Namen der Stämme 
Zsraels, drei Thore gegen Norden: das 
Thor Rubens, cin: Thor; das Thor Zu⸗ 
da’s, ein Thor; das Thor Levis, ein Thor; 
32, Und gegen Diten viertaufend und fünf- 
bundert (Rutben), und drei: Thore dag 
Thor Hofepbs, ein Thor; das Thor Ben—⸗ 
jaming, ein: Thor; das Thor. Dans; ein 
Thor. 33. Und-gegen Süden: : viertaufend 
und fünfbundert [Nutben] Maß, und drei 
Tbore: das Thor Simeons, ein Thor; das 
Thor Iſſaſchars, ein Thor; das Thor Se— 
bulons, ein Thor. 34: Gegen Meilen: 
viertaufend und fünfbundert FRutben] s-ibe 
rer Thore drei: das Thor Gads, ein Thor; 
das Thor Aſſers, ein Thor das Thor 
Naphthali's, ein Thor. 35, Ringsum acht⸗ 
zebentaufend [Rutben], und der Name der 
Stadt foll von nun an ſeyn: Bebova daſelbſt. 
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Cap. I. 
Danield Wegführung und Ersiehung. 

1. 4. Im dritten Sabre der Negierung 
Kojafims, des Königs von Juda, fam Ne 
bucadnezar, der König von Babel, gen Ze⸗ 
rufalem, und belagerte cs. 2. Und ber 
Herr gab in feine Hand Boiafim, den Kö- 
nig von Auda, und einen Theil der Gerä- 
the des Gottes⸗Hauſes; und er brachte fie 
ins Land Sinear, ins Haus feines Gottes, 
und die Gerätbe brachte er in die Schatz⸗ 
fammer feines Gottes. 3. Und der König 
befahl Aspenas, dem Oberſten feiner Hämm⸗ 
linge, von den Söhnen Israels, fo vom 
königlichen Samen als von den Ebeln, 
4, Rnaben zu bringen , an denen kein Fehl, 
und die fchön von Anfeben und fundig in 
aller Weisheit und fenntnißreich und cin- 
fichtsvoll und tüchtig wären im Palaſte des 
Königs zu dienen, und fie ju lehren die 


Schrift und Sprache der Ehaldder. 5. Und 
der König verordnete ihnen ein Tag⸗Täg⸗ 
liches von den Lederbiffen des Königs und 
von dem Weine, den er trank, und fie zu 
erziehen drei Babre,, und nach Verlauf der» 
felben follten fie :dienen vor dem Könige. 
6. Und es waren unter ihnen von den Söb- 
nen Zuda’s Daniel, Hanania, Mifael und 
Afarja. 7. Und der Oberſte der HSämmlinge 
legte ihnen Namen bei, und legte dem 
Daniel bei [den Namen] Beltfagar, und 
dem Hanania [den Namen)] Sadradye, und 
dem Mifael [den Namen] Meſach, und 
dem Afaria [den Namen) Abebnego. 

8. Und Daniel ſetzte fi vor, daß er fich 
nicht verumreinigen wolle mit den Lecker⸗ 
biffen des Königs und mit dem Weine, 
den er tranf, umd erbat ſichſs vom Ober⸗ 
fien ber Hämmlinge daß er fich nicht ver- 
unreinigen müſſe. 9. Und Bott fehte den 
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Daniel in Huld und Gnade vor dem Dber- 
ten derHämmlinge. 10.Da fprach der Oberſte 
der Hämmlinge zu Daniel: Ich fürchte mei⸗ 
nen Herren, den König, welcher eure Speife 
und euer Getränf verordnet bat. Denn war⸗ 
um follte er euer Ausſehen übler finden als 
die Knaben eures Alters? So würdet ihr 
dem Könige mein Haupt verwirfen. 11. Da 
fprach Daniel zum Kellermeifter, welchen 
der Oberſte der Hämmlinge verordnet hatte 
über Daniel, Hanania, Mifael und Afaria: 
12, Berfuche es doch mit deinen Knechten 
zeben Tage, und man möge uns vom Ge- 
müfe geben zu eſſen, und Waffer zu trinfen. 
13, Und es erfcheine vor dir unfer Ausfehen 
und das Ausfchen der Knaben, welche bie 
Leckerbiſſen des Königs effen; und fo wie 
es dir erfcheinen wird, thue mit deinen 
Knechten. 14. Und er gehorchte ihnen in 
diefer Sache, und verfuchte es mit ihnen 
jeben Tage. 15. Und nach Verlauf von 
jeben Tagen erfchien ihr Ausfehen befier 
und völliger von Fleifch als alle die Kna⸗ 
ben, welche die Leckerbiſſen des Königs 
aßen. 16. Da that der Kellermeilter ibre 
Leckerbiſſen und den Wein, den fie trinfen 
ſollten, weg, und gab ihnen Gemüfe. 

17. Diefen Knaben aber, den vieren, 
ihnen gab Gott Kenntnif und Einfiht in 
aller Schrift und Weisheit, und Daniel 
verſtand fih auf alle Gefichte und Träume. 
18, Und nach Verlauf der Seit, da der Kö⸗ 
nig befohlen fie [vor ibm] zu bringen, da 
brachte fie der Dberfte der Sämmlinge vor 
Nebucadnezar. 19. Und der König redete 
mit ihnen, und feiner unter allen ward 
gefunden wie Daniel, Hanania, Mifael 
und Afaria; und fo bieneten fie vor dem 
Könige. 20. Und in allen Sachen ber 
Weisheit und Einficht, darüber der König 
fie fragte, fand er fie geben Mal über alle 
Beichendeuter und Beſchwörer in feinem 
ganzen Reiche. 21. Und fo war Daniel 
bis zum. erfien Zahre Cores, des Königs. 


Cap, II. 


Traum Nebucaduchars. 


II. 1. Und im zweiten Zahre ber Negie⸗ 
rung Mebucadnezars träumete Nebucadne⸗ 
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zar Träume. Und fein Geift ward unru⸗ 
big, und fein Schlaf mar dahin für ihn. 
2. Und der König befahl die Zeichenden- 
ter und bie Beſchwörer und die Bauberer 
und die Ehaldder zu rufen, baß fie dem 
Könige feine Träume anzeigten; und fie 
famen und traten vor ben König. 3. Und 
es fprach zu ihnen der König: Einen Traum 
babe ich geträumet , und mein Geift ift be» 
unrubiget den Traum zu wiffen. 4. Und 
es redeten die Ehaldäer zum Könige auf 
Aramdifh: D König, eriglich lebe! Sage 
den Traum deinen Anchhten, fo wollen wir 
die Deutung eröffnen. 5. Es antwortete 
der König, und fprach zu den Ehaldäern: 
Das Wort iſt von mir ausgegangen! Wenn 
ihr mir nicht den Traum und feine Deu 
tung fund thut, fo ſollt ihr in Stüde zer⸗ 
bauen, und eure Häufer in Kothhaufen 
verwandelt werden. 6. Wenn ihr aber den 
Traum und feine Deutung eröffnet, fo follt 
ihr Gefchenfe und Gaben und große Ehre 
von mir erhalten: darum eröffnet mir den 
Traum und feine Deutung! 7. Sie ant« 
worteten zum zweiten Mal, und fprachen: 
Der König fage den Traum feinen Knech⸗ 
ten, fo wollen mir feine Deutung eröffnen. 
8. Es antwortete der König, und fprach: 
Buverläffig weiß ich nun, daß ihr Seit zu 
gewinnen fuchet, alldiemeil ihr fehet, daß 
das Wortvon mir ausgegangen ift. 9. Wenn 
ibe nun den Traum mir nicht fund thut, 
fo int diefes allein eure Abfiht, und Aug 
und Trug habt ihr euch vorgenommen vor 
mir zu fprechen, bis die Zeit fich ändert: 
darum faget mir den Traum, fo weiß ich, 
daß ihr mir feine Deutung eröffnen könnet. 
10. Es antworteten die Chaldder vor dem 
Könige, und ſprachen: Kein Menfch if 
auf dem Erdboden, der die Sache, welche 
der König fagt, vermöchte zu eröffnen: weß⸗ 
balden auch fein großer und mächtiger König 
eine Sache wie diefe verlangt hat von it» 
gend einem Beichendeuter und Beſchwörer 
und Ehaldäer. 11. Die Sache, welche der. 
König verlangt, ift zu fchwer, und fein 
Anderer iſt, welcher fie eröffnen fann vor 
dem Könige als die Götter, deren Woh- 
nung bei dem Fleifche nicht if. 
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12, Derohalben ergürnete fich und ergrim- 
mete der König fehr, und befahl alle Wei⸗ 
fen Babels umzubringen. 13. Und das Ge 
feb ging aus, und die Weiſen follten ge 
tödtet werden, und man fuchte Daniel und 
feine Geſellen, um fie zu tödten. 14. Da 
erwiederte Daniel mit Verfland und Ein- 
ficht Arioch, dem Oberſten der Trabanten 
des Königs, welcher ausgegangen war, 
die Weifen Babels zu tödten. 15. Er bob 
an, und fprach zu Arioch, dem Großbeam- 
ten des Königs: Wozu das ſtrenge Befeh 
von dem Könige? Da that Arioch die Sache 
dem Daniel fund. 16. Und Daniel ging 
hinein, und bat den König, daß er ihm 
Friſt gäbe, und die Deutung dem Könige 
eröffnen zu dürfen. 17. Sodann ging Da- 
niel in fein Haus, und that Hanania, 
Mifael und Afaria, feinen Befellen, die 
Sache fund, 18. und daß fie Barmherzig⸗ 
feit erficben follten vom Bott des Himmels 
wegen diefes Gcheimniffes, damit fie nicht 
den Daniel und feine Gefellen umbrächten 
mit den übrigen Weifen Babels. 

19. Sodann ward dem Daniel in einem 
Gefichte der Nacht das Geheimniß geoffen- 
baret: das pries Daniel den Gott des Him- 
mels. 20. Es bob Danicl an, und ſprach: 
Es ſei der Name Gottes gepriefen von 
Emigfeit zu Ewigkeit! denn Weisheit und 
Macht, ja fein find fie! 21. Er ändert 
Seiten und Stunden, entfchet Könige, und 
beſtellet Könige , verleibet Weisheit den 
Meifen und Verſtand den Beritändigen. 
22. Er offenbaret das Tiefe und Berbor- 
gene, er weiß, was im Finſtern iſt, und 
Licht wohnet bei ihm. 23. Dir, Gott mei- 
mer Väter, danfe ich und lobe dich, daß 
du mir Weisheit und Kraft gegeben, und 
jet mir fund getban, was wir von bir 
gebeten; denn die Sache des Königs ball 
du uns fund gethan. 

24. Derohalben ging Daniel hinein zu 
Arioch, welchen der König verordnet hatte 
die Weifen Babels umzubringen; er ging, 
und alfo fpeach er zu ibm: Die Weiſen 
Babels bringe nicht um! Führe mich bin- 
ein vor den König, fo will ich dem Könige 
die Deutung eröffnen. 25. Da führete 


Arioch in Eile Daniel hinein vor den Kö- 
nig, und alfo fprach er zu ihm: Ich babe 
einen Dann gefunden aus den Söhnen 
der Gefangenichaft von Yuda, welcher 
dem Könige die Deutung fund thun wird. 
26. Es antwortete der König, und ſprach 
zu Daniel, deffen Name Beltfagar: Biſt 
du im Stande mir den Traum, den ich 
gefehen , und feine Deutung fund zu thum ? 
27. Es antwortete Daniel vor dem Könige, 
und ſprach: „Das Geheimniß, welches der 
König verlanget , vermögen keine Weifen, 
Befchwörer, Beichendeuter, Wahrfager dem 
Könige zu eröffnen. 28. Aber es ift ein 
Gott im Himmel, der Geheimniffe offen- 
baret, und er thut dem Könige Nebucad- 
nezar fund, was ſeyn wird in der Folge 
der Zeiten. Dein Traum und die Geſichte 
deines Hauptes auf deinem Lager waren 
biefe. 29. Dir, o König, fliegen auf dei- 
nem Rager die Gedanken auf, was da ſeyn 
werde nach diefem; und der, welcher Ge⸗ 
beimniffe offenbaret, that dir fund, mas 
da feyn wird. 30. Auch if mir nicht durch 
Weisheit, welche in mir wäre vor allen 
Zebendigen, dieſes Geheimniß gepffenbaret, 
fondern zu dem Ende, daß die Deutung 
dem Könige fund werde, und du die Ge 
danken deines Herzens erfahren.“ 

31, „Du, o König, fchauetefl, und fiebe, 
[da war) ein großes Bild: dieſes Bild war 
boch und fein Glanz ausnehmend, es Hand 
vor dir, und fein Anfeben war ſchrecklich. 
32. Das war das Bild: feim Haupt von 
feinem Golde ; feine Bruſt und feine Arme 
von Silber; fein Bauch und feine Lenden 
von Erz; 33. feine Schenfel von Eifen; 
feine Füße theils von Eifen und theils von 
Thon. 34 Du fchaueteh, bis fih ein 
Stein Tosriß ohne Menfchenbände , der 
ſchlug das Bild an feine Füße von Eifen 
und Thon, und zermalmete fie. 35. Da 
wurden auf Ein Mal zermalmet Eifen , 
Thon, Erz, Silber und Gold, und fie 
waren wie Spreu von Sommer» Tonnen, 
und der Wind führete fie fort, und fein 
Drt ward für fie gefunden; und der Stein, 
welcher das Bild gefchlagen, ward zu einem 
großen Berge, und erfüllete die ganze Erbe. 
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36. Das iſt der Traum, und feine Deu- 
tung wollen wir fagen vor dem Könige.“ 

37. „Du, o König, bit der König der 
Könige, dem der Gott des Himmels die 
Herrfchaft, die Macht und die Gewalt und 
die Herrlichkeit gegeben; 38. und überall, 
wo Menfchen- Kinder wohnen, Thiere des 
Feldes und Vögel des Himmels, bat er 
fie in deine Hand gegeben, und bich über 
fie alle zum Herrfcher gemacht: du bift das 
Haupt von Gold. 39. Und nad) dir wird 
ein anderes Reich auffommen, geringer als 
du, und ein anderes drittes Reich von Erz, 
welches über die ganze Erde berrfchen wird. 
40, Und ein viertes Neich wird ſtark feyn 
wie Eifen; ebenfo wie Eifen alles zermal- 
met und zerfchlägt, ja, wie zerfchmettern> 
des Eifen, wird ed jenes alles zermalmen 
und zerfchmettern. 41. Und daß du ge 
fchauet die Füße und die Beben tbeils von 
Töpfer-Thon und theils von Eifen — ein 
getbeiltes Neich wird es feyn, aber von der 
Stärke des Eifens wird in ibm feyn, alldie- 
weil du gefchauet Eifen gemifcht mit Thon. 
42. Und die Fuß⸗Zehen theils von Eifen 
und theils von Thon — zum Theil wird 
das Neich Hark feyn und tbeils wird es 
gerbrechlich feyn. 43. Daß du gefchauet 
Eifen gemifcht mit Thon — fie werden ſich 
vermifchen durch Menfchen- Samen, aber 
nicht an einander bangen bleiben, fiche, 
wie Eifen fich nicht vermifchet mit Thon. 
44. Aber in den Tagen felbiger Könige 
wird der Bott des Himmels ein Reich auf- 
richten, das in Ewigkeit nicht zerſtöret wird, 
und deffen Herrfchaft feinem andern Volke 
wird überlaffen werden; es wird zermal⸗ 
men und vernichten alle diefe Reiche, aber 
ſelbſt beſtehen in Emwigfeit: 45. alldieweil 
du geſchauet haft, daß vom Berge fih ein 
Stein losriß ohne Menfchenbände, und 
germalmete das Eifen, das Erz, ben Thon, 
das Silber und das Bold. Der große Gott 
bat dem Könige fund getban, was nad 
diefem feyn wird, und ficher iff der Traum, 
und zuverläffig feine Deutung.“ 

46. Da fiel der König Nebucadnezar 
auf fein Angeficht, und beugete fich vor 
Daniel, und Opfer und Wohlgerüche be- 
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fabl er ihm zu fpenden. 47. Es antwor- 
tete der König Daniel und fprah: Wahr 
iſt's, daß euer Gott der Gott der Götter 
ift und der Herr der Könige und der Dffen- 
barer der Gebeimniffe, da bu vermocht die» 
fes Gcheimniß zu offenbaren. 48. Da er» 
bob der König den Daniel, und viele große 
Gefchenfe gab er ibm, und febte ihn über 
die ganze Randfchaft Babel, und zum Ober⸗ 
vorficher über alle Weifen Babels, 49. Aber 
Daniel bat den König, und er verordnete 
über die Berwaltung der Landfchaft Babel 
Sadrach, Mefach und Abednego; und Da- 
niel war in der Pforte des Königs. 


Cap. II, 1 — 30, 
Märtyrertbum der drei Freunde Daniels, 


IT. 1. Nebucadnezar, der König, machte 
ein Bild von Gold, feine Höhe fechzig El- 
len, feine Dide fechs Ellen; er richtete es 
auf in der Ebene Dur in der Landfchaft 
Babel. 2. Und Nebucadnezar, der König, 
fandte aus, zu verfammeln die Satrapen, 
die Vorſteher und die Landpfleger, die 
Dberrichter, die Schatzmeiſter, die Gefch- 
fundigen , die Rechtsgelehrten und alle 
Amtleute der Landfchaften, daß fie kämen 
zur Einweihung des Bildes, welches Ne- 
bucadnezar , der König, aufgerichtet. 3. Da 
verfammelten fih die Satrapen, die Vor⸗ 
fieber und die Landpfleger, die Oberrichter, 
die Schaßmeifter, die Gefehfundigen, die 
Rechtsgelehrten und alle Amtleute der Land⸗ 
fhaften zur Einweihung des Bildes, wel» 
ches Nebucadnezar, der König, aufgerich- 
tet, und traten vor das Bild, melches 
Nebucadnezar aufgerichtet. 4. Und der 
Herold rief mit Maht: Euch mird ange 
fagt, ihr Volker, Nationen und Zungen! 
5. Zur Zeit, da ibr hören werdet den Klang 
bes Hornes, der Rohrflöte, der Either, der 
Sambufe , des Bfalters, der Sackpfeife und 
allerlei Arten von Saitenfpiel, follt ihr 
niederfallen und anbeten vor dem golde- 
nen Bilde, welches Nebucadnezar, der Kö— 
nig , aufgerichtet. 6. Und wer nicht nie 
berfällt und anbetet, der fol in felbigem 
Augenblide in den brennenden Feuer-Dfen 
geworfen werden. 7. Derobalben in felbi- 
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ger Stunde, da alle Völker höreten den 
Klang des Hornes, der Rohrflöte, der Ei» 
tber, der Sambuke, des Bfalters und aller- 
lei Arten von Saitenipiel, fo fielen alle 
Bölfer, Nationen und Zungen anbetend 
nieder vor dem goldenen Bilde, welches 
Nebucadnezar, der König, aufgerichtet. 

8, Derohalben in felbiger Stunde nahe» 
ten haldäifche Männer, und gaben die Zu⸗ 
den an, 9. Sie hoben an, und fprachen 
zu Nebucadnezar, dem Könige: D König, 
ewiglich lebe! 10. Du, o König, haſt Be- 
fehl gegeben, daß jedermann, fo wie er 
höret den Klang des Hornes, der Rohr⸗ 
flöte, der Either,, der Sambuke, des Pfal- 
ters und der Sadpfeife und allerlei Arten 
von Saitenfpiel, niederfallen fol und an- 
beten vor dem goldenen Bilde; 11. und 
wer nicht niederfält und anbetet, fol in 
den brennenden Feuer-Dfen geworfen wer 
den. 12. Nun find jüdifche Männer, welche 
du verordnet haft über die Verwaltung ber 
Landſchaft Babel, Sadrach, Mefah und 
Abednego, diefe Männer achten nicht auf 
dich, o König: deinen Göttern dienen fie 
nicht, und das goldene Bild, welches du 
aufgerichtet , beten fie nicht an. 

13. Da befahl Nebucadnegar im Zorn und 
Grimm Sadrach, Mefad und Abednego 
berbeizubringen. Da wurden diefe Männer 
bherbeigebracht vor den König. 14. Es bob 
Nebucadnezar an, und fprach zu ihnen: 
Mar es Vorſatz, Sadrach, Meſach und 
Abednego? Meinem Gott dienet ihr nicht, 
und vor dem goldenen Bilde, welches ich 
aufgerichtet, betet ihr nicht an? 15. Nun 
denn, wenn ihr zur Zeit, da ihr höret den 
Klang des Hornes, der Rohrflöte, der Ci⸗ 
ther, der Sambuke, des Pſalters und der 
Sadpfeife und allerlei Arten von Saiten⸗ 
fpiel, niederfallen und anbeten werdet vor 
dem Bilde, welches ich gemacht — Wenn 
ihr aber nicht anbetet, fo follt ihr in fel- 
bigem Augenblide in den brennenden Fener- 
Dfen geworfen werden; und wer if ber 
Gott, der euch erretten wird aus meiner 
Hand? 

16, Es antworteten Sadrach, Meſach 
und Abednego, und fprachen zum Könige 
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Nebucadnezar: Wir baden nicht nöthig dar- 
über ein Wort dir zu erwiedern, 417. Wenn 
unfer Gott, dem wir dienen, vermag ung 
zu retten aus dem brennenden Feuer-Dfen, 
fo wird er aus deiner Hand, o König, 
uns retten. 18. Wenn aber nicht, fo ſollſt 
du wiſſen, o König, daß wir deinen Göt⸗ 
tern nicht dienen, und vor dem goldenen 
Bilde, welches du aufgerichtet, nicht an» 
beten, 

19. Da ward Nebucadnezar voll Grimmes, 
und die Geflalt feines Antlibes veränderte 
fi gegen Sadrach, Mefach und Abednego. 
Er bob an, und befahl den Dfen fieben 
Mal mehr zu heizen, als man für gut be» 
funden ihn zu beisen. 20. Und Männern, 
ben ſtärkſten Männern in feinem Heere, 
befahl er Sadrach, Mefach und Abebnego 
zu binden, in den brennenden Feuer-Dfen 
zu werfen. 21. Da wurden diefe Männer 
gebunden in ihren Beinkleidern, ibren 
Wämfern und ihren Mänteln und ihren 
Gewändern, und geworfen in den brennen- 
den Feuer-Dfen. 22. Derobalben, weil 
das Wort des Königs firenge, und der 
Dfen ausnehmend heiß war, ſo tödtete 
diefe Männer, welhe Sadrach, Mefach 
und Abednego binauftrugen, die Flamme 
des Feuers. 23. Diefe drei Männer aber, 
Sadrach, Mefach und Abednego, fielen ge» 
bunden in den brennenden Feuer-Dfen. 

24, Da erfchrad Nebucadnezar, der Kür 
nig, und fand auf in Hafl. Er bob an 
und ſprach zu feinen Räthen: Haben wir 
nicht drei Männer gebunden in das Feuer 
geworfen? Sie antworteten und fprachen 
zum Könige: Gewißlich, o König! 25. Er 
antwortete, und fprah: Siehe, ich fche 
vier Männer frei wandeln inmitten des 
Feuers, und feine Verlegung iſt an ihnen, 
und das Anſehen des vierten gleichet einem 
Bötter-Sohne. 26. Da nahete Nebucadnes 


-zar der Thüre des brennenden Feuer-Dfens. 


Er bob an und ſprach: Sadtrach, Mefach 
und Abednego, ihr Diener des höchſten 
Gottes, kommet heraus! Es gingen Sa- 
deach, Meſach und Abednego heraus aus 
dem Feuer. 

27. Und es verfammelten ih die Sa— 
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trapen, bie Borficher und die Landpfleger 
und die Räthe des Königs; fie faben, daß 
das Feuer feine Macht gebabt an den Lei— 
bern diefer Männer, und daß das Haar 
ihres Hauptes nicht verfengt, und ihre Bein, 
Fleider nicht verändert, und der Geruch des 
Feuers nicht an fie gefommen war. 25: &s 
bob Pebucadnezar an, und ſprach: Ge 
priefen fei der Gott Sadrachs, Mefachs 
und Abednego's, der feinen Engel gefandt, 
und feine Diener gerettet, die fich auf ibn 
verlafen, und den Befchl des Königs über- 
treten, umd ihre Leiber Breis gegeben, daß 
fie nicht einem andern Gott dieneten und 
anbeteten außer ihrem Gott! 29. Und von 
mir wird Befehl gegeben, daß jegliches 
Volk, Nation und Zunge, wer Läfterung 
fpricht gegen den Bott Sadrachs, Mefachs 
und Abednego’s, fol in Stüden gehauen, 
und fein Haus in einen Kothhaufen ver- 
wandelt werden, alldieweil kein anderer 
Gott ifl, welcher vermag zu erretten folcher- 
geftalt. 30. Alsdann machte der König 
Sadrach, Mefach und Abednego mächtig 
in der Randfchaft Babel. 


Gap. II, 31 — IV, 34, 
Nebucadnezars Traum und Wahnfınn. 


31. „Nebucadnezar, der König, allen 
Bölfern, Nationen und Zungen, welche anf 
der ganzen Erde wohnen. Heil euch in 
Fülle! 32. Die Zeichen und Wunder, 
welche der höchſte Gott an mir getban, 
babe ich gerubet fund zu thun. 33. Seine 
Beichen, wie groß find fie! und feine Wun- 
der, wie mächtig! Sein Reich iſt ein emi- 
ges Reich, und feine Herrfchaft währet bei 
Geſchlecht und Gefchlecht.“ 

IV. 1. „Sch Mebucadnesar lebte ruhig 
in meinem Haufe, und glüflich in mei- 
nem Balafte: 2. da fchauete ich einen Traum, 
der erfchrefte mich, und Gedanken auf 
meinem Lager and Gefichte meines Haup- 
tes Ängitigten mich. 3. Und von mir ward 
Befehl gegeben vor mich alle Weifen Ba— 
bels hereinzuführen, damit fie die Deu- 
tung des Traumes mir fund thäten. 4. Als- 
dann Famen herein die Zeichendeuter, Die 
Befchwörer, die Chaldäer und die Wahr- 

14. heit, 


fager, und den Traum fagte ich ihnen; 
aber feine Deutung thaten fie mir nicht 
fund. 5. Zuletzt aber fam vor mich Da— 
niel, deſſen Name Beltfazar nach dem Na- 
men meines Gottes, und in welchem der 
Geift der heiligen Götter ift, und den 
Traum fagte ich ihm. 6. „Beltſazar, Ober- 
fter der BZeichendeuter, von dem ich weiß, 
daß der Geiſt der heiligen Götter in dir, 
und fein Geheimniß dir zu fchwer if! 
Sage mir die Gefichte meines Traumes, bie 
ich gefehen, und feine Deutung. 7. Die 
Gefichte aber meines Hauptes auf meinem 
Lager [waren diefe): Ich fchauete, und 
ſtehe, ein Baum Hand mitten auf der Erde, 
der war fehr hoch; 8. groß war der Baum 
und farf, und feine Höhe reichte an den 
Himmel, und er ward gefeben bis ans 
Ende der ganzen Erbe. 9. Sein Laub war 
fhön, und feine Frucht mar groß, und 
Nahrung war an ibm für Alle; unter ihm 
fanden Schatten die Thiere des Feldes, 
und in feinen Zweigen mohneten die Vögel 
des Himmels, und von ihm nährete fich 
alles Fleifch. 10. Ich fchanete in den Ge 
fichten meines Hauptes auf meinem Lager, 
und fiche, ein Wächter und Heiliger flieg 
vom Himmel herab. 11. Er rief mit Macht, 
und alfo fprach er: Hauet den Baum um, 
und fchneidet feine Zweige ab, flreifet fein 
Laub ab, und ſtreuet feine Frucht umber, 
es fliebe das Wild unter ihm weg, und 
die Vögel des Himmels von feinen Zwei» 
gen! 12. Doch feinen Wurzel-&tamm 
laffet in der Erde, aber in Banden von 
Eifen und Erg, im Brafe des Feldes; und 
vom Thaue des Himmels werde er bencht, 
und mit den Thieren habe er Theil am 
Kraute des Feldes. 13. Sein Herz fol 
anders als menfchlich werden, und ein 
Thierberg fol ihm gegeben werden, und 
fieben Zeiten follen über ihm vergehen. 
44. Auf Beſchluß der Wächter berubet die 
Sache, und auf Ausfpruch der Heiligen 
die Angelegenheit, auf daß die Lebendigen 
erfennen , daf der Höchſte berrfchet über 
das Königthum der Menfchen, und wem 
er will, es verleihet, und den Niedrigſten 
der Menfchen darüber feßet. 15. Diefen 
20 


306 





Traum ſchauete ich König Nebucadnezar, 
und du, Beltfagar, fage die Deutung , 
alldieweil alle Weifen meines Reiches nicht 
vermögen mir die Deutung fund zu tbun; 
doch du kannſt es, denn der Geift der hei⸗ 
ligen Götter iſt in dir.“ 

16. „Da entfehte ſich Daniel, beiten Na⸗ 
me Beltfagar, wohl einen Augenblick, und 
feine Gedanken erfchredten ibn. Es hob 
der König an, und ſprach: Beltſazar! der 
Traum und die Deutung erfchrede dich 
nicht! Es antwortete Beltfagar, und fprach: 
„Mein Herr! der Traum gelte deinen Haf- 
fern, und feine Deutung deinen Feinden! 
17. Der Baum, den du gefchauet, der groß 
und flarf war, und deſſen Höhe an den 
Simmel reichte, und der geſehen ward auf 
der ganzen Erde, 18. und deſſen Laub 
fchön, und deffen Frucht groß war, und 
an dem für Alle Nahrang war, unter wel⸗ 
chem die Thiere des Feldes wohneten, und 
in deffen Zweigen die Vögel des Himmels 
meileten: 19. das bill du, o König, ber 
du groß und mächtig bit, und deſſen Größe 
groß if, und reichet an den Himmel, und 
deine Herrfchaft an das Ende der Erde, 
20. Und daß der König einen Wächter und 
Heiligen fab herabiteigen vom Himmel, 
der da fprach: Hauct den Baum um und 
verderbet ihn, doch feinen Wurzel-Stamm 
laffet in der Erde, aber in Banden von 
Eifen und Erz, im Grafe des Feldes, und 
vom Thaue des Himmels werde er benchet, 
und mit den Thieren des Feldes babe er 
Theil, bis eben Zeiten über ihm vergehen — 
21, das ift die Deutung, o König, und 
folches ih der Befchluß des Höchſten, wel- 
her meinen Heren, den König, trifft. 
22. Man wird dich ausſtoßen von den Wien» 
fhen, und bei den Thieren des Feldes 
wird deine Wohnung ſeyn, und Gras, gleich 
Stieren, wird man die zu effen geben, und 
vom Thaue des Himmels dich benchen laf- 
fen, und fieben Seiten’ werden über dir ver- 
geben , bis daß du erfenneft, daß der Höchſte 
berrfchet über das Königthum der Menfchen, 
und wem er will, es verleibet. 23. Daf 
aber gefagt ward den Wurzel- Stamm des 
Baumes zu laſſen — dein Reich mird dir 
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verbleiben, nachdem du erkannt, daß der 
Himmel herrſchet. 24. Darum, o König, 
laß dir meinen Rath gefallen, und wirf 
ab deine Sünden durch Gerechtigfeit, und 
deine Schuld durch Barmherzigkeit gegen 
die Armen, ob deinem Glüde Dauer wer⸗ 
den wird.““ 

25. „Alles widerfuhr Nebucadnezar, dem 
Könige. 26. Nach Verlauf von zwölf Mon⸗ 
den wandelte er umber auf feinem fünig- 
lichen Balafte zu Babel. 27. Es bob der 
König an, und fprach: Iſt das nicht die 
große Babel, welche ich erbauet zum könig⸗ 
lichen Site durch meine große Macht und 
zum Ruhme meiner Herrlichkeit? 28. Noch 
war das Wort im Munde des Königs, da 
fam eine Stimme vom Himmel berab: 
Dir wird gefagt, König Nebucadnezar! das 
Reich wird dir genommen, 29. und von 
den Menfchen wird man dich ausfloßen, 
und bei den Thieren des Feldes wird deine 
Wohnung feyn, Gras, gleich Stieren, 
wird man dir zu effen geben, und ficben 
Beiten werden über dir vergeben, bis daß 
du erkenneſt, daß der Höchſte herrfchet über 
das Königtbum der Menfchen , und wem er 
will, es verleiber. 30. In felbigem Augen⸗ 
blidfe ging das Wort in Erfüllung an Ne» 
bucadnezar, und von den Menfchen ward 
er ausgeitoßen, und Gras, gleich Stieren, 
aß er, und vom Thaue des Himmels ward 
fein Leib benetzet, bis daß fein Haar wuchs, 
gleich Adlern, und feine Nägel, gleich 
Vögeln.“ 

31. „Aber nach Verlauf der Beit erbob 
ich Nebucadnezar meine Augen zum Him⸗ 
mel, und mein Berfland fam mir wichder, 
und ich pries den Höchſten, und lobete und 
ehrete den ewig Lebenden, deſſen Herrichaft 
eine ewige HSerrfchaft iſt, und defien Neich 
währet bei Befchlechtund Befchleht 32. Und 
alle Bewohner der Erde find wie nichts 
zu achten, und nach feinem Willen thut er 
mit dem Hcere des Himmels und den Be— 
wohnern der Erde, und Feiner ih, ber ibm 
webrete, und su ibm fpräche: Was ball du 
gemacht? 33, Zu felbiger Zeit fam mein 
Berftand mir wicder, und zum Ruhme mei» 
nes Neiches, meiner Herrlichkeit und mei« 
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nes Blanzes fam er mir wieder, und mich 
fuchten meine Räthe und Gewaltigen, und 
ich ward über mein Reich eingefeht, und 
ich erhielt noch größere Macht. 34. Nun 
lobe ich Nebucadnesar und erhebe und 
ebre den König des Himmels; denn al 
fein Thun iſt Wahrbeit und feine Wege 
Necht, und die in Hochmuth wandeln, die 
vermag er zu erniedrigen.“ 


Say. V,i1—VI, 1. 
Belſazars Gaſtmahl, Eroberung Babels. 

V. 1. Belſazar, der König, gab ein 
großes Gaſtmahl ſeinen tauſend Gewalti— 
gen, und vor den Tauſenden trank er Wein. 
2. Belſazar befahl, als der Wein ſchmeckte, 
die goldenen und filbernen Gefäße herbei— 
zubringen, welche Nebucadnezar, fein Va— 
ter, mweggenommen aus dem Tempel zu 
Berufalem, daß daraus tränfen der König 
und feine Gewaltigen, feine Gemahlinnen 
und feine Kebsweiber. 3. Alsdann brachte 
man bie goldenen Gefäße, welche man weg⸗ 
genommen aus dem Tempel des Haufes 
Gottes zu Zerufalem, und es tranfen dar- 
aus der König und feine Gemwaltigen, feine 
Gemahlinnen und feine Kebsweider. 4. Sie 
tranfen Wein, und fangen Xoblicder auf 
ihre Götter von Gold und Silber, Erz, 
Eifen, Hol; und Stein. 

5. In felbigem Augenblide famen Fin» 
ger von einer Menfchen-Hand hervor, und 
fchrieben, dem Leuchter gegenüber, auf 
den Kalt der Wand des föüniglichen Bala- 
fies, und der König ſah die Hand, welche 
fchrieb. 6. Sodann veränderte der König 
feine Farbe, und feine Gedanfen erfchred- 
ten ibn, und die Bande feiner Lenden [ös« 
ten fich, und feine Knice fchlugen an ein- 
ander. 7. Es.rief der König mit Macht, 
daß man die Beſchwörer, Ehaldier und 
Wahrſager berbeibringen folte. Es bob 
der König an, und fprach zu den Weifen 
Babels: Keglicher, der diefe Schrift lefen, 
und mir ihre Deutung eröffnen wird, ber 
foll mit Purpur befleidet werden und mit 
einer goldenen Kette um feinen Hals, und 
als der dritte fol er im Reiche berrfchen. 
8. Sodann famen alle Weifen des Könige 
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berein ; aber fie vermochten nicht die Schrift 
zu leſen und die Deutung dem Könige 
fund zu thun. 9. Sodann erfchrad der 
König Belfazar fehr, und veränderte feine 
Farbe, und feine Gemaltigen wurden be» 
flürzt. 10. Die Königin fam wegen der 
Angelegenheit des Königs und feiner Ge— 
waltigen in den Speifefaal. Es bob die 
Königin an und fprah: D König, ewi- 
glich Iche! Laß dich deine Gedanken nicht 
erfchreden, und verändere deine Farbe nicht! 
11. Es if cin Dann im deinem Reiche, 
in welchem der Geift der heiligen Götter 
if, und zur Zeit deines Vaters iſt Einficht 
und Verſtand und Weisheit, gleich der 
Meisheit der Götter, in ihm erfunden 
worden, und der König Nebucadnezar, 
bein Vater, hat ihn zum Oberſten der Zei⸗ 
chendeuter, Befchwörer, Chaldäer, Wahr- 
fager gefeht, dein Vater, o König! 12, all- 
dieweil ein ausnehmender Geift und Kunde 
und Verfiand des Traumdeutens und der 
Näthfelerflärung und des Knotenlöſens in 
ibm erfunden ward, nämlich in Daniel, 
defien Namen der König in Beltfazar ge- 
wandelt; nun werde Daniel gerufen, fo 
wird er die Deutung eröffnen. 

13, Alsdann ward Daniel bereingebracht 
bor den König. Es hob der König an, und 
fprah zu Daniel: Biſt du Daniel, von 
den Gefangenen der Juden, welche der Kö— 
nig, mein Vater, hergebracht aus Yuda ? 
14, Ich babe von dir geböret, daß der 
Geiſt der Götter in dir iſt, und Einficht 
und Verfland und ausnchmende Weisheit 
in dir erfunden wird. 15, Und nun find 
die Weifen und Befchwörer vor mich ger 
bracht worden, daß fie diefe Schrift läfen 
und die Deutung mir fund thätenz; aber 
fie vermögen nicht die Deutung der Sache 
zu eröffnen. 16. Ich babe aber von dir 
geböret, da du Deutungen geben und Kno⸗ 
ten löfen fannit; wenn du nun kannſt diefe 
Schrift Iefen und ihre Deutung mir fund 
thun, fo ſollſt du mit Purpur befleidet 
werden und mit einer goldenen Kette um 
deinen Hals, und als der dritte ſollſt du 
im Neiche berrfchen. 

17. Alsdann antwortete Daniel, und 
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fprach vor dem Könige: Deine Geſchenke 
bebalte, und deine Gaben verleibe einem 
Andern! doch will ich die Schrift dem 
Könige leſen, und ihre Deutung ihm 
fund thun. 15. D König! der höchſte Gott 
gab Königthum und Größe und Ehre und 
Herrlichkeit Nebucadnezar, deinem Vater; 
19. und wegen der Größe, welde er ibm 
gegeben, zitterten und bebeten vor ihm 
alle Volker, Nationen und Zungen; wen er 
wollte, den tödtete er, und wem er wollte, 
dem fchenfete er das Xeben, und wen cr 
wollte, den erhob er, und wen cr wollte, 
den erniedrigte er. 20. Da fih aber fein 
Herz erbob, und fein Geiſt übermüthig 
ward bis zur Bermeffenbeit, wurde er von 
feinem königlichen Throne geſtoßen, und 
die Würde von ihm genommen. 21. Und 
von den Menfchenfindern ward er ausge- 
flogen, und fein Herz; ward den Thieren 
gleich, und bei den Waldefeln war feine 
Wohnung, Gras, gleich Stieren, mußte 
er effen, und vom Thaue des Himmels 
ward fein Leib benetzet, bis daß er er- 
fannte, daß Gott der Höchſte berrfchet 
über das Königthum der Menfchen, und wen 
er will, darüber ſetzet. 22. Aber du, fein 
Sohn Belfazar, baft dein Herz nicht ge» 
demütbigt, alldiemeil du al dieſes wußteſt; 
23, fondern gegen den Herren des Himmels 
baft du dich erboben, und die Gefäße fei- 
nes Haufes bat man vor dich gebracht, und 
du umd deine Gewaltigen, deine Gemah— 
finnen und deine Kebsweiber, ihr habt 
Mein aus ihnen getrunfen, und auf die 
Götter von Silber und Gold, Erz, Eifen, 
Holz und Stein, welche nicht ſehen und 
nicht hören und nichts wiffen, baft du Lob» 
lieder gefungen, und den Gott, im deffen 
Hand dein Ddem, und bei dem all deine 
Schidfale find, haſt du nicht gechret. 
24, Alsdann ward von ihm die Hand ge 
fandt, und diefe Schrift gezeichnet. 25. Und 
das iſt die Echrift, die gezeichnet ill: Ge— 
zäblt, Gezählt, Gewogen und Theilende. 
26, Das tft die Auslegung des Wortes: 
Gezählt: gezäblt bat Bott deine Negie- 
rung, und macht ibr ein Ende. 27. Gewo— 
gen: gewogen bift du auf der Waage, und 
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zu leicht erfunden. 28. Getheilt: getheilt 
wird dein Reich und gegeben den Medern 
und Berfern. 29. Alsdann befahl Belfazar , 
und man zog dem Daniel den Purpur an 
und eine goldene Kette um feinen Hals, 
und rief von ihm aus, daß er der dritte 
Herrfcher im Reiche fenn Tollte. 

30. An felbiger Nacht ward Belfazar, 
der Chaldäer-König , getödtet. VI. 1. Und 
Darius, der Meder, befam das Königreich, 
da er zwei und fechzig Bahr alt war. 


Gap, VI, 2-—29, 
Daniel in der Lowengrube. 


2. Darius fand für gut über das Neich 
hundert und zwanzig Satrapen zu ſetzen, 
welche im ganzen Reiche fenn follten, 3. und 
über diefelben drei Fürften, von welchen 
Daniel einer war, welchen jene Satrapen 
Nechenfchaft ablegen follten, damit der 
König feinen Schaden litte. 4. Da über- 
traf diefer Daniel die Fürften und die Sa— 
trapen, alldieweil ein ausnehmender Beift 
in ibm war; und der König gedachte ihn 
zu ſetzen über das ganze Neich. 5. Da 
furchten die Fürften und die Satrapen Vor— 
wand zu finden wider Daniel von Seiten 
der Regierung; aber feinen Borwand noch 
etwas Schlechtes Fonnten fie finden, all» 
dieweil er treu war, und fein Fehler noch 
etwas Schlechtes an ibm erfunden ward. 
6. Da fprachen diefe Männer: Wir werden 
gegen diefen Daniel feinen Vorwand fin- 
den, wenn wir [ihn] nicht wider ibn fin» 
den im Geſetze feines Gottes. 7. Da ſtürme— 
ten diefe Fürsten und Satrapen binein zum 
Könige, und alfo fprachen fie zu ibm: 
König Darius, emwiglich lebe! 5. Es 5a» 
ben fich alle Fürften des Neiches , Vorſteher 
und Eatrapen, Räthe und Landpfleger, 
berathfchlaget eine königliche Satzung zu 
feßen umd cin Verbot zu ſtellen, daß, wer 
eine Bitte thut am irgend einen Gott oder 
Menfchen binnen dreißig Tagen, außer an 
dich, o König, in die Löwengrube gemor- 
fen werden fol. 9. Nun, o König, beitd- 
tige das Verbot, und zeichne eine Schrift 
auf, die nicht zu widerrufen nach dem Ge- 
fee der Meder und Berfer, welches uns. 


veränderlich. 10. Derobalben zeichnete der 
König Darius die Schrift und das Ver— 
bot auf. 

11. Daniel aber, als er erfahren, daß 
die Schrift aufgezeichnet war, ging in fein 
Haus (er hatte aber offene Fenſter in ſei— 
nem Dbergemache gen Berufalem bin), 
und drei Mal des Tags knieete er auf feine 
Kniee, und betete und lobpreifete vor fei- 
nem Gott, gleichwie er gethan vor die— 
fem. 42. Da Hürmeter jene Männer bins 
ein, und fanden Daniel bittend und flc- 
bend vor feinem Gott. 13. Alsdann naber 
ten fie, und fprachen vor dem Könige von 
dem Föniglichen Berbote: Halt du nicht 
ein Verbot erlafen, daß, wer etwas bitte 
von irgend einem Bott oder Dienfchen bin» 
nen dreißig Tagen, außer von dir, o Kür 
nig, im bie Löwengrube geworfen werden 
fol? Es antwortete der König und fprach: 
Solches ifi fer nach dem Geſetze der Me- 
der und Berfer, welches unveränderlic. 
14. Alsdann antworteten fie und fprachen 
vor dem Könige: Daniel, einer von den 
Söhnen der Gefangenfchaft von Zuda, 
bat nicht auf dich geachtet, o König, noch 
auf das Verbot, welches dur erlaffen, und 
drei Mal des Tages betet er fein Gebet. 
15. Da das der König börete, betrübte es ihn 
ſehr, und er ſetzte auf Daniel feine Sorge 
ibn zu retten, und bis zum Untergange 
der Sonne gab er ſich Mühe ihn zu erlö- 
fen. 16. Alsdann flürmeten jene Männer 
hinein zum Könige, und ſprachen zum Kö— 
nige: Wifle, o König, daß die Meder und 
Berfer ein Gefch haben, daß fein Verbot 
noch Satzung, weiche der König feſtgeſetzt, 
darf geändert werden. 17. Alsdann befabl 
der König, und man brachte den Daniel, 
und warf ihn in die Löwengrube. Es bob 
der König an, und fprach zu Daniel; 
Dein Gott, dem du dieneſt ohne Unterlaf, 
der errette Dich! 18. Und es ward cin Stein 
gebracht, und auf die Deffnung der Grube 
gelegt, und der König verfiegelte denfel- 
ben mit feinem Ringe und mit dem Ringe 
feiner Gemaltigen, daß nichts in Abficht 
Daniels verändert würde. 
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19, Sodann ging der König in feinen 
Palaſt, und übernachtete fattend, und Beis 
fchläferinnen ließ er nicht bineinführen 
zu fih, und fein Schlaf floh von ihm. 
20, Alsdann Hand der König mit der Mor— 
genröthe auf, mit dem Lichte, und ging 
in Eile zu der Löwengrube. 21. Und da er 
fich der Grube mahete, rief er nach Daniel 
mit betrüdter Stimme; es bob der König 
an, und fprach zu Daniel: Daniel, Die- 
ner des lebendigen Gottes! bat dein Gott, 
dem du dieneſt obne Unterlaß, vermocht 
dich zu erretten von den Löwen? 22. Da 
redete Daniel mit dem Könige: D König, 
erviglich lebe! 23. Mein Gott bat feinen 
Engel gefandt, und den Rachen der Löwen 
verſchloſſen, daß te mich micht verletzten, 
alldieweil vor ibm Unfchuld erfunden if 
an mir, und auch vor dir, o König, babe 
ich fein Verbrechen getban. 24. Da ward 
der König fehr ſroh, und befahl den Da- 
niel herauszuziehen aus der Grube; und 
Daniel ward beransgezogen aus der Grube, 
und cs fand fich feine Verletzung an ibm, 
weil er feinem Gott vertrauet hatte. 25. Und 
es befahl der König, und man brachte jene 
Männer, welche Daniel angegeben, und 
warf fie in die Lömwengrube, fie, ihre 
Söhne und ibre Weiber; und fie famen 
nicht auf den Grund der Grube, fo be» 
mächtigten fich ihrer die Löwen, und ger 
malmeten al ihre Gebeine. 

26. Alsdann ſchrieb Darius, der König, 
an alle Völker, Nationen und Zungen, 
welche auf dem ganzen Erdboden wohneten: 
Heil euch in Fülle! 27. Bon mir ergebt 
Befehl, dag man im der ganzen Herrfchaft 
meines Neiches den Gott Daniels verebre 
und fürchte; denn er ift der lebendige Gott, 
der ewig beſtehet, und deſſen Meich nicht 
zerſtöret wird, und deſſen Herrſchaft währet 
bis ans Ende; 28. der da erlöſet und er» 
rettet, und Seichen und Wunder thut im 
Himmel und auf Erden; der den Daniel 
erlöfet hat aus der Hand der Löwen. 

29, Diefer Daniel nun war mächtig un- 
ter der Regierung des Darius und unter 
der Regierung Cores, des Berfers. 
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Cap. VII. 
Geſicht von den vier Thieren. 


VII. 1. 9m erſten Jahre Belfazars, des 
Königs von Babel, fchauete Daniel einen 
Traum und Gefichte feines Hauptes auf 
feinem Lager. Alsdann fchrieb er den 
Traum auf; die Summe der Sache erzäh- 
lete er. 2. Daniel bob an, und erzählete: 

Sch fchauete in meinem Befichte bei Nacht, 
und fiche, die vier Winde des Himmels 
brachen Ios auf das große Meer. 3. Und 
vier große Thiere fliegen hervor aus dem 
Meere, verfchieden eines von dem andern. 
4. Das erſte war wie ein Löwe, und batte 
Adlersflügel; ich fchauete, bis daß ihm die 
Flügel ausgeriffen wurden, und es ward 
aufgehoben von der Erde, und auf Füße 
wie ein Menfch geitellet, und eines Men- 
fchen Herz ward ihm gegeben. 5. Und fiche, 
ein anderes Thier, das zweite, gleich ci» 
nem Bären, und auf der einen Seite fland 
es aufrecht, und drei Rippen hatte es in 
feinem Rachen zwifchen feinen Zähnen. 
Und alfo fprach man zu ihm: Auf! friß viel 
Fleifh! 6. Nach diefem ſchauete ich, und 
fiebe, ein anderes wie ein Barder, und es 
hatte vier Flügel eines Vogels auf feinem 
Rüden, und vier Häupter hatte das Thier, 
und Herrfchaft ward ihm gegeben. 7. Nach 
Diefem fchauete ich in den nächtlichen Ge— 
fihten,, und ſiehe, ein viertes Thier, fürch- 
terlih und fchredlih und ausnehmend 
flarf, und große eiferne Zähne hatte es, 
fraß und germalmete, und das Uebrige zer⸗ 
trat es mit feinen Füßen, und es mar ver- 
fchteden von allen Thieren vor ihm, und 
hatte geben Hörner. 8. Ich gab Acht auf 
die Hörner, und fiche, ein anderes Fleines 
Horn flieg auf zwifchen ihnen, und drei 
von den vorigen Hörnern wurden ausge- 
riffen vor ihm; und ſiehe, Augen wie Men- 
fhenaugen waren an diefem Horne, und 
ein Mund, der Vermeſſenes redete. 9. Ach 
fchauete, bis daß Stüble aufgefiellt mur- 
den, und ein Betagter fich febte, fein Ger 
mand wie Schnee weiß, und feines Haup⸗ 
tes Haar wie reine Wolle, fein Stuhl 
Feuerflammen, und deffen Räder Iodernd 
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Feuer. 10. Ein Feuerfirom floß und ging 
von ibm aus; taufendmal Taufende dieneten 
ibm, und Myriaden mal Myriaden flan- 
den vor ibm; das Gericht fehte fih, und 
Bücher wurden geöffnet. 11. Sch fchauete: 
fodann wegen der vermeflenen Reden, 
welche das Horn redete, fchauete ich, bis 
daß das Thier getödtet und fein Leib um⸗ 
gebracht und in den Brand des Feuers ge- 
worfen ward. 12, Huch den übrigen Thie— 
ven ward ihre Herrfchaft genommen; denn 
ihres Lebens Ränge war ihnen beſtimmt 
auf Zeit und Stunde. 

13, Ich fchauete in den nächtlichen Ge— 
fihten, und fiche, mit den Wolfen des 
Himmels fam wie eines Menfchen Sohn , 
und gelangte zu dem Betagten, und man 
brachte ihn vor denfelben. 14. Und ibm 
ward Herrfchaft und Herrlichkeit und Kö— 
nigthum gegeben, daß alle Volker und Na- 
tionen und Zungen ihm dienen; feine Herr⸗ 
fhaft if eine ewige Herrfchaft, die nie 
vergehet, und fein Königthum wird nicht 
zerſtöret. 

15. Es ward mein Geiſt mir Daniel be— 
trübt im Innern, und meine Gefichte er- 
fchrediten mich. 16. Sch nabete einem von 
den Daitehenden, und bat ihn um Gemwiß- 
beit über alles dieſes. Und er fagte es 
mir, und that mir die Deutung der Dinge 
fund. 17. „Diefe großen Thiere, deren 
diere — vier Könige werden fich von der 
Erde erheben. 18. Aber es werden die Hei- 
ligen des Höchften das Reich befommen, 
und das Reich befigen in Emigfeit, in alle 
Emigfeit.“ 19, Sodann begehrte ich Ge» 
wißheit über das vierte Thier, welches ver⸗ 
fchieden mar von ihnen allen, ausnehmend 
fhredlih, und eiferne Zähne hatte und 
eberne Klauen, frefiend, germalmend und 
das Uebrige mit feinen Füßen zertretend; 
20. und über die zehen Hörner auf feinem 
Haupte, und das andere, welches berauf« 
flieg, und vor welchem drei abfielen, und 
jenes Horn batte fomohl Augen als einen 
Mund, der Vermeffenes redete, und fein 
Anfeben war größer als feine Genoffen. 
21. Ih fchauete, wie jenes Horn Krieg 
führete mit den Heiligen, und über fie fic- 
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gete, 22. bis daß der Betagte kam, und 
den Heiligen des Allerhöchſten Recht ge 
fchaft ward, und die Zeit eintrat, da die 
Heiligen das Reich beſitzen follten. 

23, Alfo ſprach er: Das vierte Thier, es 
wird ein viertes Reich auf Erden feyn, 
welches verfchieden iſt von allen Reichen, 
und verfchlingt die ganze Erde, und zer 
tritt fie, und germalmet fie. 24. Und die 
sehen Hörner — aus felbigem Königreiche 
werden zehen Könige aufſtehen, und ein 
anderer wird nach ihnen aufileben, und 
felbiger wird verfchieden feyn von den vori⸗ 
gen, und drei Könige demütbigen. 25. Und 
er wird Reden gegen den Höchiten ausſtoſ⸗ 
fen, und die Heiligen des Allerhöchſten 
aufreiben, und wird finnen Feil- Zeiten 
und Geſetz zu Ändern; und fie werden in 
feine Hand gegeben feyn eine Zeit und [smo] 
Beiten und eine halbe Seit. 26, Aber das 
Gericht wird fich ſetzen, und man wird ihm 
die Herrfchaft nehmen, um fie für immer 
zu vertilgen und zu vernichten. 27. Und 
Königtbum und Herrfchaft und Gewalt al» 
ler Reiche unter dem ganzen Himmel wird 
dem Volke der Heiligen des Allerhöchſten 
gegeben; fein Neid) ift ein ewiges Reich, 
und alle Herrfchaften werden ihm dienen 
und gehorchen. 28. So weit die Gefchichte. 
Mich Daniel erfchredten meine Gedanken 
ſehr, und meine Farbe veränderte ſich an 
mir; aber ich bewahrete die Sache in mei⸗ 
nem Herzen. 


Cap. VII. 
Ein anderes Geſicht. 


vıu. 4. Im dritten Jahre der Regie 
rung Belſazars, des Königs, erfchten mir 
Daniel ein Geficht, nach dem, welches mir 
früber erfchienen war. 2. Und ich fchauete 
im Geficht; und es gefchab, als ich fchauete, 
da war ich in Sufan, der Burg, in ber 
Randfchaft Elam; und ich fchauete im 
Gefiht, und ich befand mich am Fluffe 
Ulai. 3. Und ich erhob meine Augen, und 
fchauete, und ſiehe, ein Widder ſtand vor 
dem Fluffe, der hatte zmei Hörner, und 
die zwei Hörner waren hoch, und das eine 
war höher als das andere, und das höhere 


flieg auf zuletzt. 4. Ich ſah den Widder 
flogen nach Weiten und Norden und Sü— 
den, und fein Thier fonnte vor ihm befte» 
ben, und niemand rettete aus feiner Hand, 
und er that, mas ihm gefiel, und that 
groß. 5. Und ich gab Acht, und fiche, ein 
Biegenbod kam vom Untergang über den 
ganzen Erdboden ber, ohne die Erde zu 
berühren, und der Bock batte ein anfehn- 
liches Horn zwifchen feinen Augen. 6. Und 
er kam bis zu dem Widder mit den zwei 
Hörnern, welchen ich fab vor dem Fluffe 
fliehen, und lief auf ibn zu in feinem 
mächtigen Grimme. 7. Und ich ſah ihn, 
wie er bei dem Widder anfam; und er 
ward auf ihn erbittert, und flieh den Wid⸗ 
der, und zerbrach feine beiden Hörner, und 
der Widder vermochte nicht vor ihm zu 
leben; und er warf ihn zu Boden, und 
trat ihn, und niemand rettete den Widder 
aus feiner Hand. 8. Und der Ziegenbod 
that groß über die Maßen; da er aber flarf 
ward, zerbrach dus große Horn, und es 
mwuchfen vier anfebnliche an feiner Statt 
gegen die vier Winde des Himmels. 9. Und 
aus einem von ibnen fam ein Fleines Horn 
hervor, und ward ausnehmend groß nach 
Süden und nach dem Aufgange und nad 
der Zierde [der Erde.) 10. Und cs ward 
groß bis zum Heere des Himmels, und 
warf zu Boden etliche vom Heere und von 
den Sternen, und gertrat fie; 14. und big 
zum Fürften des Heeres erhob es ſich, und 
entzog ibm das beitändige Dpfer, und bie 
Mohnitätte feines Heiligthums ward nie- 
dergeworfen, 12. und das Heer wird bin« 
gegeben fammt dem befländigen Opfer um 
des Frevels willen, und es wirft zu Bo⸗ 
den die Wabrbeit, und es thut's, und es 
gelingt ihm. 13. Und ich böyete einen Hei⸗ 
ligen reden; und es fprach ein [anderer] 
Heiliger zu einem, welcher redete: Bis auf 
wie lange gebet das Geficht vom befländi- 
gen Opfer und vom Frevel des Verwüſters, 
daß ſowohl Heiligthum als Heer zertreten 
wird? 14. Und er ſprach zu mir: Bis auf 
zwei tauſend und drei hundert Abende 
[und] Morgen, da wird das Heiligthum 
gerechtfertigt feyn. 
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45, Und es gefchab, als ich Daniel das das Gefchäft des Königs, und war entfeht 
Geſicht fchauete, da fuchte ich Verſtänd⸗ ob dem Befichte, und niemand verfland es. 
niß, und fiehe, da fand Einer vor mir 
wie vom Anfchen eines Mannes. 16. Und Cap. IX. 
ich bhörete eines Menfchen Stimme inner- Die fiebenzig Jahrwochen. 
halb des Mlai, der rief und fprah: Gar IX. 1. Im erſten Bahre Darius, des 
briel, erkläre diefem das Geficht! 17. Und Sohnes Ahasveros, aus medifhem Samen, 
er fam an meine Stelle; und da er fam, welcher über das Meich der Chaldäer Kö— 
erſchtack ich, und fiel auf mein Angeficht. nig geworden, 2. im erſten Jahre feiner 
Und er fprach zu mir: Merk auf, Mens Regierung, merfete ich Daniel in der 
fhen-Sohn ! Denn das Geficht [gebet) auf Schrift auf die Zahl. der Jahre, wovon 
die Zeit des Endes. 18. Und als er mit das Wort Jehova's geſchah zu Beremin, 
mir redete, fank ich betäubt auf mein An- dem Bropheten, fie voll zu machen für 
geficht zur Erde; er aber rührete mich an, die Trümmer Berufalems, [nämlidh) fie 
und fiellete mich auf meine Stelle. 19. Und benzig Sabre. 3. Und ich richtete mein Ans 
er fprachs Sich’, ich thue die Fund, was’ geficht zu Gott, dem Herren, um zu fuchen 
gefcheben wird in der letzten Zeit des Zor⸗ Gebet und Flehen in Faſten und Sacktuch 
nes; denn [das Geficht gebet] auf die Zeit und Afche. 4. Und ich betete zu Jehova, 
des Endes. 20, Der Widder, den du Hefe meinem Gott, und legte mein Bekenntniß 
ben, mit den zwei Hörnern, [das find] ab, und fprach: Ach! Herr, du großer und 
die Könige der Meder und Perfer. 21. Und furdhtbarer Gott, der Bund und Gnade 
der Biegenbod iſt ein König von Griechen» bemwahret denen, die ihn lieben und feine 
land, und das große Horn zwifchen feinen Gebote halten! 5. Wir haben gefündiget 
Augen, das iſt der erſte König. 22. Und und uns vergangen und gefrevelt und ung 
das zerbrochene [Horn], fo daß, vier aufe empöret, und find gemwichen von deinen Ge» 
fanden an feiner Stelle — vier König» boten und von deinen Rechten. 6. Und 
reiche werden aus dem Volke aufſtehen, wir böreten nicht auf deine Knechte, die 
aber nicht mit feiner Macht. 23. Und am Propheten, welche in deinem Namen res 
Ende ihres Reiches, wenn die Abtrünni» deten zu unfren Königen, unfren DOber- 
gen [das Maß der Sünden] voll gemacht fen und unfren Vätern und zu dem gan- 
baben, wird ein König auflichen, freches zen Volfe des Landes. 7. Dein, Herr, 
Angefichts und der Hinterlift fundig; 24.und iſt die gerechte Sache, unfer aber die 
Hark wird feine Macht, aber nicht duch Befchämung, wie zu diefer Zeit [es ifil, 
feine Macht, und wird fonderlich Verder- der Männer von Juda und der Bewohner 
ben anrichten, und Belingen haben in fei- von Zerufalem und des ganzen Israels, 
nem Thun, und wird Zahlreiche und das der nahen und ber fernen in allen Ländern, 
Bolt der Heiligen zu Grunde richten, wohin du fie vertrieben um ihrer Berge» 
25. Und ob Teiner Klugheit, fo gelingt bung willen, womit fie fich gegen dich ver- 
ibm der Trug in feiner Hand; und er gangen. 8. Herr! uns ziemet die Befchä- 
wird fich in feinem Herzen erheben, und mung, unfren Königen, unſren Oberiten 
unverfebens Viele verderben, und wird wis undunfren Vätern, daß mir wider dich ge= 
der den Fürften der Fürſten auffichen, fündiget. 9. Doch bei dem Herrn, unftem 
aber ohne Menfchenband vertilget werden. Gott, it Barmherzigkeit und Berzeibung. 
26. Und das Beficht von den Abenden und Denn mir baben ung wider ibn empöret, 
Morgen, movon die Nede, iſt Wahrheit; 10. und nicht geborchet der Stimme He 
doch du verfiegele das Geſicht, denn es hova's, unfres Gottes, zu wandeln nach 
gehet auf lange Zeit hinaus. 27. Ich Da- feinen Gefeben, welche er uns vorgelegt 
niel aber war dabin, und ward frank eine durch feine Knechte, die Bropbeten. 11. Und 
Seit lang: dann fand ich auf, und that ganz Jsrael übertrat dein Gefeh, und wich 
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ab, fo daß es nicht deiner Stimme ge» 
borchte; und fo ergoß fich über ums der 
Flud und Schwur, welcher gefchrieben ſte— 
bet im Geſetze Moſe's, des Knechtes Got- 
tes, weil wir wider ihn gefündigt. 12. Und 
fo erfüllete er fein Wort, das er geredet 
wider uns und wider unfre Nichter, welche 
uns richteten, indem er über uns großes 
Unglüd brachte, defigleichen nicht gefche- 
ben unter dem ganzen Himmel, wie es ge- 
fchehen zu Berufalem. 13. So wie es ge 
fchrieben ſtehet im Geſetze Moſe's, all die» 
fes Unglück fam über uns. Aber wir fle 
beten nicht zu Jehova, unfrem Gott, um 
uns zu kehren von unſren Bergehungen, 
und zu merken auf beine Wahrbeit, 14. Dar⸗ 
um war Jehova bedacht auf das Unglück, 
und brachte es über uns; denn gerecht iſt 
Jehova, unfer Gott, in all feinem Thun, 
was er getban; aber wir gehorchten nicht 
feiner Stimme. 15. Und nun, Herr, un⸗ 
fer Bott, der du dein DVolf ausgeführet 
aus dem Lande Aegypten mit ſtarker Hand, 
und dir einen Namen gemacht, wie zu die- 
fer Zeit [er if]: wir haben gefündigt, ge— 
frevelt. 16. Herr, gemäß al deinen Gna- 
denerweifungen, laß deinen Zorn und dei« 
nen Grimm fich wenden von deiner Stadt 
Serufalem , deinem heiligen Berge! Denn 
um unfrer Sünden und der Bergehungen 
unfeer Väter willen ift Serufalem und dein 
Bolt zur Schmach geworden all unfren 
Umgebungen, 17. Und nun höre, o unfer 
Gott, auf das Gebet deines Knechtes und 
auf fein Flehen, und laß dein Angeficht 
leuchten über dein Heiligthum, das verwü⸗ 
fiete, um des Seren willen! 18. Neige, 
o mein Gott, dein Ohr, und höre! Thue 
auf deine Augen, und fchaue unfre Ber- 
wüſtung und die Stadt, welche nach dei- 
nem Namen genannt iſt! denn micht um 
unfrer Gerechtigkeit willen Icgen wir unfer 
Flehen vor dir nieder, fondern um deiner 
großen Güte willen. 19. Herr, höre! Herr, 
verzeibe! Herr, mer’ auf, und thu' es, 
und verzeuch nicht, um dein felbft willen, 
o mein Gott! Denn nach deinem Namen 
wird deine Stadt und dein Volf genannt. 

20. Noch redete ich, und betete, umd 
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bekannte meine Sünde und die Sünde mei» 
nes Bolfes Israel, und legte mein Fleben 
nieder vor Fehova, meinem Gott, für den 
heiligen Berg meines Gottes; 21. noch 
redete ich im Gebete: da fam der Dann 
Gabriel, welchen ich im vorigen Geſichte 
gefeben, beeilt in Eile zu mir heran, um 
die Zeit des Abendopfers. 22. Und er gab 
Einſicht, und redete mit mir, und fprach : 
Daniel, ich bin jetzt ausgegangen, dir das 
Verſtändniß zu erklären. 23. Mit Anfang 
deines Flebens ging der Ausfpruch aus, 
und ich fomme, [dir ibn] zu verfünden; 
denn du bift ein Vielgeliebter. So merfe 
nun auf den Ausfpruch, und gieb Acht 
auf das Geficht! 24. Siebenzig Siebende 
find beſtimmt über dein Volk und über deine 
heilige Stadt, bis der Frevel vollbracht, 
und die Sünden bejiegelt, und die Schuld 
gefühnet, und ewige Gercechtigfeit herbei» 
geführt, und Geficht und Prophet befic- 
gelt, und das Allerheiligfte gefalbet wird. 
25. Wiffe alfo und merfe: vom Ausgange 
des Wortes [das zu Reremia gefhab], daß 
Serufalem wieder hergeſtellt und erbauet 
werden fol, bis auf einen gefalbten Für- 
ften, find fieben Siebende; und binnen 
zwei und fechzig Siebenden wird es wieder 
bergeitellt und erbaut werden mit Straßen 
und Graben, aber im Drude der Zeiten. 
26, Und nach den zwei und ſechzig Sichen- 
den wird ein Befalbter weggerafft, und 
Keiner ift vorhanden, der ibm angehört, 
und die Stadt und das Heiligthum wird 
verwülten das Volk eines Fürften, welcher 
fommt, und deſſen Ende [mie] in Fluth, 
und bis zum Ende Krieg, Beſchluß von 
Verwüſtungen. 27. Und er befefligt den 
Bund Vielen ein Siebend lang, und mäh- 
rend der Hälfte des Siebends wird er 
Schlachtopfer und Speisopfer einflellen , 
und über der Zinne des Gräuels wird der 
Verwüſter ſeyn, und zwar bis daß Vertil- 
gung und Beſchluß fich ergießet über den 
Verwüſter. 


Cap. X — XU. 
Die leute Monarchie und deren Ende. 
x. 1. Im dritten Jahre Cores, des 
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Königs von Berfien, ward dem Daniel, 
deffen Name Beltfazar genannt mar, eine 
Dffenbarung enthüllet: und Wahrheit if 
die Offenbarung ‚, und [betrifft] großes 
Elend. Und er merfete auf die Dffenba- 
rung, und ihm ward Verfländniß des Ge- 
ſichts. 

2. In ſelbigen Tagen ſaß ich Daniel 
traurend drei Wochen lang. 3. Köſtliches 
Brodt aß ich nicht, und Fleifch und Wein 
fam nicht in meinen Mund, und falben 
that ih mich nicht, bis drei Wochen voll 
maren. 4. Und am vier und zwanzigſten 
Zage des erfien Monden, da war ich am 
Ufer des großen Stromes Hiddekel. 5. Und 
ich erhob meine Augen, und fchauete, und 
fiche, ein Mann [fand da], in Linnen ge 
fleidet, und feine Xenden umgürtet mit 
Bold von Uphas. 6. Und fein Leib war 
wie Chryſolith, und fein Angeficht von An- 
feben wie der Blitz, und feine Augen wie 
Feuerfadeln, und feine Arme und zu fei» 
nen Füßen wie der Anblid von geglätte- 
tem Erz, und der Schall feiner Rede wie 
der Schall eines Volfsgetümmels. 7. Ind 
ih Daniel ſah das Geficht allein, und die 
Männer, welche bei mir waren, fahen das 
Geſicht nicht; aber eine große Furcht fiel 
auf fie, und fie loben, indem fie fich ver» 
ſteckten. 8. Und ich blieb allein übrig, 
und fab dieſes große Geſicht; aber es blich 
in mir feine Kraft übrig, und meine Ge— 
fihtsfarbe verwandelte fich an mir zur Ent- 
Bellung, und ich bebielt feine Kraft. 9, Und 
ich hörete den Ton feiner Reden; und wie 
ich den Ton feiner Neden börete, fanf ich 
betäubt auf mein Angeficht, und mein 
Angeficht zur Erde. 40. Aber fiche, da 
berührete mich eine Hand, und balf mir 
auf meine zitternden Kniee und Hände. 
11. Und er fprady zu mir: Daniel, vicl- 
geliebter Mann! merk' auf die Reden, bie 
ich zu dir rede, und bleibe fteben auf dei- 
ner Stelle; denn ich bin jeht zu dir ge- 
fandt. Und als er folches mit mir redete, 
fland ich zitternd da. 

12. Und er fprach zu mir: Fürchte dich 
nicht, Daniel! Denn von dem erſten Tage 
an, da du deinen Sinn gerichtet Verfländ- 


niß zu erhalten und dich zu cafleien vor 
deinem Gott, find deine Worte erböret 
worden, und ich bin gefommen auf deine 
Worte. 13. Der Oberſte aber des König. 
reichs Berfien fand mir entgegen ein und 
zwanzig Tage; und fiche, Michael, einer 
der erſten DOberiien [der Engel], kam mir 
zu Hülfe, und ich erhielt dafelbil den Bor 
rang bei den Königen von Berfien 14, Und 
ich bin gekommen, dir fund zu thun, mas 
deinem Volke begegnen wird in der Folge 
der Zeiten ; denn noch [gebet] das Geſicht 
auf [ferne] Zeit. 15. Und als er mit mir 
redete gleich diefen Reden, ſchlug - ich 
mein Angeficht zur Erde, und verfiummete. 
16. Und ſiehe⸗ Einer mie gleich Menſchen⸗ 
Söhnen rührete an meine Lippen :: da that 
ich meinen Mund auf, und redete, und 
fprach zu dem, der vor mir fand: „Mein 
Herr! um des Gefidtes willen überfielen 
mich Schreden, und ich bebielt feine Kraft. 
17. Und wie vermag ein Knecht meines 
Herren da zu reden mit meinem Herrn da ?* 
Und von nun an blieb feine Kraft in mir, 
und Fein Atbem mar mir übrig. 18, Da 
berührete mich wiederum Einer wie vom 
Anfeben eines Menfchen, und ſtaͤrkete mich. 
19. Und er ſprach: Fürchte dich nicht, viel- 
geliehbter Mann! Heil dir! fei getrofl, ge 
troſt! Und als er mit mie redete, füblete 
ich mich geſtärkt, und ſprach: Es rede mein 
Herr! denn du haft mich geflärket.: 20, Und 
er fprach: Weißt du, warum ich zu Dir 
gefommen? Und nun willich zurückkehren, 
um mit dem Oberſten von Berfien zu. fänt- 
pfen, und ich ziehe [das] ang; aber-fiche, 
es fommt dann der Oberſte Griechenlands. 
21. Doch will ich dir berichten, was ver 
seichnet it im Buche der Wahrheit. Und 
niemand unterjlüßet mich gegen jene als 
Michael, euer Oberfter. XI. 1. Aber auch 
ich, im erfien Sabre Darius, des Meders, 
fand ibm bei als Helfer und Schuß. 2. Und 
nun will ich dir die Wahrheit berichten. 
Eiche, noch drei Könige werden auflie- 
ben den Berfern, und der vierte wird fich 
bereichern mit größerem Reichthum denn 
alle; und wenn er ſtark ift in feinem Reich⸗ 
thum, wird er alle aufreisen, das König» 
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reich Griechenland. 3. Aber es wird ein 
tapferer König auffleben , und mit großer 
Macht berrfchen, und thun nach feinem 
Gefallen. 4. Und wenn er aufgeflanden, 
wird fein Reich zertrümmert und vertheilet 
werden nach den vier Winden des Him- 
mels, doc nicht feiner Nachkommenſchaft, 
und nicht mit der Macht, mit welcher er 
geherrfchet; denn fein Reich wird ausge- 
riffen- und andern [vertheilet] außer jenen. 
5. Und cs wird mächtig feyn der König 
des Südens; und einer von feinen DOber- 
ſten, der wird mächtiger werden als er und 
berrfchen; feine Herrfchaft wird groß feyn. 
6. Und nach Verlauf von Kahren werden 
fie fich befreunden, und die Tochter des 
Königs des Südens wird zum Könige des 
Nordens einziehen, um Frieden zu fliften. 
Hber fie wird die Kraft des Beiſtands nicht 
behalten, und er wird nicht befichen, noch 
fein Beifland; und fie wird bingegeben 
werden, fie und die fic eingeführt haben, 
und der fie erzeugt bat und der ihrer hab⸗ 
baft ward in den Zeiten. 

7. Aber es erhebt fich einer von den Spröß⸗ 
lingen ihrer Wurzeln an feiner Stelle, und 
wird zum Heere fommen, und in die Feſt⸗ 
ungen des Königs des Nordens eindringen 
und mit ihnen fchalten und mächtig ſeyn. 
8. Auch ihre Götter fammt ihren gegoffe- 
nen Bildern, fammt ihren fofibaren Gerä- 
tben, Silber und Gold, wird er als Beute 
wegführen nach Aegypten, und wird einige 
Zahre abfleben vom Könige des Nordens. 
9. Der ziehet wider das Reich des Königs 
des Südens, kehret aber zurück in fein 
Land. 

10. Aber feine Söhne werden Krieg be— 
ginnen, und eine Menge großer Hcere 
fammeln, und [der Eine) wird einfallen 
und überfchmemmen und überflutben, und 
wird zurüdfchren, und fie werden Krieg 
führen bis zu feiner Feflung. 11. Da wird 
der König des Südens erbittert werden, 
und ausziehen und mit ibm fireiten, mit 
dem Könige des Nordens, und wird eine 
große Menge aufbringen, und die Menge 
ift feiner Hand umntergeben. 12. Und die 
Menge erhebt fich, und fein Muth fleiget, 
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und er wirft Myriaden nieder, wird aber 
nicht die Oberhand behalten. 13. Denn 
es fehret wieder der König des Nordens, 
und bringet eine Menge auf, größer als 
die vorige, und nach Verlauf der Zeit von 
einigen Jahren wird er fommen mit großem 
Heere und großem Gute. 14. Und zu ſel⸗ 
bigen Zeiten werden Biele aufſtehen wider 
den König des Südens, und unbändige 
Leute deines Volkes werden fich erheben, 
um das Beficht zu beflätigen,, und fallen. 
15. Und fo wird der König des Mordens 
fommen, und einen Wall auffchätten, und 
eine befefligte Stadt einnehmen; und die 
Macht des Südens wird nicht widerſtehen, 
auch fein auserlefenes Volk, es wird nicht 
vermögen zu widerleben. 16. Und der wi⸗ 
der ihn ausgezogen, wird thun nach feinem 
Gefallen, und niemand wird vor ihm be» 
fleben; und er wird Fuß falten im Lande 
der Bierde, und Vollbringen iſt in feiner 
Sand. 17. Und er wird fein Abfchen dar 
auf richten zu erlangen die Macht fei- 
nes ganzen Reiches, und Frieden mit ihm 
[fchließen], und wird es thun, und die 
Meibes-Tochter wird er ihm geben, um 
es zu Grunde zu richten; aber es wird 
nicht zu Stande fommen, noch ihm wer- 
den. 18. Und er wird fein Angeficht rich- 
ten nach den Infeln, und viele einnch- 
men; aber ein Heerführer wird feinem Hohne 
ein Ende machen, außer daß er feinen Hohn 
ihm zurüdgiebt, 19. Und er wird fein An» 
geficht richten zu den Feflungen feines Lan⸗ 
des, und er flrauchelt und fällt und wird 
nicht mehr gefunden werden. 

20. Und es erhebt ſich auf feiner Stelle 
Einer, der einen Eintreiber die Krone des 
Reiches FJudaa] durchziehen läßt, und 
wird in einiger Zeit zerbrochen werden, 
aber nicht im Zorne und nicht im Kriege, 
21, Und es erhebt fich auf feiner Stelle 
ein Verworfener, und man legt nicht auf 
ihn die Würde des Königthums, und er 
fommt unverfehbens, und bemächtiget fich 
des Neiches durch Schmeicheleien. 22. Und 
die überfchwenmende Kriegsmacht wird von 
ibm überfchtwemmet und gebrochen werden, 
und auch ein Bundes» Fürf. 23. Denn 
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feit er fih mit ihm befreundet, wird er 
Trug üben, und ausziehen, und die Ober: 
band gewinnen mit wenig Volk. 24. Uns 
verfebens und in die fetteiten Gegenden des 
Landes wird er eindringen, und thun, mas 
feine Väter nicht getban, noch feiner Vä— 
ter Väter; Beute und Raub und Habe 
wird er ihnen austbeilen,, und auch wider 
die Feflungen wird er Anfchläge finnen; 
und das bie auf eine Zeit. 25. Und er 
wird feine Macht und feinen Muth aufs 
bieten wider den König des Südens mit 
großem Heere, und der König des Südens 
wird fich zum Kriege rüften mir großem 
und über die Maßen ſtarkem Heere, aber 
nicht befteben; denn man wird Anfchläge 
wider ihn finnen. 26. Selbſt die feine 
Leckerbiſſen effen, werden ibn verderben. 
Und fein Heer wird daberflutben, und es 
werben viele Erfchlagene fallen. 27. Und 
die beiden Könige, ihre Herzen innen 
Bosheit, und an Einem Tifche reden fie 
Zügen. Es wird aber nicht gelingen, fon» 
dern noch [verziebet fi] das Ende auf die 
beftimmte Seit. 28. Und er wird in fein 
Land fehren mit großer Habe, und feinen 
Sinn richten wider den heiligen Bund, 
und es ausrichten ‚ und in fein Land fehren. 

29, Zur beflimmten Zeit wird er wieder 
gen Süden ziehen, aber es wird nicht feyn 
wie im Anfange fo zuletzt. 30. Denn dhit- 
tätfche Schiffe werden wider ibn fommen, 
und er wird vergagen, und wiederum er— 
grimmer er wider den heiligen Bund, und 
richtet es aus, und wiederum tritt er in 
Einverſtändniß mit den Abtrünnigen vom 
beiligen Bunde. 31. Und eine Kricgsmacht 
wird von ihm beftellet werden, die wird 
das Heiligthum, die Veſte, entweiben, und 
das beftändige Opfer abfchaffen, und den 
Gräuel des Verwüſters auffielen. 32. Und 
die am Bunde Frevelnden wird er zum 
Abfall verleiten durch Schmeicheleien ; aber 
das Volf derer, die ihren Bott fennen, 
werden fich ermannen, und Thaten aus- 
richten. 33. Und die Berfländigen des 
Volkes werden Viele zur Einficht bringen, 
aber fallen durch Schwert und Feuer, durch 
Befangenfchaft und Raub eine Zeit lang. 


34. Aber indem fie fallen, wird ihnen mit 
kleiner Hülfe aebolfen werden, und Biele 
werden fich am fie anfchließen mit Heuche—⸗ 
lei. 35, Und von den Verfländigen wer— 
den Manche fallen, um zu läutern unter 
ihnen und zu fäubern und zu reinigen bis » 
zur Zeit des Endes; denn noch auf die ber 
ſtimmte Zeit [verziebt es fich]. 36. Und es 
thut nach feinem Gefallen der König, und 
wird ſich auflebnen und erheben wider alle 
Gottheit, und wider den Gott der Götter 
wird er Ungeheueres reden, und es wird 
ibm gelingen, bis der Zorn vorüber ik; 
denn der Beſchluß wird vollgogen. 37. Auch 
die Götter feiner Väter wird er nicht ach- 
ten, noch die Luft der Weiber, noch irgend 
einen Gott wird er achten, fondern ſich 
wider alle erheben; 38. aber den Gott der 
Veſten wird er auf feinem Geſtelle ehren, 
und den Bott, dem feine Väter nicht ge— 
fannt haben, wird er ehren mit Gold und 
mit Silber und mit köſtlichen Steinen und 
mit @leinoden. 39. Und fo wird er thun 
den befenligten Burgen mit dem fremden 
Botte; mer ihn) anerkennt, dem wird 
er große Ehre ertbeilen, und ihnen Herr 
fchaft geben über Viele, umd Land vor 
tbeilen zur Belohnung. 

40, Und zur Zeit des Endes wird mit 
ibm der König des Südens zufammenfloßen,- 
und der König des Nordens wird wider 
ibn losſtürmen mit Wagen und mit Rei— 
tern und mit vielen Schiffen, und wird 
durch die Länder dringen und flüuthen und 
überfchwemmen. 41. Auch wird er in das 
Land der Bierde fommen, und Vieles wird 
fallen ; aber diefe werden aus feiner Hand 
entrinnen: Edom und Moab und die Blü— 
the der Söhne Ammons. 42, Und er wird 
feine Hand ausftreden nach den Ländern, 
auch das Land Aegypten wird nicht ent— 
rinnen. 43. Und er wird ſich der Gold— 
und Silber⸗Schätze bemächtigen und aller 
Koitbarkeiten Aegyptens, und Libyer und 
Aethiopier werden feinen Schritten folgen. 
44, Aber Gerüchte werden ihn erfchreden 
aus dem Aufgange und aus Norden, und 
er ziebet aus mit großem Grimme, um 
Diele zu vertilgen und gu vermichten. 
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45. Und er wird feine Balatt » Bezelte auf- 
ſchlagen zwifchen dem Mecre und dem Berge 
der heiligen Bierde, aber feinem Ende ent» 
gegengeben obne Errettung. 

xH. 1. Und zu felbiger Zeit wird Mi— 
chael, der große Dberite, der für die Söhne 
deines Volkes ſtehet Lund ſtreitet), auffie- 
ben, und es wird eine Zeit der Drangfal 
feyn , dergleichen nicht geweſen, feitden 
Volk gewefen bis zu felbiger Seitz aber 
zu felbiger Zeit wird dein Volk errettet 
werden, alle die aufgefchrichen find im Buche 
[des Xebens). 2. Und viele von den im 
Erdenitaube Schlafenden werden erwachen, 
diefe zum ewigen Leben und zene zur Schan- 
de, zum ewigen Abfcheu. 3. Aber die Ver—⸗ 
fländigen werden glänzen wie der Glanz 
der Veſte, und die, welche die Vielen zur 
Gerechtigkeit geführt , wie die Sterne ewi- 
glich und immerdar. 

4. Du aber, Daniel, verfchließe diefe 
Worte und verfiegele das Buch bis auf die 
Beit des Endes. Viele werden es durchlaus 
fen, und fo wird die Erfenntniß viel werden. 

5. Und ich Daniel fchauete, und liebe, 
zween Andere fanden da, einer dieſſeit des 
Ufers des Stromes, und einer jenfeit des 
lfers des Stromes. 6. Und [der eine] 
fprach zu dem in Linnen gefleideten Manne, 
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welcher über dem Waſſer des Etromes fland: 
Bis wann [vergieber fich] das Ende der er- 
fchredlichen Dinge ? 7. Und ich börete den 
in Linnen geflcideten Mann, welcher über 
dem Waſſer des Stromes ſtand, mie cr 
feine Rechte und feine Linke gen Himmel 
bob, und ſchwur beim ewig Lebenden: daf 
bis zu einer Seit, [zwo] Seiten und einer 
balben, und wenn zu Ende fei die Berftreu- 
ung eincs Theile des heiligen Volfes, al 
Diefes vollendet fenn werde. 8. Und ich 
börete es, aber verstand es nicht, und ſprach: 
Mein Herr! was ift der Ausgang von die 
fem? 9. Und er fpradh: Gebe, Daniel! 
denn verfchlofien und verfiegelt bleiben die 
Worte bis zur Seit des Endes, 10. Viele 
werden fich reinigen, fäubern und läutern, 
und die Frevler werden freveln, und alle 
Frevler werden nicht darauf achten, aber 
die Verſtändigen werden darauf achten. 
11, Bon der Seit aber, da das befiändige 
Dpfer abgeſchafft, und der Grätrel des 
Verwüſters aufgeftellt wird, find taufend 
sweibundert und neunzig Tage. 12. Heil 
dem, der harret und erreicht taufend drei- 
hundert und fünf und dreifig Tage! 13. Du 
aber gebe bin zum Ende, und du wirft 
ruben und aufſtehen zu deinem Looſe am 
Ende der Tage. 
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Cap. I, 1. 
Ueberichrift. 

I. 1. Das Wort Bebova’s, welches ge- 
ſchah zu Hofen, dem Sohn Beeri's, zur 
Seit Ufia’s, Jothams, Abas', Hiskia's, der, 
Könige von Zuda, und zur Zeit Kerobeams, 
des Sohnes des Zoas, des Königs von 
Sörael. 

Cap. I, 2—IN,5, 
wei fuombolifche Sandlungen. 
Gay. 1,2 — I, 23. 
Berheiratbung bed Propheten; Drobung und Vers 
heißung. 
2. Anfang deſſen, was Sehova redete zu 


Hofen, Es fprach Jehoba zu Hofea: Gehe 
bin, nimm dir ein Huren-Weib und Hu— 
ren⸗Kinder; denn huren thut das Land bin- 
ter Schova. 3. Da ging er bin, und nahm 
Gomer, die Tochter Diblaims; und fie ward 
fAywanger, und gebar ihm einen Sohn. 
4, Und Sehova fprach zu ihm: Nenne fei- 
nen Namen Besreel [Bott zerfireuet]; denn 
noch wenige Seit, fo abnde ich die Blut— 
fhuld von Sesreel am Haufe Zehu's, und 
mache dem Königthume des Haufes Beracks 
ein Ende. 5. Und es gefchieht zu felbiger 
Zeit, daß ich zerbreche den Bogen Asracls 
im Thale Fesreel. 
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6. Und fie warb abermals ſchwanger, 
und gebar eine Tochter. Und er fprach zu 
ibm: Nenne ihren Namen Unbegnadigte; 
denn nicht mebr will ich fürder das Haus 
Fsraels begnadigen, daß ich ihnen vergäbe, 
7. Aber das Haus YZuda’s will ich begnadi⸗ 
gen, und fie erretten durd; Jehova, ihren 
Gott, und nicht fie erretten durch Bogen 
und Schwert und Krieg, durch Roſſe und 
Reiter. 

8. Und fie entwöhnete die Unbegnadigte, 
und ward fchwanger, und gebar einen Sohn. 
9, Und er fprach: Nenne feinen Namen 
Nicht-mein⸗Volk; denn ihr feid nicht mein 
Volk, und ich will nicht euer [Gott] feyn. 

10. *) Aber die Zahl der Söhne Israels 
foll werden wie Sand des Meeres, welcher 
nicht gemeffen noch gegäblet wird; und cs 
gefchiebt, anſtatt daß ihnen gefagt wird: 
Ihr feid nicht mein Volk, wird zu ihnen 
gefagt werden: Söhne des lebendigen Got» 
tes. 14. Und es fammeln fich die Söhne 
Yuda’s und die Söhne Israels zumal, und 
feßen fih ein Haupt, und ziehen berauf 
aus dem [fremden] Lande; denn groß wird 
ſeyn der Tag LBesreel [da Gott fäct). 
11. 1. Saget euren Brüdern: Mein-Volk, 
und zu euren Schweſtern: Begnadigte ! 

2.**) NRechtet mit eurer Mutter, rechtet! 
denn fie iſt micht mein Weib, und ich nicht 
ihr Mann, daß fie wegthue ibre Hurerei 
aus ihrem Antlige, und ihren Ehebruch 
zwifchen ihren Brüften weg: 3. damit ich 
fie nicht nacket ausziehe, und fie binitelle 
wie am Tage ihrer Geburt, und fie made 
der Wüſte gleich und gleich dem bürren 
Lande, und ſie fierben lafie vor Durfl. 
4. Auch ihre Söhne will ich nicht begna- 
digen; denn Huren» Söbne jind fie. 

5.***) Denn es huret ihre Mutter, Schan- 
de treibet ihre Gebärerin; denn fie ipricht: 
Sch will nachgehen meinen Buhlen, dic 
mir geben mein Brodt und mein Wafler, 
meine Wolle und mein Linnen, mein Del 
und mein Getränf. 6. Darum, fiehe, ver- 
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zäune ich ihren Weg mit Dornen, und 
mauere ihr eine Mauer, daß fie ihre Pfade 
nicht finde. 7. Und fie läuft ihren Buhlen 
nad), und erreichet fie nicht; und fuchet 
fie, und findet fie nicht: und fo fpricht fie: 
ch will geben und zurüdfehren zu mei- 
nem erfien Manne, denn befier war mir 
damals als icho. 

8. *) Sie aber erfennet es nicht, daß ich 
ihr gegeben das Getreide und den Moſt 
und das Del, und Silber ihr gemebret 
und Gold, das fie zum Baal machten! 
9, Darum will ich mein Getraide zurüd« 
nehmen zu feiner Zeit, und meinen Moft 
zu feiner Frift, und entreißen meine Wolle 
und mein Linnen, zur Bedeckung ihrer 
Blöße. 10. Und nun will ich ihre Scham 
entbülen vor ihrer WBuhlen Augen, und 
niemand foll fie meiner Hand entreißen. 
11. Und al ihrer Freude mad’ ich ein 
Ende, ihren Feten , ihren Neumonden und 
ihren Ruhetagen und all ihren Feiertagen. 
12. Und ich verwüſte ihren Weinfiod und 
ihren Feigenbaum, von denen fie fpricht: 
Bublerlohn find fie mir, welchen mir mei» 
ne Bublen gegeben; und ich wandele fie 
in einen Wald, daß fie freie das Wild 
des Feldes, 13, Und ich ahnde an ihr die 
Baals⸗Tage, da fie ihnen räucherte, und 
anlegte ihren Ning und ihr Gefchmeide, 
und ihren Buhlen nachging, mich aber 
vergaß, fpricht Jehova. 

14.**) Darum, fiebe, Tod’ ich fie, und 
führe ie in die Wüſte, und foreche ihr 
freundlich zu. 15. Und ich geb’ ihr von 
dannen ihre Weinberge und das Thal Achor 
zur Thüre der Hoffnung; und daſelbſt fingt 
fie wie in ihren Jugend» Tagen, und wie 
zur Seit, da fic beraufzog aus dem Lande 
Aegypten. 16. Und es gefchieht zu felbiger 
Zeit, fpricht Jehova, da rufe du: mein 
Mann, und nicht mehr rufeſt du mir: mein 
Ebeberr. 17. Und ich entferne die Namen 
der Is aus ibrem Munde, daß man 
ihrer nicht mehr gedenfe mit ihrem Namen. 
418. Und ihnen zu Gunften ſchließ' ich einen 
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Bund zw feldiger Zeit mit den Thieren 
des Feldes und mit den Vögeln des Him- 
mels und dem Gemwürme der Erde; und 
Bogen und Schwert und Krieg gerbrech’ 
[und tilg’] ih aus dem Lande, und laffe 
fie wobnen in Sicherheit. 19. Und ich ver- 
lobe dich mir auf ewig, verlobe did) mir mit 
Recht und Gerechtigkeit, und mit Huld 
und Barmberzigfeit; 20. ich verlobe dich 
mir mit Treue, und du wirft Schova er- 
fennen. 21. Und es gefchieht zu felbiger 
Seit, da will ich erbören, fpricht Fehova: 
erbören den Himmel, und der fol die Erde 
erbören, 22. und die Erde foll erhören das 
Getraide und den Moft und bas Del, und 
die follen Jesreel [das von Gott gefäcte 
Ssrael] erbören. 23. Und ich fäe fie mir 
im Lande, und begnadige die Unbegna— 
digte, und fage zu Nicht» mein » Volf: 
Mein Volk bit du, und felbiges fagt: 
Mein Bott. 


Cap. IH. 
Abermalige finnbildlihe Verheirathung nebft 
Berheifung. 

III. t. Und Zehova fprach zu mir: Gebe 
abermals bin, liebe cin Weib, das von 
einem Buhlen geliebt wird, und die Ehe 
bricht, fo wie Schova die Söhne Zsraels 
liebet, und fie fich wenden zu andern Böt- 
tern, und die Rofinenfuchen [der Götzen⸗ 
opfer] lieben. 2. Und ich faufte fie mir 
um fünfzeben [Sedel] Silbers und einen 
Homer und einen Lethech Gerite. 3. Und 
ich fprach zu ihr: Zange Zeit fol du mir 
leinſam)] bleiben, fol nicht huren, und 
feinem Manne gehören; und auch ich [fo] 
gegen dich. 4. Denn lange Zeit werden 
die Söhne Keracls bleiben ohne König 
und ohne Oberſten und ohne Dpfer und 
ohne Bildfäule und ohne Schulterkleid 
und Therapbim. 5. Darnach werden die 
Söhne Israels zurückkehren, und Kcho- 
va, ihren Bott, fuchen und David, ihren 
König, und bineilen zu Jehova und fei- 
nem Segen, in der Folge der Zeiten, 
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Cap. IV — XIV. 


Nügende und drohende Reden ge 
gen Israel und Zudaz zuletzt 
Verbeißungen. 


Cap. IV. 
Gegen den Götzendienſt Ephraims, 


IV. 1. Höret das Wort Jehova's, ihr 
Söhne Israels! denn Nechtsitreit bat Se- 
bova mit den Bewohnern des Landes; denn 
feine Treue, noch Liebe, noch Botteser- 
fenntniß it im Lande. 2. Schwören und 
Zügen und Morden und Steblen und Ebe- 
breden; Gewaltthat üben ſie, und Blut» 
fhuld reibet fih an Blutfhuld. 3. Dar- 
um trauert das Land, und es fchmachtet 
jeglicher Bewohner darin fammt den Thie⸗ 
ren des Feldes und den Vögeln des Him- 
mels; und auch die Filche des Meeres 
fhwinden. 

4. Dod) rechtet niemand, und niemand 
rüget, und dein Volk if wie die, fo mit 
dem Prieſter rechten. 5. Und fo ſtürzeſt du 
am Tage, und auch der Prophet ſtürzet mit 
dir Nachts, und ich vertilge deine Mutter. 
6. Vertilget wird mein Volk aus Mangel 
an Erfenntniß. Weil du [Prieſter] die Er- 
fenntniß verſchmäheſt, fo merd’ ich dich 
verfchmäben, daß du mir nicht mehr Pric- 
fier feiefl; und weil du das Gefeh deines 
Gottes vergiſſeſt, fo werd' auch ich vergef« 
fen deine Kinder. 7. Wie die zunehmen, 
alfo fündigen fie wider mich; ihre Herrlich“ 
feit will ich in Schmach wandeln. 8. Bon 
der Sünde meines Volkes näbren fie ich, 
und nach ihrem Vergehen find fie aicrig. 
9. Und fo gefchebe wie dem Volke, fo den 
Prieſtern: ich abnde an ihnen ihren Wans 
del, und ihre Thaten vergelt’ ich ihnen. 
10. Gie werden effen, und fih nicht fätti- 
gen; buren, und fich nicht mehren; denn 
ZJehova's Dienit unterlaffen fie. 

11. Hurerei und Wein und Moſt rauben 
den Verſtand. 12. Mein Volk befraget fein 
Holz, und fein Stab foll ihm verfünden; 
denn der Geiſt der Hurerei bat fie verfüh- 
vet, und fie buren, untreu ihrem Bott. 
13. Auf den Bipfeln der Berge opfern fie, 
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und auf den Hügeln räuchern fie, unter 
Eiche und Pappel und ZTerebinthe, weil 
lieblich ihre Schatten: darum huren cure 
Töchter, und eure Schnüre bredyen die 
Ehe. 14. Ich kann's nicht ahnden an eu— 
ren Töchtern, daß fie buren, und an euren 
Schnüren, daß fie ehebrechen; denn fie fel» 
ber geben bei Seite mit Huren, und opfern 
mit Bublerinnen; und das unverfländige 
Volk ſtürzt ins Verderben. 

15. Wenn du hureſt, Serael, fo ver- 
ſchulde fich Juda nicht! Kommet nicht gen 
Gilgal, und ziehet nicht gen Bethaven, 
und ſchwöret nicht: Beim Leben Behbova’s! 
16. Denn gleich einer unbändigen Kub if 
Israel unbändig: nun wird fie Behova weir 
den wie Lämmer auf weiter Trift,. 17. Ge⸗ 
fehlt zu den Gößen it Evhraim: laß es! 
18, Iſt ihr Zechgelag vorüber, treiben fie 
Hurerei; eifrig lieben Schande ihre Für- 
fien. 19. Es raffet fie der Wind mit ſei— 
nen Fittigen, und ob ihren Opfern werden 
fie zu Schanden. 


Cap. V, 1 —VI, 3. 
Drohung gesen Ephraim und Juda. 
v. 1. Höret dieſes, ihr Priefter! und 


vernimm's, Haus Israels! und Haus des 


Königs, merfe drauf! Denn euch drobet 
das Bericht; denn ein Fallſtrick feid ihr 
geworden auf Mispa, und ein ausgebreitet 
eb auf Thabor. 2. Das Schlachten ab- 
trünniger Opfer häufen fie; aber ih — 
Süchtigung ihnen allen! 3. Ich fenne Epb- 
raim, und Israel ift nicht vor mir verbor- 
gen; denn nun treibefl du Hurerei, Ephraim, 
und es befleder ſich Isracl. 4. Ihre Hand- 


" Tungen geflatten nicht zurückkehren zu ih- 


tem Gott; denn der Beift der Hurerei iſt in 
ihrem Innern, und Fehova fennen fie nicht. 
5. Und fo wird SIsraels Stolz gebeugt in 
feinem Angeficht, und Israel und Epb- 
raim flürzen durch ihr Vergehen; es ſtürzet 
auch Fuda mit ihnen. 6. Mit ihren Scha— 
fen und Rindern werben fie geben , Jehova 
zu fuchen, und ihn nicht finden; er ent- 
ziebet fich ihnen. 7. Schova murden fie un» 
getreu, denn unächte Kinder zeugten fie: 





num wird fie der Neumond verzehren fammt 
ihrem Erbtbeil. 

8. Stoft in die Pofaune zu Gibea, in 
die Trompete zu Rama, ruft aus zu Beth» 
aven: „Hinter dir ber [der Feind], Ben» 
jamin !* 9. Ephraim wird zur Mühle iver- 
den am Tage der Züchtigung; unter den 
Stämmen ZIsraels thu' ich fund, mas fich 
bewährt. 10. Zuda's Dberfie find gleich 
Grengverrücern ; über fie werd’ ich meinen 
Grimm ausfchütten gleich Waffer. 11. Eph⸗ 
raim wird unterdrüdt, zertrümmert vom 
Strafgericht; denn willig befolgt es [Men- 
fchen-] Gebot. 12. Und ich bin mie Die 
Motte für Ephraim, und wie der Wurm- 
fraß für das Haus Auda’s. 

13. Und es fiebet Ephraim feine Kranf- 
beit, und Zuda feinen Schaden; und es 
gehet Ephraim zu Affur, und fendet zum 
König Helfer; doch der vermag nicht euch 
zu heilen, und wird nicht von euch den 
Schaden nehmen. 14. Denn ich bin wie 
der Leu für Ephraim, und wie der junge 
Löwe für das Haus Juda's; ich, ich zer— 
reiße und gehe davon, trage weg, "und 
niemand rettet. 

15. Ich werde zurückgehen zu meinem 
Drte, bis fie büßen, und mein Angeficht 
fuchen; im ihrer Bedrängniß werden fic 
nach mir verlangen. VI. 1. „Kommt, und 
laßt uns zu Schova fehren! Denn er zer- 
riß, und wird uns heilen; fchlug, und 
wird uns verbinden, 2. Er wird uns wie— 
der beleben nach zween Tagen, am dritten 
Tage wird er uns aufrichten, daß wir vor 
ibm leben. 3. So laßt uns erkennen, fire- 
ben zu erfennen FJehobva! Wie Morgenrotb 
gebet er ficher auf, und wird uns fommen 
wie der Regen, wie Spattegen, der das 
Land befeuchtet !* 


Cap. VI, A— 11. 
Rüge des Mangeld an Frömmigkeit und dei 
Blutvergießens. 

4. Was ſoll ich dir thun, Ephraim, was 
ſoll ich dir thun, Juda? Denn eure Fröm— 
migkeit iſt wie das Morgengewölk, und wie 
der Than, der bald ſchwindet. 5. Drum 
ſchlag' ich durch dic Propheten, todte fie 
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durch meines Mundes Worte, und beine 
Strafgerichte werden wie Licht aufgehen. 

6. Denn Frömmigkeit lieb' ih, und 
nicht Dpfer; und Gotteserfenntniß mehr 
denn Brandopfer. 7. Doch fie, nach Men⸗ 
fchenart übertreten fie den Bund; dafelbit 
[im Lande) find fie mir treulos, 8. Gilcad 
ift eine Stadt von Uebelthätern, voll Spu- 
ren von Blut. 9. Wie Näuberfchaaren Men⸗ 
fchen auflauern, fo die Bilde der Prieſter; 
auf dem Wege nah Sichem morden fie; 
ja, Schandthaten üben fie. 10. Im Haufe 
Ssraels feh’ ich Schauderbaftes: da Hu> 
rerei Ephraims, Israel befledet. 11. Auch 
dir, Zuda, if eine Ernte bereitet, wenn 
ich die Befangenfchaft meines Volkes zu> 
rückführe. 


Cap. VII. 
Rüge der Unbußfertigkeit und Meuterei. 


VII. 1. Da ich Israel heilen wollte: 
ſo entdeckte ſich die Schuld Ephraims, und 
die Boſheiten Samariens. Denn fie üben 
Trug, und Diebe fleigen ein, und Räu—⸗ 
berfchaaren fallen draußen ein. 2. Und 
nicht fprechen fie zu ihrem Herzen, daß ich 
al ihrer Bosheit gedenfe; nun umringen 
fie ibre Werke, offenbar find fie vor mei» 
nen Augen. 

3, Mit ihrer Bosheit erfreuen fie ben 
König, und mit ihren Lügen die Oberflen, 
4. Sie alle find Ehebrecher, wie ein Dfen, 
gebeizt vom Bäder: er bört auf zu heizen 
vom Kneten des Teiges bis zu feiner Säue- 
rung. 5. Am Tage unfres Königs machen 
fich frank die Oberſten durch Weines Gluth; 
er firedt feine Hand aus mit Spöttern. 
6. Denn fie bringen, [glühend] wie der 
Dfen, ihr Herz herbei zu ihrer Hinterlift: 
die ganze Nacht fchlief ihr Bäder, am 
Morgen brennt er mie flammend Feuer. 
7. Sie alle glüben wie der Dfen, und vers 
jebren ihre Richter; all ihre Könige fallen, 
feiner unter ihnen ruft mich an. 

8, Ephraim vermengt fich mit den Völ— 
fern, Ephraim ift ein nicht umgemwandter 
Kuchen. 9. Fremde verzehren feine Kraft, 
und es merket es nicht; auch if Grau 
auf fein Haupt gefprengt, und es merket 
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es nicht! 10, Und fo If Israels Stolz ger 
beugt in feinem Angefichte; doch kehren 
fie nicht zu Behova, ihrem Bott, und fuchen 
ihn nicht bei all dem. 11, Und Ephraim 
it wie eine einfältige Taube, ohne Vers 
fand; Negypten rufen fie an, nach Aſſyrien 
sehen fie. 12. So mie fie hingehen, breit’ 
ich über fie mein Netz, wie Vögel des Him⸗ 
mels zieh’ ich fie nieder, züchtige fie ge» 
mäß der Kunde an ihre VBerfammlung. 
13. Weh’ ihnen! denn fie flichen von 
mir; DBerderben über fie! denn fie fallen 
von mir ab. Ich möchte fie retten, doch fie 
reden wider mich Zügen. 14, Sie rufen 
nicht zu mir von Herzen, wenn fie beulen 
auf ihren Lagern; um Getraid’ und Moſt 
verfammeln fie ih, find mir abmendig. 
15. Ich unterwies, ſtärkte ihre Arme; und 
gegen mich finnen fie Böfes! 16. Sie keh⸗ 
ren fih nicht zum Höchften, fie find wie 
ein trügficher Bogen: es werden fallen 
durchs Schwert ihre Oberſten ob dem Troß 
ihrer Zunge: das ihr Hohn in Aegyptenland. 


Gap, VII. 
Rüge des Abfalls, des Kälberdienfted, der ausläns 
diſchen Bündniffe. 


VIII. 1. Die Bofaune an deinen Mund! 
Wie ein Adler [ftürzt er] über Bebova’'s 
Haus, weil fie meinen Bund übertreten , 
und von meinem Gefes abgefallen. 2. Su 
mir werden fie fchreien: Mein Gott! wir, 
gsrael, erkennen dich! 

3. Serael verwarf das Gute: der Feind 
wird es verfolgen! 4. Könige wählten fie 
obne mich, Oberſte, von denen ich nichts 
wußte. Aus ihrem Silber und Gold mach⸗ 
ten fie ſich Götzen, auf daß fie ausgerottet 
werden. 5. [Behova] verwirft dein Kalb, 
Samarien! Mein Zorn entbrennet über 
fie: wie lange werden fie nicht Unfchuld 
mögen? 6. Denn von Bsrael iſt aud) es, 
ein Künſtler hat es gemacht, und fein Gott 
iſt's. Denn zu Stüden fol das Kalb Sa- 
marieng werden. 

7. Denn Wind füen fie, und Sturm 
ernten fie; feine Saat ihnen, Halm brin- 
get nicht Malm; bringt er, fo verfchlin« 
gen’s Frenide. 8. Verfchlungen wird 9 
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rael: nun find fie unter den Bölfern ge— 
achtet wie ein unnübes Gefäß. 9. Denn 
fie ziehen nach Affyrien: ein Waldefel bleibt 
allein für fich; aber Ephraim dinget Buhl⸗ 
fchaften. 10. Auch will ich, meil fie din» 
gen unter den Völkern, fie nun verfam- 
meln: fo werden fie ein wenig [fie] löfen 
von der Laſt des Königs, der DOberften. 

11, Denn Ephraim häufte Altäre zur 
Sünde; es wurden ibm die Altäre zur 
Sünde. 12. Schrieb ich ihm zu zehentau- 
fend meine Gefeße ; mie fremd find fie ge- 
achtet. 13. Als meine Dpfer« Gaben, 
fchlachten fie Fleifch und effen’s; Jehova 
bat fein Gefallen daran. Nun gedenfet er 
ihrer Schuld, und ahndet ihre Sünden: 
nach Aegypten werden fie febren. 14. Und 
es vergaß Israels feines Schöpfers, und 
bauete Paläſte, und Yuda mehrte feſte 
Städte; aber ich fende Feuer im ihre 
- Städte, das verzehret ihre Paläſte. 


Cap. IX, 1 — 9. 
Strafe der Abgötterei Israels. 


IX. 1. Freue dich nicht, Israel, bis 
zum Jubel, gleich den Völkern; denn du 
hureſt, untreu deinem Gott, licbeft Buh— 
lerlobn auf allen Korntennen. 2. Tenne 
und Kelter wird fie nicht laben, und ber 
Moſt fie trügen. 3. Sie werden nicht blei- 
ben im Lande Jehova's; Ephraim fol zu— 
rücfebren nach Aegypten, und in Affyrien 
Unreines efen. 4. Dann werden fie Je— 
bova feinen Wein fpenden, und nicht ge 
fallen ihm ihre Opfer; wie Trauerfpeife 
find fie ihnen; alle, die davon effen , ver- 
unreinigen ſich; fondern ihre Speife if 
für fie felber, nicht fommt fie ins Haus 
Jehova's. 5. Was wollt ihr thun an Feier- 
tagen, und an Feiltagen Jehova's? 6. Denn 
fiebe, fe wandern aus der Verwüflung; 
Aegypten wird fie beflatten, Mempbis fie 
begraben. Ihre Koftbarkeiten an Silber 
nebmen Neffeln ein, Dorngeſträuch if in 
ibren Hütten. 

7. Es fommen die Tage der Ahndung, 
es kommen die Tage der Vergeltung: Be: 
rael wird es erfennen, daß tböricht iſt der 
Prophet, wahnfinnig der Begeifterte — ob 
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der Größe deiner Schuld und der großen 
Gehäffigkeit. 8. Ephraim ſchaut [nach 
Weifagungen] aus neben meinem Gott; 
der Prophet if wie ein Vogelſtellerſtrick 
auf al feinen Wegen, Gebäffigfeit im 
Haufe feines Gottes. 9. Tief verderbt find 
fie, wie zur Zeit Gibea's. Er wird geden- 
fen ihres Vergehens, ahnden ihre Sünden. 


Cap. IX, 10 — 17, 
Israel hat fein Glück verfcherit. 


10. Wie Trauben in der Wüſte fand ich 
Israel, wie eine Erſtlingsfrucht am Fei- 
genbaum in der Frühzeit erfah ich eure 
Väter; doc, fie gingen zum Baal Beor, 
und weibeten fih dem ſchändlichen Götzen, 
und wurden abfcheulich gleich ihrer Buhl- 
haft. 11. Ephraims Volfemenge fliegt 
wie ein Vogel dabin; feine Geburt, Feine 
Schwangerfchaft, feine Empfängnig mehr. 
12, Bögen fie auch ihre Söhne groß, fo 
mach’ ich fie finderlos, arm an Volk. Ha, 
web’ auch ihnen, wenn ich von ihnen wei- 
he! 13, Ephraim, fo meit ich hinſchaue 
bis Tyrus, if gepflanzt auf [fchöner] Aue; 
doch Ephraim, binausgeführt dem Würger 
werden feine Söhne. 14. Gieb ihnen, er 
hova — mas ſollſt du ihnen geben? — gich 
ibnen fehlgebärenden Mutterleib und tro— 
dene Brüjte ! 

15, AN ihre Bosheit [üben fie] in Gil⸗ 
gal: ja, daſelbſt haſſ' ich fie ob ihrer 
Handlungen Bosheit; aus meinem Haufe 
will ich fie vertreiben, nicht mehr fie lie 
ben: all ihre Oberſten find widerſpenſtig. 
16. Ephraim wird gefchlagen; ihre Wurzel 
vertrocknet, Frucht werden fie nicht tragen; 
ob fie auch Kinder zeugen, fo tödt' ich ihre 
geliebte LZeibesfrucht. 17. Mein Gott wird 
fie verwerfen, weil fie ihm nicht gebor« 
chen; und fie werden flüchtig ſeyn unter 
den Bölfern. 


Cap. X. 
Rüge der Abgötterei und anderer Pafter, 

x. 1. Ein wuchernder Weinftod ift Is- 
rael, der Früchte anfekt: je mehr feiner 
Früchte, deſto mehr baut es Altäre; je 
ſchöner fein Land, deito fchöner errichtet 


Der Bropbet Hoſea. X,2 — XU, 2. 


— 


es Säulen. 2. Getheilt bat ſich ihr Herz, 
nun werden fie büßen; er wird ihre Als 
täre zertrümmern, ihre Säulen verwülten. 
3. Denn nun werden fie fprechen: Wir 
baben feinen König; denn Zehova haben 
wir nicht gefürchtet, und was foll ung der 
König belfen? 4. Eie reden leere Worte, 
fchworen falfch, fchließen Bündniſſe: fo 
wird wie Mohn die Strafe auffchießen in 
den Furchen des Gefildes. 

5. Für das Kalb Bethavens zittern Sa— 
mariens Bewohner; ja, es trauert feinet- 
balben fein Volk, und feine Göbenpfaffen 
beben ſeinethalben, feiner Herrlichkeit bal« 
ben, daß fie von ihm wandert. 6. Much es 
wird nach Affyrien gebracht werden, als 
Geſchenk dem König Helfer; Scham wird 
Ephraim ergreifen, und Kerael mird fich 
fhämen feiner Rathſchläge. 7. Dabin if 
Samarien, fein König, wie ein Splitter 
auf der Wafferfluth. 8. Und vertilgt wer- 
den Bethavens Höhen, Seracls Sünde; 
Dorn und Diftel wächst auf ihren Altären, 
und fie rufen den Vergen: Bedeckt uns! 
und den Hügeln: Fallet über uns! 

9. Seit Giben’s Zeit haft du gefündigt, 
Serael! Damals blieben fie [übrig], fie 
erreichte nicht der Krieg zu Gibea wider 
die Frevler. 10. Nach meiner Luft will ich 
fie züchtigen; und es follen fich wider fie 
Völker verfammeln, indem ich fie dinde an 
ihre zwicfache Vergebung. 11. Ephraim 
iſt eine Kalbe, eingeübt, liebend zu dre- 
fchen; doch ich fomme über ihren fchönen 
Nacken: ich laſſe Israel fahren, Juda foll 
pflügen, Jakob ſoll eggen. 

12. Säet euch nad) Gerechtigkeit, erntet 
der Frömmigkeit gemäß, pflüget euch Neu— 
bruch! Und Zeit iſt's Jehova zu ſuchen, 
bis er kommt, und euch Recht regnet. 
13. Ihr habt Frevel gepflüget, Unrecht 
geerntet, der Lüge Frucht gegeſſen; denn 
du vertraueſt deinem Wandel, der Menge 
deiner Krieger. 14. Und fo wird ſich Kriegs— 
Betümmel erheben wider dein Volk, und 
al deine Velten werden verwüſtet werden, 
fo wie Salman Betharbel verwüſtete am 
Tage des Streits; Mutter mit Kindern 
ward zerfchmettert. 15. Solches bringet 
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euch Bethel zumege um eurer argen Bos— 
beit willen. Mit dem Morgenroth geht 
unter der König Israels. 


gap. XL 
Strafe für Israels Ungehoriam; Verheißung. 


XI. 1. Da Israel jung war, Sicht’ ich 
es, und aus Aegypten rief ich meinen Sohn. 
2. (Wie oft] fie ihnen riefen, fo wandten 
fie fih von ihnen ab; den Baals opferten 
fie, und den Götzen räucherten fie, 3. Ich 
aber gängelte Ephraim, es faffend an feinen 
Armen; doch fie merften’s nicht, daß ich 
fie heilte. 4. An menfchlichen Banden 309 
ich fie, an Seilen der Liebe, und war ihnen 
wie Erleichterer des Foches an ihren Baden, 
und reichte ihnen Speife. 

5. Werden fie nicht ins Land Aegypten 
zurücfebren? und der Affyrer, der fol ihr 
König ſeyn, weil fie fich weigern [zu mir] 
zurüdzufehren. 6. Und es fällt das Schwert 
in ihre Städte ein, und tilget ihre Riegel, 
und friffet um ihrer Nathfchläge willen. 
7. Mein Volk hängt dem Abfall von mir 
nach; und fie rufen es zum Höchften, aber 
Keiner preifet ihn. 

8. Wie foll ic; dir thun, Epbtaim? mit 
dir verfahren, Zsrael? Wie? ſoll ich dir 
thun wie Adama, dich machen wie Zchoim ? 
Mein Herz mendet fih in mir um, ganz 
entbrennet mein Mitleid! 9. Nicht will 
ich vollfirefen meines Zornes Gluth, nicht 
wieder Ephraim verderben; denn Gott bin 
ich und fein Menfch, in deiner Mitte 
beilig ; ich fomme nicht in Zorn. 

10. Jehova merden fie folgen, wenn er 
wie ein Löwe brüllet; denn er wird brüls 
len, und berbeieilen die Söhne vom We— 
en; 11. eilen herbei wie Vögel aus Aegyp⸗ 
ten, und wie Tauben aus dem Lande Ally» 
rien; und ich laſſe fie wohnen in ihren 
Häufern, fpricht Jehova. 


Cap. XII. 
Erinnerung an IJsraels Urgeſchichte. 


XII. 1. Mich umgiebt mit Lügen Ephra— 
im, und mit Trug das Haus Keraels, und 
Juda fchweift fürder umber neben Gott, 
und neben dem treuen Heiligen, 2. Ephraim 
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jagt nach Wind, und haſcht nach Oſtwind; 
alltäglich bäufet es Züge und Gewaltthat; 
mit Afforien fchliehen ie Bündniß, und 
Del wird nach Aegypten geführt. 3. Drum 
rechtet Sehova mit Juda, und wird an Ya» 
fob ahnden feinen Wandel; nach feinen 
Handlungen wird er ibm vergelten. 

4, In Mutterleibe faßte [Bafob) feinen 
Bruder bei der Ferfe, und durch feine Kraft 
kämpft’ er mit Bott; 5. er kämpfte mit 
dem Engel, und fiegte ob; er weinte und 
flehete zu ihm: zu Bethel fand er ihn, und 
dafelbit redet’ er mit uns. 6. Und Zeho— 
va, der Heerfchaaren Bott, — Behova [der 
Unveränderliche) ift fein Name 7. So 
kehre num zu deinem Gott, Frömmigkeit 
und Necht bewahre, und hoff' auf deinen 
Gott beſtändig! 

8. Ein Kaufmann, führend die Wege 
des Trugs, liebt zu übervortheilen. 9. So 
fpricht Ephraim: Ra, ich bin reich gewor- 
den, babe mir Vermögen erlangt! Unter 
al meinem Erwerb wird man fein Unrecht 
finden, was Sünde wäre. 10. Und doch 
bin ich Jehova, dein Bott, von Aegypten 
ber; noch la ich dich in Hätten wohnen 
wie zur Feſtzeit. 41. Und ich rede zu den 
Bropbeten, und gebe viel Offenbarung, und 
durch die Propheten leg’ ich Gleichniſſe vor. 
12. Wenn in Gilead Götzendienſt, lauter 
Nichtigfeit if, fo opfern fie zu Gilgal 
Stiere; auch ihrer Altäre find fo viel als 
Steinhaufen auf den Furchen des Gefildes. 

13, Und es flob FJakob ins Land Meſo— 
potamien, und Israel diente um ein Weib, 
und um ein Weib bütet’ er. 14. Und ducch 
einen Propheten führte Jehova Asracl aus 
Aegypten, und durch einen Bropbeten ward 
es gebütet. 15. Aber Ephraim reiste Se» 
hova bitterlich: darum wird er feine Blut— 
fhuld auf ihm lafen, und feinen Hohn 
wird ihm fein Herr zurüdgeben. 


Cap. XIUL, 1— XIV, 1. 
Abfall und Etrafe. 

XIII. 1. Wenn Ephraim redete, war 
Schreden; er erhob fih in Zsrael: doch 
er verfchuldete fih durch den Baal, und 
ging unter, 2, Und nun fahren fie fort 


zu fündigen, und machen fi Bilder; aus 
ihrem Silber, nach ihrem Verflande, Böben ; 
Werk von Künftlern alle. Von ihnen fpre- 
hen fie: Wer opfern will, küſſe die Käl— 
ber! 3, Darum werden fie feyn wie das 
Morgen-Bemwölf, und wie der Thau, der 
bald fchwindet; wie Spreu verwehrt von 
der Tenne, und wie Rauch vom Gitter. 

4. Ich aber bin Jehova, bein Gott, vom 
Lande Aegypten ber, und feinen Gott außer 
mir follft du fennen, und fein Helfer if 
denn ih. 5. Ich nahm mich deiner an in 
der Wüfle, im Lande der Dürre. 6. Wie 
fie weideten, wurden fie fatt; murden fatt 
und es erhob fich ihr Herz: darum vergaßen 
fie mid. 

7. Und fo bin ich ihnen wie ein Löwe, 
wie ein Parder laur' ich am Wege; 5. ich 
begegne ihnen wie ein Bär, der Yungen 
beraubt, und zerreiße das Schloß ibres Her» 
zens, und verzehre fie dafelbit wie eine 
Löwin; die Thiere des Feldes follen fie 
zerfleiſchen. 

9, Dich verderbt, o Zsrael, daß du ge⸗ 
gen mich, gegen deine Hülfe. 10. Wo iſt 
nun dein König? — er rette dich in all 
deinen Städten! — und wo deine Richter? 
da du doch ſprachſt: Gieb uns Könige und 
Dberfte! 11. Ich gebe dir einen König in 
meinem Zorn, und nehm’ ihn weg in mei- 
nem Grimm. 

12. Zufammengebunden if Epbraims 
Schuld, aufbewahret feine Sünde. 13. Ge- 
burtse Wehen werden ihn anfommen; er 
ift ein unverfländiges Kind, denn zur rech⸗ 
ten Beit tritt er nicht in die Mutter- 
Scheide. 

14. Bon der Unterwelt will ich fie lö— 
fen , vom Tode fie befreien. Wo find deine 
Beiten, Tod! wo deine Seuche, Unterwelt? 
Neue ift verborgen vor meinen Augen. 
15, Zwar ift er unter feinen Brüdern frucht- 
bar; doch der Oſt fommt, ein Wind Be 
hova's erbebt ih aus der Wülle, und es 
verfieget fein Born, und feine Quelle ver 
trodnet. Er wird plündern den Schatz 
alles köſtlichen Gerätbs. XIV. 1. Sama⸗ 
rien wird büßen, denn es empörte fich 
gegen feinen Bott: durchs Schwert werden 
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fie fallen, ihre Kinder werden zerfchmet- 
tert, und ihre Schmangern aufgehauen 
werden. 


Cap. XIV, 2 — 10. 
Glück durch Belehrung. 

2. Kehr' um, Beracl, zu Jehova, bei- 
nem Gott! denn du ſtürzeſt Durch dein Ver— 
geben. 3. Nehmt Worte mit euch, und 
fchret zu Sebova! Sprecht zu ibm: „Ver. 
gieb alles Vergeben und nimm es zu gut, 
dag wir Opfer unfrer Lippen darbringen. 
4. Aſſyrien fol uns nicht helfen, auf 
[Aegyptens] Roſſen wollen wir nicht reiten, 
nicht mehr unfre Götter nennen unfrer 
Hände Werf, da du der Waife dich er- 
barmeft.“ 

5. „Ich will ihren Abfall heilen, gern 
fie lieben; denn mein Zorn wendet fich ab 


von ihnen. 6. Ich will ſeyn wie Thau 
für Fsrael, es fol blühen wie eine Lilie, 
und Wurzel fchlagen wie der Libanon. 
7. Es follen auslaufen feine Eproßlinge, 
und dem Delbaum gleich feine Bracht feyn, 
und fein Geruch gleich dem Libanon. 8. &s 
febren wieder, die unter feinem Schatten 
wohneten, und erweden Getraide, und grü- 
nen wie der Weinſtock; fein Name gleich 
dem Weine Libanons. 9. Warum fol mir 
Ephraim fürder zu den Göben? Ich erhör' 
und fchau’ es [gnädig) an; ich werde feyn 
wie eine grünende Cypreſſe; von mir er- 
hältſt du deine Früchte.“ 

10. Wer iſt weile, daß er dieſes einfehe? 
einfichtig , daß er es erfenne? Denn gerad 
find FJehova's Wege, und die Gerechten 
wandeln darauf; aber die Miffethäter firau- 
cheln darauf. 


Der Prophet Joel. 
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Gay. I— I 
HeufcbredenVerwühtung und Hungersnotb. Glück⸗ 
liche Zukunft, Ueberfluß, fromme Begeifterung, 
Rache, ewige Ruhe. 

I. 1. Das Wort Jehova's, welches ge 
fchab zu Joel, dem Sobne Betuels. 

2. Höret dieß, ihr Greife, und merfet 
auf, alle Bewohner des Landes! Geſchah 
wohl folches in euren Tagen, oder in den 
Tagen eurer Väter? 3. Davon erzäblet 
euren Söhnen, und eure Söhne ihren Söh- 
nen, und ihre Söhne dem folgenden Ge- 
fhlehte! A. Was die Naupe gelaffen, 
friffet die Heufchrede; und was die Heu⸗ 
fchrede gelaffen, friffet der Käfer; und 
mas der Käfer gelafien, friffet die Grille. 

5, Erwachet, Beraufchte, und weinet! 
und beulet, alle Weintrinfer, über den 
Moſt, daß er entrüdt ift eurem Munde ! 
6, Denn ein Hcer übersog mein Land, 
mächtig und unzählig; feine Zähne find 
Löwen⸗Zähne, und der Löwin Gebiß bat 
es. 7. Es verwüſtet meinen Weinftod, und 


gerfnidt meinen Feigenbaum; bloß fchält 
es ihn, und wirft ihm zu Boden; weiß 
fieben da feine Ranfen. 

8, Jammre, [0 Land], wie eine Jung⸗ 
frau, umgärtet mit Sacktuch, um den Bräu«- 
tigam ihrer Jugend! 9. Speisopfer und 
Trankopfer iſt entrüft dem Haufe Zeho⸗ 
va’s; es trauern die Prieſter, die Diener 
Zehova's. 10, Das Feld ift verwüſtet, es 
trauert das Land; denn das Betraide ift 
verwüſtet, zu Schanden der Moft, ver- 
welft das Del. 11. Zu Schanden find die 
Aderleute, es heulen die Winzer, über Wai«- 
jen und Gerſte; denn dahin ift des Feldes 
Ernte. 12. Der Weinftod iſt zu Schanden, 
und der Feigenbaum verwelft; Granate, 
auch Palme und Apfelbaum, alle Bäume 
des Feldes verdorren; ja, zu Schanden ift 
die Freude den Menfchen» Kindern. 

13. Umgürtet euch [mit Sacktuch] und 
klaget, ihr Prieſter! beulet, ibr Diener des 
Altars! fommt, übernachtet in Sacktuch, 
Diener meines Gottes! Denn entzogen iſt 


dem Haufe eures Gottes Speis- und Tranf- 
opfer. 14. Weiher ein Faften, rufet eine 
Feitverfammlung aus! verfammelt die Ael- 
tefien, alle Bewohner des Landes, in Se 
hova's eures Gottes Haus, und fchreiet 
zu Schoval 

15. D weh des Tages) denn nah’ ift Se- 
hova's Tag, und wie Berheerung vom 
Herrn fommt er, 16. Iſt nicht vor unfren 
Augen die Speife entrüdt, vom Haufe 
unfres Gottes Freud’ und Yubel? 17. Es 
vermodern die Körner unter ihren Erd» 
fchollen; verödet find die Vorrathshäuſer, 
zerfallen die Speicher; denn zu Schanden 
iſt das Getraide, 18, Wie flöhnet das 
Vieh! beſtürzt irren die Rinder » Heerden, 
denn fie haben Feine Weide; auch die Schaf» 
Heerden büßen’s. 19. Zu dir, Jehova, 
ruf ich; denn Feuer friffet die Anger der 
Trift, und Flammen entzünden ale Bäume 
bes Feldes. 20, Much das Vich des Fel- 
des lechzet auf zu dir; denn die Waffer» 
Bäche vertrodnen, und Feuer friffet die 
Anger der Trift. 

u. 1. Stoßt in die Poſaune zu Zion, 
und blafet Lärm auf meinem heiligen Berge, 
daß ale Bewohner des Landes zittern ! 
Denn es kommt der Tag Behova’s, denn 
er ift nahe: 2. ein Tag der Finſterniß und 
Dunfelbeit, ein Tag des Gewölfs und der 
Wolkennacht. Wie Morgenroth ſich ver 
breitet über die Berge, fo ein zahlreiches 
und mächtiges Volk, defgleichen von Ewig⸗ 
feit ber nicht war, und nach ihm nicht 
feyn wird bis in die Sabre von Gefchlecht 
und Befchleht. 3. Vor ihm ber friffet 
Feuer, und binter ihm lodert Lebe; wie 
Edens Garten das Land vor ibm, und bin- 
ter ihm öde Wüſte, und nichts entrinnet 
ihm. 4. Wie das Anfeben der Pferde fein 
Anfeben; und wie Reiter, alfo rennen fie. 
5. Gleich dem Gerajfel von Wagen büpfen 
fie über der Berge Häupter; gleich dem 
Gepraſſel einer Feuerflamme, die Stoppel 
frißt; wie ein mächtiges Heer, zum Streite 
geordnet. 6. Bor ihnen beben die Völker, 
und alle Gefichter verlieren die Farbe, 7. Wie 
Helden laufen fie; wie Krieger erfieigen 
fie Mauern; und ein jeglicher wandelt auf 
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feinem Wege, und fie wechfeln nicht ihre 
Pfade. 8. Keiner dränget den Andern , 
jedweder wandelt auf feiner Straße; und 
zreifchen Waffen fürgen fie hindurch, bre— 
chen [den Zug] nicht ab. 9. In der Stadt 
laufen fie bin und ber; Mauern erflimmen, 
Häufer erfteigen fie; und durch die Feniter 
fommen fie gleich dem Diebe. 10. Bor 
ihnen bebet die Erde, zittert der Himmel; 
Sonn’ und Mond verdunfeln fi, und die 
Sterne verlieren ihren Glanz. 11. Und 
Bebova donnert vor feinem Heere ber; denn 
groß über die Maßen ift fein Lager, mäch- 
tig feines Worts Vollitreder; groß ift der 
Tag Zehova's und fehr furchtbar: wer mag 
ibn ertragen? 

12, Aber auch jetzt noch, fpricht FJehova, 
febret zu mir mit eurem ganzen Herzen 
und mit Falten und Weinen und Klagen! 
13. Berreißet eure Herzen, und nicht eure 
Kleider, und kehret zu Jehova, eurem Gott! 
Denn gnädig und barmberzig ift er, lang- 
mütbig und buldeeich, und bereuet das 
Uebel. 14. Wer weiß, vielleicht kehrt er 
um und bereuet, und läffet Segen binter 
fih zurück, Speis- und Tranfopfer für 
Sehova, euren Bott. 15. Stoft im die 
Bofaune zu Zion, weibet ein Faſten, ruft 
eine Feflverfammlung aus! 16. Berfam- 
melt das Volk, weibet eine Gemeinde, 
berufet Greife, verfammelt Kinder und 
Säuglinge an den Brüften! Der Bräuti- 
gam gebe aus feiner Kammer, und die 
Braut aus ihrem Gemach! 17. Zwifchen 
ber Halle und dem Altar mögen weinen die 
Briefter, die Diener Jehova's, und fprechen: 
Schone, Jehova, deines Volkes, und gieb 
dein Eigenthbum nicht bin zum Hohn, daß 
ihrer die Völker fpotten! Warum foll man 
fprehen unter den Nationen: Wo ift ihre 
Gott? 

18. Dann eifert Kebova für fein Land, 
und fchonet feines Volkes. 19. Dann ant- 
wortet Kehova, und fpricht zu feinem Volke: 
Sich’, ich fend’ euch das Getraide und den 
Moſt und das Del, daf ihr deffen euch fät- 
tigt; und nicht mehr mach’ ich euch zum 
Hohn unter den Völkern. 20. Das nor 
difche Heer entfern’ ich von euch, und treib’ 
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es in ein dürres und ödes Land, feinen 
Vorderzug ins öflliche Meer, und feinen 
Nachzug ins weltliche Meer, daß fein Ge- 
ſtank auffleige, und fein Geruch die Zuft 
erfülle, weil es fo groß gethan. 

21, Fürchte dich nicht, o Land, froblode 
und freue dich! Denn Großes wird Hehova 
tbun. 22. Fürchtet euch nicht, Thiere des 
Feldes! Denn es grünen die Anger der Zrift, 
denn die Bäume bringen ihre Frucht, Fei- 
genbaum und Weinſtock geben ihre Kraft. 
23, Und Söhne Sions, froblodet und freuet 
euch Schova's, eures Gottes! Denn er giebt 
euch Regen nach rechtem Maße, und fen» 
det euch ftarfen Frühregen und Spatregen 
in eriter Zeit. 24. Und voll find die Ten- 
nen von Getraide, und die Hufen fließen 
über von Moſt und Del. 25. Und ich er» 
ſtatt' euch die Bahre, welche Heufchrede, 
Käfer und Brille und Raupe gefreſſen, 
mein Heer, das große, welches .ich gegen 
euch gefandt. 26. Und eſſen follt ihr und 
fatt werden, und den Namen Jehova's, 
eures Gottes, preifen, der mit euch wuns- 
derbarlich gethan; und nie wird mein Volk 
zu Schanden cwiglidh. 27. Und ihre follt 
erfennen, daß in Israels Mitte ich bin, 
und daf ich Fehova, euer Gott, und fein 
andrer ; und nie foll mein Bolf zu Schan- 
den werden ewiglich. 

Im. 1. Und es gefchicht bernachmals, 
ich werde meinen Geiſt ausgießen über alles 
Fleifh, und es propbezeien eure Söhne 
und eure Töchter; eure Nelteflen träumen 
Träume, eure Bünglinge fchauen Gefichte. 
2. Und auch über die Knechte und Mägde 
gieß' ich aus in felbigen Tagen meinen Geift. 
3. Und ich gebe Zeichen am Himmel und 
auf Erden, Blut und Feuer und Rauch⸗ 
Säulen; 4. die Sonne wandelt ſich in 
Dunfel, und der Mond in Blut, ebe der 
Tag Behova’s fommt, der große und fchred- 
liche. 5. Dann gefchiebt es, wer Jehova's 
Namen anruft, der wird gerettet; denn 
auf dem Berge Sion und zu Berufalem if 
Rettung, fo wie Fehova gefprochen, und un⸗ 
ter den Entronnenen iſt, wen Fehova beruft. 

6.*) Denn ſieh', in felbigen Tagen und 
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zu ſelbiger Seit, da werd' ich Juda's und 
Serufalems Gefangenfchaft zurückbringen; 
7, und ich verſammle alle Volker, und 
führe fie hinab ins Thal Foſaphat [Bott 
richtet], und rechte mit ihnen daſelbſt über 
mein Bolf und Eigentbum Israel, das fie 
gerfireut unter die Bölter, und mein Land 
[unter fich] getbeilet. 8. Und über mein 
Volk warfen fie das Loos, und gaben den 
Knaben bin für die Hure, und das Mäd- 
chen verfauften fie um Wein, und tranfen. 

9,*) „Und auch ihr, was wollt ihr an 
mir, Zyrus und Sidon, und all ihr 
Kreife Philiſtäa's? Wolt ihr mir Ange 
thanes vergelten, oder wollt ihr mir et— 
was antbun? Schnell, bald geb’ ich euer 
Thun zurüd auf euer Haupt! 10. Die 
ihr mein Silber und mein Bold geraubt, und 
meine Sleinode, die föfllichen, in eure 
Tempel gebradht; 11. die Söhne AYuda’s 
und Serufalems babt ihr den Griechen ver— 
fauft, um fie fern wegzuführen von ihren 
Grenzen. 12, Sieh’, ich laffe fie aufſtehen 
vom Drte dahin ihr fie verfauft habt, und 
gebe euer Thun zurück auf euer Haupt, 
13, und verfaufe eure Söhne und eure 
Töchter in die Hand der Söhne AYuda’s, 
und die verfaufen fie den Sabäern, an 
ein fernes Volk“; denn Behova hat's ge» 
redet. 

14) Nuft dieß aus unter den Völkern! 
rüſtet Krieg, bietet die Helden auf, daß 
berbeifommen, heranziehen alleKriegsleute! 
15. Schmiedet eure Haden zu Schwertern, 
und eure Winzermeffer zu Spiefen! Der 
Schwache fprehe: Ein Held binich! 16. Ei» 
let und fommet, alle Völker ringsher, und 
fie mögen fih verfammeln! Dabin führe 
hinab, Sehova, deine Helden! 17. Laßt 
aufbrechen, heranziehen die Völker ins 
Thal Joſaphat! Denn dafelbit werd’ ich 
ſitzen, zu richten alle Völker ringsum. 18. Le— 
get die Sichel an! Denn reif ift die Ernte. 
Kommt, ſtampfet! Denn vol iſt die Kelter, 
es fließen die Kufen über; denn groß mar 
ihre Bosheit. 





2) Hebr. Tert: W, au ſ. f. 
**2 Hebr. Tert: IV, Du. fi f. 
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19,*) Haufen, Haufen im Thale des 
Berichts! Denn nah’ ift Schova’s Tag im 
Thale des Gerichts. 20. Sonn’ und Mond 
verdunfeln ſich, und die Sterne verlieren 
- ihren Glanz. 21, Und Bebova brüllet aus 
Sion, und aus Zeruſalem donnert er; und 
es beben Himmel und Erde. Fehova aber 
ift Zuflucht feinem Volke, und Schub den 
Söhnen Israels. 22. Und ihr follt erfen- 
nen, daß ich Behova, euer Gott, bin, woh⸗ 
nend auf Bion, meinem heiligen Berge; 
und beilig fol Berufalem feyn, und Fremde 
follen nicht mehr bineindringen. 

23. *) Und es gefchieht zu felbiger Seit, 


es werden bie Berge Moft träufeln, und 
die Hügel von Milch fließen, und alle 
Bäche Zuda's von Waffer fließen; und ein 
Duell wird ausgehen vom Haufe Zehova's, 
und tränten das Thal Sittim. 24. Aegyp- 
ten wird zur Wüſte werden, und Edom 
zur wüſten Steppe werden ob dem Frevel 
gegen die Söhne Yudals, da fie un. 
fchuldig Blut vergoffen in ihrem Lande, 
25, Auda aber wird ewig bewohnt ſeyn, 
und Berufalem auf Gefchleht und Ge— 
ſchlecht. 26. Und ich erlaffe ihre Schuld, 
die ich micht erließ; und Jehova wohnet 
auf Zion. 





Der Prophet Amos. 


— — ꝰ 


Cap. I. 
ueberſchrift. 


I. 1. Reden des Amos, welcher unter 
ben Schäfern von Thefon war, welche er 
fchauete über Israel zur Zeit Uſia's, des Kö— 
nigs von Juda, und zur Zeit Kerobeams, des 
Sohnes Zon’s, des Königs von Israel, zwei 
Yahre vor dem Erdbeben. 2. Und er ſprach: 


Cap. I, 2— VI, 14, 
Propbetiſche Reden. 
Cap. I, 2—U, 16, 

Gegen Damasfus, Gafa, Tyrus, Edom, Ammon, 
Moab, Juda, Israel. 

Gchova brüllet aus Zion, und aus Jerufa- 
lem donnert er; und es trauern die Anger der 
Hirten, und verdorret des Carmels Haupt. 

3. So fpricht Jehova: Um drei Berges 
hungen von Damasfus und um viere nehm’ 
ich's nicht zurück, darum daß fie mit eifer- 
nen Schlitten Gilead gedrofchen. 4. Und 
fo fend’ ich Feuer im Haſaels Haus, daf 
es Benhadads Baläfte freffe. 5. Und ich 


R Hebr. Tert: IV, 14 u. ſ. f, 
*) Hebr. Tert: IV, IB uf. f. 





bredye die Riegel von Damasfus, und rotte 
die Bewohner aus vom Böhen-Thale, und 
den Scepterträger von Beth-Eden: und es 
wandert Syriens Bolt nah Kir, fpricht 
ZJehova. 

6. So ſpricht Jehova: Um drei Verges 
bungen von Gafa und um viere nehm’ ich's 
nicht zurüd, darum daß fie Gefangene in 
voller Zahl mweggeführt, um fie Edom zu 
überliefern. 7. Und fo fend’ ich Feuer in 
Gafa’s Mauern, daß es ihre Baläfte freſſe. 
8, Und ich rotte die Bewohner aus von 
Asdod, und die Gcepterträger von Asfa- 
lon; und wende meine Hand wider Efron, 
dag umfomme der Bhilifter Net, fpricht 
ber Herr Zehova. j 

9. So fpricht FJehopa: Um drei Verge- 
bungen von Tyrus und um viere nehm’ 
ich's nicht zurüd, darum daß fie Gefangene 
in voller Zahl Edom überliefert, und nicht 
des Bruderbundes gedacht. 10. Und fo 
fend’ ich Feuer in Tyrus Mauern, daß es 
ihre Baläfte frefie. 

14. So fpricht Zehova: Um drei Berge» 
bungen von Edom und um viere nehm’ 
ich's nicht zurück, darum daf es mit dem 


Der Prophet Amos, 


Schwerte feinem Bruder nachiagt, umd 
feine Lieb' erflider ; und fein Zorn wüthet 
fiets, und feinen Grimm bewahrt es beflän- 
dig. 12. Und fo fend ich Feuer nach The» 
man, daß es Bozra's Baläfte freſſe. 

13. So foricht Fehova: Hm drei Verge- 
bungen der Söhne Ammons und um viere 
nehm' ich’s nicht zurück, darum daß fie Gi⸗ 
leads Schwangere aufgefchnitten,, um ihre 
Grenze zu erweitern. 44. Und fo zünd’ ich 
Feuer in Rabba's Mauern, daß es ihre 
Baläfte frefie, unter Kriegsgefchrei am Tage 
bes Streites, im Sturm, am Tage des 
Ungewitters. 15. Und ihr König wandert 
ins Elend, er und feine Oberfien allzumal, 
fpricht Jehova. 

IL 1. &o fpricht Jehova: Um drei Ver⸗ 
gebungen von Moab und um viere nehm’ 
ich's nicht zurüd, darum daß fie des Kir 
nigs von Edom Gebein zu Kalk gebrannt. 
2. Und fo fend’ ich Feuer in Moab, daß 
es Keriioths Baläfte freffe; und Moab fommt 
um im Getümmel, unter Kriegsgefchrei , 
unter Bofaunenfchall. 3. Und ich rotte den 
Herrfcher aus feiner Mitte, und all feine 
Dberfien würg' ich mit ihm, fpricht Jehova. 

4. So fpricht Jehova: Um drei Verge- 
bungen von Juda und um viere nehm’ ich's 
nicht zurück, darum daß fie FJehova's Ge» 
feß verfhmähn, und feine Satzungen nicht 
balten, daß ihre Lügen-Göben fie irre füh- 
ren, welchen ihre DVBäter nachgewandelt. 
5. Und fo fend’ ich Feuer nach Yuda, daf 
es Serufalems Baläfte freſſe. 

6. So fpricht Jehova: Um drei Verge⸗ 
hungen von Israel und um viere nehm' ich's 
nicht zurück, darum daß ſie um Geld den 
Gerechten verfaufen, und den Armen um 
ein Baar Schuhe. 7. Sie lechzen nach dem 
Erden-Staube auf der Armen-Haupt, und 
beugen die Sache der Elenden ; und Sohn 
und Vater geben zu Einer Dirne, um mei- 
nen heiligen Namen zu entweihen. 8. Auf 
verpfändeten Gewaͤndern ſtrecken fie fich bin, 
neben jeglichem Altar; und Wein der Gr- 
büßten trinfen fie, im Haufe ihrer Götter. 

9. Und doch tilgt' ich die Amoriter vor 
ibnen, die hoch waren wie Gedern, und 
ſtark wie Eichen; und ich tilgte ihre Frucht 


oben, und ihre Wurzel unten. 10. Und 
doch führt’ ich euch berauf aus dem Lande 
Aegypten, und leitet’ euch durch die Wüſte 
vierzig Bahr, um der Amoriter Land zu 
erobern. 11. Und ich erweckt' aus euren 
Söhnen Propheten, und aus euren Züng- 
lingen Geweihte. Iſt's nicht alfo, Söhne 
Zsraels? fpricht Sehova. 12. Doch die Ge- 
weibten ließet ihr Mein trinfen, und den 
Propheten gebotet ihr, und fprachet: Ihr 
follt nicht propbegzeien ! 

13, Sieh’, ich beug’ euch nieder, fo wie 
fich beuget ein Wagen, der voll mit Gar- 
ben. 14. Und es fchmwindet die Flucht dem 
Schnellen, und der Starke fann feine Kraft 
nicht brauchen, und der Krieger nicht ret- 
ten fein eben. 15. Und ber Führer des 
Bogens wird nicht Stand balten, und der 
Schnellfüßige ſich nicht retten, und ber 
Keiter nicht retten fein Xeben. 16. Und 
der Muthvollſte unter den Helden, nadet 
wird er fliehen zu felbiger Zeit, fpricht 
Hehovn. 


I, 2— II, T, 





Cap, II. 
Strafrede an Jsrael. 

11. 1. Höret diefe Rede, die Behova 
über euch redet, Söhne Israels, über das 
ganze Gefchleht, das ich aus Aegypten 
beraufgeführet! 2. Nur euch hab’ ich erfannt 
von allen Gefchledhtern der Erbe, darum 
werd’ ich an euch ahnden all eure Verge⸗ 
bungen. 

3, Wandeln wohl zween mit einander, 
außer wenn fie fich verabredet haben? 4. Brül» 
let wohl der Leu im Walde, ohne daß er 
Beute bat? Xäßt der junge Löwe feine 
Stimme erfchallen aus feiner Höle, außer 
wenn er etwas gefangen? 5. Fällt wohl 
der Vogel in den Sprenfel am Boden, 
ohne daß eine Schlinge ihm gelegt if? 
Gebt wohl der Sprenfel vom Boden in 
die Höhe, und er finge nichts? 6. Oder 
wird in die Poſaune geftoßen in einer 
Stadt, und das Volk erfchräcde nicht? Oder 
ift ein Unglüf in einer Stadt, und ge 
bova hätte es nicht getban? 7. Denn nichts 
thut der Herr Zehova, wo er nicht fein 
Geheimniß geoffenbart feinen Knechten, 
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den Propheten. 8. Brüllt der Löwe: wer 
wollte fich nicht fürchten? redet der Herr, 
Sehova: wer wollte nicht propbegeien? 

9. Verkündet in den Paläſten zu Asdod, 
und in den Baläften im Lande Aegypten, 
und fprechet: Verfammelt euch auf Sama- 
riens Berg, und fehet die große Verwir⸗ 
rung in feiner Mitte und die Unterdrüdung 
in feinem Innern! 410. Und fie wiffen nicht 
Recht zu üben, fpricht Jehova; fie, die 
da häufen Unrecht und Raub in ihren Ba- 
läften. 11. Darum fpriht fo der Herr 
Schova: Der Feind, und rings um das 
Rand, und er reift herab von bir deine 
Macht, und deine Baläfte werden geplündert. 

12. So fpricht FJehova: Sp wie ber Hirt 
aus des Löwen Nahen ein Baar Beine 
rettet, oder ein Stück vom Ohr: alfo wer- 
den von Israels Söhnen gerettet, die zu 
Samarien fiten, in der Ede des Lagers, 
auf dem Damaſt des Ruhe⸗Bettes. 

13. Höret und verwarnet das Haus Ja— 
fobs! fpricht der Here Behova, der Heer- 
ſchaaren Gott. 14. Denn zur Zeit, wenn 
ich Israels Miffetbaten an ibm abnde, fo 
ahnd' ich an den Altären Bethels, und ab» 
gehauen werden ber Altäre Hörner, und 
fallen zur Erde. 15. Und ich zerfchlage 
das Winterhaus fammt dem Sommerbaus; 
zu Grunde geben die Elfenbeinhäufer, und 
dahin find die großen Häufer, fpricht Jehova. 


Cap. IV. 
Aehnliche Strafrede, nebſt Ermahnung. 

IV. 1. Höret dieſes Wort, ihr Bafans- 
Kühe auf Samariens Berge, die ihr Ge- 
ringe bedrücket, Arme zermalmet, die ihr 
fprechet zu eurem Herrn: Bringe ber, daf 
mir gechen! 2. Es ſchwöret der Herr Je 
bota bei feiner Heiligkeit: Giche, Tage 
fommen über euch, da fchafft man euch 
fort an Angeln, und eure Nachfommen« 
fchaft an Fifcherbafen. 8. Und aus den 
Trümmern werdet ihr wandern, jegliche 
vor fih bin, und euch werfen in das Ge— 
birge, fpricht Schova. 

4. Gebet gen Bethel, und über Abfall, 
gen Gilgal, bäufet Abfall! und bringet 
jeglihen Morgen eure Opfer, am dritten 


Tage eure Behenten! 5. Und zündet an 
von Gefäuertem Danfopfer, und ruft frei» 
mwillige Gaben aus, verfündet! Denn alfo 
licbet ihr's, Söhne Ssraels, fpricht der 
Herr Jehova. 

6. Aber ich auch machte euch reine Zähne 
in all euren Städten, und Brodtes Dan- 
gel an all euren Wohnörtern; und doch 
fehrtet ihr nicht zu mir, fpricht Jehova. 
7, Ich auch hielt euch den Regen zurüd 
binnen drei Monden bis zur Ernte, und 
fieß regnen auf eine Stadt, aber auf die 
andere ließ ich nicht regnen; ein Stüd 
Aders ward beregnet, aber ein andres, 
worauf es nicht regnete, verdorrte; 8. und 
es wanderten zwo, drei Städte nach Einer 
Stadt, um Waffer zu trinken, und wurden 
nicht fatt; und doch Fehrtet ihr nicht zu 
mir, fpricht Jehova. 9. Sch ſchlug euch 
mit Brand und Vergelben [des Getraides]; 
eurer Gärten und Weinberge Menge und 
eure Feigen und Dliven fraß die Heufchrede; 
und doch Fehrtet ihre micht zu mir, fpricht 
Fehova. 10. Ich fandte unter euch Peſt 
in der Weiſe Aegyptens, würgte durchs 
Schwert eure Bünglinge, bei Erbeutung 
eurer Roſſe; und ließ eurer Heere Geſtank 
auffleigen, und in eure Nafen; und doch 
fehrtet ihr micht zu mir, fpricht Zehova. 
11. Ich kehrte [Städte] unter euch um, 
mie Bott Sodom und Gomorra umfehrte, 
und ihr waret wie ein Scheit,, gerettet aus 
dem Brand; und doch kehrtet ihr nicht zu 
mir, fpricht Jehova. 

12, Darum werd’ ich dir alfo thun, Is⸗ 
rael! Doch meil ich folches dir thun werde, 
fo fchide dich deinem Gott entgegen zu 
fommen, Israel! 13. Denn fich’! er bil« 
dete die Berge, und fchaffet den Wind, 
und Fündet dem Menfchen, was feine Gc- 
danfen; er machet Morgenrotb, Finfterniß, 
und fchreitet über der Erde Höhen: Jehova, 
der Heerfchaaren Gott, iſt fein Name. 


Cap. V. 
Ermahnung und Drohung, 
v. 1. Hörer diefes Wort, das ich über 
euch erhebe als Klaglied, Haus Israels! 
2, Sie if gefallen, erfichet nicht wieder, 
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die Jungfrau Beraels, hingeſtürzt auf ihr 
ren Boden, niemand richtet fie auf. 3. Denn 
fo fpricht der Here FJehova: Die Stadt, 
die zu taufend auszieht, behält hundert, 
und die zu hundert aussieht, behält schen, 
vom Haufe Ssraels. 

4. Denn fo fpricht Jehova zum Haufe 
Böraels: Suchet mich, fo werdet ihr leben! 
5. Und fuchet nicht Betbel, und gen Gil— 
Hal gebet nicht, und nach Beerfeba nicht 
wandelt! Denn Gilgal entgilt es mit Ge⸗ 
fangenfchaft, und Bethel wird zum Elend. 
6. Suchet Jehova, fo werdet ihr leben, 
daß er nicht einbreche wie Feuer in Joſephs 
Haus, und es freffe, und niemand löfche, 
zu Bethel, 7. die ihr in Wermuth wan- 
delt das Recht, und Gerechtigfeit zu Bo— 
den tretet! 

8. Der gemacht Siebengeitirn und Drion, 
und wandelt in Morgenlicht Todesnacht, 
und Tag verdunfelt zur Nacht; der da ruft 
den Gewäflern des Meeres, und gieft fie 
auf die Fläche des Landes: Fehova ift fein 
Name; 9. der da verhängt Verwüſtung 
über Gemaltige, und Verwüſtung fommt 
über Veſten. 

10. Sie haften, wer im Thore Beweis 
führet; und wer Redlichkeit fpricht, den 
verabfcheuen fie. 11. Darum, meil ibr 
den Geringen niedertretet, und Korn-Ge- 
fchenfe von ihm nehmet: habt ibr Häufer 
von Quadern gebauet, und follt nicht da» 
rin wohnen; habt anmutbige Weinberge 
gepflanzet, und follt ihren Wein nicht trin- 
fen. 12. Denn ich kenne eure vielen Ber- 
gebungen, und eure zablreichen Sünden, 
die ibe den Berechten bedränget, Befchenfe 
nehmet, und die Armen im Thore beuget. 
13. Darum fchweigt zu folcher Seit der 
Kluge; denn eine böfe Zeit ift es. 

14. Sucher das Gute, und nicht das 
Böfe, auf daß ihr lebet; und fo wird Se- 
bova, der Heerfchaaren Gott, mit euch ſeyn, 
wie ihr fprechet. 15. Haffet das Böſe, und 
liebet das Gute, und flellet im Thore feſt 
das Recht: vieleicht erbarmt fich Jehova, der 
Heerfchanren Bott, des Nefles von Joſeph. 

16. Darum fpricht fo Fehova, der Heer- 
fchaaren Gott, der Herr: In allen Strafen 
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Klage, und in allen Gaſſen fchreit man: 
Wehe! Wehe! Man rufet den Landmann 
zur Trauer, und „Klage“ den Klaggefangs- 
Kundigen zu. 17. Und in allen Weinber- 
gen Klage; denn ich werde durch deine 
Mitte geben, fpricht Jehova. 

18. Wehe denen, welche den Tag Zehov⸗ 
va's begebren! Wozu denn euch der Tag 
Hebova’s? Finfterniß if er, und nicht Licht, 
19, Wie wenn jemand fliehbet vor dem Lö— 
wen, und ihn trifft der Bär; und er fommt 
zu Haus, und legt feine Hand auf bie 
Wand, und es beißt ihn die Schlange. 
20. Hi nicht der Tag FJehova's Finſterniß, 
und nicht Licht, und dunkel, und ohne 
Glanz? 

21. Ich baffe, verichmäbe eure Felle, 
und mag mic nicht laben an euren Fefl- 
verfammlungen. 22. Denn wenn ihr mir 
bringet Brandopfer und eure Speisopfer, 
fo genehmige ich fienicht ; und auf die Danf- 
opfer eurer Mafifälber blick' ich nicht. 
23. Thue von mir den Lärm deiner Lieder, 
und das Spiel deiner Harfen mag ich nicht 
bören! 24. Es firöme aber wie Wafler 
Recht, und Gerechtigkeit wie unverfiegbare 
Bäche! 

25. Habt ihr Schladht- und Speisopfer 
mir gebracht in der Wüſte vierzig Yabr, 
Haus Israels? 26. Ihr truget ja die 
Hütte eures Königs, und das Geſtell eurer 
Bilder, den Stern eures Gottes, den ihr 
euch gemacht. 27. Und fo werd’ ich euch 
in Gefangenfchaft führen über Damasfus 
hinaus, fpricht Schova, Gott der Heer» 
fhaaren ift fein Name. 


Cap, VI. 
Gegen die ibraelitiſchen Großen, 


VI. 1. Webe den Sorglofen zu Sion, 
und den Sichern auf dem Berge Eama- 
riens, den Vornehmen des erflen der Völ⸗ 
fer, zu welchen das Haus Beraels fommt! 
2. Bichet hinüber nach Calneh, und fchauet, 
und gebet von dannen zur großen Hemath; 
und reifet hinab gen Gath im Bhilifter- 
Zand: find fie denn beffer als diefe Reiche, 
ober iſt größer ihr Gebiet denn euer Gebiet? 
3. Die ihr fern wähnet den Tag des Ber- 


derbens, und ziebet herbei das Thronen 
des Unrechts. 4. Die da liegen auf elfen- 
beinern Lagern, und -fich ſtrecken auf ihren 
Aubebetten, und efien Lämmer von der 
Heerde, und Kälber aus dem Stalle. 5. Die 
da fafeln zum Klang der Harfe, wie Da- 
vid fh Saiten»-Spiele erfinnen. 6. Die 
da trinfen aus Wein-Schalen, und mit 
dem beiten Dele fich falben, und fich nicht 
fümmern um Bofepbs Verderben. 7. Drum 
follen fie nun ins Elend wandern an ber 
Wandernden Spibe, und vorbei ift das 
Gekreiſche der Hingeflredten. 

8. Es ſchwöret der Herr Fehova bei ſich 
felber, Spruch Fehova's, des Gottes der 
Heerfchaaren: Ich verabfcheue den Hoc 
muth Jakobs, und ihre Paläſte haſſ' ich, 
und gebe Preis die Stadt, und was ſie er⸗ 
füllet. 9. Und es gefchieht, wenn zehen 
Männer übrigbleiben in Einem Haufe, fo 
follen fie flerben. 10. Und es trägt Einen 
fein Better und fein Verbrenner fort, um 
die Gebeine aus dem Haufe zu fchaffen, 
und fpricht zu dem im Innern des Haufes: 
Iſt noch Jemand bei dir? und er fpricht: 
Keiner! und er fpriht: Still! denn nicht 
zu preifen ift der Name FJehova's. 11. Denn 
fiche, Fehova gebeut, und fchlägt das große 
Haus in Trümmer, und das Kleine Haus 
in Splitter. 

12. Laufen auf Felfen Roffe, oder pflü- 
get man [darauf] mit Stieren, daß ihr in 
Gift wandelt das Recht, und der Gerech— 
tigkeit Frucht in Wermuth? 13, Die ihr 
euch freuet nichtiges Dinges, und fprechet: 
Haben wir nicht durch unfre Kraft uns 
Macht erlanget? 14. Denn fich’, ich er- 
bebe wider euch, Haus Herachs, fpricht 
Sehova, der Heerfchaaren Bott, ein Volk: 
das foll euch drängen von Hemath an big 
zum Bache der Ebene. 


Cap. VII — IX. 
ı ,Befidte. 


Cap. VO. 
Stufenweiier Untergang. Geſchichtliches. 


vr 1. &o lieh der Herr Schova mich 
fchauen, und ſieh', er bildete Heuſchrecken, 
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beim Anfange des Brummet-Wuchfes ; und 
fiebe, Grummet [muchs] nad) dem Königs 
Mäben. 2. Und es gefchab, als fie das 
Kraut des Feldes aufgefreffen, dba ſprach 
ich: Herr Zehova, ſchone doch! wie foll 
Zakob beſtehen? denn Elein if es! 3. Da 
reuete FJehova defien: Es fol nicht ge 
fcheben, fprach Jehova. 

4. So lief der Here Fehova mic 
fchauen, und fiebe, zur Nache rief das 
Feuer der Here Bebova: und es fraß die 
große Tiefe, und fraß den Ader. 5. Da 
fprach ich: Herr Behova, laß doch ab! 
wie fol Jakob beftchen ? denn klein iſt es! 
6. Da reuete Jehova defien: Auch. dieß 
fol nicht gefcheben, ſprach der Herr Jehova. 

7. &o lief er mich fchauen; und ſiehe, 
der Herr ſtand auf einer lotbrechten Dauer, 
und in feiner Sand ein Bleilotb. 8. Und 
Jehova fprach zu mir: Was ſieheſt bir, 
Amos? Und ih ſprach: Ein Bleiloth. 
Und der Herr fprach: Sich’, ich lege ein 
Bleiloth mitten an mein Volk Beracl: 
nicht länger will ich's ihm überfehen. 9, Und 
es werden verwüftet die Höhen Dfaafs, und 
die Heiligthümer Hsraels verflöret; und ich 
ſteh' auf wider Berobeams Haus mit dem 
Schwerte. 

10. Da fandte Amazia, der Prieſter von 
Bethel, zu Serobeam, dem Könige von 
gsrael, und ſprach: Es fliftet Amos wider 
dich Verfchwörung inmitten des Haufes Js⸗ 
raels; das Land vermag nicht zu ertragen 
af feine Reden. 11. Denn fo fprach Amos: 
Durchs Schwert wird Serobeam flerben, 
und mweggeführt wird Israel werden von 
feinem Lande, 12. Und Amazia fprach zu 
Amos: Seher! geh’, flieh’ ins Land Juda, 
und if dort dein Brodt, und dort propbe- 
geie! 13, Aber zu Bethel propbezeie nicht 
weiter; denn ein Königs-Heiligthum iſt's, 
und ein fönigliches Haus iſt s. 

14. Da antwortete Amos, und fprach 
zu Amazia: Nicht Prophet bin ich, und 
nicht Propheten⸗Sohn, fondern ein Vich- 
birt bin ich, und der Maulbeerfeigen 
fammelt. 15. Und es nabm mich Bebova 
von den Schafen weg, und es fprady zu 
mir Fehova: Geh’, prophezeie meinem 
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Volke Heracl! 16. Und nun höre das Wort 
ZJehova's: Du ſprichſt: Prophezeie nicht 
wider Zsrael, und weiſſage nicht wider 
Sfaafs Haus: 17. darum fpricht fo Jehova: 
Dein Weib wird in der Stadt gefchändet, 
und deine Söhne und deine Töchter fal- 
len durchs Schwert, und dein Land wird 
vertheilet mit der Schnur; und du wirft 
in unreinem Lande flerben, und megge- 
führt wird Israel von feinem Lande. 


Cap. VII. 
Keife Zöraeld zum Untergang. 


VUI. 1. So ließ der Herr Zehova mid) 
fchauen, und ſiehe ein Korb mit [reifem) 
Obſt. 2. Und er ſprach: Was fiebefl du, 
Amos? Und ich fprah: Einen Korb mit 
[reifem] Obſt. Da ſprach Bebova zu mir: 
Es reifet das Ende meines Volkes Js⸗ 
rael; nicht länger will ich's ibm überfehen. 
3. Und es heulen die Balafl- Gefänge zu 
felbiger Zeit, fpricht der Herr Jehova: 
Menge der Leichen, aller Orten wirft man 
fie Hi bin. 

4. Höret dieß, die ihr den Armen zu 
verfchlingen trachtet, und zu Grunde zu 
richten die Elenden im Lande, 5. fprechend: 
Wann it der Neumond vorüber, daß wir 
Korn verfaufen, und der Nubetag, daß 
wir Getraide auftbun, daß wir das Epba 
verfleinern, und den Seckel vergrößern, 
und die Wage fälfchen zum Betrug; 6. daß 
wir um Silber Dürftige faufen, und einen 
Armen für ein Baar Schuhe, und den Ab» 
fall des Kornes verkaufen? 

7. &s ſchwöret Bebova bei Hafobs Hoh- 
beit: Nie vergeſſ' ich ewiglich all ihr Thun! 
8. Soll darob nicht das Land beben, und 
trauern jeglicher Bewohner darin? Und 
foll es nicht anfchwellen wie der Strom 
ganz und gar, und fortgetrichen werden 
und finfen wie der Strom Aegyptens? 
9. Und es gefchiehbt an felbigem Zage, 
fpricht der Herr Bebova: da laſſ' ich die 
Sonne untergehen am Mittag, und vers 
dunfle das Land am hellen Tage. 10. Ind 
ich mandle eure Felle in Trauer, und all 
eure Geſänge in Klaglieder, und bringe 
auf alle Hüften Sacktuch, und auf jeg⸗ 


liches Haupt Blake; und ich mache es 
gleich der Trauer um einen einzigen Sohn, 
und das Ende davon gleich einem Tage 
des Wehes. 

11, Sich’, es fommen Tage, fpricht der 
Herr Bebova, da ich Hunger fende ins 
Land; nicht Hunger nach Brodt, noch Durſt 
nach Waſſer, fondern zu bören das Wort 
Sehova’s. 12. Da fchmweifen fie von Meer 
zu Meer, und von Norden zum Aufgang 
laufen fie umber, zu fuchen das Wort Jes 
hova's, und finden es nicht. 13. Zu felbi« 
ger Zeit verſchmachten die fchönen Yung» 
frauen und die Bünglinge vor Durſt, 
14. weldye fchwören bei der Schuld Sama- 
riens, und fprechen: „Beim Leben deines 
Gottes, Dan! und beim Wege nad) Beer- 
feba!“ und fie fallen, und erfichen nicht 
wieder. 


C a p. IX. 
Untergang Israels. Beſſere Zeit. 


IX. 1. Sch fab den Herren fichend auf 
dem Altar. Und er fprach: Schlag’ auf 
den Knauf, daß die Schwellen beben, und 
zerbrich- fie auf ihrer aller Haupt! Und 
ihre Weberbleibfel will ich mit dem Schwerte 
mwürgen: nicht fol fliehen von ihnen ein 
Flüchtling, noch entrinnen von ihnen ein 
Entronnener. 2. Ob fie durchbrechen in 
die Unterwelt, von dannen wird meine Sand 
fie faſſen; und ob fie aufileigen gen Him«- 
mel, von dannen ſtoß' ich fie herab; 3. und 
ob fie fich verfieden auf des Carmels Haupt, 
von dannen erſpäh' ich und falle fie; und 
ob fie fich bergen fern von meinen Augen 
im Meeres-Grund, von dannen gebiet’ ich 
der Schlange fie zu beißen; 4. und ob fie 
wandern in Gefangenfchaft vor ihren Feine 
den ber, von bannen gebiet” ich dem 
Schwerte fie zu würgen ; und ich richte mein 
Auge auf fie zum Hebel, und nicht zum 
Guten. 

5. Und der Herr, Behova der Heerfchaa- 
ren, der die Erde anrübret, daß fie zer- 
rinnet, und trauern all ihre Bewohner, 
und daß fie anfchwillt wie der Strom 
ganz und gar, und finfet wie der Strom 
Aegyptens; 6. der da bauet im Himmel 
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fein DObergemach , und fein Gewölbe auf 
die Erde gründet; der da ruft den Gemäfe 
fern des Meeres, und fie ausgießt auf die 
Fläche der Erde: Hchova if fein Name. 

7. Seid ihr mir nicht gleich den Ae— 
tbiopiern, Söbne Bsracls? fpricht Jeho— 
va. Hab’ ich nicht Ssrael heraufgefübrt 
aus dem Lande Aegypten, und die Bhilifter 
aus Gapbtbor, und die Syrer aus Kir? 
8. Siehe, die Augen des Herrn Jehova's 
find auf dieh ſündige Meich gerichtet, und 
ich tilg’ es hinweg von der Erde; nur dafl 
ich nicht ganz vertilge Jakobs Haus, ſpricht 
Jehova. 9. Denn fich’, ich gebiete, und 
fchwenfe umber unter allen Völfern das 
Haus Israels, fo wie man ſchwenket im 
Siebe; und fein Korn fol zur Erde fal- 
len. 10. Durchs Schwert follen ſterben 
alle Sünder meines Bolfes, die da fpre- 
chen: Uns erreicht und überfällt das Un- 
glück nicht! 
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11. Zu felbiger Zeit richt ich auf die 
verfallene Hütte Davids, und vermaure 
ihre Riſſe, und richte das Zerflörte auf, 
und baue fie gleich den Tagen der Vor— 
jeit, 12. auf daß fie erobern den Reit von 
Edom und alle Völker, welche genannt 
nach meinem Hamen: fo fpricht Schova, 
der diefes thut. 13. Sich’ es fommen Tage, 
fpricht Sebova, da reichet der Pflüger an 
den Schnitter, und der Trauben: Kelterer 
an den Sämann; und «3 träufeln die 
Berge Moſt, und alle Hügel fließen über. 
14. Und ich führe zurück die Gefangenschaft 
meines Volkes Israel, und fie bauen die 
verwüſteten Städte, und bewohnen fie; und 
pflanzen Weinberge, und trinken ihren 
Mein; und legen Gärten an, und efien 
ihre Früchte. 15. Und ich pflanze fie feſt 
in ibrem Lande, daß fie nicht mehr ausge» 
riffen werden aus ihrem Lande, das id) 
ihnen gegeben, fpricht gehova, dein Bott. 


Der Prophet Obadia. 





Demuüthigung Edoms; Israels Errettung. 


1. Geficht Obadja's. 

So ſpricht der Herr Jehova von Edom. 
Kunde vernahbmen wir von Jehova, und Bot- 
fchaft ward unter die Völker gefandt: „Auf! 
laßt uns aufbrechen wider fie zum Streite!“ 
2. Siehe, flein will ich dich machen unter 
den Bölfern, verachtet wirft du über die 
Maßen. 3. Der Troß deines Herzens ver- 
führte dich, weil du auf Felfenböben wob- 
neſt, deinem erhabenen Sitze; du fprichft 
in deinem Hergen: Wer ſtürzet mich herab 
zu Boden? 4. Db du wie der Adler er 
höheſt, und ob du zwifchen die Sterne feet 
dein Heft: von dannen ſtürz' ich dich ber- 
ab! fpricht Sehova. 5. Sind etwa Diebe 
über dich gefommen, etwa nächtliche Ver» 
derber? Wie bift du vertilgt! [Aber] ſtehlen 
fie nicht nach ihrer Genüge? Eind etwa 
Meinlefer über dich gefommen? [Aber] laf- 
fen fie nicht Nechlefe übrig? 6. Wie wird 


Efau durchforfcht, durchfucht feine Schäße! 
7. An die Grenze treiben dich all deine 
Bundesgenoſſen; dich täufchen,, dich über» 
liften deine Freunde; deine Zifchgenofien 
legen einen Fallſtrick unter deine Füße; 
fein Verſtand iſt in dir! 8. [Gefchiebt es) 
nicht an felbigem Tage, fpricht Jehova, 
daß ich tilge die Weifen aus Edom, und 
Verſtand vom Gebirg Efau? 9 Und es 
jagen deine Helden, Theman, auf daß jeg⸗ 
licher ausgerottet werde vom Gebirg Efau 
durch Würgen. 10, Ob dem Frevel gegen 
deinen Bruder Bafob dedet dich Schande, 
und du wirft ausgerottet auf ewig! 11. Als 
du gegenüber ſtandeſt, als die Feinde fein 
Heer wegführten, und Ausländer in feine 
Thore drangen, und über Serufalem das 
2008 warfen; da wareſt auch du wie einer 
von ihnen. 12. Aber fiche deine Luft nicht 
am Tage deines Bruders, an feinem Un— 
glücksſtage, und freue dich nicht über die 
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Söhne Zuda’s am Tage ihres Untergangs, 
und reife das Maul nicht auf am Tage der 
Drangfal! 13. Komme nicht ins Thor 
meines Volkes am Tage feines Berder- 
bens, fiche nicht auch du deine Luft an 
feinem Unglüde am Tage feines Verder⸗ 
bens, und lege nicht deine Hände an fein 
Gut am Tage feines Verderbens! 14, Und 
tritt nicht an die Kreuzwege, feine Flüchte 
linge zu morden, und liefere nicht feine He» 
bergebliebenen aus am Tage der Drangfal! 
415. Denn nah’ ift der Tag ZJehova's tiber 
alle Völker: fo wie du gethan, wird dir 
getban werden; dein Lohn ˖ kommt auf dein 
Haupt! 46. Denn fo wie ihr [Söhne 
JZuda's] getrunfen auf meinem heiligen 
Berge, follen alle Völker befländig trinfen; 
trinfen und fchlürfen, und werden, als 
wären fie nicht geweſen. 

17. Aber auf dem Berge Zion wird Net- 
tung feyn, und er ift heilig, und cs nimmt 


das Haus Jakobs feine Beſitzthümer ein. 
18, Und das Haus Yakobs iſt Feuer, und 
das Haus Joſephs Flamme, und das Haus 
Efau’s Stopvel, und fie werden es zün- 
den und verzehren, und fein Ueberbleibſel 
wird fenn vom Haufe Efau’s; denn Jeho— 
va hat's geredet. 19. Und es nehmen die 
gegen Mittag das Gebirg Efau ein, und 
die in der Miederung die Philiſter; und 
[die Andern] nehmen ein das Land Ephraim 
und das Land Samarien, und Benjamin 
[nimmt ein] Gilead. 20. Und die Wegge- 
führten dDiefes Heeres der Söhne Asraels, 
welche unter den Eananitern bis Zarpath, 
und die Weggeführten Berufalems, die zu 
Sefarad find, werden die Städte des Mit- 
tags einnehmen. 21. Und es ziehen Retter 
beran auf den Berg Zion, zu richten das 
Gebirg Efau’s; und Jehova's wirb ſeyn 
das Königthum. 





Der Prophet Jona. 





Cap. J. 
Jona'ß Beruf, Ungehorfam und Etrafe. 

1. 1. Und es gefchab das Mort Jehova's 
zu Sona, dem Sohne Amithai’s, und fprach: 
2. Mache dich auf, gebe nach Nineve, der 
großen Stadt, und predige ihr; denn ihre 
Bosheit ift heraufgeſtiegen vor mich. 

3, Aber Sona machte ih auf, um gen 
Tarfis zu entfliehen vor dem Angefichte Ber 
bova’s. Und er ging binab gen Hoppe, und 
fand ein Schiff, das gen Tarfis ging, und 
gab fein Fährgeld, und flieg hinein, um 
mit ihnen gen Tarfis zu fommen, hinweg 
vom Angefichte Schovn’s. 

4. Aber Zehova warf einen großen Wind 
auf das Meer, und es entfland ein großer 
Sturm auf dem Meere, und das Schiff 
drohete zu fcheitern. 5. Da fürchteten fich 
die Schiffsleute, und fchricen ein jeglicher 
zu feinem Gott, und warfen das Geräth, 
das im Schiffe war, ing Meer, um fi 


Erleichterung zu verfchaffen. Bona aber 
war binabgefliegen in den untern Raum 
des Schiffes, und hatte ſich hingelegt und 
war in tiefen Schlaf gefunfen. 

6. Da trat zu ihm der Schiffsmeiſter, 
und fprach zu ibm: Was fchläfft du? Steh’ 
anf, rufe deinen Bott an! Vielleicht ge» 
denfet der Gott unfer, daß wir nicht um«- 
fommen. 7. Und fie fprachen einer zum 
andern: Kommt, wir wollen Loofe werfen, 
daß wir erfahren, um weſſen willen ung 
diefes Unglück trifft! Und als fie Looſe 
warfen, da fiel das Loos auf Kona. 

3. Da fprachen fie zu ibm: Sage uns, 
um weflen willen uns diefes Unglüd trifft? 
Was ift dein Gefchäft, und woher kommſt 
du? Welches ifi dein Land, und von wel- 
chem Wolfe bift du? 9, Und er fprach zu 
ihnen: Ein Hebräer bin ich, und Jehova, 
den Gott des Himmels, fürchte ich, der 
das Meer gefchaffen und das feſte Land. 





10, Und es überfiel die Leute eine große 
Furt, und fie fprachen zu ibm: Warum 
baft du das getban? Denn die Leute bat» 
ten erfahren, daß er vor dem Angefichte 
Debova’s floh; denn er hatte es ihnen be— 
richtet. 11. Und fe fprachen zu ibm: Was 
follen wir mit dir thun, daß das Meer ſich 
gegen uns berubige? Denn das Meer ward 
immer fürmifcher. 12. Und er fprach zu 
ihnen: Nehmet mich, und merfet mich ins 
Meer, fo wird das Meer fich gegen euch 
beruhigen. Denn ich weiß, daB um mei» 
netwillen diefer große Sturm über euch 
gefommen. 

13. Und die Leute ruderten, um zurüd« 
zutreiben and fee Land; aber fie konnten 
nicht, denn das Meer wurde immer für. 
mifcher gegen fie. 14. Da riefen fie zu 
ZJehova, und fpradhen: Ach, Zehova! Taf 
uns nicht umfommen um der Seele diefes 
Mannes willen, und lege nicht unfchuldi- 
ges Blut auf uns! Denn du, Jehova, , haft, 
wie dir gefallen, getban. 15. Und fie nah» 
men Hona, und warfen ibn ins Meer: da 
fand das Meer flille von feinem Wüthen. 
16. Und es Überfiel die Leute eine große 
Furcht vor Rehova, und fie opferten dem 
Zehova Opfer und gelobeten Gelübde. 


Cap. H. 
Jona's Gebet und Errettung. 


11. 1. Und Sehova beitellete einen großen 
Fiſch Jona zu verfchlingen, und Jona war 
im Leibe des Filches drei Tage und drei 
Nächte. 2. Da betete Bona zu Behova, 
feinem Gott, aus dem Leibe des Fifches, 
3. und fpradh: 

Ich rief aus meiner Drangfal zu Heho- 
va, und er erhörte mich; aus ber Tiefe 
der Unterwelt fchrie ich, du böreteft meine 
Stimme. 4. Denn du warfſt mich in die 
Tiefe, in’s Herz des Meeres, daß der Strom 
mich umgab ; all deine Wogen und Wellen 
flrömten über mich. 5. Und. ich ſprach: 
Sch bin verfloßen aus deinen Augen; doch 
ich werde wicderum bliden nad deinem 
heiligen Tempel! 6. Mich umgaben Ge- 
wäſſer bis an die Seele; die Tiefe um- 
ſchloß mich; Meergras fchlang fich um mein 
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Haupt. 7. Zu den Gründen der Berge 
ſank ich hinab; der Erde Riegel ſſchloſſen 
ſich] hinter mir für ewig: da zogſt du aus 
der Grube mein Leben, Fehova, mein Gott! 
8. Als meine Seele in mir verjagte, ge 
dacht! ich Jehova's; und ed fam zu dir mein 
Gebet, zu deinem heiligen Tempel, 9. Die 
da falfche Nichtigkeiten chren, verlafen 
ihren Wohlthäter. 10, Sch aber will mit 
des Danfes Stimme dir opfern, mas ih 
gelobt, erfüllen. Bei Behova iſt Rettung! 

11. Und Zehova befahl dem Fifche, da 
fpie er Jona an das Land. 


Cap. I. 
Jona's Bußpredigt. 


III. 1. Und es geſchah das Wort Le— 
hova's zu Jona zum zweiten Male, und 
ſprach: 2. Mache dich auf, gebe nach Ni— 
neve, ber großen Stadt, und predige ihr 
die Predigt, die ich dir fagen werde. 

3, Da machte fi Jona auf, und ging 
nach Nineve, gemäß dem Worte Jehova's. 
Nineve aber war eine für Gott große Stadt, 
drei Tagereifen lang. 4. Und Bona fing 
an hineinzugeben in die Stadt eine Tage- 
reife weit, und predigte, und fprach: Noch 
vierzig Tage, fo iſt Nineve umgefehrt. 

5. Und die Leute in Nineve glaubten 
Bott, und riefen einen Fafttag aus, und 
Hleideten fich in Sadtuch, fo groß als Elein. 
6. Und als die Sache an den König von 
Nineve gelangte, ſtand er auf von feinem 
Throne, und legte feinen Mantel ab, und 
büllete fich in Sacktuch, und febte ich auf 
die Afche. 7. Und er ließ ausfchreien und 
fagen in Nineve, aus Befehl des Königs 
und feiner Großen, alfo: Menfchen und 
Thiere, Rinder und Schafe follen nichts 
foften, follen nicht weiden, und fein Waſ⸗ 
fer teinfen ; 8. und es follen ih in Sad. 
tisch büllen Menfchen und Thiere, und zu 
Gott rufen heftig, und fich febren ein jeg« 
licher von feinem böfen Wandel und von 
dem Unrechte, das in ihren Händen. 9. Wer 
weiß? Gott mag fich wenden, und ſich's 
reuen laffen, und fich wenden von feinem 
grimmigen Zorne, daß wir nicht unter- 
geben, 
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10, Und Gott ſah ihr Thun, daß fie fich 
Fehreten von ihrem böfen Wandel: da ge» 
reuete Bott des Uebels, das er geredet 
ibnen zu thun, und er that es nicht. 


Gap. IV. 
Joua's Verdruß und Zurechtweirung. 


IV. 1, Und es war dem Vona fehr mif- 
fällig, und er entrültete ſich. 2. Und er 
betete zu Bebova, und fprach: Ach, Bcho- 
va! war das nicht meine Rede, während 
ich noch in meinem Lande war? Darum 
fam ich zuvor durch Flucht gen Tarſis. 
Denn ich wußte, daß du ein gnädiger und 
barmberziger Gott bit, langmütbig und 
reich an Gnade, und dich des Hebels ge» 
reuen läſſeſt. 3. Und nun, Sehova, nimm 
doch meine Seele von mir! Denn beſſer 
iſt's, Daß ich ſterbe, als daß ich lebe. 4. Se» 
hova aber ſprach: Iſt's recht, daß du dich 
entrüſteſt? 

5. Da ging Jona aus der Stadt hinaus, 
und feßte fich morgenmwärts der Stadt, und 
machte fich dafelbft eine Hütte, und fehte 
fich darunter in den Schatten, bis daß er 
fähe, was mit der Stadt gefchähe. 6. Da 
beitellete Gott Bebova einen Wunder 
baum, der wuchs über Bona empor, daß 
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Schatten wäre über feinem Haupte, um 
ibn zu befreien von feinem Hebel. Und 
Zona hatte über den Wunderbaum eine 
große Freude. 

7. Da beiiellete Gott einen Wurm beim 
Auffleigen der Morgenröthe auf den andern 
Tag, ber flach den Wunderbaum, daß er 
verdorrete. 8. Und es geſchah, als die 
Sonne aufging, da defichete Gott einen 
fhmwülen Oftwind, und die Sonne flach 
Zona aufs Haupt, daß er ermattcete, Da 
forderte er für feine Seele den Tod, und 
fprach : Beſſer iſt's, daß ıch ferbe, als daß 
id lebe. 

9, Aber Gott fprach zu Bona: Iſt's recht, 
daß du dich entrüfeht über den Wunder» 
baum? Und er fprach: Mit Necht entrüfte 
ich mich bis zum Tode! 10. Und Zehova 
fprach: Dir ift leid um den Wunderbaum, 
mit dem du feine Mühe gehabt, und den 
du nicht groß gezogen, der, als Sohn 
Einer Nacht, entſtand, und, als Sohn 
Einer Nacht, dabin war: 14. und mir 
follte nicht leid feyn um Nineve, die große 
Stadt, in welcher mehr denn zwölf Myria« 
den Dlenfchen find, die nicht zu unterfchei- 
den wiſſen zwifchen rechts und links, und 
viele Thiere? 





Der Prophet Mida. 
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Cap. I. l. 
ueberſchrift. 

1. 1. Das Wort Zehova's, welches ge— 
fchah zu Micha, dem Morasthiten, in den 
Tagen Kotbams, Ahas’ und Hisfin’s, der 
Könige Juda's, welches er ſchauete über 
Samarien und Jeruſalem. 

Gap. 1,2 — 16, 
Verwüſtung und Weaführung. 

2. Höret, ihr Völker ale, merk' auf, 
Erde, und was fie erfüllet! Und fei der 
Herr Hehova Zeuge wider euch, der Herr 
aus feinem heiligen Tempel! 3. Denn fic- 

11. Theil. 


be, Jehova gchet hervor aus feinem Wohn- 
fig, kommt herab, und fchreitet über der 
Erde Höhen. 4. Und cs zerfließen die 
Berge unter ihm, und die Thäler fpalten 
fich wie das Wachs vor dem Feuer, wie 
Waſſer berabgegofien am Abbang. 5. Un 
Jakobs Uchbertretung alles dieß, und um 
die Sünden des Haufes Israels. Wo iſt 
Jakobs Mebertretung ? nicht zu Samarien? 
Und wo die Höhen Juda’s? nicht zu Jeru⸗ 
falem? 6. Und fo mach' ich Samarien zum 
Steinhaufen des Feldes, zu Rebenpflan» 
zungen, und flürze ins Thal ihre Steine, 
und entblöße ihren Grund. 7. Und all 
22 
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ihre Gößenbilder werden gerichlagen, und 
all ihr Buhlerlohn verbrannt mit Feuer, 
und all ihre Abgötter zerſtör' ich: vom 
Hurenlohn bat fie foldye gefammelt, und 
zum Hurenlohn werden fie wieder. 

8, Darob muß ich lagen und jammern, 
baarfuß und nadet einhergeben ; ich Flage 
gleich den Schafulen, und traure gleich 
Straußen. 9. Denn tödtlich find ihre 
Schläge: fie dringen bis nach Juda, rei« 
chen bis an die Thore meines Volkes, bie 
Kerufalem. 10. Zu Bath berichtet’s nicht, 
und zu Acco weinet nicht! zu Bethleaphra 
wälz’ ich mich in Staub. 11. Wandre, Ein- 
mwohnerin Saphirs, fchimpfllich entblößt! 
Nicht: wagt fich beraus die Bewohnerin 
Baanans; Bethhaeſels ‚Trauer raubt euch 
deffen Raſtort. 12. Denn es banget um 
[fein] Glüd die Einwohnerin Maroths; 
denn Unglück iſt berabgefommen von Ber 
bova bis an Serufalems Thore. 13, Spann’ 
an den Wagen Kenner, Einwohnerin von 
Kachis! Anfängerin der Sünde wareſt du 
der Tochter Zions; denn in dir fand fich 
der Abfall Fsraels. 14. Darob leiſteſt du 
Verzicht auf Moreferh-Bath; die Häufer 
Achſibs werden zur TZäufchung für die Könige 
Beracls. 15. Nochmals bring’ ich dir den 
Beſitznehmer, Bewohnerin Marefa's! Bis 
Adullam kommt die [Hüchtige] Menge 34 
raels. 16. Scheere dich kahl um der Kin- 
ber deiner Luft willen! mache breit deine 
Glatze wie der Adler! denn fie werden von 
dir weggeführet. 


Cap. II. 
Ötrafe der Ungerechtigkeit; Verheißung. 


II. 1. Webe denen, die Unrecht finnen, 
und Böfes bereiten auf ihren Lagern! Beim 
Morgen»Licht vollführen fie es, wenn es 
in ibrer Hand ſtehet. 2. Es gelüſtet fie 
nach Feldern, und fie rauben; und nach 
Hänfern, und fie nehmen meg; und fie 
üben Gewalt an Mann und Haus, und 
an Herrn und Eigentbum. 3, Darum fpricht 
fo Bebova: Eich’, ich finne wider dich Ge- 
fhleht Unheil, dem ihr nicht eure Hälfe 
entzieben,, noch aufrecht wandeln follt; 
denn eine böfe Zeit fol es fern. 4. Zu 


felbiger Zeit ſiimmt man fiber euh Ge- 
fang an, und Flaget ein Fläglich Klaglied; 
man fpricht: „Verwüſtet ind wir, das Erb⸗ 
theil meines Volkes vergiebt er; mie ent- 
giebt er's mir! um unfre Felder zurückzu⸗ 
nehmen, tbeilt er fie.“ 5. Darum wird 
von dir Leiner feyn, der die Meßfchnur 
wirft an ein Zoostheil in der Verſamm⸗ 
lung Sehova's. 

6. „Weiffaget nicht!“ weiffagen fie. Nicht 
weiffagen fie von ſolchem, nicht weichet die 
Schmad. 

7. Du, genannt Haus Zalobs! if jäh- 
zornig Behovar if folches fein Thun? 
„Sind meine Worte nicht gütig gegen den 
redlih Wandelnden?“ 8. Hingegen aber 
Ichnet fih mein Volk als Feind auf; vom 
Dberfleide ziebet ihr den Mantel ab den 
forglos Vorüberziehenden, [mie] aus dem 
Streite kehrend. 9. Die Frauen meines 
Volks vertreiber ihr aus dem Haufe ihrer 
Luft, und ihren Kindern nehmer ihr mei- 
nen Schmud auf ewig. 

10. Auf, und wandert! Denn dich [Land] 
it [euer] Ruhort nicht ; um der Verunrei⸗ 
nigung willen verderbt es [euch], und mit 
tödtlichem Verderben. 11. Wenn ein Mann, 
umgebend mit Wind und Täufchung, lüget: 
„Ich meiffage dir von Wein und flarfem 
Getränke:“ der ift ein Weiſſager für die 
fes Volk. 

12. Doch fammeln will ich dich, Halob, 
ganz, vereinen will ich den Neil Heraels, 
zufammen fie thun wie Schafe in den Pferd: 
wie eine Heerde in ibrer Hürde werden fie 
lärmen vor Menfchenmenge. 13. Heran- 
ziehet der einbrechende Sieger vor ihnen 
ber; fie brechen ein, und ziehen ein in’s 
Thor, und ziehen wieder aus durch daf- 
felbe; und es gebet ihr König vor ihnen 
ber, und Zehova an ihrer Spiße. 


Cap, II—V. 


Zerfiörung Jeruſalems und Eril; glüdliche Zeit 
des Meifiad, 


Im. 1. Und ich forah: Höret doch, 
Häupter Zakobs, und Fürften des Haufes 
Zsraels! Kommt's euch nicht zu, das Recht 
zu fennen? 2. Die da baffen das Bute, 
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und licben das Böfe, die den Leuten die 
Haut abziehen und das Fleifch von ihrem 
Gebein; 3. und welche freffen das Fleifch 
meines Volkes, und ihnen die Haut ab« 
ſtreifen, und ihr Gebein zermalmen, und 
es zeritüden wie in den Topf, und wie 
Fleifh in den Keffel. 4. Alsdann werben 
fie zu Jehova fchreien, doch er wird fie 
nicht erbören, und fein Antli$ vor ihnen 
verbüllen zu felbiger Zeit, diemeil fie übel 
gethan. 

5. So fpricht Hchova wider die Prophes 
ten, die mein Bolf verführen , die, wenn 
ihre Zähne zu beißen haben, rufen: Friede! 
doch wer ihnen nichts in den Mund giebt, 
gegen den rülten fie Krieg. 6. Darum 
Nacht euch fonder Geficht, und Finſterniß 
fonder Wahrfagung; und untergebet bie 
Sonne über den Propheten, und der Tag 
verdunfelt fich über ihnen. 7. Schamroth 
werden die Scher, und zu Schanden die 
Wahrfager , daß fie ihr Kinn verhüllen alle; 
denn feine Antwort Gottes ift da. 8. Dar 
gegen aber ich bin erfüllt mit Kraft, mit 
Geiſt Jehova's und Gerechtigkeit und Stärke, 
um Bafob feinen Abfall fund zu thun, und 
Bsrael feine Sünde. 

9, Höret doch dieß, Häupter des Haufes 
Dakobs, und Fürften des Haufes Zsraels, 
welche Gerechtigkeit verabſcheu'n, und alles 
Gerade frimmen, 10. wer Zion bauet mit 
Blutfchuld, und Serufalem mit Unrecht! 
11. Ihre Häupter richten um Geſchenk, 
und ihre Briefter urtheilen um Lohn, und 
ihre Bropheten mwahrfagen um Geld; und 
doch ſtützen fie fich auf Fehova, fprechend: 
Iſt Hebova nicht unter ung? Fein Unglück 
fann über uns fommen! 12. Darum wird 
euretbalben Zion als Feld gepflüget mwer- 
den, und Berufalem wird ein Steinhaufe , 
und der Berg des Tempels zu Wald- Höhen. 

IV. 1. Aber es gefchieht in der Folge 
der Zeiten, daß fleber der Berg des Haufes 
Bebova’s gegründet auf dem Gipfel der 
Berge, und erhebet fi über die Hügel, 
und es flrömen zu ihm die Völker. 2. Und 
es geben viele Nationen, und fprechen: 
„Huf, laßt uns binanzichen zum Berge 
Behova’s, und zum Haufe des Gottes Ya- 
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fobs, und er fol uns Ichrem feine Wege 
und wir wollen wandeln in feinen Bfa- 
den!“ Denn von Bion wird ausgchen 
Belehrung, und das Wort Bebova’s von 
Herufalem. 3. Und er richtet viele Völker, 
und befcheidet zahlreiche Nationen in der 
Ferne und fie Schmieden ihre Schwerter zu 
Hacken und ihre Speere zu Wingermeffern ; 
nicht heben Volk gegen Volk das Schwert, 
und nicht lernen fie fürder den Krieg. 
4. Dann wohnen fie ein jeglicher unter 
feinem" Weinftod "und Feigendaum unge 
Hört. Denn der Mund Behova’s der Heer 
ſchaaren hat's geredet. — 5. Freilich alle 
Völker wandeln [noch] ein jegliches im Na⸗ 
men feines Gottes, wir aber wandeln im 
Namen Jehova's, unfres Gottes, ewig 
und immerbar. 

6. Zu felbiger Seit, fpricht DBehova, 
ſamml' ich die Hinfenden, und die Ber 
jagten bring’ ich zufammen, und die, denen 
ich übelgethan. 7. Und idy mache die Hin» 
fenden zum Heberbleibfel, und die Zerſtreu⸗ 
ten zum zablreichen Volke; und Bchova 
berrfchet über fie auf dem Berge Sion von 
nun an bis in Emigfeit. 8. Und du Heer- 
den » Thurm, Hügel der Tochter Zions! 
zu dir wird kommen und fchret wieder die 
vorige Herrfchaft, das Königthum der Toch⸗ 
ter Berufalens. 

9. Nun, warum erhebt du Gefchrei ? 
Iſt fein König unter dir, oder find deine 
Räthe umgefommen, daß dich Wehen ew- 
greifen wie die Gebärerin? 10. Sittere und 
freife, Tochter Zions, wie die Gebärerin! 
Denn nun wirſt du ausziehen aus der 
Stadt, und wohneſt auf dem Felde, und 
wanderft bis gen Babel; doch daſelbſt wirft 
dus errettet werden, dafelbit wird dich Her 
bova löfen aus deiner Feinde Hand. 

11. Nun aber haben fich wider dich ver- 
fammelt viele Völker, die da fprechen: 
Sie werde entweihet, und feine Auft fchaue 
an Bion unfer Auge! 12, Aber fie kennen 
nicht die Gedanken Fehova's, und verfieben 
nicht feinen Rath, daß er fie gefammelt 
wie Garben auf die Tenne. 13. Auf, und 
drifh, Tochter Bions! Denn dein Horn 
mach’ ich von Eifen, und beine Klauen 
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mach’ ich von Erg, daß du zermalmeſt viele 
Völker; und du banneſt Hehova ihren Raub, 
und ihr Gut dem. Herren der ganzen Erbe. 
14. Doch nun fchaaret ihr euch, Männer 
der Schaar: einen Wall errichtet man 
wider uns; mit der Ruthe fchlagen fie den 
Barden des Richters von Ssrael. 

V. 1. Du aber, Bethlehem Ephratha — 
Fein ſollteſt du ſeyn unterguda's Geſchlechts⸗ 
orten — aus dir wird mir hervorgehen, der 
Herrſcher ſeyn ſoll in Israel, deß Urſprung 
aus der Vorzeit, aus den Tagen des Alter⸗ 
tbums. 2, Darum wird [Behova] fie bin» 
geben, bis daß eine Gebärerin geboren: 
dann kehret feiner Brüder Net zurüd zu 
Keraels Söhnen. 3. Und er fiehet und 
weidet mit Jehova's Kraft, mit der Hoheit 
des Namens FJehova's, jeines Gottes, und 
fie wohnen fiher; denn nun wird er groß 
feyn bis ans Ende der Erde. 4. Und dann 
ift Friede. So der Aſſyrer fommt in un» 
fer Land, und tritt in unfre Paläſte: fo 
fiellen wir ibm fieben Hirten entgegen , und 
acht Führer des Volks, 5. Und fie mei» 
den des Aſſyrers Land mit dem Schwerte, 
und Nimrods Land in feinen Pforten; und 
er rettet vom Afiyrer, fo er fommt in un⸗ 
fer Land, und tritt im unfre Grenzen. 
6. Und Zakobs Weberbleibfel if in Mitte 
vieler Völker wie Thau von Bchova, wie 
Negentropfen auf Kraut, das nicht auf 
Drenfchen wartet, und nicht harret auf 
Menfchen-Kinder. 7. Und Zakobs Weber: 
bleibfel it unter den Nationen, in Mitte 
vieler Völker, mie der Löwe unter den 
Thieren des Waldes, wie der junge Leu 
unter Schaf» Heerden, der, wenn er ein— 
bricht, miedertritt und zerreißt ohne Ret⸗ 
tung. 8. Erhaben wird beine Hand ſeyn 
über beine Feinde, und all deine Wider- 
facher werden ausgerottet, 

9, Und es gefchieht an Telbigem Tage, 
fpriht Jehova: da rott' ich aus deine Roffe 
aus deiner Mitte, und vertilge deine Wa⸗ 
gen; 10. und ich rotte aus die Städte 
deines Landes, und zerfiöre all deine Bur- 
gen; 11. und ich rotte aus die Zaubercien 
aus deiner Hand, und Beſchwörer follen 
nicht mehr unter dir feyn; 12. und ich 


rotte aus deine Bilder und Säulen aus 
deiner Mitte, und nicht mehr wirft du an⸗ 
beten vor deiner Hände Werk; 13, und 
ich reiße deine Aſtarten aus deiner Mitte, 
und vertilge deine Städte, 14. und ich 
übe in Zorn und Grimm Rache an den 
Böltern, welche nicht geborchen. 


C a p. VI, 1 — 8. 
Recbtöftreit Jehova's mit ſeinem Volke. 


VI. 1. Höret doch, was Jehova ſpricht! 
„Auf! rechte bei den Bergen, und laß 
die Hügel deine Stimme hören!“ 2. Hö— 
vet, ihr Berge, den Streit FJehova's, und 
ihr Unmandelbaren, Grundveſten der Erbe! 
Denn Jehova bat Streit mit feinem Volke, 
und mit Israel will er rechten. 

3. „Mein Bolt! was hab’ ich dir gethan, 
und womit dich beläfliat? Sag’ aus mider 
mich! 4. Denn ich führte dich herauf aus 
dem Lande Aegypten, und aus dem Haufe 
ber Rnechtfchaft löſst' ich dich; und ich 
fandte vor dir ber Mofe, Aaron und Mir. 
jam. 5. Mein Volk! gedenfe doch, mas 
Balak ratbfchlagte, König von Moab, und 
was ihm antwortete Bilcam, Sobn Beors; 
[des Zuges] von Sittim bis Gilgal, auf 
daß du erfenneft FJehova's Güte.“ 

6. Womit fol ich treten vor Behova, 
mich beugen vor dem Gott der Höhe? 
Soll ich vor ihn treten mit Brandopfern, 
mit jährigen Kälbern? 7. Wird Zehova 
Gefallen haben an Taufenden von Wid- 
dern, an Myriaden Strömen Deles? Soll 
ich meinen GErfigebornen geben zu meinem 
Schuldopfer, meine Leibesfrucht zum Sünd- 
opfer meiner Seele?“ 8, Er hat dir fund 
getban, o Menfch, was gut if; und mas 
fordert Zehova von dir, als Recht zu üben 
und Frömmigkeit zu lichen und demütbig 
zu wandeln mit deinem Gott? 


Cap. Tl, 9 — 16. 

Strafe der Ungerechtigkeit. 
9. Zehova's Stimme ruft der Stadt, und 
wer vweife, fchaut deinen Namen: verneh- 
met die Zuchtrutbe, und wer fie beitellt bat! 
10. Sind noch im Haufe des Ungerechten 
ungerechte Schäße und ein mageres, Huch- 
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würdiges Epba? 11. Kann ih rein feyn 
bei ungerechtet Wage, und bei einem Beu⸗ 
tel mit träglichen Gewichtfleinen? 12. Weil 
ihre Neichen voll Frevels find, und ihre 
Bewohner Lüge reden, und ihre Zunge 
Trug if in ihrem Munde: 13, fo will ich 
auch tödtlich dich fchlagen, verwüftend um 
deiner Sünde willen. 414. Du wirft effen, 
und nicht fatt werden, Heißbunger in dei⸗ 
nem Zeibe; du wirft entrüden, aber nicht 
retten, und mas bu erretteft, geb’ ich dem 
Schwerte. 15. Du wirft ſäen, und nicht 
ernten; du wirft Dliven feltern, und nicht 
mit Del dich falben, und Mor, und feinen 
Mein trinken. 16. Und man beobachtet Om⸗ 
ri's Sitten und alles Thun des Haufes 
Ababs, und ihre wandelt in ihren Rath» 
fchlägen: auf daß ich dich zum Entfehen 
mache, und deine Bewohner zum Spott, 
und daß ihr meines Volkes Schmach traget. 


Cap. VII 
Klage, Hoffnung und Verheißung. 

vor 1. Weh mir! Denn mir geht's wie 
beim Dbfl-Sammeln, wie bei der Nachlefe 
des Herbfies. Keine Traube zu eſſen, Feine 
Frübfeige, wornach mid, gelüflet. 2. Ver 
ſchwunden find die Frommen ausdem Lande, 
und Nechtfchaffene giebt's unter den Men» 
fchen nicht; alle lauern fie auf Blut, ein 
jeglicher itellt feinem Bruder Netze. 3. Zum 
Böfen find Hände da, es wohl zu machen; 
der Oberſte fordert, der Richter [richtet] 
für Vergeltung, und der Große redet ſei⸗ 
nes Herzens Gier, und fo flechten fie es 
zufammen. 4. ‚Der befle unter ihnen if 
wie ein Dornbufch, der Redlichiie [ſchlim⸗ 
mer] als eine Hede, Der Tag deiner 
Wächter, deine Strafe, wird fommen: 
nun ift Verwirrung unter ihnen. 5. Zraut 
nicht dem Freunde, verlaßt euch nicht auf 
den Vertrauten; vor dem Weibe, das an 
deinem Bufen liegt, bewahre die Pforten 
deines Mundes! 6. Denn der Sohn ver- 
achtet den Vater, die Tochter Ichnt fich 
wider ihre Mutter auf, die Schmur mwider 
ihre Schwieger; des Mannes Feinde find 
feine Hausleute. 

7. „Ich aber will fchauen auf Ychova, 


241 





hoffen auf den Gott meines Heils; mein 
Gott wird mich erhören. 8. Freue dich 
nicht, meine Feindin, über mich! Wenn 
ich auch gefallen bin, ſo ſteh' ich wieder 
auf; wenn ich auch im Dunkel ſitze, ſo 
iſt Jehova mein Licht. 9. Jehova's Grimm 
will ich tragen, denn ich ſündigte an ihm, 
bis er meine Sache führt, und mir Recht 
ſchafft, mich herausführet ans Licht, ich 
ſeine Güte ſchaue. 10. Das wird meine 
Feindin ſchauen, und Schande ſie decken, 
die zu mir ſprach: Wo iſt Zehova, dein 
Gott? Meine Augen werden an ihr ihre 
Luſt ſchauen: nun wird ſie zertreten wie 
Koth der Straße.“ 

11. Ein Tag [fommt) zu erbauen deine 
Mauern: felbiges Tages wird fern rüden 
die Grenze; 12. felbiges Tages, ba wer» 
den fie zu dir fommen von Aſſyrien und 
Aegyptens Städten, und von Aegypten bis 
zum Steome, von Meer zu Meer, von Ge- 
birg zu Gebirg. 13. Aber [vorher] wird 
vermwüflet das Rand um feiner Bewohner 
willen, ob der Frucht ihrer Handlungen, 

14, „Weide dein Volk mit deinem Stabe, 
deine eigenthümliche Heerde, befonders woh⸗ 
nend, im Walde inmitten des Carmels! 
Laß fie meiden auf Bafan und Gilend, 
wie in der Vorzeit Tagen!“ 15. „Wie 
in den Tagen deines Auszugs aus Aegyp⸗ 
ten, will ich dich Wunder fchauen laſſen.““ 
46. Es werden’s die Völker fchauen, und 
zu Schaden werden ob all ihrer Macht; 
fie legen die Hand auf den Mund, ihre 
Ohren find betäubt. 17. Sie leden Staub 
gleich der Schlange, wie kriechend Gewürm 
der Erde, zittern daher aus ihren Schlöf- 
fern; zu chova, unfrem Gott, kommen 
fie bebend, und fürchten fi vor bir. 

48, Wer iſt ein Gott wie bu, der Sünde 
vergiebt und Frevel überfichet dem Ueber⸗ 
bleibfel feines Eigentbums? Nicht ewig 
bält er feit feinen Born, denn Gefallen hat 
er an Gnade. 419. Er wird wiederum ſich 
unfer erbarmen, unterdrüden unfre Verge⸗ 
hungen; und du wirfft in des Meeres Tiefe al 
ihre Sünden. 20. Du erweiſeſt Fakob Treue, 
Abraham Huld, die du gefchworen unfren 
Vätern feit den Tagen der Vorzeit. 
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nun will ich fein Boch abbrechen vor dir, 
und beine Bande zerreißen. 14. Aber über 


Der Prophet Nahum. 
Cap. 1 — III. 
Weiſſagung gegen Ninere: deſſen Strafe und 
Zerfiörung. 


I. 1. Ausfpruch über Nineve; Buch der 
Weiſſagung Nabums, des Elfofiten. 

2. Ein eifernder Gott und Rächer if 
Zehova, Rächer it Jehova und voll Grim⸗ 
mes; Rächer ift Jehova feinen Feinden, 
und trägt nach feinen Haflern. 3. Fehova 
ift langmüthig, doch groß an Macht, und 
ungeſtraft läffet er nicht ; Sehova, in Sturm 
und Wetter if fein Weg, und Gewölk ifl 
feiner Füße Staub. 4. Er fchilt das Meer, 
und trodnet ed, und alle Ströme läßt er 
verfiegen; es welket Bafan und Garmel, 
und Libanons Grün welfet. 5. Die Berge 
erbeben vor ihm, und die Hügel zerrinnen; 
und es bebt ſich die Erde vor feinem Ant- 
li, der Weltfreis, und all feine Bewohner. 
6. Vor feinem Grimm, wer befichet? und 
wer bleibet bei feines Zornes Bluth? Sein 

. Grimm ergießet fih wie Feuer, und Fel⸗ 
fen fürgen vor ibm. 7. Guͤtig ift Jehova, 
Zuflucht am Tage ber Drangfal; und er 
fennet die ihm Vertrauenden. 8. Doch mit 
überftrömender Fluth bringt er Vernichtung 
ihrem Wohnſitze, und feine Feinde ver 
folget Finſterniß. 

9. Was finnet ihr [Affyrer] wider He 
hova? Vernichtung bringt er; nicht zwei⸗ 
mal wird eintreten die Drangfal. 10, Denn 
gleich Dornen verfchlungen, und wie von 
ihrem Tranke trunken, werden fie verzehrt 
wie dürre Stoppel völlig. 11. Aus dir 
[Nineve) ging hervor, der Böfes fann wi- 
der Zehova, ber Verderben befchloß. 

12. &o fpricht Yehova: Wenn gleich in 
voller Macht und alfo zahlreich, auch fo 
werben fie weggefchnitten, und vorbei iſt's; 
und demüthigt ich dih, [Yuda,] nicht 
mehr will ich dich dbemüthigen. 13. Und 


dich, [Afforer,] gebietet Behova: Nicht 
werde gefdet von deinem Namen fürder; 
aus deines Gottes Haufe rott’ ich aus ge- 
ſchnitzte und gegoffene Wilder; dein Grab 
bereit’ ich dir; denn du biſt verachtet. 

II. 1. Sich’, auf den Bergen bie Füße 
bes Boten, der Heil verfündet! Feire, 
Zuda, deine Feiertage, erfülle deine Ge- 
lübde! Denn nicht mehr überziehet dich der 
Verderber; ganz iſt er ausgerottet. 2. Heran 
ziehet der Sertrümmerer mider did, [Ni- 
neve!) Bewahre die Veſtung, erfpäbe den 
Meg, gürte die Lenden, rülle dich wader! 
3. Denn Fehova ſtellet FJakobs Hoheit wie- 
ber ber, fo wie Zsraels Hoheit, weil die 
Verheerer fie verbeeret haben , und ibre 
Neben vertilget. 4. Seiner Helden Schilder 
find roth, in Karmefin gekleidet die Ta» 
pfern; mit der Sicheln Feuer [fchimmern] 
die Wagen am Tage feines Rüſtens, und 
die Langen werden gefchwungen. 5. Auf 
den Gaſſen rafen die Wagen, rennen auf 
den Pläben ; ibr Anfehen wie die Fadeln, 
wie bie Blibe fahren fie einher. 

6. Er gebenfet feiner Gewaltigen: fie 
ſtraucheln in ihrem Geben, eilen zu ibrer 
Mauer, aber das Sturmdach wird aufge 
richtet. 7. Die Thore der Etröme werden 
aufgethan, und der Balafl zerflicht. 8. Und 
beſtimmt iſt's: [Nineve] wird aufgebedt, 
weggeführt, und ihre Mägde ſeufzen wie 
Tauben , fchlagen ihre Bruft. 9. Nineve 
war ja [vol Menfchen] wie ein Teich vol 
Wafer, feit fie fand; doch fie fliehen. 
„ Stebet, ſtehet!“ aber niemand wendet ſich 
um. 10, Raubet Silber, raubet Bold! un- 
endlich find die Schäte, Fülle von allerlei 
föhlichen Gefäßen. 11. Xeer und ausge 
leert und verheert, und zerfloffenes Herz, 
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und Wanken der Kniee, und Schmerz -in 
allen Zenden, und aller Angeficht verliert 
die Farbe. 

12. Wo ift [nun] das Lager der Köwen, 
und was Weide mar für die jungen Löwen, 
wo der Löwe, die Lömwin ging, die Brut 
des Löwen, ungeflört? 13. Der Löwe raubte 
für feine Brut, und mwürgte für feine Lö— 
winnen; er füllte mit Raub feine Löcher, 
und feine Lager mit Geraubtem. 14, Sich‘, 
ich will an dich, fpricht Jehova der Heer⸗ 
fchaaren, und laffe verzehren in Rauch deine 
Wagen, und deine jungen Löwen fol das 
Schwert freſſen; und ich rotte von der Erde 
dein Rauben, und nicht mehr wird ver- 
nommen deiner Boten Stimme. 





IH. 1. Wehe der Stadt des Blutes, 
gang mit Trug, Gemaltthat erfüßet, die 
das Rauben nicht aufgiebt! 2. Schall der 
Beitfche, und Schall des Raſſelns der Rä- 
der, und jagende Roſſe und büpfende Wa- 
gen. 3, Neiter im Anzug, und Schwertes 
Flamme und Speeres Blitz, und Menge 
Erfchlagener, und Haufen Todter und fein 
Ende der Leichen; man firauchelt über 
Reichen. 

4, [Dieß alles] ob der vielen Hurerei 
der Hure, der anmuthigen, der zauberkun⸗ 
digen, welche Völker verkaufte durch ihre 
Hurereien, und Nationen durch ihre Zau⸗ 
bereien. 5. Sieh', ich will an dich, ſpricht 
Fehova der Heerſchaaren, und ich decke deine 
Schleppe auf über dein Antlitz, und laſſe 
die Völker deine Blöße ſchauen, und bie 
Keiche deine Schmach. 6. Und ich werfe 
auf dich unflath, und fchände dich, und 
mache dih zum Schaufpiel, 7. Und mer 
dich fchauet, wird vor dir fliehen, und fpres 
chen: „Zerſtört if Nineve: mer mird es 
beflagen? Woher foll ich Tröfter für dich 
ſuchen?“ 

8. Biſt du beſſer als No⸗Ammon, die 
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am Nilſtrom wohnete, Waſſer rings um 
ſie her, deren Graben der Strom, deren 
Mauer aus dem Strome [beiland] ? 9. Aethio⸗ 
pien, ſtark an Zabl, und Aegypten, end» 
lofer Menge, Phut und Libyen waren zu 
deinem Beiſtand. 10. Doch auch fie wan⸗ 
derte ins Elend, in Gefangenfchaft; auch 
ihre Kinder wurden zerfchmettert an allen 
Straßen-Eden, und über ihre Edeln warf 
man das Loos, und all ihre Großen wur⸗ 
den mit Ketten gefeffelt. 11. Auch du ſollſt 
[vom Zorn⸗Kelche] trunfen werden, ſollſt 
dich verbergen ; auch du ſollſt Schuß fuchen 
vor dem Feinde! 

12. AU deine Bollwerfe find Feigen und 
Frübfeigen: wenn man fie fchüttelt, fo fal« 
len fie ins Maul dem Effenden. 13. Siche, 
dein Volk find Weiber in deiner Mitte 
für deine Feinde, auftbun fi deines Lan⸗ 
des Thore, Feuer friffet deine Riegel. 
14. Waffer für die Belagerung fchöpfe bir, 
verftärfe deine Bollwerke, tritt Lehmen 
und ſtampfe Thon, beffere den Ziegelofen! 
15. Dort wird dich das Feuer freſſen, das 
Schwert dich vertilgen, dich freien mie 
die Grille; ſeiſt du auch zahlreich wie die 
Grillen, zahlreich wie die Heufchreden. 
16. Mehr haſt du deiner Kaufleute als 
Sterne des Himmels; Grillen breiten ſich 
aus, und fliegen davon. 47. Deine Für 
ſten find wie die Heufchreden, und beine 
Kriegs + Oberſten mie Grillen Schwarm, 
die fih an Mauern lagern zur Zeit der 
Kälte: gebet die Sonne auf, fo fliehn fie, 
und man weiß den Ort nicht, wo fie find. 
18. Es fchlafen deine Führer, König von 
Aſſyrien, es ruben deine Gewaltigen; dein 
Volt ifi gerfireut auf dem Bergen, und 
niemand fammelt. 19. Keine Linderung 
deiner Wunde, tödtlich if dein Schlag! 
Alle, die von dir hören, klatſchen In die 
Hände über dich; denn über wen erging 
nicht deine Bosheit beftändig ? 
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Der Prophet Habakuk. 
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Der Prophet Dabafuf. 
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Ca p. I. 
Einfalt der Chaldäer. 


I. 4. Der Nusfpruch, welchen fchanete 
Habakuk, der Prophet. 

2. Wie lange, Behova, hab’ ich gefchrien, 
und du hörſt nicht? Elage dir Gewalt, und 
du Hilft nicht? 3. Warum läſſeſt du mid) 
Unrecht ſehen, und fchaueft Unbeil? Und 
Druck und Gewaltthat ift mir vor Augen, 
und Hader entfichet, und Streit erhebt 
fih. 4. Darum erfchlaffet das Gefeh, und 
nicht nach Wahrheit gehet Urtheil aus; 
denn der Frevler umringet den Gerechten, 
darum geber das Urtheil verkehrt aus. 

5, „Sebet unter den Völkern und fchauet, 
und erfinunet euch, flnunet! Denn ein 
Merf wirk' ich in euren Tagen, nidıt 
glaubtet ihr's, wenn es erzäblet mürde. 
6. Denn fich’, ich wecke die Ehaldäer, das 
grimmige und bebende Volk, das nad) 
den Weiten ber Erde zichet, Wohnungen 
einzunehmen, die nicht fein. 7. Scred- 
lich und furchtbar if es; von ibm felbft 
geht fein Recht und feine Hobeit aus. 
8. Und fchneller als Barder find feine 
Roſſe, und rafcher als Abend-MWölfe, und 
feine Reiter fprengen folz daber ; und feine 
Reiter fommen von ferne, fliegen wie ein 
Adler, der eilet zum Fraß. 9. Alle kom» 
men fie zur Gewaltthat; das Streben ihres 
Angefichts oftwärts; und es raffet wie Sand 
Gefangene. 10. Umd der Könige fpottet 
es, und Fürſten find ihm Gelächter; und 
jeglicher Veſtung lacht es, und fchüttet Erde 
auf, und erobert fie. 11. Dann fährt es 
dabin, ein Sturm, und zieht weiter, und 
verfchuldet fih, dem feine Macht fein 
Gott.“ 

12. Bil du nicht von Alters ber, Re 
bova, mein Gott, mein Heiliger? Wir 
werden nicht ſterben! Fehova, zur Strafe 


haſt du es beftellt, und, o Fels! zur Züch⸗ 
tigung es geordnet. 13. Zu rein von Au— 
gen, um Böfes zu feben, und der du auf 
Unheil zu fchauen nicht vermagfl! warum 
willſt du die Nuchlofen fchauen, fchweigen, 
wenn der Frevler den Gerechteren verfchlin« 
get? 14, Und machſt fo Menſchen gleich 
Fifchen des Meeres, gleih Gewürm, das 
feinen Herrfcher bat? 45. Alles hebt er 
mit der Angel, zichet es mit feinem Nche, 
raffet es mit feinem Garne: darum freuet 
er fich, und froblodet. 16. Darum opfert 
er feinem Netze, und räuchert feinem Garne; 
denn durch felbige ift fett feine Beute, und 
fein Fraß üppig. 17. Soll er darum fein 
Netz leeren, und befiändig Völker würgen 
ohne Schonung? 


C a P. II. 
Demüthigung der Chaldäer. 


TI. 41. Auf meine Warte will ich treten, 
und mich flellen auf den Thurm; und ich 
will fchauen zu feben, was er zu mir fagen 
wird, und was ich zur Antwort erhalte auf 
meine Klage, 2, Und Fehova antwortete mir, 
und fprach: Schreibe das Geficht, und grab' 
es auf die Tafeln, auf daß man’s geläufig 
lefe. 3. Denn noc gebt das Geficht auf 
die [ferne] Zeit; doch es dränget zum Ende, 
und täufchet nicht: wenn es jögert, fo 
harre fein; denn kommen wird es, nicht 
ausbleiben. 

4. Siehe, aufgeblafen, nicht gerade iſt 
feine Seele in ibm; aber der Gerechte le» 
bet durch feine Nedlichfeit. 5. Ya, auch 
der Wein: machet ruchlos; der Mann wird 
übermüthig , und kann nicht ruben, mel 
cher wie die Unterwelt feinen Rachen auf- 
reißt, und ift wie der Tod, und nicht zu 
fättigen, und raffet an fih alle Völker, 
und bringt zufanımen an fich alle Ratio» 


Der Prophet Habakuk. 





nen. 6. Werden nicht alle diefe über ihn 
einen Spruch anheben, ein &pottlied, 
Rätbfel auf ibn, und fprechen: Web’ ihm, 
der aufbäufte was nicht fein — wie lange? 
der fich befchwerte mit Schuldenlaft! 7. Wer- 
den nicht plößlich auffteben, die Zins von 
dir fordern, und aufmachen, die dich aus—⸗ 
treiben? Und du wirft zur Beute ihnen wer⸗ 
den. 8. Weil du vlünderteft viele Natio- 
nen, fo werben dich plündern alle übrigen 
Dölfer wegen des Menfchenblutes und der 
Gewaltthat an Land, Stadt und all ihren 
Bewohnern. 

9. Web’ ibm, der beillofen Gewinn er- 
geiget für fein Haus, anzulegen in der Höhe 
fein Net, fich zu retten aus der Hand des 
Böſen! 10. Du fanneft Schmac deinem 
Haufe, zu tilgen viele Völker, und ver 
Tchulder dein Leben. 11. Denn der Stein 
aus der Wand fchreiet, und der Sparren 
vom Holzwerf antwortet ihm. 

12, Weh’ ibm, der Städte bauet mit 
Blut, und Burgen gründet mit Unrecht! 
13, Siebe, von Behova der Heerfchaaren 
Li's verhängt), daß Völker arbeiten fürs 
Feuer, und Nationen ſich müben für nichts. 
14. Denn es wird die Erde voll werden von 
Erfenntniß der Herrlichkeit Jehova's, wie 
die Waffer das Meer überdeden. 

15. Weh’ ibm, der feinem Freunde ju- 
trinfet, der du deinen Gluthtrank einfchen- 
fe, und auch [ibn] beraufchefl, um zu 
ſchauen feine Blöße! 16. Du ſollſt dich 
fättigen mit Schmach fiatt der Herrlichkeit: 
trink' auch du, und zeige die Vorhaut! 
Es fommt an dich der Kelch in Zehova’s 
echte, und Schande über deine Herrlich" 
feit! 417. Denn die Gewaltthat am Liba- 
non wird dich bededen, und die Verſtö— 
rung der Thiere, die fie fchredte, wegen 
des Menfchenblutes und der Gewaltthat 
an Land, Stadt und all ihren Bewohnern. 

18. Was frommet das Schnihbild, daß 
fein Bildner es ſchnitzet, das Gußbild und 
Der Lehrer des Trugs, daß der Bildner 
feines Bildes darauf vertrauet, indem er 
fumme Göben macht? 19. Weh’ ibm, der 
zum Klobe foricht: „Wach' auf! — Steh’ 
auf!“ zum fchweigenden Stein! Er fol 
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lehren? Sich’, er ift gefaft in Gold und 
Silber, und gar fein Geift in feinem In⸗ 
nern. 20. Fehova aber in feinem heiligen 
Tempel, fill vor ihm, alle Welt! 


Cap. UI. 
Ergebung und Hofinung. 

III. 1. Gebet Habakuks, des Propheten, 
nach Klagliederweife. 

2. Jehova! ich börte deine Kunde, bin 
vol Furcht. Bebova! dein Werk, binnen 
Habren ſchaff' es, binnen FJahren thu’ es 
fund; im Borne dent’ an Erbarmen ! 

3, Gott fommet von Süden ber und der 
Heilige vom Berge Baran (Baufe);' es 
decket den Himmel feine Pracht, und feines 
Preiſes wird voll die Erde. 4, Und Glanz 
wie Sonnenlicht erfcheint, Strahlen [fprü- 
ben) aus feiner Hand ihm; und dafelbfk 
die Hülle feiner Majeſtät. 5. Vor ihm 
ber gebet Belt, und ausgehet Seuche ihm 
auf dem Fuße. 

6, Er flieht und miffet die Erde, ſchaut 
und macht Völker beben; und es zerflichen 
die ewigen Berge, es finfen die alten Hö⸗ 
ben; die alten Wege gebt er. 7. In Noth 
feb’ ich Eufchan’s Zelte, es beben die 
Teppiche des Landes Midian. 8. Iſt wider 
Ströme entbrannt, Jehova, wider Ströme 
dein Zorn, wider das Meer dein Grimm, 
daß du einberfährent mit deinen Roſſen, 
auf deinem Gieges- Wagen? 9. Entblößt 
it dein Bogen, gefättigt die Bfeile — 
Siegsgefang! (Pauſe.) Ströme bricht auf 
die Erde. 10. Es ſehen dich, beben die 
Berge, Waſſerfluth ſtürzt daher, die Tiefe 
erfchallet von Donner, boch bebt fie ihre 
Hände. i1. Sonne, Mond bleiben in ihrer 
Wohnung; als Licht fliegen deine Pfeile, 
als Schein deines Speeres Blitz. 

12. Am Grimme fchreiteft du über das 
Land, im Zorne zermalmeſt du Völker. 
13, Du zieheſt aus zu Hülfe deinem Volke, 
zu Hülfe deinem Gefalbten; zerfchmetterfi 
das Haupt dem Frevlergefchlecht, entblö- 
fend Grundveften mannsboh. 14. Du 
durchbohrft mit feinen Speeren feiner Füb- 
rer Haupt, die einberflürmen, uns zu jer- 
fireuen,, deren Aubel als zu verfchlingen 
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den Elenden im Hinterhalt. 15. Dir teittfi 


das Meer mit deinen Roſſen, den. Roth 
großer Gewäſſer. 

16. Ich hört' es, und es zittert mein 
Leib, der Kunde beben meine Lippen; 
Fäulniß dringet in mein Gebein, meine 
Kniee zittern, der ich ruhig entgegenfeben 
fol dem Tage der Drangfal, dem Heran⸗ 
ziehen des Volkes, das ung dränget. 17. Denn 
da blübet nicht der Feigenbaum, und Fei- 
nen Ertrag bringet die Rebe; es trüget 
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des Delbaums Trieb, und die Fluren 
geben fein Brodt; getilgt aus der Hürde 


‚find die Schafe, und fein Rind mehr auf 


der Streu. 

18. Doch ich werde Fehova's mich freuen, 
frobloden über den Bott meines Heils. 
19. Zehova, der Herr, ift meine Stärfe: 
er giebt mir Füße gleich Hirfchen, und 
läßt mich treten auf meine Höben. 

Dem Muſikmeiſter nach meinen Saiten- 
fpielen. 





Der Brophet Zephania. 


·— — 


Cap. J. 4. 

Ueberſchrift. 

1. 1. Das Wort Fehova's, welches ge 
fchab zu Bepbania, dem Sohne Chuſi's, 
des Sohnes Gedalja's, des Sohnes Amar- 
ja's, des Sohnes Hiskia's, zu der Zeit 
Kofia’s, des Sohnes Amons, des Königs 
von Zuda. 


Gap. I, 2 — I, 15, 
Dropung, Ermahnung, Verheißung. 


2, Wegraffen will ich alles von der Dber- 
fläche der Erde, fpricht Schova: 3. weg⸗ 
raffen Menfchen und Vieh, megraffen Vö⸗ 
gel des Himmels und Fifche des Meeres, 
und die Einſturz drohenden Häufer fammt 
den Frevlern; und ich rotte die Menfchen 
aus von der Dberfläche des Erdbodens, 
fpricht Fehova. 4. Und ich firede meine 
Hand über Zuda und über alle Bewohner 
Serufalems, und rotte aus von diefem Drt 
den Reit des Baal, den Namen der Götzen⸗ 
pfaffen fammt den Prieſtern, 5. und bie 
anbeten auf den Dächern vor des Himmels 
Heer, und die vor FJehova anbeten, und 
bei ihm ſchwören, und auch ſchwören bei 
ihrem Goͤtzen, 6. und die abgewichen von 
Zehova, und die Fehova nicht fuchen, noch 
nach ibm fragen. 

7. Stil vor dem Herrn Schova! Denn 


nah’ ift FJehova's Tag; denn gerüflet bat 
Zehova ein Dpfer, geweihet feine Gela- 
denen. 8. Und es gefchieht am Tage bes 
Dpfers Zehova's, daß ich die DOberfien 
ſtrafe und die Königs» Söhne, und alle, 
bie fich Fleiden in Kleidung des Auslands. 
9. Und ich firafe alle, die über die Schwelle 
fpringen , an felbigem Tage, und die ihres 
Herren Häufer erfüllen mit Raub und Trug. 
10. Und es gefchiebt an felbigem Tage, 
fpricht Jehova, es erfchallet Wehklage vom 
Fifchtbore, und Geheul vom andern Theile 
[der Stadt], und großer Sammer von den 
Hügeln. 11. Heulet, Bewohner des Mör- 
fers! Denn es wird getilgt alles Krämer- 
Volk, ausgerottet alle Silber» Belaftcte, 
12. Und es gefchieht zu felbiger Seit, ich 
werde Berufalem durchfuchen mit Leuchten, 
und flrafen die Menfchen, die auf ihren 
Hefen ſihen, die fprechen in ihrem Herzen: 
„Nichts Gutes thut Jehova, noch Böſes!“ 
13, Und es wird ihr Reichthum zum Raube, 
und ihre Häufer zur Verwüſtung; und fie 
baben Häufer gebaut, und bewohnen fic 
nicht, und Weinberge gepflanzt, und trin⸗ 
fen nicht ihren Wein. 

14, Nah’ iſt Jehoba's Tag, der große; 
nab’ iſt er, undeiler ſchnell berbei; es er⸗ 
ſchallet Jehova's Tag: bitterlich fchreiet 
alsdann der Held. 15. Ein Tag bes Grim⸗ 
mes ift felbiger Tag, ein Tag der Drang- 
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fal und Angſt, ein Tag des Wüſtens und 
Verwüſtens, ein Tag der Finſterniß und 
Duntelbeit, ein Tag des Gewölks und der 
MWolfennacht, 16, ein Tag bes Poſaunen⸗ 
ſchalls und Kriegsgefchrei’s wider die feſten 
Städte und wider die hoben Binnen. 17. Und 
ich ängſtige die Menfchen, daß fie gleich 
Blinden umberwandeln, denn wider Fehova 
fündigten fie; und ihr Blut wird verfchüt- 
tet wie Staub, und ihr Fleifch wie Koth. 
18, Auch ihr Gold, audı ihr Silber, ver- 
mag fle nicht zu retten am Zorn-Tage Je— 
bova’s, und von feines Eifers Feuer wird 
das ganze Land verzehret; denn Vernich— 
tung, ia plößlichen Untergang, wird er 
bringen über alle Bewohner des Landes, 

11. 1. Sammelt euch und fammelt, bu 
Volk ohne Scham, 2. che gebiert [des 
Schickſals] Schluß, (mie Spreu verflieget 
die Zeit!) eb’ über euch kommt die Zorn« 
Blutb Fehova's, eh’ über euch fommt der 
Born» Tag ZSehova's! 3, Suchet Schova, 
al ihr Demütbigen im Lande, die ihr fein 
Geſetz über! ſuchet Gerechtigfeit, fuchet 
Demuth! Vielleicht werdet ihr geborgen am 
Zorn» Tage Zehova's. 

4, Denn Gafa wird verlaffen ſeyn, und 
Astalon zur Wüſte; Asdod, am Mittage 
vertreiben fies, und Efron wird entwur« 
zelt. 5. Wehe den Bewohnern des Strichs 
am Meere, dem Volke der Eretbiter! Das 
Wort Jehova's über dich, Canaan, Phili— 
fler-Zand! und ich vertilge dich, daß fein 
Bewohner bleibt. 6. Und es wird der 
Strich am Meere zu Angern, Triften der 
Sirten und Schaf- Hürden; 7. und der 
Strich wird dem Weberbleibfel des Haufes 
Juda's, daß fie darauf meiden; in Asfa- 
lons Häufern lagern fie fich Abends; denn 
Bebova , ihr Gott, wird nach ihnen bliden, 
und zurückführen ibre Gefangenfchaft. 

8. Ich börte die Schmähung Moabs, 
und die Lällerungen der Söhne Ammons, 
wie fie mein Volk fchmäheten, und ſich 
erhoben wider feine Grengen. 9. Darum, 
bei meinem Leben ! fpricht Fehova ber 
Heerſchaaren, Gott Seracls, Moab fol wie 
Sodom werben, und die Söhne Ammons 
wie Gomorra, Neſſeln⸗Beſitz und Salz— 





347 





Gruben und ewige Wüſte; das Ueberbleib⸗ 
ſel meines Volkes wird ſie plündern, und 
der Reſt meiner Nation ſie beſitzen. 10. Sol⸗ 
ches ihnen für ihren Hochmuth, daß ſie 
geſchmähet und ſich erhoben wider das Volt 
Zehova's der Heerfchanren. 11. Furchtbar 
erfcheint Jehova über ihnen, denn er ver 
nichtet alle Götter der Erde; und vor ihm 
beten an, eim jeglicher von feinem Drte 
ber, alle Inſeln der Heiden. 

12, Auch ihr, Wetbiopier, werdet Er- 
fchlagene meines Schmwertes. 13. Und er 
firedet feine Hand gegen Norden, und ver 
tilget Aſſyrien, und machet Nineve zur Ein⸗ 
öde, dürr gleich der Wüſte. 14, Und es 
lagern in ihr Heerden, alle Tbiere in Rot⸗ 
ten; auch Belifan, auch gel berbergen 
auf ihren Knäufen; Stimmen fingen im 
Fenſter; Schutt auf der Schwelle; denn 
die Gedern» Zäfelei bat man abgerifien. 
15. Das iſt die fröhliche Stadt, die ſorg⸗ 
los wohnende, die in ihrem Herzen fpricht: 
„ach, und außer mir feine mehr!“ Wie 
ift fie zur Dede geworden, zum Lager für 
Tbiere! Wer vor ihr vorüberziebet, ziſchet, 
ſchwenket feine Hand. 


Cap, II. 
Untergang ; glückliche Zukunft, 

111. 1. Wehe der MWiderfpenfligen und 
Befleckten, der gewaltthätigen Stadt! 2. Sie 
geborchet feiner Stimme, nimmt feine 
Zucht an; auf Fehova vertraut fie nicht, 
zu ihrem Gotte nabet fie nicht. 3. Ihre 
Oberſten in ihrer Mitte find reißende Lö—⸗ 
wer; ihre Nichter find Abend- Wölfe, fie 
beben nichts auf für den Morgen. 4, Ihre 
Propheten find Brabler, Männer der Be- 
trügerei: ihre Prieſter entweiben das Hei⸗ 
ligthum, verletzen das Gefch. 

5, Fehova ift gerecht im ibrer Mitte, über 
fein Unrecht; jeglichen Morgen bringt er 
fein Recht ans Licht, läͤßt fich nicht ver 
miffen; doch Fennet der Ungerechte keine 
Scham. 6. Kch tilgte Völker, zerflört find 
ibre Sinnen; ich verwüſtete ihre Straßen, 
daß niemand mehr bindurchziebt; verheert 
find ihre Städte, Menfchen » lcer, ohne Bes 
wohner. 7. Ich ſprach: Fürchte mich nur, 
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nimm Sucht an, fo fol deine Wohnung 
nicht vertilgt werden, fo wie ich mider dich 
befohlen; allein fie befleißigten fich des 
Böfen in all ihren Handlungen. 8. Drum 
Martet mein, fpricht FJehova, auf den Tag, 
da ich aufftche zur Beute ; denn mein Schluß 
it Völker zu verfammeln und Königreiche 
zufammenzubringen, um über fie meinen 
Grimm zu gießen, alle Gluth meines Zor- 
nes; denn don meines -Eifers Feuer fol 
alle Welt verzehret werden. 

9, Denn alsdann wend' ich den Völkern 
zu reine Lippen, daß fie alle Jehova's Na- 
men anrufen, ihm dienen einmütbiglich. 
10. Bon jenfeit der Ströme Aetbiopiens 
werden fie meine Anbeter, die Söhne mei» 
ner Zerſtreuten, darbringen als meine 
Dpfergabe. 11. Zu felbiger Zeit wirft du 
nicht erröthen ob all deinen Handlungen, 
durch welche du dich an mir vergangen; 
denn alsdann entfern’ ich aus dir deine 
folgen Frobloder, und nicht mehr über- 
bebeft du dich auf meinem heiligen Berge. 
12. Und ich laſſe übrig in deiner Mitte ein 
armes und geringes Volk, das vertrauet 
auf Zehova's Namen. 13. Israels Heber- 
bleibfel übet fein Unrecht, noch redet Zügen, 
noch findet fich in ihrem Munde des Tru- 
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ges Zunge; fondern fie weiden und lagern 
ungeflört. 

14. Zubele, Tochter Zions! jauchze, 
Zsrael! freue dich und froblode mit gan- 
gem Herzen, Tochter Serufalems! 15, Be» 
bova bat abgethban deine Strafgerichte, 
meggerdumt deinen Feind; König Israels 
ift Jehova in deiner Mitte, fein Uebel 
wirft du fürder fchauen. 16. Zu felbiger 
Seit ruft man Zeruſalem zu: Fürchte dich 
nicht! Zion! laß deine Hände nicht finfen: 
17. Fehova, dein Gott, if in deiner Mitte, 
der Held, fo bilft; er freuet fich dein mit 
Luft, fchweiget in feiner Liebe, froblodet 
dein mit Zubel. 18, Die Betrübten fern 
von der Gemeinde famml’ ich: von 
dir find fie, auf ihnen laſtet Schmach. 
19. Sich’, ich verfahre mit all deinen 
Unterdrüdern zu felbiger Zeit, und rette 
die Hinfenden, und die Zeriireuten famml’ 
ih, und mache ſie zum Preis und zum 
Ruhm in allen Landen ihrer Schmad. 
20. Zu felbiger Seit bring’ ich euch herbei, 
und au der Seit verfamml’ ich euch; denn 
zum Ruhm und zum Preis mach’ ich euch 
bei allen Völkern der Erde, indem ich eure 
Gefangenſchaft zurüdführe vor euren Au« 
gen, ſpricht Jehova. 





Der Prophet Haggai. 
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Cap. J. 
Ermunterung zum Tempelbau. 

1. 1. Im zweiten Zahre Darius, des 
Königs, im ſechsſsten Mond, am erften Tage 
Des Monden, geichab das Wort Jehova's 
durch Haggai, den Bropheten, zu Seruba- 
bel, dem Sohne Sealthiels, dem Landpfle- 
ger von Zuda, und zu Joſua, dem Sohne 
Sozadaks, dem Hohenpriefler, und ſprach: 
2. So ſpricht Behova der Heerfchaaren: 
Dieß Volk fpricht: Noch iſt nicht gefom: 
men die Zeit des Haufes Jehova's, erbauet 
zu werden — 3. und es gefchab das Wort 
Ychova’s durch Haggai, den Propheten, 


und fprach: 4. Iſt es denn Zeit für euch 
ſelbſt, zu wohnen in getäfelten Häufern, 
während diefes Haus wüſte lieget? 5. Nun 
aber fpricht fo Hehova der Heerfchaaren: 
Habt Acht auf euren Wandel! 6, Ihr fäct 
viel, und bringet wenig ein; ihr eſſet, aber 
nicht zur Sättigung; teinfet, aber nicht 
zur Trunfenheit; kleidet euch, aber nicht 
zur Erwärmung; und wer Lohn erwirbt, 
erwirbt für durchlöcherten Beutel. 

7. So fpricht Zehova der Heerfchaaren: 
Habt Acht auf euren Wandel! 8. Steigt 
aufs Gebirg, und holet Holz, und bauet 
das Haus, daß ich daran Wohlgefallen babe, 
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und verberrlicht werde, fpricht Behova. 
9. Auf vieles haftet ihr, und ſieh', es ward 
wenig; und brachtet ihr’s ins Haus, fo 
blies ich's weg. Weßhalb? fpricht Jehova 
der Heerfchaaren. Meines Haufes halben, 
melches wüſte liegt, während ihr laufet 
ein jeglicher zu feinem Haufe. 10, Dar⸗ 
um hält über euch der Himmel zurüd den 
Thau, und die Erde hält zurüd ihren Er- 
trag. 41. Und ich rief Dürre über dag 
Land und über die Berge und über das 
Getraide und über den Moft und über das 
Del und über alles, was die Erde bervor- 
bringt, und über Menfchen und Vieh und 
über alle Arbeit der Hände. 

12. Und es börete Serubabel, der Sohn 
Sealthiels, und Foſua, der Sohn Noza- 
dafs, der Hoheprieſter, und das ganze Ile» 
berbleibfel des Volkes auf die Stimme He» 
hova's, ihres Gottes, und auf die Reden 
Haggai's, des Propheten, fo wie ihn de 
bova, ihr Gott, entboten; und das Volk 
fürchtete fich vor Schova. 13. Da fprach 
Haggai, der Vote FJehova's, vermöge ber 
Botfchaft FJehova's, zum Volfe, und fprach: 
Ich bin mit euch, fpricht Sebova. 14. Und 
es erwedete Jehova den Geift Serubabels, 
des Sohnes Sealthiels, des Landpflegers 
von Zuda, und den Beilt Zoſua's, des 
Sohnes Hozadafs, des Hobenpriefters, und 
den Geiſt des ganzen Meberbleibfels des Vol⸗ 
res, und ſo kamen ſie und ſchafften das 
Werk am Haufe Jehova's der Heerſchaa⸗ 
ven, ihres Gottes, 15. am vier und zwan⸗ 
zigften Tage des fechsten Monden, im zwei— 
ten Jahre Darius, des Königs. 


Cap. U, 1—9. 
Verheißung über den zweiten Tempel. 


ı. 1. Am fiebenten [Mond], am ein 
und zwanzigſten des Monden , gefchab das 
Mort Hehova’s durch Haggai, den. PBro- 
pheten, und fprah: 2. Sprich doch zu 
Serubabel, dem Sohne Sealthiels, dem 
Randpfleger von Juda, und zu Joſua, dem 
Sohne Hozadafs, dem Hohenpriefter, und 
zu dem Meberbleibfeldes Volkes, und fprich: 

3, Wer unter euch ift übrig, dev. diefes 
Haus gefehen in feiner erſten Herrlichkeit? 
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Und wie fehet ihr es num? Nicht wahr? 
es iſt wie nichts in euren Augen. 4. Nun 
aber fei wader, Serubabel, fpricht Fehova, 
und wader, Joſua, Sohn Zozadafs, Ho» 
berpriefter, und mader, alles Volk des 
Landes, fpricht Jehova, und arbeitet! 
Denn idy bin mit euch, fpricht Jehova der 
Heerfchaaren. 5. Das if das Wort [des 
Bundes], den ich mit euch fchloß bei eu- 
rem Auszug aus Aegypten, und mein Geift 
beſtehet unter euch: fürchter euch nicht! 
6. Denn fo foricht Fehova der Heerfchan- 
ren: Noch eine Zeit, Hein iſt fie, fo cr 
ſchüttr' ich den Himmel und die Erde, und 
das Meer und das trodne Land. 7. Und. 
ich erfchüttre alle Nationen, und es fom- 
men die Koftbarfeiten aller Nationen, und 
ich erfülle dieß Haus mit Herrlichkeit, fpricht 
Zehova der Heerfchaaren. 8. Mein ift das 
Silber und mein das Gold, fpricht Ie- 
bova der Heerfchaaren. 9. Größer fol die- 
fes Haufes letzte Herrlichkeit denn die erſte 
ſeyn, fpricht Bebova der Heerfchaaren; und 
an diefem Drte will ich Frieden ſchaffen, 
fpricht Behova der Heerfchaaren. 


Cap. I, 10 — 19. 
Sruchtbare Zeit auf den fortgefegten Tempelbau, 


10. Am vier und zwanzigſten des neun« 
ten [Monden], im zweiten Jahre des Da- 
vius, gefchab das Wort Jehova's durd) 
Haggai, den Propheten, und fprach: 11. So 
fpricht Jehova der Heerfchaaren: Frage 
doch die Prieſter um Nechtsbelehrung, und 
fprih: 12. Wenn jemand heiliges Fleifch 
trägt im Bipfel feines Kleides, und rüh— 
ret mit feinem Zipfel ans Brodt und ans 
Gemüß und an den Wein und an Del und 
an irgend cine Speife: wird fie [dadurch] 
geheiliget? Und es antworteten die Price» 
fier, und fprachen: Nein! 13. Und Haggai 
fprah: Wenn ein von einer Leiche Vers 
unreinigter an al dich rühret: wird cs 
unrein? Und es antworteten die Briefler, 
und fprachen: Es wird unrein! 14. Da 
antwortete Haggai: und ſprach: 

Alfo iſt dich Volk und alfo diefe Nation 
vor mir, fpricht Jehoba, und alfo alles 
Thun ihrer Hände; und was fic dafelbf . 
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opfern, unrein iſt's. 15. Nun aber habt 
Acht [auf die Zeit) von diefem Tage an 
und aufwärts, feit noch nicht Stein auf 
Stein gelegt war in Zehova's Tempel. 
16. Seitdem fam man zu einem Garben- 
haufen von zwanzig [Seab], und es wurden 
sehen; man fam zur Kufe, um fünfzig 
Burab zu fhöpfen, und es wurden zwan⸗ 
zig. 17. Dh fchlug euch mit Brand und 
mit DVergelben [des Getraides) und mit 
Hagel alle Arbeit eurer Hände, doc ihr 
[fehrtet] nicht zu mir, fpricht Fehova. 
18. Habt Acht [anf die Zeit] von diefem 
Tage an und aufwärts; vom vier und 
zwanzigſten Tage des neunten Monden, 
feit dem Tage, da. der Tempel Kchova’s 
gegründet ward, habet Acht! 19. Iſt der 
Same noch im Speicher? und fogar der 
Weinſtock und Feigen und Granat- und 
Delbaum baben nicht "getragen. [Aber] 
von diefem Tage an will ich fegnen. 


Cap. I, 0 — 23, 
Verheißung. 


20. Und es geſchah das Wort Jehova's 
zum zweiten Mal zu Haggai, am vier und 
zwanzigſten des Monden, und fprad: 
21. Sprich zu Serubabel, dem Landpfleger 
von Zuda alfe: 

Gh will erfchüttern den Himmel umd 
bie Erde; 22. und ich fehre Königs⸗Throne 
um, und tilge die Macht der Neiche der 
Bölker, und werfe Wagen um und ihre 
Führer; und Roſſe ſtürzen und ihre Reiter, 
jeglicher durchs Schwert des Andern. 23. Zu 
felbiger Seit, fpricht Behova der Heerſchaa⸗ 
ren, werd’ ich didy nehmen, Serubabel, 
Sohn Sealthiels, mein Knecht, foricht 
gehova, und dich halten wie den Giegel- 
ring; denn dich bab’ ich ermwäblet, fpricht 
Zehova der Heerfchaaren. 





Der Prophet Sacharja. 
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Cap. I— VII 
Weiffagungen und Gefichte, die, 
neue Anfiedelung der Zuden 
betreffend. 


Cap. IL, 1—6, 
Ermahnung zur Belehrung. 

I. Im achten Mond, im zweiten Rabre 
des Darius, gefchab das Wort Jehova's 
zu Sacharja, dem Sohne Berechia's, des 
Sohnes Iddo's, dem Propheten, und ſprach: 

2. Gezürnet bat Jehova über eure Vä— 
ter. 3, Aber fprich zu ihnen: So fpricht 
Fehova der Heerichaaren: Kebret zu mir, 
fpricht FJehova der Heerfchaaren: fo will 
ich zu euch fehren, fpricht Bebova der Heer⸗ 
fchaaren. 4. Seid nicht wie eure Väter, 
welchen die vorigen Propheten zuriefen, 
und fprachen: So fpricht Fehova der Heer⸗ 
fhaaren: Kehret doch von euren böfen 


Megen und von euren böfen Handlungen; 
aber fie böreten nicht, und merfeten nicht 
auf mich, fpricht Fehova. 5. Eure Väter, 
wo find fie? und die Propheten, fünnen 
fie ewig leben? 6. Doch meine Worte und 
meine Befchlüffe, die ich meinen Knechten, 
den Propheten, geboten; haben fie nicht 
eure Bäter betroffen? Und fie fehreten um, 
und fprachen: So mie Behova der Heer— 
fchaaren gedachte ung zu thun nach unfren 
Wegen und nad) unfren Handlungen, alfo 
bat er an uns gethan. 
Cap. 1, 7— 17, 

Geſicht von den Reitern. 

7. Am vier und zwanzigften Tage des eilf- 
ten Monden, das ift der Mond Sebat, im 
zweiten Babre des Darius, gefchab das 
Mort Hehova’s zu Sacharja, dem Sohne 
Berechja's, des Sohnes Iddo's, dem Pro- 
pheten, und fprady! 


, Der Bropbet Sadharia. IJ,S— U, 10, 





8. Ich fchauete in der Nacht, und fiche, 
ein Mann, der ritt auf einem rothen Pferde, 
und er fland zwifchen den Myrtben, die 
am fchattigen Drte, und hinter ihm [an- 
dere] Roſſe, rothe, falbe und weiße. 9. Und 
ich ſprach: Was find diefe, mein Herr? 
Und es fprach zu mir der Engel, der zu 
mir redete: Ich will dir zeigen, was diefe 
find. 10. Und es bob der Mann an, der 
zwifchen den Myrthen fland, und ſprach: 
Diefe find, welche Jehova gefandt, die Erde 
zu durchziehen. 11. Und fie antworteten 
dem Engel Behona’s, der zmwifchen den 
Myrthen Hand, und fprachen: Wir haben 
die Erde durchzogen, und ſiehe, die ganze 
Erde int Hill und rubig. 12. Und es ant« 
mortete der Engel Bebova’s, und ſprach: 
Zehova der Heerfchaaren! wie lange will 
du dic) Zerufalems nicht erbarmen und der 
Städte von Zuda, gegen die du gezürnet 
nun fiebenzig Bahr? 13. Und es antwor- 
tete Jehova dem Engel, der mit mir ve 
dete, gütige Worte, tröflliche Worte. 

14, Und es fprach zu mir der Engel, der 
zu mir redete: Rufe aus, und fprich: So 
fpricht Jehova der Heerfchaaren: Ich ei- 
fere für Serufalem und für Zion mit grof- 
fem Eifer; 15. und mit großem Zorn zürn' 


ich auf die Völker, die ljetzt]) gerubig find. 


Denn ich zürnete ein wenig auf Juda], und 
fie halfen zum Unheil. 16, Darum fpricht 
fo Fehova: Ich kehre mich zu Berufalem 
mit Erbarmen; mein Haüs fol darin ge- 
bauet werden, fpricht Jehova der Heer- 
fchaaren, und die Meffchnur gezogen über 
Serufalem. 17. Noch rufe aus, und fprich: 
So foricht Fehova der Heerfchaaren: Für- 
der follen meine Städte Überfliefen vom 
Buten, und Bebova tröſtet fürder Sion, 
und erwaͤhlet fürder Berufalem. 


Cap. I, 18 — 21, 

Geſicht von vier Hörnern 
18.*) Und ich erhob meine Augen, und 
ſchauete, und fiche, vier Hörner. 19. Und 
ich fprach zu dem Engel, der zu mir res 
dete: Was find diefer Und er fprach zu 
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mir: Das find die Hörner, welche Juda, 
Zsrael und Berufalem zerfireuet haben, 
20. Und Zehova lich mich vier Schmidte 
fhauen. 21. Und ich fprah: Was fom- 
men diefe zu thun? Und er ſprach: Das 
find die Hörner, welche Zuda zerfireuet 
baben, dermaßen, daß fein Menſch das 
Haupt erhob; und nun fommen diefe, fie 
zu fchreden, berabzumerfen die Hörner der 
Volker, welche das Horn erhoben wider 
das Land Zuda, um es zu zerfireuen. 


Cap. I. 
Gefiht vom Manne mit der Mehfchnur. 

U. 1.*) Und ich erhob meine Augen, 
und fchauete, und fiche, ein Mann, der 
batte in feiner Hand eine Meßſchnur. 2. Und 
ich ſprach: Wobin gebeft du? Und er ſprach 
zu mir: Um Serufalem zu meflen, um zu 
feben, wie groß feine Breite und wie groß 
feine Länge. 3. Und fiche, der Engel, ber 
zu mir redete, fam hervor, und ein an« 
derer Engel fam hervor, ihm entgegen. 
4. Und er fprach zu mir: Lauf, fprich zu 
biefem Süngling: Als Stadt des platten 
Landes fol Kerufalem bewohnet werden vor 
der Menge von Menfchen und Vieh in ihrer 
Mitte. 5. Und ich will der Stadt, fpricht 
Sebova, eine feurige Mauer ſeyn ringsum, 
und zur Herrlichkeit will ich werden in ih⸗ 
rer Mitte. 

6.**) Höret, höret! Fliebet aus dem Lande 
des Nordens, fpricht Jehova. Denn nach 
den vier Winden des Himmels bab’ ich euch 
zerfireuer, fpricht Bebova. 7. Höre, Bion, 
entrinne, die du wohnen bei der Tochter 
Babels! 8. Denn fo foricht Behova der 
Heerfchaaren: Mach Verberrlihung bat er 
mich ausgefandt zu den Völkern, die euch 
beraubt haben; (denn wer euch anrühret, 
rühret an feinen Augapfel). 9. Denn ſieh', 
ich fchwinge meine Hand über euch, und 
fie follen zum NRaube werden denen, fo 
ihnen dieneten; und ibr folt erfennen, 
daß Fehova der Heerfchaaren mich gefendet. 
10, Frohlocke und freue dich, Tochter Zions! 





*) Hebr. Tert: I, 8 u. ſ. f. 
v*) Hebr. Tert: I, 10 m. f. f. 
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Denn fieb’, ich fomme, und wohne in dei» 
ner Mitte, fpricht Bebova. 11. Und es 
halten fich viele Völker zu FJehova zu fel- 
biger Zeit, und werden mein Volk; und 
ich wohne in deiner Mitte, und du follit 
erfennen, daß Jehova der Heerfchaaren 
mich zu dir gefendet. 12. Und Zehova wird 
Auda' befigen als fein Erbtheil im heiligen 
Lande, und fürder Berufalem erwählen. 
13. Stil, alles Fleifch, vor Hebova! Denn 
er macht fich auf aus feiner heiligen Woh⸗ 
nung. 


Cap. m. 


Der Hoheprieſter vor Gott angeklagt und 
losgeſprochen. 


Im. 1. Und er ließ mich ſchauen Yofua, 
den Hohbenpriefter, vor dem Engel Scho- 
va's ſtehend, und den Widerfacher zu fei- 
ner Nechten ſtehend, um ibm zumider zu 
feun. 2. Und Jehova fprach zum Wider- 
facher: Dich bedräue Zehova, MWider- 
facher, dich bedräue Jehova, der Jeru⸗ 
falem erwählet bat! Iſt diefer nicht ein 
aus dem Feuer gerettetes Scheit? 3. Und 
Hofua war angethban mit ſchmutzigen Klei— 
dern, und fland vor dem Engel. 4. Und 
[der Engel] bob an, und fprach zu den 
vor ibm ſtehenden [Engeln]: Ziehet ihm 
die fchmußigen Kleider aus! und ſprach 
zu ihm: Schau’, ich nebme von dir deine 
Schuld, und lege dir Feierfleider an. 5. Und 
ich ſprach: Man fee einen reinen Bund 
auf fein Haupt! Und fie fehten den reinen 
Bund auffein Haupt, und legten ihm Kleider 
an. Und der Engel Jchova’s fand dabei. 

6. Und es verwarnete der Engel Jeho— 
va’s den Hofua, und fprach: 7. So fpricht 
Sebova der Heerfchaaren: Wenn du in 
meinen Wegen wandelfi, und meines Dien- 
fies wartet: fo fol du auch mein Haus 
richten, und meine Vorhöfe hüten, und ich 
verleibe dir Begleiter unter diefen Daite- 
benden. 8. Höre doch, Zofua, Hoberprie- 
fter, du und deine Genoffen, die vor dir 
üben! (denn Männer des Wahrgeichens 
find fie.) Denn fieb'„ ich laſſe fommen 
meinen Rnecht [Davids] Sproß. 9. Denn 
fiche, der Stein, welchen ich gelegt vor 
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Joſua, auf Einem Steine fieben Augen. 
Sich’, ich grabe feine Eingrabung ein, 
jpricht Jehova der Heerfchaaren, und ent» 
ferne die Schuld diefes Landes an Einem 
Tage. 10, An felbigem Tage, fpricht Se» 
bova der Heerfchaaren , werdet ihr ein jeg⸗ 
licher feinen Freund einladen unter den 
Weinſtock und unter den Feigenbaum. 


Cap. IV. 
Ein Leuchter mit zwei delzweigen. 


IV. 1. Und es kam der Engel, der zu 
mir redete, wieder, und wedte mich wie 
einen Mann, ber aus feinem Schlafe ge 
weckt wird. 2. Und er fprach zu mir: Was 
ſchaueſt du? Und ich ſprach: Ach fchaue, 
und ſieh', ein Leuchter ganz von Gold, 
und fein Delbebälter oben daran, und fei- 
ner Lampen fieben daran, je ficben Gich- 
röhren zu den Lampen, welche oben daran 
find. 3. Und zween Delbäume neben dem- 
felben, einen zur Nechten des Delbebäl- 
ters und einen zu feiner Zinfen. 4. Und 
ich bob am und fprach zu dem Engel, der 
zu mir redete: Was find diefe, mein Herr? 
5. Und es antwortete der Engel, der zu 
mir redete, und fprach zu mir: Weißt du 
nicht, was diefe find? Und ich ſprach: 
Nein, mein Herr! 6. Und er antwortete: 
und fprach zu mir: Das if das Wort Je— 
hova's an Serubabel: Nicht durch Macht 
und nicht durch Kraft, fondern durch mei» 
nen Geiſt, fpricht Jehova der Heerfchan- 
ren. 7. Wer bit dr, großer Berg? Vor 
Gerubabel [mir du] zur Ebene! Er bringt 
bervor den Editein unter Iermenden Zuru« 
fungen; Heil, Heil ihm! 

8. Und es gefchab das Wort Fchova’s zu 
mir, und fpradh: 9. Die Hände Eeruba- 
bels haben diefes Haus gegründet, und feine 
Hände follen es vollenden; und du folk 
erfennen, daß Jehova der Heerfchaaren 
mich an euch gefendet. 10. Denn wer will 
den Tag des Fleinen Anfangs verachten ? 
Mit Freuden fchen das Bleilotb in Se- 
rubabels Hand jene fieben, die Augen Je— 
bova's find’s, welche die ganze Welt durch- 
laufen. : 

11, Und ich antwortete, und fprach zu 
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ihm: Was ſind jene zween Oelbaͤume, zur 
Nechten des Leuchters und zu feiner Lin- 
fen? 12. Und ich bob an zum zweiten Dial, 
und fprach zu ibm: Was find die zween 
Delzweige an den zwo goldenen Röhren, 
welche das Gold [des Deles] von fih aus 
gießen? 13. Und er fprach zu mir: Weißt 
du nicht, mas diefe find? Und ich ſprach: 
Nein, mein Herr! 14. Und er ſprach: Das 
find die zween Söhne des Deles, welche 
ſtehen beim Herrn ber ganzen Erbe. 


Gap. V,1 — VI, 8, 


Geſicht der Fluch» Rolle, des Epha mit ber Unge—⸗ 
rechtigfeit, der vier Wagen. 


V. 1. Und ich erhob wiederum meine 
Augen, und fchauete, und fiche, eine flie- 
gende Rolle. 2. Und er furach zu mir: Was 
ſchaueſt du? Und ich ſprach: Ich fchaue 
eine fliegende Role, ihre Länge zwanzig 
Ellen und ihre Breite gehen Ellen. 3. Und 
er fprach zu mir: Das iſt der Fluch, der 
ausgehet über das ganze Land: jeglicher, 
der ftieblt, wird von bier darnach ausge⸗ 
rottet; und wer [falfch] ſchwöret, wird von 
bier darnach ausgerottet. A. Ich laffe ihn 
ausgehen , fpricht Behova der Heerfchanren, 
daß er fommt ins Haus des Diebes und 
ins Haus def, der falfch fchworet in mei— 
nem Namen, daß er berbergt in feinem 
Haufe, und es vertilge fammt Hol; und 
- Steinen. 

5. Und es fam der Engel, der zu mir 
redete, bervor, und fprach zu mir; Erhebe 
doch deine Augen, und fchaue, was dieß 
ift, was bervorfommt! 6. Und ich ſprach: 
Was it das? Und er forach: Das ift das 
bervorfommende Epha. Und er fprach: Das 
if ihre Anblick im ganzen Lande. 7. Und 
fiebe, ein Gentner von Blei ward in bie 
Höhe gehoben, und da faß ein Weib in 
dem Epha. 8. Und er fprach: Das iſt die 
Ungerechtigkeit. Und er warf fie in das 
Epha hinein, und warf das Gewicht von 
Blei auf deſſen Mündung. 9. Und ich er- 
bob meine Augen, und fchauete, und ſie⸗ 
be, zwei Weiber gingen bervor, in deren 
Flügeln Wind war, und fie hatten Flügel 
wie Flügel des Storches, die führeten das 

1. Theil. 


Epha fort zwifchen Himmel und Erbe, 
10, Und ich fprach zu dem Engel, ber zu 
mir redete: Wohin bringen fie das Epha? 
41. Und er ſprach zu mir: Um ibm ein 
Haus zu bauen im Lande Gincar; und ift 
dieß aufgerichtet, fo wird es niedergefeht 
auf fein Geſtell. 

VI. 4. Und ich erbob wiederum meine 
Augen, und fchauete, und ſiehe, vier Wa- 
gen gingen bervor zwifchen den zween Ber⸗ 
gen, und die Berge waren Berge von Erz. 
2. Am erfien Wagen maren rothe Roſſe, 
und am zweiten Wagen ſchwarze Roſſe; 
3, und am dritten Wagen weiße Roſſe, 
und am vierten Wagen gefledete rothe 
Noffe. A. Und ich bob an, und fprach zu 
dem Engel, der zu mir redete: Was find 
diefe, mein Herr? 5, Und es antwortete 
der Engel, und ſprach zu mir; Das find 
die vier Winde des Himmels, die bervor- 
geben , nachdem fie geflanden bei dem Herrn 
der ganzen Erde. 6. An welchem die ſchwar⸗ 
zen Noffe, die ziehen aus nach dem Lande 
des Nordens, und die weißen ziehen hinter 
ihnen ber, und die gefledeten ziehen aus 
nach dem Lande des Südens. 7. And die 
rothen ziehen aus, und fuchen die Erde zu 
durchwandeln. Und er fprach: Gebet, durch- 
wandelt die Erde! Und fie durchtwandelten 
die Erde. 8. Und er rief mir zu, und res 
dete zu mir: und ſprach: Schaue, die aus- 
ziehen nach dem Lande des Nordens, fie 
flillen meinen Zorn am Lande des Nordens. 


Gap. VI, 9—15, 
Krönung Zofua’s. 

9, Und es geſchah das Wort Zehova's zu 
mir, und fprach: 10. Nimm von den Weg- 
geführten, von Heldai, von Tobia und 
von Bedaja, und gehe an felbigem Tage, 
gehe in das Haus Joſia's, des Sohnes 
Sepbanja’s, wohin fie gefommen von Ba- 
bel, 11. und nimm Silber und Gold, und 
mache Kronen, und fee fie aufs Haupt 
KHofua’s, des Sohnes Zozadaks, des Ho— 
benpriefters, 12. und fprid zu ibm: So 
fpricht Jehova der Heerfchaaren: Sich‘, 
ein Dann, Sproß if fein Name, der wird 
an feiner Stelle auffproffen, und bauen 
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VI, 13 — VII, 8 


—— — — — — — — tt —— — — — 


den Tempel Zehova's. 13, Er wird den 
Tempel Behova’s bauen, und er wird tra» 
gen den Königsſchmuck, und fihen und 
berrfchen auf feinem Throne, und wird 
Briefter feyn auf feinem Throne, und 
Eintracht wird feyn zwifchen dem beiden, 
14. Und die Kronen follen für Helem [Hel- 
dai) und Tobin und Jedaja und Hen [80» 
fin], den Sohn Zephanja's, zum Gebädt- 
niß feyn im Tempel Zehova's. 15. Und 
Entfernte werden fommen, und am Tem- 
pel Fehova's bauen, und ihr folt erfen- 
nen, daß Jehova der Heerfchnaren mid) 
am euch gefendet. Und dieß wird gefche- 
ben, wenn ihr gehorchet der Stimme Be 
bova’s, eures Gottes, 


Cap. VI VII. 
Db die Bußtage former gehalten werden follen? 
Verheißung. 

vu. 1. Und es geſchah im vierten Jahre 
Darius, des Königs, da gefchab das Wort 
Bebhona’s zu Sacharia , am vierten des neun⸗ 
ten Monden, im Chislev. 2. Und es fandte 
Bethel den Scharezer und Negem-Melcdh 
und ihre Leute, Zehova anzufleben, 3: und 
zu fprechen zu dem Prieſtern des Haufes 
Sehova’s der Heerfchaaren und den Pror 
pheten: Soll ich [ferner] trauern im fünf- 
ten Mond, mich enthaltend, fo wie ich 
gethan nun fchon fo viele Kahre? 4. Und 
es geſchah das Wort Zehova's ber Heer» 
fchaaren zu mir, und fprah: 5. Sprid 
zum ganzen Volke des Landes und zu den 
Prieſtern: Wenn ihr gefaflet und Leid ge» 
tragen im fünften und ficbenten (Mond), 
und zwar nun fiebenzig Fahre, babt ihr 
denn mir gefaltet? 6. Und wenn ihr eflet 
und trinlet, feid ihr es nicht, die eſſen 
und trinfen? 7. DH das nicht die Xehre, 
welche Jehova erfündete durch die frübern 
Propheten, als Berufalem bewohnet und 
ruhig war fammt ihren Städten rings 
um fie ber, und als der Süden und die 
Niederung bemohnet war? 

8. Und es gefchab das Wort Hebova’s zu 
Sacharja, und ſprach: 9. So ſprach Ze⸗ 
hova der Heerſchaaren: Haltet wahrhaftes 
Gericht, und thut Liebe und Barmherzig⸗ 


keit einer an dem andern. 10. Und Witwen 
und Waifen, Fremdlinge und Arme be— 
drücket nicht, und finnet nicht Böfes einer 
gegen den andern in eurem Herzen. 11. Aber 
fie wollten nicht darauf merken, und,febr 
reten einen miderfpenitigen Naden ber, 
und verſtockten ihre Obren, daß fie nicht 
böreten, 12. und ihr Herz machten fie [hart] 
gleich dem Diamant, To daß fie nicht hö⸗ 
reten die Lehre und die Worte, welche 
Jehova der Heerfchaaren entbot durch feir 
nen Geift durch die frübern Bropbeten: 
und fo kam ein beftiger Zorn von Fehova 
der Heerfchnaren. 13. Und es geſchah, To 
wie er tief, und fie nicht böreten, alſo 
riefen fie, und ich börete nicht, fpricht Be- 
bova der Heerfchnaren; 14, und ich ver⸗ 
ſtürmte fie unter alle die Völker, die fie 
nicht fannten, und das Land blich veröbet 
binter ibnen, daß niemand bin und. wie 
der 509, und fo machten fie das köſtliche 
Rand öde. 

vi. 4. Und es gefhab das Wort 
Zehova's der Heerfchaaren, und fprad: 
2. So fpricht Bebova der Heerſchaaren: 
Sch eifere für Zion mit großem Eifer, 
und mit großem Grimm eifere ich dafür. 
3. So fpricht Hehova: Ich kehre wieder 
nach Sion, und wohne in Serufalem; und 
Serufalem wird heißen die treue Stadt, 
und der Berg Zehova's der Heerfchaaren 
der heilige Berg. 4. So ſpricht Bebova 
der Heerfchaaren; Fürder follen Greife 
und Greifinnen fihen in den Straßen Je⸗ 
rufalems, jegliches feinen Stab in feiner 
Hand vor Menge an Zahren. 5. Und die 
Straßen der Stadt follen erfüllt feyn mit 
Knaben und Mädchen, die da fpielen in 
ihren Straßen. 6. So fpricht Zehova ber 
Heerfchaaren: Wenn es unmöglich fcheinen 
wird in den Augen des Ueberreſtes biefes 
Volkes in felbigen Tagen, fo wird es auch 
in meinen Augen unmöglich fcheinen, 
fpricht Jehova der Heerfchaaren. 7. So 
fpricht Behova der Heerfchaaren: Sich’, 
ich rette mein Volk aus dem Lande des 
Aufgangs und aus dem Rande des Gon- 
nenuntergangs. 8. Und ich bringe fie ber- 
bei, und fie wohnen in Berufalem, und 
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fie follen mein Volk feyn, und ich will 
ihr Gott ſeyn in Treue und Gerechtigkeit. 
9, So fpricht Bebova der Hcerfchaaren: 
Stärfet eure Hände, die ihr höretet in 
diefen Tagen diefe Worte aus dem Munde 
der Propheten , welche [redeten] zur Zeit, 
da das Haus Jehova's der Heerfchaaren, 
der Tempel, gegründet ward, um erbauet 
zu werden. 10. Denn vor felbigen Tagen 
ward der Lohn der Denfchen nicht erzielet, 
und Lohn des Viehes gab es nicht; und 
für den Ein» und Ausgehenden war feine 
Sicherheit vor dem Feinde, und ich ſchickte 
alle Menfchen einen gegen ben andern. 
11. Doch nun, nicht wie in den vorigen 
Zagen bin ich gegen den Ueberreſt diefes 
Volkes, fpricht Jehova der Heerſchaaren; 
12, fondern eine Saat des Heils [if es]: 
der Weinſtock giebt feine Frucht, und die 
Erde giebt ibren Ertrag, und der Himmel 
giebt feinen Thau, und ich laſſe den Heber- 
reſt diefes Volkes all diefes befiken. 13. Und 
es gefchieht, fo wie ihr ein Fluch geme- 
fen unter den Völkern, Haus Zuda’s und 
Haus Beraels, alfo will ich euch retten, 
und ihr follt ein Segen feyn. Fürchtet euch 
nicht, und flärfet eure Hände! 14. Denn 
fo fpricht Fehova der Heerfchaaren: So 
wie ich gedachte euch Uebel zu thun, als 
eure Väter mich erzürnten, fpricht Schova 
der Hcerfchanren, und mich's nicht gereuete: 
15. alfo gedenke ich wiederum in diefen 
Tagen Berufalem Gutes zu thun und dem 
Haufe Zuda's. Fürchtet euch nicht! 16. Diefe 
Dinge find’s, die ihr thun follt: vedet 
Wahrheit einer mit feinem Nächften, nach 
Wahrheit und zum Frieden richtet in eu⸗ 
ren Thoren. 17. Und feiner finne Böſes 
gegen feinen Nächften in feinem Herzen, 
und falfchen Schwur liebet nicht; denn al- 
les dieß iſt's, mas ich haſſe, fpricht Jehova. 

18, Und es geſchah das Wort Jehova's 
der Heerfchaaren zu mir, und fprach: 19.69 
fpricht Jehova der Heerfchanren: Das Fa- 
flen des vierten und das Faſten des fünf- 
ten und das Fallen des fiebenten und das 
Faſten des zehenten [Monden) foll dem 
Haufe Juda's zu Luft und Freude und fröh⸗ 
lihen Fefitagen werden. Doc die Wahr- 
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beit und den Frieden liebet! 20. So fpricht 
Zehova der Heerfchaaren: Fürder werden 
Bölfer fommen und Bewohner vieler Städ- 
te, 21. und die Bewohner der einen wer» 
den zur andern geben, und fprechen: Zaf- 
fet uns gehen, Bchova anzuflchen, und 
Sehova der Heerfchaaren fuchen! Auch ich 
will mitgeben! 22. Und es werden viele 
Völker fommen und zahlreiche Nationen, 
um Jehova der Heerfchaaren zu fuchen zu 
Berufalem, und Zehova anzuflehen. 23.&o 
ſpricht Jehova der Heerfchaaren: Sn ſel⸗ 
bigen Tagen, da ergreifen zehen Männer 
aus allen Zungen der Völker, fie ergreifen 
ben Bipfel eines Juden, und fpredhen: Wir 
wollen mit euch geben, denn wir baben 
geböret, Bott ift mit euch. 


Cap, IX — XIV. 
Weiffagungen anderer Art. 


Cap. IX. 
Nach Demüthigung der Feinde glückliche Zeiten. 


IX. 1. Nusfpruch des Wortes Fehova's 
gegen das Land Hadrach, und auf Da- 
mastus kommt es herab, (denn Behova 
bat ein Auge auf die Menfchen und alle 
Stämme Israels,) 2. und auch gegen He— 
math, das daran grenzet, Tyrus und Gi» 
don, denn fehr weiſe if’. 3. Und es 
bauete fich Tyrus Velten, und häufte Sil- 
ber wie Staub, und Gold mie Koth der 
Straßen. 4. Siehe, der Herr wird fie ein» 
nehmen, und fchlägt ing Meer ihren Wall, 
und fie wird vom Feuer verzehret. 5. Es 
erblicht's Askalon, und erfchricdt, und Ga⸗ 
fa, und bebet ſehr, und Efron; denn 
feine Zuverficht ift zu Schanden; und es 
ſchwindet der König aus Bafa, und Aska- 
Ion ift unbewohnet. 6. Und fremder Stamm 
wohnet in Asdod, und ich tilge den Stolz 
der Philiſter. 7. Und ich fchaffe das Blut 
aus feinem Munde und die Gräuel aus 
feinen Zähnen; und auch er bleibet übrig 
unfrem Gott, und ift wie ein Häuptling 
in Zuda, und Efron wie der Jebuſiter. 

8. Und ich lagere mich für mein Haus 
gegen Heere, gegen Hin- und Wiederzie- 
bende, daß fie fein Bedrüder mehr über 

25°‘ 


356 


Der Brophbet Saharja. IX, 9 — XI, 2. 





ziehe; denn nun ſeh' ich [darein] mit mei» 
nen Augen. 9. Froblode fehr, Tochter 
Bions, jauchze, Tochter Sernfalems! Sie 
be, dein König fommt zu dir; gerecht und 
fiegreich ift er, fanftmüthig, und reitend 
anf einem Efel, auf einem Füllen, ber 
Efelin Sohn. 10. Und ich rotte Wagen 
aus Ephraim, und Roſſe aus Berufalem, 
und ausgerottet werben Krieges» Bogen. 
Und er reder Frieden zu den Völkern, und 
feine Herrſchaft reichet vom Meer zum 
Meer, und vom Strome zu der Erde En- 
den. 11. Auch dir um deines Bundesblutes 
willen laß' ich deine Gefangenen los aus 
der mwafferleeren Grube. 12. Kehret wicher 
zur Burg , Gefangene der Hoffnung! Auch 
beute verfünd’ ich's: Doppeltes will ich 
dir erflatten. 

43. Denn als Bogen fpann’ ich mir Bus 
da, als Bogen faß’ ich Ephraim, und er- 
wecke deine Söhne, Zion, gegen deine Söh⸗ 
ne, Griechenland! und mache dich gleich 
eines Helden Schwert. 14. Und Kehova 
wird über ihnen erfcheinen, und wie der 
Blitz fähret aus fein Pfeil, und der Herr 
Jehova flößt in die Pofaune, und ziehet 
einher mit des Südens Stürmen. 15. Ber 
hova der Heerfchaaren wird fie fchüßen; 
und fie freffen [ihre Feinde], und gertreten 
[fie] als Schleuder « Steine, und trinfen 
[ihr Blut], lärmen wie von Wein, und 
werden voll wie Dpferfchalen, mie die 
Eden des Altars. 16. Und es rettet fie 
Sehova, ihr Bott, zu felbiger Zeit, als 
feines Volkes Heerde; denn fie find Kro— 
nen» Steine, die ſich erheben auf feinem 
Lande. 17. Denn wie groß iſt ibre Treff 
lichkeit, und wie groß ihre Schöne! Ge- 
traide läßt Sünglinge, und Moft Jung⸗ 
frauen fprofien. 


Cap, X. 
Ermafnung und Verheißung. 

x. 1. Erbittet von Jehova Negen zur 
Zeit des Spatregens, (Fehova fchaffet 
MWetterfirahlen), und Regen⸗Güſſe wird er 
euch geben, jeglichem Kraut auf dem Felde, 
2. Denn die Theraphim veden Nichtiges, 
und die Wahrfager fchauen Lüge; und die 


Träumer reden Eitles, mit Dunft tröſten 
fie: darum ziehen fie fort wie Schafe, 
verelenden,, weil fein Hirt da iſt. 3, Ueber 
die Hirten iff entbrannt mein Born, und 
den Böden will ich's gedenfen; denn ee 
bedenfet Behova der Heerfchaaren feine 
Heerde, das Haus AZuda's, und machet es 
gleich feinem Pracht⸗Noſſe im Streite. 
4. Aus ihm follen Führer, aus ihm Haupt- 
leute, aus ihm Krieges- Bogen, aus ihm 
foll hervorgehen jeglicher Herrfcher zumal. 
5. Und fie find gleich Helden, gertretend 
wie Straßen-Koth im Streite, und firei- 
ten [fiegreich], weil Behova mit ihnen; 
und zu Schanden merden die Neiter- auf 
Noffen. 6. Und ich mache flarf das Haus 
Yuda’s, und dem Haufe Bofepbs geb’ ich 

Sieg ‚, und führe fie zurüd; denn ich er- 
barme mich ihrer; und fie follen ſeyn, als 

haͤtt' ich fie nie verworfen; denm ich bin 

Zehova, ihr Gott, und erböre fie. 7. Und 

es find gleich Helden die Ephraimiten, und 

fröhlich ihr Herz wie von Wein; und ihre 

Söhne fchauen’s und freuen ſich, ihr Herz 

froblodet über Jehova. 8. Sch Tode fie, 

und fammle fie, denn ich erlöfe fie; und 

zahlreich follen fie werden, wie fie gemefen. 

9. Ich zerftreute fie unter die Völker, 

doch in der Ferne dachten fie meins und 

fo folen fie leben mit ihren Söhnen, und 

jurüdfebren. 10. Und ich führe fie zurück 

aus dem Lande Aegypten, und aus Aſſy⸗ 

rien ſamml' ich fie, und ins Land Gilead 

und Libanon führ ich fie, und nicht wird 

es ihnen ausreichen. 11. Und fie wandeln 

durchs Meer, duch Drangſal, und er 

fchlägt die Wellen im Meere, und es ver 

fiegen alle Tiefen des Nils; und es wird 

gebeugt Affyriens Stolz, und Aegyptens 

Scepter mweichet. 12. Und ich made fie 

fiark durch Behova, und in feinem Namen 

werden fie wandeln, fo fpricht FJehova. 


Cap. XI, 1—3, 
Verwüuͤſtung. 

XI. 1. Thu’ auf, Libanon, deine Tho- 
re, daß Feuer freffe unter deinen Cedern! 
2. Heule, Cypreſſe, daß die Ceder fällt! 
Denn die Hoben werben verwüſtet. Heu—⸗ 
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let, Eichen Bafans, daß der fleile Wald 
finfet! 3. Horch! Gcheul der Hirten, daß 
ihre Pracht verwuͤſtet if. Horch! Gebrüll 
ber Löwen, daß der Schmud des Hordans 
verwüſtet if. 


C a p. XI, 4 — 17. 
Der Hirt des Vollkes Gottes, 


4. &o ſprach Ichova, mein Gott: Weide 
die Heerde des Würgens, 5. die ihre Käu— 
fer würgen, ohne zu büßen, und ibre Ber- 
fäufer fprechen: „Gepriefen fei FJehova, 
denn ich ward reih!“ und ihre Hirten 
fchonen ihrer nicht. 6. Denn nicht mehr 
will ich fchonen der Bewohner des Landes, 
fpricht Jehova; und fich’, ich übergebe die 
Menfchen jegliden in die Hand feines 
Mächtten und in die Hand feines Königs; 
und fie werden das Land gertrümmern, und 
ich merde nicht retten aus ihrer Hand. 
7. Und ich meidete die Heerde des Wür⸗ 
gend, darum die elendeiten ber Schafe. 
Und ich nahm mir zween Stäbe: den einen 
nannte ich Huld, und den andern Bande; 
und fo weidete ich die Heerde. 8, Und ich 
vertilgte die drei Hirten in einem Mond, 
und ich ward ungeduldig über fie, und 
auch fie wurden meiner überdrüffig. 9. Da 
fprah ich: Ich mag euch nicht meiden. 
Was flirbt, ferbe, und mas verfommt, 
verfomme, und die Hebriggebliebenen mö— 
gen freffen eines des andern Fleifch. 10. Und 
ich nahm meinen Stab Huld, und zerbrach 
ihn, um meinen Bund zu vernichten, den 
ich geſchloſſen mit allen Völfern. 11. Und 
er ward vernichtet an felbigem Tage, und 
alfo ertannten die elendeſten der Schafe, 


die auf mich achteten, daß dich Fehova's 


Wort fei. 12. Und ich fprach zu ihnen: 
Gefällt es euch, fo gebt mir meinen Lohn; 
wo nicht, fo laffet es! Und fo wägten fie 
meinen Lohn dar, dreißig [Sedel)] Silbers. 
43. Und Fehova fprach zu mir: Wirf fie 
in den Schaß, den herrlichen Werth, def- 
fen ich von ihnen gewertbet bin. Und ich 
nahm die dreißig [Seckel) Silbers, und 
warf fie in das Haus Hehova’s in den 
Schatz. 14. Und ic) zerbrach meinen zwei⸗ 
ten Stab Bande, um zu vernichten die 


Brüderfchaft zmifchen Auda und zwiſchen 
Zsrael. 15. Und Fehova fprach zu mir: 
Nimm dir noch das Gerätb eines thöriche 
ten Hirten. 16. Denn ſieb', ich laſſe einen 
Hirten auffommen im Lande, der nad 
dem Verfommenen nicht fiebet- das Verirrte 
nicht fuchet, und das Verwundete nicht 
beilet, das Gefunde nicht erbält, und das 
Fleifch des Gemäſteten ifet, und ihre 
Klauen abreißt. 17. Webe dem nichtenußi- 
gen Hirten, der die Heerde verwabrlost ! 
Verderben über feinen Arm, und über fein 
rechtes Auge! Sein Arm verdorre, und fein 
rechtes Auge erblinde! 


Cap. XII — XIV. 
Schlimme Zeiten, Beſſerung, glückliche Zukunft. 

x. 1. Ausfpruch des Wortes Zehova's 
über Israel. 

So fpricht Jehova, der den Himmel aus⸗ 
geſpannt und die Erde gegründet, und bes 
Menſchen Geiſt gefchaffen in ihm. 2. Sich‘, 
ich mache Berufalem zum Taumel-Beden 
für alle Völfer ringsum, und auch für 
Zuda, welches if in der Belagerung ge» 
gen Zerufalem. 3. Und es gefchieht zu fel« 
biger Zeit, ich mache Serufalem zum Lafl« 
flein für alle Völker: ale, die ihn aufla- 
den, merden fich [daran] zerreißen; und 
es fammeln ſich gegen fie ale Völker der 
Erde. 4. Zu felbiger Seit, fpricht Jehova, 
fchlag’ ich alle Rofe mit Schen, und ihre 
Neiter mit Wahnfinn; über das Haus Au» 
da’s aber thu’ ich mein Auge auf, und alle 
Roſſe der Völker fchlag’ ich mit Blindheit. 
5. Dann ſprechen die Häuptlinge Zuda's 
in ihrem Herzen: Starf find mir Zerufa« 
lems Bewohner durch Bebova der Heer⸗ 
ſchaaren, ihren Gott. 6. Zu felbiger Zeit 
mach’ ich die Häuptlinge Zuda's gleich 
einem Feuer-Beden unter Holz, und gleich 
einer Feuers fadel unter Garben, daß fie 
freffen zur Rechten und zur Zinfen alle 
Völker ringsum; und Berufalem iſt fürder 
bewohnt an feiner Stelle zu Berufalem. 
7. Und Zehova hilft den Zelten FJuda's zur 
erſt, auf daß fich nicht erbebe der Ruhm 
des Haufes Davids, noch der Ruhm der 
Bewohner Zerufalems über Juda. 8. Zu 
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felbiger Zeit fchirmet Hchova Jeruſalems 
Bewohner, und der Schwache unter ihnen 
zu felbiger Zeit ift gleich David, und das 
Haus Davids gleich Gott, wie der Engel 
Zehova's vor ihnen ber. 9. Und es ge 
fchiebt zu felbiger Zeit, ich werde trachten 
zu vertilgen alle Voͤlker, die wider Serus 
falem ausgezogen. 

10. Dann gieß’ ich Über das Haus Davids 
und über Herufalems Bewohner den Geiſt 
der Gnade und des Flehens, und fie bli« 
den bin auf mid, den fie durchbohrt ha» 
ben, und beflagen ibn, wie man ben 
einzigen Sobn beflaget, und weinen bit- 
terlih über ihn, mie man bitterlich mwei- 
net über den Erfigebornen. 11. Zu felbi- 
ger Zeit ift groß die Klage zu Jeruſalem, 
gleich der Klage bei Hadadrimmon im Thale 
Meggido. 412. Und es Elaget das Land, 
jegliches Gefchlecht befonders: das Ge- 
fchlecht des Haufes Davids befonders, und 
thre Weiber befonders ; das Gefchlecht des 
Haufes Nathans befonders, und ihre Wei- 
ber befonders; 13. das Gefchlecht des Hau⸗ 
fes Levi’s befonders, und ihre Weiber be» 
fonders; das Befchlecht des Hauſes Simei's 
befonders, und ihre Weiber befonders; 
‘alle die übriggebliebenen Geſchlechter, jeg⸗ 
liches Gefchlecht befonders, und ihre Wei- 
ber befonders, 

XIII. 1. Zu felbiger Zeit wird ein Quell 
aufgethan für das Haus Davids und für 
die Bewohner Serufalems, für Sünde und 
für Unreinigkeit. 2. Und es geſchieht zu 
felbiger Beit, fo fpricht FJehova der Heer⸗ 
ſchaaren, ich vertilge die Namen der Götzen 
aus dem Lande, daß ihrer nicht mehr ge- 
dacht fen; und auch die Propheten und die 
unreine Begeiflerung fchaff’ ich aus dem 
Zande. 3. Und es gefchieht, wenn jemand 
noch propbezeiet, fo fprechen zu ibm fein 
Vater und feine Mutter, feine Ergeuger: 
Du darfit nicht leben, denn Lügen haft du 
geredet im Namen FJehova's; und ihn durch⸗ 
bohren fein Vater und feine Mutter, feine 
Erzeuger, wenn er prophezeiet. 4, Und es 
gefchieht zu felbiger Zeit, es fchämen ſich 
die Propheten jeglicher feines Gefichts , 
wenn fie prophezeien, und Heiden fich.nicht 
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mehr in Mäntel von Haaren, um zu be 
trügen. 5. Und [jeglicher] fpricht: Nicht 
Prophet bin ih; ein Adersmann- bin ich, 
denn jemand bat mich [sum Knechte] ge- 
fauft von meiner Jugend auf. 6. Und fpricht 
man zu ibm: Was find das für Wunden 
zwifchen deinen Händen? fo fpricht er: 
Ich ward verwundet im Haufe derer, die 
mich lieben. 

7. Auf, Schwert! wider meinen Hirten 
und wider meinen Genoflen, fpricht Seho- _ 
va der Heerfchaaren: fchlage den Hirten, 
daß fich‘ zerfireue die Heerde! Sch aber 
wende meine Hand nah den Geringen. 
8. Und es gefchicht im ganzen Lande, 
fpricht Behova, zwei Theile fommen um, 
flerben, und das Drittheil bleibt übrig 
darin. 9. Und ich bringe das Drittheil ins 
Feuer, und fohmelz' es, wie man Eilber 
ſchmelzet, und Iäutr''es, mie man Gold 
läutert; die werden mich anrufen, und ich 
erböre fie; ich fpreche: Es iff mein Volk! 
und fie fprechen: Fehova ift mein Gott! 

XIV. 1. Sich’, ein Tag fommt für Fe 
hova, da wird getheilt dein Raub In deiner 
Mitte. 2. Und ich fammle alle Völker gegen 
Serufalem zum Streite, und die Stadt wird 
eingenommen, und die Häufer geplündert, 
und die Weiber gefchändet; und es wandert 
die Hälfte der Stadt in Gefangenfchaft, 
aber das übrige Volk wird nicht ausgerot- 
tet aus ber Stadt. 

3. Dann ziehet Fehova aus, und fireitet 
wider felbige Völker, wie am Tage, da er 
leinſt) ſtritt am Tage der Schlacht. 4. Und es 
treten feine Füße am felbigen Tage auf den 
Delberg, vor Kerufalem gegen Offen, und 
ber Oelberg fpalter fih in der Mitte, gegen 
Aufgang und gegen Weſten, in ein febr 
großes Thal; und eine Hälfte des Berges 
weichet gen Norden, und eine Hälfte gen 
Süden. 5. Und ihr fliehet durch das Thal 
meiner Berge, denn reichen wird das Berg» 
Thal bis nach Azel, und ihr flichet, wie 
ihr lobet vor dem Erdbeben zur Zeit Uſta's, 
des Königs von Juda. Und es kommt Her 
bova, mein Gott; alle Heiligen mit ihm. 

6. Und es gefchieht an felbigem Tage, 
da wird Fein Licht ſeyn, fondern Kälte und 
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Eis. 7. Und es wird ein einziger Tag ſeyn, 
(Behova if er fund,) nicht Tag und nicht 
Nacht; aber es gefchieht zur Abend-Zeit/ 
da wird es Licht. 8. Und es geſchieht an 
felbigem Tage, da wird lebendiges Waffer 
bervorgeben aus Jeruſalem, die Hälfte da- 
von ins öllliche Meer, und die Hälfte da- 
von ins weſtliche Meer; in Sommer und 
Dürre bleibet es. 9. Und Fehova iſt König 
über die ganze Erde; zu felbiger Seit if 
Zehova einzig, und fein Name einzig. 
10. Es wandelt fh um das Land gleich 
der Ebene von Geha bis Rimmon, füdlich 
von Sernfalem, und [die Stadt] erhebt 
ſich und bleibet an ibrer Stelle, vom Thore 
Beniamins bis zum Orte des frühern Tho- 
res, bis zum Edtbore, und vom Thurme 
Hanael bis zu den Königs⸗Keltern. 11. Und 
fie wohnen darin, und fein Bann wird 
mebr fenn, und licher bewohnet it. Feruſalem. 

12, Das aber ift die Plage, mit welcher 
Zehova alle Völker fehlagen wird, welche 
in den Krieg gezogen wider Serufalem: 
ſchwinden läßt er eines jeglichen Fleifch, 
während er flebet auf feinen Füßen, umd 
feine Augen fchmwinden in ihren Hölen, und 
feine Zunge fchwindet in feinem Munde. 
13, Und es geſchieht zu felbiger Zeit, eine 
große Beſtürzung von Fehova [gefendet ] 
wird unter ihnen ſeyn, und fie faſſen einer 
des andern Hand, und einer legt feine 
Hand an des andern Sand. 14. Und auch 
Zuda wird flreiten wider Kerufalem. Aber 
es wird gefammelt der Reichtbum aller Böl- 


fer ringsum, Gold und Silber und Kleider 
in großer Menge. 15, Und gleich wird feyn 
die Blage der Roffe und der Mäuler und 
der Kameele und der Efel und alles Biches, 
das in felbigen Lagern feyn wird, gleich 
jener Blage. 

16. Und es gefchieht, wer übriggeblieben 
von al den Völkern, welche gefommen 
wider Serufalem, bie gieben heran Fahr für 
Jahr, anzubeten vor dem Könige, Zehova 
der Heerfchnaren, und zu feiern das Feſt 
der Zauberhütten. 17. Und es gefchiebt, 
wer nicht beranziebet von den Gefchlechtern 
ber Erde nad Berufalem, anzubeten vor 
dem Könige, Fehova der Heerfchaaren: auf 
die wird nicht der Negen fallen. 18. Und 
wenn Aegyptens Gefchlecht nicht beranzichet 
und nicht fommt, auch nicht auf fie; es 
fommt die Plage, mit welcher Zehova Die 
Voͤlker Schlägt, welche nicht heranziehen, 
zu feiern das Feſt der Lauberhütten. 19. Das 
wird die Strafe Negyptens ſeyn, umd die 
Strafe aller Völker, welche nicht beran- 
ziehen, zu feiern das Fe der Zauber 
bütten. 

20. Zu felbiger Zeit ſteht auf den Schel- 
fen der Noſſe: Heilig dem Fehova; und die 
Töpfe im Hauſe Zehova’s find gleich den 
Schalen vor dem Altar. 21. Und alle Töpfe 
in Serufalem und Yuda find heilig dem 
Hehova der Heerfchaaren, und es fommen 
alle, fo opfern, und nehmen davon und 
kochen darin; und fein Krämer ift im Haufe 
Hehova’s der Heerfchaaren zu felbiger Zeit. 
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Cap. , 1—5, 
Ibsrael und Edom. 

1 1. Ausſpruch des Wortes Fehova's 
an Berael duch Maleadhi. 

2. Ich hab’ euch gelicht, fpricht Jehova. 
Ihr fprechet: „Womit haft du uns geliebt? “ 
Iſt nicht Efau Bruder Jakobs? fpricht Bes 
hova; umd doch liebt' ich Jakob, 3. und 





Eſau Haft’ ich; und wandelte feine Berge 
in Dede, und fein Beſitzthum in Woh- 
nungen der Wüſte. 4. Ob Edom fpräche: 
Wir find zerflöret, doch bauen wir die 
Trümmer wieder auf: fo fpricht fo Jehova 
der Heerfchaaren; Sie mögen bauen, doch 
ich will zerflören, und man foll fe nennen 
Frevel- Gebiet, und das Volk, dem Zeho⸗ 
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va ewig zürnet. 5. Und eure Augen mer 
den’s fchauen, und ihr werdet fprecdhen: 
Hebova if groß hinaus über Ssraels 
Grenze, 





Cap L,6— 1,9. 
Strafpredigt an die Priefter, 


6. Ein Sohn ehret den Vater, und ein 
Knecht feinen Herrn. Bin ich nun Vater, 
wo iſt meine Ehre; und bin ich Herr, wo 
if meine Achtung? fo fpricht Fehova der 
Heerfchaaren zu euch, ihr Prieſter, Ber 
Ächter meines Namens! Ahr fprechet: „Wo⸗ 
mit verachten wir deinen Namen?“ 7. „Brin- 
gend auf meinen Altar befledte Speife. 
Khr fprechet: „Womit befleden wir dich?“ 
Indem ihr fprechet: Jehova's Tifch ift ver- 
ächtlich! 8. Und fo ihr ein Blindes dar- 
bringet zum Opfer, da iſt nichts Böſes; 
und fo ihr ein Lahmes und Kranfes dar- 
bringet, da iſt nichts Böſes. Bring’ es 
doch deinem Landpfleger, ob er dich wohl» 
gefällig aufnimmt, oder auf dich. achtet? 
fpricht Jehova der Heerfchaaren, 9. Und 
nun flebet doch Gott an, daß er ung gnd«- 
dig fen! Bon eurer Hand gefchicht folches: 
wird er auf euch achten? fpricht Fehova 
der Heerſchaaren. 

10. Wäre doch einer von euch, der bie 
Thüren fchlöffe, daß ihr nicht auf meinem 
Altar feuertet vergeblich! Ich habe feine 
Luſt an euch, fpricht Behova der Heer—⸗ 
ſchaaren, und Fein Opfer nchm’ ich wohl—⸗ 
gefällig an aus euren Händen. 11. Denn 
vom Sonnen-Aufgang bis zum Untergang 
if mein Name groß unter den Völkern, 
und aller Drten wird Nauchopfer darge» 
bracht meinem Namen, und reines Speis- 
opfer; denn groß iſt mein Name unter den 
Völkern, fpricht Hehova der Heerfchaaren. 
12, Ihr aber entweihet ihn, indem ihr 
fprechet: Fehova's Tifch iſt befledt, und fein 
Einfommen, verächtlich iſt defien Speife. 
13. Und ihr fprechet: Siehe, welch Mühfal! 
und verfchmäher es, fpricht Behova der 
Heerſchaaren; und doch bringet ihr Geraub⸗ 
tes und das Lahme und das Kranke dar, 
und fo bringet ihr das Speisopfer dar: 
fol ich das mohlgefällig annehmen aus 
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eurer Hand? fpricht FJehova. 14. Verflucht, 
wer trüglich handelt, und während ein 
Männliches in feiner Heerde, gelobet und 
opfert ein Schlechtes Muttertbier dem Herrn ! 
Denn ein großer König bin ich, fpricht 
Sehova der Heerfchaaren,, und mein Name 
ift gefürchtet unter ben Völkern. 

u. 1. Und nun an euch dich Gebet, 
ihr Briefter! 2. Wenn ihr nicht geborchet 
und nicht Acht habt Ehre zu geben meinem 
Namen, fpricht Zehova der HSeerfchaaren: 
fo fend' ich unter euch den Fluch, und ver- 
fluche eure Segnungen; ja! ich verfluche 
fie, weil ihre nicht Acht habt. 3. Sich’, 
ich fchelte euch die Saat, und freue Miſt 
in euer Angefiht, den Mil eurer Feſt⸗ 
opfer, und man foll euch zu ihm tragen. 
4, Und ihr follt erfennen, daß ich an euch 
gefandt dieß Gebot, daß mein Bund bleibe 
mit Levi, fpricht Behova der Heerfchaaren. 

5, Mein Bund mit ihm war zum Leben 
und Heil, die gab ich ihm — zur Furcht, und 
er fürchtete mich, und vor meinem Namen 
beugt’ er fih. 6. Lehre der Wahrheit war 
in feinem Munde, und Unrecht ward nicht 
gefunden auf feinen Lippen; in Frieden 
und Nedlichfeit wandelt er mit mir, und 
Viele bracht’ er zurüf vom Vergehen. 
7. Denn des Vrieſters Lippe foll Kunde be» 
wahren, und. Belehrung fol man fuchen 
aus feinem Munde; denn ein Bote Jeho— 
va's der Heerſchaaren iſt er. 8. Ihr aber 
feid -abgewichen vom Wege, babt Diele 
firaucheln gemacht durch die Belchrung, 
babt zerſtört Levi's Bund, fpricht Jehova 
der Heerfchaaren. 9. Aber ich will euch 
auch verächtlich und niedrig machen vor 
allem Volke, dafür daß ihr nicht beobach- 
tet meine Wege, und Bartei nehmet bei 
der Belehrung. 


Cap, I, 10 — 16, 


Nüge der Ehen mit Gremden und bed Verfioßend 
der Gattinnen. 


10. Haben wir nicht alle Einen Vater, 
bat uns nicht Ein Gott gefchafen? War⸗ 
um bandeln wir treulos einer gegen den 
andern, zu entweihben den Bund unfrer 
Bäter? 11. Zreulos hat Kuda gehandelt, 
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und Gräuel iſt geſchehen in Jsrael und 
Serufalem; denn Zuda hat entweihet Yes 
hova's Heiligthum , das er liebet, und ge⸗ 
ebelicht Töchter fremder Götter. 12. Be 
bova wird tilgen dem Manne, der ſolches 
thut, den Wachenden und Antwortenden 
aus den Zelten Asraels, und den, der Opfer 
darbringt dem Behova der Heerfchanren. 

13, Und zweitens thut ihr dieß, daß ihr 
mit Thränen Behova’s Altar bededet, mit 
Meinen und Geflöhn, fo daß er nicht mehr 
auf die Opfer blidet, Woblgefäliges an» 
nimmt aus euren Händen. 14. Ahr ſpre⸗ 
het: Warum? Darum, daß Zehova Zeuge 
ift gwifchen dir und dem Weibe deiner Zur 
gend, an welcher du treulos gehandelt, da 
fie doch deine Genoffin und dag Weib dei» 
nes Bundes. 15. „That es aber nicht der 
Einzelne, und doch blieb ihm der [gött- 
liche] Geiſtz“ Was aber [that] der Ein« 
zelne? er fuchte den Gottverheißenen Sa- 
men. Darum hütet cuch für eure Seelen, 
und am Weibe deiner Zugend merde nie 
mand treulos! 16. Denn ich haſſe Entlaf- 
fung, fpricht Jehova, Bott Beraels, und 
[den, fo] Frevel häuft auf feine Gattin, 
fpriht Behova der Heerfchaaren: drum 
bütet euch für eure Seelen, und werdet 
nicht treulos! 


Cap. U, 17 — UI, 6. 
Zukunft des göttlichen Gerichts. 


17. Ahr habt Zehova ermüdet mit euren 
Reden. Ihr ſprechet: „Womit haben wir 
ihn ermüdet?* Indem ihr fprechet: Wer 
Böſes thut, gefällt Jehova, und an folchen 
bat er Luſt; oder wo iſt der Gott der Ge⸗ 
rechtigfeit? 

Is. 1. Sieh’, ich fende meinen Boten, 
daß er den Weg bereite vor mir ber; und 
plößlich fommt zu feinem Tempel der Herr, 
den ihr begehret, und der Bote des Bun⸗ 
des, den ihr wünfchet, fich’, er kommt, 
fpricht Jehova der Heerfchaaren. 2. Wer 
aber erträgt den Tag feines Kommens, und 
wer befichet bei feinem Erfcheinen? Denn 
er ift wie Feuer des Schmelgers, und wie 
Rauge der Kleiderwäfcher. 3. Und er fihet 
fchmelzend und reinigend das Silber, und 
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reinigt die Söhne Levi’s, und läutert fie 
wie Gold und Silber, daß fie dem Jehova 
Dpfer darbringen in Gercchtigfeit. 4. Dann 
ift dem Jehova wohlgefällig das Opfer Zu⸗ 
da’s und Lerufalems, wie in ben Tagen 
des Alterthums, und wie in den Babren ber 
Vorzeit. 5, Und ich nab’ euch zum Gerichte, 
und bin ein fchneller Zeuge wider die Zau⸗ 
berer und Ehebrecher und die falſch ſchwö⸗ 
ren, und die den Taglöhner um feinen Lohn, 
Witwen und Waifen übervortheilen, und 
Fremdlinge unterdrüden, und mich nicht 
fürchten, fpricht Fehova der Heerfchaaren, 
6, Denn ich Zehova babe mic; nicht geän» 
dert; umd ihr, Söhne Jakobs, feid nicht 
untergegangen. 


Cap. III, 7 — 12. 
Nicht Entrichtung der Zehenten und Hebopfer. 


7. Seit eurer Väter Tagen wichet ihr 
von meinen Satungen, und bieltet fie nicht 3 
kehret zu mir, fo mill ich zu euch ehren, 
fpricht Jehova der Heerfchaaren. Ihr fpre- 
het: „Worin follen wir uns befehren?“ 
8. Berücdet ein Menſch wohl Bott, daß 
ihr mich berüder? Ahr ſprechet: „Worin 
baben mir dich berüder?“ Bm Zehenten 
und Hebopfer! 9. Mit Fluch feid ihr dar- 
um beladen, weil ihr mich berüdet, das 
ganze Volk zufammen. 40. Bringet alle 
Sehenten ins Vorrathshaus, daß Speiſe 
fei in meinem Haufe, und prüfet mich da» 
durch, fpricht FJehova der Heerfchaaren: ob 
ich euch nicht aufthue des Himmels Fen- 
fier, und euch Segen ausfchütte bis zum 
Hebermaßie. 11. Und ich wehre euch ab 
den Freffer, daß er euch nicht verderbe des 
Landes Frucht, und euch nicht febltrage 
der Weinſtock des Feldes, fpricht Behova 
der Hcerfchaaren. 12, Es follen euch felig 
preifen alle Völker; denn ihr ſollt ein Land 
der Luft ſeyn, fpricht Jehova der Heer» 
fchaaren. 


Cap. II, 13— IV, 6. 
Belohnung und Beftrafung. 
13, Erfühnt haben fich wider mich eure 
Reden, fpricht Schova. Ihr fprechet: „Was 
baden wir mit einander geredet wider dich? * 


44. Ihr ſprachet: „Vergeblich if’s Gott 
dienen, und welcher Gewinn, daß wir Alles 


gegen ihn beobachteten, und daß wir in 


Trauer einhergingen vor Fehova der Heer⸗ 
ſchaaren? 15. Und nun preifen wir felig die 
Hebermüthigen ; aufgebauet find die Frevel 
Webenden ; auf die Brobe fellten fie Gott, 
und entrannen.“ 16. Da redeten [alfo] die 
Gottesfürchtigen einer zu dem andern, und 
Zehova merkete auf und börete, und ein 
Denkbuch mard vor ihm gefchrieben für 
die Gottesfürchtigen , und die feinen Na- 
men achten. 17. Und fie werden, fpricht 
Jehova der Heerfchaaren, auf den Tag, 
den ich fchaffe, mein Eigentbum; und ich 
fchone ihrer, fo wie ein Mann fehonet fei- 
nes Sohnes, der ibm bienet. 18. Dann 
werdet ihr anderes Sinnes werden und 
ſehen, was für ein Unterfchied zwifchen dem 
Gerechten und Frevler, zwiſchen dem, der 
Gott dienet, und dem, der ihm nicht dienet. 

IV. 1. *) Denn fiche, der Tag kommt, 


*) Hebr, Tert: IT, 19 u. f. fi 
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brennend wie dee Dfen: dann find alle 
Hebermüthigen und Frevel Uebenden Stop- 
pel, und fie entflammer der fommende 
Tag, fpricht Fehova der Heerfchaaren, fo 
daß er ihnen nicht überläfet Wurzel noch 
Al. 2. Und euch, die meinen Namen fürdh- 
ten , gebt auf die Sonne der Gerechtigkeit, 
Heilung unter ihren Fittigen; und ihr ge⸗ 
bet frei aus, und hüpfet wie Mafltälber. 
3. Und ihr gertretet die Frevler, denn Aſche 
werden fie ſeyn unter euren Fußſohlen, 
am Tage, bem ich fchaffe, ſpricht Jehova 
der Heerfchaaren. 4. Gedenket bes Geſetzes 
Mofe's, meines Knechtes , das ich ihm ge» 
bot auf Horeb für gang Beracl, der Satz⸗ 
ungen und Rechte! 

5. Sich’, ich fende euch Elia, den Bro» 
pheten, che der Tag Bebova’s kommt, der 
große und furchtbare. 6. Der wird der 
Väter Herz zu den Söhnen wenden, und 
der Söhne Herz zu ihren Vätern, daß ich 
nicht fomme, und das Rand fchlage mit 
Berbannung. 
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Cap. I — I. 
Rebucadnezars Sieg über Arpbarad, fein Zorn und 
Heeredjug wider bie weltlichen Völker, 

I. 1. Am zwölften Zahre der Herrfchaft 
Nebucadnezars, welcher über die Aſſyrer 
berrfchte in Nineve, der großen Stadt, 
zur Zeit Arphaxads, welcher über die Mes 
der herrſchte zu Efbatana — 2, er aber bauete 
um Efbatana ringsum Mauern aus Qua—⸗ 
derfieinen von drei Ellen Breite und fechs 
Ellen Länge, und machte die Mauer fieben- 
sig Ellen hoch und fünfzig Ellen breit; 
3. und Thürme fehte er auf ihre Thore 
hundert Ellen hoch, und ihre Breite grün 
dete er zu fechsig Ellen; 4. und ihre Thore 
führete er auf zur Höhe von "fiebenzig 
Ellen, und ihre Breite war vierzig Ellen, 
auf daß die Macht feiner Krieger und die 
Schaaren feiner Fußvölfer ausziehen könn» 
ten — 5. zu felbiger Zeit fritt der König 
Nebucadnezar wider den König Arpharad 
auf dem großen Felde, welches in der Ge- 
gend Nagau if. 6. Und es verfammelten 
fich zu ihm alle, bie das Gebirg bewohneten, 
und alle, die den Euphrat und den Tigris 
und den Hydaspes und das Land Ariochs, 
des Königs der Elamiter, bewohneten; und 





*) Aus dem Griehiichen, von welchem Luther 
ſehr abweicht, 


es famen fehr viele Völker zufammen zum 
Kriegsheere der Söhne Cheleuls. 

7. Und es fandte Nebucadnezar, der Kö⸗ 
nig der Aſſyrer, an alle, die Berfien ber 
mwohneten, und an alle, die gegen Abend 
mwohneten , die da Eilicien und Damaskus, 
ben Libanon und Antilibanus bewohneten, 
und an alle, die in der Meergegend woh⸗ 
neten, 3. und an die unter ben Völkern 
des Sarmel und in Gilend und im obern 
Balilda und auf dem großen Felde Esdre- 
fom, 9. und an alle in Samarien und 
ihren Städten, und jenfeit des Fordans 
bis nach Serufalem und Betane und Ehel- 
lus und Kades und bis zum Fluß Aegyp⸗ 
tens, und bis Taphnä und Namefle, und 
im ganzen Lande Gofen 10. bis hinaus 
über Tanis und Memphis und an alle, bie 
Aegypten bewohneten bis an die Grenzen 
von Aethiopien. 11. Mber es verachteten 
alle Bewohner der ganzen Erbe dns Wort 
Nebucadnezars, des Könige der Aſſyrer, 
und famen nicht zu ihm zum Streite, weil 
fie ihn nicht fürchteten, fonbern ihn ach⸗ 
teten für ihres Gleichen; und fie ſchickten 
feine Gefandten unverrichteter Sache zurück 
mit Schanden. 

12. Da ergrimmete Nebucadnegar über 
alle felbige Länder heftig, und ſchwur bei 
feinem Thron und Königthum fich zu rä- 
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chen an allen den Gebieten von Gilicien 
und Damasfus und Syrien, zu vertilgen 
mit feinem Schwerte alle Bewohner des 
Randes Moab und die Söhne Ammons und 
ganz Yudäa und alle in Aegypten bis an 
Die Grenze beider Meere. 13. Und er griff 
mit feiner Macht Arphaxad, den König, 
on, im fiebzebenten Jahre, und hatte die 
Oberhand im Streite mit ihm, und fchlug 
zurück alle Macht Arphaxads und al feine 
Roſſe und all feine Wagen, 14. und bemäch- 
tigte fich feiner Städte, und fam bis Ef 
batana, und nahm die Thürme ein, und 
verwüſtete ihre Straßen, und machte ihre 
Pracht zu Schanden, 15. und nahm Ar- 
pbarad gefangen im Gebirg Ragau, und 
durchitach ihm mit feinen Spießen,, und 
brachte ihn um am felbigen Tage. 16. Ind 
er kehrte mit ihnen zurüdf nach Mineve, 
er und fein ganzer Haufe, eine fehr große 
Menge von Kriegern; und daſelbſt raſtete 
und fchmauste er und feine Kriegsmacht 
hundert und zwanzig Züge lang. 

II. 1. Und im achtzebenten Jahre, am 
zwei und zwanzigſten Tage des erflen Mon- 
den, ward Rath gehalten im Haufe Nebu- 
cadnezars, des Königs der Affyrer, um fich 
an allen Landen zu rächen, fo wie er ge- 
redet. 2. Und er berief all feine Diener 
und all feine Gewaltigen, und bielt mit 
ihnen einen geheimen Rath, und fprach die 
ganze Bosheit der Völfer aus mit feinem 
Munde. 3. Und fie urtheilten, daß man 
alles Fleifch vertilgen follte, wer nicht ge- 
borchet bätte dem Worte feines Mundes, 

4. Und es gefchab, als er feinen Nath 
vollendet, rief Nebucadnezar, der König 
der Affyrer, Holofernes, den Oberfeldberrn 
feiner Macht, den Zweiten nach ihm, und 
fprah zu ibm: 5. So fpricht der große 
König, der Herr der ganzen Erde: Siehe 
du ſollſt ausziehen von mir, und Männer, 
die auf ihre Kraft vertrauen, mit dir neh⸗ 
men, an Fußvolf bei hundert und zwanzig 
taufend, und von Roſſen nebſt Reitern zwig 
taufend, 6. und follft wider alle Lande aus⸗ 
zieben gegen Abend, meil man nicht ges 
borchet dem Worte meines Mundes, 7. und 
fon ihnen verfündigen, daß fie Land und 


Waſſer bereit halten; denn ich werde aus⸗ 
ziehen in meinem Grimme wider fie, und 
bas ganze Antlik der Erde bededen mit 
den Füßen meiner Heere, und fie denfelben 
zum Raube übergeben; 8. und ihre Ver— 
wundeten follen ihre Thäler und Bäche an⸗ 
füllen, und der austretende Strom fol von 
ihren Todten angefült werden; 9. und ich 
mil ihre Gefangenen führen an die Enden 
der Erde. 10. Du aber ſollſt ausziehen, 
und vor mir befeßen all ihr Gebiet, daß 
fie fih dir ergeben, und du mir fie bes 
wahreft auf den Tag ihrer Strafe. 11. Der 
Ungeborfamen aber fchone nicht, fo daß 
du fie zum Mord und Naube Preis geben 
font in allen deinen Landen. 12. Denn 
fo wahr ich lebe und die Macht meines 
Königthums, ich babe es geredet, und werde 
folches thun mit meiner Hand. 13. Du 
aber übertritt feines der Worte deines 
Heren, fondern vollende fie, fo mie ich 
dir geboten, und zaudre nicht fie zu thun. 

44, Da ging Holofernes hinaus von fei« 
nem Herrn, und rief alle Gewaltigen und 
Feldberen und Dberflen ber affyrifchen 
Kriegsmaht, 15. und zäblte auserlefene 
Männer zum Heere, fo wie ibm fein Herr 
geboten, bei hundert und zwanzig taufend, 
und bogenführende Neiter zwölf taufend. 
16. Und er ordnete fie, fo wie eine Kricgs« 
fhaar geordnet wird. 17. Und er nahm 
Kameele und Efel und Mäuler für ihre 
Gepäd, in fehr großer Dienge, und Schafe 
und Ninder und Ziegen zum Vorrath für 
fie, deren feine Zabl war, 18. und Lebens⸗ 
mittel für einen jeglichen reichlich, und 
Bold und Silber aus dem Haufe des Königs 
ſehr viel. 19. Und fo 309 er aus mit all 
feiner Macht, um vor dem Könige Nebu- 
cadnezar ber zu ziehen, und das ganze Ant« 
lih der Erde gegen Abend zur bedecken mit 
Magen und Reitern und auserwäbltem Fuß- 
volf, 20. Auch zog mit ihnen eine Menge 
zugefelltes Volkes gleich Heufchreden und 
gleich dem Sande der Erde; denn fie waren 
nicht zu zäblen vor Menge. 

21. Und fie zogen von Nineve drei Tag- 
reifen fort auf das Feld Baiftilaith, und 
er Ingerte ſich über Baiftilaith hinaus nabe 
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dem Gebirge, welches zur Linfen des obern 
Giliciens. 22. Und er nahm all feine Macht, 
fein Fußvolk und feine Reiter und feine 
Wagen, und 409 von dannen auf das Ger 
birg. 23. Und er vertilgte Phud und Lud 
und alle Söhne Raſſis und die Söhne Bs- 
maels, die vor der Wüſte im Güden des 
Randes der Chillier mwohneten. 24. Und er 
509 am Euphrat bin, und zog durch Me- 
fopotamien, und gerflörte alle feſten Städte 
am Bache Abron bis bin ans Meer. 25. Und 
er nabm das Gebiet Eiliciens ein, und 
vertilgte alle, die ihm widerflanden, und 
fam bis an das Gebiet Japhets, das gegen 
Süden vor Arabien Tieget. 26. Und er um⸗ 
zog ale Söhne Midians, und verbrannte 
ihre Zelte, und zerſtörte ihre Hürden. 
27. Und er zog herab in die Gefilde von 
Damaskus zur Zeit der Waizenernte, und 
verbrannte alle ihre Aeder, und ihre Heer» 
den und Rinder vertilgte er, und ihre Städte 
plünderte er, und ihre Gefilde vermüflete 
er, und fchlug alle ihre Bünglinge mit 
der Schärfe des Schwertes. 

28, Und es befiel Furcht und Schreden 
vor ibm die Bewohner der Meergegend , 
die in Sidon und Tyrus und die Bewoh⸗ 
ner von Sur und Dfina und alle Bewoh⸗ 
Semnaans; umd die Bewohner von Azot 
und Asfalon fürchteten fich fehr vor ihm. 
III. 1. Und fie ſchickten zu ibm Gefandte 
mit Friedens-Worten, und fasten: 2. Siebe, 
wir, die Knechte Nebucadnezars, des großen 
Königs, find in deiner Gewalt: thue mit 
uns, wie es dir mwohlgefällt. 3. Siehe, 
unfre Wohnungen und alle Waizenfelder 
und die Schafe und Ninder und all unfre 
Hürden und Zelte find in deiner Gemalt; 
thue, wie es dir gefällt. 4. Siehe, auch 
unfre Städte und die darin wohnen, find 
beine Knechte. Komm und begegne ihnen, 


wie es dir gutdbäucht. 5. Und es famen die 


Männer zu Holofernes,-und verfindeten 
ibm gleich diefen Worten. 

6. Und er zog berab in die Meergegend 
mit feiner Macht, und bewahrete die feſten 
Städte, und nahm aus ihnen zur DVerflär 
fung auserlefene Männer. 7. Und fie em⸗ 
pfingen ihn, fie und die ganze umliegende 


Gegend, mit Kränzen und Reigen und Pau⸗ 
fen. 8. Und er verwüſtete all ihr Gebiet, 
und bieb ihre Haine um, und war gemillet 
alle Götter der Erde zu vertilgen , auf daß 
dem Nebucadnezar allein alle Völker diene- 
ten, und alle Zungen und all ihre Stämme _ 
ihn anriefen als Gott. 9. Und er fam vor 
Esdrelom bin nahe bei Dotda, welches 
vor der großen Säge von Judäa lieget. 
10. Und er lagerte fi zwifchen Gäbä und 
Skythopolis, und blieb dafelbii einen Mond 
lang, um alles Gepäd feiner Kriegsmacht 
zufammenzubringen. 


Cap. IV— VI. 
Die Zuden machen Anſtalt zur Vertheidigung; 


Achiors vergeblihe Furſprache; Belagerung 
Betylua's. 


IV. 1. Und es höreten die Söhne Is 
raels, bie in Judäg wohneten, alles, was 
Holofernes, derOberfeldherr Nebucadnezarg; 
des Königs der Affyrer, den Völkern ge- 
tban, und mwasmaßen er all ihre Tempel 
beraubet, und fie verderbet hatte. 2. Und 
fie fürchteten fich über die Maßen fehr vor 
ibm, und waren um Berufalem und ben 
Tempel des Herrn, ihres Gottes, fehr ber 
flürzt. 3. Denn nenerdings waren fie ber» 
aufgezogen aus der Gefangenſchaft, und vor 
furgem war das ganze Volk aus Yuda ver 
fammelt, und die Gerätbe und der Altar 
und der Tempel von der Entweibung ge- 
beiligt worden. 4. Und fie fandten in das 
ganze Gebiet Samariens und nach Konas 
und Bethoron und Belmen und Bericho 
und nach Ehoba und Aefora und insg Thal 
Salem. 5. Und fie beſetzten alle Gipfel 
der hohen Berge, und umgaben die Dörfer 
auf denfelben mit Mauern, und fammelten 
Zebensmittel zum Vorrathe des Krieges; 
denn ihre Felder waren neuerdings abges 
erntet. | 

6. Und es fchrieb der Hohepriefler 30» 
jafim, welcher zu felbiger Zeit in Berufa- 
lem war, an die Bewohner von Betylua 
und Betomesthaim, welches Esdrelom ge» 
genüber vor dem Felde bei Dotbaim lieget, 
7. und fagte, daß fie die Auffliege des Ge» 
birgs befeßen ſollten, weil durch diefelben 
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der Eingang in Judaa, und es leicht war 
ihnen den Zugang zu wehren, dba ber Weg 
eng, böchſtens für zween Männer war, 
8. Und es thaten die Söhne Biraels, fo 
wie ibnen gebot der Hoheprieſter Yojakim 
und der Math des ganzen Volfes Bsracl, 
welche zu Berufalem mwohneten. 9. Und 
es fchrieen alle Männer von Berael zu Gott 
mit großem Ernfi, und bemüthigten ihre 
Seelen mit großem Ernſt, 10. fie und 
ihre Weiber und ihre Kinder und ihr Vieh; 
und alle Fremdlinge oder Zaglöhner und 
ihre mit Geld erfauften Knechte legten 
Sacktuch um ihre Lenden. 41. Und alle 
Männer von Israel und die Weiber, die 
Kinder und die Bewohner von Jeruſalem 
fielen nicder vor dem Tempel, und fireue- 
ten Afche auf ihre Häupter , und breiteten 
ihr Sacktuch vor Jehova aus, und umga- 
ben den Altar mit Sadtud. 12. Und fie 
ſchrieen zum Gott Ssraels einmütbiglich 
ernſtlich, daß er nicht zum Raube Preis 
gäbe ihre Kinder, noch ihre Weiber zur 
Beute, noch die Städte ihres Beſitzthums 
zur Verwüſtung, noch das Heiligthum zur 
Entweihbung und Schmach, zum Spott den 
Heiden. 13. Und es hörete der Herr ihre 
Stimme, und fah auf ihre Bedrängniß. 
Und das Volk faſtete mehrere Tage in ganz 
Zgudaa und Serufalem vor dem Heiligthum 
des Herrn, des Allmächtigen. 14. Und ber 
Hobepriefter Hojafim und alle die vor dem 
Heren landen, die Prieſter und Diener des 
Herrn, mit Sacktuch umgürtet um ihre 
Lenden, brachten das tägliche Brandopfer 
und die Gelübde und freimilligen Gaben 
des Volkes dar. 15. Und es mar Aſche 
auf ihren Kopfbunden, und fie ſchrieen zum 
Herrn aus allen Kräften, daß er gütig an⸗ 
fähe das ganze Haus Beraels. 

v. 1. Und es ward Holofernes, dem 


Dberfeldberen des affprifchen Heeres, ber. 


richtet, daß die Söhne ZSsraels ſich rüſte⸗ 
ten zum Streite, und die Durchgänge der 
Gebirge verfchlöffen, und alle Gipfel der 
hohen Berge befeftigten, und in der Ebene 
Hinderniffe legten. 2. Und er ergrimmete 
fehr, und rief alle Fürften Moabs und bie 
Dberfien Ammons und alle Statthalter der 


Meergegend, 3. und fprach zu ihnen: Be- 
richtet mir doch, ihr Söhne Canaans, was 
das für ein Volk if, das auf dem Gebirge 
mwohnet, und was für Städte es bemohner, 
und wie groß feine Macht ik, und worin 
feine Stärke und feine Kraft beſtehet, und 
wer über fie gefeht if als König, der ihr 
Heer anführet, 4. Und warum fie fich weis 
gerten mir entgegenzufommen , anders als 
alle Bewohner der Abendbländer? 

5. Und es fprach zu ibm Achior, der 
Dberfie aller Söhne Ammons: Es höre mein 
Herr die Rede aus dem Munde deines 
Knechtes: fo will ich dir die Wahrheit be⸗ 
richten von dem Wolfe, welches diefes Ge—⸗ 
birg bewohnet nabe bei dir; und es fol 
feine Lüge aus dem Munde deines Knech⸗ 
tes gehen. 6. Diefes Volk find Abkömm⸗ 
linge der Chaldäer. 7. Und fie hielten fi 
erlich auf in Mefopotamien. Denn da fie 
nicht den Göttern ihrer Väter, die im 
Rande der Ehaldäer wohneten, folgen wol» 
ten, 8. und aus bem Wege ihrer Väter 
mwichen, und den Gott des Himmels anbe- 
teten, den Gott, den fie fennen gelernt 
batten: fo vertrieben fie fie vom Angeficht 
ihrer Götter, und fie flohen nach Meſo⸗ 
potamien, und hielten fich daſelbſt auf 
lange Beit. 9. Und ihr Gott gebot ihnen 
wegzuziehen aus ibrem Aufenthalte, und 
ins Land Ganaan zu ziehen. Und fie wob⸗ 
neten dafelbft, und wurden reich an Gold 
und Silber und fehr vielem Vieh. 10. Und 
fie zogen binab gen Aegypten; denn es 
drüdte das Land Canaan Hungersnoth; 
und fie hielten fich daſelbſt auf, bis daß 
fie großgezogen waren. Und fie wurden 
dafelbft zu einer großen Menge, und ihr 
Bolt war nicht zu zählen. 11. Da erhob 
ſich gegen fie der König von Aegypten, und 
man brauchte Lift gegen fie mit Arbeit in 
Biegeln, und drüdte fie und machte fie zu 
Knechten. 12. Und fie ſchrieen zu ibrem 
Gott, under fchlug das ganze Land Aegyp⸗ 
ten mit Plagen, bei denen feine Heilung 
war, Und die Negupter trieben fie fort von 
fih. 13, Und es ließ Gott das rothe Meer 
vor ihnen vertrodnen, 14. und führte fie 
auf den Weg nah dem Sinai und nad) 
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Kades-Barnen, und fie vertrieben alle, 
die in der Wüſte wohneten. 15. Und fie 
wohneten im Lande der Amoriter, und ber 
tilgten alle Hesboniter mit ihrer Macht. 
Und fie zogen über den Jordan, und nab- 
men das ganze Gebirg ein, 16. und ver⸗ 
trieben vor fich ber die Sananiter und die 
Bherefiter und die Sebufiter und die Sicher 
miter und alle Gergefiter, und wohneten 
im Lande lange Zeit. 17. Und fo lange 
fie nicht fündigten vor ihrem Gott, war 
das Glück mit ihnen, weil ein Gott, ber 
Ungerechtigkeit baffet, mit ihnen iſt. 18. Als 
fie aber abmwichen von dem Wege, ben er 
ihnen geboten, wurden fie in vjelen Kriegen 
gar ſehr ausgerottet, und wurden wegge⸗ 
führt in ein fremdes Rand, und der Tem- 
pel ihres Gottes ward dem Boden gleich 
gemacht, und ihre Städte eingenommen 
von den Widerfachern. 19. Nun aber, da 
fie fich zu ihrem Gott befehret, find fie 
beraufgelommen aus der Berfireuung, wo⸗ 
bin fie gerfireut worden, und haben Beru- 
falem eingenommen, mofelbit ihr Heilig- 
tbum, und haben fich niedergelaffen auf 
dem Gebirge; denn es war eine Wüſte. 
20. Und nun, Gebieter und Herr, wenn 
Vergebung in biefem Volke it, und fie 
fündigen an ihrem Gott: fo laß ung er- 
forfchen, was für ein Verbrechen in ibm 
if, und laß uns binaufziehen und fie be» 
kriegen. 21. Wenn aber feine Schuld auf 
ihrem Volke if, fo ziche doch mein Herr 
vorüber , baß nicht ihr Herr und ihr Gott 
fie befchüße, und wir zum Schimpfe wer 
den vor der ganzen Erde. 

22. Und es geſchah, als Achior aufge 
hört diefe Worte zu reden, fo murrete das 
Bolf, welches das Belt umgab und umber- 
fand. Und es fprachen die Gemwaltigen des 
Holofernes und alle Bewohner der Meer- 
gegend und von Moab, man folle ihn erfchla- 
gen. 23. „Denn wir werden uns nicht 
fürchten vor den Söhnen Israels. Denn 
ſiehe, es if ein Volk, in welchem feine 
Stärfe und feine Macht zum harten Streite. 
24. Daber laßt uns doc, hinaufziehen, und 
fie werden zum Fraß feyn deinem ganzen 
Heere, 0 Gebieter Holofernes!“ 
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vi. 4. Und als fich gelegt ber Lärm der 
Männer um die NRatbsverfammlung ber, 
fo fprach Holofernes, der Oberfeldherr der 
aſſyriſchen Kriegsmacht, zu Achior vor bem 
ganzen Volke der Heiden und zu allen Söh⸗ 
nen Moabs: 2. Wer biſt du denn, Adhior, 
und ihr Miethlinge Epbraims, daß du 
propbezeiet hafi unter uns, wie du anjetzt 
getban, und gefprochen, daß man wider 
das Volk Zsrael nicht fireiten folle, weil 
ihr Gott Be befchüßen werde? Wer if 
denn Gott außer Nebucadnezar? 3. Diefer 
wird feine Macht fenden , und fie vertilgen 
von der Erde, und ihr Gott wird fie nicht 
retten; fondern wir feine Knechte werden 
fie fchlagen wie Einen Mann, und fie 
werden nicht befichen vor der Macht unfs 
rer Roffe. 4. Denn wir werben fie zertre⸗ 
ten mit denfelben, und ihre Berge werden 
fließen von ihrem Blute, und ihre Ebenen 
angefüllt werden von ihren Leichen, und 
ibre Füße werden nicht ſtehen vor unfrem 
Angefichte,, fondern umfommen werben fie, 
fpricht der König Nebucadnegar, der Herr 
der ganzen Erde; denn er fprach: Micht 
eitel follen die Worte meiner Rede feyn. 
5. Du aber, Achior, Miethling Ammons, 
ber du diefe Worte gerebet am Tage dei- 
ner Schuld, ſollſt nicht mehr mein Ange- 
ſicht ſehen von diefem Tage an, bis ich 
mich gerächt an dem Volle, das aus Ae⸗ 
gypten gefommen. 6. Und dann fol das 
Schwert meines Herrn und das Volk mei- 
ner Diener deine Seiten durchfiechen, und . 
du ſollſt fallen unter ihren Erfchlagenen, 
wenn ich zurüdfehre. 7. Und es follen dich 
meine Knechte hinbringen auf das Gchirg, 
und dich laſſen in einer der Städte der 
Höhen, 8. und du ſollſt nicht umfommen, 
bis daß du vertilgt werdeſt mit ihnen. 
9. Und da du doch hoffe in deinem Her» 
gen, daß fie nicht werden eingenommen 
werden, fo darf dein Antlit nicht erfchre» 
den. Ich hab’ es gefagt, und feines mei⸗ 
ner Worte wird unerfüllt bleiben. 

10. Und fo gebot Holofernes feinen Knech⸗ 
ten, welche daftandenin feinem Zelte, Achior 
zu ergreifen und ihn binzubringen nach 
Betylua und in die Hände der Söhne Is- 
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raels zu geben. 11. Und cs ergriffen ihn 
feine Knechte, und führeten ibn binaus 
aus dem Lager in die Ebene, und brachten 
ihm aus der Ebene auf das Gebirg. Und fie 
kamen an die Quellen, welche unterhalb Be⸗ 
tylua's waren. 42. Und als fie die Männer 
der Stadt auf dem Gipfel des Berges 
faben, nahmen fie ihre Waffen, und gin« 
gen heraus aus der Stadt auf den Gipfel 
des Berges, und alle Schleuderer beſetz⸗ 
ten den Aufftieg zu ihnen, und ſchoſſen 
mit Steinen auf fie. 13. Da wichen fie 
unter den Berg, ud banden den Achior 
und ließen ihn bingeworfen am Fuße des 
Berges, und gingen weg gu ihrem Heren. 

44. Es kamen aber die Söhne Beracls 
berab aus ihrer Stadt, und traten zu ihm, 
und banden ihn los, und führeten ihm nach 
Betylua, und ſtellten ihn vor die Oberſten 
ihrer Stadt. 15. Diefe aber waren zu fel- 
biger Ozia, der Sohn Micha's, aus dem 
Stamme Simeon, und Ebadris, der Sohn 
Gothoniels, und Charmis, der Sohn Mel- 
chiels. 16. Und fie beriefen alle Aelteiten 
der Stadt, und es famen alle Zünglinge 
und Weiber zur Verfammlung. Und fie 
fiellten den Achior in die Mitte ihres gan« 
zen Volkes, und Dzia befragte ihn fiber 
das Vorgegangene. 17. Und er antwortete, 
und berichtete ihnen alle Worte der Ratbs- 
Verfammlung des Holofernes, und alle 
Morte, die er geredet in der Mitte der 
Dberfien der Söhne Affurs, und mie über 
müthig Holofernes gegen das Haus Is⸗ 
raels geredet. 18. Und es fiel das Bolt 
nieder, und betete an vor Gott, und fchrie 
und fagte: 19. Herr, Gott des Himmels, 
fich’ auf ihren Uebermuth, und erbarme 
dich des Elends unfres Volkes, und blicke 
auf das Angeſicht deiner Heiligen an die⸗ 
fem Tage! 20. Und fie fprachem dem Achior 
Muth ein, und lobten ihn ſehr. 21. Und 
Dyia nahm ibn aus der Berfammlung in 
fein Haus, und gab ein Mahl den Yelte- 
fien, und fie riefen den Gott Zsraels an 
um Hülfe die ganze felbige Nacht. 

VIL. 4. Des andern Tages aber gebot 
Holofernes feinem ganzen Heere und fei« 
nem ganzen Volke, welches ibm zu Hülfe 
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gekommen war, aufzubrechen nach Bety⸗ 
lua, und die Aufſtiege des Gebirges zu be⸗ 
ſetzen, und wider die Söhne Israels zu 
fireiten. 2. Und es brachen auf an: felbi- 
gem Tage all ihre freitbaren Männer; und 
die Anzahl ihrer freitbaren Männer war 
hundert und ſiebenzig taufend Fußgänger 
und zwölf taufend Neiter, ohne den Troß 
und die Männer, die zu Fuß ihnen folg- 
ten, eine fehr große Menge. 3. Und fie 
Jagerten fich im Thale nabe bei Bernina 
an der Duelle, und dehneten ſich aus in 
die Breite bis nach Dotbaim und bis Bel⸗ 
tbem, und in die Länge von Verylun bis 
Kyamon, welches Edrelon gegenüber-Tieget. 
4. Die Söhne Israels aber, als fie ihre 
Menge faben, erfchraden  fehr.. Und-cs 
fprach einer zu dem andern: Nun werden 
diefe das Land auffrefien, und weder die 
boben Berge, noch die Thäler, mocdydie 
Hügel werden ihre Laſt ertragen. 5. Und 
fie nahmen ein jeglicher ihre Kriegeswaffen, 
und zündeten Feuer an auf ihren Thür 
men, und hielten Wache felbige ganze 
Nacht. 

6. Des andern Tages aber führete Holo- 
fernes al feine Roſſe aus im Angefichte 
der Söhne Zsraels, welche in Betylua mar 
ren, 7. und erforfchete die Aufſtiege zu 
der Stadt, und fuchte die Wafferquellen 
derfelben auf, und befehte fie, und ſtellete 
an fie Beſatzungen flreitbarer Männer, und 
er ſelbſt kehrete zu feinem Volke zurüd. 
8. Und es traten zu ihm alle Oberſten der 
Söhne Efau’s und alle Fürften des Volkes 
Moab und die Heerführer der Meergegend, 
und fprachen: 9. Es böre doch unfer Herr 
unfre Rede, auf daß fein Anfall widerfabre 
deiner Macht! 10, Denn diefes Volk der 
Söhne Israels vertrauet nicht auf feine 
Speere, fondern auf die Höhen feiner Berge, 
auf welchen fie wohnen; denn es int nicht 
leicht die Gipfel ihrer Berge zu erſteigen. 
44. Und nun, o Herr, fireite nicht wider 
fie, fo wie man in Schlachtordnung firei- 
tet: fo wird fein Mann von deinem Bolfe 
fallen. 12. Bleibe in deinem Lager, indem 
du alle Männer deiner Macht bewahreſt, 
und deine Anechte mögen die Wafferquelle 
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befeßen, welche aus dem Fuße bes Berges 
bervorfommt. 13. Denn dafelbit fchöpfen 
alle Bewohner von Betylua Waffer; und 
es wird fie der Durſt tödten, und fie wer» 
den ihre Stadt übergeben. Und wir und 
unfer Volk wollen binaufzieben auf die 
naben Gipfel der Gebirge und auf den- 
felben uns lagern, um zu wachen, daß 
niemand aus der Stadt herausgebe. 14. So 
werben fie im Hunger verfchmachten ‚ fie 
und ihre Weiber und ihre Kinder; und che 
das Schwert über fie fommt, werden fie 
bingefiredt werden in den Straßen ihres 
Wohnplatzes. 15. Und fo wirft du ihnen 
fchlimme Vergeltung bezahlen dafür, daß 
fe fich empöret, und*’nicht dir entgegen- 
gegangen in Frieden. 

16. Und es geftel ihre Rede dem Holo- 
fernes und allen feinen Dienern , und fie be» 
ſchloſſen zu tbun, mie fie geredet. 17. Und 
es brach auf das Lager der Söhne Ammons, 
und mit ibnen fünftoufend der Söhne Aſ⸗ 
furs, und fie lagerten fi im Thale, und 
befebten die Waffer und die Waflerquellen 
der Söhne Bsraels. 18. Und es zogen die 
Söhne Efau’s binauf und die Söhne Am- 
mons, und lagerten fich auf dem Gebirge 
Dothaim gegenüber. Und fie fandten einen 
Theil von fich gegen Mittag und Oſten Efre- 
bel gegenüber, welches nabe bei Ehus, 
welches am Bache Mochmur lieget. Und 
das übrige Heer der Aſſyrer lagerte fich in 
der Ebene, und bededte das ganze Land, 
und ihre Zelte und ihr Gepäck war gela- 
gert mit vielem Volfe, und ihrer war eine 
fehr große Menge. 

19. Die Söhne Zsraels aber ricfen zum 
Herrn, ihrem Gott; denn ihr Muth war 
ibnen gefallen, weil all ihre Feinde fie 
umgaben, und fein Entrinnen aus ihrer 
Mitte war. 20. Und es blich rings um fie 
ber das ganze Lager des Affgrer, das Fuf- 
volf und die Wagen und die Reiter derfel- 
ben, vier und vierzig Tage; und leer wur⸗ 
de allen Bewohnern von Betylua all ihre 
Mafer-Gefäfe. 21. Und die Gruben ma- 
ren ausgeſchöpft, und fie hatten nicht Waf- 
fer zur Sättigung zu trinken für einen 
Tag; denn nach dem Maße gab man ihnen 
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zu teinfen. 22. Und es fchmachteten ihre 
Kinder und ihre Weiber, und die Yüng- 
linge wurden obnmächtig vor Durfi, und 
fielen nieder in den Gaſſen der Stadt und 
in den Bängen der Thore, und ed war 
feine Kraft mebr in ihnen. 

23. Da verfammelte fih alles Volk zu 
Ozia und den Oberſten der Stadt, die Jüng⸗ 
linge und die Weiber und die Kinder, und 
fchrieen mit lauter Stimme, und fprachen 
vor allen Aelteſten: 24. Gott fei Richter 
swifchen uns und euch, denn ihr habt grof- 
fes Unrecht an uns getban, daß ihr nicht 
sum Frieden geredet mit den Söhnen Af- 
furs. 25, Und nun ift feine Hülfe für 
ung, fondern Gott bat uns in ihre Hände 
verkauft, fo daß wir vor ihnen hingeſtreckt 
werden durch Dur und großes Elend. 
26. Und nun rufet fie berbei, und gebet die 
ganze Stadt zum Haube dem Volke des 
Holofernes und feiner ganzen Kriegsmacht. 
27. Denn beffer ift es ung ibnen zum Naube 
ju werden; denn wir werden Knechte wer⸗ 
den, und unſre Scele wird leben, und 
mir werden nicht den Tod unfrer Kinder 
feben vor unſren Augen, und unfre Wei» 
ber und Kinder verfchmadhten. 28. Wir 
befchwören euch beim Himmel und bei der 


Erde und bei unfrem Bott und bei dem 


Heren unfrer Väter, welcher uns firafet 
wegen unfrer Sünden und der Sünden 
unfrer Väter, damit er nicht thue gleich 
jenen Worten am heutigen Tage. 29. Und 
es entfland eine große Wehklage Aller in 
der Berfammlung einmütbiglich, und fie 
fchricen zu Bott dem Herrn mit lauter 
Stimme. 

30. Da fprach gu ihnen Ozia: Seid gu⸗ 
tes Mutbes, Brüder, laßt uns noch aus- 
halten fünf Tage, mährend deren Gott 
der Herr fein Erbarmen zu uns wenden 
wird; denn er wird uns nicht verlafen 
ganz und gar. 31. Wenn fie aber vergan» 
gen find, und ung feine Hülfe fommt, fo 
will ich thun, wie ihr gefagt. 32. Und er 
ließ das Volk aus einander geben in fein 
Rager, und fie gingen auf die Mauern 
und die Thürme ihrer Stadt, und die 
Weiber und Kinder ſchickte er in ihre Häu—⸗ 
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fer. Und fie waren in großer Noth in der 
Stadt. 


Cap. VII — XIH. 
Judith Heldenmuth ; Holoferned Tod, 


VIII. 1. Und folches hörete zu felbiger 
Beit Yudich, die Tochter Merari’s, des 
Sohnes Dr, des Sohnes Hofenbs, des 
Sohnes Dyiels, des Sohnes Elkia's, des 
Sohnes Elin’s; des Sohnes Chelkia's, des 
Sohnes Elinbs, des Sohnes Natbanaels, 
des Sohnes Salamiels, des Sohnes Sa— 
raſadai's, des Sohnes Israels. 2. Und 
ihr Mann war Manaffe, von demfelben 
Stamme und demfelben Gefchlechte, und 
er war gellorben zur Zeit der Gerſtenernte. 
3. Denn da er bei den Garbenbindern fland 
auf dem Felde, fam der Sonnentich auf 
fein Haupt, und er legte fich zu Wette, 
und farb in Betnlua, feiner Stadt, und 
man begrub ibn bei feinen Bätern, Auf 
dem Ader zwifchen Dothaim und Bela— 
mon. 4. Und JZudith lebte in ihrem Haufe 
als Witwe drei Yabre und vier Monde. 
5. Und fie machte fich eine Hütte auf dem 
Dache ihres Haufes, und Teste um ihre 
Hüften Sadtuch, und trug ihre Witwen» 
Fleider. 6. Und fie faſtete alle Tage ihres 
Witthums, außer an Vorſabbathen und 
Sabbathen und Borneumonden und Neu- 
monden und Feilen und Freudentagen des 
Haufes Israels. 7. Und fie war fchön von 
Geſtalt und ſehr reisend vom Anfeben. 
Und es hatte ihr Manaſſe, ihr Mann, Gold 
und Silber und Knechte und Mägde und 
Vieh und Acker hinterlaſſen, die fic be- 
bielt. 8. Und feiner war, der auf fie et⸗ 
mas Böſes brachte, weil fie ſehr gottesfürd- 
tig war. 9. Und fie hörete die ſchlimmen 
Neden des Volkes gegen den Oberften, weil 
fie mutblos waren wegen des Waffermangels; 
und Zudith börete al die Reden, welche 
Ozia gu ihnen fagte, wie er ihnen fchmur 
die Stadt den Aſſyrern zu übergeben bin» 
nen fünf Tagen. 

10. Da fandte fie ihre Zofe, die über 
al ihre Habe gefeht war, und lieh Dia 
und Ehabris und Eharmis, die Aelteften 
ihrer Stadt, rufen. 11. Und fie kamen 
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zu ihr, und fie fprach zu ihnen: Höret 
mich doch, ihr Oberften der Bewohner von 
Betylua! Denn nicht recht. iſt das Wort, 
das ihr geredet vor dem Volke an die- 
fem Tage, und babt den Schwur gelei⸗ 
fiet, den ibr geredet zwifchen Gott und 
euch, und habt gefagt, daß ihr die Stadt 
unfren Feinden übergeben mollet, wenn 
nicht während der Seit der Herr ich wende 
uns zu belfen. 12: Und nun, wer ſeid 
ibr, daß ihr Bott verſuchet babt am heu⸗ 
tigen Tages und an Gottes Statt euch 
fiellet unterden Menfchen? : 13,: nd nun 
mwollet ihr den Herrn, den Allmaͤchtigen, 
erforfchen , aber ihr werdet nichts erfahren 
bis in Ewigkeit. MM. Denn die Tiefe des 
menfchlichen Herzens werdet ihr micht 
ausfinden, und die Gedanken feines Sin- 
nes nicht erfaffen; und wie wollet ihr Gott; 
der all dieß gefchaffen, erforfchen, und ſeine 
Geſinnung erfennen, und feine’ Gedanken 
verlieben? Keinesweges, meine Brüder: 
erzürnet nicht den Herrn, unſren Gott, 
15, Denn wenn er nicht will im den fünf 
Tagen uns belfen, To bat er die Macht 
ung zu befchüben, an welchen Tagen er 
will, oder auch ung zu verderben vor unſ⸗ 
ren Feinden. 16. Ihr aber, ſuchet nicht 
die Natbfchläge des Herrn, unfres Gottes; 
zu erzwingen! Denn Gott iſt nicht wie 
ein Menfch, daf ihm gedrohet ; noch wie 
ein Menfchenfohn, daß er durch Bitten 
beſtimmt werden fönnte. 17. Derohalben 
laßt uns die Rettung von ibm erwarten, 
und ihn anrufen zu unfrer Hülfe; und’ er 
wird uns erhören, wenn es ibm acfällt. 
18, Denn es iſt nicht aufgeflanden zu unſ⸗ 
rer Zeit und befindet fick micht am heuti⸗ 
gen Tage Stamm, „der Befchlecht, oder 
Bolf, oder Stadt unter uns, welche Böt- 
ter, von Händen gemacht, anbeten, det⸗ 
gleichen gefchehben in den vorigen Beiten, 
19. um deßmillen unſre Väter dem Schwerte 
und Raube Preis gegeben worden, und in 
großer Niederlage gefallen vor unſren Fein⸗ 
den. 20. Wir aber fennen feinen andern 
Bott außer ihm: daber wir hoffen, daß er 
uns nicht vergeffen wird, noch irgend einen 
unfres Volkes. 21. Denn wenn mwir’ge- 
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nommen werden, fo wird ganz Zuda unters 
liegen, und unfer Heiligthum wird beraubet 
werden, und er wird deſſen Entweibung 
von unferm Munde fordern; 22. und den 
Mord unfrer Brüder und die Gefangen» 
fchaft des Landes und die Verwüſtung unſ⸗ 
res Beſitzthumes wird er auf unfer Haupt 
bringen unter den Volkern, woſelbſt wir 
dienen, und wir ‚werden zum Hergerniß 
und zur Schmach feyn vor unfren Befigerm, 
23, Denn nicht zur Gnade wird fich unfre 
Knechtſchaft wenden, fondern zur Schmach 
wird fie der Herr, unfer Gott, machen. 
24. Und nun, Brüder, laft uns unfren 
Brüdern zeigen, daß ihr Leben von uns 
abhängt, und das Heiligthum und der Tem⸗ 
vel und der Altar auf uns geſtützt find. 
25. Bei all dem laft uns Dank fagen dem 
Herrn, unfrem Gott, der uns verfischet, fo 
wie auch unfre Väter. 26. Gedenfet, was 
er mit Abraham getban, und wie cr Afaaf 
verfuchet bat; und was dem Zakob gefche- 
ben in Mefopotamien, da er die Schafe 
Zabans, des Bruders feiner Mutter, bü- 
tete. 27. Denn fo wie er jene geprüfet 
zur Erforſchung ihres Herzens, fo flraft 
er auch ung nicht, fondern zur Befferung 
* zlichtiget der Herr die, fo ibm naben. 

28. Und Ozia fprach zu ihr: Alles, mas 
du gefagt, haſt du geredet aus gutem Her» 
gen, und niemand ift, der fich deinen Wor⸗ 
ten widerfeßen wird. 29. Denn nicht erſt 
heute wird deine Meisheit offenbar, fon- 
dern von icher hat das Volk deine Einficht 
gefannt, wie denm die Gedanken deines 
Herzens gut find. 30. Aber das Volk lei- 
det großen Durft, und bat uns gezwungen 
zu thun, wie wir zu ihm geredet, und einen 
Schwur auf uns zu laden, den wir nicht 
übertreten können. 31. Und nun bitte für 
uns, denn du bift ein frommes Weib, daß 
der Herr Negen fende, um unfre Gruben 
su füllen, und daß wir nicht mehr ver» 
fchmachten. 32. Und Judith ſprach zu ih» 
nen: Höret mich, ich will eine That thun, 
die kommen fol auf alle Gefchlechter der 
Söhne meines Volkes. 33. Stehet ihr am 
Thore diefe Nacht, und ich will mit mei- 
ner Bofe. hinausgehen, und in den Tagen, 


nach welchen ihr gefagt die Stadt unfren 
Feinden übergeben zu wollen, wird der 
Herr Böraels fich annehmen durch meine 
Hand. 34. Ihr werdet aber mein Borba- 
ben nicht erforfchen, denn ich werde es 
euch nicht fagen, bis vollendet il, was ich 
thun will. 35. Und es ſprach Ozia und 
die Dberften zu ibr: Gehe bin im Frieden, 
und Gott der Herr vor dir ber zur Beſtra⸗ 
fung unfrer Feinde! 36. Und fie fehreten 
aus der Hütte, und gingen zu ihren Stand» 
plägen. 

1x. 1. Zudith aber fiel auf ihr An— 
gefiht, und fireuete Afche auf ihr Haupt, 
und enthüllete das Sadtuch, mit mel- 
chem fie befleidet war. Und eben ward 
in Zerufalem im Haufe Gottes das Rauch⸗ 
wert felbiges Abends dargebracht. Und 
Yuditb fchrie mit lauter Stimme zum 
Herrn, und ſprach: 2. Herr, Gott meines 
Baters Simeon, welchem du in die Hand 
das Schwert gabfi zur Rache an den Heis 
den, welche den Gürtel der Yungfrau ges 
löfer zue Befledung, und ibre Hüfte ent» 
hüllet zur Schmach, und ihre Scham ent» 
weiber batten zum GSchimpfe; denn bu 
ſpracheſt: Nicht alfo fol es feyn, und fie 
tbaten es. 3. Dafür gabſt du ihre Ober 
fien dem Morde Breis, und ihr Zager, 
das fich fchämete ihres Betruges, dem 
Blutvergießen, und ſchlugſt die Knechte 
fammt den Herrn und die Gewaltigen auf 
ihren Stüblen. 4. Und du gabit ihre Weir 
ber zum Naube und ihre Töchter zur Ge 
fangenfchaft, und al ihr Geräthe zur 
Blünderung deinen geliebten Söhnen, die 
deinen Eifer eiferten, und die Befledung 
ihres Blutes verabfcheuten, und dich zur 
Hülfe riefen. O Gott, mein Gott, erböre 
auch mich die Witwe! 5. Denn du thateſt, 
was früher als jenes geichab, und jenes, 
und was darnach gefcheben, und was jet ge⸗ 
fchiebt; und mas da fommt, halt du be» 
dacht, umd es geichab, was du bedacht; 
6. und es fiebt da, was du befchloffen, und 
fpriht: Siehe, bier bin ich! denn all dein 
Borhaben in in VBereitfchaft, und dein Ge- 
richt vorbergefeben. 7. Denn fiebe, die 
Aſſyrer find zahlreich in ihrer Macht, und 
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ſtolz auf Roß und Reiter, troßen auf den 
Arm des Fußvolfs, vertrauen auf Schild 
und Spieß und Bogen und Schleuder, und 
wiffen nicht, daß du der Herr biſt, welcher 
Streitfräfte germalmet: Herr ift dein Itame. 
8. Brich ihre Stärfe mit deiner Kraft, und 
fchlage ihre Macht in deinem Zorne! Denn 
fie gedenfen dein Heiligthum zu entweiben, 
zu fchänden die Wohnung des Nuheortes 
deines berrlichen Namens, und abzubauen 
mit dem Eifen die Hörner deines Altars, 
9, Sich’ auf ihren Webermuth, fende dei« 
nen Grimm auf ihre Häupter, gieb mir 
der Witwe Kraft in meine Hand zu dem, 
was ich im Sinne babe! 10. Schlage durch 
meine trügerifchen Lippen den Knecht fammt 
dem Dberfien und den Oberiten fammt feie 
nem Diener, zerfchmettere ihre folge Macht 
durch die Hand eines Weibes! 11. Denn 
nicht in der Menge iſt deine Kraft, noch 
deine Gewalt in den Starken; fondern du 
bift der Demütbigen Gott, der Geringen 
bift du Helfer, Beiſtand der Schwachen, 
der Verſtoßenen Beſchützer, der Hoffnungs⸗ 
loſen Retter. 12. Ba, ja, Gott meines 
Baters, und Gott deines Eigentbums + 
rael, Here des Himmels und der Erde, 
Schöpfer der Gewäſſer, König all deiner 
Gefchöpfe, erböre mein Gebet, 13. und 
dverleibe mir Nede und Trug zur Wunde 
und Strieme derer, welche gegen deinen 
Bund und dein beiliges Haus und ben 
Berg Bion und den Wohnſitz deiner Söhne 
Graufames befchloffen haben, 14. und be 
wirfe bei deinem ganzen Volfe und allen 
Stämmen Erfenntniß, einzufeben, daß du 
der Gott aller Macht und Stärke bift, und 
daß fein anderer Beſchützer des Volkes ZE- 
raels it denn du! 

x. 1. Und es gefchab, als fie aufgehöret 
zu fchreien zum Gotte Ysracls, und alle 
diefe Worte geendigt batte: 2, fo fland 
fie auf vom Boden, und rief ihre Zofe, 
und flieg binab in das Haus, in welchem 
fie wohnete an den Sabbath» Tagen und 
an ihren Feilen, 3. und 509 das Sacktuch 
ab, womit fie befleidet war, und leate 
ihre Witwenfleider ab, und wuſch den 
Leib mit Waffer, und falbte ihn mit fet- 


ter Salbe, und ordnete das Haar ihres 
Hauptes, und legte eine Binde an, und 
zog ihre Feftfleider an, mit welchen fie ſich 
bekleidete bei Lebzeiten ihres Mannes Dias 
naffe, 4. und that Soblen an ihre Füße, 
und legte die Armbänder und Spangen 
und Ringe und Obrringe und all ihr Ge— 
fehhmeide an, und ſchmückete fich fehr, um 

die Augen der Männer zu reizen, die fie 

fäben. 5. Und fie gab ihrer Zofe einen 

Schlauch voll Wein und ein Gefäß voll 

Del, und filllete einen Sad mit Mebl und 

getrockneten Feigen und reinem Brodte, und 

ummicelte al diefe Gefäße, und legte fie 

ihr auf. 6. Und fo gingen fie hinaus nach 

dem Thore der Stadt Betylua, und fanden 

bei demfelben ſtehend Ozta und die Aelte- 

ſten der Stadt Chabris und Eharmis. 7.-Nle 

fie aber fie faben, wie ihr Angeſicht ver⸗ 

ändert, und ihr Anzug umgewandelt war, 

verwunderten fic fich über ibre Schönbeit 

über die Maßen fehr, und forachen zu ihr: 

8. Gott, der Gott unfrer Väter, gebe bir 

Gnade, und vollende dein Vorhaben zum 

Ruhme der Söhne Israels und zur Ber 

berrlichung Serufalems! Und fie betete an 

vor Gott, 9. und fprach zu ibnen: Ge» 

bietet mir das Thor der Stadt zu öffnen, ° 
daß ich ausgehe zur Vollendung deſſen, 

was ihr mit mir geredet! Und fie.geboten 

den Zünglingen ihr aufzuthun, fo wie fie 

geredet hatte, 10. Und fie thaten alfo, 

Und fo ging Yudith binaus, ſie und ihre 

Magd mit ihr. Es blidten ihr aber die 

Männer der Stadt nach, bis fie den Berg 

binabitieg, bis fie durch das Thal ging, 

und fie fie nicht mehr faben. 

11. Und fie gingen im Thale gerade fort, 
und es begegnete ihnen eine Vorwache der 
Afigrer. 12. Und fie ergriffen fie, und 
fragten: Von welchen biſt du? und wo— 
ber fommft du? und mobin geheſt du? Und 
fie fprah: Eine Tochter der Hebräer bin 
ich, und fliche von ihnen, weil fie werden 
euch zum Fraß gegeben werden, 13. und 
will zu SHolofernes, dem Dberfeldberrn 
eurer Macht, geben, um ibm Worte der 
Wahrheit zu berichten, und mil vor ibm 
ber den Weg zeigen, auf welchem er man 


Das Buch Judith. X, iA —— 


deln ſoll, um das ganze Gebirg einzuneh⸗ 
men, fo daß von feinen Männern kein 
Fleifch und feine Seele umfomme. 14. Als 
aber die Männer ihre Nede böreten, und 
ihr Angeficht anfchaueten, und es ihnen 
febr wunderbar an Schönheit erichien: fo 
fprachen fie zu ihr: 15. Du baft deine 
Seele errettet, daß du eileſt zu unfrem 
Herrn hinabzugehen; und nun ‚gebe bin zu 
feinem Zelte, und etliche von uns follen 
dich geleiten, bis fie dich in feine Hände 
überliefern. 16. Und wenn du jleheft vor 
feinem Angefichte, fo fürchte dich nicht in 
deinem Herzen, fondern verfünde deine 
Worte, fo wird er dir wobl tbun. 17. Und 
fie lafen unter fich aus hundert Mann, und 
gaben fie ihr und ihrer Zofe bei, und die 
führten fie nach dem Selte des Holofernes. 

18. Und es entiiand ein Auflauf im gan« 
gen Lager, denn es wurde ruchbar in den 
Zelten ibre Ankunft; und man fam und 
umgab fie, als fie außen vor dem Belte 
des Holofernes fand, bis man ihm von 
ihr berichtet hatte. 19. Und fie verwun—⸗ 
derten fich über ibre Schönheit, und be- 
wunderten die Söhne Israels ibret halben, 
und fprachen einer zu dem andern: Wer 
mag dieß Volk verachten, das unter ſich 
ſolche Weiber bat? Denn es iſt nicht gut 
einen Mann von ihnen übrig zu laſſen, 
die, wenn man fie liche, die ganze Erde 
überliften fönnten. 20. Und es famen ber- 
aus, die bei Holofernes die Wache hatten, 
und all feine Diener, und führeten fie bin- 
ein in das Zelt. 21. Und Holofernes ru» 
bete auf feinem Lager unter dem Müden- 
Netze, welches aus Burpur und Gold und 
Smaragd und köſtlichen Steinen gemebet 
war. 22. Und fie berichteten ibm von ibr, 
und er ging hinaus in das Vorzelt, indem 
filberne Leuchter vor ihm ber getragen wur⸗ 
ben. 23. Als aber Yudith vor fein Ange 
fiht fam und feiner Diener, verwunderten 
ſich alle über die Schönbeit ihres Ange 
ſichts, und fie fiel aufs Angefiht, und 
beugte fich vor ihm nieder, und feine Knechte 
boben fie auf. 

XI. 1, Und Holofernes fprach zu ihr: 
Sei gutes Muthes, Weib, fürchte dich nicht 
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in deinem Herzen! denn ich babe noch nic» 
mandem etwas zu Leide gethan, der da wollte 
Nebucadnezar, dem Heren ber ganzen Erde, 
dienen. 2. Und was nun dein Volk betrifft, 
das auf dem Gebirge wohnet, menn es mich 
nicht verachtet hätte, fo hätte ich nicht 
meinen Speer wider fie erhoben, fondern 
fie ſelbſt haben fich es zugezogen. 3. Und 
nun fage mir, weßwegen du von ihnen ger 
floben, und zu ung gefommen bift? Denn 
du bift zu (deinem) Heile gefommen,. Sei 
gutes Mutbes, du ſollſt leben in dieſer 
Nacht und in Zukunft, 4. Denn niemand 
wird dir etwas zu Leide thun, fondern man 
wird bir wohltbun, fo wie gefchiebt den 
Knechten meines Herrn, des Königs Ne— 
bucadnezar. 5. Und Judith ſprach zu ibm: 
Nimm gnädig an die Worte deiner Magd, 
und laß deine Sklavin vor dir reden, und 
ich werde feine Züge meinem Herrn ver- 
fünden in diefer Nacht. 6. Und wenn du 
folgeft den Worten deiner Sklavin, wird 
Gott mit dir das Werk vollbringen, und mein 
Herr wird nicht feines Vorhabens verfeh⸗ 
len. 7. Denn beim Leben Nebucadnezars, 
bes Königs der ganzen Erde, und bei feis 
ner Macht, der dich ausgefandt, alles, 
was lebet, in Ordnung zu bringen; denn 
nicht bloß Menfchen werden durch did) ihm 
untertban werden, fondern auch die Thiere 
des Feldes und das Vieh und die Vögel 
des Himmels werden durch deine Macht 
leben für Nebucadnegar und fein ganzes 
Haus. 8. Denn wir haben geböret von dei— 
ner Weisheit und der Klugheit deines Gei— 
les, und es iſt der ganzen Erde fund, 
daß du allein trefflich bift im ganzen Neiche 
und gewaltig an Einficht und bewunderns⸗ 
würdig in Führung des Krieges. 9. Und 
mas num die Nede betrifft, welche Achior in 
deiner Ratbs-Verfammlung geredet, fo ba» 
ben wir feine Worte geböret; denn die Mäns 
ner von Betylua haben ihn leben laſſen, 
und er bat ihnen verfündet, was er bei 
dir geredet. 10. Darum, Gebieter und 
Herr, verachte nicht feine Rede, fondern 
nimm fie zu Herzen; denn fie iſt wahr. 
Denn unfer Volk wird nicht geflrafet, 
nicht vermag wider fie das Schwert etwas, 


374 


wenn fie nicht fündigen wider ihren @ott. 
11. Doch nun, damit mein Herr nicht von 
der Hoffnung und dem Werke lafle, es 
wird der Tod über fie fommen, und die 
Sünde bat fie ergriffen, womit fie ihren 
Bott zum Zorne reisen werden, fobald fie 
Unrecht tbun. 12. Weil nämlich ihnen die 
Kebensmittel ausgingen , unv alles Waffer 
mangelte , befchloffen fie die Hände an ihr 
Vieh zu legen, und alles, mas ihnen Gott 
in ihrem Gefeße verboten zu eſſen, find 
fie willens zu verzehren. 13. Und auch die 
Eriilinge des Getraides und die Zchenten 
des Weines und des Deles, bie fie aufbe- 
wahret und geheiliget für die Prieſter, die 
in Serufalem vor dem Angeficht unfres 
Gottes Heben, haben fie befchloffen aufzu⸗ 
zehren, an melche auch nicht mit den Hän- 
den einer vom Volke rühren barf. 14. Und 
fie haben nach Zerufalem [Leute] gefandt — 
denn auch die dafelbft Wohnenden haben 
folches getban — die ihnen Nachlaß von 
bem Rathe holen follen. 15. Und es wird 
gefcheben , wenn er ihnen verfündet wird, 
und fie es tbun, fo werden fie dir Preis 
gegeben zum Verderben an felbigem Tage. 
16. Daber ich deine Magd, die ſolches 


alles mußte, von ihnen weggeflohen bin; 


und Gott bat mich gefandt, mit dir Dinge 
zu thbun, worüber ſich alle Welt entfeben 
wird, wer irgend davon höret. 17. Denn 
deine Magd ift gotresfürchtig, und dienet 
Tag und Nacht dem Gott des Himmels; 
und nun mil ich bei dir bleiben, mein 
Herr, und deine Magd wird des Nachts 
hinausgehen in das Thal, und ich werde 
zu Gott beten; und er wird mir fagen, 
menn fie ihre Sünden begangen baben. 
18. Und ich will fommen , und es dir mel«- 
den: dann zieheſt du Aus mit all deiner 
Macht, und feiner wird dir widerſtehen 
von ihnen. 19. Und ich will dich mitten 
durch Zudäa führen, bis du Berufalem ge- 
genüber kommſt, und will deinen Stuhl 
darin aufitellen, und du wirft fie wegtrei- 
ben wie Schafe, die feinen Hirten baben , 
und fein Hund wird mit feiner Bunge ge- 
gen dich muchfen. Denn folches iſt mir 
gefagt durch Dffenbarung und fund ae 
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tban, und ich bin gefandt, bir es zu ver⸗ 
fünden. 

20. Und es geflelen ihre Neben dem Ho— 
lofernes und allen feinen Dienern, und fie 
verwmunderten fich über ihre Weisheit, und 
fprachen: 21. Solch ein Weib giebt es 
nicht vom Ende der Erde bis zum andern 
Ende, von fo ſchönem Angefiht und ver- 
fländiger Rede. 22. Und Holofernes ſprach 
zu ihr: Gott bat wohl getban, daß er dich 
vor dem Volke bergefandt, auf daß in 
unfre Hände fomme der Sieg, über bie 
aber, die meinen Heren verachtet haben ‚ 
Untergang. 23. Und nun, fchön bit du 
in deinem Anſehen und trefflich in deiner 
Rede! Ba, wenn du thuſt, wie du gefagt, 
fo fol dein Gott mein Gott feyn, und du 
font im Haufe des Königs Nebucadnezar 
wohnen, und berühmt ſeyn bei aller Welt. 

x 1. Und er gebot fie hineinzufüh⸗ 
ren, wo das Gilbergefchirr aufgeſtellt war, 
und dafelbit lich er ihr ein Mahl bereiten 
von feinen Speifen und von feinem Weine 
zum Trinken. 2. Zudith aber fprach: Sch 
werde nicht davon efien, damit fein Aer⸗ 
gerniß entſtehe, fondern von dem, was mir 
nachgebracht worden, follmir gereicht werden. 

3. Und Holofernes fprach zu ihr: Wenn 
aber das ausgehet, was du bei dir haft, 
wober fellen wir dem Ähnliches dir berbei- 
fhafen? denn niemand iſt bei uns von 
deinem Volke. 4. Und Zudith fprach zu 
ibm: Bei deinem Leben, mein Herr, deine 
Magd wird nicht aufjebren, was fie bei 
fich bat, bis der Herr durch meine Hand 
thun wird, mas er befchloffen. 5. Und es 
führeten fie die Diener des Holofernes in 
das Zelt, und fie fchlief bis Mitternacht, 
und fland auf gegen die Morgenwache. 
6. Und fie fandte zu Holofernes, und fagte: 
Es gebiete doch, mein Herr, deine Magd 
binausgeben zu laffen zum Gebete! 7. Und 
es gebot Holofernes den Leibwächtern fie 
nicht zu verbindern. Und fie blieb im La⸗ 
ger drei Tage, und ging des Nachts bin- 
aus ins Thal von Betylua, und babete 
ich im Lager an der Wafferquelle. 8. Und 
fo wie fie berausftieg, bat fie den Herrn, 
den Gott Israels, ihre den Weg zu bab- 
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nen zur Erhebung ihres Volkes. 9. Und 
nachdem fie gereinigt zurückgegangen, blieb 
fie im Selte, bis man ihre Speife auftrug 
gegen Abend. 

10. Und es geſchah am vierten Tage, da 
gab Holofernes ein Mahl feinen Knechten 
allein, und er Iud feinen zur Gefellfchaft 
von denen, die den Gefchäften vorflanden. 
11. Und er fprach zu Bagoas, dem Hämm⸗ 
ling, welcher über all das Seine geſetzt 
war: Gebe doch bin und berede das be 
breäifche Weib, die bei dir iſt, daß fie zu 
uns fomme, und effe und trinfe mit uns. 
412. Denn fiebe, es wäre eine Schande für 
ung, wenn wir ein folches Weib lichen, 
obne mit ihr zu tbum gehabt zu haben; 
denn wenn wir fie ung nicht belegen, fo 
wird fie unfer lachen. 13. Und Bagoas 
sing hinaus von Holofernes, und ging zu 
ihr bänein, und fprah: Es weigere fich 
doch micht diefe fchöne Magd zu meinem 
Heren zu fommen, um vor feinem Ange 
fihte geebret zu werden, und mit uns 
Wein zu trinken in Fröblichfeit, und heute 
zu werden wie andere Töchter der Söhne 
Aflurs, welche im Haufe Nebucadnezars 
find! 14. Und Zudith fpracdh zu ibm: Wer 
bin ich doch, daf ich meinem Heren wi— 
derfpräche? Alles, was ibm woblgefällt, 
will ich eilend thun, und das foll meine 
Luſt ſeyn bis an meinen Tod. 15. Und fie 
machte fih auf, und fchmüdete ſich mit 
Kleidern und allem weiblichen Schmude. 
Und es trat ihre Magd berzu, und legte 
für fie vor Holofernes auf den Boden die 
Dede, die fie von Bagoas erhalten zu ih⸗ 
rer täglichen Mahlzeit, um darauf liegend 
zu efien. 16. Und Zudith fam berein, und 
legte fich nieder; -und es war das Herz 
des Holofernes entzückt über fie, und feine 
Seele wallete auf, und es gelüftete ihn ſehr 
bei ihr zu liegen; und er hatte Gelegenheit 
Hefucht fie zu verführen, feit er fie gefe- 
ben. 17, Und Holofernes fprach zu ihr: 
Teinfe doch, und fei fröblih mit uns! 
18, Und Zudith ſprach: Sch will ja trin⸗ 
fen, Herr! denn höher geebret if mein 
Leben bei mir beute als die ganze Zeit feit 
meiner Geburt. 19. Und fie nahm und aß 
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und trank vor ibm, mas ibre Magd zuge- 
richtet. 20, Und Holofernes ward fröhlich 
bei ihr, und trank ſehr viel Weines, fo 
viel er niemals getrunfen, feit er gebo» 
ren war. 

xım. 1. Da es aber fpät geworden, 
eileten feine Knechte aufzubrechen. Und 
Bagoas verſchloß das Zelt von außen, und 
fchloß die Anmefenden aus vom Angefichte 
feines Herren, und fie gingen in ihre Schlaf- 
gemächer; denn fie waren alle müde, weil 
das Mabl lange gedauert batte. 2. Zudith 
aber war allein zurüdgelaffen im Zelte, 
und Holofernes war niedergefallen auf fein 
Lager; denn er war überfüllet von Wein. 
3. Und Zudith hatte ihrer Magd geheißen 
außen vor ihrem Schlafgemache zu fichen, 
und ihres Ausgangs zu warten wie jeden 
Tag; denn fie hatte gefagt, daß fie ausge: 
ben mollte zum Gebete; und zu Bagoas 
batte fie auf diefelbe Weife geredet. 4. Als 
nun alle weggegangen, und niemand im 
Schlafgemache zurüdgeblieben war, weder 
Klein noch Groß, trat Zudith an fein 
Bett, und fprach in ihrem Herzen; Herr, 
Gott aller Macht, fiche in diefer Stunde 
auf das Werf meiner Hände zur Erböbung 
Zgsraels! 5. Denn nun ift es Zeit dich 
deines Eigentbums anzunehmen, und mein 
Vorhaben zu vollbringen, zum Berderben 
der Feinde, die wider uns aufgellanden. 
6. Und fie trat zur Säule des Bettes, die 
zu Häupten des Holofernes war, und nahm 
fein Schwert davon herab, 7. und mabete 
fich dem Bette, und ergriff das Haar fei- 
nes Hauptes, und ſprach: Stärke mich, 
Gott Beraels, in diefer Stunde! 8. Und 
fie bieb in feinen Hals zweimal mit all 
ihrer Kraft, und bieb fein Haupt ab, 
9. und mälzete feinen Leib vom Lager, 
und nahm das Müden-Neh von den Gäu- 
len. Und bald darauf ging fie hinaus, und 
gab ihrer Zofe das Haupt des Holofernes,. 
10. Und fie ſteckete es in. ihren Speifefad, 
und fie gingen beide binaus nach ihrer 
Gewohnheit zum Gebete. Und fie gingen 
durch das Lager, und umgingen jenes Thal, 
und fliegen den Berg von Betylun hinauf, 
und famen an die Thore der Stadt. 
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11. Und Audith rief von ferne den Wäch- 
tern der Stadt: Thuet auf, thuet doch auf 
das Thor! Mit uns if Gott, unfer Gott, 
um wieder zu zeigen feine Stärke an Is— 
rael und feine Macht gegen die Feinde, 
wie er auch beute getban. 12, Und es ge— 
hab, als die Männer der Stadt ihre 
Stimme böreten, da eileten fie herabzu— 
fleigen an das Thor ihrer Stadt, und be- 
riefen die Welteften der Stadt. 13. Und 
es kamen alle zufammen, fo Klein als 
Groß; denn es war ihnen unerwartet, daß 
fie wieder fam; und fie thaten das Thor 
auf, und empfingen fie, und zündeten Feuer 
an zum Keuchten, und umringeten fie. 
44, Sie aber fprach zu ihnen mit lauter 
Stimme: Xobet Bott, lobet! Lobet Gott, 
welcher fein Erbarmen nicht entzogen dem 
Haufe Israels, fondern unfre Feinde ger 
Tchlagen durch meine Hand in diefer Nacht! 
15, Und fie 509 das Haupt aus dem Sade 
hervor , und zeigte es, und fprach zu ihnen: 
Siehe, das Haupt Holofernes, des Dber- 
feldberrn der affyrifchen Macht, und fiebe, 
das Müden-Neb, unter welchem er lag in 
feiner Trunkenheit! Ihn ſchlug der Herr 
durch die Hand eines Weibes, 16. Beim 
Keben des Herrn, der mich bemahret bat 
auf meinem Wege, den ich ging: ihn ver- 
führete mein Angeficht zu feinem Verder—⸗ 
ben, und er beging feine Sünde mit mir 
zur Befleckung und Schande. 17. Und es 
entfete fi) das Volk fehr, und fie beug- 
ten fih und beteten an vor Gott, und 
fprachen einmüthig: Gepriefen ſeiſt du, 
unfer Gott, der du am beutigen Tage zu 
nichte gemacht die Feinde deines Volkes! 
18. Und Dyia fprach zu ihr: Gefegnet feift 
du, Tochter, von Gott dem Höchfien vor 
allen Weibern auf Erden, und gepriefen 
fei Gott der Herr, welcher den Himmel 
und die Erde gefchaffen, der dich dabin 
geführt bat zu zerichmettern das Haupt 
des Dberften unfrer Feinde! 19, Denn nie 
mals wird dein Vertrauen weichen aus den 
Herzen der Menfchen, welche der Hülfe 
Gottes eingedenf find ewiglich. 20. Und 
möge dir dieß Gott zur ewigen DVerberrlie 
hung thun, daß er dich mit Gutem fegne, 


darum daß du nicht deines Lebens geſcho— 
net um des Leidens deines Volkes willen , 
fondern unfrem Fade zu Hülfe kameſt, auf 
rechtem Wege wandelnd vor unfrem Gott. 
Und alles Volk ſprach: So fei es, fo fei es! 


Cap. XIV — XVI. 
Ausfall der Juden; Steg und Giegeöfeier, 


XIV. 1. Und JZudith ſprach zu ibnen: 
Höret mich doch, Brüder, und nehmet die⸗ 
fes Haupt, und bänget es an die Brufl- 
wehr eurer Mauer! 2. Und wenn ber 
Morgen anbricht und die Sonne aufgebet 
über die Erde, ergreifet ein jeglicher eure 
Kriegsmwaffen, und ziehet, alle fireitbaren 
Männer, hinaus aus der Stadt, und fehet 
einen Hauptmann über euch, als mwollet 
ihr binabzieben in die Ebene zu der Bor» 
wache der Söhne Affurs; ziebet aber nicht 
binab, 3. Da werden diefe ihre Waffen 
ergreifen, und in das Lager geben, und 
die Feldheren der aſſyriſchen Macht aufr 
weden, und werden fich zum Belte des Ho— 
lofernes verfammeln, und ihn nicht finden , 
und es wird fie Schreden befallen, und 
fie werden vor euch fliehen. 4. Dann fol« 
let ihr und alle Bewohner des ganzen Ge» 
birges Israel ſie verfolgen, und fie bin- 
fireden auf ihren Wegen. 5. Ehe ihr aber 
das tbuet, rufet mir Achior,, den Ammo» 
niter, damit er ſehe und erkenne den, mel» 
cher das Haus Israels verachtet, und ihn 
als zum Tode zu und gefandt bat. 6. Und 
fie riefen Achior aus dem Haufe DOyia’s. 
Und als er fam, und das Haupt des Holo⸗ 
fernes fab in der Hand eines von der Ber 
fammlung des Volkes, fiel er auf fein An⸗ 
geficht, und fam von Sinnen. 7. Und als 
fie ihn aufgeboben, fiel er Judith zu Füſ⸗ 
fen, und fprach: Gepriefen feift du in al 
len Hütten Zsraels und bei allen Völkern, 
welche, wenn fie deinen Namen bören, er⸗ 
flaunen werden! 8. Und nun verfünde mir, 
mas du gethan in diefen Tagen! Und Zu- 
dith verfündigte ibm im der Mitte des 
Volkes alles, was fie getban, feit fie hin⸗ 
ausgegangen, bis da fie zu ihnen redete, 
9, Und als fie aufgehört zu reden, jubelte 
das Volk mit lauter Stimme, und ließ 
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Freudenrufe erfchallen in feiner Stadt. 
10. Da aber Achior ſah alles, was der 
Gott Bsracls getban, glaubte er fe an 
Gott, und befchnitt bas Fleifch feiner Vor—⸗ 
baut, und ward ins Haus Israels aufge⸗ 
nommen bis auf diefen Tag. 

11. Als aber der Morgen anbrah, bän- 
geten fie das Haupt bes Holofernes an 
der Mauer auf, und alle Männer Israels 
ergriffen ihre Waffen, und zogen aus 
in Schaaren auf die Abbänge des Berges. 
12. Die Söhne Affurs aber, da fie fie fa- 
ben, fandten nach ihren Anführern; diefe 
aber famen zu ihren Feldberren und Ober» 
fien und allen Hauptleuten. 13. Und fie 
kamen zu dem Zelte des Holofernes, und 
fprachen zu dem, der über all das Seine 
geſetzt war: Wede doch unfren Heren auf, 
denn es haben jene Knechte gewagt herab» 
zufommen wider uns zum Gtreite, auf 
daß fie vertilgt werden gänzlich! 14. Und 
Bogoas ging hinein, und flopfte am Vor⸗ 
bange des Seltes; denn er meinete, daß er 
bei der Zudith fchliefe., 15. Da aber nie- 
mand börete, fchob er [den Vorhang] bin» 
weg, und ging hinein ins Gemach, und 
fand ibn an der Schwelle todt liegend, 
und fein Haupt war abgebauen. 16, Und 
er fchrie mit lauter Stimme unter Weinen 
und Klagen und gewaltigem Gefchrei, und 
zerriß feine Kleider. 17. Und er ging in 
das Belt, wo Zudith gewohnet, und fand 
fie nicht. Und er lief hinaus unter das 
Bolt, und fchrie: 18. Es haben Verrath 
geübet die Knechte, Schande bat gebracht 
ein einziges Weib der Hebräer über das 
Haus des Königs Nebucadnezar; denn fie 
be, Holofernes liegt am Boden, und fein 
Haupt iſt nicht mehr an ibm. 19. Als aber 
die Dberfien der aſſyriſchen Macht diefe 
Worte böreten, zerriffen fie ibre Kleider, 
und erfchraden fehr, und ihr Gefchrei und 
Wehklage erfchallete laut im Lager. 

XV. 1. Und als es böreten, die in den 
Selten waren, entichten fie ſich febr über 
den Vorfall, 2. und es beflel fie Furcht 
und Zittern, und feiner blieb mehr im 
Angefichte des andern, fondern ftürzten 
fort allzumal, und flohen auf allen Wegen 
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der Ebene und des Gebirges. 3. Und auch 


die, melche fih auf dem Berge gelagert 
rings um Betylug, ergriffen die Flucht, 
Da ſtürzten die Söhne Bsracls, alle fireit« 
baren Männer unter ibnen, über fie ber. 
4, Und Dyia fandte nach Baitomasthaim 
und Ehobai und Chola und in das ganze 
Bebiet Israels [Reute), welche verfündig« 
ten, was vollbracht worden, und daß alle 
fich auf die Feinde ſtürzen follten zu ihrer 
Dernichtung. 5. Da das die Söhne I 
raels böreten, fielen fie alle allzumal über 
fie ber, und fchlugen fie bis gen Choba. 
Bleicherweife famen auch die von Zeruſa⸗ 
lem und vom ganzen Gebirge; denn man 
hatte ihnen verfündigt, wos im Lager ihrer 
Feinde gefcheben. Und die in Gilcad und 
in Baliläa fchlugen fie in großer Nieder- 
lage bis fie über Damaskus und deſſen 
Grenzen hinaus waren. 6. Die übrigen 
aber der Bewohner von Betylua fielen 
über das affgrifche Kager ber, und plünder- 
ten es, und bereicherten fich febr. 7. Die 
Söhne Heracls aber, die von der Verfol- 
gung zurüdfehreten, bemächtigten fich des 
Uebrigen, und die Dörfer und Hürden auf 
dem Gebirg und in der Ebene erlangten viel 
Beute; denn es war eine ſehr große Menge. 

8. Und Zojakim, der Hobepriefler, und 
der Nath der Söhne Israels, die zu de 
rufalem wohneten, -famen, um das Gute 
zu ſchauen, das der Herr getban an Berael, 
und um Judith zu feben, und mit ihr 
freundlich zu reden. 9. Und als fie zu ihr 
bineinfamen, priefen fie fie alle einmütbig, 
und fprachen zu ihr: Du Stolz Beraels, 
du großer Rubm Beracls, du große Bierde 
unſres Volkes! 10, Dur haſt ſolches Alles 
mit deiner Hand getban, haft Gutes getban 
an Israel, und Gott hat daran Woblger 
fallen gehabt, Gefegnet ſeiſt du beim Herrn, 
dem Allmächtigen,, in Emigfeit! Und alles 
Volk fprah: So fei es! 11. And es plün« 
derte das ganze Volk das Lager dreißig 
Tage lang, und man gab der Judith das 
Belt des Holofernes und alles Silberge- 
fchirr und die Betten und Kiffen und all 
fein Gerätbe. Und fie nahm es, und Iud 
es auf ihr Maul, und fpannete ihre Wa⸗ 
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gen an, und padete es barauf. 12, Und 
es famen alle Weiber von Israel zufammen, 
um fie zu ſehen, und priefen fie, und mach» 
ten ibr einen Reigentang unter ih. Und 
fe nabm Laubzweige in ihre Hände, und 
gab davon den Weibern, die mit ihr waren. 
13. Und fie befrängten fih mit Oelzweigen, 
fie und die mit ihr waren, und fie ging 
vor dem Volke ber, im Neigen alle Weiber 
anführend, und es folgeten alle Männer 
von Israel gerüftet, mit Kraͤnzen und Lob⸗ 
Hefang in ihrem Munde. 

XVI. 1. Und es bob Zudith diefes Dank⸗ 
lied an unter ganz Bsrael, und das ganze 
Bolf fang diefes Loblied nah. 2. Und 
Zudith ſorach: 

Stimmet an meinem Gott zu Ehren mit 
Baufen, finget meinem Herren mit Eombeln, 
laſſet ihm ertönen ein neues Lied, erhebet 
und rühmet feinen Namen! 3. Denn ein 
Streitkräfte zermalmender Gott iſt ber 
Herr, ber fein Lager auffchlug in Mitte des 
Volkes, und mich errettete aus der Hand 
meiner Verfolger. 

4, Aſſur fam von den Bebirgen von Nor⸗ 
ben ber, fam mit Myriaden feiner Macht; 
ihre Menge verflopfte die Thäler, und ihre 
Roſſe bededten die Hügel. 5. Er gedachte 
mein Gebiet zu verbrennen, und meine 
Sünglinge zu tödten mit dem Schwerte, 
und meine Säuglinge zu Boden zu fchmet- 
tern, und meine Kinder zum Raube zu ge⸗ 
ben, und meine Jungfranen wegzuführen. 
6. Der Herr, der Allmächtige, machte fie 
zu nichte durch eines Weibes Hand. 

7. Denn ihr Gewaltiger fiel nicht durch 
Sünglinge, noch fchlugen ihn ZTitanen- 
Söhne, noch griffen ihn hohe Rieſen an; 
fondern Zudith, Merari’s Tochter, ver 
nichtete ihn duch die Schönbeit ihres An- 
gefichts. 8. Denn fie zog ihre Witwen- 
Heider aus, um aufsubelfen den Bedräng- 
ten Zsraels; fie falbte ihr Antlig mit 
Salben, und faßt’ ibr Haar in eine Binde, 
und legte leinene Kleider an, ibn zu ver- 
führen. 9. Shre Sohlen riffen feine Au- 
gen bin, und ihre Schönheit nahm fein 
Herz gefangen: es burchdrang das Schwert 
feinen Hals. 10. Es fchauderten die Per- 
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fer ob ibrer Kühnheit, und die Meder vor 
ihrer Wagniß erfchraden. 

11. Da jauchzten meine Elenden, und 
meine Schwachen jubelten; fie aber er- 
fchraden, erboben ihre Stimmen und flo 
ben. 12. Mädchen » Söhne durchbohrten 
fie, und wie Heberläufer - Kinder fchlugen 
fie fie: fie famen um vor der Schladhtord- 
nung meines Herrn. 

13. Singen mil ich meinem Gott ein 
neues Lied. Herr, groß bift du und berr- 
fich, wunderbar an Macht, unübertrefflich. 
14. Dir diene al deine Echöpfung! Denn 
du fprachfi, und fie ward; du fandteit dei- 
nen Geift- und er bildete; und niemand 
widerflebet deiner Stimme. 15. Denn 
Berge wanken in ihren Grundveften fammt 
dem Wafler, und Felfen gerfchmelzen mie 
Wachs vor deinem Antlit; denen aber, 
fo dich fürchten, bift du gnädig. 16. Denn 
gering ift alles Dpfer zum lieblichen Ge- 
ruch, und ohne Werth alles Fett zum 
Brandopfer für dich: wer aber den Herrn 
fürchtet, ift groß allegeit. 17. Wehe den 
Völkern, die auffichen wider mein Volk! 
Der Herr, der Allmächtige, wird fie fira- 
fen am Tage des Gerichts, indem er Feuer 
und Würmer bringet über ihr Fleifch, daß 
fie heulen im Schmerjgefühl in Ewigkeit. 

15, Nachdem fie aber nach Berufalem ge- 
fommen, beteten fie an vor Bott; und als 
das Volk fich gereiniget hatte, brachten fie 
dar ihre Brandopfer und ihre freimilligen 
Gaben und Gefchenfe. 19. Und es weibete 
Zudith alles Geräth des Holofernes, welches 
ihr das Volf gegeben hatte; und auch das 
Mücken⸗Netz, das fie genommen von feinem 
Rager, gab fie zum Weihgeſchenke Bottes. 
20, Und das Volk war fröhlich zu Beru- 
falem vor dem Heiligthum drei Monde lang, 
und Audith blieb bei ihnen. 21. Nach 
diefen Tagen aber kehrete ein jeglicher zu⸗ 
rück in fein Beſitzthum. 

Und Zudith Fam nach Betylua, und blieb 
bei ihrer Habe, Und fie war geehret zu ihrer 
Beit im ganzen Zande. 22. Und Viele be» 
gehrten ihrer, aber fein Mann erfannte fie 
al ihr Leben lang, feit Manaffe ihr Mann 
geftorben und zu feinem Volke gefammelt 
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war. 23. Und fie lebte fehr lange, und 
ward alt im Haufe ihres Mannes, bundert 
und fünf Zahr, und lich ihre Zofe frei, 
und farb in Betylua, und man begrub fie 
im der Höle ihres Mannes Manaffe. 24. Und 
es beflagte fie das Haus Beraels ſieben Tage 
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lang. Und fie vertheilete ihre Habe, bevor 
fie farb, allen Verwandten Manaffe's, ihres 
Mannes, und den Verwandten ihres Ges 
fhledhts. 25. Und niemand war, der die 
Söhne Zsraels beunrubigte zur Beit der 
Zudith und nach ihrem Tode lange Zeit. 





Die Weisheit Salomp’s. 


— — 


Cap. I— VI. 

Aufforderung an die Könige der Erbe zur Gerech 
tigkeit und sum Streben nad Weisheit, weiche 
jene mit ſich bringt. 

I. 1. Liebet Gerechtigkeit, ihr Richter 
der Erde, denfet über den Herrn mit Recht» 
ſchaffenheit, und in Einfalt des Herzens 
füchet ihn! 2. Denn er läffet fich finden 
von denen, die ihn micht verfuchen, und 
offenbaret fich denen, bie ibm nicht miß- 
trauen. 3. Denn verkehrte Gedanken fchei- 
den von Gott; und die geprüfte Allmacht 
verfcheuchet die Thoren. 4. Denn in eine 
bosbafte Seele gehet die Weisheit nicht 
ein, noch wohnet fie in einem der Sünde 
verfallenen Leibe. 5. Denn der heilige Geift 
der Bucht fliehet Betrug, und ſtehet ab 
von unverfländigen Gedanken, und wird 
verfcheucht, wann Ungerechtigleit naher. 
6. Denn ein menfchenfreundlicher Geift iſt 
die Weisheit, und nicht ungefraft läßt fie 
den Zäfterer um feiner Lippen willen; denn 
feiner Nieren Zeuge ift Gott und feines 
Herzens wahrbhafter Auffeber und feiner 
Zunge Hörer. 7. Denn der Geift des Herrn 
erfüllet den Weltfreis, und was das Ganze 
zufammenbält, bat Runde der Rede. 8. Da- 
ber fann feiner, der Unrecht ſpricht, ver- 
borgen bleiben, und nicht wird vor ihm vor- 
übergeben das firafende Bericht. 9. Denn 
über die Anfchläge des Bottlofen wird Unter⸗ 
fuhung gefchehen, und Kunde von feinen 
Reden wird vor den Heren fommen zur Be 
frafung feiner Miffethaten. 10, Denn des 
Eifers Ohr böret Alles, und das Gemurmel 
des Murrens bleibet nicht verborgen. 


41. Hütet euch alfo vor unnühem Mur- 
ten, und bemwabret eure Zunge vor Ber 
leumdung! Denn beimliches Gefhwäß ges 
bet nicht leer bin, und ein lügenhafter 
Mund tödtet die Seele. 12. Strebet nicht 
nach dem Zode ducch die Verirrung eures 
Lebens, und ziehet euch nicht Verderben 
zu duch eurer Hände Werk! 13, Denn 
Gott bat den Tod nicht gefchaffen, noch 
bat er Luſt am Untergange Lebendiger. 
14. Er hat ja. Alles zum Seyn gefchaffen ‚ 
und heilſam ift alles, was in der Welt 
entitanden iſt, und es liegt darin Fein Gift 
des Verderbens, noch bat die Unterwelt ihr 
Neich auf Erden. 15. Denn Gerechtigkeit 
ift dem Tode nicht unterworfen. 16. Die 
Gottlofen aber rufen ihm herbei mit Hand 
und Wort; fie halten ihn für ihren Freund, 
und vergeben [vor Schnfucht nad ibm]; 
fie machen einen Bund mit ihm, weil fie 
werth find ibm anzugehören. 

11. 1. Denn fie fprechen unter einander, 
indem fie nicht recht denfen: „Kurz und 
trübfelig it unfer Leben, und es giebr feine 
Heilung beim Ende des Menfchen, und 
nicht if befannt, der aus der Unterwelt 
befreiete. 2. Denn buch Zufall find wir 
geboren, und nach diefem werben wir feyn, 
als wären wir nicht gewefen. Denn Dunft 
if der Hauch in unfrer Nafe, und der Ge⸗ 
danke ein Funke im Schlage unfres Her- 
gens. 3. Iſt er erlofchen, fo wird der Leib 
zu Afche, und der Geiſt verflieget wie 
bünne Luft. 4. Auch unfres Namens wird 
mit der Zeit vergeffen, und niemand g«- 
denfet unfrer Thaten, und unfer Leben 
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gehet vorüber wie die Spur einer Wolfe, 
und wie Nebel zerfireuet wird, von den 
Strablen der Sonne fortgetrieben und von 
ihrer Hide niedergedrüdt. 5. Denn ein 
Borübergehender Schatten iſt unfer Xchen, 
es giebt feinen Rüdfchritt unfres Endes; 
denn es iſt beſtimmt, und niemand fch- 
ret zurück.“ 

6. „So fommt denn, und laßt ung ge 
nießen der gegenwärtigen Güter, und der 
Melt fleißig gebrauchen, da wir jung find! 
7. Wir wollen uns mit köſtlichem Weine 
und mit Salben fättigen, und nicht gebe 
an uns vorüber eine Blume des Lenzes! 
8. Wir wollen und befrängen mit NRofen- 
fnofpen, ebe fie welken! 9. Keiner von 
uns bleibe ohne Theilnabme an unfrem 
Woblleben, überall wollen wir Zeichen unf- 
rer Fröhlichfeit zurüdlaffen; denn dieß iſt 
unſer Theil und unfer Loos.“ 

10, „Laßt ung unterdrüden den armen 
Gerechten, nicht fchonen der Witwe, noch 
achten die bochbeiahrten grauen Haare des 
Greifen! 11. Unfre Stärke, fe Geſetz der 
Gerechtigkeit; denn das Schwache wird als 
unnüg erwiefen. 12, Laßt uns dem Ger 
rechten nachſtellen! Denn er iſt ung be 
ſchwerlich, und widerſtrebet unſrem Thun, 
und rücket uns Verſündigungen wider das 
Geſetz auf, und macht uns übeln Ruf 
wegen unſrer Uebertretungen der Zucht. 
13. Er rühmet ſich Erkenntniß Gottes zu 
haben, und nennet fich Kind des Herrn. 
14, Er gereichte ung zur Beſchämung unfrer 
Gedanken. 15, Er ift uns läſtig auch nur 
anzufeben; denn fein Leben iſt unäbnlich 
den andern, und abmeichend feine Wege. 
16. Für Auswurf aclten wir ibm, und er 
meidet unfre Wege als Gräuel, Er preifet 
glüdlich das Ende der Berechten, und prah⸗ 
let mit Gott als feinem Vater. 17. Laßt 
uns feben, ob feine Reden wahr find, und 
laßt ung verfuchen, was es für einen Aus— 
gang mit ibm nehmen wird! 18. Denn 
wenn ber Gerechte Gottes Sohn if, fo 
wird er ihm belfen, und ihn erretten aus der 
Hand der Widerfacher. 19. Mit Schmad 
und Qual laßt uns ihm peinigen, damit 
wir feine Sanftmuth kennen lernen, und 
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feine Gebuld erproben! 20, Bu fhändlichen 
Tode laßt uns ihn verdammen! denn Hülfe 
fol ihm ja werden nach feinen Worten.“ 

21. So denten fie und irren; denn ihre 
Bosheit bat fie verblendet. 22, Und fie 
ertennen nicht Gottes Gebeimnilie, noch 
hoffen fie auf Lohn der Frömmigkeit, noch 
anerkennen fie einen Siegespreis fchuldlofer 
Seelen. 23. Denn Bott bat den Menfchen 
gefchaffen zur Unvergänglichfeit, und ihn 
gemacht zum Bilde feines eigenen Weſens. 
24. Aber durch den Meid des Teufels if 
ber Tod in die Welt gefommen, und ihn 
erfahren, die jenem angehören. 

II. 4. Der Gerechten Seelen aber find 
in Gottes Hand, und es berühret fie feine 
Dual. 2. Eie fcheinen in den Augen der 
Thoren geftorben zu feyn, und ihr Hingang 
wird für ein Unglüd gehalten, 3. und ibr 
Scheiden von uns für Vernichtung. Sie 
aber find in Frieden. 4. Und wenn fie auch 
nach Anficht der Menfchen geſtraft werden, 
fo iſt doch ihre Hoffnung der Unfterblich- 
feit vol. 5. Nach geringer Züchtigung 
werden fie reichlich beglüdt werden; denn 
Gott hat fie erprobet und fein wertb ge» 
funden. 6. Wie Gold im Schmelsofen bat 
er fie geprüfet, und wie ein vollſtändiges 
Dpfer mwohblgefällig angenommen. 7. Und 
zur Seit ihrer Vergeltung werden fie anfe 
glänzen, und wie Funfen über Strob da- 
berfabren. 8. Sie werden Völker richten, 
und über Nationen berrfchen, und der Herr 
wird ihr König feyn in Emigfeit. 9. Die 
ibm vertrauen, werden die Wabhrbeit er» 
fennen ; und die Iren find in Liebe, werden 
bei ihm bleiben, Denn Gnade und Barm- 
berzigfeit wird feinen Auserwählten. 

10, Die Bottlofen aber werden ihrer Ge⸗ 
finnung gemäß Strafe leiden, fie, die den 
Gerechten verachteten,, und vom Herrn ab⸗ 
fielen. it. Denn wer Weisheit und Zucht 
verachtet, iſt unglüdlich, und Icer it ibre 
Hoffnung, und ihre Arbeit ohne Nuben, 
und ungedeihlich ihre Werke. 12. Ihre Wei- 
ber find Thörinnen, und böfe ihre Kinder. 
13, Verflucht it ihr Gefchlecht ; denn glück⸗ 
lich it das unfruchtbare , unbefledte Weib, 
welches den Beiſchlaf nicht erfahren im 


Die Weisheit Salomo’d, II, 144 — V, 5. 





Miffetbat; es wird Lohn empfangen beider 
Vergeltung der Seelen. 14. Und [glüd- 
lich] der Verfchnittene, der mit feiner Hand 
fein Unrecht verübt, noch wider den Herrn 
Böfes gefonnen bat; denn es wird ibm ge- 
geben der Treue auserwählter Lohn, und 
im Tempel des Herren ein angenehmes Loos. 
15. Denn gute Beilrebungen bringen herr⸗ 
liche Früchte, und es flirbt nicht ab die 
Wurzel der Weisheit. 16. Aber Kinder von 
Ehebrechern gelangen nicht zum Biele, und 
Same aus gefewidrigem Beifchlafe wird 
vergeben. 17. Denn wenn fie auch ein langes 
Leben erreichen, fo werden fie für nichts ge- 
achtet, und ihr Alter wird zulcht ehrlos 
ſeyn. 18. Wenn fie aber bald flerben,, fo 
baben fie feine Hoffnung, und am Tage 
der Entfcheidung feinen Troft. 19. Denn 
ungerechtes Befchlecht nimmt ein fchlim- 
mes Ende. 

IV. 1. Beſſer ift Kinderlotigfeit mit Tu- 
gend; "denn unſterblich iſt ihr Gedächtniß, 
weil tie anerfannt wird, wie bei Gott, fo 
bei Menfchen. 2. IE fie gegenwärtig, fo 
ahmet man fie nach; iſt fie abwefend, fo 
ſehnet man fich nach ihr; und in der Ewig— 
feit triumpbiret fie im Kranze, nachdem fie 
die Laufbahn unbefledter Kämpfe fiegreich 
vollbracht bat. 3. Aber die fruchtbare Menge 
der Hottlofen wird nicht gedeihen, und von 
unäcten Sprößlingen wird fie keine Wur« 
gel in die Tiefe treiben, und feinen dauer 
baften Grund faffen. 4. Denn wenn fie 
auch eine Seitlang an den Steigen grünen, 
fo werden fie doch, weil Iofe ficbend, vom 
Winde erfchüttert, und durd die Gewalt 
der Winde entwurzelt werden. 5. Abge- 
brochen werden die unzeitigen Nele, und 
ihre Frucht iſt unnüß, unreif zum Efien 
und zu nichts tauglich. 6. Denn Kinder, 
aus gefehridrigem Beifchlafe entfprunnen, 
find Zeugen des Laſters gegen die Eltern 
bei ihrer Unterfuchung. 

7, Der Gerechte aber, wenn er auch 
frübzeitig ſtirbt, ift in Ruhe. 8. Denn ein 
ebrenvolles Alter ift nicht das von langer 
Rebenszeit, noch wird cs nach der Zahl der 
Sahre gemeffen ; 9. fondern als graues 
Haar gilt Weisheit den Menfchen, und als 


Greifenalter ein unbefleftes Leben. 10. Da 
er Gott wohlgefiel, ward er [von ihm] 
geliebt; und da er unter Sündern lebte, 
ward er weggenommen. 11. Er mard weg⸗ 
gerafft, damit Bosheit nicht feinen Ver— 
ſtand verfehre, oder Trug feine Seele ver 
führe. 12, Denn das Blendwerk des Las 
ſters verdunkelt das Schöne, und der Schwin« 
del der Luſt verfehret unverdorbenen Sinn. 
13. Bald vollendet, bat er lange Zeit voll- 
bracht. 14. Dinn feine Seele war dem 
Herren wohlgefällig: darum eilete fie bin» 
weg aus der Mitte der Bosheit. 15. Die 
Völker aber ſehen es, ohne zu begreifen 
und obne zu Herzen zu nehmen eben dieß, 
daß feinen Ausermäblten Gnade und Barm⸗ 
berzigfeit, und Vergeltung feinen From- 
men zu Theil wird, 

16. Berurtheilen aber wird der Gerechte, 
der ausgelitten bat, die lebenden Gottlofen, 
und früb vollendete Yugend das hochbe— 
jabrte®reifenalterdes Ungerechten. 17.Denn 
fie feben des Weifen Ende; aber fie begrei» 
fen nicht, was der Herr über ihn befchloffen, 
und wozu er ihn in Sicherheit gebracht bat. 
18, Sie feben es, und verachten es; aber 
der Herr wird fie verlachen, und fie wer- 
den nach diefem ein ebrlofer Leichnam, und 
jur Schmach ſeyn unter den Todten in 
Ewigkeit. 19. Denn er mird fie ſtumm 
rücklings binflürgen, und aus ihren Grund« 
veſten berausreißenz; bis aufs Aeußerſte 


‚werden fie gerflört werden, und in Schmerz 


ſeyn, und ihr Gedächtniß wird erleichen. 
20. Sie werden zur Zufammenrechnung ihrer 
Sünden furhtfam fommen, und ibre Miffe- 
thaten werden fie ins Angeficht firafen. 
V. 1. Alsdann wird der Gerechte mit 
großer Freudigkeit denen gegenüber fleben, 
die ihn bedränget und feine Müben ver- 
achtet haben. 2. Wenn fie ibn ſehen, wer» 
den fie mit beftiger Furcht erfchreden, und 
erflaunen über das Unerwartete der Selig— 
feit. 3. Sie werden zu einander fprechen, 
reucvoll und vor Angſt des Geiles feuf- 
gend: „Der war es, den wir einit zum Ge 
lächter und höhniſchen Sprichworte batten. 
4. Wir Thoren bielten fein Leben für Wahn 
finn, und fein Ende für chrlos. 5. Wie 
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ward er unter die Söhne Gottes gerechnet, 
und fein Loos if unter den Heiligen! 
6. Alfo baben wir uns verirret vom Wege 
der Wahrbeit, und das Licht der Gerech—⸗ 
tigkeit Teuchtete uns nicht, und die Sonne 
ging ums nicht auf. 7. Der Pfade des 
unrechts fättigten wir uns und bes Ver—⸗ 
derbens, und durchmandelten unwegſame 
MWüften; aber den Weg des Herrn fannten 
wir nicht. 8. Was balfauıns der Weber 
mutb, und mas brachte uns der Neich- 
thum mit Hoffahrt für Vortheil? 9. Ver 
fchwunden iſt dieß alles wie ein Schatten, 
wie ein vorübereilendes Gerücht. 10. Wie 
ein Schiff, welches durch das wogende Waſſer 
dabinfährt, von deffen Laufe man feine 
Spur findet, noch feines Kieles Bahn in 
den Flutben; 11. oder wie von einem bie 
Luft durchfliegenden Vogel Fein Merkmal 
feines Zuges gefunden wird: vom Echlage 
der Flügel gepeitfcht, und durchſchnitten 
mit faufender Gewalt, wird die leichte 
Luft unter Bewegung der Schwingen durch» 
sogen, und nach diefem findet fich fein 
Zeichen des Auffluges in ihr; 12. oder wie, 
wern ein Pfeil nach dem Ziele abgefchoffen 
wird, die zertheilte Luft alsbald wieder in 
fich ſelbſt zuſammengehet, fo daß man def 
fen Durchflug nicht mebr bemerfet: 13, alfo 
find auch wir, nachdem wir geboren worden, 
verfchwunden, und haben fein Zeichen unf- 
rer Tugend aufzumeifen, fondern find mitten 
in unfre Bosheit dabingerafft worden.“ 

14. Sa, die Hoffnung des Gottlofen if 
wie Spreu, vom Winde fortgeführt, und 
wie dünner Staub, vom Sturme vertrie- 
ben, und wie Rauch vom Winde zerfreuet 
wird, und wie das Andenken an den ein» 
tägigen Gaſt vorübergebet. 15. Die Ge— 
rechten aber leben ewig, und ihr Lohn if 
im Herrn, und die Sorge für fie beim Höch- 
fen. 16. Darum werden fie erlangen das 
herrliche Neich und die Krone der Schön» 
beit aus der Hand des Herrn; denn mit 
feiner Nechten wird er fie befchüßen, und 
mit feinem Arme fie befchirmen. 17. Er 
wird als Nüflung ergreifen feinen Eifer und 
die Schövfung zur Waffe machen zur Webr 
gegen die Feinde. 18. Er wird als Harnifch 


Gerechtigkeit anlegen, und als Helm an- 
thun ernſtes Gericht. 19, Er wird als un» 
überwindlihen Schild Heiligkeit mehmen ‚ 
20. und ungeltümen Born als Schwert 
fchärfen, und die Welt wird mit ibm 
fireiten wider die Verfehrten. 21. Es werden 
wohltreffende Pfeile der Blitze fahren, und 
wie vom wohlgewölbten Bogen der Wolfen 
zum Siele fliegen. 22, Und aus der Stein» 
fchleuder des BZornes werden Hagellieine 
dicht geworfen werden; wüthen wird gegen 
fie das Waffer des Meeres, und Ströme 
werden mit Ungeſtüm zufammenftürgen. 
23, Widerfichen wird ihnen der Geift der 
Almacht, und wie ein Wirbelwind fie ger 
fireuen. Und fo wird Iingerechtigfeit die 
ganze Erde verwülten, und die Mebelthat 
die Throne der Gewaltigen ſtürzen. 

ve. 4. Hörer nun, ihr Könige, umd 
werdet veritändig! Ternet, ihr Michter der 
Enden der Erde! 2. Nehmet's zu Obren, 
Beherrfcher der Menge, und die ihr euch 
erbebet über die Haufen der Volker! 3. Denn 
vom Heren iſt euch die Herrfchaft gegeben, 
und die Gewalt vom Höchften, welcher 
eure Werke umterfuchen und eure Rath» 
fchläge erforfchen mwird, 4. Denn als Die 
ner feines Königthums habt ihr nicht recht 
gerichtet, noch das Geſetz beobachtet , noch 
nach dem Willen Gottes gebandelt. 5. Furcht» 
bar und fchnell wird er über euch fommen; 
denn ein fcharfes Gericht ergebet über die 
Machthaber. 6. Denn dem Geringen if 
zu verzeihen aus Erbarmen; die Gemalti» 
gen aber werden gewaltig geflraft werden. 
7. Denn der Allherrſcher wird feine Ber- 
fon fürchten, noch Größe fcheuen; denn 
Klein und Groß bat er gefchaffen, und auf 
gleiche Weife forget er für Alle. 8. Weber 
die Mächtigen aber fommt eine firenge Un⸗ 
terfuchung. 

9. An euch denn, Herrfcher, if meine 
Rede gerichtet, damit ihr Weisheit Ternet, 
und nicht firauchelt. 10. Denn, die heilig 
das Heilige bewahren, werden gebeiliger, 
und die darin Unterrichteten , werden Frei- 
fprechung finden. 11. So feid denn beaie- 
rig auf meine Rede, verlanget darnach, 
und ihr werdet belehret werden! 
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12. Glängend und unverwelklich if die 
Weisheit, und leicht wird fie gefchauet von 
Denen, die fie lieben, umd gefunden von 
denen, die fie fuchen. 13. Sie giebt fich 
denen, bie nach ihr verlangen, in voraus 
zu erfennen. 14. Wer früb nad ihr auf 
it, wird feine Mühe haben; denn er findet 
fie an feiner Thüre fihend. 15. Denn über 
fie nachdenken iſt Vollendung der Klugheit; 
und wer um ihretwillen machet , wird bald 
forgenfrei ſeyn. 16. Denn bie ihrer wür- 
dig find, fuchet fie umbergebend felbft auf, 
und erfcheinet ihnen freundlich auf [ihren] 
Wegen, und begegnet ihnen in allen ihren 
Gedanten. 17. Der zuverläffigfie Anfang 
derfelben iſt Verlangen nach Belehrung ; 
Streben aber nah Belehrung iſt Liebe; 
18. Liebe aber iſt Haltung ihrer Geſetze; 
Beobachtung der Befche aber ift Sicherung 
der Unfterblichfeit; 19. Unfterblichfeit aber 
bringet in die Nähe Gottes: 20. Verlan⸗ 
gen alfo nach Weisheit führer zur Herr- 
ichaft. 

21. Habt ihr nun Luſt an Thronen und 
Sceptern, Beberrfcher der Völker, fo ehret 
die Weisheit, damir ihr in Emigfeit berr- 
fcher! 22. Was aber Weisheit fey, und 
wie fie geworden, will ich verkünden, und 
euch [ihre] Geheimniſſe nicht verbergen; 
fondern vom Anfang der Schöpfung will 
ich forfchen, und ihre Kenntniß ins Klare 
feßen, und die Wahrheit nicht vorbeigeben. 
23, Auch will ich ja mit dem bagern Neide 
nicht wandeln; denn dieſer wird nie Theil 
baben an der Weisheit. 24. Der Weifen 
Menge aber ift das Glück der Welt, und 
ein kluger König Wobldand des Volkes. 
25. Darum laſſet euch durch meine Worte 
belehren, und es wird euch frommen. 


Cap. VI — IX. 


Galomo zeigt an feinem Beifpiele, wie man die 
Weisheit fuchen müſſe, und was fie ſei. 


var. 1. Auch ich bin ein fterblicher Menfch, 
gleich allen andern, ein Abkömmling des 
erdgebornen Erfigefchaffenen, 2. und ward 
im Leibe der Mutter als Fleifch gebildet 
in gehnmonatlicher Zeit, in Blut zufam- 
mengeronnen aus Mannsfamen und Luſt 


im Beifchlafe. 3. Auch ich, da ich gebo⸗ 
ren war, 309 die gemeine Luft ein, und 
fiel auf die gleichartige Erde, den erfien 
Zaut, der bei Allen Abnlich if, auf die 
gleiche Weife mweinend. 4. In Windeln 
ward ich auferzogen undin Sorgen. 5. Dene 
fein König hatte einen andern Anfang der 
Entſtehung; 6. fondern alle baben ei- 
nerlei Eingang in's Leben, und gleichen 
Ausgang. 

7. Darum betet’ ich, und Klugheit ward 
mir gegeben; ich rief, und mir Fam der 
Geiſt der Weisheit. 8. Ach gab ihr dem 
Borzug vor Sceptern und Thronen, und 
Neichthum achtet’ ich Für nichts in Ver- 
gleich mit ihr, 9. noch ſtellt' ich ihr gleich 
unfchäbbares Geflein; denn alles Gold iſt in 
Betracht derfelben ein wenig Sand, und 
wie Koth if Silber zu achten ihr gegen- 
tiber. 10. Mehr als Gefundbeit und Schön- 
beit liebt' ich fie, und zog fie zu befißen 
dem Lichte vor, weil unauslöfchlich ber 
Glanz von ihr. 

11. Es fam mir aber alles Gute zugleich 
mit ihr und ungäbliger Reichthum in ihren 
Händen. 12. Und ich freuete mich tiber 
alles, weil die Weisheit es leitet; ich wußte 
aber nicht, daß fie deſſen Urheberin fei. 
13. Arglos lernt’ ich, und neidlos theil’ 
ich mit; ihren Reichthum verberg’ ich nicht, 
14. Denn ein unerfchöpflicher Schatz iſt fie 
für die Menfchen. Wer ihn gebraucht, 
fchließet Freundfchaft mit Gott, empfoh⸗ 
len um der aus Belehrung entfpringenden 
Gaben willen. 15. Verleihe mir aber Gott 
nah Wunfch zu reden, und würdig bes 
Gefagten zu denken! Denn er ift Führer 
zur Meisheit, und der Weiſen Leiter. 
16. Denn in feiner Hand find wir und 
unfre Reden und alle Klugbeit und Gr- 
fhäfts-Runde. 17. Denn er gab mir un- 
trügliche Erfenntniß der Dinge, zu ver 
fiehben den Bau der Welt und die Kraft 
der Elemente, 18. Anfang und Ende und 
Mitte der Zeiten, die Wandlungen des Um- 
fhmwungs [der Geflirne] und der Yabres- 
jeiten Wechfel, 19. der Jahre Kreis-Lauf 
und der Geflirne Stellungen, 20. die Na» 
tur der Thiere und die Triebe der milden 
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Thiere, der Beifter Kräfte und die Gedan« 
fen der Menfchen, die Berfchiedenbeiten 
der Pflanzen und die Kräfte der Wurzeln; 
21. und was irgend verborgen und offenbar 
ifi, erkannt ich; 22. denn die Künfilerin 
von Allem lehrte mich's, die Weisbeit. Denn 
in ibr ift ein verfländiger, beiliger, einfacher, 
vielgetbeilter, feiner, Teichtbeweglicher, 
lichter, unbefledter, heller, unverleßlicher, 
das Gute liebender, fcharfer, ungebemmter, 
woblthätiger, 23. menfchenfreundlicher, 
fefter, gewiffer, forgenfeeier, allvermögen- 
der, allfebender und alle verſtändigen, rei- 
nen, zarten Geiſter durchdringender Geifl. 
24. Denn beweglicher alg alle Bewegung 
iſt die Weisheit; fie gehet und dringet durch 
Alles wegen ihrer Reinheit. 25. Denn ein 
Hauch iſt fie der Kraft Gottes und ein lau- 
terer Ausfluß der Herrlichkeit des Allberr- 
fchers: darum kann nichts Beflecktes in 
fie hinein geratben, 26. Denn if ift der 
Abglanz des ewigen Lichtes, der fleden- 
lofe Spiegel der Wirkſamkeit Gottes und 
das Bild feiner Güte. 27. Sie iſt nur 
eine, und vermag doch Alles; fie bleibet dic» 
felbe, und erneuet doc Alles, und von 
Geſchlecht zu Gefchlecht in heilige Seelen 
übergebend, bereitet fie Freunde Gottes und 
Propheten. :8. Denn nichts licbet Gott, 
als den, der mit der Weisheit vertraut iſt. 
29. Denn fie ift prächtiger als die Sonne, 
und über alle Stellung der Bellirne; mit 
dem Lichte verglichen, wird fie vorzüglicher 
befunden. 30. Denn auf diefes folget die 
Nacht; gegen Weisheit aber vermag nichts 
der Bosheit Gewalt. VIII. 1. Gie reichet 
mächtig von einem Ende [der Welt] zum 
andern, und ordnet Alles wohl. 

2. Diefe Tiebt’ ich und fuchte nad) ihr 
von meiner Jugend auf; ich fuchte fie mir 
als Braut beimzuführen, und war ein Lieb— 
haber geworden ihrer Schönheit. 3. Sie 
rühmt ihren Adel, indem fie mit Bott Um— 
gang bat; nnd der Herr aller Dinge lier 
bet fie. 4. Denn fie iſt eingemweibet in Got- 
tes Verſtändniß und Wählerin feiner Werke. 
5. Denn Reichthum ein wünfcdensmwerthes 
But im Leben: mas ift reicher als die 
Weisheit, die Alles fchaffer? 6. Wenn 
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aber Klugheit fchaffet: wer unter allem iſt 
eine größere Künſtlerin als ie? 7. Und lie- 
bet man Gerectigfeit: ibre Thaten find 
Zugenden. Denn Maßigfeit und Klugbeit 
Ichret fie, Gerechtigkeit und Tapferkeit , 
welche das Heilfamjte find im Menfchen- 
leben, 8. Wenn aber jemand Bielerfahren- 
beit begehrt, fo weiß fie das Vergangene, 
und erräth das Zufünftige; fie verfichet der 
Reden verfiedten Sinn, und der Raͤthſel 
Löfung; Zeichen und Wunder erfennet fie 
in voraus umd die Ausgänge der Zuſtände 
und Zeiten. 

9. Darum befchloß ich Ddiefe zu meiner 
Gefährtin beimzuführen, wohl wiſſend, 
daß ſie mir Rathgeberin zum Guten und 
Troſt in Sorgen und Betrübniß ſeyn würde. 
10, „Um ihretwillen werd' ich Ruhm er- 
langen im Volke, und Ehre bei den Alten 
als Süngling. 41. Scharflinnig werd’ ich 
erfunden werden im Gericht, und inden Au⸗ 
gen der Mächtigen bewundert. 12. Schmweig' 
ich, fo werden fie auf mich Barren, und 
red’ ich, auf mich horchen, und ſprech' ich 
weiter, die Hand auf ihren Mund legen. 
13, Um ihretwilen merd' ich Uniterblich- 
feit erlangen, und ein ewiges Andenken 
binterlaifen bei meinen Nachfommen. 14. Ich 
werde Völker regieren, und Nationen wer 
den mir untertban feyn. 15. Mich werden, 
wenn fie [von mir] hören, furchtbare Ty— 
rannen fürchten; in der Berfammlung merd’ 
ich tüchtig erfcheinen,, und im Kriege tap- 
fer. 16. In mein Haus eingetreten, werd’ 
ich mich an ihr erquiden. Denn feine 
Bitterfeit if im ihrem Umgange, nod 
Schmerz in ihrer Gefellfchaft, fondern 
Heiterkeit und Freude. 

17. Da ich folches bei mir bedachte, und 
im Herzen erwägte, daß Unfierblichfeit in 
der Bermandtfchaft mit der Weisheit fei, 
18. und in ihrer Freundfchaft edles Er- 
gegen, und in den Werfen ihrer Hände 
unvergänglicher Neichtbum, und in der 
Gewöhnung an ihren Umgang Klugbeit, 
und Rubm in der Gemeinfchaft ihres Ge- 
ſprächs: fo ging ich umber, fuchend, daf 
ich fie zu mir nahme. 

19. Ich war aber cin gutgeartetes Kind, 
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und hatte eine guteSeele befommen; 20. oder 
vielmehr, da ich gut war, fo kam ich in 
einen unbefledten Leib. 21. Da ich aber 
wußte, daß ich [der Weisheit) nicht anders 
babhaft werden fünnte, als wenn Bott fe 
mir gäbe, (und dieh war fchon Klugheit, 
zu wiffen, weſſen die Gnadengabe fei:) fo 
wendete ich mich an den Herrn, und bat 
ihn, und ſprach von ganzem Herzen: 

IX. 1. „Gott, [meiner] Bäter und Herr 
der Barmherzigkeit, der du alle Dinge durch 
bein Wort gefchaffen, 2. und durch deine 
Weisheit den Menfchen bereitet, daß er 
berrfche über die durch dich gewordenen Ge- 
ſchöpfe, 3. und die Welt regiere mit Heilig- 
feit und Gerechtigkeit, und mit Aufrichtig- 
feit der Seele Gericht halte: 4. gieb mir 
Weisheit, die Beifiberin deines Thrones, 
und verfloße mich nicht aus deinen Kindern! * 

5. „Denn ich bin dein Knecht und der 
Sohn deiner Magd, ein Schwacher Menſch, 
von kurzer Lebensdauer und gering an Ein» 
fiht in Recht und Geſetz. 6. Denn wenn 
gleich einer vollfommen wäre unter den 
Menichen-Söhnen, fo ift er doch, wenn 
ihm die Weigbeit von dir fehlet, für nichts 
zu achten. 7. Du haſt mich erwählet zum 
Könige deines Volkes und zum Nichter 
deiner Söhne und Töchter. 3. Du gebo- 
teſt einen Tempel zu bauen auf deinem hei» 
ligen Berge, und in der Stadt deiner 
Wohnung einen Altar, ein Nachbild des 
heiligen Zeltes, welches du bereitet haſt 
von Anfang.“ 

9, „Bei dir if ja die Weisheit, die 
deine Werfe fennet, und zugegen war, als 
du die Welt ſchufſt, die weiß, mas wohl 
gefällig in deinen Augen, und was richtig 
nach deinen Geboten. 10. Schicke fie herab 
von deinem heiligen Himmel, und vom 
Throne deiner Herrlichkeit fende fie, damit 
fie bei meiner Arbeit mir beiſtehe, und ich 
erfenne, was dir woblgefälig ift! 11. Denn 
fie weiß und verfichet alles: fie wird mich 
verfländig leiten bei meinen Handlungen, 
und mich bewahren durch ihre Hoheit. 
12. Und fo werden dir meine Werfe an» 
genehm feyn, ich werde dein Volk gerecht 
richten, und würdig feyn des Thrones mei» 

I. Theil. 





nes Vaters. 13, Denn welcher Menfch er- 
kennet Gottes Rathſchluß? oder mer ergrün« 
det, was der Herr will? 14. Denn bie 
Schlüfe der Sterblichen find ſchwankend, 
und unficher unfre Gedanfen. 15. Denn 
der flerbliche Körper befchweret die Seele, 
und die irdifche Hütte belaftet den vielden- 
fenden Geil. 16. Kaum errathen wir dag, 
was auf Erden ifl, und was uns vor den 
Händen liegt, finden wir mit Mübe; wer 
aber bat erforfchet, mas im Himmel if? 
17. Wer erfannte deinen Ratbfchluß, wenn 
du ihm nicht Weisheit gabeft und deinen 
heiligen Beift fandteft ausder Höhe? 18. Und 
alfo wurden berichtigt die Pfade der Erden- 
bewohner, und was dir wohlgefällig, lern» 
ten die Menfchen, und wurden durch die 
Weisheit befeligt.“* 


Cap. X — XII. 
Bewels aus der Geſchichte, wie die Weisheit wirke. 


X. 1. Sie bewahrte den erſtgeſchaffenen 
Vater der Welt, der allein geſchaffen war, 
und rettete ibn aus feiner Mebertretung, 
2. und gab ibm Kraft über alles zu herr» 
fhen. 3, Bon Ihr aber fiel ab jener Un» 
gerechte in feinem Zorne, und fam zugleich 
mit um in brudermörderifcher Leidenfchaft. 
4. Die um feinetwillen überfluthete Erde 
rettete wiederum die Weisheit, indem fie 
auf geringem Holze den Gerechten [durch 
die Fluthen] ſteuerte. 

5. Sie auch, als die Völker in einmü« 
tbiger Bosheit vermirrt wurden, fand den 
Gerechten, und bewahrte ibn unflräflich 
vor Gott, und erhielt ihn bei zärtlicher 
Kindesliebe ſtark. 

6. Sie rettete den Gerechten, als die 
Gottloſen umkamen, daß er dem Feuer ent⸗ 
floh, welches auf die Fünf-Städte berab- 
fiel, 7. denen, zum Seugniß ber Bosheit, 
fortfährt zu rauchen die Wüſte und Ger 
wächſe zu unrechter Zeit Früchte tragen; 
einer ungläubigen Seele Denfmal fichet 
die Salz - Eäule da. 8. Denn da fie die 
Meisbeit verfchmäbeten, batten fie nicht 
bloß den Schaden das Gute nicht zu er- 
fennen, fondern binterlichen auch den Le» 
benden ein Denkmal der Verfehrtheit, dar 
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mit fie in ihren VBerirrungen nicht verbor- 
gen blieben. 9. Die Weisheit aber rettete 
die, welche ihr dieneten, aus Mühſalen. 

10. Sie leitete den vor feines Bruders Zorne 
fFüchtigen Gerechten auf geraden Wegen, 
zeigte ihm das Neich Gottes, und gab ihm 
Erfenntniß des Heiligen; machte ihn wohl» 
babend durch Arbeit, und fegnete feine 
Bemühungen. 11. Bei der Habfucht derer, 
fo ihn unterdrüdten, fand fie ihm bei, 
und bereicherte ihn. 12. Sie bewahrte ihn 
vor Feinden, ficherte ihm gegen die, fo ihm 
nachitellten, und gab ihm im harten Kampfe 
den Giegespreis, damit er erfennete, daß 
Frömmigfeit mächtiger iſt als Alles. 

13. Sie verließ den verfauften Gerechten 
nicht, fondern behütete ihn vor Sünde. 
Sie flieg mit ibm hinab in den Kerker, 
14. und in Banden verlieh fie ibn nicht, 
bis fie ihm zubrachte das Scepter des Kor 
nigreihes und Gewalt über feine Unter— 
deüder; fie ftellte als Lügner dar, die ihn 
verflagt hatten, und verlieh ibm emigen 
Ruhm. 

15. Sie erlöste ein heiliges Volk und ein 
unfträfliches Gefchlecht von der Nation der 
Bedränger. 16. Sie ging ein in die Seele 
des Dieners Gottes, und widerfland furcht- 
baren Königen durch Wunder und Zeichen. 
17. Sie gab den Heiligen den Lohn ihrer 
Mühen, leitete fie auf wunderbarem Wege, 
und war ihnen Schirm am Lage und Ster- 
nen⸗Licht des Nachts. 18. Sie führte fie 
durch's rothe Meer, und leitete fie durch 
große Waffer. 19. Hhre Feinde aber er- 
fäufte fie, und warf ſie ans Land aus der Tiefe 
des Abgrunds. 20. Darum plünderten Gerech⸗ 
te Gottlofe, und vriefen durch Lobgefänge, 
o Herr, deinen heiligen Namen, und rübmten 
einmütbig deine hülfreiche Hand. 21. Denn 
die Weisheit öffnete den Mund der Stums 
men, und die Zungen der Unmündigen 
machte fie beredt. 

XI. 1. Sie ließ ihre Werke gelingen 
durch die Hand des heiligen Propheten. 
2. Sie durchzogen eine unbewohnte Wüfte, 
und in unwegſamen Gegenden fchlugen fie 
ihre Zelte auf. 3. Sie widerfianden Fein: 
den, und wehrten Widerfacher ab. 4. ie 


dürfleten , und riefen dich an [o Herr], und 
ihnen ward aus fchrofem Felfen Waſſer 
gegeben, und Stillung des Durſtes aus 
hartem Stein. 5. Denn woburd ihre 
Feinde geftraft wurden, dadurch empfingen 
fie, in ihrem Mangel, Wohlthat. 6. An 
fiatt der Quelle des immerfließenden , mit 
Mord-Blute getrübten Stromes — 7. zur 
Strafe des findermörderifchen Befehles — 
gabft du ihnen unverbofft reichliches Waſ⸗ 
fer, 8. indem bu durch den damaligen 
Durfi zeigte, wie du die Widerfacher 
ſtrafteſt. 

9. Denn als ſie geprüft wurden, wiewohl 
nur gnädig gezüchtiget, erfuhren fie, wie 
die im Zorne beſtraften Gottloſen gequält 
wurden. 10. Denn dieſe haſt du als Vater 
ermahnet und geprüfet; jene aber als ſtren⸗ 
ger König verurtbeiltundgepeinigt. 11. Und 
fowohl die Abwefenden als Anwefenden wur- 
den auf gleiche Weife geplaget. 12, Denn 
doppeltes Leid Fam über fie und Seufzen 
beim Gedächtniß des Bergangenen. 13, Denn 
da fie hörten, daß durch ihre Strafen Fenen 
MWohlthaten zu Theil wurden, fo wurden 
fie des Herrn inne. 14. Denn, den fie als 
einen weiland Ausgeſetzten verworfen mit 
Hohn, bemunderten fie am Ende beim Aus» 
gange, da fie ganz andern Durſt litten als 
die Gerechten. 

15. Für die thörichten Gedanfen ihrer 
Gottlofigfeit, durch welche irre geleitet, 
fie vernunftlofes Gewürm und fchlechtes 
Ungeziefer verehrten, fandteft bu wider fie 
ein Heer vernunftlofer Thiere zur Strafe, 
16. damit fie erfenneten, daß man, womit 
man fündiget, damit geflraft wird. 

17. Zwar mar es deiner allmächtigen Hand, 
welche die Welt aus dem geftaltlofen Stoffe 
erſchuf, nicht unmöglich ein Heer von Bär 
ren wider fie zu ſchicken, oder fühne Lö— 
wen, 18. oder neugefchaffene, von Wuth 
erfüllte, unbefannte Thiere, die entweder 
feuerfpeienden Athem bauchten, oder flin« 
fenden Rauch ausflichen, oder fchredliche 
Funfen aus den Augen blibten, 19. von 
denen nicht allein die Beſchädigung fie ver- 
tilgen, fondern deren Schrecken erregen« 
der Anblick fchon fie vernichten fonnte. 
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20. Aber auch ohne diefe hätten fie durch 
einen einzigen Hauch fallen fönnen, vere 
folgt von der Rache und zerſtreut durch 
den Hauch deiner Allmacht; aber du haft 
Alles nach Maß, Zahl und Gewicht geordnet. 

21. Denn deine große Macht ſtehet dir 
flets zu Gebote, und wer fann ber Kraft 
deines Armes widerſtehen? 22. Denn wie 
ein Stäubchen in der Wage iſt die ganze 
Melt vor dir, und wie ein Tropfen Mor» 
genthaues, der auf die Erde berabfällt. 
23. Du erbarmſt dich aber aller; denn du 
vermagit alles, und Überficheft die Sünden 
der Menfchen, damit ie fich beffern. 24. Denn 
du liebeſt alles, was da if, und verab⸗ 
ſcheueſt nichts, was du gemacht; denn wenn 
du haſſeteſt, fo hätten du nichts gefchaffen. 
25, Wie hätte aber etwas beitanden, wenn 
du nicht gewollt? oder wie wäre, was bu 
nicht ins Dafein gerufen, erhalten worden? 
26. Du fchoneh Alles, weil es dein iſt, 
Herr, du Rebensfreund! XII. 4. Denn 
dein unvergänglicher Geiſt if in Allem! 
2. Daher ſtrafeſt du die Feblenden ge 
find, und durch das, worin fie fich verfün- 
digen, erinnerfi und weifeft du fie zurecht, 
damit ſie von der Bosheit abgewendet, an 
dich, o Herr, glauben. 3. Denn du baf- 
feteft zwar die alten Einwohner deines bei» 
ligen Landes, 4. weil fieabfcheuliche Werfe 
der Zauberei und frevelbafte Gebräuche 
übten, 3. und als unbarmherzige Kinder» 
Mörder, welche Opfer⸗Schmaͤuße von Men- 
fchenfleiich und Blur bielten, 6. als zu 
fchandbarem Götzendienſt Eingeweihte und 
hülfloſe Kinder Secelen würgende Eltern, 
und wollteſt ſie vertilgen durch unfrer Vaͤ— 
ter Hände, 7. damit das dir vor allen 
theuerſte Land eine würdige Pflanzung von 
Kindern Gottes aufnähme. 8. Aber auch 
diefer, als Menfchen, fihonteft du, und 
ſchickteſt als Vorläufer deines Heeres Hor- 
niffen, auf daß fie fe nach und nach auf- 
rieben, 

9. Obſchon es dir nicht unmöglich war 
in der Schlacht die Bottlofen den Gerech— 
ten Preis zu geben, oder fie durch fürch- 
terliche Thiere, oder durch ein firenges 
Wort auf einmal zu vernichten; 10, fo 





firafteft du doch nad) und nach, und gabit 
ihnen Raum zur Befferung, wiewohl dir 
nicht unbewußt war, daß ihr Urſprung böfe, 
und ihre Bosheit angeboren war, und daß 
fih ihr Sinn nicht ändern würde in Ewig- 
feit; 11. denn fie waren ein verfluchtes 
Gefchlecht von Anfang an. Auch nicht aus 
Schen vor jemandem gewährteft du bei dem, 
womit fie fich verfündigten, Furchtlofigfeit. 
12, Denn wer darf fragen: Was baft du 
gemacht? oder mer will deinem Richters 
ſpruche widerfieben? und wer will dich an 
lagen um der vertilgten Völker willen, 
welche du gefchaffen? oder wer will dir ent- 
gegentreten als Raͤcher um ungerechter Mens 
fhen willen? 13. Denn fein Bott ift außer 
dir, der für Alles forget, auf daß du be» 
meifeft, daß du nicht ungerecht gerichtet 
haft. 14. Kein König oder Herrfcher fann 
dir unter die Augen treten wegen berer, 
die du vertilgt ball. 15. Weil du aber ge- 
recht biſt, ordneſt du Alles mit Gerechtig« 
feit, und felbit den, der die Strafe nicht 
verdienet, zu verdammen hältſt du für un« 
angemeffen deiner Macht. 16. Denn deine 
Stärke ift der Gerechtigkeit Grund, und 
daß du über Alle herrſcheſt, macht, daß du 
Aller fchoneft. 417. Denn deine Etärfe bes 
Weifeft du, fo bald man zweifelt an deiner 
Macht - Vollfommenbeit; und an denen, 
die fie Fennen, firafeit du die Verwegen⸗ 
beit. 18. Du aber, obgleich ein gewaltiger 
Herrfcher, richteft mit Gelindigkeit, und 
regiereft uns mit großer Schonung. Denn 
dir fiehet, wann du willſt, die Macht zu 
Gebote. 

19, Dir Schrteft aber dein Volk durch 
folche Werke, daß der Gerechte Menfchen- 
freund ſeyn müſſe; und du erwedten in 
deinen Söhnen die frohe Hoffnung, daß du 
bei Sünden Befferung geflattet. 20. Denn 
wenn du die Feinde deiner Kinder und bie 
des Todes Schuldigen mit folcher Nachficht 
befirafteit, indem du ibnen Seit und Raum 
gabeft, mittelft deren fie fich abwenden foll» 
ten von der Bosheit: 21. mit wie großer 
Sorgfalt richte du deine Söhne, deren 
Vätern du mit Eid und Bund gute Ver— 
beißungen gegeben! 22. Indem du alfo 
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ung züchtigeſt, ſtrafeſt du unfre Feinde tau- 
fendfältig, auf daß wir deine Güte beden- 
fen, wenn wir richten, und wenn-wir ge 
richtee werden, auf Barmherzigkeit hoffen. 
23. Daber du auch die in der Thorheit des 
Lebens dahinlebenden Ungerechten durch 
ihre eigenen Gräuel peinigteſt. 24. Denn 
fie hatten ſich auf ihrem Irrwege fo weit 
verirret, daß fie ſogar Thiere, die bei ih» 
ren Feinden verachtet waren, für Götter 
bielten, unverftändigen Kindern gleich ge 
täufcht. 25. Darum fandtert du ibnen auch 
als unverfländigen Kindern die Strafe zum 
Spott. 26. Die aber, welche durch die 
fpöttlihe Strafe fih nicht zurechtweifen 
laffen, erfahren ein Gottes würdiges Ger 
richt. 27. Denn an denen, durch die fie 
mit Verdruß litten, an denen, die fie für 
Götter hielten, durch fie gezüchtigt, faben 
und erkannten fie, den fie ſonſt zu fennen 
leugneten, den wahren Gott. Darum fam 
auch die letzte Strafe über fie. 


Cap. XIT— XV. 
Die Thorheit des Götzendienſteß. 


XIII. 1. Thöricht von Natur waren alle 
Menfchen, die im Nichtfenntniß Gottes 
lebten, und hicht aus dem fichtbaren Gu—⸗ 
ten den, der da iſt, zu erfeben vermoch⸗ 
ten, und nicht, auf die Werke merfend, 
den Meifter erfannten, 2. fondern entwe— 
der das Feuer, oder den Wind, oder die 
fchnelle Luft, oder den Kreis der Getlirne, 
oder das gewaltige Waffer, oder die Lich“ 
ter des Himmels für die Weltregierenden 
Götter hielten. 3. Wenn fie nämlich, von 
ihrer Schönheit ergetzt, fie für Götter biel» 
ten: fo hätten fie follen einfeben, wie viel 
beffer ihr Bebieter if; denn ber Urbeber 
der Schönbeit fchuf fie. 4. Wenn fie aber 
die Kraft und Wirkſamkeit bemunderten: 
fo bätten fie daran merken follen, wie viel 
mächtiger ihr Schöpfer if. 5. Denn aus 
der Größe und Schönbeit der Gefchöpfe 
wird vergleichungsmeife der Urheber der- 
felben erfannt. 6. Aber dennoch trifft dieſe 
geringer Tadel; denn auch diejenigen irren 
leicht, welche Gott fuchen und finden wol⸗ 
len. 7. Denn indem fie mit feinen Wer. 


fen umgeben, und fie unterfuchen,, werden 
fie vom Anſehen betrogen, weil ſchön if 
das Sichtbare. 5. Hinwieder aber find auch 
fie nicht entfchuldiget. 9. Denn vermoch⸗ 
ten fie fo weit in der Einficht zu fommen, 
das fie die Welt erforfchen fonnen: mare 
um fanden fie nicht eher den Gebieter der» 
felben ? 

10, Unfelig aber find und ihre Hoffnung 
rubet auf Todtem, welche Götter nennen 
die Werke von Menfchen » Händen, Gold 
und Silber, der Kunſt Gebilde und Ab— 
bildungen von Tbieren, oder einen unnüßen 
Stein, das Werk alter Hand. 11. Dder 
auch wenn ein Zimmermann einen band» 
lichen Baum abgefäget, geſchickt alle Rinde 
davon abgefchälet, und mit zierlicher Kunſt 
ein zum Lebens⸗Bedürfniß nübliches Ge 
rätbe gebildet; 12. den Abfall aber feiner 
Arbeit zur Bereitung der Speife gebraucht 
und fich gefättigt, 13. und den Abfall bie» 
von, der zu nichts tauglich iſt, ein krum⸗ 
mes und mit Anoten verwachfenes Hols, 
genommen und zur Befchäftigung in müf- 
figen Stunden es gefchnigt, mit Fundiger 
Erfabrenheit gebildet, und einem Men- 
ſchen⸗Bilde ähnlich, 14. oder einem gerin- 
gen Thiere gleich gemacht, mit Mennige 
beiirichen, mit Schminfe feine Haut gerö— 
tbet, und alle Flecken an demfelben über- 
firichen, 15. ibm dann eine feiner würdige 
Wohnung bereitet, es an die Wand geftellt 
und mit Eifen befefliget hat. 16. Daß es 
alfo nicht falle, bat er geforgt, wobl wif- 
fend, daß es fich felbit nicht helfen fann; 
denn es ift ein Bild und bedarf der Hfilfe. 
17. Und wenn er für feine Güter, Ebe 
und Kinder betet, fo ſchämt er fich nicht 
das Lebloſe anzureden, 18. Um Gefundbeit 
rufet er das Schwache an, um Leben bit« 
tet er das Todte, um Hülfe flebet er das 
Rathloſeſte an, um glüdliche Reife das, 
was nicht geben kann; 19. und für Er 
mwerb und Gefchäft und alüdlihe Hand— 
tbierung bittet er das Kraftlofeite an Hän⸗ 
den um Kraft. 

XIV. 1. Ein ander Mal, wer eine Eee 
fahrt unternimmt, und die wilden Flutben 
durchfahren will, rufet ein zerbrechliche- 
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res Hol; an, als das Schiff if, das ihn 
trägt. 2. Denn diefes bat der Erwerbstrieb 
erfunden, und der Meilter mit Kunft ber 
reitet. 3. Aber deine Vorſehung, o Bar 
ter, regieret es, inden bu auch im Meere 
einen Weg verlicheit und in den Wogen 
einen fihern Brad, 4. zum Beweiſe, daf 
du aus Allem retten kannſt, damit man 
auch ohne Kunſt fih aufs Meer begäbe. 
5. Du willſt aber nicht, baß die Werke 
deiner Weisheit ungenubt bleiben: darum 
vertrauen auch dem geringften Holze bie 
Menſchen ihr Leben, und auf dem Floſſe 
fahren fie durch die Flutben glüdlich. 

6. Denn auch vor Alters, als die hoch- 

mütbigen Rieſen umfamen, entflob die 
Hoffnung der Welt auf einem Floße, und 
binterließ der Nachwelt Samen des Ge— 
fchlechtes, von deiner Hand ‘geiteuert. 
7. Denn gefegnet ift das Holz, durch wel«- 
ches Berechtigfeit gefchiebet; 8. das von 
Menfchenband bereitete aber if verfluchet, 
es felbit und der es gemacht bat: meil er 
ed gemacht bat, und das Vergängliche Gott 
genannt wurde. 9. Denn Gott ift gleich 
verbaßt der Bottlofe und feine Gottlofig- 
keit, 10. und das Werk wird mit dem 
Meifter zugleich geftraft werden. 
„ 1. Daher wird auch über die Götzen ber 
Völker Strafe fommen, weil fie als Ge— 
fchöpfe Gottes zum Gräuel geworden find, 
ein Hergerniß für die Scelen der Menfchen 
und ein Fallſtrick für die Füße der Thoren. 
12. Denn der Anfang der Hurerei ift das 
Erfinnen von Götzen, und die Erfindung 
derfelben das Verderben des Lebens. 13. Denn 
nicht waren fie von Anfang, noch werden 
fie ewig bleiben. 14. Denn durch eiteln 
Mahn der Menichen find fie in die Welt 
gefommen, und darum iſt ihr fchnelles 
Ende beichlofien. 

15, Ein durch frübgeitiges Leid gebeugter 
Vater machte fich ein Bild des ſchnell ent» 
riffenen Kindes, verehrte den damals tod» 


ten Menfchen nun als Gott, und überlier 


ferte den Seinigen einen geheimen Got— 
tesdienft und Opfer. 16. Hernach ward mit 
der Zeit diefe guttlofe Sitte befeitigt und 
als Geſetz beobachtet, und auf Befehl der 


Herrſcher murden gefchnibte Bilder gött- 
lich verebret. 17. Diejenigen, welche die 
Leute nicht von Angeficht ehren konnten, 
weil fie ferne wohnten, deren ferne Ge— 
flalt bildeten fie ab, und machten ein kennt⸗ 
liches Bild des geebrten Königs, damit fie 
dem Abwefenden, als wäre er gegenwär— 
tig, gefliffentlich fchmeichelten. 15. Zur 
Erhöhung dS Dienſtes trieb auch, ohne 
daß man es gemahrte, der Ehrgeiz des 
Künftlers an. 19. Denn diefer wollte viel- 
leicht dem Mächtigen gefallen, und firengte 
feine Kunſt an, die Aebnlichkeir zur Schön«" 
beit zu erheben. 20. Die Menge aber, durch 
die Bierlichfeit des Werkes gefeffelt,, bielt 
den, der kurz zuvor als Menfch geehret 
mar, nun für einen Gegeniland der An« 
betung. > 
21. Und das ward dem Menfchenleben 
zum Anlaß der Sünde, daß die Menfchen, 
dem linglüde oder der Herrfchergemalt nach⸗ 
gebend, Steinen und Hölgern den unmits 
theilbaren Namen beilegten. 22. Sodann 
genügte es ihnen nicht in der Gottes- Er- 
fenntnif zu irren, fondern, indem fie in 
einem großen Kampfe der Unwiſſenheit 
leben, geben fie fo große Hebel für Glück 
aus. 23. Denn indem fie entweder finder- 
mörderifche Opfer bringen, oder verfledte 
Geheimniſſe feiern, oder wilde Freßgelage 
nach fremden Sitten halten, 24. bewahren 
fie nicht mehr Ebe und Lebenswandel rein, 
fondern einer mordet meuchlinge den ans» 
dern, oder beleidiget ihn durch Ebebruch. 
25, Alle ohne Unterſchied beberrfcher Blut 
und Mord, Diebſtahl und Betrug, Ver—⸗ 
derben, ZTreulofigkeit, Aufruhr, Meineid, 
26. Störung der Guten, Undank, Bergife 
tung der Seelen, Sefchlechtsverwechfelung, 
Serrüttung der Ehen, Ebebruc und Aus- 
fchmeifung. 27. Denn die Verehrung nich« 
tiger Goötzen iſt alles Mebels Anfang, Urs 
fache und Ende. 28. Denn entweder rafen 
fie in Fröblichfeit, oder meiffagen Lüge, 
oder Ichen ungerecht, oder fchmören leicht« 
fertig falfche Eide. 29. Denn da fie leb⸗ 
lofen Gotzen vertrauen, fo beforgen fie bei 
falfhen Eiden feinen Schaden. 30, Für 
Beides aber wird fie bie gerechte Strafe 
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treffen, weil fie aus falfhem Wahn vor 
Gott Götzen anhingen, und falfch ſchwo—⸗ 
ren, in trüügerifchem Sinne Heiliges ver- 
achtend. 31, Denn nicht die Macht de» 
rer, bei welchen gefchworen wird, fondern 
die den Sündern beitimmte Strafe fommt 
ftets über die Webertretung der Ungerechten. 

XV. 1. Dis aber, unfer Gott, bift gü⸗ 
tig und wahrhaftig, langmüthig, und re 
giereſt Alles mit Barmherzigkeit. 2. Denn 
wenn wir auch fündigen, fo find wir doch 
dein, indem wir deine Macht fennen; wir 
wollen aber nicht fündigen, weil wir wif- 
fen, daß wir zu den Deinigen gerechnet 
find. 3. Denn von dir wiffen if vollkom⸗ 
mene Gerechtigkeit, und deine Macht fen» 
nen if die Wurzel der Unfterblichkeit. 

4. Denn ung verführte nicht arger Men- 
fchen » Kun Erfindung, noch der Maler 
unnüße Arbeit, ein Bild mit bunten Far⸗ 
ben bemalet, 5. deren Anblid den Thoren 
zur Schande gereichet, und man bat Luſt 
an der leblofen Geſtalt eines todten Bil- 
des, 6. Solcher Hoffnungen find auch die 
Freunde des Böſen werth, ſowohl die fie 
[die Götzen]) machen, als die ihre Luft 
baran haben und fie verehren. 7. Der Töp⸗ 
fer knetet mit Mühe die weiche Erde, 
und bildet ein Begliches zu unfrem Ges 
brauche ; aber aus demfelben Thone bildet 
er Sowohl Gefäße, die zu reinen Verrich⸗ 
tungen dienen, als die entgegengefeßten, 
alle auf gleiche Art; und wozu von beiden 
ein jegliches gebraucht werden fol, das 
entfcheidet der Thon-Arbeiter. 8. Und mit 
unglüdfeliger Bemühung bildet er einen 
nichtigen Gott aus demfelben Thone — 
er, der, vor kurzem aus Erde entitanden, 
in Bälde dahin fähret, wovon er genom- 
men if, wenn das Darlehen der Seele 
micder von ihm gefordert wird. 9. Doch 
feine Sorge iſt nicht, daß er bald dahin« 
finfet, und daß fein Leben kurz it, fon« 
dern er mwetteifert mit Goldfchmidten und 
Silbergießern, abmet Gryarbeiter nad, 
und hält's für Ruhm, daß er Trugbilder 
formet. 10, Sein Herz ift wie Aſche, ge« 
ringer als Erde feine Hoffnung, und ver 
ächtlicher als Thon fein Leben. 11. Denn 
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er verfennet den, der ihn bildete, der ibm 
eine wirffame Seele einbaudte, und den 
Rebens-Geift einblies. 12. Aber fie halten 
unfer Dafeyn für einen Scherz, und das 
Reben für einen gewinnreichen Jahrmarkt; 
man müffe, fagen fie, wo immer, wenn 
auch vom Böfen, Vortheil ziehen. 13. Ein 
folcher weiß vor allen, daß er fündiget, 
wenn er aus irdifchem Stoffe zerbrechliche 
Gefäße und Bilder verfertiget. 

14. Ale aber find die größten Thoren 
und elender als eines Kindes Seele, die 
Feinde deines Bolfes, melde es unter» 
drüden. 15. Denn alle Götzen der Völker 
balten fie für Götter, die doch weder ihre 
Augen zum Geben brauchen, noch ihre 
Nafen zum Einathmen der Luft, noch ihre 
Ohren zum Hören, noch die Finger ihrer 
Hände zum Betaſten, und deren Füße zum 
Gehen untauglih find. 16. Denn cin 
Menfch bat fie gemacht, und der den Odem 
von einem andern geliehen befommen, bat 
fie gebildet. Kein Menſch kann ia einen 
Gott bilden, der ihm gleich fei. 17. Selb 
ein Sterblicher, bringet er nur Todtes ber» 
vor mit ruchlofen Händen. Er felbit ift ja 
befjer als die Gegentlände feiner Verehrung, 
da er felbii lebet, jene aber nimmermehr. 
18. Aber auch die abſcheulichſten Thiere 
werden verehret; denn an Unvernunft find 
fie in DVergleih fchlimmer als andere, 
19. Auch find fie nicht ſchön, um an ihnen, 
nur in Bergleih mit Thieren, Auf zu 
finden; fie find aber auch von Gottes Lob 
und Segen entfernt geblieben. 


Cap. XVI— XIX. 
Sortfegung der geſchichtlichen Betrachtungen. 


XVI. 1. Daber wurden fie [die Aegyp⸗ 
ter] durch dergleichen Thiere würdig geflraft, 
und durch eine Menge Ungeziefer gepeinigt. 
2. Statt diefer Strafe erzeigteſt du deinem 
Bolfe Gutes, und bereiteteſt für das lüſterne 
Berlangen eine neue Koft, nämlich Wach⸗ 
teln, zur Nahrung, 3. damit jene, troß 
dem Verlangen nad) Nahrung, ob dem 
fheußlichen Anblide der ihnen zugefende- 
ten Thiere] auch der natürlichen Luſt 
ekelte; dieſe aber, nach Ffurgem Mangel, 
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felbft einer neuen Kof genöflen. 4. Denn 
es mußte über jene Dränger ein unabwend- 
barer Mangel fommen, diefen aber bloß 
gezeigt werden, wie ihre Feinde geprinigt 
miürden. 

5. Denn als auch über fie die fchredliche 
Wuth wilder Thiere fam, und lie durch 
den Biß gewundener Schlangen verderber 
wurden: fo dauerte dein Zorn nicht immer 
fort; 6. fondern zur Warnung wurden fie 
auf kurze Zeit geſchreckt, und erhielten ein 
Beichen der Rettung, zur Erinnerung an 
das Gebot deines Gefehes. 7. Denn wer 
fich dorthin wendete, wurde, nicht durch 
das Angefchaute, gerettet, fondern durch 
dich, den Netter Aller, 8. Aber dadurd) 
auch lehrteſt du unfre Feinde, daß du der 
Erlöfer von allem Nebel bil. 9. Denn fie 
tödtete der Bißder Heufchreden und Fliegen, 
und es fand fich fein Heilmittel für ihr 
Reben, weil fie werth waren durch folche 
Thiere geflraft zu werden. 10. Aber deine 
Söhne belegte auch nicht der giftfprüben- 
den Drachen Zahn; denn deine Barm⸗ 
berzigfeit fam zu Hülfe, und beilete fie. 
11. Denn zur Erinnerung an deine Lehren 
wurden fic geliochen und fchnell gebeilet,, 
damit fie, nicht in tiefe Vergeffenbeit ver- 
‚fallend , deiner Woblthaten eingedenf blie- 
ben. 12, Denn weder Kraut, noch Bflafier 
machte ie geſund, fondern dein Wort, o 
Here, das Alles beilet. 43. Denn du ball 
Gewalt über Leben und Tod; du führen 
binab zu den Pforten der Unterwelt, und 
führeft herauf. 14. Der Menfch dagegen 
mordet zwar im feiner Bosheit, aber den 
ausgefabrenen Geil bringet er nicht wieder 
zurück, noch befreit er die [in die Unter 
welt] aufgenommene Seele. 

15. Deiner Hand aber zu entfliehen if 
unmöglich. 16. Denn jene Gottlofen , wel» 
che dich zu kennen leugneten, wurden durch 
die Macht deines Armes gefläupt, indem 
fie mit ungewöhnlichen Negengüfen und 
Hagel und unabwendbarem Blahregen ver 
folgt und durch Feuer verzehret wurden. 
17. Das Wunderbarfie dabei war, daß das 
Feuer in dem Alles löfchenden Waſſer defto 
wirffamer war; denn die Welt reitet für 
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die Gerechten. 18. Zuweilen zwar milderte 
fi die Flamme, damit fie die gegen die 
Bottlofen geſchickten Thiere nicht vergehrte, 
fondern jene ſehen und erkennen follten, 
daß fie durch Gottes Strafgericht gedränget 
würden. 19. Zuweilen aber brannte es auch 
mitten im Waſſer Härter, als die Macht 
des Feuers if, damit es die Ergeugniffe 
des ungerechten Bandes vertilgte. 20, Das 
gegen näbrte bu dein Volk mit Engel- 
Speiſe, und ſandteſt ihnen zubercitetes 
Brodt vom Himmel unermüdlich, welches 
jeglihen Genuß gewährte, und jeglichen 
Geſchmacke angemefien war. 21. Denn 
dein Nahrungsſtoff offenbarte deinen Kin- 
dern deine Süßigfeit, und indem er der 
Begierde deſſen, der ibn zu fich nahm, 
diente, verwandelte er ſich, worein jeder 
wollte. 22, Der Schnee aber und das Eis 
[des Manna’s] hielt Feuer aus, und ſchmolz 
nicht, damit fie erfenneten, daß das flam⸗ 
mende Feuer, welches im Hagel und in 
Negengüffen bligte, der Feinde Früchte 
verderbte, 23, diefes aber hinwieder, auf 
daß die Gerechten genäbret würden, feiner 
eigentbümlichen Kraft vergaß. 24. Denn 
deine Schöpfung , dir dem Schöpfer die 
nend , verflärkt ihre Kraft zur Strafe gegen 
die lingerechten, und läffet davon nad zur 
Wohlthat für die, welche dir vertrauen. 
25. Darum verwandelte fie fich auch damals 
in Alles, und diente in deiner allnährenden 
Babe nad dem Willen der Bedürftigen, 
76. damit deine Söhne, die du, o Herr, 
liebteſt, lerneten , daß nicht [bloß] die Er- 
zeugniſſe der Früchte den Menfchen näbren, 
fondern dein Wort die dir Vertrauenden 
erhält. 27. Denn was vom Feuer nicht 
verzehrt wurde, zerſchmolz ohne weiters, 
von einem kurzen Strahle der Sonne ct» 
mwärmet, 28. auf daß fund würde, daß 
man, che die Sonne aufgebet, dir danfen, 
and vor dem Aufgange des Lichtes zu dir 
beten fol. 29. Denn des Undanfbaren 
Hoffnung wird wie Winterreif zerfchmelgen, 
und zerfließen wie unnüßes Waffer. 
XV. 1. Groß find deine Gerichte und 
unerflärbar: darum gerietben auch ununter- 
richtete Gemüther in Zrrthum. 2. Denn 


da die Frevler gewähnet hatten das heilige 
Volk zu unterdrüden, lagen fie, der Fin» 
ſterniß Gefeſſelte und der langen Nacht Ge- 
fangene ‚, verfchlofien unter Dächern, ver- 
bannt von der ewigen Vorfebung, 3. Denn 
da fie meinten verborgen zu bleiben bei 
ihren geheimen Sünden unter der lichtlofen 
Dede der Vergefienheit, fo wurden fie vers, 
finftert, graufam beſtürzt und durch Ges 
fpenfter gefchredt. 4. Denn auch nicht der 
Winkel, der fie barg, konnte fie vor Furcht 
bewahren ; fondern Schredienslaute umſaus⸗ 
ten und verwirrten fie, und traurige Ge 
falten mit ſchrecklichen Befichtern erfchie- 
nen. 5. Keine Kraft des Feuers vermochte 
zu leuchten, noch waren der Sterne glän- 
gende Flammen im Stande jene fehaurige 
Nacht zu erhellen. 6. Es erfchien ihnen 
bloß ein felbitentzündetes, fchredienvolles 
Feuer; und in Furcht gefeht durch den 
nicht wirklich gefchauten Anblick, bielten 
fie das Geſehene für Schlimmer, [als es war]. 

7. Die Gaukeleien der Bauberfunft aber 
lagen danieder, und die Prahlerei auf Wif- 
fenfchaft ward fchimpflih zu Schanden. 
8. Denn die da verfprachen Furcht und 
Schreden von den franfen Seelen zu trei- 
ben, diefe erfranften an lächerlicher Furcht. 
9, Denn wenn fie auch fein Schredniß in 
Furcht fehte, fo wurden fie durch das Vor- 
überfahren des Ungeziefers und durch das 
Bifchen der Schlangen aufgefiheucht, 10. und 
vergingen vor Furcht, fo daß fie ſich fogar 
fcheueten in die nirgends entflichbare Luft 
zu Schauen. 11. Denn feig it die durch 
eigenen Zeugen berurtbeilte Bosheit, und 
verfichet fih immer des Schlimmften, vom 
Gewiſſen geängiiet. 12. Denn Furdt if 
nichts anderes als die Verzweiflung an den 
Hülfsmitteln der Heberlegung. 13. Denn 
die einwohnende zu geringe Hoffnung achtet 
die Nathlofigfeit größer als die Qual⸗be⸗ 
wirkende Urfache. 14. Sie nun, die in 
jener wahrhaft ohnmächtigen, aus den Win- 
keln der ohnmächtigen Unterwelt über fie 
kommenden Nacht zu demfelben Schlafe 
[mie fonft] fich bätten binlegen können, 
15. wurden theils durch wunderhafte Ge— 
fpenfter umbergetrieben, theils durch Ver⸗ 
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zmeiflung des Herzens entſeelt; denh eine 
plögliche, unerwartete Furcht fam über fie. 
16. Und fo wurde dem gemäß, wer irgend 
dafelbft war, verzagtes Muthes gefangen 
gehalten, in einem eifenlofen Kerfer ver- 
fchloffen. 17. Denn es mochte einer ein 
Adersmann , oder ein Hirt, oder ein in 
der Wüſte befchäftigter Arbeiter feyn ; über» 
tafcht erlag er der unvermeidlichen Noth⸗ 
mwendigfeit; denn mit Einer Kette der Fin- 
Herniß waren Alle gefeſſelt. 18, &ti’ es 
fäufelnde Luft, oder um dichte Zweige der 
Vögel melodifcher Gefang , oder Naufchen 
des gewaltig frömenden Waflers, 19. oder 
heftiges Boltern berabgeworfener Steine; 
oder fpringender Thiere ungeſehener Lauf, 
oder brüllender wilder Raubtbiere Grimme, 
oder der Wicderball aus boblen Bergen, 
Alles erfchredfte und vernichteteffe, 20. Zwar 
war die ganze Welt von glänzenden Lichte 
erleuchtet, und in ungebinderten Gefchäfe 
ten begriffen; 21. über jene allein aber 
verbreitete fich drüdende Nacht, ein Bild 
der Finſterniß, die fie einſt umfangen follte; 
fie waren fich ſelbſt jedoch drüdender als 
Finfterniß, 

XVIII. 1. Über deine Heiligen battem das 
größte Licht, und jene, die ihre Stimme 
wohl hörten, aber ihre Geſtalt nicht ſahen, 
priefen fie glücklich, daß fie nicht auch vom 
Leiden betroffen waren; 2, und danften, 
daß fie, obgleich zuvor beleidiget,, fich nicht 
rächten, und baten um Gnade, daß fie fie 
befeindet hatten. 3. Dagegen gewährten 
du [ihnen] eine feuerflammende Säule, 
als Wegweifer auf der unbekannten Reife, 
und eine unfchädlich gemachte Sonne für 
die glorreiche Wanderfchaft. 

4. Sene freilich hatten es verdient, des 
Lichtes beraubt und in der Finſterniß gefan« 
gen gebalten zu werden, meil fie deine 
Söhne in Feſſeln gebalten, durch melde 
das unvergängliche Licht des Gefehes der 
Melt follte gegeben werben. 5. Und weil 
fie den NRatbfchlag gefaßt die Kinder der 
Heiligen zu tödten, da Ein Kind nusgefebt 
und erhalten ward, fo nahmſt du zur Strafe 
die Menge ihrer Kinder hinweg, und ließeſt 
fie allzumal umkommen in gewaltigem Waf« 
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fer. 6. Hene Nacht ward unfren Vätern vor⸗ 
ber fund, damit fie ficher wüßten, welchen 
Schmwüren fie glaubten, und gutes Muthes 
wären. 7. Und fo wartete dein Volk auf 
die Rettung der Gerechten und auf den 
Untergang der Feinde. 8. Denn womit 
du die Widerfacher firafteft, damit verberr- 
lichteſt du ung, die du zu dir riefeſt. 9. Denn 
im Berborgenen opferten dir die frommen 
Kinder des Heils, und verpflichteten ſich 
einftimmig dem göttlichen Gefehe, daß die 
Heiligen gleicher Weife an denfelben Wohl» 
thaten und Gefahren Theil nebmen follen, 
indem fie zuvor. Lobgefänge auf die Bäter 
anflimmten. 10. Dagegen aber erfcholl das 
mißtönige Geſchrei der Feinde, und das 
Wehklagen verbreitete fih über bemeinte 
Kinder. 11. Es wurde aber durch gleiches 
Gericht fomohl Knecht als Herr geflraft, 
und der gemeine Mann erlitt daffelbe mit 
dem Könige. 12. Allzumal batten fie Alle 
an Einer Todesart Beflorbene in Unzabl; 
denn zum Begraben reichten die Lebenden 
nicht bin, da in Einem Augenblide ihre 
theuerſte Nachlommenfchaft vertilgt war. 
43. Sie, die bei Allem ungläubig geblie- 
ben waren wegen ber Zaubereien , befann- 
ten bei dem Sterben der Erfigeburt, das 
Volk fei Gottes Sohn. 14. Denn als tie⸗ 
fes Schweigen Alles umgab, und die Nacht 
in der Mitte ihres Laufes war, 15. da 
fubr dein allmächtiges Wort vom Himmel 
herab, vom königlichen Throne, als ein 
heftiger Streiter in die Mitte des dem Ver⸗ 
derben geweiheten Landes, 16. als fcharfes 
Schwert dein ernfles Gebot tragend, und 
trat bin, und erfüllete Alles mit Tod; es 
berübrte den Himmel, und fchritt auf der 
Erde. 

17. Da erfchreekten fie plötzlich furchtbare 
Traumgeflalten , und unerwartete Furcht 
fam über fie. 18. Und Einer ſtürzte bier, 
der Andere dort halbtodt nieder, indem er 
die Urſache fund that, um deren willen er 
flarb, 19, Denn die Träume, die fie er 
fchredten, battın es vorher angedeutet, 
damit fie wohlniſſend, warum fie Uebels 
erlitten, umkamen. 

. 20, war traf auch die Gerechten bes 


Zodes Anfechtung, und es gefchab in der 
Wüſte eine große Niederlage; aber der Zorn 
mwährete nicht lange. 21. Denn es cilete 
ein unfräflicher Mann für fie zu flreitenz 
die Waffe feines Amtes, Gebet und Ber» 
föhnungs- Rauchwerf, bringend, widerfiand 
er dem Zorne, und fehte der Blage ein 
Biel, zum Beweiſe, daß er bein Diener 
fei. 22. Er befiegte aber den Grimm nicht 
burch Körper» Stärfe, noch durch Gewalt 
der Waffen, fondern burd das Wort un- 
terwarf er den Strafenden, indem er an’ 
die Eide und Bündniffe der Väter erin- 
nerte. 23, Denn da fhon Haufen +meife 
Todte über einander geſtürzt waren, trat 
er dazwifchen, bemmete den Born, und 
ſchnitt ihm den Weg ab zu den Lebendigen. 
24. Denn auf feinem langen Gewande war 
die ganze Welt, und der Väter Ehren auf 
den vier Stein-Reihen eingegraben, und 
deine Herrlichkeit an der Kopfbinde feines 
Hauptes, 25, Bor diefen wich der DBer- 
derber, und davor fürchtete er fih; denn 
die bloße Anfechtung des Zornes war bin- 
reichend. 

XIX. 1. Aber die Gottlofen überfiel ein 
bis ans Ende unbarmberziger Zorn; denn 
er fab auch ihre fünftigen Thaten voraus, 
2. daß fie, nachdem fie ihnen erlaubt aus«- 
zuziehen, und fie voll Eifers weggefchidt, es 
bereuen und fie verfolgen würden. 3, Denn 
da ſie noch im Leide begriffen waren, und ' 
an den Gräbern ihrer Todten klagten, faßten 
fie einen anderen Entfchluß der Thorbeit, 
und verfolgten diejenigen als Flüchtlinge, 
melche fie flebend fortgetrieden. 4. Denn 
es 309 fie ihr verdientes Schidfal zu dies. 
fem Ende, und lieh fie das Widerfabrene 
vergeffen, damit fie die Strafe, die noch 
an den Blagen fenlte, volltändig empfingen, 
5. und damit dein Volk eine wunderbare 
Reiſe vollendete, jene aber einen feltfamen 
Tod fänden. 

6. Denn die ganze Schöpfung warb in 
ihrer eigenthümlichen Art wieder von neuem 
umgebildet, um deinen befondern Gebo— 
ten zu dienen, damit deine Kinder unver» 
leßt erhalten würden. 7. Die Wolfe ſah 
man das Lager befchatten, und wo zuvor 
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Waſſer geflanden , fah man trodenes Land 
emporfleigen, aus dem rothen Meere einen 
ungebinderten Weg, und ein grünes Feld 
aus flürmifcher Fluth. 8. Durch baffelbe 
jogen im vollen Heere, die durch deine 
Hand befchiemt waren, und fchaueten große 
Bunder. 9. Denn wie Noſſe wurden fie 
geweidet, und wie Lämmer hüpften fie, 
indem fie dich, Herr, lobten, ber fie er⸗ 
löfete. 

10, Denn fie gedachten noch deffen , [mas 
gefchehen] bei ihrem Aufenthalt [Lin es 
gypten], wie die Erde, ſtatt [andere] Thiere 
zu erzeugen, Müden hervorgebracht, und 
wie der Strom flatt [anderer] Wafler- 
Thiere eine Menge von Fröfchen auswarf. 
11. Zuletzt aber faben fie auch eine neue 
Art von Vögeln, weil fie, von Begierde 
getrieben, um Lederbiffen baten. 12. Denn 
zu ihrem LZabfale fliegen ihnen Wachteln 
auf vom Meere. 

13, Auch famen die Strafen über bie 
Sünder nicht ohne Zeichen, welche durch 
gewaltige Blitze gefchaben. Denn mit 
Recht litten fie für ihre eigenthümliche 
Bosheit; denn fic hatten heftigeren Frem- 
den⸗Haß lals die Sodomiter] geübt. 14. Denn 
jene nahmen die Unbekannten bei ihrer An⸗ 
kunft nicht auf; dieſe aber zwangen die 
Fremden, bie ihnen Wohlthaten erzeigt 

hatten, zur Knechtſchaft. 15. Und das 


nicht allein, fondern, woflir ihnen Strafe 
werden wird: da jene feindlich die Frem⸗ 
den empfingen, 16. fo empfingen diefe fie 
mit Feflichkeiten als Theilnehmer an den⸗ 
felben Rechten, und plagten fie dann mit 
fchredlichen Arbeiten. 17. Sie wurden 
aber auch mit Blindheit gefchlagen, wie 
jene an der Thüre des Gerechten, da fie 
von tiefer Finſterniß umgeben, ein jegli- 
her den Eingang zu feiner Thüre fuchten. 

18, Denn durch einander wurden bie 
Elemente ungeſtimmt, wie auf einem Sai⸗ 
ten-Bnfrumente die Töne die Art des Tak⸗ 
tes wechfeln , aber allegeit bei ihrem Alange 
bleiben, wie man aus der Betrachtung der 
Ereigniffe genau abnehmen fann. 19. Denn 
die Landthiere wurden zu Waffertbieren, 
und was ba fchwimmet, kam auf's Land. 
20. Das Feuer war im Maffer ſtärker als 
feine eigenthämliche Kraft , und das Waf- 
fer vergaß feine löfchende Kraft. 21. Bin. 
wiederum verzehrten die Flammen nicht 
das Fleiſch der Leicht zerflörbaren Thiere, 
die darin umberwandelten; auc fchmolz 
nicht die Leicht fchmelzbare, eisähnliche 
Art bimmlifcher Speife. 

22, Ba, auf alle Weife, Herr, haſt du 
dein Volk verberrlichet und geebret, und 
es nicht vernachläffiget, fondern bafl zu 
jeder Beit und an jedem Drte ihm beige- 
landen. 
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Cap. I, 1—II, 6. 
Tobit's Grömmigfeit, Leiden und Blindheit. 


1. 1. Das Bud der Gefchichte Tobit's, 
des [Sohnes] Tobiels, des [Sohnes] Ana» 
niels, des [Sohnes] Aduels, des [Sohnes] 
Babaels, aus dem Gefchlechte Aftels, aus 
dem Stamme Naphthali, 2. der in den 





1) Tobit im Griechiſchen, woraus die Heberfegung. 
Luthers ueberſetzung auß dem Lateinifchen weicht 
bedeutend ab, 


Tagen Enemeffars, [Salmanefers), des Kö- 
nigs der Afiyrer, gefangen geführt wurde 
aus Thisbe, melches rechts von Keded- 
Naphthali in Galiläa über Afor liegt. 

3. Ach Tobit wandelte auf den Wegen 
der Wahrheit und Gerechtigkeit alle Tage 
meines Lebens, und übte mancherlei Wohle 
tbaten an meinen Brüdern und Volfsge- 
nofjen, die mit mir wanderten in das Land 
der Aſſyrer, nach Ninebe. 4. Und als ich 
noch in meinem Baterlınde, im Lande Is⸗ 
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racl, lebte, da ich noch ein Büngling war, 
war der ganze Stamm Naphthali's, meines 
Baters, abgefallen vom Haufe Berufalem , 
welches erwählet war von allen Stämmen 
Israels, daß alle Stämme ldaſelbſt] opfern 
follten, und es war der Tempel zum Wohn⸗ 
fie des Höchſten geheiliget und erbauet auf 
alle Gcfchlechter hin in Ewigfeit. 5. Und 
alle mitabgefallenen Stämme opferten dem 
Baals- Kalbe, und auch das Haus Naph⸗ 
thali's, meines Vaters. 6. Ich aber allein 
zog mehrmals nad) Derufaleman den Feſten, 
fo wie es dem ganzen Israel vorgefchrieben 
iſt durch ewige Satzung, und nahm Die 
Erfilinge und die Zehenten ber Erzeugniffe 
und die Erfllinge der Schur mit mir, und 
gab fie den Priefiern, den Söhnen Aaron, 
für den Altar, 7. Von allen Erzeugniſſen 
gab ich den lerſten) Bebenten den Söhnen 
Levis, welche den Dienſt zu Berufalem 
batten; und den zweiten Sehenten verfaufte 
ich, und zog bin, umd verwandte ihn im 
Lerufalem alljährlich; 8. und dem dritten 
Zehenten gab ich denen, welchen er ge 
bührte, fo mie mir geboten Debora , die 
Mutter meines Vaters; denn eine Waife 
ward ich gelaffen von meinem DBater. 

9. Und als ih zum Manne geworden, 
nahm ich Unna aus unfrem väterlichen 
Gefchlechte zum Weibe, und zeugete mit 
ibr Zobia. 10. Und als wir gefangen ge 
führet wurden nach Nineve, aßen alle meine 
Brüder und alle von meinem Geſchlechte 
von den Speifen der Heiden. 11. Ich aber 
bewahrte meine Seele nichts davon zu effen, 
12. weil ich Gottes eingedenf war mit gan- 
ger Seele. 13. Und der Höchſte gab mir 
Huld und Wohlgeſtalt vor Enemeflar, und 
ich war fein Handelsmann. 14. Und ich 
509 nach Medien, und legte bei Gabael, 
dem Bruder Gabria’s, zu Rages in Medien, 
schen Zalente Silbers nieder. 15. Und 
ais Enemeffar farb, wurde fein Sohn 
Sennacherim [Sanherib) König an feiner 
Statt, und feine Wege waren unbefländig, 
und id; fonnte nicht mehr nadı Medien 
sieben. 

15. Und in den Tagen Enemeflars übete 
ich an meinen Brüdern viele Wohlthaten: 


1,5 — 1, 4, 895 


mein Brodt gab ich den Hungrigen, 17. und 
Kleiderden Nadten; und wenn ich jemanden 
von meinem Volke geflorben und hinter den 
Mauern von Nineve hingeworfen ſah, fo 
begrub ich ihn. 18. Und wenn der König 
Sennacherim jemanden tödtete, als er flüch⸗ 
tig aus Zudäa fam, fo begrub ich ihm ver 
ſtohlener Weife; denn er tödtete Viele im 
feinem Sorne. Und es wurden die Zeichen 
vom Könige gefucht, und nicht gefunden. 
49. Da ging Einer von denen in Nineve 
bin, und machte dem Könige von mir An» 
zeige, daß ich fie begrübe. Und ich ver- 
barg mich. Als ich aber erfuhr, daß ich 
gefucht würde, um getödtet zu werden, 
entwich ich aus Furcht. 20. Da ward mir 
alles, was ich hatte, geraubt, und es blich 
nichts mir übrig als mein Weib Anna. 
und mein Sohn Tobia. 21. Aber es ver 
gingen nicht fünfzig Zage, bis ibn feine 
beiden Söhne tödteten; und fie flohen in 
das Gebirg Ararat. Und Sacherdon [Afar- 
baddon], fein Sohn, ward König an feiner 
Statt. Und er verordnete Achiacharus, den 
Sohn meines Bruders Annel, über das 
ganze Rechnungsweſen feines Reiches und 
über die ganze Verwaltung. 22. Und Achia⸗ 
charus bat für mich, und fo fam ich wie 
der nah Nineve. Achiacharus aber mar 
Mundſchenk und Siegelbewahrer und Ver⸗ 
mwalter und Rechnungsführer, und Sacher⸗ 
don hatte ihn als Zweiten im Reiche ber 
fellet. Er war aber mein Bruders - Sohn. 

II. 1. Als ich aber wieder in mein Haus 
gefommen, und Anna, mein Weib, und 
Tobia, mein Sohn, mir wiedergegeben war, 
fo wurde am Bfingfi- Felle, melches das 
Feſt der ficben Wochen if, eine köſtliche 
Mahlzeit für mich bereitet, und ich legte 
mich nieder zum Effen. 2. Und da ich viele 
Speifen erblidte, fprach ich zu meinem 
Sohne: Geh', und bringe mit, welchen 
Dürftigen du irgend findefi von meinen 
Brüdern, der des Herrn eingedenf ift; 
und fiebe, ich warte dein. 3. Und er kam 
zurück, und fprach: Vater, einer von unfrem 
Gefchlechte liegt erdrofielt auf dem Markte. 
4. Da fprang ich auf, noch che ich etwas 
geloßet, und ſchaffte ihn in ein Haus, bis 
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die Sonne untergegangen wäre. 5. Dann 
fam ich zurüd, und wufch mich, und af 
mein Brodt in Betrübniß. 6. Und ich ger 
dachte der Bropbezeiung des Amos, wie 
er fpricht: Eure Felle follen in Trauer 
gewandelt werden, und eure Fröblichkeit 
in Klage. (Am. va, 10). 7. Und ich wei⸗ 
nete. Und als die Sonne untergegangen, 
ging ich hin, und grub und beerdigte ihn. 
8 Und meine Verwandten lachten über 
mich, und fagten: Er fürchtet nicht mebr 
dieſer Sache wegen umgebracht zu werden; 
er mußte flüchtig werden, und fiche, wie 
derum begräbt er die Todten! 

8 Und als ih in felbiger Nacht vom 
Begraben zurückkam, legte ich mich, weil 
derunreiniget , an die Hofmauer, und mein 
Gefiht war unverhüllet. 10, Und ich mußte 
nicht, daß Sperlinge in der Mauer waren; 
und während meine Augen ofen flanden, 
fhmeißten die Sperlinge beiß in meine 
Augen, und es entflanden weiße Fleden 


in meinen Augen. Und ic) ging zu Aerzten, 


aber fie balfen mir nicht. 

Achiacharus aber ernährete mich, bis ich 
nach Elymais 309. 11. Und mein Weib 
Anna verfertigte um Lohn weibliche Arbeis 
ten, und lieferte fie an die Herren ab. 
12. Und fie gaben ibr auch den Lohn da- 
für, indem fie auch einen Bod binzugaben. 
13. Als er aber zu mir fam, fing er an 
zu fchreien. Und ich fprach zu ihr: Wober 
das Vockchen? es il doch nicht geitohlen ? 
Gieb es den Herren zurüd! denn es if 
nicht erlaubt Geſtohlenes zu eifen. 14. Sie 
aber fprach: Er ift mir zum Gefchenfe ge- 
geben worden üder den Kohn. Und ich 
glaubte ihr nicht, und fagte, daß fie ihn 
den Herren wiedergeben follte, und ich 
murde fchamrotb gegen fie. Sie aber ant- 
mortete und fprach zu mir: Wo find deine 
Wohlthaten und guten Werfer Giche, 
Alles iſt offenbar an dir! 

III. 1. Da ward ich betrübt, und wei— 
nete, und betete mit Schmerzen, und fagte: 
2. Gerecht bit du, Herr, und alle deine 
Werke und alle beine Wege find Barmber- 
zigfeit und Wahrheit, und ein wahrhaftes 
und gerechtes Gericht übel du in Emigfeit. 


3, Gedenfe meiner, und blide auf mich! 
Strafe mich nicht wegen meiner Sünden 
und meiner Vergehungen und derer mei» 
ner Väter, womit fie gefündiget vor dir! 
4. Denn ungeborfam maren fie deinen Ge— 
boten, und fo gabit du uns bin zum Haube 
und zur Gefangenfchaft und zum Tode und 
zum Sprichworte des Spottes allen Heiden, 
unter welche wir zerfireuet find. (5. Und 
nun find reichlich deine Strafgeridhte und 
mwabrbaft, um von mir einzufordern [die 
Schuld] wegen meiner eigenen und meiner 
Bäter Sünden, weil wir deine Gebote nicht 
gebalten, und nicht in der Wahrheit ge 
wandelt vor dir.) 6. Und nun thue mit 
mir nach deinem Woblgefallen! Gebiete 
meinen Geiſt binaufzunebmen, auf daß 
ich abfcheide und zur Erde werde, diemeil 
es beffer in für mich zu flerben als zu 
leben; denn unverdiente Borwürfe babe ich 
geböret, und große Betrübniß if in mir. 
Gebiete, daß ich nun erlöst werde aus der 
Noth bin zum ewigen Orte! Wende dein 
Angeficht nicht ab von mir! 


Cap. II, 7 — 17. 
Sara's Schickſal. 


7. An ſelbigem Tage widerfuhr es Sara, 
dev Tochter Naguels, zu Ekbatana in Me» 
dien, daß auch fie gefchmäbet ward von den 
Mägden ihres Vaters, 8. weil fie mit fie 
ben Männern war verbunden worden, und 
Asmodi, der böfe Geiſt, fie getödtet, noch 
ebe fie mit ihr mie mit Weibern zu tbun 
gehabt. Und fie fprachen zu ibr: Du bin 
nicht Hug, deine Männer zu erfliden! 
Schon fieben batteft du, und nach feinem 
von ihnen bift dur genannt! 9. Was fchlägf 
du uns? Sind fie geflorken, fo gebe doch 
mit ihnen! Wir mögen nimmermebr von 
dir einen Sobn oder eine Tochter feben! 

10. Als fie das börete, ward fie ſehr 
traurig, daß fie fich erhenfen wollte. Aber 
fie ſprach: Ich bin die einzige Tochter mei» 
nes Vaters; thäte ich folches, fo würde es 
ibm eine Schande fenn, und ich mürde 
fein graues Haar mit Schmerzen binab- 
bringen in die Unterwelt. 11. Und fie betete 
am Feniter, und ſprach: Gepriefen ſeiſt du, 
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Herr, mein Gott, und gepriefen bein 
beiliger und herrlicher Name in Emwigfeit! 
Alle deine Werke müſſen dich preifen in 
Emigfeit! 12. Und nun, Herr, meine 
Augen und mein Angeficht habe ich nad) 
dir hingerichtet. 13. Gebiete mich abzu⸗ 
rufen von der Erde, daß ich nicht mebr 
Vorwürfe böre! 44. Du weißt, Herr, 
daß ich rein bin von jeglicher Sünde mit 
einem Manne, 15. und nicht meinen Mar 
men befledt babe , noch den Namen meines 
Batersin dem Lande meiner Befangenichaft. 
Einzige Tochter bin ich meines Vaters, und 
er bat kein Kind weiter, welches ibn beer- 
bet, und feinen naben Verwandten; noch 
auch ift von einem folchen ein Sohn vor. 
banden, dem idy mich zum Weibe aufber 
wahren fünnte. Schon habe ich fieben ver» 
foren: wozu mir das Leben? Wenn es dir 
aber nicht gefällt mich zu tödten, fo ge 
biete fich meiner anzunehmen und fih meiner 
zu erbarmen, daß ich nicht mehr Vorwürfe 
hören müſſe. 

16. Und es wurde beider Gebet erböret 
vor der Herrlichkeit des großen [Gottes]. 
17. Und Raphael ward abgefandt, beide zu 
heilen: dem Tobit die weißen Fleden weg⸗ 
zunehmen, und Sara, die Tochter Naguels, 
Tobia, dem Sohne Tobits, zum Weibe 
zu geben, und Asmodi, den böfen Geil, 
zu feſſeln, meil es dem Tobia zufam fie 
zu beerben. 

Zu felbiger Zeit ging Tobit wieder in 
fein Haus, und Cara, die Tochter Ra— 
guels, flieg herab aus ihrem Obergemach. 


Cap. IV— VI 
Tobit fender feinen Sohn nach Medien. 


IV. 4. An jenem Tage erinnerte fi 
Tobit an das Geld, welches er niedergelegt 
bei Gabael zu Nages in Medien. 2. Und 
er fprach bei ſich ſelbſt: Ich wünfchte mir 
den Tod: warum rufe ich nicht meinen 
Sohn Tobia, um es ibm anzuzeigen, ebe 
ich fterbe ? 3. Und er rief ihn, und ſprach: 
Kind, wenn ich geſtorben bin, fo begrabe 
mich, und vernachläflige deine Mutter nicht! 
Halte ſie in Ehren alle Tage deines Lebens, 
und thue was ihr wohlgefällig iſt, und be» 
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trübe fie nicht! 4. Bedenke, Kind, daß 
fie viele Gefahren ausgeflanden wegen dei- 
ner im Mutterleibe. Wenn fie geftorben 
ift, fo begrabe fie neben mich in Ein Grab. 

5. Alle Tage [deines Lebens], Kind, 
fei des Herrn, unfres Gottes, eingedenf, 
und mwillige nicht ein zu fündigen und feine 
Gebote zu übertreten. Uebe Gerechtigkeit 
alle Tage deines Lebens, und wandle nie 
auf den Wegen der Ungerechtigkeit. 6. Denn 
wenn du Redlichfeit üben, fo wirft du glüd- 
lich feyn in all deinem Thun, fo wie alle, 
die Gerechtigfeit üben. 

7. Bon deinem Vermögen übe Wohltba- 
ten, und bein Auge fei nicht neidifch, wenn 
du Wohlthaten übeſt. Wende dein Anger 
fiht von feinem Armen ab, fo wird fich 
auch von dir nicht abwenden das Angeficht 
Gottes. 8. So mie dein Vermögen iſt, 
dem Reichthum gemäß, übe davon Wohle 
thaten; if gering dein Vermögen, fo fcheue 
dich nicht dem Geringen gemäß Wohlthat 
zu üben! 9 Denn einen guten Schab 
ſammelſt du bir für die Zeit der Noth. 
10. Denn Wobhlthätigfeit errettet vom Tode, 
und läßt nicht in die Finſterniß fommen. 
11. Denn ein angenehmes Opfer if Wohl» 
thätigfeit für alle, die fie üben, vor dem 
Angefichte des Höchften. 

12. Hüte dich, Kind, vor aller Hurerei, 
und nimm vor allem ein Weib vom Sa- 
men deiner Bäter! Nimm fein fremdes 
Weib, das nicht aus dem Stamme deines 
Vaters ift; denn mir find Kinder von Bro» 
pheten. Noah, Abraham, Iſaak, Bafob, 
unfre Väter vor Alters — bedente, Kind, 
daß fie alle Weiber von ihren Brüdern nab- 
men, und wurden in ihren Kindern gefeg- 
net, und ibr Same foll das Land befißen. 
13, Und nun, Kind, liebe deine Brüder, 
und ziehe dich nicht hoffährtig jürüc von 
deinen Brüdern und den Söhnen und Töch— 
tern deines Volfes, um aus ihnen fein 
Weib zu nehmen. Denn bei Hoffabrt iſt 
Derderben und viel Zerrüttung, und bei 
Schlechtigkeit if Verarmung und große 
Dürftigfeit. Ya, Schlechtigkeit ift die 
Mutter des Hungers. 

14. Der Lohn feines Menſchen, der ge» 





arbeitet bat, müſſe bei dir übernachten ‚ 
fondern bezable ibn auf der Stelle. Wenn 
du Gott dieneft, fo wird es dir vergolten 
werden. Habe Acht auf dich, Kind, in all 
deinem Thun, und fei geregelt in deinem 
ganzen Wandel. 15. Was dir felbft ver 
haft iſt, thue Keinem. Wein trinfe nicht 
zur Trunfenheit, und Trunfenheit begleite 
dich nicht auf deinem Wege. 16. Bon dei- 
nem Brodte gieb dem Hungrigen, und von 
deinen Kleidern den Nadten. Alles, was 
dur übrig haſt, verwende zu Wohlthaten, 
und dein Auge fei nicht neidifch, wenn bu 
Mohltbaten übel. 417. Spende reichlich 
Brodt beim Begräbniſſe der Gerechten, 
aber für Sünder gieb nichts. 18. Suche 
Rath bei allen Verfländigen, und verachte 
feinen nüblichen Rath. 19. Zu jeglicher 
Seit preife Bott den Herrn, und bitte ihn, 
daß deine Wege geebnet werden, und alle 
deine Pfade und Ratbfchläffe wohl gelingen. 
Denn fein Volk bat einen Nathſchluß Fin 
feiner Gewalt), fondern der Herr giebt 
alles Glück, und wen er will, erniedriget 
er, wie es ihm gefällt. 

Und nun, Kind, fei meiner Gebote ein» 
gedenf, und laß fie nie aus deinem Herzen 
erlefchen. 20. Und num zeige ich dir bie 
zehen Talente Silbers an, die ich nieder» 
gelegt bei Gabael, dem [Bruder] Gabria's, 
zu Nages in Medien. 21. Und fürchte dich 
nicht, Kind, daß wir verarmt find! Du 
befiteni viel, wenn bu Gott fürchtet, und 
abftcheft von aller Sünde, und thuſt, mas 
vor ibm mohlgefällig if. 

V. 1, Und Tobia antwortete, und fprach: 
Vater, ich will alles thun, was du mir 
geboten. 2. Aber wie werde ich fünnen 
das Geld in Empfang nehmen, da id) ihn 
nicht kenne? 3. Da gab er ihm die Hand» 
fchrift, und ſprach zu ihm: Suche dir einen 
Mann, der mit dir ziehe, und ich will ibm 
Lohn geben, während ich lebe, und fo gebe 
bin, und nimm das Geld in Empfang. 

4, Da ging er einen Mann zu fuchen, 
und fand Raphael, welcher ein Engel war. 
5. Er aber mußte es nicht. Und er ſprach 
zu ihm: Kann ich mit dir nach Rages in 
Medien ziehen, und bilt du fundig der 
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Derter? 6. Und der Engel fprach zu ibm: 
Ich will mit dir ziehen; und des Weges 
bin ich Fundig, und habe bei Gabael, unf- 
rem Bruder, geberberget. 7. Und Tobia 
fprach zu ihm: Warte auf mich, ich will 
es meinem Vater fagen. 8. Und er ſprach 
zu ihm: Gehe bin, aber verweile nicht. 
Und er ging hinein, und fprach zum Vater: 
Siehe, ich habe jemanden gefunden, der mit 
mir zieben will. Eraber fprach: Rufe ihn 
zu mir, damit ich erfahre, aus welchem 
Stamme erift, undober zuverläffig, um mit 
dir zu gichen. 9. Und fo rief er ihn, und 
er fam hinein, und fie begrüßten einander. 
10. Und Tobit fprach zu ibm: Bruder, aus 
welchem Stamme und aus welchem Gr 
fchlechte bift du? Beige es miran! 14, Und 
er fprach zu ihm: Sucheſt du Stamm und 
Geſchlecht, oder einen Lohndiener, der mit 
deinem ohne ziehe? Und Tobit ſprach 
zu ibm: Sch möchte, Bruder, beine Her» 
funft und deinen Namen erfahren. 12, Er 
aber fprah: Ich bin Afaria, der Sohn 
Ananin’s, des Großen, von deinen Brüdern. 
13. Und er fprach zu ihm: Sei mwillfommen, 
Bruder! Und zürne mir nicht, daß ich 
fuchte deinen Stamm und dein Geſchlecht 
zu erfahren. So bift du denn mein Bru- 
der aus dem fchönen und guten Gefchlechte. 
Denn ich lernte Anania und onathan, 
die Söhne Simei's, des Großen, kennen, 
als wir zufammen nach Berufalem zogen, 
anzubeten, und die Erftlinge und die Zehen—⸗ 
ten der Erzeugniſſe barbrachten; denn fie 


- waren nicht abgeirret in der Berirrung ihrer 


Brüder. Von gutem Stamme biſt du, Bru⸗ 
ber! 14. Aber fage mir, welchen Lohn ich 
dir geben fol? Eine Drachme täglich, und 
was dir und meinem Sohne nötbig iſt; 
15, und ich will noch zu deinem Lohne bin- 
zulegen, wenn ihr glücklich zurückkehret. 
16. Und fie fanden es recht alfo. Und er 
fprach zu Tobia: Mache dich bereit zur 
Neiſe, und möget ihr eine glückliche Reife 
haben! Und es machte fein Sohn Alles 
bereit zur Meife. Da fprach fein Bater 
zu ihm: Biche bin mit diefem Manne. 
Gott aber, der im Himmel mohnet, gebe 
euch glückliche Reiſe, und fein Engel ber 


Das Buch Tobia, 


V, 17 — VI, 17. 399 





gleite euch! Und fo zogen beide fort, um 
hinzuziehen; und der Hund des Zünglings 
mis ihnen. 

17. Es weinete aber Anna, feine Mutter, 
und fprach zu Tobit: Warum haſt du unfer 
Kind fortgefhidt? Oder if er nicht der 
Stab unfrer Hand in feinem Ein- und 
Ausgehen vor ung? 18. Das Geld müfle 
nicht zum Gelde kommen, fondern ein Opfer 
für unfren Sohn werden! 19. Denn fo 
viel uns vom Herren zum Leben verlichen 
iſt, das iſt binlänglich für uns. 20. Und 
Tobit ſprach zu ihr: Habe keine Sorge, 
Schweſter! Er wird gefund wieder kom⸗ 
men, und beine Augen werben ihn ſchauen. 
21. Denn ein guter Engel wird ibn beglei- 
ten, und feine Reife wird glüdlich ſeyn, 
und er wird gefund zurückkehren. 22. Und 
fie hörte auf zu weinen. 

VI. 1. Die aber, die des Weges zogen, 
famen am Abend an den Fluß Tigris, und 
übernachteten dafelbfi. 2. Und der Yüng- 
King flieg binab in den Fluß, um fich zu 
baden: da fprang ein Fifch hervor aus dem 
Fluſſe, und wollte den Füngling verfchlin- 
gen. 3. Der Engel aber fprach zu ihm: 
Faſſe den Fiſch! Und der Züngling padte 
den Fifch, und warf ihn an's Land. 4, Und 
der Engel ſprach zu ibm: Schneide den 
Fifch auf, und nimm das Herz und die 
Leber und die Galle heraus, und hebe fie 
forgfältig auf. 5. Und der Züngling that, 
wie ihm der Engel gefagt; den Fifch aber 
brieten und aßen fe. Und fo zogen beide 
weiter, bis fie in die Näbe von Efbatana 
famen. 

6. Und der Yüngling fprach sum Engel: 
Bruder Afaria, wozu dienet das Herz und 
die Leber und bie Galle des Fifches? 7. Und 
er antwortete: Das Herz und die Leber 
[dienet dazu], wenn ein Dämon, oder böfer 
Geiſt jemanden beunrubiget, fo muß man 
Damit räuchern vor dem Manne oder dem 
Weibe, fo werden fie nicht mehr beunrubis 
get. 8. Die Galle aber dienet dazu, ie 
manden, der weiße Fleden in den Augen 
bat, damit zu beflreichen, fo mird er ge» 
beilet werden. 

9. Als fe nun in die Nähe von Rages ge 


tommen , 10, fprach der Engel zum Jüng- 


ling: Bruder, heute werden wir bei Raguel 
übernachten; und er iſt dein Verwandter, und 
bat eine Tochter, mit Namen Sara. Ich 
will ihretwegen fprechen, daß fie dir zum 
Weibe gegeben werde; 11. denn dir fommt 
ihr Erbe zu, weil du der Einzige aus ihrer 
Berwandtfchaft bift. 12. Und das Mädchen 
iſt Schön und verfländig. Und nun höre 
mich , ich will mit ihrem Vater fprechen, 
und wenn wir von Nages zurüdfommen , 
fo wollen wir die Hochzeit machen; denn 
ich weiß, daß Naguel fie feinem andern 
Manne geben kann nach dem Gefehe Mo» 
fe's, ohne des Todes fchuldig zu feyn, weil 
dirgebührt das Erbe zu erhalten vor jedem 
Anderen. 

13. Da fprady der Züngling zum Engel: 
Bruder Afaria, ich babe gehöret, daß die» 
fes Mädchen fchon fieben Männern gegeben 
worden, und alle im Brautgemache umge» 
fommen find. 14. Nun aber bin ich der 
einzige Sohn meines Vaters, und ich fürchte, 
ich möchte, wenn ich hineingehe, flerben, 
wie auch die Vorigen, weil fie ein Dämon 
liebt, der niemandem etwas zu Leide thut, 
als denen, die fich ihr nähern. Und nun 
fürchte ih, ich möchte flerben, und das 
Leben meines Daters und meiner Mutter 
mit Schmerzen über mich in’s Grab brin« 
gen; und. einen andern Sohn haben fie 
nicht, der fie begraben könnte. 15. Der 
Engel aber fprach zu ihm: Gedenkeſt du 
nicht der Rede, da dein Vater dir geboten, 
daß du ein Weib aus deinem Gefchlechte 
nchmen ſollſte Und nun böre mich, Bru- 
der! Denn fie wird dein Weib werden, und 
um den Dämon babe feine Sorge, denn 
in dieſer Macht wird fie dir zum Weibe ge- 
geben werden. 16. Ind wenn du ins Braut⸗ 
gemach geheft, fo nimm Räucherfoblen, und 
lege von dem Herzen und der Leber des 
Fifches darauf, und räuchere; 17. fo wird 
der Dämon es riechen, und entflichen und 
nicht wiederfommen in alle Ewigkeit. Wenn 
du dann zu ihr kommeſt, fo fichet beide 
auf, und rufet zu dem barmberzigen Gott, 
fo wird er euch erhalten und fich eiter er 
barmen. Fürchte dich nicht, denn fie war 
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dir beſtimmt von Anbeginn, und du wirft 
fie retten, und fie wird mit bir ziehen. 
Und ich vermutbe, daß du Kinder von ihr 
erhalten wirft. Und als Tobia das hörete, 
gewann er fie lieb, und feine Seele hing fehr 
an ihr. Und fo fam er gen Efbatana. 


Kobia heirathet Cara, Ragueld Tochter. 


VII. 1. Und als er bei dem Haufe Na- 
guels anlangte, fam ihm Sara entgegen 
und begrüßte ihn, under fie; und fie führete 
ihn in’s Haus. 2. Und Naguel fpracd zu 
Edna, feinem Weibe: Wie äbnlich ift die- 
fer Jüngling meinem Better Tobit! 3. Und 
Raguel fragte fie: Woher feid ihr, Brüs 
der? Und fie fprachen zu ibm: Bon den 
Söhnen Naphthali's, die gefangen find zu 
Nineve. 4. Und er fprach zu ihnen: Ken- 
net ihr meinen Bruder Tobit? Sie aber 
fprachen: Wir fennen ibn. 5. Und er fprach 
zu ihnen: Befindet er jich wohl? Sie aber 
fprachen: Er lebt und befindet fidy wohl. 
Und Tobia ſprach: Er ift mein Vater. 6. Da 
fprang Raguel auf, und füffete ihn und 
mweinete. 7. Und er fegnete ihn, und ſprach 
au ibm: D Sohn eines guten und wadern 
Mannes! Als er aber börete, daß Tobit 
feine Augen verloren, betrübte er fih und 
mweinete. 8. Und auch Edna, fein Weib, 
und Sara , feine Tochter, weineten. Und 
fie nahmen fic bereitwillig auf, und ſchlach⸗ 
teten einen jungen Schafbof, und trugen 
mebrere Berichte auf. 

Tobia aber fprach zu Raphael: Bruder 
Nfarja, fprich darüber, wovon du auf ber 
Neife gefagt, und möge die Sache been» 
diget werden! 9. Und er theilte dem Ra— 
guel die Sahe mit. Und Naguel fprach 
zu Tobia: SE, trink, und laß dir's wohl 
feyn! 10, Denn dir gebührt es, mein Kind 
zu nehmen; 11. doch muß ich dir die Wahr- 
beit offenbaren. Sch babe mein Kind ſchon 
ſieben Männern gegeben, und fobald ſie 
bineingingen zu ihr, ſtarben fie über Nacht. 
Doch vor der Hand laß dir’s wohl fenn! 
Zobia aber fprah: Sch koſte bier nichts, 
bis ihr mir zufaget und zufichert. 12. Und 
Raguel fprach: So nimm fie denn bin von 


jest an nach dem Nechte! Du bift ihr Bru- 
der, [und fie if dein. Der barmberzige 
Gott aber laffe es euch aufs befte gelingen! 
13, Und er rief Sara, feine Tochter, und 
nahm fie bei der Hand, und gab fie dem 
Tobia zum Weibe, indem er fprach: Eiche, 
nimm fie bin nach dem Geſetze Mofe's, 
und führe fie zu deinem Vater! Und er 
fegnete fie. 14, Und er rief Edna, fein 
Meib, nahm ein Blatt, und fchrieb einen 
Ehevertrag, und befiegelte denſelben. 15. Und 
fie fingen an zu effen. 

16. Und Raguel rief Edna, fein Weib, 
und fprach zu ihr: Schmeiter, richte das 
andere Gemad zu, und führe fie [Sara] 
binein. 17. Und fie tbat, mie er gefagt, 
und führete fie hinein; fie aber meinete, 
Und fie mifchte ihrer Tochter die Thränen 
ab, und fprach zu ihr: 18. Sei getrofi, 
mein Kind! Der Here des Himmels und 
der Erbe gebe dir Freude für diefe deine 
Betrübniß! Sei getroft, Tochter! 

VIII. 1. Als fie aber die Mahlzeit ge 
endiget, fübreten fie Tobia zu ihr binein. 
2, Diefer aber gedachte im Hingeben der 
Morte Naphaels, und nabm Näucherfoh- 
len, und legte das Herz und die Leber des 
Fifches darauf, und räucherte. 3. Als aber 
der Dämon den Geruch roch, entflob er 
in den oberilen Theil von Aegypten, und 
ber Engel feflelte ihn. 

4. Als aber beide eingefchloffen waren, 
erhob fich Tobin vom Lager und fprach: 
Stehe auf, Schweiter, und laß uns beten, 
daß der Herr fich unfer erbarme! 5. Und 
Tobia bob an zu beten: Gepriefen ſeiſt du, 
Bott unfrer Bäter, und gepriefen fet dein 
beiliger und herrlicher Name in Emigfeit! 
Die Himmel und alle deine Gefchöpfe müſ⸗ 
fen did) preifen! 6. Du baft Adam ge- 
fchaffen , und ihm zur treuen Gebälfin Eva, 
fein Weib, gegeben: von diefen ſtammt 
das Geſchlecht der Menſchen ab. Dufprachii: 
Es iſt nicht gut, daß der Menſch allein 
ſei: wir wollen ibm eine Gehülſin machen, 
die ihm gleich fe. 7. Und nun, o Herr, 
nebme ich diefe meine Schmweiter nicht um 
Wolluſt willen, fondern mit redlicher Ab» 
ficht. Laß mich alfo Gnade finden und mit 
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ihr ein bobes Alter erreichen! 8. Und fie 
ſprach mit ihm: Amen! 9. Und beide fchlie- 
fen die Nacht. 

10, Raguel aber fand auf, und ging 
bin, und grub ein Grab, indem er fügte: 
Wird nicht etwa auch diefer flerben ? 11. Und 
als Raguel wieder in fein Haus fam, 
12, fprach er zu Edna, feinem Weibe: 
Schide eine von deinen Mägden bin, und 
laß feben, ob er lebt; mo nicht, fo wollen 
wir ibn begraben, damit es niemand er» 
fahre. 13. Da öffnete die Magd die Thüre, 
und trat hinein, und fand beide fchlafend. 
14. Und fie ging wieder heraus, und be» 
richtete ihnen, er lebe. 

15. Da pries Naguel Gott, und fprach: 
Gepricien feiit du, o Gott, mit jedem rei» 
nen und beiligen Breife! Und es müſſen 
dich preifen deine Heiligen und alle deine 
Gefchöpfe und alle deine Engel und deine 
Auserwäblten; fie müflen dich preifen in 
Emigfeit! 16. Geprieien ſeiſt du, daß du 
mic, erfreuet, und mir nicht begegnet if, 
was ich fürchtete, fondern daß du nach dei» 
ner großen Barmberzigfeit an uns gethan 
baft. 17. Gepriefen feilt du, daß du dich 
zweier einziger Kinder erbarmet haft. Be— 
weife ihnen, o Herr, [auch ferner) Barm- 
berzigfeit, laß fie ihr Leben vollenden in 
Gefundheit, mit Freude und Gnade! 

18. Er befahl aber feinem Hausgefinde 
das Grab zuzumerfen. 19. Und er richtete 
ihnen eine Hochzeit von viergeben Tagen 
aus, 20, Und Naguel fprach zu ihm, ehe die 
Hodyzeit- Tage vorüber waren, mit einem 
Eide, er folle nicht fortgeben, bis die 
vierzeben Hochzeittage ausgehalten wären ; 
21. und dann folle er die Hälfte feines 
Vermögens nehmen und in Frieden ziehen 
zu feinem Vater; und das Hebrige, wenn 
ich geſtorben bin und mein Weib. 

IX. 1. Und Tobia rief Napbael, und 
ſprach zu ibm: 2. Bruder Afaria! Nimm 
mit dir einen Knecht und zwei Kameele, 
und ziebe nad Nages in Medien zu Ga- 
bael, und hole mir das Geld, und bringe 
ihn mir feldft mit zur Hochzeit; 3. denn 
Raguel hat gefchworen, daß ich nicht fort- 
geben fol; 4, und mein Vater zählet die 
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Tage, und wenn ich lange verziehe, fo 
wird er ſich ſehr bekümmern. 

5. Da zog Raphael hin, und kehrte bei 
Gabael ein, und übergab ihm die Hand— 
fchrift. Er aber brachte die Beutel mit 
den Siegeln, und gab fie ibm. 6. Und 
fie machten fih mit einander frübe auf, 
und famen zur Hochzeit. Und Tobia feg- 
nete fein Weib. 


Cap, X. XI. 
Tobia's Rückkehr; Tobits Heilung. 


x. 1. Tobit aber, fein Vater, zaͤhlete 
jeglichen Tag; und als die Tage der Reife 
vorüber waren, und er nicht fam, 2, fprach 
er: Sind fie etwa abgewiefen worden? Oder 
it etwa Gabael geflorben, und niemand 
giebt ihm das Geld? 3, Und er betrübete 
fich fehr. 4. Und fein Weib fprach zu ihm: 
Das Kind iſt umgefommen, weil es ver 
giehet. Und fie fing an ihm zu beweinen, 
und fprach: 5. Sollte ih, Kind, nicht in 
Sorgen feyn, daß ich dich , das Licht mei 
ner Augen, von mir gelaffen babe? 6. Und 
Tobit ſprach zu ihr: Schweige, babe feine 
Sorge, er iſt gefund! 7. Und fie fprach zu 
ihm: Schweige, täuſche mich nicht; mein 
Kind ift umgekommen! Und fie ging täglich 
binaus an den Weg, auf dem er fortge- 
zogen war. Des Tages aß fie nicht, und 
des Machts hörte fie nicht auf ibren Sohn 
Tobia zu beweinen, bis die vierzehen Hoch» 
jeittage vorüber waren, von welchen Naguel 
gefchmworen, daß er fie dafelbit aushalten 
follte. 

Es ſprach aber Tobia zu Raguel: 8. Ent⸗ 
laffe mich, denn mein Vater und meine 
Mutter hoffen nicht mehr mich wieder zu 
feben! 9. Der Schwiegervater aber fprach 
zu ibm: Bleibe bei mir: ich will an dei— 
nen Vater fenden, daß man ihm melde, 
wie es mit dir ſtehet. 10. Tobia aber fprach : 
Entlaffe mich zu meinem Vater! 11. Da 
erhob fich Raguel, und gab ihm fein Weib 
Sara, und die Hälfte feines Vermögens, 
Stlaven und Vieh und Geld. 12. Und er 
entlich fie fegnend, und fagte: Es beglüde 
euch, meine Kinder, der Gott des Himmels, 
ehe denn ich Herbe! 13, Und zu feiner Toch- 
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ter fprach er: Halte deine Schwiegereltern 
in Ehren; fie ind nun deine Eltern. Möge 
ich gute Kunde von dir hören ! Und er küſſete 
fie. Und Edna Sprach zu Tobia: Gelichter 
Bruder, der Herr des Himmels bringe dich 
wieder zurüd, und verleihe mir, daß ich 
deine Kinder febe von meiner Tochter Sara, 
damit ich mich freue vor dem Angeſichte 
des Heren! Und fiche, ich vertraue dir 
meine Tochter als ein Unterpfand: betrübe 
fie nicht ! 

XI. 1. Nach dieſem zog Tobia fort, 
indem er Gott pries, daß er feine Neife 
hatte gelingen laſſen, und fegnete Raguel 
und Edna, fein Weib. Und er zog fort, 
bis fie fich Nineve näberten. 2, Da fprach 
Raphael zu Tobia: Weißt du nicht, Bru⸗ 
der, wie du deinen Vater verlaffen halt? 
3. Laß uns vorauseilen vor deinem Weibe, 
und das Haus in Bereitfchaft feßen. 4. Aber 
nimm die Fifchgalle zur Hand. Und fo 
gingen fie fort, und der Hund ging mit 
binter ihnen ber. 5. Und Anna faß chen 
dort fich umfehend auf den Weg bin nad 
ihrem Sohne. 6. Und fie bemerkte ihn, 
nie er fam, und fprach zu feinem Vater: 
Siehe, mein Sohn fommt und der Mann, 
welcher mit ihm gereist iſt! 7. Und Raphael 
fprach: ch weil, daß dein Vater die Aus 
gen aufthun wird: 8. da flreiche du die 
Galle in feine Augen, und er wird, wenn 
es ihn beißet, reiben, und die weißen Fleden 
abmwerfen, und dich erbliden. 9. Und 
Anna lief entgegen, und fiel ihrem Sohne 
um den Hals, und fprach zu ihm: Sch 
babe dich gefeben, Kind, nun will ich 
fierben! Und fie weineten beide. 10, Und 
Tobit fam heraus an die Thüre, und ſtieß 
fh. Sein Sohn aber lief auf ihn zu, 
11, und ergriff feinen Vater, und firich die 
Galle auf feine Augen, indem er fagte: 
Sei gutes Mutbes, Vater! 12. Als es fie 
aber biß, rieb er fich die Mugen, 13. und 
es fchuppten fich die weißen Fleden von 
den Augen ab. Under erblickte feinen Sohn, 
und fiel ibm um den Hals, 14. und wei— 
nete, und fprach: Gepriefen ſeiſt du, o 
Bott, und gepriefen fei dein Name in 
Emwigfeit, und gepriefen feien alle deine 
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beiligen Engel! 15. Denn du bafl mich 
gezüchtiget, aber dich meiner erbarmet. 
Siche, ich febe meinen Sohn Tobia! 

Und fein Sobn ging voll Freuden in's 
Haus, und erzählete feinem Water alles 
das Wichtige, das ihm im Dledien begegnet 
war. 16. Und Zobit gina binaus feiner 
Schwiegertochter entgegen, vol Freuden 
und Gott preifend, an das Thor von Ni«- 
neve. Und die ihn geben faben, wunder- 
ten fih, daß er feben fonnte. 17. Und 
Tobit befannte vor ibnen, daß fih Gott 
feiner erbarmet hätte. Und als Tobit fich 
Sara, feiner Schwiegertochter, mäberte , 
fegnete er fie, und fprach : Sei willfommen, 
meine Tochter! Gepriefen fei Gott, der dich 
zu uns geführet, und [gefegnet fei] bein 
Bater und deine Mutter! 

Und es war Freude bei allen Brüdern 
in Nineve. 18. Und es kam Achiacharus 
und Nasbas, fein Brudersfohn, 19. und 
die Hochzeit Tobia’s ward mit Fröblichfeit 
gefeiert fieben Tage. 


Cap. XI — XIV, 
Abſchied des Engeld Raphael; Lobgeiang Tobits; 
Schluß des Buchs. 

XII. 1. Und Tobit rief feinen Sohn 
Tobia, und fprach zu ibm: Denke, Kind, 
auf einen Lohn für den Mann, der mit 
dir gegangen if; und man muß ibm zule- 
gen. 2. Und er ſprach: Vater, ich tbue 
mir feinen Schaden, wenn ich ibm die 
Hälfte gebe von allem, was ich mitge- 
bracht; 3. denn er bat mich gefund zu 
dir gebracht, und mein Weib gebeilet, und 
mein Geld gebolet, und dich gleichfalls ge⸗ 
beilet. 4. Und der Alte ſprach: Das ge 
bübret ibm. 

5, Und er rief den Engel, und ſprach 
zu ihm: Nimm die Hälfte von allem, 
was ich mitgebracht, und ziehe bin in 
Frieden! 6. Da rief cr die beiden bei 
Seite, und fprach zu ihnen: Lobet und 
preifet Gott, und gebet ibm Ehre, und 
danfet ihm vor allen Zebendigen für das, 
was er an euch getban! Es if gut Gott 
zu preifen, und feinen Namen zu verberr- 
lichen, indem man die Werfe Gottes mit 
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Ehren verfündiget. Zögert alfo nicht ihm 


zu danfen! 7. Das Beheimnif eines Königs 
zu verfchmweigen it mwohlgetban; Gottes 
Merfe aber muß man rübmend offenbaren. 
Thut Gutes, fo wird euch nichts Böſes 
treffen! 8. Das Gute beflchet in Gebet 
mit Falten und Woblthätigfeit und Gerech— 
tigkeit. Beſſer wenig befiten mit Gerech- 
tigfeit als viel mit Ungercchtigfeit; beffer 
Wohlthaten üben als Bold in den Schatz 
legen. 9. Denn Wohlthätigkeit errettet 
vom Tode, und reiniget von aller Sünde. 
Mer Wohlthätigfeit und Gerechtigkeit über, 
wird mit langem Leben gefegnet. 10. Die 
Sünder aber find Feinde ihres eigenen Le— 
bend. 11. Sch will nichts vor euch ver- 
hehlen; idy jagte ja: das Geheimnif eines 
Königs zu verfchweigen ift wohlgethan; 
Gottes Werke aber muß man rühmend of— 
fenbaren. 12. Und nun, als du betetefl 
zugleich mit Sara, deiner Schwiegertoch— 
ter, brachte ich das Nauchopfer cures Ge 
bets vor das Angeficht des Heiligen; und 
als du Die Todten begrubſt, war ich gleich" 
falls bei dir zugegen. 13. Und als du un- 
verdroffen aufſtandeſt, und deine Mahlzeit 
verlieheft, um hinzugeben und den Todten 
zu beftatten, wareſt du mit deiner guten 
Handlung mir nicht verborgen, fondern ich 
mar mit dir. 44. Und nun fandte mich 
Bott, dich und deine Schwiegertochter Sara 
zu heilen. 15. Sch bin Raphael, einer 
von den fieben heiligen Engeln , welche die 
Gebete der Heiligen überbringen, und hin— 
eintreten vor die Serrlichfeit des Heiligen. 

16, Da erfchraden die beiden, und fielen 
auf ihr Angeficht, weil fie fich fürchteten. 
17. Er aber fprach zu ihnen: Fürchret euch 
nicht, Friede fei mit euch! Gott aber preis» 
fet in Emwigfeit; 18. denn nicht aus eiges 
ner Gunft, fondern auf Befehl unfres Got- 
tes bin ich gekommen: daher preifet ihn in 
Emigfeit! 19. Mlle die Tage bin ich euch 
[bloß] erfchienen, und babe weder gegef- 
fen, noch getrunfen,, fondern ihr habt ein 
Geficht gefchauet. 20. Und nun bdanfet 
Bott, denn ich gebe wieder hinauf zu dem, 
der mich gefandt; und fchreibet alles, mas 
vorgefallen ift, in ein Buch. 
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21. Und als fie aufſtanden, ſahen fie ihn 
nicht mehr, 22. Und fie danften für feine 
großen und wunderbaren Thaten, daB tk- 
nen der Engel des Herrn erfchienen mar, 
xım. 1. Und Tobit fchrieb ein Gebet zur 
Danffagung nieder, alfo: 

Gepriefen fei Gott, der lebt in Eiwig- 
feit, und fein Königtbum! 2, Denn er 
züchtigt , und erbarmer fich; führet zur In- 
terwelt, und führer berauf, und niemand 
ift, der feiner Hand entrinnet. 3. Danfet 
ibm, Söhne Israels, im Angefichte der 
Völker! Denn er zerfireute ung unter fie. 
4. Daſelbſt verkündiget feine Größe, erhe— 
bet ihn vor allen Xebendigen! Denn er ift 
unfer Herr, und Gott, unfer Vater in 
alle Emigfeit. 5. Er mird ung züchtigen 
für unfre Ungerechtigfeit, doch fich wieder 
erbarmen, und uns fammeln aus allen 
Völkern, wohin ihr irgend zerfireuet feid 
unter ihnen. 6. Wenn ibr euch zu ibm 
befehret mit eurem ganzen Herzen und 
mit eurer ganzen Seele, um vor ihm Red— 
Tichfeit zu üben: fo wird er dann fich zu 
euch wenden, und nicht fein Angeficht vor 
euch verbergen. Und dann fchauet, was er 
mit euch tbun wird, und danfer ihm mit 
lauter Stimme, und preifet den Herrn der 
Gerechtigkeit, und erhebet den König der 
Emwigfeit! 

Sch im Lande meiner Gefangenfchaft 
danfe ihm, und verfündige feine Macht 
und Größe dem Volke der Sünder. Ber 
fehret euch, ihr Sünder, und übet Ge— 
rechtigfeit vor feinem Angefichte ! Wer weiß, 
ob er euch nicht wohlwollen- und euch 
Barmherzigkeit beweifen wird? 7. Meinen 
Gott will ich erheben, und meine Seele 
(fol erheben) den Konig des Himmels, 
und frobloden über feine Größe. 

8. Es müffen alle fprechen und ibm dan» 
fen in Serufalem: 9. „Berufalem, du 
Stadt des Heiligen, er wird dich züchti— 
gen für die Thaten deiner Söhne, doch 
fich wiederum erbarmen der Söhne der Ge 
rechten. 10, Danfe dem Herren beflens, 
und preife den König der Emigfeit, auf 
daß fein Zelt wieder in dir erbauet werde 
mit Freuden, und er in dir erfreue die 
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Gefangenen, und liebe in dir die Elenden 
auf ade Beichlechter hin in Emigfeit.“ 

11, Viele Völker werden fernber fom- 
men zum Namen Gottes, unfres Herrn, 
Gaben in den Händen bringend, Gaben 
für den König des Himmels. Die fpäte 
fien Geſchlechter weihen dir Lobgeſang. 
12. Verflucht ſind alle, die dich haſſen; 
geſegnet alle, die dich lieben, in Ewig— 
feit. 13. Freue dich und jauchze über die 
Söhne der Gerechten! Denn fie werden 
fich verfammeln und preifen den Herren der 
Gerechten. 14, Heil denen, die dich lie 
ben: fie werden fich freuen deines Frie— 
dens! Heil denen, die über alle deine Züch- 
tigungen fich betrübten; denn fie werden 
fih über dich freuen, wenn fie fchauen 
deine ganze Herrlichfeit, und werben fröh- 
lich feyn in Enigfeit. 

15. Es preife meine Seele Gott, den 
großen König! 16. Denn Berufalem wird 
gebauet werden mit Saphir und Smaragd, 
und mit fölllichen Steinen deine Mauern, 
und deine Thürme und deine Bollwerke mit 
reinem Bolde. 17. Die Straßen Serufa- 
lems werden gepflaitiert mit Beryll und 
mit Karfunfel und den Steinen aus Opbir. 
18, Und alle ihre Gaſſen werden: Halleju- 
jab und Lobgefang rufen, fprechend: ge 
priefen fei Gott, der dich erhöhet, in alle 
Emigteit! 

XIV. 1. Und Tobit befchloß feinen Lob- 
geſang. 

2. Er war aber acht und fünfzig Fahr 
alt, als er fein Geficht verlor, und nad 
acht Jahren wurde er wieder fehend. Und 
er übte Wohlthätigkeit, und fuhr fort Gott, 
den Heren, zu fürchten, und dankte ihm. 
3. Und er gelangte zu hohem Alter. Da 
rief er feinen Sohn und die Söhne des- 
felben, und fprach zu ibm: Kind, nimm 
deine Söhne; fiehe, ich bin alt und nahe 
daran vom Leben abzufcheiden; 4. ziehe 
nach Medien, Kind! Denn ich glaube, was 
der Prophet Jona geredet von Nineve, daß 
es zerſtort werden wird; in Medien aber 
wird mehr Friede ſeyn bis auf eine ge— 
wiſſe Zeit; auch daß unſre Brüder im Laude 
werden zerſtreuet werden aus dem guten 
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Rande, und Berufalem wüſte feyn, und das 
Haus Gottes darin verbrannt werden, und 
wüſte feyn wird bis auf einen gewiſſen Zeit- 
punkt. 5. Und wiederum wird fi Gott 
ihrer erbarmen, und fie in das Land zu« 
rückführen; und fie werden das Haus bauen, 
aber nicht wie das eritere. bis die Welt- 
Seiten erfüllet find. Und nach diefem wer» 
den fie zurüdfehren aus den Gefangen- 
fchaften, und Rerufalem herrlich aufbauen. 
Und das Haus Gottes wird darin prächtig 
erbauet werden, fo mie davon die Propbe- 
ten geredet. 6, Und alle Volker werden fich 
wabrbaft befehren zur Furcht Gottes, des 
Herrn, und ihre Gößenbilder vergraben. 
7. Und alle Völker werden den Herrn preis» 
fen, und das Bolt Gottes ibm danken. 
Und der Herr wird feim Volk erhöben, 
und freuen werden fich alle, die Gott, den 
Heren, in Wahrheit und Gerechtigkeit lie 
ben, und unfren Brüdern Gutes ermeifen. 

8. Und nun, Eobn, ziebe von Nineve 
weg; denn in der That wird gefcheben, 
was der Prophet Jona geredet. 9. Du 
aber beobachte das Geſetz und die Gebote, 
und fei barmberzig und gerecht, auf daß 
es dir wohl gebe! 40. Und begrabe mich 
anfländig, und deine Mutter neben mir; 
und bleıbet dann nicht länger in Nineve. 
Bedenke, Kind, was Aman getban an fei- 
nem Ernäbrer Achiacharus, wie er ibn aus 
dem Lichte in die Finſterniß geführet, und 
mie [fchlecht] er ihm vergolten. Und Achia- 
charus zwar ward erhalten; jenem aber 
ward fein Lohn gegeben, und er flürste 
binab in die Finfternif. Manaffe übte 
Wohlthätigkeit, und ward errettet aus der 
Schlinge des Todes, welche [ener) ihm 
geleget. Aman aber fiel in die Schlinge, 
und fam um. 11. Und nun, Kinder, febet, 
was Wohlthätigfeit bewirfer, und wie Ge- 
rechtigfeit errettet. 

Und als er diefes fagte, verfchied er auf 
feinem Lager; er war aber bundert und 
acht und fünfzig Jahr alt. Und fie begruben 
ibn mit allen Ehren. 12. Und als Anna 
geſtorben war, begrub er fie neben feinem 
Vater. 

Tobia aber zog mit feinem Weibe und 


Das Buch Tobia. 


XIV. 13 — 15. 405 





feinen Söhnen nah Efbatana zu Naguel, 
feinem Schwiegervater. und erreichte ein 
ebrenvolles Alter. 13. Und er begrub feine 
Schmiegereltern mit allen Ehren , und erbte 
ihr ganzes Vermögen zu dem feines Das 
ters Tobit. 14. Und er flarb, hundert und 


fieben und zwanzig Bahr alt, zu Efba- 
tana im Medien. 15. Und er börte noch, 
ehe er ſtarb, vom Untergange Nineve's, 
welches Nebucadnezar und Asverus erober⸗ 
ten, und freuete fich, che er flarb, über 
Nineve. 





Die Weisheit Jeſus, des Sohnes Sirachs. 


—ñr— 


Vorwort des gricchiſchen 
ueberſetzers. 


Da uns ſo Vieles und Wichtiges durch 
das Geſetz und die Propheten und die, 
welche in ihrer Art nachgefolgt find, mit⸗ 
getheilet worden, weßhalb man Ssrael rübr 
men muß wegen feiner Gelahrtbeit und 
feiner Weisheit; und da es billig il, daß 
nicht nur die Leſer felbit belebret werden, 
fondern auch die Kehrbegierigen den Aus» 
wärtigen durch Rede und Schrift nühlich 
werden können: fo fab fich mein Großva- 
ter Jeſus, der fich lange auf Leſung des 
Gefehes , der Propheten und der übrigen 
vaterländifchen Schriften gelegt, und da⸗ 
rin eine binlängliche Fertigfeit erworben 
hatte, bewogen felbit auch etwas zu Ger 
Iahrtbeit und Weisheit Gehöriges aufzu⸗ 
fhreiben, damit die Lebrbegierigen, Nic 
auch damit befaffend, noch viel mebr zuneh⸗ 
men möchten durch ein gefeßliches Leben. 

KHbr feid nun ermahnet mit Wohlwol—⸗ 
len und Aufmerkfamfeit an die Zefung zu 
geben, und Nacficht zu baben, wo mir 
fcheinen follten, bei allem auf die Heber- 
fegung gewandten Fleiße, die Kraft man« 
cher Ausdrücde nicht erreicht zu baben. 
Denn nicht die gleiche Kraft bebäkt das» 
felbe, an fich Hebräifch ausgedrüdt, wenn 
es in eine fremde Sprache übergetragen 
iſt. Und nicht allein diefe [Sprüche], fon» 
dern auch das Geſetz felbit und die Schrif- 
ten der Bropbeten und die übrigen Bücher 
zeigen feine geringe Verfchiedenheit, tie 
fi: an fich ausgedrüdt find. 


Als ich nämlich in [meinem] acht und 
dreißigften Babre unter der Regierung des 
Königs Evergetes nad) Aegypten Fam, und 
mich [dafelbit] aufbielt, fand ich einer nicht 
geringen Gelabrtbeit Nachbildung. Ich 
bielt es [daher] für höchſt nötbig einigen 
Eifer und Fleiß auf die Ueberſctzung die» 
fes Buches zu wenden. Ba, ich babe viche 
Arbeit und Sorgfalt angewendet in jenem 
Seitraume, um diefes Buch zu Ende zu 
bringen und berauszugeben auch für die, 
welche in der Fremde fich unterrichten wol» 
len, und ihre Sitten einrichten, nach dem 
Geſetze zu leben. 





Cap. I. IE 
Weisheit und Gottesfurcht. 

1. 1. Ale Weisheit iſt vom Herrn, und 
ift bei ihm in Ewigkeit. 2. Den Sand der 
Meere wid die Tropfen des Negens und 
die Tage der Emigfeit, wer zäblet fie? 
3, Die Höhe des Himmels und die Breite 
der Erde und den Abgrund und die Weid« 
beit, wer erforfhet fie? 4. Die erſte von 
Allem ward die Weisheit gefchaffen, und 
verfländige Einficht if von Ewigkeit ber. 
(5. Die Quelle der Weisheit iſt das Wort 
Gottes, des Allerböchiten ; und ibre Wege 
find emige Gebote.) 6. Die Wurzel ber 
Meisheit, wem ward fie entbület? und 
ihre Rathſchläge, wer erfannte fie? 





Anmerk. Die Zählung der Eapp. u. Verſe folgt 
der Luth. Meberf.; daneben fichen die Zahlen des 
griech. Terted, in der Negel nad der Ausg. v. 
Lamb. Bos. 5 
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7. (8.) Einer iſt weile, höchſt furchtbar, 
8. der auf feinem Throne fihet, der Herr. 
9. Er fchuf fie, und fab fie, und that fie 
fund, 10, und goß fie aus auf alle feine 
Werke (10.) fammt allem Fleifche nach fei- 
ner Gabe, und theilte fie denen mit, Die 
ihn lieben. 11. Die Furcht des Herren if 
Ehre und Rubm und Wonne und eine 
Freuden-Krone. 12. Die Furcht des Herrn 
erfreuet das Herz, und gewähret Fröhlich» 
feit und Freude und langes Leben. 13. Wer 
den Herrn fürchtet, dem wird's wohl ge— 
ben am Ende, und am Tage feines Todes 
wird er Gnade finden. (14. Die Liebe zum 
Herrn iſt die berrlichhte Weisheit; 15. und 
die fie erſehen, die lichen fie in der Be— 
trachtung umd in der Anerfennung ihrer 
Herrlichkeit.) 16. (14.) Der Anfang ber 
Weisheit ift Gottesfurcht, und den From- 
men iſt fie im Mutterleibe anerfchaffen. 
(15.) Bei den Menfchen fchlug fie ewig ihre 
Wohnung auf, und bei ihrem Gefchlechte 
findet fie Glauben. (17. Die Furcht des 
Heren if ein gottfeliges Wiffen. 18, Die 
Gottfeligkeit behütet und rechtfertigt das 
Herz, giebt Freude und Wonne. 19. Wer 
den Heren fürchtet, dem wird es wohl ge 
ben, und am Tage feiner Vollendung wird 
er gefegnet feyn.) 

20. (16.) Fülle der Weisheit if den Herrn 
fürchten; fie machet die Menfchen trun- 
fen von ihren Früchten. 21. (17.) Sie fül- 
let ihr ganzes Haus mit förtlichen Gütern, 
und die Vorratbsfammern mit ihren Er- 
zeugniffen. 22. (18.) Die Krone der Weisheit 
it Furcht des Herrn; 23. fie läßt Frieden 
und frifche Gefundbeit blühen. 24. (19.) 
Verſtand und kluge Einficht frömet fie aus, 
und erhöhet den Ruhm derer, die am ihr 
fefihalten. 25. (20,) Wurzel der Weisheit 
it den Heren fürchten, und ihre Zweige 
find langes Leben. (26. Die Furcht -des 
Herrn entfernet die Sünden; 27. wer aber 
feine Furcht [vor Gott] bat, der fann 
nicht gerechtfertiget werden.) (21,) Gott- 
lofer Born kann nicht gerechtfertiget wer 
den; denn Die Heftigfeit feines Zornes 
wird ihm Urfache des Sturzes. 28. (22,) 
Bis zur beſtimmten Zeit duldet der Lang- 
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mütbige, und zuleßt wird ihm Freude ver- 
gelten. 29. (23.) Bis zur rechten Zeit ver- 
birgt er feine Rede; 30. aber die Lippen 
der Frommen werden feine Klugbeit rüb- 
men. 31. (24.) In den Schäßen der Weis- 
beit iſt verſtändiger Spruch; Gottfeligkeit 
aber iſt dem Sünder ein Gräuel. 

32, (25.) Verlangeſt du nach Weisheit, 
fo halte die Gebote, und der Herr wird 
fie die verleihen. 33. (26.) Denn Weisheit 
und Gelahrtheit ift Furcht des Herrn, und 
er bat fein Woblgefallen an Vertrauen 
und Sanftmuth. 34. (27.) Mißtraue nicht 
der Furcht des Heren, und nabe ibm nicht 
mit getheiltem Herzen. 35. (28. od. 29.) 
Heuchle nicht vor den Zeuten, und babe 
Acht auf deine Lippen. 36. (29, od. 30.) 
Erhebe dich micht ſelbſt, damit du nicht 
falleſt, und deiner Seele Schande zujie- 
beit. 37. (30.) Denn der Herr wird deine 
verborgenen Gedanken enthüllen, und dich 
inmitten der Gemeinde erniedrigen, 38. weil 
du dich nicht gehalten zur Furcht des Herrn, 
und dein Herz voll Falfchbeit war. 

11. 1. Kind, wenn du willſt Gott, dem 
Herrn , dienen, fo fchide deine Seele zur 
Anfechtung. 2. Nichte dein Herz, und fei 
feſt, und zage nicht zur Zeit der Schickung. 
3. Hange ibm an, und weiche nicht von 
ihm, auf daß du zulcht groß werdeit. 4, Al⸗ 
les, was dir zugefchidt wird, nimm an, 
und im Wechſel des Leidens fei geduldig. 
5, Denn im Feuer wird Gold geprüft, und 
Menſchen, melde [Gott] angenehm find; 
im Dfen des Leidens, 6. Vertraue ibm, 
fo wird er fich deiner annehmen; richte 
deine Wege, und hoffe auf ihn. 

7. Die ihr den Heren fürchtet, barret 
auf feine Gnade, und weicher nicht, damit 
ihr nicht Faller! 8. Die ihr den Herrn fürd- 
tet, vertrauet ihm, fo wird euer Lohn nicht 
ausbleiben. 9. Die thr den Herrn fürch⸗ 
tet, boffet auf Gutes, auf ewige Freude 
und Gnade. 10. Blicket auf die vorigen 
Geſchlechter und febet! 11. Wer vertraute 
dem Herrn, und ward zu Schanden? 12. Oder 
wer bebarrte im feiner Furcht, und wurde 
verlaffen? Oder wer rief ibn an, und er 
überfah ihm? 13. (11.) Denn gnädig und 
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barmberzig it der Herr, und vergiebt Sün- 
den, und bilft zur Seit der Noth. 

14. (12.) Wehe vergagten Herzen und 
erfchlafenden Händen und dem Sünder, der 
auf zween Wegen gehet! 15. (13.) Wehe 
einem erfchlaffenden Herzen! Weil es nicht 
vertrauet, darum wird es nicht befchirmet 
werden. 16. (14.) Wehe euch, die ihr die 
Geduld verliere! 17. Was wollet ihr be- 
ginnen, wenn der Herr beimfuchet? 

18. (15.) Die den Heren fürchten, miß- 
trauen feinen Worten nicht, und die ibn 
lieben, bewahren feine Wege. 19. (16.) Die 
den Herrn fürchten, fuchen fein Wohlgefal- 
fen, 20. und die ihn lieben, find vom Ge 
fe erfüllt. 21. (17.) Die den Herrn fürch— 
ten, ſchicken ihr Herz [auf Xeiden], und 
demütbigen vor ibm ihre Seelen. 22. (18.) 
„Baft uns in die Hände des Herrn fallen, 
und nicht in die Hände der Menfchen ! 
23. Denn wie feine Größe, alfo auch feine 
Barmberzigfeit.“ 


Gap. II, 1— XVI, 22, 
Verſchie dene Pflichtgebote, Lebendregein und Er 
mabhnungen zur Weisheit und Gottesfurcht. 
mt 1. Gehorchet, Kinder, mir, eurem 
Bater, 2. und thuet alfo, daß es euch 
wohl gebe! 3. (2.) Denn der Herr hat den 
Vater erhoben über die Kinder, und das 
Gericht der Mutter beitellet über die Söhne. 
4. (3.) Wer den Bater ehret, wird feine 
Sünden verföhnen; 5. (4.) und wie einer, 
ber Schäße fammelt, ift, wer feine Mut- 
ter bochachtet. 6. (5.) Wer feinen Vater 
ehret, wird von feinen Kindern erfreuet 
werden, und an dem Tage, wo er betet, 
Erhörung finden. 7. (6.) Wer feinen Ba- 
ter ebhret, wird lange leben, und wer dem 
Herren gehorſam iſt, wird feine Mutter trö- 
fien. 8. (7.) (Mer den Herrn fürchtet, 
ebret feinen Bater,) und dienet, als Ge 
bietern, feinen Erzeugern. 9. (8.) Mit 
That und Wort ehre deinen Bater, 10. da⸗ 
niit Segen von ihm über dich fomme. 
11. (9.) Denn der Segen des Vaters ber 
feftiget die Hdufer der Kinder; aber der 
Mutter Fluch reißt fie bis auf den Grund 
nieder. 12, (10.) Suche feinen Ruhm in 
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der Schande deines Vaters; denn fein Ruhm 
ift dir des Vaters Schande. 13. (11.) Der 
Nubm eines Menſchen beſtehet in feines 
Daters Ehre; und Schande ift den Kin— 
dern eine befchimpfteMutter. 14. (12.) Kind, 
nimm dich deines Vaters im Alter an, 
und Betrübe ihn nicht, fo lange er lebet. 
15, (13). Nimmt er ab an Verfland, fo 
babe Nachficht, und verachte ihn nicht me- 
gen deiner vollen Kraft. 16. (14.) Denn 
Büte gegen den Vater wird nicht vergeffen 
werden, und anftatt Sünden-Strafen wird 
dir Woblfland werden. 17. (15.) Am Tage 
der Noth wird dein gedacht werden; wie 
beitres Wetter bei Eis, alfo werden deine 
Sünden zerſchmelzen. 18. (16.) Wie ein 
Gottesläfterer iſt, wer feinen Vater ver- 
läßt, und verflucht vom Heren, wer feine 
Mutter fränter. 

19. (17.) Kind, in Sanftmuth voll 
bringe deine Werke, fo wirft du vom 
[Bott] wohlgefäligen Manne gelicht wer- 
den. 20. (18.) ge größer du biſt, je mehr 
demütbige dich, fo wirt du vor dem 
Heren Gnade finden. 21. (20.) Denn groß 
ift die Macht des Heren, und burch die 
Demütbigen wird fie verberrlichet. 22. (21.) 
Was dir zu ſchwer if, fuche nicht, und 
mas über deine Kräfte gebet, erforfche 
nicht. 23. (22.) Was bir befoblen if, 
daran denfe; denn dir ift nicht nöthig, was 
verborgen ift. 24. (23.) Was über dein 
Thun binausgebt, damit befaffe dich nicht 
vorwißig; 25. denn mehr als Menfchen- 
Einſicht vermag , iſt dir geoffenbatrt. 
26. (24.) Denn Viele verführte die hohe 
Einbildung von fih, und böfer Dünfel 
lieh ihren Verſtand ſtraucheln. ((25.) Haft 
du feine Augen, fo entbehreft du des Lichts; 
baft du feine Einficht, fo verfünde es nicht 
[durch alberne Neden]).) 27. (26.) Wer 
Gefahr lieber, fällt hinein, 28. und ei» 
nem vermefienen Gemüthe gebt es zuletzt 
übel. 29. (27.) Ein vermeffenes Gemüth 
belaftet fich mit Mühfeligfeiten, und ber 
Sünder häufet Sünde auf Sünden. 30. 
(29.) Gegen das Schickſal des Hochmüthi⸗ 
gen giebt es Fein Heilmittel; denn der 
Stamm der Bosheit ift in ibm feſtgewur⸗ 
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zelt. 31. (29.) Das Gemüth der Verflän- 
digen finnet über Meisheits » Sprüde, 
32. und ein aufmerffames Obr iſt des 
Meifen Wunſch. 

33. (30.) Waſſer löfchet brennendes Feuer, 
und Wohlthätigkeit verſohnet Sünden, 
34, (31.) Er, der Barmberzigfeit vergilt, 
gedenfet daran in der Zufunft, und zur 
Seit des Unfalls wird ein folcher Unter- 
ſtützung finden. IV. 1. Kind, entziche dem 
Armen nicht den Lebensunterhalt, und 
halte bedürftige Augen nicht bin. 2. Eine 
hungrige Seele betrübe nicht, und fränfe 
einen Mann nicht in feiner Verlegenbeit. 
3. Ein gefränftes Herz betrübe nicht noch 
mehr, und halte die Gabe dem Dürftigen 
nicht bin. 4. Einen Bittenden in der Noth 
weiſe nicht ab, und wende dein Angeficht 
nicht vom Armen. 5. Bom Dürftigen wende 
dein Auge nicht ab, und gieb feinem Men» 
fchen Anlaß dir zu fluchen. 6. Denn wenn 
er in feines Herzens Befümmerniß dir flu— 
chet, fo wird dein Schöpfer feine Bitte 
erbören. 

7. Mache dich beliebt bei der Gemeinde, 
und vor Mächtigen neige dein Haupt. 
8. Neige dem Armen dein Ohr, und ant- 
worte ihm freundlich in Sanfmutb. 9. Nette 
den linterdrüdten aus der Hand des Un— 
terdrüdfers, und fei nicht Fleinmütbig, wenn 
du richtet. 10, Sei Waifen wie Vater, 
und ſtatt Mannes ihrer Mutter, 11. So 
wirt du feyn wie ein Sohn des Höchſten, 
und er wird dich mehr lieben als deine 
Mutter. 

12. (11.) Die Weisheit erhöhet zu fich 
ihre Söhne, und nimmt auf, die fie ſu— 
chen. 43, (12.) Wer fie liebt, der liebet 
das Leben; und die früb mach ibr auf find, 
werden mit Freude erfüllt werden. 14. 
(13.) Wer fell an ihr bält, wird Ehre er- 
langen; und, wo fie eintritt, wird der 
Herr fegnen. 15. (14.) Die ihr dienen, 
dienen dem Heiligen; und der Herr lichet, 
die fie lieben. 16, (15.) Wer ihr gehor- 
het, wird Völfer richten; und wer fich 
zu ihr hält, wird ficher wohnen. 17. (16.) 
Wenn du [ihr] vertraueft, fo wirft du fie 
als Eigenthbum erhalten, und im Beſitze 
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[derfelben] werden deine Nachkommen ſeyn. 
18. (17.) Denn krumme Pfade führet fie 
ibn Anfangs, 19. bringet Furcht und Za- 
gen über ibn, und quälet ibn mit ihrer 
Zucht, bis fie feiner Seele vertrauet, und 
ibn geprüft bat in ihren Gefehen. 20, 
(18.) Sodann aber fehret fie auf gecbne- 
tem Wege zurück gu ibm, und erfreuer 
ihn, 21. und offenbarer ibm ihre Gcheim- 
niffe. 22. (19.) Wenn er abirret, fo ver- 
läßt fie ibn, und giebt ihn Preis feinem 
Falle. 

23. (20,) Nimm die rechte Zeit wahr , 
und hüte dich vor Unrecht, 24. und fchäme 
dich nicht für deine Seele. 25, (21.) Denn 
es giebt eine Scham, die zur Sünde füb- 
ret; und es giebt eine Scham zur Ehre 
und Gnade. — 26. (22.) Habe fein An 
feben . der Berfon zum Nachtbeil deiner 
Seele, und fcheue [niemanden] zu deinem 
Berderben. 27. 28. (23.) Halte nicht die 
Nede zurück zur Zeit der Mettung (und 
verbirg nicht deine Weisheit zu deinem 
Nubm.) 29. (24.) Denn durch Rede wird 
Weisheit fund, und Bildung durch der 
Zunge Wort. 30, (25.) Nede nicht wider 
die Wahrheit, und ſchäme dich deines 
Mangels an Bildung. 31. (26.) Schäme 
dich nicht deine Sünden zu befennen, und 
firebe nicht wider den Strom. 

32, (27,) Unterwirf dich nicht dem Tho⸗ 
ten, und fiche nicht die Perſon des Mäch— 
tigen an. 33, (28.) Bis in den Tod Fämpfe 
für die Wahrheit, fo wird Gott, der Herr, 
für dich reiten. — 34. (29.) Sei nicht 
voreilig mit deiner Zunge, und träge und 
läfüig in deinen Handlungen. — 35, (30.) 
Sei nicht wie ein Löwe in deinem Haufe, 
und nicht ein Grillenfänger unter deinen 
Hausgenofien. — 35. (31.) Deine Hand 
fei nicht ausgeflreft zum Empfangen, und 
beim Wiedergeben zugefchlofien. 

V. 1. Verlaß dich nicht auf deinen Reich⸗ 
tbum, und fprich nicht: Ich babe genug. — 
2, Folge nicht deiner Neigung und Kraft, 
um in den Begierden deines Herzens zu 
wandeln. 3. Und forich nicht: Wer will 
mich meiltern? Denn der Herr wird dich 
gewiß betrafen. 4. Sprich nicht: Ich fün- 
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digte, und was widerfuhr mir? Denn der 
Herr if langmüthig. 5. Wegen [erbal- 
tener] Vergebung werde nicht fiher, um 
Sünde auf Sünden zu bäufen. 6. Und 
ſprich nicht: Seine Barmherzigkeit if groß; 
der Sünden Menge wird er mir vergeben. 
7. Denn bei ibm if Gnade und Zorn, und 
auf den Sündern rubet fein Grimm. 8, 
(7) Bögere nicht dich zum Herrn zu bes 
fchren, und verfchieb' es nicht von Tag zu 
Tage. 9. Denn plößlich wird bes Herrn 
Zorn fommen, und zur Seit der Rache wirft 
du untergehen. 10. (8.) Verlaß dich nicht 
auf unrechtes Gut; denn es wird dir nichts 
helfen am Tage des Geſchickes. 

11. (9.) Wurfle nicht in jeglichem Winde, 
und mwandle nicht auf jeglichem Wege: alfo 
der doppelzüngige Sünder. 12. (10.) Sei 
feit in deiner Ueberzeugung, und bleibe 
bei Einer Rede. — 13, (11.) Sei fhnell 
zum Sören, und mit Bedächtlichfeit gieb 
Antwort, 14. (12,) Hal du Einficht, fo 
antworte ‚dem Nächſten; wo aber nicht, 
fo lege die Hand auf den Mund. — 15. 
(13.) Ehre und Schande ift im Reden, und 
die Zunge des Menfchen wird ihm [oft] 
zum Falle, — 16. (14.) Laß dich nicht Ob» 
renbläfer nennen, und flele [niemandem] 
nach mit deiner Zunge. 17. Denn dem 
Diebe wird Schande, und ſchlimme DVer- 
urtbeilung dem Doppelzüngler. — 18. 
(15.) Weder im Großen noch Kleinen bandle 
unbedacht. 

VI. 1. Werde nicht aus einem Freunde 
ein Feind; denn ein übler Name, Schimpf 
und Schande wird einem folchen zu Theil: 
alfo der dorpelzüngige Sünder. — 2, Er- 
bebe dich nicht im Vorſatze deiner Seele, 
damit deine Seele nicht wie ein [milder] 
Stier zerriffen werde. 3. Deine Blätter 
wirft du abfreffen, und deine Früchte ver- 
derben, und dich übrig laſſen wie einen 
dürren Baum. 4. Eine böfe Seele richtet 
ibren Befißer zu Grunde, und machet ibn 
zum Spotte feiner Feinde, 

5. Eine liebliche Kehle mebret die Freunde, 
und eine wobllautende Zunge mebret freund- 
liche Anfprache. — 6. In Frieden mit dir 
feien Diele, dein Vertrauter aber Einer von 
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taufend. 7. Gewinnſt du einen Freund, fo 
gewinne ibn unter Prüfung, und vertraue 
ibm nicht fhnel. 8. Denn Mancher if 
Freund zu gelegener Zeit, und bleibet nicht 
treu am Tage deiner Noth. 9. Mandyer 
Freund verwandelt fih im einen Feind, 
und offenbaret deinen fchimpflichen Zwiſt. 
10, Mancher Freund theilet gern den Tiſch; 
und bleiber nicht treu am Tage deiner 
Noth. 11. Mit deinen Gütern Schalter er 
wie du, und gegen dein Gefinde nimmt er 
fih Freiheiten heraus. 12, Geber dir's 
übel, fo if er wider dich, und verbirgt 
fich vor deinem Angefichte. 13. Von dei⸗ 
nen Feinden balte dich fern, und auch vor 
deinen Freunden büte dich. 14. Ein treuer 
Freund iſt ein flarfer Schub; und wer ihn 
gefunden, bat einen Schab gefunden. 
15. Für einen treuen Freund giebt es kei» 
nen Preis, und feine Wage für feinen 
Werth. 16. Ein treuer Freund iſt ein Heil« 
mittel des Lebens, und die den Herrn fürch» 
ten, finden ihn. 17. Wer den Herrn fürdh- 
tet, leitet feinen Freund; denn wie er felbfl, 
fo wird auch der andere. 

18. Kind, von Zugend auf liebe Inter» 
weiſung, fo wirft du bis zum Greifenalter 
Meisheit finden. 19. Wie der Pflüger und 
Sämann balte dich zu ihr, und erwarte 
ihre guten Früchte. 20. Mit ihrer Bcar- 
beitung wirft du dich kurze Zeit müben, 
aber bald wirft du ihre Früchte genießen. 
21. (20.) Wie fo gar fchmer iſt fie den Un» 
gelehrigen, und der Unverſtändige bält 
nicht bei ihr aus. 22. (21.) Wie ein ger 
waltiger Probeſtein liegt fie auf ihm, und 
er zögert nicht lange fie abzumerfen. 23. 
(22.) Denn Weisheit if, wie ibr Name 
fagt, und nicht Vielen wird fie offenbar. 
24, (23,) Höre, Kind, und nimm meine 
Lehre an, und verwirf nicht meinen Rath! 
25. (24.) Stede deine Füße in ihre Fef- 
feln, und in ihr Halsband deinen Hals, 
26. (25.) Reiche deine Schulter dar, und 
trage fie, und verabfcheue nicht ihre Bande, 
27. (26.) Nabe dich ihr von ganzem Her- 
jen, und mit deiner ganzen Kraft beivahre 
ihre Wege. 28. (27.) Forfche ihr nach, 
und fuche fie, fo wird fie dir befannt wer- 
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den; und biſt du in ihrem Beſitze, ſo laß 
fie nicht von bir. 29. (28.) Denn zulecht 
wirft du Erguidung an ihr haben, und fie 
wird fih dir in Freude verwandeln. 30, 
(29.) Zhre Feffeln werden dir zum flarfen 
Schutze ſeyn, und ihr Halsband zum präch« 
tigen Putze. 31. (30.) Denn fie trägt einen 
goldenen Schmuck, und ihre Bande find 
ein purpurblaues Gewebe. 32. (41.) Als 
prächtiges Gewand wirft du fie anzichen, 
und wie eine Freuden-Krone fie auffchen. 
33. (32.) Wenn du willſt, Kind, fo wirft 
du belehret, und wenn du deine Seele hin- 
giebſt, fo wirſt du flug. 34. (33.) Wenn 
dus mit Liebe fie böreft, fo nimmſt du [ffe] 
an; und wenn du [ihr] dein Ohr neigefl, 
fo wirft du meife. 

35. (34.) Tritt in die VBerfammlung ber 
Alten, und wer meife, zu dem balte dich. 
(35.) Höre gern jegliches Gefpräch von gött- 
lichen Dingen, und Taf die Sprüche der 
Weisheit dir nicht entgeben. 36. Wo du 
einen vernünftigen Mann fichefl, fo fei 
früh auf nach ibm; und dein Fuß betrete 
oft die Stufen feiner Türe. 37. Sinne 
nach über die Gebote des Herrn, und fei- 
ner Befehle fei ſtets eingedenk. Er wird 
dein Herz befefligen, und dein Verlangen 
nach Weisheit wird dir gewähret werben. 

VII. 1. Thue nichts Böſes, fo wider: 
fährt dir .ichts Böfes. 2. Halte dich fern 
von Ungerechtigkeit, fo wird fie dich mei» 
den. 3. Cohn, fäe nicht auf die Furchen 
der Ungerechtigteit, fo wirft du fie nicht 
ficbenfältig ernten. 

4. Suche nicht vom Seren Gewalt, noch 
vom Könige einen Ehren-Stuhl. 5. Rühme 
dich nicht deiner Gerechtigkeit vor dem 
Herren, noch vor dem Könige deiner Weis» 
beit. 6. Suche nicht Richter zu fenn, du 
möchteft nicht vermögen Ungerechtigfeit aus- 
zurotten, damit du dich nicht fcheueft vor 
dem Anſehen des Mächtigen, und deine 
Rechtſchaffenheit in Gefahr bringeft. 7. Ver⸗ 
fehle dich nicht gegen das Volk der Stadt; 
aber wirf dich nicht vor dem Pöbel weg. 

8. Belade dich nicht zweimal mit Eünde: 
denn ſchon bei Einer bleibſt du nicht um- 
geſtraft. 9. Eprih nicht: [Gott] wird 
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auf die Menge meiner Dpfergaben feben, 
und indem ich fie Bott, dem Hochſten, dar- 
bringe, wird er mich [gnädia] annehmen. — 
10. In deinem Gebete fei nicht vergagtes 
Mutbes, 11. und Wohlthaten zu üben 
unterlaffe nicht. 

12. (11.) Spotte feines Menfchen in der 
Bekümmerniß feiner Seele; denn es iſt ei⸗ 
ner, der ernicdriget und erhöhet. — 13. 
(12.) Säe nicht Lügen wider deinen Bra- 
der, umd thue deßgleichen nicht deinem 
Freunde. — 14. (13) Wolle nie irgend 
eine Lüge fagen; denn die Gewohnheit 
derfelben führer nicht zum Guten. — 15. 
(14,) Sei nicht gefchwäßig in der Berfamm- 
lung der Alten, und miederhole die Worte 
nicht in deinem Gebete. — 16. (15.) Haffe 
nicht befchwerliche Arbeit, noch den vom 
Höchſten gefchaffenen Aderbau. — 17. (16.) 
Zähle dich nicht unter die Menge der Sün- 
der. 18. Bedenke, daß der Zorn nicht 4ö- 
gert. 19. (17.) Demüthige tief deime Seele; 
denn die Strafe des Bottlofen if Feuer 
und Wurm. — 20. (18.) Bertanfche nicht 
den Freund für eitle Hüter, noch den leib- 
lichen Bruder für Gold aus Ophir. — 21. 
(19.) Scheide dich nicht von einer vernünf: 
tigen und frommen Frau; denn jie iſt lich- 
licher als Gold. — 22. (20.) Halte nicht 
übel den Knecht, der mir Treue arbeitet, 
noch den Taalöhner, der dir von Hergen 
ergeben iſt. 23. (21.) Einen verfländigen 
Knecht liche von Herzen, beraube ihn micht 
feiner Freiheit. — 24. (22.) Hast du Vieh 
fo warte fein; und bringet es dir Nuben, 
fo behalt' es. — 25. (23.) Haft du Kin- 
der, fo ziehe fie, und beuge von Jugend 
auf ihren Naden. 26. (24.) Haft du Töch⸗ 
ter, fo bewahre ihren Leib, umd zeige ib» 
nen nicht [zu oft] einen freundlichen Blick. 
27. (25.) Verheirathe deine Tochter, fo 
baft du ein wichtiges Gefchäft vollbracht; 
und gieb fie einem vernünftigen Manne. — 
28, (26.) Haft du ein Weib nach deinem 
Herzen, fo verſtoße fie nicht; (einer Ber- 
baßten aber gieb dich nicht bin.) — 29. 
(27,) Bon ganzem Herzen chre deinen Ba» 
ter, und vergiß nicht der Geburtsfchmer- 
gen deiner Mutter. 30. (28.) Bedenke, daß 
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du von ihnen erzeuget worden; und wie 
willſt du ihnen vergelten, was ſie dir ge⸗ 
than? — 31. (29.) Bon ganzer Seele 
fürchte den Herrn, und verehre feine Prie⸗ 
ſter. (30.) Aus allen Kräften liebe deinen 
Schöpfer, und verlaß ſeine Diener nicht. 
32. (31.) Fürchte den Herrn, und ehre den 
Prieſter, 33. und gieb ihm ſein Theil, wie 
es dir geboten iſt: 34. Erſtlinge und Schuld» 
opfer, 35. die Gabe des Bugs und das 
Dpfer des Heiligtbums und die Erfilinge 
des Geheiligten. — 36. (32.) Reiche dem 
Armen deine Hand, damit dein Segen 
volllommen werde. — 37. (33.) Angenehm 
ift Die Gabe bei allen Lebenden; aber auch 
über einen Todten balte deine Güte nicht 
zurüd. — 38, (34.) Entziebe dich nicht den 
Weinenden, und traure mit den Trauren- 
den. 39. (35.) Zaß dich nicht verdrießen 
Kranfe zu befuchen; denn deßhalb wirit 
du geliebt werden. — 40. (36.) In allen 
deinen Meden denke an dein Enbe, fo wirft 
du nimmermebr fündigen. 

vıur. 1. Streite nicht mit einem mäch- 
tigen Danne, damit du nicht in feine 
Hände falle. 2. Hadre nicht mit einem 
Neichen, damit er nicht das Uebergewicht 
über dich erhalte. 3. Denn Viele verderbt 
das Bold, und die Herzen der Könige beu⸗ 
get es. — 4. (3,) Streite nicht mit einem 
Zankſüchtigen, und bäufe nicht Holz; auf 
fein Feuer. — 5. (4.) Scherze nicht mit 
einem Ungefitteten, damit nicht deine Vor⸗ 
fabren befchimpft werden. — 6. (5.) Schilt 
nicht einen Menfchen, der fich von der 
Sünde abfehret; bedenfe, daß wir alle in 
Schuld find. — 7. (6.) Befchimpfe feinen 
Menfchen in feinem Alter; denn auch aus 
ung werden Alte. — 8. (7.) Freue dic) 
nicht über den Tod eines Menfchen; bes 
denfe, daß wir alle flerben müſſen. — 9. 
(8.) Vernachläflige nicht die Erzählung der 
Weifen, und mit ihren Sprüchen befchäf- 
tige dih. 10. Denn von ihnen kannſt du 
Gelahrtbeit lernen , und wie man Großen 
dienen fol. 11. (9.) Entferne dich nicht 
von der Erzählung der Alten; denn auch 
fie lernten von ihren Bätern. 12. Denn 
von ihnen Fannit du Klugheit lernen, und 


wie man Antwort geben foll, wenn es nö» 
thig iſt. — 13. (10,) Blaſe die Kohlen des 
Sünders nicht noch mehr an, damit bu 
nicht in der Flamme feines Feuers ver- 
brenneſt. — 14. (11.) Fabre nicht auf vor 
dem Läſterer, damit er ſich nicht auf die 
Lauer lege gegen deinen Mund. — 15, 
(12.) Xeihe feinem Menfchen, ber mäch— 
tiger ift als du; und haft du ihm gelichen, 
fo achte es für verloren. — 16. (13,) Werde 
nicht Bürge fiber dein Vermögen; und haft 
du Bürgſchaft geleitet, To denfe darauf 
zu besablen. — 17. (14.) Führe keinen 
Nechtsſtreit mit einem Richter; denn nach 
feinem Anfeben wird man ihm das Urtheil 
fprechen. — 18. (15.) Mit einem Tollküh⸗ 
nen ziehe nicht des Weges, damit er bir 
nicht gefährlich werde; denn nach feinem 
Willen wird er bandeln, und durch ſei⸗ 
nen Unverſtand wirft du mit ins Unglüd 
fommen. 19. (16.) Mit einem Bornigen 
führe feinen Streit, und reife nicht mit 
ihm durch die Wüſte; denn mie nichts if 
Blut in feinen Augen, und mo feine Hülfe 
if, wird er dich zu Boden fchlagen. — 
20. (17.) Mit einem Narren berathe dich 
nicht; denn er kann feine Sache verfchwei» 
gen. — 21. (18.) In Gegenwart eines 
Fremden thue nichts Geheimes; benn bu 
weißt nicht, was er anfliften wird. 22, 
(19,) Dffenbare dein Herz nicht Bedermann; 
er möchte es dir nicht Danf willen. 

1x. 1. Sei nicht eiferfüchtig gegen das 
Weib an deinem Buſen, und lehre [fie] 
nicht gegen dich fchlimme Kunſt. 2. Gieb 
deinem Weibe nicht deine Seele bin, daß 
fie fich über deine Macht erhebe. — 3. Gebe 
nicht dem bublerifchen Weibe entgegen, 
damit du nicht im ihre Schlingen falleft. 
4. Mit einer Sängerin babe feinen Um» 
gang, damit du micht von ihren Künften 
gefangen mwerdefl. 5. Eine Yungfrau be» 
teachte nicht, damit du nicht verführet wer⸗ 
deſt durch ihre Reize. 6. Gieb nicht Huren 
deine Seele bin, damit du nicht um dein 
Erbe kommeſt. 7. Gaffe nicht herum in 
ben Baflen der Stadt, und auf ihren ein» 
famen Bläten irre nicht umher. 8. Wende 
dein Auge von fchönen Frauen, und be- 
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trachte nicht fremde Schönheit. 9. Durch 
Weibes⸗Schönheit wurden Viele berückt, 
10. und aus ihr entzündet ſich Liebe wie 
Feuer. — 11, (9.) Bei einem verheirathe⸗ 
ten Weibe fie durchaus nicht, (12. und 
liege nicht in ibren Armen,) 13. und 
ſchwelge nicht mir ihr in Wein, damit 
nicht dein Herz fich zu ihr neige, und du 
mit deiner Seele Kürze ins Verderben. 

14. (10.) Verlaß einen alten Freund 
nicht; denn der neue fommt ihm nicht 
glei. 15. Meuer Wein neuer Freund: 
wenn er alt wird, trinkeſt du ihn mit Ber- 
gnügen. — 16. (11.) Beneide nicht die 
Herrlichkeit des Sünders; denn du weißt 
nicht, welches fein Ausgang feyn wird. 
17. (12.) Laß dir nicht gefallen, mas den 
Gottlofen gefällt: bedenke, daß fie nicht 
bis zur Unterwelt ungeſtraft bleiben. — 
18. (13.) Halte dich von einem Manne 
fern, der die Gewalt zu tödten bat: fo 
wirt du feine Todesfurcht fcheuen. 19. Und 
wenn du ibm naheſt, fo vergehe dich nicht, 
damit er dir nicht das Leben nehme. 20, Be⸗ 
denfe, daß du mitten unter Schlingen ein» 
bergebeit, und auf den Binnen der Stadt 
wandelt. — 21. (14.) Nach deiner Kraft 
erforfche deine Nächten, und beratbe dich 
mit mweifen Leuten. 22. (15.) Mit Verſtän⸗ 
digen babe deine linterredung, und all dein 
Geſpräch betreffe das Sefch des Höchſten. 
23. (16.) Nechtichaffene Leute feien beine 
Bälle, und in der Furcht des Herrn fuche 
deinen Ruhm. — 24. (17.) Durch Künfiler- 
Hand erlangt das Werf Lod, und ein weis 
fer Führer des Volkes durch feine Nede, 
25. (18.). Ein Schwäßer iſt feiner Stadt 
geräbrlih, und wer in feinen Reden un» 
befonnen iſt, wird gebaßt. 

x. 1. Ein weifer Herrfcher bält fein 
Volk in der Zucht, und die Regierung ei» 
nes Verſtändigen ift wobl geordnet. 2. Wie 
der Herrfcher eines Volkes, alfo auch def- 
fen Diener, und wie der Gewalthaber der 
Stadt alle ibre Bewohner. 3. Ein unver 
fländiger König richtet fein Volk zu Grunde; 
aber eine Stadt wird erbauet durch die 
Klugheit der Bewaltigen. 4. In der Hand 
des Heren ſtehet DObergewalt des Landes, 


und den Heilfamen wird er zur rechten 
Beit in ibm auftreten laſſen. 5. In der 
Hand des Herrn ſtehet das Glück eines 
Mannes, und auf das Angeficht des Schrift» 
gelebrten leget er Würde. 

6. Nicht Über jedes Unrecht zürne dei⸗ 
nem Nächten, und thue nichts mit Wer- 
fen des Uebermuths. 7. Bor Gott und 
Menfchen iſt Hoffarth verhaßt, und an bei- 
den begebet fie Unrecht. 8. Herrfchaft gebet 
über von Volk auf Volk wegen Ungerech⸗ 
tigfeit, Hebermuth und Habfucht. 9. Was 
erhebet fich doch Erde und Afche? (10. Denn 
bei feinem Zeben werden feine Eingemweide 
ausgemworfen. 11. (10.) Der langen Krank⸗ 
feit fvottet der Arzt; 12. und heute Kö— 
nig, und morgen — todt.) 13. (11.) Denn 
wenn der Menſch todt if, fo erbet er 
Schlangen und wilde Thiere und Würmer. 

141. (12,) Der Anfang der Hoffabrt iſt, 
wenn ein Menſch abfällt vom Herrn, und 
von feinem Schöpfer fein Herz abweicht. 
15. (13.) Denn der Anfang der Hoffabrt 
it Sünde, und wer darin bebarret, der 
firömer Gräuel aus. 46. Daber fendet der 
Herr außerordentliche Schickung, und ver» 
nichtet fie gänzlich. 17. (14.) Fürften- 
Throne flürzet der Herr, und ſetzte Sanft⸗ 
müthige an ihre Stelle. 18, (15.) Völker 
rottete der Herr mit der Wurzel aus, und 
pflanzte Demütbige an ihre Stelle. 19. 
(16.) Völkern verwüſtete der Herr die Län 
der, und verderbte fie bis in den Grund 
der Erde. 20. (17.) Er lieh deren verbor- 
ren, und vernichtete fie, und tilgte ihre 
Andenken von der Erde. — 21. (15.) Nicht 
anerfchaffen ift den Menfchen Hoffartb, 
noch Zornes Grimm den Weib-Gchbornen.*) 

23. (19,) Welches Geſchlecht if ehren» 
mwertb? Das Gefchleht des Menfchen. 
Welches Gefchlecht if ebrenwertb? Die 
den Herrn fürchten. Welches Geſchlecht 
ift verächtlich? Das Geſchlecht des Men« 
fchen. Welches Geſchlecht iſt verächtlich ? 
Die [Gottes] Gebote übertreten. 24, (20.) 
Unter feinen Brüdern if ihr Oberhaupt 





2) Luther bat ald B. 22: Der Menſch iſt nicht 
köfe geſchaffen, was fich in feinem Texte findet. 
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geehrt: alfo die den Herrn fürchten in fei- 
nen Augen. 25, (22.) Der Reiche, ber 


Angeſehene und der Arme, ihr Ruhm iſt 


die Furcht des Herrn. 26. (23.) Es iſt 
nicht recht den veritändigen Armen zu ver- 
achten ; und es ziemet fich nicht einen Sün- 
der zu ebren. 27. (24.) Fürft und Nichter 
und Gemaltiger find in Ehren; aber kei— 
ner von ihnen ift größer als der, fo 
den Herrn fürchtet. 28. (25) Einem 
mweifen Knechte müſſen die Freien dienen, 
und ein vernünftiger Mann murret nicht 
[darüber]. 

29 (26.) Thue nicht Elug bei deinen 
Geſchäften, und nicht Holz; zur Zeit der 
North. 30. (27.) Beſſer ift, wer arbeitet, 
und an Allem Ueberfluß bat, als mer flolz 
thut, und an Brodt Mangel leider. — 
31. (28.) Rind, mit Demutb ebre dich ſelbſt, 
und gieb dir Ehre nach deinem Verdienſt. 
32. (29.) Wer wird den rechtfertigen, ber 
wider fich felbit fündiget? und wer wird 
den ehren, der fich ſelbſt entwärdigt? — 
33, (30,) Ein Armer wird geehret um fei- 
ner Klugheit willen, und ein Neicher um 
feines Neichthbums willen. 34. (31.) Wer 
aber in Armutb geehret wird, mie viel 
mehr in Reichtbum? Und wer in feinem 
Neichthum verachtet it, wie viel mehr in 
Armutb? XI. 1. Weisheit bebet eines Nied⸗ 
rigen Saupt empor, und unter Fürſten 
giebt fie ibm feinen Sitz. 

2. Robe feinen Menfchen feiner Schön- 
beit wegen, und verachte feinen um feines 
[bäßlichen] Ausfebens willen. 3. Klein 
unter den Geflügelten it die Biene, und 
der Süßigkeiten erſte ift ihre Frucht. — 
4. Sei nicht Holz auf Kleider-Angug, und 
erhebe dich nicht am Zage der Ehre; denn 
wunderbar find des Herrn Werfe, und ver« 
borgen feine Werfe mit den Denfchen. 
5, Biele Herrfcher mußten am Boden ſitzen, 
und der Unvermuthete trug diestrone. 6. Viele 
Mächtige wurden fehr befchimpfet, und An« 
gefebene wurden den Händen Anderer über- 
diefert. — 7. Ehe du unterfucht baft, ta- 
dele nicht; prüfe erſt, dann firafe. 8. Ebe 
du geböret ball, antworte nicht, und falle 
nicht mitten in die Rede. — 9, Streite 





nicht einer Sache megen, die dich nichts 
angebet, und fihe dem Berichte der Sün—⸗ 
der nicht bei. 

10. Rind, mache dir nicht um Vieles 
Gefchäfte. Wenn du dich bereicherfi, fo 
bleibt du nicht fchuldlos; und wenn du 
jageft, fo erlangen du nicht, und fliehend 
entrinneſt du nicht. 11. Mancher arbeitet 
und mübet fich und firebet; und um fo 
mehr leidet er Mangel. 12. Ein Anderer 
iſt langſam, und bedarf Unterfübung, bat 
Mangel an Kraft, und Ueberfluß an Ar» 
muth; 13.und die Augen des Herren bliden 
auf ihn zum Guten, und er richtet ihn aus 
feiner Niedrigfeit auf, (13.) und erhöhet 
fein Haupt, daß ſich Viele über ihn ver- 
wundern. 14. Glück und Unglüf, Leber 
und Tod, Armuth und Neichtbum kommt 
vom Herrn. 15. (17.) Des Heren Gabe 
bleibet den Frommen gewiß, 16. und fein 
Moblwollen bringer für immer Gedeiben. 
17. (18.) Mancher wird reich durch feine 
Genauigkeit und Kargheit, 18. und dag 
wird ibm als Lohn zu Theil, 19. indem 
er fagen fann: Bch babe Ruhe gefunden, 
und nun will ich meiner Güter genießen. 
Aber er weiß nicht, mie vicl Zeit vergan« 
gen feyn mag, und er muß fie andern jur 


rücklaſſen und flerben. 


2». Stehe fell in deinem Bunde, und 
wanble darin, und altere in deinem Thun. 
(21.) Verwundere dich nicht über die Werfe 
des Eünders, 21. vertraue dem Herrn und 
bebarre bei deiner Arbeit. 22. Denn leicht 
it's in den Augen des Herrn fchnel und 
unerwartet einen Armen reich zu machen. 
23. (22). Der Segen des Herrn iſt der 
Lohn des Frommen, und in kurzer Frift 
läßt er feinen Segen erblüben. 

4% (23.) Sprich nicht: Was babe ich 
nötbig? und welches wird von nun an 
mein Glüd feyn! 25. (24.) Sprich nicht: 
Ich babe genug, und was fann mir von 
nun an Mebles widerfabren? 26, (25.) In 
den Tagen des Glücks gedenket man nicht 
des Unglüfs, und in den Tagen des Un- 
glüds erinnert man fich nicht des Glücks. 
27. (26.) Denn leicht ifl’s vor dem Heren 
am Todes-Tage dem Menfchen zu vergel- 
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ten nach feinem Wandel. 28. (27.) Eine 
böfe Stunde machet des Wohllebens ver- 
gefien, und beim Ende des Menfchen wer- 
den feine Thaten aufgededt. 29. (28,) Bor 
dem Tode preife niemanden glücklich, und 
an feinen Kindern wird ein Dann erkannt. 

30. (29.) Führe nicht jeden Menfchen 
in dein Haus ein; benn mannigfaltig find 
die Liſten bes Betrügers. 31. (30.) Wie 
der Lockvogel im Käfih, alfo das Herz des 
Nebermütbigen, und wie der Lauerer war⸗ 
tet er auf den Fall. 32. (31.) Denn das 
Gute verfehret er binterlifiig in Böſes, 
und dem Bortrefflichiien bängt er einen 
Schandfled an. 

33, (32,) Aus einem Feuerfunfen entſte⸗ 
bet ein großer Brand, und ein Günder 
lauert auf Blut. 34. (33.) Hüte dich vor 
einem Böfewicht, denn er fchmiedet Böſes, 
Damit er dir nicht einen ewigen Schand⸗ 
fie anthue. — 35. (34.) Nimmſt du einen 
Fremden auf, fo wird er dir Verwirrung 
und Unrube machen, und dich den Deini- 
gen entfremden. 

x. 1. Thuſt du Gutes, fo fiche zu, 
wem du es thufl: dann wirft du Dank für 
deine Wohlthaten haben. 2. Thue dem 
Frommen Outes, fo wirft du Bergeltung 
empfangen, und wenn nicht von ihm, doch 
vom Höchften. 3. Micht wohl gebt es dem, 
der des Böſen gewohnt iſt, und Feine Wohl» 
that erzeigt. 4. Gieb dem Frommen, aber 
nimm dich des Sünders nicht an. 5. Thue 
dem Demütbhigen Gutes, aber gieb nichts 
dem Bottlofen. Verwehr' ihm das Brodt, 
und gieb ihm nichts, damit er nicht dadurch 
dich unterdrüde. 6. Denn doppelt em— 
pfängit du Böſes für alles Gute, das du 
ibm erwiefen. (6.) Denn auch der Höchite 
baffet die Sünder, und wird den Wott- 
loſen mit Strafe vergelten. (7.) Gieb den 
Guten, und nimm dich des Sünders nicht 
an!*) 

7. (8.) Im Glüde kann der Freund nicht 
erprobt werden; aber im tinglüde bleibt 
der Feind nicht verborgen. 8. (9.) Beim 
Blüde eines Menfchen find feine Feinde 





*) Diefer Vers fehl: bei Luther. 
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traurig, und bei feinem Unglüde trennet 
fih auch der Freund [von ibm]. 9. (10.) 
Traue deinem Feindenimmermehr. 10. Denn’ 
wie das Eifen roſtet, fo [ernenet fich immer 
wieder] feine Bosheit. 11. Und wenn er 
fih auch demütbiget und gebüdt einber- 
gebet, fo habe Acht und büte dich vor ihm; 
und fei gegen ihn wie einer, der den Epie- 
gel poliret, fo wirft du ſehen, daß er nicht 
immer roflig bleibet. 12. Stelle ibn nicht 
neben dich, damit er dich nicht umſtoße, 
und an deine Stelle trete. Setze ibn nicht 
zu deiner Nechten, damit er nicht nach dei» 
nem Stuhle trachte, und du nicht zuletzt 
meine Worte wahr findet, und meiner War- 
nungen mit Schmerzen gedenfeft. 

13.Wer bedauert einen Befchmwörer, der von 
der Schlange gebiffen wird, und alle, die mit 
wilden Thieren verfebren? (14.) Alfo wer 
mit einem Sünder umgebet, und fi in 
feine Sünden menget. 14. (15.) Eine 
Meile wird er bei dir bleiben; aber wenn 
dur wankeſt, fo bält er nicht aus. 15. (16.) 
Auf feinen Lippen hat der Feind ſüße Worte, 
(zifchelt viel, redet dich mit fchönen Wor« 
tenan, 16. und bat Thränen inden Augen ;) 
aber in feinem Herzen denfet er darauf dich 
in die Grube zu ſtoßen. Thränen bat dein 
Feind in den Augen; aber wenn er gelegene 
Seit findet, fann er des Blutes nicht fatt 
werden. 17. Begegnet dir ein Unglüd, fo 
wirft du ihn zuerft da finden, 18. und als 
ob er dir belfen wollte, wird er dir ein 
Bein unterfchlagen. 19. (18.) Er wird den 
Kopf ſchütteln, und in die Hände Flatfchen, 
Dieles zifcheln, und fein Geficht verän- 
dern [gegen dich]. 

xım. 1. Wer Beh angreift, befudelt 
fih, und wer mit dem Hoffährtigen umge» 
bet, wird ibm ähnlich. 2. Eine Laſt, die 
zu fchmer für dich ift, Tade nicht auf; und 
mit einem, der mächtiger und reicher ift 
als du, gebe nicht um. 3. Was fol der 
[irdene] Topf mit dem [chernen) Keffel zu— 
fammen? Diefer wird anfchlagen, und 
jener zerbrechen. — 4. (3.) Ein Reicher 
thut Unrecht, und drobet noch dazu; ein 
Armer leidet Unrecht, und bittet noch dazu. 
5. (4.) Wenn du nüblich bit, fo gebraucht 
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er dich; bift du aber im Mangel, fo ver- 
läßt er dich. 6. (5.) Wenn du etwas ball, 
fo lebt er mit dir, und leeret dich aus, 
und kümmert fich nicht darum. 7. (6.) Er 
bedarf deiner, und täufchet dich, und lä⸗ 
heilt dir zu, und macht dir Hoffnung; er 
giebt dir Schöne Worte, und ſpricht: Was 
bedarffi du? 8. (7.) Er befchämer dich durch 
feine Schmaußereien , bis ex dich zwei oder 
drei Mal ausgeleeret, und zuletht fpottet 
er dich aus. 9. Wenn er nadher dich er» 
blidt, fo verläßt er dich, und fchüttelt den 
Kopf über dich. 10, (8.) Hüte dich, daß 
du nicht betrogen, 11. und nicht unglüd- 
lich werdefi durch deinen Frobfinn. 

12. (9.) Wenn dih ein Mächtiger zu 
fich rufet, fo ziehe dich zurüd; und um fo 
mebr wird er dich zu fich rufen. 13. (10.) 
Dränge dich nicht zu, damit du nicht zu⸗ 
rückgeſtoßen, und ſtehe nicht zu fern, dar 
mit du micht vergefien werdeſt. 14, (11.) 
Trachte nicht mit ibm wie mit deines Blei» 
chen zu reden, und vertraue nicht feinen 
vielen Worten. Denn durch vieles Reden 
verfucht er dich, und gleichlam lächelnd 
bolet er [dich] aus, 15. (12) unbarmher- 
zig, der fein Wort nicht bält, 16. und 
fchonet nicht mit Mißbandlung und Ban⸗ 
den. 17, (13.) Darum büte dich, und ſieh' 
dich wohl vor, 18. denn mit deinem Falle 
geheſt du um. 

(15.) Begliches Thier liebt feines Glei« 
hen, und jeglicher Menfch feinen Näch- 
fien. 19. (16.) Begliches Gefchöpf gefellet 
fich nach feiner Art, 20, und feines Gleichen 
bängt der Menfh an. 21. (17.) Was bat 
der Wolf mit dem Lamme gemein? Alfo 
der Sünder mit-dem Frommen. 22. (18.) 
Welche Eintracht zwifhen Hnäne und 
Hund ? und welche Eintracht zwifchen Reich 
und Arm? 23, (19.) Der Löwen Raub 
find wilde Efel in der Wüſte: alſo find die 
Armen der Reichen Weide. 24. (20.) Ein 
Bräuel dem Hoffährtigen Demuth: alfo ein 
Bräuel dem Reichen der Arme. 25, (21.) 
Wanket der Reiche, fo wird er von Freun⸗ 
den unterſtützt; fällt aber der Geringe, fo 
mird er von feinen Freunden noch dazu 
weggefloßen. 26. (22.) Hat ein Reicher ge- 
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feblt , fo nehmen ſich Viele feiner an; hat 
er Unziemliches geſprochen, fo rechtfertigen 
fie ibn. 27. Hat ein Armer gefehlt, fo 
fihelten fie ihn noch dazu; bat er Verflän« 
diges gefprochen, fo findet's Feine Statt. 
28. (23.) Ein Reicher redet, und alle ſchwei⸗ 
gen und erheben feine Rede bis im die 
Wolfen. 29. Ein Armer redet, und man 
fagt: Wer iſt der? Und flößt er an, fo 
fchlägt man ihn vollends darnieder. — 
30. (24.) Gut iſt der Reichthum, mobei 
feine Sünde, und fchlecht die Armuth im 
Munde des Bottlofen. 

31. (25.) Das Herz verändert das Ge 
ficht des Menfchen, fei es zum Guten , ſei 
es zum Böſen. 32. (26.) Zeichen eines 
guten Herzens iſt ein beiteres Geficht; und 
Findung von Gleichniffen if mühfames 
Denfen. 

XIV, 4. Heil dem Manne, der nicht 
gefehlet mit feinem Munde, und der nicht 
gequält wird von Neue über Sünden ! 
2. Heil dem, den fein Gewiſſen nicht ver- 
dammet, und dem feine Hoffnung nicht 
vereitelt if! 

3, Einem fargen Manne iſt der Neich« 
thum nicht gut, und wozu einem mifgün- 
fligen Menfchen Güter? 4. Wer fammelt 
und ſich's abdarbt, der ſammelt für An- 
dere, und von feinen Gütern werden Fremde 
fchwelgen. 5. Wer gegen ſich felber hart 
ifl, gegen wen wird der gütig feyn? Und 
er wird feiner Güter nicht frob werden. 
6. Niemand ift Schlimmer als wer fich ſelbſt 
nichts gönnet, und das ift der Lohn feiner 
Schlechtigfeit. 7. Thut er auch Gutes, 
fo thut er’s aus Vergeß; und zuleht offen⸗ 
bart er feine Schlechtigkeit. 8. Böſe if 
ber Mißgünſtige, der fein Angeficht ab- 
wendet, und fih um feine [mothleidende) 
Seele kümmert. 

9. Des Habfüchtigen Auge wird nicht 
mit einem Theile befriediget, und feine 
böfe Begierde trocknet fein Herz aus. 10. Der 
Karge ift neidifch auf das Brodt, und lei- 
det Mangel an feinem Tifche. 11. Kind, 
fo wie du’s haſt, thue dir wohl, und bringe 
dem Herren geziemend Opfer dar. 12, Bee 
denke, daß der Tod nicht fäumet, und daf 
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dir das Geſetz der Unterwelt nicht befannt 
it. 13. Ehe du flirbft, thue dem Freunde 
Gutes , und nach deinem Vermögen reiche 
dar und gieb ibm. 14. Verſage dir feinen 
froben Tag, und laß den Theil des er- 
wünfchten Guten nicht an die vorübergeben. 
15. Mußt du nicht deine Arbeit cinem An» 
dern überlaffen, und deinen Erwerb der 
Bertbeilung durch's Loos? 16. Gieb, und 
nimm , und ergebe deine Seele; 17. denn 
in der Unterwelt darf man fein Wohlleben 
fuchen. 18. (17.) Alles Fleifch veraltet 
wie ein Kleid; denn es iſt das ewige Geſetz: 
du ſollſt des Todes ſterben. 19. (18.) Wie 
grüne Blätter an einem belaubten Baume, 
wovon etliche abfallen,, etliche wieder wach» 
fen: alfo das Gefchlecht des Fleifches und 
Blutes; etliche ſterben, etliche werden ge— 
boren. 20. (19.) Alles vergängliche Werk 
nimmt ein Ende, 21. und wer fih damit 
befchäftiget, vergebet mit ihm. 

22, (20.) Heil dem Manne, der Weisbeit 
pfleget, und mit Einficht fich unterredet; 
23, (24.) der in feinem Herzen über ihre 
Wege nachdenfet, und über ihre Geheime 
niffe nachfinnet! (22.) Er fchleichet ihr 
nach wie ein Späber, und lauert an ibren 
Eingängen. 24. (233.) Er gudet zu ihren 
Fenſtern binein, und borchet an ihren 
Thüren. 25. (24.) Er berberget in ber 
Näbe ihres Haufes, und fchlägt an ihren 
Wänden feinen Zelt-Pfabl ein. (25.) Er 
fchlägt fein Zelt an ihrer Seite auf, und 
berberget in der Herberge des Segens. 26. Er 
bringt feine Kinder unter ihr Obdach, und 
weilet unter ihren Zweigen. 27. Er wird 
von ihr befchirinet vor Site, und berberget 
in ihrer herrlichen Wohnung. 

XV. 1. Wer den Herrn fürchtet, wird fo 
thun; und wer fidy an das Gefch hält, wird 
fie erlangen. 2. Sie wird ihm entgegen 
fommen wie eine Mutter, und mie ein 
jungfräuliches Weib ibn aufnebmen. 3. Sie 
wird ihn fpeifen mit dem Brodte des Ver—⸗ 
flandes, und mit dem Waſſer der Weisheit 
ihn tränfen. 4. Er wird ſich auf fie Hüßen, 
und nicht wanfen; er wird fih an fie bal- 
ten, und nicht zu Schanden werden. 5. Sie 
wird ihn erhöhen über feinen Nächten, und 


in der Mitte der Gemeinde feinen Mund 
öffnen. 6. Fröblichfeit und Freuden-Kränze 
und ewigen Ruhm wird er erlangen. 

7, Nicht erlangen fie unverſtändige Men- 
fchen ‚ und Sünder fchauen fie nicht. 8. Sie 
iſt fern von Hochmuth, und lügenbafte Men- 
fhen gedenfen ihrer nicht. 9. Kein fchö- 
nes Zob if in dem Munde des Eünders; 
denn es ift nicht von Gott gefandt, 10, Denn 
nur durch Weisheit wird Lob gefprochen, 
und der Herr giebt fein Gedeihen dazu. 

11. Spridh nicht: Durch den Herrn bin 
ich abtrünnig geworden. Denn, was er 
baffet, fol du micht tbun. 12, Sprich 
nicht: Er ſelbſt bat mich irre geleitet. 
Denn er bedarf des fündigen Menſchen 
nicht. 13, Jeglichen Graͤuel haſſet der Herr, 
und feiner ift gelicht von denen, die ihn 
fürchten. 14. Er bat von Anfang den Men» 
fhen gefhafen, und ihn feiner Wilfür 
überlafen. 15. Willſt du, fo kannſt du die 
Gebote halten, und mwohlgefällige Treue 
beweifen. 16, Er bat dir Feuer und Waſſer 
vorgelegt: mwornach du willſt, kannſt du 
deine Hand ausfireden. 17. Der Menſch 
bat vor fich Zehen und Tod; und mas er 
will, wird ihm gegeben werden. 18. Denn 
groß in die Weisheit des Herrn, er iſt ge— 
waltig an Macht, 19. und fiebet Alles, 
20. (19.) Und feine Augen blicken auf die, 
fo ihn fürchten, und er fennet jegliche 
That des Menfchen. 21. (20.) Er bat nic 
mandem befoblen gottlos zu feyn, und nic 
mandem Erlaubniß gegeben zu fündigen. 

XVI. 1. Wünfche dir nicht eine Menge 
ſchlechter Kinder, freue dich nicht über gott- 
lofe Söhne. 2. Wenn ihrer viel werden, 
fo freue dich nicht über lie, wenn feine 
Furcht des Heren in ibnen if. 3. Vertraue 
nicht ibrem Leben, und verlaffe dich nicht 
auf ihren Wohnort. Denn beſſer if ein 
[frommes) Kind als taufend [gottloje], 
4. und kinderlos ſterben als gottlofe Kin- 
der baben. 5. (4.) Denn von Einem Ber 
nünftigen wird eine Stadt bevölkert; aber 
der Stamm der Gottlofen wird veröbdet. 

6. (5.) Vieles dergleichen bab’ ich mit 
meinen Augen geſehen, und Stärferes als 
dieß bat mein Ohr gehöret. 7. (6.) In der 


417 





Berfammlung von Sündern entbrennet Cap. XVI, 23 — XVII, 14, 
Feuer, und in einem ungeborfamen Volke Ueber die Schöpfung, befonders des Menſchen, deffen 
entbrannte der Zorn [Gottes]. 8. (7.) Er Beſtimmung, Gottes Gerchtigfeit und Güte. 
verzieh nicht den Rieſen der Vorzeit, welche 23. (24.) Höre mich, Kind, und lerne 
abfielen um ihrer Stärfe willen. 9. (8.) Er Kenntniß: und auf meine Worte merfe 
verfchonte nicht den Aufenthaltsort Zots, mit deinem Herzen! 24. (25.) Sch thue, 
defien Einwohner er verabfcheute wegen wohl erwogen, Gelabrtbeit Fund, und mit 
ihres Hebermuthes. 10. (9.) Er hatte fein Genauigkeit trag’ ich Kenntniß vor. 
Erbarmen mit dem Bolfe des Verderbens, 25, (26.) Im Natbfchluffe des Herrn lie- 
das fich erhoben in feinen Sünden. 11. (10.) gen feine Werfe von Anfang an, 26. und 
Und alfo die fechsbunderttaufend Mann, feit ihrer Schöpfung fchied er ihre Theile. 
die fich zufammenrotteten in der Verhär- 27. Er ordnete auf alle Zeiten feine Werke, 
tung ihres Hergeng. (14.) Und wäre auch und ihre Herrfchaft für alle Gefchlechter. 
nur cin Einziger halsſtarrig, fo wäre es Sie hungern nicht, fie ermüden nicht, und 
zu verwundern, wenn er ungeflraft bliebe. hören nicht auf mit ihrer Wirkfamfeit. 
12. Denn Barmherzigkeit und Zorn ift bei 28. Keines dränget das andere, und in 
Abm; er ift groß an Verföhnlichkeit, und Emigfeit nicht find fie feinem Befehle un« 
fchüttet Grimm aus. (12.) Sp groß feine geborfam. 29. Nach diefem blickete der Herr 
Barmherzigkeit, fo groß auch feine Strafe; auf die Erde, und erfüllete fie mit feinen 
er richtet den Menfchen nach feinen Wer- Gütern. 30. Mit allerlei lebendigen Thie- 
fen. 13. Es entfliehet nicht der Sünder ren bededte er ihre Oberfläche, und in fie 
mit feinem Raube, nnd Er verzögert nicht Febren fie wieder zurüd. 
die geduldige Hoffnung des Frommen. XVIL 1. Der Herr fchuf aus Erde den 
14. Aller Erbarmung läßt er Raum; Beg- Menfchen, 2. und lich ihn wieder in fie 
licher empfängt nach feinen Werfen. zurückkehren. 3. (2.) Eine Anzahl Lebens- 
415. (17.) Sprich nicht: Bor dem Heren tage und eine beflimmte Zeit gab er ihnen, 
bin ich verborgen; wird aus der Höhe je⸗ und gab ihnen Gewalt über alles, mas auf 
mand mein gedenken? 16. Bm großen Hau« der Erde il. (3.) Sich ähnlich rüſtete er 
fen wird mein nicht gedacht; denn mas iſt fie mit Macht aus, und nach feinem Bilde 
meine Seele in der unermeßlichen Schd- fchuf er fie. 4. Er legte die Furcht vor 
pfung? 17, (18.) Siehe, der Himmel und ibm auf alles Fleifh, und lieh ihn berr- 
aller Himmel Himmel Gottes, der Abgrund fchen über Thiere und Vögel. 5. (6.) Will- 
und die Erde beben, wenn er fic hbeimfucht. für und Sprache und Augen, DObren und 
48, (19.) Die Berge zumal und Grund» ein Herz zu überlegen gab er ihnen. (7.) Mit 
veiten der Erde werden, wenn er fie anblickt, verfländiger Erfenntniß erfüllete er fie, 


von Schreden erfchüttert. (20.) Aber über 
folches denfet das menfchlidhe Herz nicht 
nach; 19. und wer beachtet feine Wege? 
(21.) Wie ein Sturmmind , den der Menſch 
nicht fieber, 20. fo find die meiſten feiner 
Merfe verborgen. (22.) Wer kann die 
Werke feiner Gerechtigkeit verfündigen, oder 
wer fann fie ertragen? 21. Denn fern ifl 
das Gefeh. 22. (23,) Wer gebeugtes Herzens 
iſt, bedenket folches; aber der thörichte und 
irrende Menfch bedenfet Thorbeit. 


IH. Theil. 


6. und Gutes und Böfes zeigte er ihnen. 
7. (8.) Er richtete fein Auge auf ihre Her— 
zen, 8, um ihnen zu zeigen die Größe feiner 
Werke, (10.) damit fie die Größe feiner 
Werke verfündigen und feinen beiligen Na— 
men loben follten. 9. (14.) Er mehrete 
ihnen Erkenntnif, und gab ihnen zum Ei- 
genthum das Gefeh des Lebens. 10. (12.) 
Einen ewigen Bund machte er mit ibnen, 
und offenbarte ihnen feine Nechte. 11. (13.) 
Die Größe feiner Herrlichkeit faben ibre 
Augen, und feine herrliche Stimme börte 
ihr Ohr. 12. (14.) Und er fprach zu ib- 
nen: Hütet euch vor allem Unrecht! und 
97 
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gab ihnen einem jeglichen Gebote wegen 
feines Nächſten. 13. (15.) Ihre Wege find 
immer vor ihm offenbar; fie können nicht ver» 
borgen fenn vor feinen Augen. 14. (17.) 
Seglichem Volfe hat er einen Vorſteher ger 
jeßet; 15. aber des Herren Theil if Barack. 
16, (19.) Alle ibre Werke find wie die Sonne 
vor ibm offenbar, und feine Augen feben 
ohne Unterlaß aufibre Wege. 17. (20.) Un- 
verborgen find ihm ihre Ungerechtigfeiten, 
und alle ihre Sünden find offenbar vor dem 
Herrn. 

18. (22.) Die Wohlthätigfeit des Men- 
fchen it wie ein Giegelring bei ihm, und 
die Güte des Menſchen bewahret er wie 
den Augapfel. 19. (23,) Nach diefem wird 
er fih erheben und ihnen vergelten; und 
ibre Vergeltung wird er ihnen auf ihr 
Haupt geben. 20. (24.) Aber denen, bie 
fich beſſern, verftattet er Nüdfchr, und er 
muntert die, fo die Ausdauer verlieren. 
21. (25.) Bekebre dich zum Herrn, und 
verlaß die Sünde; 22, bete zu ibm, und 
mindere das Aergerniß. 23. (26.) Wende 
dich zum Höchſten, kehre dich vom Unrecht, 
24. und haſſe mit Ernſt Gräuel. 

25, (27.) Wer fann den Höchften in der 
Unterwelt preifen, 26. anflatt der Zeben- 
digen, (die da leben) und ibm lobfingen ? 
(28.) Für den Todten, als der nicht mehr 
it, bat Lobfingen ein Ende; 27. wer lebet 
und gefund iſt, kann ben Herrn loben. 

28, (29,) Wie groß if die Barmherzig— 
feit des Herrn und feine Verföhnlidzkeit 
gegen die, fo fich zu ihm fehren ! 29. (30.) 
Denn nicht Alles kann im Menfchen feyn, 
weil der Menfchen- Sohn nicht unſterblich 
ift. 30. (31.) Was iſt heller als die Sonne? 
und doch wird fic verfinfiert. So wird ber 
Döfe Fleifh und Blut finnen. 31. (32,) 
Das Heer der Himmelshöhe überfchauet fie; 
die Menfchen aber find alle Erde und Afche. 

XVIII 1. Der Ewig-Lebende bat Alles 
auf gleiche Weife gefchaffen. 2. Der Herr 
allein if tadellos. Niemandem verlieh er 
feine Werfe auszufprechen; und wer fann 
feine großen Wunder erforfchen? 3. (5.) 
Mer fann feine große Macht ermefien ? 
4. und wer mag noch dazu die Beweiſe 
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feiner Barmberzigfeit erzählen? 5. (6.) 
Man fann nicht mindern, noch mehren, 
man- fann nicht ergründen die Wunder des 
Herrn. 6. (7.) Wenn der Menſch geendigt 
bat, dann fängt er an; und wenn er auf- 
böret, fo ift er ratblos, 

7. (8.) Was iſt der Menſch und wozu, 
tauget er? Was it fein Gutes und mas 
fein Böfes? 8. (9.) Die Zahl feiner Le 
benstage iſt, wenn ihrer viel, hundert 
Kabre. (10.) Wie ein Waffertropfen aus 
dem Meere und ein Sandforn, alfo die 
wenigen Bahre in dersBeit der Emigfeit. 
9, (14). Darum bat der Herr Geduld mit 
ihnen, und ergießet über fie feine Barm- 
berzigfeir. 10. (12.) Er fiehet und weiß, 
daß ihr Ende fchlimm ift, 11. darum er» 
böbet er feine Verföhnlichkeit. "12. (13.) 
Eines Menfchen Barmberzigkeit erſtrecket 
fich auf feinen Nächten, Gottes Barmber- 
zigfeit aber über alles Fleiſch. 13. Er rüget 
und flrafet und Ichret und führer zuräd, 
wie ein Hirt feine Heerde, 14. Er erbar- 
met fich derer, die Zucht annehmen, und 
die fich feiner Rechte befleißigen. 


Einzelne Gebote und Ermahnungen, 


:5. Kind, beim Wobhltbun enthalte dich 
des Vorwurfs, und bei jeglicher Gabe frän- 
fender Reden. 16. Küblet nicht der Than 
die Site? Alfo ift ein [gutes] Wort beffer 
als eine Gabe. 17. Iſt nicht ein Wort 
mehr als eine gute Gabe? Uber Beides 
it bei einem boldfeligen Manne. 18. Ein 
Thor rückt unfreundlich auf, und die Gabe 
des Mißgünſtigen härmt die Augen ab, 

19. Ehe du redet, lerne, 20. und vor 
der Krankheit brauche Argenei. 21. (20.) 
Bor dem Gerichte prüfe dich felbit: fo 
wirft du in der Stunde der Heimfuchung 
Gnade finden. 22. (21.) Ehe du frank wirft, 
demüthige dich, und zur Zeit der Sünden 
zeige Bekehrung. — (22.) Laf dich nicht 
hindern Gelübde zur rechten Zeit zu cr 
füllen, und warte nicht bis an den Tod, 
dich frei zu machen. 23. Ehe du gelobeh, 
bereite dich vor, und werde nicht wie einer, 
der den Herrn verſuchet. — 25. Denfe an 
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den Zorn [Gottes] in den Tagen des Todes, 
und an die Zeit der Rache, wenn er fein 
Antlitz von dir wendet. 25. Denke an bie 
Zeit des Hungers zur Zeit des Heberfluffes, 
an Armutb und Dürftigfeit in den Tagen 
des Meichtbums. 26. Bon Morgen bis 
Abend ändert fich die Zeit, und Alles ger 
bet fchnell vor Gott. 27. Ein weifer Menſch 
iſt in allem vorfichtig, und zur Zeit der 
Sünde bütet er ih vor Vergebung. — 
28. Zeglicher Vertländige kennet die Weis- 
beit, und wer fie gefunden, dem ertbeilt 
er Lob. 29. Wer verfiändig if in Worten, 
der bandelt auch weife, und ſtrömet tref⸗ 
fende Sprüche aus. 

30. Wandle nicht deinen Begierden nach, 
und halte deine Lüfte zurück. 31. Wenn du 
deiner Seele gewähreft, was der Begierde 
gefällt, fo wirkt du dich deinen Feinden 
zum Gefpötte machen. — 32. Ergebe dich 
nicht an vieler Ueppigkeit, und laß dich 
nicht in ihre Schmaußereien verwideln. 
33, Werde nicht arm durh Schmaußen aus 
geborgtem Gelde, während du nichts mehr 
im Beutel baft. 

XIX. 1. Ein vertrunfener Arbeiter wird 
nicht reich; und wer das Geringe nicht zu 
Mathe bält, geber bald zu Grunde — 
2. Wein und Weiber verführen Weiſe, 
3. und wer fih an Huren hängt, iſt der 
Unbefonnenfle. (3.) Motten und Würmer 
erben ibn, und die unbefonnene Seele wird 
dahin gerafft. — 4. Wer fchnell vertrauet, 
iſt ſchwach von Berftande; und wer fündigt 
vergebt fh an feiner Seele. — 5. Wer 
fein Herz der Luſt überläßt, verdienet 
Tadel; (mer aber den Lüſten widerfichet, 
beglüdet fein Leben. — (6.) Wer feine 
Zunge beberrfchet, lebet ohne Streit ;) und 
wer Geſchwatz haſſet, ziehet fich weniger 
Nebel zu. 6. Niemals wiederhole deine 
Rede, und nichts wird dir drum entzogen 
werden. 7. Beh Freund und Feind erzähle 
nicht [Alles], 8. und wenn es dir feine 
Sünde if, offenbare nichts. 9. Denn er 
böret dich, und hütet fich vor dir, und bei 
Gelegenheit bafet er dich. 10. Haft du ein 
Wort gehöret, fo laß es mit dir flerben; 
fei rubig, du wirft nicht davon berſten. 
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11. Bon einem Worte bat der Thor Wehen, 
wie vom Kihde die Gebärerin. 12, Wie 
ein in der Hüfte ſteckender Pfeil, fo cin 
Wort im Innern des Thoren. 

13. Stelle den Freund zur Rede: viel— 
leicht bat er's nicht getban; und toenn 
ers gethan, daß ers nicht wieder thue. 
14. Stelle deu Freund zur Rede: vielleicht 
bat er's nicht gefagt; und wenn er's ge⸗ 
fagt, daß er's nicht wicderhole. 15. Stelle 
den Freund zur Rede; denn oft iſt's DVer- 
leumdung; und glaube nicht jeglicher Rebe. 
16. Einer verfeblet ſich, aber nicht mit 
Vorſatz; und wer bat fich noch nie mit der 
Zunge vergangen? 17. Stelle deinen Näch- 
fien zur Rede, ehe bu droheſt, und lag 
das Gebot des Höchſten Statt finden. 

18, (20.) Ale Weisheit if Furcht des 
Herrn, und bei aller Weisheit ift Erfüllung 
des Geſetzes 19. (22.) Kenntniß des Böfen 
ift nicht Weisheit, und mo der Rath der 
Sünder, iſt nicht Klugheit; 20.(23.) es ift 
Bosheit, und die ift ein Gräuel; und ein 
Thor if, wer Weisheit ermangelt. 21. (24.) 
Beſſer gering an Einficht und gottesfürdh- 
tig, als reich an Klugheit und Webertreter 
des Geſches. 22, (25.) Es giebt eine feine 
Klugbeit, aber fie it ungerecht; und Mans 
cher verdrebet [das Recht), um Necht zu 
fprehen. 23. (26.) Mancher Böſewicht 
erfcheint gebüct in Trauer, und fein Ins» 
neres ift voll Trug. 24. (27.) Er ſchlägt 
das Geficht nieder und ſtellt fich taub; aber 
wo er nicht bemerft wird, wird er dich 
überfallen. 25. (28.) Und iſt er aus Mangel 
am Kraft gehindert zu fündigen, fo wird 
er, ſobald er Gelegenbeit findet, Böſes 
thun. 

26. (29.) Am Anblid erfennet man einen 
Mann, und an der Begegnung des Ger 
fihts erfennet man einen Vernünftigen. 
27. (30.) Die Kleidung eines Mannes, das 
Lachen der Zähne und fein Gang verrathen, 
was an ibm if. — XX. 1 (XIX. 3!.) 
Es giebt einen Zadel, der ungeitig iſt; 
und Mancher fchweiget, und if Flug. 
2. (XX. 1.) Wie weit beffer ift tadeln als 
grollen; 3. und wer frei befennet, wird 
vor Schaden bewahret. — 4. Ein Hämm- 
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ling, der fich gelüften läßt eine Yungfrau 
zu fchänden: alfo wer mit Gemaltthätig- 
feit Recht über. — (5.) Der eine ſchweiget, 
und wird für einen Weiſen gebalten; der 
andere wird gehaßt vieles Redens wegen. 
5. (6.) Der eine fchweiget, denn er bat 
feine Antwort; 6. der andere fchmeiget, 
weil er den rechten Seitpunft fennet. 7. Ein 
weifer Mann fchmweiget bis zum rechten 
Seitpunft; der Schwäßer und Thor aber 
überfchreitet ihn. 8. Wer viel Worte macht, 
wird verabfcheut, und der Anmaßende ge 
haft. — 9. Mancher bat Glüd im Unglüde, 
und es giebt Gewinn, der zum Verluſt 
wird. 10, Manches Gefchenf wird dir nichts 
nüßen, und manches Befchenf doppelt ver« 
golten werden. 11. Es giebt Verarmung 
wegen Glanzes, und Mancher hebt aus 
Niedrigfeit fein Haupt empor. 12, Mans 
cher faufet viel für wenig, und bezahlet es 
fiebenfah. — 13. Der Weife macht fich 
durch Neden beliebt; die Artigfeiten der 
Narren aber find verfchwendet. 

14. Die Gabe des Thoren wird dir nichts 
nützen; denn er blickt flatt des Einen nach 
Vielem. 15. Wenig giebt er, und viel rüdet 
er auf, und öffnet feinen Mund wie ein 
Ausrufer. 16. Heute leihet er, und mor- 
gen fordert er zurüd, Haſſenswerth it ein 
folder Menſch. — 17. (16.) Der Thor 
fpricht: „ch babe feinen Freund, und 
feinen Danf für meine Woblthaten. 18. Die 
mein Brodt effen, haben eine böfe Zunge.“ 
19. (17.) Wie oft und wie viele verfpotten 
ibn! — 20. (18). Lieber ein Febltritt auf 
dem Fußboden als mit der Zunge: alfo 
fommt der Böfen Fall plöhlich. — 21. (19.) 
Geſchmackloſer Menfch, unzeitige Rede: 
im Munde der Thoren ift fie gewöhnlich. 
22. (20.) Aus dem Munde des Thoren iſt 
der Spruch verwerflich; denn er fagt ihn 
nicht zu feiner Seit. — 23, (21.) Mancher 
wird verhindert zu fündigen aus Dürftig- 
feit, und in feinem flillen 2eben bat er 
feine Gewiſſensbiſſe. — 24. (22.) Mancyer 
verliert fein Leben aus Scheu, und wegen 
Anfebens der Perſon verliert er es. — 
25. (23.) Mancher verfpricht aus Schen 
feinem Freunde etwas, und macht fich ibn, 
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[wenn er's nicht halten kann], unnöthiger 
Weiſe zum Feinde. ; 

26. (24.) Ein bäßliher Schandfled an 
einem Menfchen ift die Lüge: im Munde 
der Thoren iſt fie gewöhnlich. 27. (25.) 
Beſſer ein Dieb als der gewohnte Lügner; 
beide aber erben Untergang. 28. (26.) Das 
Betragen eines lügenhaften Menfchen if 
ebrlos, und feine Schande begleitet ibn 
befländig. — 29. (27,) Der Weife bringt 
fih durch Neden empor, und ein Eluger 
Mann gefällt den Großen. — 30. (28.) 
Wer das Feld bauet, vergrößert feinen Ge- 
traide-Haufen; und wer den Großen gefällt, 
macht Ingerechtigfeit gut. — 31. (29.) 
Gefchente und Gaben verblenden die Augen 
der Weifen, und wenden wie ein Baum 
im Munde Tadel ab. — 32. (30,) Ber» 
borgene Weisheit und ein unfichtbarer 
Schaß, wozu nützen beide? 33. (31.) Befr 
fer ein Menfch, ver feine Thorbeit ver 
birgt, als ein Menſch, der feine Weisheit 
verbirgt. 

XXI. 1. Rind, haft du gefündiget, fo 
fabre nicht fort, und für die früheren [Sün- 
den) bitte [um Vergebung]. 2. Wie vor 
einer Schlange fliebe vor der Sünde; denn 
wenn du ihr nabe kommſt, fo fticht fie dich. 
3. Löwen-Bähne find ihre Zähne, und brin- 
gen den Menfchen um's Xeben. 4. (3.) 
Wie ein zweifchneidig Schwert if jegliches 
Unredt: für feine Wunde ift feine Hei» 
lung. — 5. (4.) Gewaltthätigfeit und Frevel 
verwüllen Reichthum; alfo wird das Haus 
eines Hebermüthigen verwüſtet. 6. (5.) Das 
Flehen des Armen dringet vom Munde bis 
zu feinen Obren; aber fein Straf-Gericht 
kommt eilend. — 7. (6.) Wer Nüge haſſet, 
ift auf der Bahn des Sünders; wer aber 
den Herrn fürchtet, bekehret fich im Herzen. 

8. (7.) Bon fern ift gefannt der Zungen⸗ 
Held; aber der VBernünftige weiß, wenn 
er firauchelt. — 9. (8.) Wer fein Haus 
bauet mit fremdem Gut, der iſt wie der, 
fo fih Steine fammelt für feinen Grab- 
bügel. — 10.(9.) Sufammengehäuftes Werg 
ift die Notte der Gottlofen, und ihr Ende 
Feuer + Flamme. — 11. (10.) Der Weg der 
Sünder ift [anfangs] mit Steinen gepfla- 


ef, Sirad. XXI, 12 — XXI, 20. 421 








tlert; aber an feinem Ende ift der Abgrund 31. (28.) Der Obrenbläfer befchimpfet fich 
der Unterwelt. felbft, und wird in feiner Umgebung gebaßt. 

12. (11.) Wer das Gefeh beobachtet, er XXI. 4. Einem befchmußten Steine 
langet deſſen Verſtändniß; 13, und das Ende iſt der Faule zu vergleichen, und jeglicher 
der Furcht des Herrn if Weisheit. — 14. (12.) fpottet feiner Schande. 2. Mit Mift-Korh 
Mer nicht Flug if, nimmt feine Zucht an; iſt der Faule zu vergleichen: wer ihn auf- 
15. es giebt Klugheit, welche viel Verdruß hebt, fchüttelt die Hand ab. — 3. Schande 
anrichtet. — 16. (13.) Die Erfenntniß des iſt's für den Water einen ungezogenen Sohn 
MWeifen wählt an wie eine Wafferflutb; erzeugt zu haben; eine [folche] Tochter aber 
und fein Rath ift wie eine lebendige Quelle, wird zur Erniedrigung geboren. 4. Eine 

17. (14.) Das Innere des Thoren if vernünftige Tochter befommt ihren Mann; 
wie ein zerbrochenes Gefäß, und faffet feine eine fchändliche aber betrübt den Erzeuger. 
Erfeuntniß. — 18. (15,) Wenn der Ber» 5, Vater und Mann befchimpfet eine Freche, 
fländige ein kluges Wort böret, fo lobet und wird von Beiden verachtet. — 6. Mufif 
er es, und ſtimmet bei. Höret es aber der bei Trauer iſt ein unzeitiges Geſpräch: 
Muthwillige, fo mißfält es ihm, und er Strafe aber und Zucht if zu jeder Zeit 
wirft es binter feinen Rüden. — 19. (16.) Sache der Weisheit. — 7. Scherben lei» 
Das Gefpräc, des Narren ift mie eine Laſt met zufammen, mer einen Narren belch- 
auf dem Wege; aber auf den Lippen des ret; er weder einen Schlafenden aus tie» 
Derftändigen findet ſich Anmuth. — 20.(17.) * tem Schlafe. — 8. Zu einem Sclaftruns» 
Des Weifen Mund wird in der Gemeinde kenen redet, wer zu einem Narren redet; 
gefucht, und über feine Nede denkt man 9.und am Ende wird er fragen: Was iſt's — 
im Herzen nach. — 21. (18.) Wie ein zer- 10. (11.) Ueber einen Todten weine, denn 
flörtes Haus, alfo die Weisheit dem Narren; das Licht it ibm entfchwunden; und über 
und die Kenntniß des Einfichtlofen ift un. einen Thoren weine, denn der Verſtand 
verfländliche Rede. — 22. (19.) Für Fuß- if ibm entfchwunden. 11. Sanfter weine 
Ketten gilt Unvernünftigen Belehrung und über einen Zodten, denn er if zur Ruhe 
für Fefleln an der rechten Hand. — 23. (21.) gekommen; 12. des Thoren Leben aber if 
Wie goldener Schmud if dem Verſtändi⸗ Ärger als der Tod. 13, (12.) Die Klage 
gen Belehrung, und wie Geſchmeide am über einen Todten dauert fieben Tage; über 
rechten Arm. den Thoren aber und Gottlofen alle Tage 

24. (22) Der Fuß des Narren iſt fchnell ihres Lebens. — 14. (13.) Mit einem Tho— 
in ein Hans; aber der erfahrene Mann rem rede nicht viel, und mit einem Un— 
ſcheuet fih vor den Leuten. 25, (23.) Der verfländigen gebe nit um. 15, Hüte dich 
Alberne gucket durch die Thüre in’s Haus; vor ibm, damit du feine Beſchwerde [von 
der wohlgefittete Mann aber bleibet drauf ibm] habeſt, und nicht von feinem Unflathe 
fen fleben. 26. (24.) Ungefittet if, wer an befudelt werde. 16. Weiche ihm aus, 
der Thüre borchet; der Veriländige würde fo findet du Ruhe, und fommfi nicht in 
(dadurch) mit Schimpf beladen. — 27. (25.) Verlegenheit durch feinen Unverftand. — 
Die Lippen der Schmäßer plaudern, was 17, (14.) Was tft ſchwerer als Blei? und 
fie nicht angebet; die Reden der Verſtän⸗ wer anders fann fo heißen als der Narr? 
digen aber find mie mit der Wage abger 18. (15.) Sand und Salz und Stüd-Eifen 
mwogen. — 28, (26.) Die Narren haben das ift leichter zu tragen als ein unverfländiger 
.„ Herz im Munde; die Weifen aber den Menſch. — 19. (16.) Holj-Bebält, zu ei» 
Mund im Herzen. — 29, (20.) Ein Narr nem Haufe verbunden, wird durch feine 
erhebt beim Lachen feine Stimme, ein Grfchütterung erriffen: alfo wird ein Herz, 
fluger Mann aber wird faum Mil lächeln. geftügt auf Mugen Rathſchluß, zu feiner 

30, (-7.) Wenn der Gottlofe den Sa- Seit erbeben. 20. (17.) Ein Herz, das auf 
tan verfluchet, fo verfluchet er ſich ſelbſt. — verfländiger Geſinnung verbarret, iſt wie 
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der mit Sand gemifchte Bub einer geglät- 
teten Mauer. 21. (18.) Eine Verpfählung 
auf der Anböbe fann wider den Wind 
nicht befichen: 22. alfo beſtehet das zag⸗ 
bafte Herz bei thörichten Gedanken vor 
feiner Furcht. — 23. (19.) Wer das Auge 
verlegt, ruft Thränen hervor: 24. und 
wer das Herz verleht, erreget Empfind- 
lichkeit. 

25.(20.) Wer einen Stein auf Vögel mirft, 
verfiheuchet fie; und wer feinem Freun- 
de Vorwürfe macht, zertrennet Freund» 
ſchaft. 26. (21.) Haft du wider ben Freund 
das Schwert gezogen, fo verzage nicht; 
denn es iſt eine Rückkehr möglich. 27. 
(22.) Haft du gegen den Freund den Mund 
aufgetban, fo fei unbeforgt; denn es iſt 
Ausföhnung. möglich; ausgenommen bei 
Vorwürfen und Uebermuth und Dffenbg- 
rungdes Gebeimniffes und heimlicher Tücke: 
daburch wird jeder Freund verfcheucht. — 
23, (23,) Erwirb dir Vertrauen bei deinem 
Nächten in der Armuth, damit dur zugleich 
an feinem Wohlſtande Theil nehmen fün- 
neh. 29. Sur Beit der Noth halte aus 
bei ihm, damit du bei feiner Erbfchaft 
miterbeft. 

30. (24.) Vor dem Feuer geben Dampf 
des Dfens und Rauch ber: alfo vor dem 
Blutvergießen Zänfereien. 31. (25.) Den 
Freund zu fchüßen werde ich mich nicht 
fhämen, und mich vor ihm nicht verber- 
gen. 32. (26.) Und widerfährt mir Böfes 
feinetwegen: [fo iſt es fein eigener Schade]; 
jeder, der es höret, wird fich vor ibm hüten. 


Cap. XXU, 33 — XXIII, 37, 


Gebet gegen den Mißbrauch der Zunge und böfe 
Lüfie, nebſt angehängten Sprüchen. 


33. (27.) D mer legt mir auf meinen 
Mund ein Schloß, und auf meine Lippen 
ein Fluges Siegel, damit ich nicht durch 
fie falle, und meine Zunge mich nicht ver» 
derbe! XXIII. 1. Herr, Vater und Ge— 
bieter meines Lebens! überlaß mid, nicht 
ibrem Willen, und laß mich nicht durch 
fie in’s Verderben ſtürzen! 2. O mer bes 
ftellet über meine Gedanken Zuchtrutben, 
und für mein Herz bie Zucht der Weis— 


beit, daß fie meiner Fehler nit fchonen, 
und meine Verfündigungen nicht bingeben 
laffen, 3. damit meine Berirrungen fich 
nicht mehren, und meine Sünden fidy nicht 
häufen, daß ich nicht falle vor den Augen 
meiner Gegner, und mein Feind fich nicht 
über mich freue! 4. Herr, Vater und Gott 
meines Lebens! 5. geflatte meinen Augen 
feine gierigen Blicke, (5.) und wende von 
mir [böfe] Lüſte! 6. Des Bauches Gier 
und Wolluft laß mich nicht feffeln, und 
fhamlofem Sinne überlaffe mich nicht! 

7. Vernehmet, Kinder, die Zucht des 
Mundes! Wer fie befolget, wird nicht von 
feinen Lippen gefangen werden. 8, Der 
Sünder wird befiridt, und der Läſterer 
und Hebermüthige ſtraucheln durch fie. 

9. Gemwöhne deinen Mund nicht zum 
Schwören, und gewöhne dich nicht an die 
Mennung des Heiligen! 10. Denn gleich> 
wie ein Knecht, der beſtändig gezüchtigt 
wird, nicht ohne Striemen ift: #1. alfo 
fann auch derienige, der allezeit ſchwö— 
ret und [Gottes Namen] nennet, nicht 
rein von Sünde ſeyn. 12. (11.) Wer oft 
fchwöret, beladet fih mit Schuld, und 
von feinem Haufe wird Strafe nicht fern 
bleiben. 413. Webereilt er fich, fo ladet er 
Sünde auf fih; und überfieht er's, fo fün- 
diget er doppelt, 14. Und fchmwöret er ver 
geblich, fo kann er nicht gerechtfertiget 
werden, fondern mit Schidungen wird 
fein Haus beladen. 

15. (12.) Es giebt eine Rede, die rings 
vom Tode umgeben ift: fie werde nicht ge: 
funden im Haufe Safobs! 16, Denn von 
den Frommen ift alles folches fern, und 
fie laffen fih nicht in Sünden verwickeln. 
17. (13.) An garfige Ungezogenbeit ge» 
wöhne deinen Mund nicht; denn dabei if 
fündliche Rede. 

18, (14.) Gedenfe deines Vaters und 
deiner Mutter, wenn du ſitzeſt unter Vor- 
nchmen, 19. daB dur ihrer nicht vergeſſeſt. 
vor ihnen, umd dich nicht fo thöricht ge» 
mwöhnen, daß du lieber [von ibnen] nicht 
geboren fein möchtefl, und daß bu den 
Tag deiner Geburt verwünſcheſt. 

20. (15.) Ein Menfch, der fh an 
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Schimpfreden gewöhnet, bleibet fein Leben 
lang ungefittet. 

21. (16.) Zwo Arten mebren Sünden, 
und die dritte bringet Zorn. 22. Eine 
bißige Seele wie brennendes Feuer erlifcht 
nicht, bis fie vergebret if; 23, ein Hurer 
bat in feinem Leibe feine Ruhe, bis er 
das Feuer angezündet hat; 24. (17.) ei» 
nem Hurer fchmedt jede Speife ſüß; er 
ruhet nicht, bis er rodt ill; 25. (18.) ein 
Mann, der vom Ehebette ausfchweift, und 
bei fich denfet: „Wer ſiehet mich? 26. Es 
iſt finfier um mich; die Wände verbergen 
mich ; niemand fiebet mich: was follte ich 
fcheuen? Der Höchſte wird meiner Gün- 
den nicht gedenken!“ 27. (19.) Er bat 
nur Furcht vor den Augen der Menfchen, 
28, weiß aber nicht, daß die Augen des 
Herrn unendlich heller find als die Sonne, 
auf alle Wege der Menfchen feben, und 
in bie verborgenen Theile blicken. 29. 
(20,) Ale Dinge waren ibm befannt, ebe 
fie gefchaffen wurden; alfo auch nachdem fie 
vollendet find. 30. (21.) Ein folcher wird 
in den Straßen der Stadt geflrafet, 31. und 
wo ers nicht vermutbet, ergriffen werden. 

32. (22,) Alſo auch ein Weib, die ihren 
Mann verläßt, und von einem Andern ei» 
nen Erben zur Welt bringet. 33. (23,) Denn 
eritlich war fie dem Gebote des Höchſten 
ungeborfam, und zweitens bat fie fih an 
ihrem Manne vergangen und drittens hat 
fie durch Hurerei die Ehe gebrochen, und 
von einem Andern Kinder zur Welt ge 
bracht. 34. (24.) Ein ſolches Weib wird 
vor die Gemeinde hinausgeführt werden, 
und über ihre Kinder fommt Strafe. 35. 
(25.) Keine Wurzel werden ihre Kinder 
fchlagen, und ihre Zmeige feine Frucht 
bringen. 36. (26.) Sie binterläßt ihr An« 
denken zum Fluche, und ibre Schande 
wird nicht ausgetilget. 37. (27.) Und fo 
lernen die Nachkommen, daß nichts befier 
ift als Furcht des Herrn, und nichts füßer 
als die Beobachtung feiner Gebote. 


Gap. XXIV. 
Lob der Weisheit, 
XXIV. 1. Die Weisheit lobet fich ſelbſt, 
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und inmitten ihres Volkes rühmt fie fich. 
2, In der Berfammlung des Höchiten thut 
fie ihren Mund auf, 3. und vor feinem 
Heere rühmet fie fih. 4. (3.) „Ach ging 
aus dem Munde des Höchſten hervor, 5. und 
bededte wie Nebel die Erde. 6. (4.) Ic 
wohnte in der Höhe, und mein Thron war 
auf den Säulen der Wolfen. 7. (5.) Den 
Kreis des Himmels umging ich allein, 
8, und in der Tiefe des Abgrundes wandelt’ 
ih. 9. (6.) In den Wogen bes Meeres 
und auf der ganzen Erde 10. und unter 
allen Bölfern und Nationen nabmich Beſitz.“ 

11, (7.) » Bei al diefem fucht ich Ruhe, 
und in weſſen Erbe ich weilen fönnte. 12, 
(3.) Da gebot mir der Schöpfer aller Dinge, 
und der auch mich fchuf, ſtellte feſt meine 
Wohnung, und ſprach: 13. An Hafob ſollſt 
du wohnen, und in Ssrael dein Eigenthum 
haben. 14. (9.) Bor der Zeit von Anfang 
an fchuf er mich, und in Ewigkeit werd’ 
ich nicht aufhören. (10.) Im beiligen Zelte 
dient ich vor ibm, 15. und fo erbielt ich 
auf Bion eine bleibende Stätte. (11.) In 
ver geliebten Stadt gab er mir gleichfalls 
einen NRuheſitz, und in Serufalem ift meine 
Herrfchaft.“ . 

16. (12.) „Und fo faßt’ ich Wurzel bei 
einem geebrten Volke, im Eigentbum des 
Herrn. 17. (13.) Wie eine Ceder auf &i- 
banon wuchs ich empor, und wie cine Ey- 
preffe auf dem Gebirge Hermon. 18. (14,) 
Wie ein PBalmbaum zu Engaddi wuchs 
ich empor, und wie Nofenflöde zu Bericho. 
19, Wie ein fchöner Delbaum in der Ebene, 
und wie ein Abornbaum (am Waffer) wuchs 
ich empor. 20. (15.) Wie ein Himmet- und 
Gewürz. Strauch gab ich Duft, und wie 
eine auserlefene Myrrhe verbreitet’ ich Wohl» 
geruch, 21. wie Balban und Onych und 
Stafte, und wie Weihrauchs-Duft im Tem- 
pel. 22. (16.) Wie eine Terebintbe brei- 
tet’, ich meine Zweige aus, und meine 
Zweige waren prachtvolle und ſchöne Zwei— 
ge. 23, (17.) Sch war wie ein lieblicd) 
fprofender Weinſtock, 24. und meine Blü- 
then trugen herrliche und reichliche Früchte.“ 

25, (19,) „Kommet zu mir, die ihr mein 
begehret, 26. und fättiget euch von mei« 
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nen Früchten! 27. (20,) Denn mein An—⸗ 
denfen it füßer als Honig, und mein Be— 
fit gebt über Honigfeim. 28. (21.) Wer 
mich iffet, bungert immer; 29. und wer 
mich trinfet, dürſtet immer. 30, (22.) Wer 
mir gehorchet, wird nicht zu Schanden; 
31. und wer fih um mich mühet, fündi- 
get nicht.“ 

32. (23.) Dieß alles ift das Buch des 
Bundes des höchiten Gottes, 33. das Ge⸗ 
fe, welches Mofe geboten, als Eigenthum 
der Gemeinde Zakobs, 34. (25.) welches 
von Meisheit üderfließt wie der Phiſon, 
35, und wie der Tigris in den Tagen bes 
Frühlings; 36. (26.) welches von Einficht 
frömt wie der Eupbrat, und mie ber 
Kordan in den Tagen der Ernte; 37. 
(27.) welches Belchrung ausgießt wie der 
Nil, und wie der Gihon in den Tagen ber 
Weinlefe. 

38. (28,) Es bat fie der Erſte nicht aug- 
gelernet, und alſo erforfchet fie nicht der 
Letzte. 39. (29.) Denn voller als das Meer 
it ihr Gedanfe, und ihr Nath tiefer als 
der große Abgrund. 

40. (30,) Und ich war wie ein Graben 
vom Fluſſe, und wie eine Waflerleitung 
floß ich im den Luſtgarten. 41. (31.) Ich 
fprah: Ich mill meinen Garten wäſſern, 
42, und mein Beet tränfen: 43. und ſiehe, 
da ward mein Graben zum Strome, 44. und 
mein Strom ward zum Meere. 45. (32,) 
Fürder ſtrahle ich Belehrung wie Morgen 
röthe, und offenbare fie bis in die Ferne, 
46. (33,) Fürder flröme ich Lehre aus wie 
Meifagung, und binterlaffe fie fünftigen 
Befchlechtern. — 47. (34.) Sebet, daß ich 
nicht allein für mich gearbeitet, fondern 
für alle, die fie fuchen. 


Cap. XXV— XXX. 
Verſchiedene Sprüche und Lebensregeln. 
XXV. 1. Mit drei Dingen ſchmücke ich 
mich, und trete geſchmückt auf vor dem 
Herrn und vor Menſchen: 2. Eintracht 
unter Brüdern, Freundſchaft unter Näch- 
ten, und Mann und Weib, die fich mit 
einander vertragen. 3. (2.) Drei Arten 
aber haſſet meine Seele, und ich verab- 


ef. Sirach. XXIV, 27 — XXV, 27. 


fcheue ſehr ihr Leben: 4, einen hoffährtigen 
Armen und einen Tügenhaften Reichen und 
einen ebebrecherifchen, unverſtaͤndigen Greis. 
— 5. (3.) Haft du in der Jugend nicht 
gefammelt, wie will du in deinem Alter 
etwas finden? — 6. (4.) Wie fchön ſtehet 
grauem Haare Urteil, und den Alten, 
Rath zu wiffen! 7. (5.) Wie fchön iſt bei 
Greifen Weisheit, und an Männern von 
Anfehen Ueberlegung und Rath! 8. (6.) 
Die Krone der Greife ift Bielerfahrenbeit, 
und Furcht des Herrn ihr Ruhm. 

9. (7.) Neun Gegenflände preife ich im 
Herzen, und den zehenten will ich mit mei⸗ 
ner Zunge rühmen: 10. einen Mann, der 
Freude an feinen Kindern bat; mer lebt, 
und den Fall feiner Feinde ſiehet; 11. (8). 
Heil dem, der mit einem vernünftigen 
Weibe lebt; und der mit feiner Zunge nicht 
feblet; und der nicht einem Unmürdigen 
dienet; 12. (9.) Heil dem, der Klugheit 
gefunden, und fie aufmerffamen Obren 
verfündiget; 13. (10.) wie groß ifi, wer 
Weisheit findet; 14. aber er iſt nicht über 
ben, ber den Herrn fürchtet. 15. (11.) Die 
Furcht des Herrn übertrifft Alles; 16. wer 
fie beſitzt, wenn kann er verglichen werden ? 

17. (13.) Alles Web, nur nicht Herzens. 
Web; 18. und alle Bosheit, nur nicht 
MWeiber-VBosheit; 19, (14.) alle Strafe, 
nur nicht Strafe von Haffern; 20. und 
alle Rache, nur nicht Rache von Feinden! -- 
21. (15.) Kein Gift gebet über Schlangen- 
Gift, und fein Zorn gehet über den Born 
eines Feindes. — 22. (16.) Ich wollte lie» 
ber bei Löwen und Drachen wohnen als 
bei einem böfen Weibe. 23. (17.) Die 
Bosheit eines Weibes entſtellet ihr Anfes 
ben, und verfinftert ihr Geficht mie Sad- 
tuch. 24. (18.) Sm Kreife feiner Freunde 
fibt ihre Mann bei Tifche, und [von ihr] 
börend, feufzet er bitter. 25. (19.) Ale 
Bosheit iſt gering gegen des Weibes Bos⸗ 
beit: das Loos des Sünders treffe fie! 
26. (20.) Ein fandiger Stieg für den Fuß 
dee Greifen: alfo ein zänfifches Weib für 
den flilen Mann. — 27. (21.) Laß dich 
nicht binreißen von der Schönheit eines 
Meibes, und Feines Weibes Laß dich gelür 
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ſten. — 28. (22.) Born und Unverfchämte- 
beit und große Schande, 29. wenn ein 
Weib ihrem Manne Reichthum zubringt.— 
30. (23,) Betrübtes Herz und trauriges 
Gefiht und Herzenspein, ein böfes Weib; 
31. erfchlaffte Hände und wanfende Anice, 


die ihren Mann nicht glüdlich machet. — 


32. (24.) Vom Weibe der Sünde Urfprung, 
und um ihretwillen fterben wir alle. 33, (25.) 
Dem Waffer verfiatte feinen Durchbruch, 
und dem böfen Weibe feine Gewalt. 34, 
(26.) Wenn fie ſich nicht von deiner Hand 
deiten läßt, fo trenne fie von deinem Fleifche. 

xXVI 1. Eines guten Weibes Mann 
iſt glücklich, und die Zahl feiner Lebenstage 
doppelt. 2. Ein maderes Weib erfreuet 
ihren Dann, und feine Bahre befchlichet 
er in Frieden. 3. Ein gutes Weib, ein 
gutes 2008: denen, die den Herrn fürdy- 
ten, wird fie zum Loos befchieden. 4. Er 
ſei reich oder arm, fo iſt fein Herz zufrie- 
den, jederzeit fein Geficht heiter. 

5. Bor drei Dingen fürchtet fih mein 
Herz, und vor dem vierten erfchrede ich: 
6. Angeberei in der Stadt und Aufruhr 
des Böbels und falfche Anklage; 7. alles 
Ärger als der Tod. 

8. (6,) Herzeleid und Kummer, ein Weib, 
das auf ein anderes eiferfüchtig iſt, und 
ihrer Zunge Geißel theilt Allen mit. 9. (7.) 
Ein unbändiges Joh Ochſen, ein böfes 
Weib; 10. wer nach ihr greifet, erfaflet 
«einen Scorpion. 11. (8.) Eine große Blage, 
ein trunfenes Weib; ihre Scham bededet 
fie nicht. 12. (9.) Die Geilheit eines Weis 
bes erfennet man an ihren gierigen Augen 
und an ihren Augenliedern. 

13. (10.) Weber eine fchamlofe Tochter 
verſchärfe die Aufſicht, damit fie nicht Frei» 
beit finde und fie gebrauche. 14. (11.) Be- 
wache ihre unverfchämten Blide, und 
wundere dich nicht, wenn fie fih an dir 
vergebet. 15. (12.) Wie ein durſtiger Wan⸗ 
derer öffnet fie den Mund, und trinfet von 
jeglichen nahen Waffer ; vor jeglichen Zelt- 
pfahle feht fie fich nieder, und vor dem 
Bfeile öffnet fie den Köcher. 

16, (13.) Eines Weibes Anmuth ergetzet 
ihren Mann, und ihre Rlugbeit gießt Marf 


425 


in feine Gebeine. 17. (14.) Eine Gabe des 
Herrn if cin fchmeigfames Weib, 18. und 
es giebt feinen Preis für eine verfländige 
Seele. 19. (15.) Anmutb-vol iſt ein keu⸗ 
ſches Weib, 20. und nichts ift gleichzuftel« 
len einer enthaltfamen Seele. 21. (16.) 
Die aufgebende Sonne am Himmel des 
Herrn, und die Schönheit eines guten 
Meibes als Schmud ihres Haufes. 22. (17.) 
Eine Lampe, frablend auf beiligem Leuch⸗ 
ter, und die Schönheit [ihres] Gefichtes 
auf fefter Geflalt. 23. (18.) Goldene Säu- 
len auf filbernem Geſtelle, 24. und die 
fhönen Füße auf den Sohlen der Wohl-> 
gewachfenen. 

25. (28.) Ueber zwei betrübt fich mein 
Herz, und über dem dritten fommt mich 
Born an: 26. ein Krieger, der aus Dürftig- 
feit Mangel leidet, und wenn einfichtsvolle 
Männer geringgefchäßt werden; 27. wenn 
jemand fi von der Tugend zur Sünde 
wendet: der Herr wird ihn fürs Schwert 
beflimmen. 

28. (29.) Schwerlich wird fich ein Kauf- 
mann vor Vergebung büten, und ein Krä- 
mer bleibt nicht rein von Sünde. XX VII. 
1. Um eitler Güter willen fündigen Viele, 
und wer fich bereichern will, wendet die 
Augen [vom Rechte] ab. 2. Zwiſchen Stein- 
fugen wird ein Pflock eingetrieben, 3. und 
zwifchen Kauf und Verfauf dränget fich bie 
Sünde. 4. (3.) Hält er nicht mit Fleiß 
an der Furcht des Herrn feſt, fo wird fein 
Haus bald zerfiöret werben. 

5. (4.) Beim Schwingen des Siebes 
bleibt Unrath zurück: alfo die Unreinigfeit 
des Menfchen in feiner Rede. 6. (5.) Die 
Gefäße des Töpfers bewähret der Dfen, 
und der Menfch wird geprüft durch feine 
Rede. 7. (6.) Die Bilege des Baumes 
tbut fund feine Frucht: alfo das Wort 
die Sefinnung eines Menfchen » Herzens. 
8. (7.) Bor dem Gefpräche lobe feinen 
Menfchen, denn das ift feine Prüfung. — 
9. (8.) Wenn du der Gerechtigfeit nach» 
firebeft, wirft du fie erlangen, und fie an⸗ 
ziehen wie ein Ehrenfleid. 10. (9.) Vö⸗ 
gel berbergen bei ihres Gleichen, und die 
Wahrheit kehrt zu denen ein, die fie aus 
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üben. 11. (10.) Der Löwe lauert auf den 
Kaub: alfo die Sünde auf die, fo Unrecht 
üben. — 12. (11.) Das Gefpräd des From- 
men iſt allegeit Weisheit; der Thor aber 
wechfelt wie der Mond. 13, (12.) Am Kreife 
der Thoren nimm die Zeit wahr, im Kreiſe 
der Verſtändigen aber verweile. 14. (13.) 
Das Geſpräch der Narren iſt Gräuel, und 
ihr Lachen bei fündhafter Schwelgerei. 
15, (14,) Die Rede des Teichtfinnigen 
Schwörers macht, daß einem die Haare zu 
Berge lieben, und das Hadern folcher, daß 
man fich die Ohren verfiopft. 16. (15.) 
Blutvergießen til beim Streite der Hoffähr- 
tigen, und ihre Läſterreden zu hören iſt 
unerträglich. 

17. (16.) Wer Geheimniffe verräth, ver- 
liert das Zutrauen, und findet feinen Freund 
für feine Seele. 18. (17.) Liebe den Freund, 
und bleibe ihm treu. 19. Haft du aber 
feine Geheimniffe verratben, fo laufe ibm 
nicht nach. 20. (18.) Wie einer fein Wild 
[aus dem Gefichte] verlieret, alfo haſt du 
die Freundfchaft des Nächiien verloren; 
21. (19.) Und fo wie du einen Vogel aus 
der Hand läſſeſt, alfo halt du den Freund 
fahren laffen, und wirft ihn nicht wieder 
fangen. 22. (20.) Geh’ ibm nicht nach; 
denn weit ii er entfernt, und entfloben, 
wie ein Reh aus der Schlinge. 23. (21.) 
Denn eine Wunde fann man verbinden, 
und bei Scheftworten iſt Wiederausſöhnung 
möglich; 24. aber wer Geheimniffe verra- 
then, bat feine Hoffnung. 

25. (22.) Wer mit den Augen winfet, 
fchmiedet Böfes; und wer ihn kennet, hält 
fi fern von ihm. 26, (23.) Vor deinen 
Augen verfüßt er feine Rede, und bewun⸗ 
dert deine Worte; binterber aber verfehrt 
er feine Rede, und legt dir durch deine 
Morte Fallen. 27. (24.) Vieles haſſe ich, 
aber nichts vergleiche ich ibm; auch der 
Herr haſſet ihn. 

28. (25.) Wer einen Stein in die Höhe 
rirft, ber mirft ibn fich auf den Kopf; 
und ein heimtückiſcher Streich reift Wun⸗ 
den auf. 29. (26.) Wer tine Grube gräbt, 
fällt hinein; und wer eine Schlinge leger, 
wird darin gefangen. 30. (27.) Wer Böfes 
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thut, auf den wälzet es ſich ſelbſt zurück, 
ohne daß er weiß, woher es ihm kommt. 
31. (28.) Hohn und Spott iſt bei den Hof⸗ 
fährtigen; aber die Mache lauert wie ein 
Löwe auf fie. 32. (29.) In der Schlinge 
werden gefangen, die fi über den Fall 
der Frommen freuen; und Schmerz ver- 
zehret fie vor ihrem Tode. 

33. (30.) Groll und Born, auch das 
find Gräuel, und der Sünder beiiht fie. 
XXVIm 1. Wer fich rächet, wird vom 
Herren Rache leiden, und feine Sünden 
wird er ficher aufbebalten, 2. Vergieb dei- 
nem Nächten die Beleidigung: dann wer- 
den, wenn du bittefi, auch deine Sünden 
erlafien. 3. Menfch gegen, Menſch bewah⸗ 
ret Zorn, und beim Heren fuchet er Ber- 
Hebung! 4. Gegen den Menfchen, feincs 
Bleichen, bat er fein Erbarmen, und flc- 
bet [um Erbarmen] für feine Sünden. 
5. Er, der Fleifch il, bewahret Groll: 
wer wird feine Sünden verföhnen? 

6. Gedenfe an’s Ende, und laß ab von 
Feindfchaft; 7. an Verwefung und Tod, 
und bleibe bei den Geboten. 8. <7.) Ge⸗ 
denfe an die Gebote, und grolle nicht dem 
Nächten; 9. am den Bund des Höchſten, 
und überfieh’ Hebereilung. 10. (8.) Laß 
ab vom Hader, fo minderfi du die Sün- 
den; 11. denn ein zorniger Menich ent» 
zündet Hader, (9.) und ein Sünder ver- 
wirret Freunde, und zwifchen die, fo in 
Frieden leben, freuer er Verleumdung. 
12, (10.) Ze mehr Brennfloff, deilo mehr 
brennet das Feuer; je größer die Gewalt 
des Menſchen, deito größer wird fein Zorn 
feyn; und je größer der Reichthum, deilo 
böber Heiget der Born; umd je heftiger 
ber Streit, deilo mehr wird er brennen. 
13. (11.) Webereilter Zwift entzündet Feuer, 
und übereilter Kampf bringt Blutvergief- 
fen. 14. (12) Bläfek du den Funfen an, 
fo wird er zur Flamme; und fouden du 
darauf, To erlifcht er; und beides kommt 
aus deinem Munde. 

15. (13.) Der Ohrenbläfer und Dopvel- 
züngler fei verducht; denn Viele, die in 
Frieden lebten, haben fie verderbt. 16. (14.) 
Die dritte Zunge bat Viele bin und ber 
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geworfen, und von Volk zu Volk getrie- 
ben; 17. bat feile Städte gerflöret und 
Fürften- Häufer umgefehrt. 18. (15.) Die 
dritte Zunge bat wackere Weiber ausge- 
trieben, 19. und fie ihres Erwerbs beran- 
bet. 20. (16.) Wer auf fie böret, findet 
feine Ruhe, und wohnet nicht in Frieden. 
21. (17.) Der Schlag der Geißel madet 
Striemen; aber der Schlag der Zunge jer- 
fchmettert die Gebeine. 22. (18.) Viele find 
gefallen durch die Schärfe des Schwertes; 
aber nicht fo viele als durch die Zunge ge» 
fallen find. 23. (19,) Heil dem, der vor 
ihr gefchirmet iſt, der nicht in ihre Wuth 
geräth, der ihr Koch nicht ziehet, und von 
ihren Feſſeln nicht gefeffelt wird! 24. (20,) 
Denn ihre Boch ift ein eifernes Joch, und 
ibre Feffeln find eherne Feſſeln. 25. (21.) 
Ein fchredlicher Tod ift ihr Tod, und die 
Hölle ift erträglicher als fie. 26, (22.) Nicht 
die Frommen beberrfcht fie, und in ihrer 
Flamme brennen fie nicht. 27. (23.) Die 
den Herrn verlaffen, fallen in ihre Gewalt, 
an ihnen brennet fie, und erlifcht nicht. 
Losgelaſſen mird fie wider fie wie ein Lö— 
we, und wie ein PBarber zerreißet fie fie, 
28. (24) Wohlan, verzäune dein Eigen- 
tbum mit Dornen, dein Silber und Gold 
binde zufammen. 29. (25.) Aber auch dei» 
nen Reden mache Wage und Gewicht, und 
deinem Munde mache Thür’ und Riegel. 
30, (26.) Hüte dich, daß du damit nicht 
firauchelft, und falleft vor dem Lauerer. 
XXIX. 1. Wer Barmberzigfeit übet, 
der leihet feinem Nächften; und mer mit 
feiner Hand unterſtützet, der hält die Ge— 
bote. 2, Leibe dem Nächſten zur Seit feines 
Bedarfs, und binmwiederum zable dem Nädy- 
ften zurüd zur beflimmten Zeit. 3. Halte 
Wort, und fei treu gegen ihn: fo findeft 
du zu jeder Zeit, was du bedarfſt. 4. Viele 
achten ein Darlehen als einen Fund, und 
machen Berdruß ihren Helfern. 5. Bis cr's 
erhält, Füflet er ihm die Sand, und um 
das Geld des Nächiten redet er demütbig. 
6. Aber zur. Zeit der Rückzahlung fchiebt 
er die Friſt hinaus, führet betrübte Ne— 
den, und ſchützt die [fchlechte] Zeit vor. 
7. (6.) Wenn er’s vermag, fo bringt er 


faum die Hälfte wieder, und rechnet’s an 
als Fund. 3. Wo aber nicht, fo bringt er 
ihn um fein Geld, und er bat ibn zum 
Feinde befommen ohne Urfache. 9. Er ver- 
gilt ihm mit Fluchen und Scelten, und 
flatt Ehre vergilt er ihm mit Schmach. 
10. (7.) Viele wegen der Schlechtigkeit 
weifen ab, fie beforgen unverfchuldet um 
ihr Vermögen zu fommen. 11. (8.) Doch 
babe Geduld mit dem Nothleidenden, und 
mit der Wohlthat halte ihn nicht bin. 
12. (9.) Um des Gebots willen nimm dich 
des Armen an, und in feiner Bedürftigfeit 
weiſe ibn nicht Icer ab. 13. (10.) Verliere 
lieber Geld um eines Bruders und Freun- 
des willen, und laß es nicht unter dem 
Steine verroften und verderben. 14. (11,) 
Sammle dir einen Schatz nach dem Ge- 
bote des Höchften, fo wird er bir mehr 
Bortbeil bringen als das Gold. 15. (12.) 
Verſchließe Wohlthat in deiner Schabfam- 
mer, und fie wird dich retten aus allem 
Unglüf. 16. (13.) Beſſer als ein flarfer 
Schild und beffer als ein mächtiger Spieß 
17. wird fie wider den Feind für dich ſtreiten. 

18, (14.) Ein guter Mann wird Bürge 
für feinen Nächten , 19. und wer die Scham 
verloren, läßt ihn fleden. 20. (15.) Der 
Wohlthat des Bürgen vergiß nicht; 21. denn 
er bat fich für dich hingegeben. 22, (16,) 
Um’s Vermögen bringt feinen Bürgen ein 
Sünder; 23. (17.) und wer undanfbar von 
Gemüth, läßt den ſtecken, ber ihn gerettet 
bat. 24, (18.) Bürgfchaft hat viele Wobl⸗ 
babende zu Grunde gerichtet, und bin und 
wiedergeworfen wie Wellen des Meeres; 
25. Mächtige bat fie aus der Heimath ver» 
trieben, daß fie berumirrten unter fremden 
Boölfern. 26. (19.) Ein Sünder ſtürzet fich 
[mutbwilig) in Bürgfchaft; und wer nach 
Unternehmungen jagt, der fällt in Strafe. 
27. (20.) Nimm dich des Nächften an nad 
deinem Vermögen; aber ſiehe zu, daß du 
dich nicht lin Schulden] ſtürzeſt. 

28. (21.) Das Hauptbedürfniß des Lebens 
it Waſſer und Brodt und Kleidung und 
ein Haus, das die Blöße decket. 29, (22.) 
Beiler das Leben des Armen unter der 
Balken-Dede als glänzende Maple in frem- 
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der Wohnung. 30. (23.) Bei wenig und 
viel ſei zufrieden. (24.) Ein ſchlimmes Le» 
ben von Haus zu Haus [sieben]; 31. und 
wo einer fremd iſt, darf er den Mund nicht 
aufthun. 32. (25.) Du mußt bewirtben und 
tränten ohne Danf, und noch überdich 
‚bittere Worte hören. 33. (26.) „ Komm ber, 
Frembdling, bereite den Tiſch, und menn 
du etwas haft, To gieb mir zu een!“ 
34, (27.) „Biehe aus, Fremdling, und 
mache Blab dem Angefebenern! Es iſt ber 
Bruder bei mir eingefehrt , ich brauche 
das Haus!“ 35. (28,) Unerträglich ift fol» 
ches dem Manne, der Gefühl bat, Bor 
würfe wegen der Herberge und Scheltworte 
wegen eines Darlehens. 

XXX. 1. Wer feinen Sohn liebt, hält 
ihn ſtets unter der Ruthe, damit er zuleht 
Freude an ihm erlebe. 2. Wer feinen Sobn 
in der Zucht bält, der wird Nuben von 
ibm haben, und kann lich unter Bekannten 
feiner rübmen. 3. Wer feinen Sohn ber 
lehret, macht feinen Feind eiferfüchtig; 
und vor feinen Freunden fann er,fich feiner 
freuen. 4. Iſt fein Vater geilorben, fo 
iſt's, als wäre er nicht todt; denn er bat 
fein Ebenbild binterlaffen. 5. Im Leben 
ſah er ibn, und freute fih; und bei fei- 
nem Ende betrübte er fich nicht. 6. Gegen 
feine Feinde binterläßt er einen Rächer, 
und feinen Freunden einen Vergelter der 
Wohlthat. 7. Wer den Sohn verzärtelt, 
verbindet defien Wunden, und bei jedem 
Schrei wird fein Innerfles beweget. 3. Ein 
ungebändigtes Pferd wird unlenffam, und 
ein fich felbit überlaffener Sohn wird un» 
befonnen. 9. Zärtle mit deinem Kinde, fo 
wird es dih in Schreden feßen; fpiele 
mit ihm, fo wird es dich betrüben. 10. Scherze 
nicht mit ibm, damit du nicht mit ihm 
trauern, und zuletzt mit den Zähnen fnir- 
fchen müffeh. 11. Laß ihm feinen Willen 
nicht in der Jugend, (und ſieh' ihm feinen 
Zeichtfinn nicht nach. 12. Beuge ibm den 
Hals in der Augend, und) bläue-ibm den 
Rüden, weil es noch Hein ift, damit es 
nicht, verhärtet, dir ungeborfam werde. 

13. Ziehe deinen Sohn, und gieb dir Mühe 
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mit ihm, damit du nicht durch feine Schande 
Derdruß babef. 

14. Beffer ber Arme, der gefund und von 
ſtarker Leibesbefchaffenbeit, als der Reiche , 
der an feinem Leibe gequält if. 15. Ge— 
fundbeit und Woblfein iſt beffer als alles 
Bold, und ein Fräftiger Leib beifer als un» 
ermeßlich Gut. 16. Es giebt feinen größern 
Reichthum als Gefundheit des Leibes, und 
feine Freude gebet über Herzensfreude. 
17. Beſſer der Tod als ein bitteres Leben, 
(und ewige Ruhe) als beiländige Krankheit. 
18, Lederbiffen, auf verfchlofenen Mund 
gefchättet — Gerichte von Speifen, auf's 
Grab geflellt. 19. Was nützet Opfer dem 
Götzen? Denn er fann weder effen, noch 
riechen. 20. Alfo, wer vom Herrn [mit 
Krankheit] verfolgt wird. 21. (20.) Er ſieht's 
mit Augen, und feufzet wie ein Hämmling, 
der eine Jungfrau umarmt und feufzet. 

22. (21.) Meberlaß nicht der Traurigfeit 
deine Seele, und plage dich nicht ſelbſt mit 
deinen Gedanfen. 23. (22.) Fröblichfeit des 
Herzens it des Menfchen Leben , und Froh⸗ 
finn des Mannes ift Verlängerung des Le— 
bens. 24. (23,) Xiebe dein Leben, tröfte 
dein Herz, und halte Traurigkeit fern von 
dir. 25. Denn Viele bat die Traurigkeit 
getödtet, und es ift fein Nuben in ihr. 
26, (24.) Neid und Zorn fürgen die Tage, 
und vor der Zeit bringt Sorge Alter. 
27. (XXXIII. 13.) Ein beiteres und fro⸗ 
bes Herz läßt fich feine Gerichte Speifen 
angelegen feyn. 


Cap. XXXI, 1 — AXXVI, 19. 
Verſchiedene Rebensregein; von der wahren Gottes: 
furcht; Gebet für Jsrael. 

XXXI(XXXIV), 1. Schlaflofigfeitmegen 
Reichthums verzchret den Leib, und die 
Sorge um ibn verfcheuchet ben Schlaf. 
2. Schlaflofe Sorge entfernet den Schlum⸗ 
mer, wie ſchwere Krankheit den Schlaf ver- 
ſcheucht. — 3. Der Reiche bat gearbeitet 
bei Häufung der Güter und wenn er auf 
bört, genießt er feines Wohllebens reichlich. 
4, Der Arme bat gearbeitet bei Mangel an 
Lebensunterhalt, und wenn er aufbört, fo 
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wird er dürftig. —5. Wer das Gold liebet, 
bleibt nicht frei von Unrecht; und wer Ver- 
derbliches fucht, wird felbft deſſen reichlich 
tbeilbaftig werden. 6. Viele gerietben in 
tinfall des Goldes wegen, und ihr Unter- 
Hang traf fie vor ihren Augen. 7. Ein 
Stock des Anſtoßes ift es denen, die ihm 
opfern; und jeglicher Thor wird dadurch 
gefangen. 8. Heil dem Neichen, der un- 
firäflich erfunden ward, und dem Golde 
nicht nachwandelte! 9. Wer ift er, daß wir 
ihn preifen? Denn er hat Bewundernswer⸗ 
thes gethban unter feinem Volke. 10. Wer 
it durch daffelbe verfucht und vollfommen 
erfunden worden? .Er babe Rubm! Wer 
fonnte übertreten, und übertrat nicht, und 
Böſes thun, und that's nicht? 11. Geſichert 
bleiben feine Güter, und feine Wohlthaten 
wird die Gemeinde verfünden. 

12. Sitzeſt du an einem vollen Tifche, 
fo fperre nicht deinen Schlund darnach auf, 
13. und fprich nicht: Viel giebt’s darauf! 
14. (13.) Bedenfe, daß ein neidifches Auge 
ſchändlich if. (15. Was ift neidifcher ge» 
ſchaffen als das Auge? Darum vergießt 
es Thränen über das ganze Geficht herab.) 
16, (14.) Wohin es blicket, dahin firedie 
die Hand nicht aus, 17. und dränge dich 
nicht mit ibm zugleich in die Schüffel. 
18, (15.) Mid deines Nächſten Wünfche 
nach den deinigen, und handle in jeglicher 
Sache mit Weberlegung. 9, (16.) IE mie 
ein Menfch, was dir vorgelegt wird, und 
fchlinge nicht, damit du nicht gehaßt werdeft. 
20. (17.) Höre zuerſt auf um der guten 
Sitte willen, und fei nicht unerfättlich,, 
damit du feinen Anfloß gebefl. 21. (18.) 
Wenn du mit Mebreren zu Zifche fibeft, 
fo firede nicht zuerft die Hand aus. 22. (19.) 
Mie gern begnüget fich der gefittete Menfch 
mit Wenigem, und auf feinem Lager Feucht 
er nicht. 23. (20.) Gefunder Schlaf bei 
mäßigem Magen; man ſtehet früb auf, 
und if bei Sinnen. 24. Befchwerliche 
Schlaflofigfeit und Erbrechen und Bauch: 
grimmen dem Hmerfättlichen. 25. (21.) 
Und bift dur genöthigt worden beim Eſſen, 
fo che auf, gebe fort, nimm ein Brech⸗ 
mittel und du wirft Rube haben. 
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26. (22,) Höre auf mich, Kind, und 
verachte mich nicht, und zulett wirft du 
meine Worte wahr finden. 27. Bei allen 
deinen Gefchäften fei rührig, fo mird dich 
feine Krankheit treffen. — 28. (23.) Wer 
reichlich Speife giebt, den loben die Lippen; 
und der Ruhm feiner Güte ift ihm gewiß 
29. (24.) Wer färglih Speife giebt, über 
den murret die Stadt, und der Ruf feiner 
Kargbeit iſt entfchieden. 

30. (25.) Beweiſe deine Tapferkeit nicht 
im Weine; denn Viele bat der Wein zu 
Grunde gerichtet. 31. (26.) Der Dfen er- 
probt den Stabl durch Eintauchen: alfo 
der Wein die Herzen im Streite der Hof» 
fäbrtigen. 32. (27.) Xebens- Stärkung if 
Wein dem Menfchen, wenn du ibn mäßig 
trinkeſt. 33. Was für ein Leben, wenn der 
Meinmangelt? 34. Er ift ja den Menfchen 
zur Freude gefchaffen. 35. (28.) Freude des 
Herzens und Wonne der Seele ift der Wein 
jur rechten Zeit getrunken zur Genüge. 
36. (29.) Herzeleid zu viel getrunfener 
Mein , durch Aufreisung und Hnbeil. 
37. (30.) Trunkenheit entflammt den Zorn 
des Thoren zur Beleidigung, 38. vermin⸗ 
bert feine Stärke, und ziehet Wunden zu. 
39. (31.) Beim Weingelage mache dem 
Nächſten feine Vorwürfe, und verachte ihn 
nicht in feiner Freude. 40. Sage ibm fein 
Schimpfwort, und dränge ihn nicht durch 
eine Schuldforderung. 

KXXI (XXXV) 1. Hat man did). 
zum Vorfteher [der Gefellfchaft] beſtellet, 
fo erhebe dich nicht; fei unter ihnen wie 
einer aus ihrer Mitte; forge für fie, und 
dann fehe dich! 2. Haft du dein Amt ganz 
gethan, fo laß dich nieder, 3. daß du von 
ihnen erfreuet werdeft, und für die fchöne 
Drdnung den Kranz empfangefl. 4. (3.) 
Rede du, der Aelteſte, denn dir ziemet eg, 
mit gründlicher Einfiht; 5. doch Höre die 
Muſik nicht. 6. (4.) Wo es zu bören giebt, 
plaudre nicht, und bringe deine Weisheit 
nicht zur Ungeit an. 7. (5.) Ein Siegel⸗ 
ring von Nubin in goldenem Schmud iſt 
Sufammenfpiel der Mufifer beim Meinge- 
Ing. 8. (6.) In goldener Einfaffung ein 
Siegelring von Smaragd, 9. Spiel der 
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Mufifer beim füßen Wein. — 10. (7.) 
Nede, Büngling, wenn's nötbig iſt, kaum 
zwei Worte, wenn du gefragt wirft. 11. (8.) 
Dränge deine Nede zufammen, mit weni« 
gem viel. 12. Sei wie einer, der es weiß, 
und doc; fchmweiget. 13. (9) Unter Vor— 
nehmen ſtelle dich ihnen nicht gleich, und 
wenn ein Anderer redet, fo ſchwatze nicht 
vicl. 14. (10.) Dem Donner eilet ver Blitz 
voraus, und vor der Beichimpfung gebet 
Gunſt vorher. 15. (41.) Stebe zur rechten 
„Seit auf, und fei nicht der Letzte; begieb 
dich nad) Haufe und fäume nicht. 16. (12.) 
Daſelbſt fcherze und thue, was dir einfällt; 
aber fündige nicht durch boffährtige Rede. 
17. (13.) Und überdieh Iobe deinen Schöpfer, 
der dich labet mit feinen Gütern. 

18, (14.) Wer den Heren fürchtet, nimmt 
Belehrung an, und wer früb auf [darnach] 
iſt, findet [Gottes] Woblgefallen. 19. (15.) 
Wer im Geſetze forfchet, der wird davon 
erfüllet; wer aber beuchelt, dem gereicht 
es zum Falle. 20. (16.) Die den Herrn 
fürchten, finden das Recht, und laſſen Rechts⸗ 
fprüche wie Licht leuchten. 21. (17.) Der 
Sünder meider Zurechtweifung, und nach 
feinem Willen findet er eine Erklärung. — 
22. (18.) Der Mann von Heberlegung ver 
achtet nicht Nachdenfen ; 23. der Abtrünnige 
und Hoffährtige aber hat feine Furcht, auch 
nach der That ohne Heberlegung. 24. (19,) 
Ohne Meberlegung tbue nichts, und wenn 
du’s getban, fo wird dich's nicht gereuen. 
25. (20.) Auf einem Einflurg drohenden 
Wege gebe nicht, fo wird du dich nicht 
an Steine floßen. 26, (21.) Zraue nicht 
auf ebenem Wege, (22.) und felbit vor 
deinen Kindern büte dich. 27. (23.) Bei 
jeglichem Werke vertraue deiner Seele; 
denn auch das ift Beobachtung der Gebote. 
28, (24.) Wer dem Gefeße glaubet, der ach» 
tet auf die Gebote; und wer dem Herrn ver⸗ 
trauet, der wird nicht zu Schaden fommen. 

XXXIII (XXXVI), 1. Wer den Seren 
fürchtet, dem widerfährt fein Leid; fondern 
in Anfechtung wird er wiederum errettet. 
2. Ein weifer Mann baffet das Geſetz nicht; 
wer aber damit heuchelt, ift wie ein Schiff 
im „Sturme. 3. Ein verſtändiger Mann 
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glaubet dem Gefehe, und das Geſetz iſt ihm 
glaubwürdig wie ein Spruch der Wahrheit 

4. Bereite die Rede vor, und dann laß 
dich hören; ſammle Belehrung, dann ant- 
worte. — 5. Das Innere des Thoren if 
ein Wagenrad, und feine Gedanken wie 
eine umlaufende Are. — 6. Ein brünfiiges 
Pferd ift wie ein fpöttifcher Freund: unter 
jedem , der ihm auffiet, wichert «8. 

7. Warum bat ein Tag den Vorzug vor 
dem andern, fo doc das Licht eines jeg- 
lichen Tages im Jahre von der Sonne 
fommt? 8. Durch die Einficht des Herrn 
wurden fie unterfchieden, und er ordnete 
mannichfaltig Zeiten und Felle. 9. Einige 
erbob und beiligte er, und andere febte 
er zur Zahl der Tage. 10. Auch die Men- 
fhen find alle aus Staub, und Adam if 
aus Erde gefchaffen. 11. Aber nach der 
Fülle feiner Weisheit unterfchied er fie, 
und ordnete ihre Schickſale mannichfaltig. 
12, Einige fegnete und erhob er, und einige 
beiligte er, und nahm fie in feine Näbe. 
Andere verfluchte und erniedrigte er, und 
ſtürzte fie von ihrer Stelle. 13. Wie Thon 
in Töpferd Hand, fein ganzes Schidfal 
von feiner Willkühr abhängig: 14. alfo 
die Menfchen im ihres Schöpfers Hand, 
daß er ihnen zutheilt nach feinem Rath» 
fhluß. 15. (14.) Dem Böfen gegenüber 
das Gute, und dem Tode gegenüber das 
Leben: alfo dem Frommen gegenüber der 
Sünder. 16. (15.) Und alfo betrachte alle 
Werke des Höchſten; je zwei Dinge, eins 
dem andern gegenüber. 

17. (16. XXX, 16.) Ich bin zuletzt er⸗ 
wacht: wie einer, ber binter den Weinle 
fern ſammelt, kann ich mit dem Segen des 
Herrn, und füllte wie ein Weinlefer meine 
Kelter. 18. (17.) Schet, dag ich nicht für 
mich allein gearbeitet, fondern für alle, die 
Belehrung fuchen. 19. (18.) Höret auf 
mich, Fürften des Volkes, und Vorſteher 
der Gemeinde, merfet auf! 

20. (19.) Gieb weder dem Sohne, nach 
dem Weibe, weder dem Bruder, noch dem 
Freunde Gewalt über dich bei deinem Le— 
ben, und gieb feinem Audern deine Güter, 
damit es dich nicht hinterher gereuc, und 
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du darum bitten müſſeſt. 21. (20.) So 
lange du noch lebefi und athmeſt, verkaufe 
dich feinem Sterblihen. 22. (21.) Denn 
es ift beffer, daß deine Kinder dich bitten, 
als daß du auf die Hände deiner Söhne 
hinblickeſt. 23. (22.) In allen deinen An- 
gelegenbeiten bleibe dein eigener Herr, laß 
dein Anfehen nicht verdunfeln. 24. (23.) 
Am Ende deiner Lebenstage und zur Seit 
deines Todes vertheile dein Eigentbum. 

25, (24.) Futter und Stod und Laſt 
dem Efel; Brodt und Zucht und Arbeit dem 
Rnechte. 26. (25.) Halte den Knecht zur 
Arbeit, fo haſt du Ruhe; läſſeſt du ihm 
die Hände frei, fo mird er die Freiheit 
fuchen. 27. (26.) Body und Riemen beu- 
gen den Hals; und dem böfen Knechte ge- 
bübren Folter und Züchtigungen. 28. (27.) 
Lege ibm Arbeit auf, damit er nicht müßig 
gebe; 29, denn Müßiggang lebret viel Böfes. 
30. (28.) Stell’ ibn zu Arbeiten an, mie 
fich für ihm giemet; und gehorchet er nicht, 
fo mache ihm die Feffeln ſchwerer. (29 ) 
Thue aber feinem Sterblichen zu viel, und 
thue nichts ohne Billigkeit. 31. (30.) Haft 
du einen Knecht, fo fei er [dir] wie du 
ſelbſt; denn du haſt ihn mit Blut erworben, 
(31.) Haft du einen Knecht, fo bebandle 
ihn wie dich ſelbſt, denn wie deiner eigenen 
Seele wirft du fein bedürfen. 32. Hältik 
du ihn übel, fo macht er fich auf und läuft 
davon. Auf welchem Wege willſt du ihn 
fuchen ? 

XXXIV (XXXD, 1. Leere und trüg- 
liche Hoffnungen begt der unverfläindige 
Mann, und Träume beflügeln Thoren. 
2, Wie einer, der nah Schatten greifet 
und Wind bafchet, alfo wer auf Träume 
achtet. 3. Dieß wie jenes iſt ein Traum⸗ 
geficht; der Perfon gegenüber das Abbild 
der Berfon. 4. Kann vom Unreinen etwas 
tein gemacht werden, und fann von der 
Züge etwas wahr fenn? 5. Wahrfagereien 
und Deutungen des Bögelflugs und Träume 
find nichtig, und gleich einer Kreifenden 
bat das Herz Einbildungen. 6. Es fei 
denn, daß fie vom Höchflen gefendet find 
in Heimfuchung ‚ fo habe darauf nicht Acht. 
7, Viele wurden durch Träume betrogen, 
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und wurden getäufcht, indem fie darauf 
bofften. 8. Ohne Trug wird das Gefeh er- 
fült, und Weisheit if einem treuen Munde 
Bollendung. 

9. Ein unterrichtetir Mann verfichet 
viel, und der Wohlerfahrne weiß mit Ber- 
fland zu reden. 10. Wer nicht geprüft iſt, 
weiß wenig; 1'. wer aber umbergetrieben 
worden, ift reich an Klugbeit. 12. (11.) 
Vieles ſah ich in meinem Umberirren, und 
mebr als ich fagen kann ward mir Ein- 
fiht. 13. (12.) Dftmals gerieth ih in 
Todesgefahr, und wurde dadurch gerettet, 
14. (13.) Die den Herrn fürchten, bleiben 
am Leben; 15. denn ihre Hoffnung ſtehet 
auf den, der fie rettet. 16. (14.) Wer den 
Herrn fürchtet, darf fih nicht fürchten und 
nicht verzagen; denn er ift feine Hoffnung. 
17. (15.) Heil der Seelk defien, der den 
Heren fürchtet. 18. Auf wen vertrauet cr, 
und wer ift feine Stüße? 19. (16.) Die 
Augen des Herren feben auf die, fo ibn 
lieben. Er iſt ein gewaltiger Schug und 
eine Harfe Stübe, Schirm vor der Gluth 
und Schirm vor der Mittagshibe, Hut vor 
dem Straucheln und Hülfe vom Fallen. 
20, (17.) Er erhöhet den Muth, und ew 
leuchtet die Augen; er giebt Gefundpeit, 
Leben und Gegen. 

21. (18.) Wer von ungerechtem Gut opfert, 
deſſen Gabe iſt fpöttlich ; 22. aber die Spöt- 
tereien der Gottlofen gereichen nicht zum 
MWohlgefallen. 23, (19.) Der Höchſte bat 
fein Moblgefallen an den Gaben der Gott⸗ 
lofen , und nicht um vieler Dpfer willen ver⸗ 
giebt er Sünden. 24. (20,) Wie einer, der 
den Sohn vor den Augen des Vaters ſchlach⸗ 
tet, iſt, wer ein Opfer bringet vom Gute der 
Armen. 25, (21.) Das Brodt der Dürftigen 
ift das Leben der Armen; wer es raubt, ift 
ein Mörder. 26. (22.) Den Nächten tödtet, 
wer den Lebensunterhalt entzieht; 27. und 
Blut vergießet, wer den Taglöhner des 
Lohnes beraubt, 

23, (23,) Der eine bauet, und der an» 
dere reißt nieder: was gewinnen fie damit 
mehr als Mühe? 2». (21.) Der eine fegnet, 
und der andere fluchet: weiten Stimme fol 
der Herr erbören? 30. (25.) Wer fich rei⸗ 
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nigt von ber Berührung eines Todten, und 
ihn wieder anrübret : was bat er gewonnen 
mit feinem Wafchen? 31. (26.) Alfo der 
Menfch, der feiner Sünden wegen fallet, 
und wieder bingebet, und daifelbe thut. 
Her wird fein Gebet erbören, und was 
bat er gewonnen mit feinen Büßungen? 

XXXV (XXXID, 41. Wer das Gefch 
bält, bringt reichlihe Opfer; 2. Dank—⸗ 
opfer entrichtet, wer auf die Gebote achtet. 
3. (2.) Wer Gott danfet, bringet ein 
Speisopfer dar; 4 und wer Wohltbat 
übet, Zobopfer. 5. (3.) Woblgefallen des 
Heren iſt abſtehen vom Böfen, und Ver— 
föhnung abſtehen vom Unrecht. 6. (4.) Er⸗ 
fcheine nicht leer vor dem Angefichte des 
Heren, 7. (5.) denn folches alles [muß 
gefcheben] um des Gebotes willen. 8. (6.) 
Das Dpfer bes Gerechten madıt den Altar 
fett, und fein Geruch if lichlich vor dem 
Herrn. 9. (7.) Das Dpfer des gerechten 
Mannes ift angenehm, und das Andenken 
daran erlifcht nicht. 10, (8.) Ehre den 
Herrn mit Freigebigfeit, und farge nicht 
mit den Erfilingen deiner Hände. 11. (9.) 
Bei jeglicher Gabe erheitre dein Geficht, 
und mit Freuden weihe den Bchenten. 
12, (10,) Gieb dem Höchſten gemäß feiner 
Gabe, und mit Freiwilligkeit gemäß dem 
Erwerbe deiner Hand. 13, (11.) Denn der 
Herr iſt Vergelter, und ficbenfältig wird 
er dir's vergelten. 

14. (12.) Suche nicht durch Gaben zu 
befiechen; denn er nimmt fie nicht an; 
15. und vertraue nicht auf ungerechtes 
Dpfer; denn der Herr ift Nichter, und vor 
ibm gilt fein Anfehen der Berfon. 16. (13.) 
Er läßt fein Anfchen der Berfon wider den 
Armen gelten, und erbörct das Gebet des 
Beleidigten. 17. (14.) Er verachtet nicht 
das Gebet der Waife, noch die Witwe, 
wenn fie ibre Klage ausfchüttet. 18. (15.) 
Fließen nicht die Thränen der Witwe die 
Wange berab, 19. und fchreiet fie nicht 
wider den, der fie auspreffet? 

20. (16.) Wer Bott mohlgefällig bienet, 
wird aufgenommen, und fein Gebet erreci- 
chet die Wolfen. 21. (17.) Das Gebet 
des Elenden dringet durch die Wolfen , 


und er beruhigt fich nicht, bis cs [Gott] 
nabet, und läſſet nicht ab / bis der Höchſte 
darauf ſiehet; und er wird gerecht richten, 
und Recht ſchaffen. 22. (18.) Und der Herr 
mird nicht verziehen, und nicht allzulange 
Geduld haben ihretwegen, bis er die Lenden 
der Unbarmberzigen zerfchmettert. 23. Und 
an den Völkern wird er Rache nebmen, 
bis er die Menge der Wüthriche vertilgt , 
und die Scepter der Ungerechten zerbricht, 
24, (19.) bis er dem Menfchen vergilt nach 
feinen Thaten, und den Werfen der Men» 
fhen nach ihren Anfchlägen, 25. bis er 
feinem Bolfe Recht fchaffet, und fie er— 
freuet mit feiner Barmperzigfeit. 26. (20.) 
Lieblich ift [feine] Barmherzigkeit zur Zeit 
der Noth, wie Regenwolken zur Zeit der 
Dürre. 

XXXVI (XXXID), 41. Erbarme dich 
unfer, Herr, Gott über Alles, und fiche 
herab! 2. Zaß die Furcht vor dir fommen 
auf alle Völker, 3. erhebe beine Sand wider 
die fremden Völfer, und laß fie deine Macht 
erfahren! 4. Wie du vor ihren Augen dich 
gebeiliget haſt an uns, alfo verherrliche 
dich vor unfren Augen an ihnen, 5. daß 
fie dich erkennen, gleichwie wir erfannt 
haben, daß außer dir, Herr, fein anderer 
Gott if. 6. Erneuere [deine] Zeichen, und 
wicderbole [deine] Wunder; 7. verberrliche 
deine Hand und deinen rechten Arm! 8. (7.) 
Errege deinen Unwillen, und fchütte deinen 
Born aus! 9. Vertilge den Widerfacher ; 
und zerfchmettere den Feind! 10, (8.) Be⸗ 
fhleunige die Beit [dev Etrafe], und ge 
denfe des Eides, damit deine großen Tha— 
ten gepriefen werden! 11. (9.) Im Zornfeuer 
werde verzehrt der Entronnene, und die Be- 
brüder deines Volkes müſſen ihren Unter- 
gang finden! 12. (10.) Zerſchmettre die 
Häupter der feindlihen Fürften, melche 
fprehen: Niemand iſt auffer ung! 13. (11.) 
Derfammle alle Stämme Aafobs, und laß 
fie dein Eigenthum ſeyn wie von Anfang! 

14. (XXX VI, 12.) Erbarme dih, Her, 
des Volkes, das nad deinem Namen ge 
nannt ift, Israels, das du einem Erfige- 
bornen gleich achte! 15. (13.) Erbarme 
dich , der Stadt deines Heiligthums, Seru- 
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falems, der Stadt beiner Wohnung! 16. (14.) 
Erfülle Zion mit dem Lobe deiner Verheiß⸗ 
ungen, und mit deinem Ruhme dein Bolt! 
417. (15,) Gieb Zeugniß denen, die von An- 
beginn dein Werk, und erfüle die Weif- 
fagungen in deinem Namen! 18. (16.) Gieb 
Lohn denen, die auf dich harren, und laß 
deine Propheten Glauben finden! 19. (17.) 
Erböre, Herr, das Gebet derer, die did) 
anrufen, nad dem Segen Aarons über dein 
Volk, daß alle, die auf Erden wohnen, er» 
fennen, daß du, Herr, der ewige Gott bif; 


Gap. XXXVI, 20 — XXXVII, 24, 
BVerfchiedene Sprüche. 

20. (18.) Allerlei Speife nimmt ber Bauch 
zu ſich; doc) int eine Eveife beffer als die 
andere. 21. (19.) Der Gaumen fchmedet 
das Fleifch des Wildprets: alfo der Der 
fländige lügenhafte Neben. — 22. (20.) Ein 
tückiſches Herz ſchafft Betrübniß; aber ein 
vielerfahrener Menfch weiß es ibm zu ver- 
gelten. — 23. (21.) Seglichen Mann muß 
das Weib annehmen; aber eine Tochter if 
beſſer als die andere. — 24. (22.) Des 
Meibes Schönheit erfreuet das Angeficht, 
und übertrifft alle Wünfche des Mannes. 
25. (233.7 Iſt auf ihrer Zunge Liebe und 
Sanftmuth, fo if ihr Mann über alle 
Menfchenföhne. 26. (24.) Wer ein Weib 
erwirbt, fängt zu erwerben an , eine Hülfe, 
zu ihm paflend, und eine Stüße feiner 
Ruhe. 27. (25.) Wo fein Zaun if, da wird 
die Befikung vermüflet; und wo feine Haus» 
frau if, da feufzet ein Umherirrender. 
28. (26.) Denn wer trauet wohl einem ge» 
rüfteten Näuber, der von Stadt zu Stadt 
fireift? Eben fo wenig einem Manne, ber 
feinen Sitz bat, und einfehret, wo er fi 
verfpätet. 

XXXVII. 1. Seglicher Freund wird fa- 
gen: „Huch ich bin ihm befreundet; aber 
mancher Freund ift nur dem Namen nad 
Freund. 2. Hit es nicht ein Bram bis zum 
Tode, wenn ein Genoffe und Freund ſich 
in einen Feind verwandelt? 3. O böfe Ge- 
finnung! woher bift du bereingebrochen, die 
Erde zu bedecken mit Falfchbeit? 4. Der 
Genoſſe freut fich in dev Fröhlichfeit mit 

11. Theil, 


dem Freunde, aber zur Seit der Noth fichet 
er fern. 5. Der Genoſſe arbeitet mit dem 
Freunde um des Bauches willen ; im An- 
geficht des Kampfes nimmt er den Schild. 
6. Vergiß den Freund nicht in deinem 
Herzen, 7. und fei feiner nicht uneingebenf 
mit deinem Vermögen. 

8. (7.) Beglicher Nathgeber erbebet [fei- 
nen] Ratb; aber Mancher räth zu feinem 
Bortheil. 9. (8.) Nimm dich vor einem 
Rathgeber in Acht, und cerforfche zuvor, 
was fein Vortheil if; denn er wird ſich 
zum beſten rathen: er möchte über dich das 
Loos werfen, 10. (9.) und zu dir fprecdhen: 
„Dein Weg it gut!“ und dann gegenüber 
treten, um zu ſehen, was dir begegnen wird. 
11. (10.) Berathe dich nicht mit dem, der 
dich fcheel anfiebet, und vor denen , die 
dich beneiden, verbirg deinen Anſchlag. 
12. (11.) (Berathe dich nicht) mit einem 
Weibe über ihre Nebenbuhlerin; mit einem 
Feigen über Krieg; mit einem Kaufmanne 
über Taufch , noch mit einem Käufer über 
Berfauf; 13. mit einem Kargen über Danf» 
erweifung; mit einem SHartherzigen über 
Gutthätigfeit; mit einem Faulen über aller- 
lei Gefchäfte, 14. noch mit dem aufs Jahre 
gedungenen Taglöhner über Vollendung 
der Arbeit; auf den trägen Sklaven über 
viele Dienſte, — auf alle diefe achte nicht 
bei irgend einer Berathung. 15. (12.) Hin- 
gegen mit dem frommen Manne verfehre 
beftändig, den du als Beobachter ber Ge⸗ 
bote fenneft, 16. der in feinem Herzen nach 
dem deinigen ift, und wenn du flrauchelfl, 
mit dir Mitleid bat. 17. (13.) Und den 
Kath deines eigenen Herzens laß gelten; 
denn niemand ift dir treuer als dieſes. 
418. (14,) Denn die Seele des Menfchen 
pfleget zumeilen mebr zu verfündigen als 
fieben Wächter , die auf hoher Warte fißen. 
19. (15.) Und über dich Alles bitte den Höch⸗ 
ften, daß er deinen Wegrichtig leite. 20. (16.) 
Der Anfang jegliches Werks fei Heberle- 
gung, und vor jeglicher Handlung gebe 
Berathung vorber. 21. (17.) Sufolge ver- 
Änderter Gefinnung (18.) entiichen vier 
Stücke: Gutes und Böfes, Leben und Tod; 
und über fie gebietet beftändig die Zunge, — 
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22. (19.) Mancher iſt klug und Vieler Unter⸗ 
weiſer; aber ſich ſelbſt weiß er nicht zu 
nützen. — 23. (20.) Einer, der weiſe thut 
mit Worten, iſt verhaßt: ein ſolcher er⸗ 
mangelt aller Nahrung. 24. (21.) Denn ihm 
ward nicht vom Herrn Gnade verliehen, weil 
er aller ſwahren] Weisheit beraubt if. — 
25, (22.) Mancher iſt für fich ſelbſt meife, 
und die Früchte der Einfiht auf feinem 
Munde find zuverläffig. 26. (23.) Ein wei⸗ 
fer Mann belebret fein Volk, und die Früchte 
feiner Einficht find zuverläfüg. 27. 124.) 
Ein weifer Mann wird mit Segnungen 
Überbäuft, und alle, die ihn fehen, preifen 
ihn. — 28. (25.) Die Lebens Tage eines 
Mannes find gezählt; aber Israels Lebens⸗ 
Tage find unzäblig. — 29. (26.) Der Weife 
erwirbt fih bei feinem Bolfe Vertrauen, 
und fein Name lebet in Emigfeit. 

30. (27.) Kind, prüfe bei deinem Leben 
deine Seele, und fiche, was ibr fchädlich 
ift, und geflatte es ihr nicht. 31. (28.) 
Denn nicht Allen iſt Alles dienlih. und 
nicht jegliche Seele bat an Allem Wohlge- 
fallen. 32. (29.) Sei nicht unerfättlich in 
allen Leckereien, und falle nicht gierig über 
die Spyeifen ber. 33. (30.) Denn auf viele 
Speife folgt Beſchwerde, und Unmäßigfeit 
führt zum Brech-Durchfall. 34. (31.) An 
Unmäßigfeit find viele geflorben; wer ſich 
aber in Acht nimmt, verlängert fein Leben. 

XXXVIII. 1. Ehre den Arzt für die Notb- 
fälle mit gebührenden Ehren; denn auch 
ibn bat der Herr gefchaffen. 2. Denn vom 
Höhen fommt Heilung, und vom Könige 
empfängt er Geſchenke. 3. Die Kunſt des 
Arztes erbebet fein Haupt, und vor Fürs 
fien wird er bewundert. 4. Der Herr läßt 
Arzneien aus der Erde wachſen, und der 
Bernünftige verfchmäbet fie nicht. 5. Ward 
nicht durch Holz das [bittere] Waſſer ver 
füßt, daß fund würde feine Macht? 6. Und 
er gab den Menfchen die Kunſt, um fich 
zu verberrlichen in feinen Wunderwerfen. 
7. Durch fie beilet er, und bebet ihre Be- 
fchwerden. 8. Der Apotheker bereitet da- 
raus eine Mifchung ; und nie vollendet er 
feine Werke, und Wohlſein verbreitet ſich 
von ihm über die ganze Erde. 


9, Kind, in deiner Krankheit unterlaß 
es nicht, fondern bete zum Heren, und 
er wird dich gefund machen. 10. Laß ab 
vom Vergeben, und beffere deine Hand⸗ 
lungen, und reinige dein Herz von aller 
Sünde. 14. Brinae lieblichen Geruch und 
Speisopfer von Weiß-Mebl und. fettes 
Dyfer, als wäreſt du nicht mehr. 12z Und 
versiatte dem Arzte Zutritt; denn auch ibn 
bat der Herr gefchaffen; und lab ibn nicht 
von dir, denn du bedarfii fein. 13,’ Es 
giebt Zeiten, wo es ihren Händen’ gelin- 
get. 14, Denn auch fie werden den Herren 
bitten, daß er es ihnen gelingen laffe zu 
zu lindern und zu beilen zur Rebensverlän«- 
gerung. 15. Wer da fündiget vor feinem 
Schöpfer, der falle in die Hände bes Arztes! 

16, Kind, über einen Verſtorbenen ver 
gießſe Thränen, und mie über ſchweren 
Derluft erbebe Klage! Nach feiner Gebühr 
richte feine Zeiche zu, und vernachläffige 
fein Begräbniß nicht. 17. Weine bitterfich, 
lage eifrig, und begehe die Trauer feiner 
Würde gemäß 18. einen oder zween Tage 
lang, der üblen Nachrede wegen: dann 
tröfte dich wegen der Trauer, 49, (18) 
Denn aus Traurigfeit entfpringt der Tod, 
und Herzenskummer beuget die Kraft: 20, 
(19.) Mit dem Leichenzuge gebt auch Trab 
rigfeit und Niedergefchlagenheit der Herzen 
vorüber. 21. (20.) Weberlaß dein Serz 
nicht der Traurigkeit, entichlage dich der⸗ 
felben , gedenfend deines Endes, 22, (21) 
Dieb vergiß nicht; denn es it fein Wie 
berfommen. Ihm kannſt du nicht helfen; 
dir felbit aber fchaden. 23..(22,) Gedenfe 
feines Schidfals; denn es iſt wie das dei⸗ 
nige: beute mir, und morgen bir. 24, 
(23.) Bei der Ruhe des Todten laß auch 
fein Andenfen ruhen, und tröfte dich über 
ihn beim Hinfcheiden feines Geiſtes. 


Cap, XXXVII, 25 — XXXIX,.45, 
Der Beruf dei Schriftgelehrten. 

25, (24.) Die Weisheit des Schriftge⸗ 
lehrten [gedeibet] in glüdlicher Muße, und 
wer in feinen Geſchäften erleichtert iſt, 
wird weife. 26. (25.) Wie kann weile 
werden, wer ben Pflug führet, und fi 
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des Stachel⸗Steckens rühmet, Ochſen treis 
bet, und in ihrer Arbeit lebt’ und webt, 
und deſſen Geſpräch nur von jungen Stie— 
ren ifi? 27. (26.) Seinen Sinn richtet er 
darauf Furchen zu zieben, und feine Sorg⸗ 
falt auf's Futter für die Rinder. 28. (27). 
Alſo jeglicher Werkfmieilter und Baumeiſter, 
welcher Tag mie Nacht zubringet; die 
Stecher der Siegelringe: eines ſolchen be 
barrliches Streben iſt mannichfaltiges Ge— 
bild anzubringen; feinen Sinn richtet er 
darauf die Abbildung Ähnlich zu machen, 
und if früb und ſpät daran das Werf zu 
vollenden. 29. (28.) Alſo der Schmidt, 
welcher am Amboß fihet, und auf das Werk 
des Eifens Acht bat. Der Dampf des 
Feuers zehret feinen Körper ab, und mit 
der Hibe der Eſſe bat er zu fämpfen: 30. Der 
Schlag des Hammers betäubet fein Ohr, 
und auf das Mufter des Geräthes ſtehen 
feine Augen. 31. Seinen Sinn richtet er 
auf die Vollendung feiner Werfe, und if 
früh und fpät daran fie mit Sierlichkeit 
zu vollenden. 32. (29.) Alfo der Töpfer, 
welcher bei feinem Werfe fihet, und mit 
feinen Füßen die Scheibe umdrebetz der 
in beſtändiger Sorge wegen feines Werks, 
und dem zugezählet iſt feine Arbeit. 33, 
(30,) Mit feiner Hand bildet er den Thon, 
und vor den Füßen biegt er die feile Maffe. 
34, Seinen Sinn richtet er darauf die 
Glaſur zu vollenden, und if früh und fpät 
daran den Dfen zu fegen. 

35, (31.) Diefe alle verlaſſen fih auf 
ihre Hände, und jeglicher beweifet bei fei- 
ner Arbeit feine Kunſt. 36. (32.) Ohne 
fie kann feine Stadt erbauet werden, und 
niemand fann darin- wohnen, moch ver 
febren. 37. (33,) Uber in der Gemeinde 
ragen fie nicht hervor, ſihen nicht auf dem 
Nichterfluble, erforfchen das Gefehbuch 
nicht, 38. noch können fie Recht und Ge- 
rechtigfeit an den Tag bringen; und in 
Sprüchen werden fie nicht erfunden. 39. 
(34,) Sonder fie erhalten die Schöyfung 
der Welt, und ihr Berlangen gebet auf 
die Arbeit der Kunſt. 

XXXIX. 1, Anders, wer feinen Geil 
darauf richtet, und finnet über das Geſetz 


des Höchften. Er erforfchet die Weisheit 
aller Alten, und in den Weiffagungen fiu- 
diret er. 2. Die Neden berühmter Männer. 
merfet er, und in den Tieffinn ihrer Sprüche 
dringet er ein. 3. Verſteckte Gleichniffe 
erforfchet er, und mir NRäthfel- Sprüchen 
befchäftigt er fih. 4. Bei Fürften dienet 
er, und vor Regenten erfcheirsst er. 5. Län- 
der fremder Völker durchreifet er; denn 
Gutes und Böfes hat er unter den Men- 
fchen erfahren. 

6. (5.) Er fchider fein Herz früh auf 
zu fegn zum Seren, feinem Schöpfer, und 
zum Höchſten beter er. 7. Er öffnet feinen 
Mund im Gebet, und bittet für feine Sün- 
den. 8. (6.) Wenn es den Herrn, dem 
Erbabenen, gefällt, fo wird er mit dem 
Geiſte der Einficht erfüllet. 9. Er firömet 
Neden der Weisheit aus, und im Gebete 
preifet er den Deren. 10. (7.) Er richtet 
wohl feinen Willen und Berfland, und 
über feine Geheimniffe finnet er nach. 11. 
(8.) Er ertheilt den Unterricht feiner Belch- 
rung, und rühmet fich des Bundes⸗Geſchzes 
des Herren. 12. (9.) Es loben Biele feine 
Einfiht; nimmermehr wird fie erlefchen; 
13, fein Andenken gebet nicht unter, und 
fein Name lebet auf Geſchlecht und Ge— 
ſchlecht. 14. (10.) Bon feiner Weisheit 
erzäblen die Völfer, und fein Lob verfün« 
diget die Gemeinde. 15. (11.) Bleibet er 
am Xeben, fo binterläßt er einen größern 
Namen als Taufende; und legt er ſich 
zur Ruhe, fo mehret er ihn. 

Cap. XXXIX, 16 — 41. 
Aufforderung zum Lobe Gottes. 

16. (12.) Noch will ich meine Gedanken 
ausfprechen, denn wie der Vollmond bin 
ich voll. 

17. (13.) Höret auf mich, fromme Kin- 
der, und mwachfet wie eine Rofe, gepflanzt 
am Feld-Bache! 13. (14.) Wie Weihrauch 
duftet Woblgeruch, und blühet mie eine 
Lilie; verbreitet Woblgeruch, 19. und fin» - 
get Rob, preifet den Herren, wegen all ſei⸗ 
ner Werke! (1#) Verberrlichet feinen Na» 
men, 20. und preifet fein Lob mit Gefän- 
gen von euren Lippen und Cithern, und 
alfo fprechet in Lobpreiſung: 

28° 
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21. (16.) Alle Werfe des Heren find fehr 
gut, und alles, was er gebeut, gefchiehet 

zu feiner Seit. (22. (17.) Man darf nicht 
fügen: Was ift das? wozu foll das? Denn 
alles wird zu feiner Zeit erfordert.) Durch 
fein Wort ſtand das Waffer wie Haufen, 
und durch das Gebot feines Mundes die 
Waffer-Bebälter. 23. (18.) Auf feinen Be» 
fehl gefchieht alles, was ihm gefällt, und 
niemand ift, der feine Hülfe mindern kann. 
24. (19.) Aller Menfchen Werke find ihm 
offenbar, und nichts kann ſich verbergen 
vor feinen Augen. 25. (20.) Bon Ewig⸗ 
feit zu Emigfeit ſiehet er, und nichts ift 
wunderbar vor ibm. 26. (21.) Man darf 
nicht fagen: „Was ift das? Wozu fol 
das?“ Denn Alles ift zu feinem Nuben 
gefchaffen. 

27. (22.) Sein Segen bededet mie ein 
Strom, und tränfet wie eine Fluth das 
Land. 28. (23.) Dagegen erfahren feinen 
Zorn die Völker, wie er Waffer verwan- 
delte in Salzboden. 29. (24.) Seine Wege 
find für die Frommen eben, dagegen den 
Sündern voll Anſtoß. 30. (25.) Gutes if 
für die Guten gefchaffen von Anfang, das 
gegen für die Sünder Böſes. 31. (26.) 
Die Hauptbedbürfniffe für das Leben bes 
Menfchen find: Waller, Feuer und Eifen 
und Salz und Waizen-Mebl und Honig 
und Milch, Trauben -Blut und Del und 
Kleidung. 32, (27.) Ale diefe Dinge find 
für die Frommen zum Nuben, dagegen 
verwandeln fie fidy für die Günder zum 
Schaden. 33, (28.) Es giebt Beifter, welche 
zur Rache gefchaffen find, und durch ihre 
Wuth die Strafen verflärfen. 34. Zur 
Zeit des Verderbens fchütten fie ihre Kraft 
aus, und flillen den Zorn ihres Schöpfers. 
35. (29.) Feuer und Hagel und Hunger 
und Per find alle zur Nache gefchaffen. 
36. (30.) Die Zähne der Naubthiere und 
Scorpionen und Schlangen und dasSchwert, 
das Rache nimmt an den Gottlofen zum 
Verderdben, 37. (31.) freuen ſich feines 
Befebles, und find auf Erden bereit, wenn 
er ihrer bedarf, und zu ihrer Zeit über- 
treten fie nicht fein Gebot. 

35, (32.) Darum bin ich von Anfang 
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feft geblieben, und hab' es bedacht und im 
Schrift hinterlaffen. 39. (33.) Die Werfe 
des Herren find alle gut, und fchaffen zu 
feiner Zeit allen Nuten. 40. (34.) Und 
man darf nicht fagen: Dieh iſt fchlechter 
als jenes. Denn Alles bewähret ih wohl 
zu feiner Zeit. 41. (35.) Und nun finget 
mit ganzem Herzen und Mund ein Zob- 
lied, und preifet den Namen bes Herrn. 


Gap. XL, 1 — XLU, 14. 
Werſchiedene Betrachtungen und Belehrungen. 


XL. 1, Großes Ungemach iſt jeglihem 
Menfchen gefchaffen, und ein fchweres 
Koch liegt auf den Söhnen Adams, vom 
Tage an, wo fie aus ihrer Mutter Leibe 
hervorgehen, bis zum Tage der Rückkehr 
zur Mutter Aller. 2. Ihre Gedanfen und 
die Furcht des Herzens — Gorge der Er- 
martung und Tag des Todes. 3. Bon dem 
an, der auf dem Throne fißet in Herrlich» 
feit, bis zu dem, der nicdergebeugt ift in 
Staub und Afche; 4. von dem an, der 
Burpur und Kranz trägt, bis zu dem, ber 
fich in grobe Leinwand büllet, 5. ift Zorn 
und Neid, Beſtürzung und Bangigfeit und 
Zodesfurcht und Grimm und Zank; und 
zur Zeit der Ruhe auf dem Lager gaufelt 
der Traum Nachts feinem Bemußtfeyn man» 
cherlei vor. 6. Wenig, fait nichts in Rube, 
und von jenem Yugenblid an in Träumen 
wie am Tage der Warte, erfchredt im Ge⸗ 
fichte feiner Einbildung, wie entfloben aus 
dem Streite. 7. Zur Seit feiner Erlöfung 
erwacht er, und erflaunet ob der nichtigen 
Furcht. 8. Bei allem Fleifche, vom Men- 
fhen an bis zum Vieh, [it dieß], bei 
Sündern aber ficbenfältig. 9. Denn Tod 
und Blutvergießen und Hader und Schwert, 
Unglüdsfäle, Hunger und Verderben und 
Plage. 10. Für die Bottlofen ift dieß alles 
gefchaffen, und um ihretwillen fam bie 
Wafferflutb. 11. Alles, was von der Erde 
iſt, kehret wieder zur Erde, und was von 
Waſſer, fließet wieder ins Meer. 

12. Alle Gefchenfe und unrechtes Gut 
verfchwinden, NReblichfeit aber bleibet ewig» 
fih. 13. Die Güter der Gottlofen verfic 
gen wie ein Bach, und wie ein ſtarker 
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Donner im Regen verhallet. 14. Indem 
er die Hände aufthut, iſt er fröhlich; alſo 
werden die Uebertreter zum Verderben da- 
bin fchwinden. 15. Die Nachfommen der 
Gottlofen treiben nicht viel Zweige, und 
unreine Wurzeln fteben auf einem fchroffen 
Felfen. 16. [Sie find wie] Sumpfgras an 
allen Waſſern und Flußufern, das vor 
allem [andern] Grafe abgemäbet wird, 
17. Wohlthaͤtigkeit iſt mie ein gefegneter 
Rufl-Barten, und Barmherzigkeit bleibet 
ewiglich. 

18. Das Leben eines Genügfamen [und] 
Arbeitiamen it füß, aber über beide iſt, 
wer einen Schaß findet. 19. Kinder umd 
Erbauung einer Stadt machen «einen blei- 
benden Namen; aber über beides ift ein 
untadeliges Weib zu ſchätzen. 20. Wein 
und Mufif erfreuen das Herz; nber über 
beides: ift Liebe zur Weisheit. 21. Pfeifen 
und Harfen tönen licblich; aber über bei- 
des ift eine freundliche Rede. 22. Anmuth 
und Schönheit ergebet dein Auge; aber 
über beides die grüne Saat. 2°. Freunde 
und Genofien ſtehen einander bei, wenn's 
Seit if; aber mehr als beide Mann und 
Weib. 24. Brüder und Helfer zur Zeit 
der Noth; aber beffer als beide rettet Barm- 
berzigfeit. 25. Geld und Silber erhalten 
auf feilem Fuß; aber mehr als beide wird 
ein guter Rath gefchäßt. 26. Reichthum 
und Stärfe erhöhen den Muth; aber mebr 
als beide die Furcht des Heren. 27. Bei 
Furcht des Heren giebt es feinen Schaden, 
und mit ihr braucht man feine Hülfe zu 
fuchen. 28. (27.) Die Furcht des Herrn 
ift wie ein gefegneter LZuil- Garten, und 
mit höchſter Pracht iſt fie bededt, 

29, (28,) Kind, führe nicht ein Bettler—⸗ 
Reben ; befier fterben als betteln. 30. (29,) 
Ein Mann, der nad) einem fremden Tifche 
blickt, fein Leben in für fein Leben zu achten; 
erentehret jich durch fremde Speiſen. 31. Der 
vernünftige und mohlgefittete Mann aber 
bütet fich davor. 32. (30,) Im Munde des 
Schamloſen ſchmeckt Bettel⸗Brodt füß; aber 
in ſeinem Leibe brennet es wie Feuer. 

XLI. 1. O Tod, wie bitter if bein An» 
denfen dem Menfchen, der ruhig feiner 
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Habe genießt, dem Manne, der ohne Sor⸗ 
gen it, 2. dem eg wohlgehet in allen Din» 
gen, und der noch vermag Nahrung zu 
fich zu nehmen! 3. (2.) O Tod! erwünfcht 
it dein Gefhid dem Dürftigen 4. und 
dem Kraftlofen, dem Abgelebten, der überall 
in Sorgen ſteckt, dem Verzweifelnden und 
der die Geduld verloren hat! — 5. (3.) 
Fürchte micht das Geſchick des Todes! 
Gedenfe deiner Vorfahren und Nachkom⸗ 
men: dieſes Geſchick if vom Herrn über 
alle Sterblichen verhängt. 6. (4.) Und was 
weigerſt du dich wider den Willen des Höch⸗ 
fien? Seien es geben, feien es hundert, 
feien es taufend Bahre: 7. in der Unter 
welt ift feine Klage über das Leben. 

3. (5.) Berabfheuungswürdige Kinder 
werden die Kinder der Sünder, und welche 
wandeln in den Wohnungen der Gottlofen, 
9. (6.) Das Erbe der Kinder von Sündern 
ſchwindet, und bei ihrem Gefchlechte dauert 
die Schande. 10. (7.) Einem gottlofen Ba» 
ter machen die Kinder Vorwürfe; denn um 
feinetwillen find fie befchimpft. 14. (8.) 
Wehe euch, gottlofe Menfchen, die ihr des 
Höchſten Geſetz verlaffen babt. 12. (9.) 
Wenn ihr geboren werdet, fo werdet ihr 
zum Fluche geboren; und wenn ihr fier- 
bet, werdet ihr dem Fluche zugetbeilt. 13, 
(10,) Alles, was von der Erde, fommt ivie» 
der sur Erde: alfo die Gottlofen aus Fluch 
in Untergang. 14. (11.) Der Menfchen Leid 
ift um ihre Leiber; aber der Name fihlech- 
ter Menfchen wird ausgelöfcht. — 15. (12.) 
Sorge für [deinen guten] Namen; denn 
der bleibt dir gewiffer als taufend große 
Schätze Goldes. 16. (13.) Eines guten 2er 
bens Tage find gezählt; aber ein guter 
Name bleibet emiglich. 

17. (14.) Rinder, befolget in Frieden die 
Lehre! Berborgne Weisheit aber und ein 
unfichtbarer Schaß, was nüben beide? (15.) 
Beer der Mensch, der feine Thorbeit ver 
birgt, als der Menfch, der feine Weisheit 
verbirat. 18. (16.) Demnach fcheuet euch 
nach meinem Worte! 19. Denn jede Scham 
zu meiden ift nicht gut, und micht Alles 
wird von Allen nach der Wahrheit gebil- 
ligt. 20. (17.) Schämet euch wegen Unzucht 


438 


gef. Sirad. XLI, 21 — XLI, 21. 





vor Vater und Mutter, und vor dem Flir- 
fien und Gewaltigen wegen Züge; 21. (18.) 
vor dem Richter und Dbern wegen Verbres 
chens; vor Gemeinde und Volk wegen Ge- 
fegmwidrigfeit; 22. vor dem Bekannten und 
Freunde wegen Ungerechtigfeit; (19.) und 
vor dem Drte, wo du wohnen, wegen Dieb» 
ſtahls; und vor der Wahrhaftigkeit Got⸗ 
tes und feines Bundes; 23. und vor dem 
Stemmen des Ellenbogens auf das Brodt; 
24. vor Dieberei in Einnahme und Aus 
gabe; (20.) und vor Brüßenden wegen Still- 
fhweigens; 25. vor dem Anfchauen einer 
Buhlerin; (21.) und vor dem Abmwenden 
des Geſichts von Blutsfreunden ; 26. vor 
dem Entziehen des Antheils und der Aus- 
zahlung, und vor dem Betrachten eines 
verheiratheten Weibes; 27. (22.) vor der 
Bemühung um eines Andern Sklavin, und 
nähere dich nicht ibrem Bette; 28. vor 
Freunden wegen fräntender Reden, und 
wenn du etmas gegeben, fo rücke es nicht 
auf; 29. (XL. 1.) vor dem Machfagen 
deffen, wong du vernommen, und vor der 
Dffenbarung von Geheimniffen: fo wirft 
du wahrhaft ſchamhaft feyn und Gunſt fin- 
den vor allen Menfchen. 

XL. 1. Diefer Dinge wegen fchäme 
dich nicht, und fündige nicht aus Anfeben 
der Berfon: 2, megen des Geſetzes und 
Bundes des Höchlien ; wegen des Nechts, fo 
daß du den Gottlofen losfprechefl; 3. we 
gen der Sache eines Genoſſen und der Wan 
berer und wegen der Auslieferung des Er- 
bes an Freunde; 4. megen der Genauig« 
feit in Wage und Gewicht ; wegen Ermerbes 
von Biel oder Wenig; 5. megen des Ge 
mwinnes bei Kauf und Verfauf, und wegen 
firenger Rinderzucht, und einem böfen Skla⸗ 
ven den Rüden blutig zu ſchlagen; — 
6. vor einem böfen Weibe ift es ratbfam 
zu verfiegeln; und wo viel Hände find, 
fchließe zu: 7. mas du [ihr) übergichft, 
nach Zahl und Gewicht, und Ausgabe und 
Einnahme alles fchriftlich! — 8. wegen der 
Zurechtweiſung eines Unverfländigen und 
Thoren, und eines Hochbeiahrten, der mit 
Zungen flreitet — fo wirft du wahrhaft 


woblgefittet feyn und den Beifall aller Le⸗ 
bendigen erhalten. 

9. Eine Tochter verurfachet dem Vater 
beimliches Nahtwachen, und die Gorge 
für fie entfernet den Schlaf: in ibrer Sur 
gend, daß fie nicht überreif werde; und ik 
fie verehelicht, daß fie nicht gehaft werde; 
10. in ibrem Yungfrau- Stande, daß fie 
nicht gefchändet und im väterlichen Haufe 
fhwanger werde; wenn lie mit einem Manne 
lebt, daß fie nicht ausfchweife, und iſt fie 
verehelicht,, daß fie nicht unfruchtbar bleibe. 
11, Ueber eine fchamlofe Tochter verfchärfe 
die Aufſicht, damit fie dich nicht zum Ge 
fpötte deiner Feinde, zum GBefpräche der 
Stadt und vom Volke vorgefordert mache, 
und dich vor dem großen Haufen befchimpfe. 

12. Bei feinem Menſchen ſieh' auf die 
Schönheit, und füge nicht unter Weibern. 
13, Denn aus Kleidern fommen Motten, 
und vom Weibe Weiber-Bosheit. 14. Bef- 
fer die Bosheit eines Mannes als ein ſchön⸗ 
thuendes Weib, cin Weib, das in Schimpf 
und Schande bringt. 


Cap. XLII, 15 — XLIIL, 37. 
Das Lob Gottes aus der Natur, 


15. Ih will gedenken der Werke des 
Herrn, und was ich gefehen, verfündigen! 
Duch das Wort des Heren find feine 
Werke. 16. Eine leuchtende Sonne übers 
blidet er Alles, und feiner Herrlichkeit 
vol ift feine Schöpfung. 17. Selbſt den 
Frommen bat es der Herr nicht gegeben 
alle feine Wunder auszufprechen , welche er, 
der allmächtige Herr, bereitet bat, daß in 
feiner Herrlichfeit das Al beflüinde. 18. Den 
Abgrund und das Herz [der Menfchen] er- 
forfchet er, und ihre Anfchläge durchichauet 
er. 419. Denn der Herr fennet alles Wiſſen, 
und fchauet die Wunderzeichen der Welt. 
20. (19.) Er verfündiget das Vergangene 
und Zufünftige, und enthüllet die Spuren 
ber verborgenen Dinge. (20.) Ihm entge» 
bet Fein Gedanke, und vor ibm verbirgt 
fih auch nicht ein Wort. 21. Die großen 
Werke feiner Weisheit bat er wohl geord- 
net, und if immerfort, vor Emigfeit und 
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in Emigfeit. 22. Er ift nicht größer und 
nicht geringer geworden, und bat nie eines 
Masbgebers bedurft. 23. (22.) Wie köſtlich 
find alle feine Werke, umd [doch nur] wie 


etwas von einem Fünklein iſt zu ſchauen! 


24, (23.) Alles dieſes leber und bleiber ewig 
zu jeglichem Gchrauche, und Alles ik ge 
borfam, 25. (24.) Alles iſt zwiefach, eins 
dem andern gegenüber, und nichts, mas 
er gefchaffen, gebet aus. 26. (25.) Eins 
fichert den Nuben des andern. XLIII. 1. 
Und wer wird es fatt feine Herrlichkeit 
zu fchauen, (1.) die Bracht der Himmels⸗ 
Höbe, die Veſte der Neinbeit, die Geſtalt 
des Himmels im herrlichen Anfchen! 2. Dig 
Sonne in ihrer Erfcheinung verkündet [fie] 
beim Aufgange, ein wunderbares Werf- 
zeug, ein Werk des Höchſten. 3. Am Mit» 
tage trodnet fie die Erde; und wer kann 
vor ihrer Hitze beſtehen? A. Den Dfen bläst 
man an zur Gluth-Arbeit: dreimal ſtärker 
brennet die Sonne die Berge. Sie bläst 
feurige Dünſte an , und von Strablen leuch⸗ 
tend, biendet fie die Augen. 5. Groß if 
der Herr, der fie erfchaffen, und auf def» 
fen Gebot durcheilet fie ihre Laufbahn. 

6. Und der Mond hält in Allem feine 
Zeit, zur Beſtimmung der Friften und zum 
Beichen der Zeit. 7. Bom Monde das Zei⸗ 
chen der Felle: fein Licht, das abnimmt, 
bis es fich ganz verlieret. 5. Bon ihm bat 
der Monat feinen Namen. Er nimmt zu 
wunderbarlich, im Wechſel. 9. Ein Werk⸗ 
zeug der Heerfchaaren in der Höhe, leuch⸗ 
tet er an der Veſte des Himmels. 10. (9.) 
Die Schönheit des Himmels iſt der Glanz 
der Sterne, eine leuchtende Welt, in der 
Höbe des Herrn. 11, (10.) Auf das Gebot 
des Heiligen fichen fie in Ordnung, und 
werden nicht müde auf ihren Wachen. 12. 
(11.) Siehe den Regendfgen, und lobe feis 
nen Schöpfer, fehr fchön in feinem Far 
ben-®lange! 13. (12.) Er umgiebt den Him⸗ 
mel mit feinem prächtigen Kreife; die Hände 
des Höchſten baben ihn gefpanıtet. 

14, :(43,) Auf fein Geheiß läßt er den 
Schnee herabeilen, und befchleuniget feine 
rädhenden Blige, 15. (14.) Dadurch öff- 
nen fi) die Schäße [des Himmels], und die 


Wolken fliegen wie Vögel daher. 16. (15.) 
Durch feine Kraft verdichtet er die Wol« 
fen, und Hagellteine fallen zermalmt bers 
ab. 17. (16.) Bei feiner Erfcheinung wer« 
den die Berge erfchüttert, 18. nach [feis 
nem) Willen weber der Südwind. 19. (17.) 
Die Stimme feines Donners ängfliget bie 
Erde, und der Sturm des Nords und der 
Wirbelwind. Wie berabfliegende Vögel 
fireuet ee Schnee; und wie fich niederlafs 
fende Heuſchrecken fällt er berab. 20. (18.) 
Die Schönheit feiner Weiße bewundert 
das Auge, umd über feinen Regen ſtaunet 
das Herz. 21. (19.) Und Reif wie Salz 
hättet er auf die Erde, und wenn er ge 
frieret, fo werden ſpitze Eiszacken. 22, (20.) 
Wenn der falte Nordwind wehet, fo frie 
ret Eis aus Waffer: auf jegliche Waffer- 
fammlung lagert er fih, und wie einen 
Banzer leget das Wafler an. 23, (21.) Er 
verzebret Berge, und verbrennet Wülten, 
und verfenger Gras wie Feuer. 24. (22.)- 
Zur Heilung Aller fommt bald Nebel; 
Thau, eintretend nach der Hibe, erquidet. 
25, (23.) Durch feinen Befehl brachte er 
das Meer zur Nube, und pflanzte darin 
Bnfeln. 26. (24.) Die auf dem Meere fdhif- 
fen, erzäblen von deffen Gefahren; und- 
der Kunde borchen wir flaunend. 27. (25.) 
Dafelbd find die außerordentlichen und 
wunderbaren Werke, Mannichfaltigfeit von 
allerlei Thieren, der Wallfifche Geſchlecht. 
28. (26.) Durch ibm gelinget das Ende der 
Fahrt, und durch fein Wort beiteber Alles. _ 

29. (27.) &o viel wir reden, fo errei⸗ 
chen wir's nicht, und der Worte Summe: 
Er if Alles. 30. (28.) Ihn zu preifen, wie 
vermögen wir's? Denn er iſt größer denm' 
alle feine Werfe. 31. (29.) Furchtbar ift 
der Here und fehr groß, und wunderbar 
feine Macht. 

32. (30.) PBreifet den Herrn und erbebet 
ibn, fo hoch ihr könnet: er ift doch noch 
höher. 33. Erbebet ibn aus allen Kräften, 
ermüdet nicht! 34. Ihr werdet ibn doch 
nicht erreichen. 35. (31.) Wer ſah ibn, daß 
er ibn befchreiben kann? und wer preifet 
ibn, wie er iſt? 36. (32.) Biel Verborge- 
nes iſt noch größer als diefes; denn Me- 
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niges fehen wir von feinen Werfen. 37. (33.) 
Denn Alles hat der Herr gefchaffen, und 
den Frommen bat er Weisheit verliehen. 


Cap. XLIV — L. 
Lob der Vorfahren; Schluß. 

XLIV. 1. Laſſet uns mun berühmte 
Männer loben, und die Vorfahren unfres 
Gefchlechtes! 2. Biel Herrliches bat ber 
Herr gefchaffen, feine Größe [bemwiefen] 
von Anbeginn, 3. Herrfcher in ihren Kö— 
nigreichen, und Männer nambaft durch 
Macht; fie ratbfchlagten mit Einfiht, und 
verfündigten durch Weiffagungen. 4. Füh⸗ 
rer des Volfs durch Rathſchläge und ein- 
fichtsvole Schriftauslegung des Volkes; 
weife Lehren enthielt ihre Unterricht. 5. Sie 
fannen auf Weifen des Geſangs, und dich» 
teten Lieder fohriftlich. 6, Neiche Männer, 
begabt mit Macht, friedlich Ichend in ih⸗ 
ren Wohnungen. 7. Sie alle wurden in 
ihren Gefchlechtern gepriefen, und waren 
bei ihren Lebzeiten berübmt. 8. Einige von 
ihnen binterlichen eimen Namen, dag man 
ihr Lob verfündige. 9. Andere find, deren 
Andenken nicht mehr ift, die untergegan- 
gen, als wären fie nicht geweſen, Die da 
lebten, als wären fie nicht geboren, und 
ihre Kinder nach ihnen. 10. Aber jene wa⸗ 
ren Dänner der Gnade, deren Tugenden 
nicht vergeffen wurden. 11. Bei ihrem Sa⸗ 
men bleibet ein gutes Erbe; ihre Nach 
fommen find im Bunde. (12,) Ihr Same 
beſtand, und ihre Kinder durch fie. (13.) 
In Emigfeit wird ihr Same dauern, 12, und 
ihr Ruhm nicht erlefchen. 13. (14.) Ihr 
Leib ward in Frieden begraben, und ihr 
Name lebet bis zu den künftigen Gefchlech- 
tern, 14, (15.) Ihre Weisheit rühmen die 
Bolfer, 15. und ihr Lob verfündiget die 
Gemeinde. 

16. Henoch gefiel dem Herrn wohl, und 
mard weggenommen, ein Egempel ber Buße 
für die Zeitgenoffen. 

17. Noah ward geredht und fromm er 
funden; zur Beit des Zorns ward er Mit- 
tel der Verföhnung: 18. darum ward er 
Ucberbleibfel der Erde, als die Waflerfluth 
fom. 19. (18.) Ein ewiger Bund ward mit 


ihm gemacht, daß nicht wieder durch eine 
Waſſerfluth alles Fleifch vertilgt werben 
follte. . 

20, (19.) Abraham ift der große Vater 
vieler Völker, und feines Gleichen iſt nicht 
gefunden an Ruhm. 21. (20.) Er hielt 
das Geſetz des Höchſten, und fland im Bunde 
mit ibm. Er beflätigte den Bund an fei- 
nem Fleifche, und warb in der Prüfung 
treu befunden. 22. (21.) Darum verhich 
idm [Gott] mit einem Eide, daß die Völ⸗ 
fer follten gefegnet werden durch feinen 
Samen, ihn zu vermehren wie den Staub 
der Erde, 23. und feinen Samen zu er» 
höben wie die Sterne, und ihnen das Land 
zu eigen zu geben vom Dieere bis zum Meere 
und vom Strome bis an’s Außerfie Ende. 

24, (22.) Und in Zſaak befiätigte er gleich“ 
falls um Abrahams, feines Vaters, willen 
den Segen aller Menfchen und den Bund. 

25. (23.) Und der rubete auf dem Haupte 
Fakobs. 26. Er erfannte ibn an durch 
feine Segnungen, und gab ihm [das Land] 
als Eigentbum; und fonderte deffen Theile 
ab, und vertheilte ed unter zwölf Stämme. 

XLV. 1. (XLIV. 24.) Und er lich aus 
ibm fommen einen Mann der Gnade, ber 
Huld fand vor aller Menfchen Augen, 
(XLV. 1.) der gelicht wurde von Gott und 
Menſchen, Mofe, deffen Andenken im Segen. 
2. Er ſtellte ihn gleich der Ehre der Heili- 
gen, und machte ihn groß zum Schrecken der 
Feinde, 3. Auf fein Wort ließ er die Wun- 
berzeichen aufhören, verberrlichte ihn vor 
Königen, gab ihm Befehle an fein Volf, 
und lieh ihn etwas von feiner Herrlichfeit 
fchauen. 4. Wegen feiner Treue und Sanft- 
muth erfor er ihn, erwählte ihn aus allen 
Sterblihen. 5. Er lieh ihn feine Stimme 
hören , und führte ihn in das Gewölk bin- 
ein, 6. und gab ihm in Gegenwart die Ge- 
bote, das Gefeh des Lebens und der Weis- 
beit, daß er Bafob feinen Bund, und Zsrael 
feine Rechte lehren follte, 

7.(6.) Aaron erhöhete er als heilfg, gleich 
ihm, feinen Bruder, aus dem Stamme Levi. 
8. (7.) Er ſchloß mit ihm einen ewigen Bund. 
und gab ihm das Prieſterthum des Volkes. 
9, Er beglüdte ihn mit fhönem Schmude, 
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und umgürtete ibn mit Pracht « Gewand. 
10, (8.) Er befleidete ihn mit der höchften 
Bier, rüftete ihn mit reichen Kleidern, mit 
Beinkleidern und Oberfleid und Sculter- 
Heid. 11. (9.) Und er umgab ibm mit gol⸗ 
denen Granatäpfeln, mit vielen Schellen 
ringsum, um einen Klang von fich zu geben 
bei feinen Zritten, damit der Schall im 
Tempel gehört würde, zum Gedächtniß für 
die Söhne feines Volkes: 12. (10.) mit dem 
heiligen Rode, Gold, blauem und rothem 
Purpur, Kunſtweber⸗Arbeit, dem Spruche 
des Urtbeils, dem Zeichen der Wahrheit, 
13, (11.) gewirkt von Karmeſin, mit Kunfl- 
Arbeit, köſtlichen Steinen: von Giegel- 
ftecherei,, in Gold -Einfafung, von Stein» 
fchneider-Arbeit , zum Gedächtniß mir ein- 
gegrabener Schrift‘, nach der Babl der 
Stämme Söraels. 14. (12:) Eine goldene 
Krone auf dem Kopfbunde, die Siegel: 
Anfhrift des Heiligthums, eine Ehren: 
Bier, ein reiches Werk, eine Luſt der Au- 
gen, Tieblich: gefhmüdt. 15. (13.) Bor 
ibm war nichts dergleichen bis in bie älte- 
ten Zeiten. 16, Keim Fremder legte esan, 
nur feine Söhne allein und ibre Nachfom- 
men allegeit. 17. (14,) Seine Opfer wer- 
den täglich, beiländig zweimal vollbracht. 
18. (15.) Mofe fehte ihn ein, und falbte 
ibn mit beiligem Dele. 19. Das ward ihm 
zum ewigen Bunde und feinem Geſchlechte, 
fo lange der Himmel ſteht, daß fie ihm foll- 
ten dienen und Briefler ſeyn, und fein Bolt 
fegnen in feinem Namen. 20. (16.) Er wählte 
ihn aus allen Lebendigen, daß er follte dem 
Heren Brandopfer, Nauchopfer und lieb» 
lichen Geruch darbringen sum Gedächtnif, 
und das Volf zu verfübnen. 21, (17.) Er 
gab ihm nach feinen Geboten die Gewalt 
über die Satzungen des Rechts, um Yafob 
die Verordnungen su lehren, und durch fein 
Geſetz FZsrael zu erleuchten. 

22.(18,) Es rotteten fich Abtrfinnige wider 
ibn, und beneideten ihn in der Wüſte: die 
Anhänger Datbans und Abirams und die 
Motte Korahs in Zorn und Grimm. 28. (19,) 
Es fab’s der Herr, und es mißſiel ibm, und 
fie wurden vertilgt im Grimme des Zorns. 
24, Er thatvan ihnen Wunder, daß er fie 
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verzehrte durch die Flamme feines Feuers, 
25, (20.) Und er mehrte Aaron die Ehre, 
und gab ihm Eigentbum: die Erfilinge 
theilte er ihnen zu; Brodt vor Allen bes 
flimmte er reichlich. 26, (21.) Denn fie effen 
von den Opfern des Herrn , welche er ihm 
und feinem Gefchlechte gegeben. 27. (22.) 
Nur im Lande des Volks follen fic feine 
Beſitzung haben, und feinen Antheil hat er 
mit dem Volke. „Denn er felbft iſt dein 
Antheil und Beſitzung.“ 

28. (23.) Und Pinehas, der Sohn Elea⸗ 
fars, mar der dritte in Würde, weil er 
eiferte in der Furcht des Herren, 29. und 
feft Hand beim Abfalle des Volks mit der 
Treue feines willigen Gemüthes, und Ze⸗ 
rael verföhnte. 30. (24,) Darum ward mit 
ibm errichtet ein Bund des Friedens, daf 
er follte Vorſteher der Prieſter und feines 
Volkes fein, daß ihm und feinem Geſchlechte 
die Würde des Prieſterthums bliebe in Ewige 
feit. 31. (25.) Und mas den Bund betrifft mit 
David, einem Sohne aus dem Stamme 
Zuda, fo geht das Erbe des Königs von 
Sohn auf Sohn; 32. das Erbe Aarons aber 
auch auf fein Geſchlecht. (26.) Gott gebe 
euch Weisheit in euer Herz , fein Volk 
mit Gerechtigkeit zu richten, auf daß nicht 
deffen Güter verloren geben, und [gebe] 
ihm Herrlichkeit auf feine fünftigen Ge⸗ 
fchlechter bin. 

XLVI. 1. Ein Held im Streite war de 
fun, [der Sohn] Nave's, und Nachfolger 
Mofe's im Prophetenthum. 2. Er war, ſei⸗ 
nem Namen gemäß, ein großer Helfer für 
die Anserwählten Gottes, Nache zu nehmen 
an den Feinden, welche fich erhoben, auf 
daß er Israel in den Beſitz des Landes 
fehte. 3. (2.) Wie wurde er verherrlichet, 
als er feine Hände erbob und das Schwert 
züdte wider die Städte! 4. (3.) Wer vor 
ibm ift alfo beflanden? Denn der Herr 
felöft gab die Feinde Preis. 5. (4.) Ging 
nicht durch feine Hand die Sonne zurüd, 
und ward nicht Ein Tag fo lang wie zween? 
6. (5.) Er rief zum höchſten Gebieter, als 
ihn die Feinde drängten ringsber , und ihn 
erhörte der große Herr. 7. (6). Mit Hagel» 
feinen von mächtiger Gewalt fchleuderte er 
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auf das feindliche Volk, und vernichtete am 
Abhange die Widerfacher, auf daß die Völker 
feine Waffen erfübren, 8. daß er im An» 
gelichte des Herrn den Streit führte; denn 
er folgte dem Allmächtigen nad. 9. (7.) 
Auch in den Tagen Moſe's bewies er Treue, 
er und Galeb, der Sobn Jephunne's, in 
dem fie dem Feinde widerflanden, das Volk 
von Berfündigung abhielten, und das bos⸗ 
bafte Murren ſtillten. 10, (8.) Auch wurden 
fie beide von den fchshunderttaufend Mann 
erhalten, um das Volk in fein Eigenthum 
zu führen, in’s Land, das fließet von Milch 
und Honig. 

11. (9.) Und der Herr verlich Ealch 
Stärke, und fie blieb ibm bis ins Grei« 
fenalter, daB er gegen das Gebirgsland 
zieben Eonnte, welches fein Gefchlecht als 
Eigenthum behauptete; 12. (10.) damit alle 
Söhne Beracls fähen, wie gut es fei, dem 
Herren nachzumandeln, 

13. (11.) Auch die Richter, ein jeglicher 
nach feinem Namen, wer von ihnen fein 
Herz nicht zur Abgötterei neigte, und nicht 
abfiel vom Herrn, ihr Gedächtniß bleibe 
im Segen! 14. (12.) Ihre Gebeine mögen 
grünen aus ihrem Drte, 15. und ihr Na- 
me erneuere fich, indem fie in ihren Soh⸗ 
nen verherrlicht werden. 

16. (13.) Geliebt von feinem Herrn, 
errichtete Samuel, Prophet des Herrn , das 
Königtbum, und falbete Fürſten über fein 
Volk. 17. (14,) Nach dem Gefehe des Herrn 
richtete er die Gemeinde, und der Herr fab 
mit Woblgefallen auf Bafob. 18. (15.) Durch 
feine Treue ward er bewähret als Prophet, 
und erkannt durch feine Treue als glaub» 
bafter Seher. 19. (16.) Er rief den all⸗ 
mächtigen Herrn an, als feine Feinde dräng- 
ten ringsher, unter Opferung eines Milch- 
lammes. 20. (17.) Und ber Herr donnerte 
vom Himmel, und in großem Krachen lief 
er feine Stimme hören. 21. (18.) Und er 
zermalmte die Dberften der Tyrier und alle 
Fürsten der Bhilifter. 22. (19.) Und vor der 
Beit feines ewigen Schlafes bezeugte er vor 
dem Herrn und dem Gefalbten: Keine Habe, 
ſelbſt nicht ein Paar Schuhe, babe ich von 
irgend einem Menfchen genommen; und 
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niemand Fonnte ihn verklagen. 23, (20,7 
Auch nachdem er fchon entichlafen war, 
weiffagete er noch, und verfündigte dem 
Könige fein Ende; er erhob aus der Erde 
feine Stimme, um durch Weiffagung die 
Sünde des Bolfs zu tilgen. 

XLVII. 1. Und nad diefem trat Na 
tban als Propbet auf in den Tagen Davids. 

2, Wie Fett, vom Dantopfer abgeſon⸗ 
dert, alfo David von den Söhnen ZIsraels. 
3. Mit Löwen fpielte er wie mit Bödchen, 
und mit Bären wie mit Laͤmmern ber Schafe. 
4, Erfchlug er nicht in feiner Jugend dem 
Niefen, und nabm die Schmach vom Volke, 
5, als er feine Hand erhob mit dem Schleu⸗ 
der-Steine, und den Stolz Goliaths darnie- 
ber warf? 6. (5.) Denn er rief den Herrn 
an, den Höchſten, und der gab feiner Rech» 
ten Stärke, den ſtarken Krieger zu erwür⸗ 
sen, und das Horn feines Volkes zu er⸗ 
böben. 7. (6.) Alfo rübmte es ibn um 
Bebentaufende, und lobte ibn mit Seg- 
nungen des Herrn, indem ibm übertragen 
wurde die Krone der Ehre. 8. (7.) Denn 
er zermalmte die Feinde ringsum, und ver⸗ 
tilgte die Philiſter, ſeine Wiberfacher: bis 
auf den heutigen Tag hat er ihr Horn jer- 
brochen. 9. (8.) Bei jeder That brachte er 
Dank dar. 10, Dem Heiligen und Höche 
fen lobfang er mit Worten des Breifes von 
ganzem Herzen, und liebte feinen Schöpfer. 
11.(9.) Er befiellete Sänger vor dem Altar, 
und von ihrer Stimme erfchallen füße Lieder. 
12. (10.) Er gab den Feilen Glanz, und 
fhmüdte die heiligen Zeiten auf das höchſe, 
indem fie lobten feinen heiligen Namen, und 
vom früben Morgen das Heiligtbum ertönte. 
13, (11.) Der Herr vergab ihm feine Sün- 
den, und erböbete fein Horn auf ewig, und 
gab ihm Verheißung von Königen und den 
Ehren - Thron in Beracl. 

14. (12.) Nah ihm trat auf fein Huger 
Sohn, und wohnete durch ihn in weitem 
Raume. 15. (13.) Salomo regierte in Ta⸗ 
gen des Friedens, weil ibm Gott Rube 
fchaffte ringsum, damit er ein Haus bauete 
feinem Namen, und ein Heiligthum berei- 
tete auf ewig. 16. (14.) Wie weiſe wareſt 
du im deiner Jugend, und erfüllt mit Klug⸗ 
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beit gleich einem Strome! 17. (15.) Die 
Erde bedeckte dein Geiſt, und du erfülltef 
fie mit Räthſel⸗Sprüchen. (16.) Bis zu 
den fernen Infeln drang dein Name, und 
du warefi geliebt um deines Friedens wil« 
len. 18. (17.) Um Lieder und Sprüche und 
Bleichniffe und Auflöſungen bemunderten 
dich die Länder. 19. (18.) Im Namen Got- 
tes, des Herren, der da beißt der Gott Bs- 
raels, 20. ſammelteſt du Gold wie Zinn, 
und wie Blei häufteſt du Silber. 21. (19.) 
Aber dus fchloffeh Weiber in deine Arme, 
und gabft dich in fremde Gewalt mit dei- 
nem Leibe. 22, (20.) Du brachteſt auf dei⸗ 
nen Ruhm einen Schandfled, und entweihe- 
teft deinen Samen, daß du Born brachteft 
über deine Rinder, — und betrübt bin ich über 
deine Thorheit, — 23. (21.) daß die Herrfchaft 
getheilet ward, und aus Ephraim fich erbob 
ein abtrünniges Reich. 24. (22.) Aber der 
Herr läffer nicht von feiner Barmberzigkeit, 
und zerſtoͤret feines feiner Werke; noch ver- 
tilget er die Nachlommen feines Auserwähl⸗ 
ten, und den Samen def , der ibn gelicht, 
rottet er nicht aus. 25. Und folich er dem 
Zakob einen Meberreft, und dem David eine 
Wurzel von ihm. 

26. (23.) Und Salomo legte fich zur Ruhe 
mit feinen Vätern, 27. und binterlich ei- 
nen feines Gefchlehtes, Bethörung des 
Volfes 28. und entblößt von Einficht, 
Rehabeam, der durch feinen Rath das Volk 
zum Abfall brachte; 29. und Serobeam, 
den Sohn Nebaths, der Israel zur Sünde 
verleitete, und Ephraim den Weg der Sünde 
wies. 30. (24.) Und ihre Sünden häuften 
fich fo ſehr, daß fie vertrieben wurden aus 
ibrem Lande; 31. (25.) fie trachteten nad 
allerlei Bosheit, bis die Mache über fie kam. 

XLVIII. 1. Und Elia trat auf, ein 
Prophet wie Feuer, und fein Wort brannte 
wie eine Fadel. 2. Er brachte Hungers- 
noth über fie, und verminderte fie durch 
feinen Sorn-Eifer. 3. Durch das Wort des 
Heren verfchloß er den Himmel, und alfo 
brachte er dreimal Feuer berab. 

4. D wie verberrlicht wurdeſt du, Elia, 
durch deine Wunder, und mer ift dir gleich 
ſich zu rühmen! 5. Der einen Berfiorbenen 
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erwedte vom Tode und aus der Unterwelt 
dur das Wort des Höchſten. 6. Der Kö⸗ 
nige fürgte ins Verderben, und Edle von 
ihrem Site. 7. Der auf Sinai vernahm 
Strafe, und auf Horeb Gerichte der Rache, 
8. Der Könige falbte zur Vergeltung, und 
Bropbeten fi zu Nachfolgern. 9. Der 
aufgenommen ward im flammenden Wetter, 
im Wagen mit feurigen Roſſen. 10. Der 
bezeichnet ift zur Zurechtweifung für fünf» 
tige Zeiten, den Born zu flillen vor bem 
Strafgerichte, um des Vaters Herz zum 
Sohne zu wenden, und die Stämme Zar 
kobs berzuniellen. 11. Heil denen, die dich 
feben, und mit Liebe gefhmüdt find! 
12, Denn auch wir werden leben. 

13, (12.) Als Elia vom Wetter verbüllt 
ward, fo wurde Elifa mit feinem Geiſte er» 
füllt, und fo lange er lebte, erfchrad er 
vor feinem Fürften, und niemand bemwäf- 
tigte ibn. 14. (13.) Keine Sache war ibm 
zu fchwer, und im Grabe prophezeiete fein 
Reib. 15, (14.) Im Leben tbat er Zeichen, 
und im Tode waren feine Werke wunder- 
bar. 16. (15.) Bei dem allen that das Volk 
nicht Buße, und fie ließen von ihren Süm- 
den nicht ab, bis fie aus ihrem Lande weg⸗ 
geführt, und in alle Lande zerfireuet murs 
den. 17. Und fo blieb übrig ein Feines Volt 
und ein Fürſt vom Haufe Davids. 18. (16.) 
Einige zwar von ihnen thaten, mas wohl⸗ 
gefällig war; Andere aber bäuften Sünden. 

19. (17.) Hiskia befefligte feine Stadt, 
und leitete den Gog in ibre Mitte; durch⸗ 
geub den Felfen mit Eifen, und bauete 
Teiche für das Waſſer. 20. (18.) In fel- 
nen Tagen 5309 Sanberib herauf, und fandte 
Rabſake, und der brach auf, und erbob 
feine Hand wider Zion, und prablte in 
feinem Hochmuthe. 21. (19.) Da erzitterten 
ihre Herzen und Hände, und es ward ihnen 
bange wie den Gebärerinnen. 22. (20.) Und 
fie riefen zum Heren, dem Barmberzigen, 
und breiteten auszu ihm ihre Hände. 23. Und 
der Heilige im Himmel erbörete fie bald, 
und erlöfete fie mittelft Feſaia's. 24. (21.) 
Er fchlug das Rager der Aſſyrer, und fein 
Engel vertilgte fie. 25. (22.) Denn Histia 
that, was dem Heren mohlgefiel, und be» 
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barrte auf den Wegen Davids, feines Ba- 
ters, wie ihn lehrte FJeſaia, ber große Bro» 
pbet und glaubhafte Seher. 26. (23.) Sn 
feinen Tagen ging die Sonne zurück, und 
er verlängerte dem Könige das Leben. 27. 
(24.) In großer Begeifterung fab er die 
letzten Dinge, und tröftete die Betrübten 
zu Sion. 28. (25.) Bis in Emigfeit ver- 
fündigte er das Zufünftige, und das Ber- 
borgene, ch’ es gefchab. 

XLIX. 1. Das Andenken VSoſia's ift eine 
Mifchung Rauchwerks, bereitet durch Sal⸗ 
benmiſcher⸗Arbeit; 2. in jeglichem Munde 
iſt es ſüß wie Honig, und wie Saitenſpiel 
beim Weingelage. 3. (2.) Es gelang ibm 
die Belehrung des Volkes, und er rottete 
die Gräuel der Gottlofigfeit aus. 4. (3.) Er 
richtete fein Herz zum Herrn; in den Ta- 
gen der Gottlofen beharrete er feſt in Fröm- 
migfeit. 

5. (4,) Außer David, Hisfia und Joſia 
vergingen ich alle; 6. denn fie verliehen 
das Gefeh des Höchſten; die Könige von 
Zuda verliehen es. 7. (5.) Denn fie gaben 
ihre Macht Andern Preis, und ihre Würde 
fremdem Volke. 8. (6.) Sie zündeten die 
auserwählte Stadt des Heiligthumes an, 
und verwüſteten ibre Straßen mittelit Se- 
remia’s. 9. (7.) Denn fie hatten ihn ge- 
mifhandelt, fo er doch im Mutterleibe zum 
Propheten gebeiligt war, um ausjurotten 
und zu verderben und zu zerſtören, und fo 
auch bauen und zu pflanzen. 

10, (8.) Heſekiel ſah das Geficht der Herr» 
lichfeit, welche er ihm zeigte auf dem Wagen 
ber Cherube. 11. (9.) Er bedachte die Feinde 
mit Unglüds-Wettern, und verfündigte de 
nen Butes, die auf geradem Wege mandel- 
ten. 412, (10.) Auch der zwölf Propheten 
Bebeine mögen grünen aus ihrem Drte. 
Denn fie tröſteten Jakob, und zeigten ihnen 
Rettung durch fichere Hoffnung. 

13, (11.) Wie follen wir Serubabel prei» 
fen? Er ift wie ein Siegelring an der redy- 
ten Hand. 14. (12.) Alfo auch Joſua, der 
Sobn Jojzadaks: welche beide in ihren Tagen 
das Haus des Herrn baueten, und dem Herrn 
einen heiligen Tempel aufrichteten, bereitet 
zu ewiger Herrlichkeit. 
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15. (13.) Auch Nehemia's Gedächtniß if 
groß, der ung die zerfallenen Mauern auf- 
gebaut, Thore und Miegel bergeficht, und 
unfre Häufer wieder aufgebauet. 

16. (14.) Kein einziger wurde dem Henoch 
gleich gefchaffen auf Erden; denn er ward 
weggenommen von der Erde. 17. (15.) Auch 
ward wie Zoſeph fein Mann geboren, der 
Herr feiner Brüder, Erhalter des Volks. 
18. Seine Bebeine wurden heimgefucht. 
19. (16.) Sem und Seth wurden unter 
ben Menfchen verberrlicht. 20. Aber über 
alle Lebendigen in der Schöpfung iſt Adam. 

L. 1. Simon, Dnia’s Sohn ‚ der Hohe⸗ 
priefter, befferte bei feinen Zebzeiten das 
Haus, und befefligte in feinen Tagen den 
Tempel. 2. Und durd ihn warb zu dop- 
pelter Höhe aufgeführt die hohe Unter⸗ 
mauerung bes Tempel -Umfangs. 3. Im 
feinen Tagen ward verringert der Wafler- 
behälter von Erz, an Umfang dem [ebernen] 
Meere gleich. 4. Er forgte für das Volk 
gegen Unfall, und befefligte die Stadt wider 
Belagerung. 

5. Wie herrlich war er im Verfehr mit 
dem Volke, beim Hervorgeben aus dem 
Haufe des Vorbangs! 6. Wie der Morgen» 
fern inmitten der Wolfen, wie der Mond, 
wenn er voll ift in feinen Tagen; 7. wie 
die Sonne, wenn fie auf den Tempel des 
Höchften ſtrahlet, und wie der Negenbogen, 
der in prächtigen Wolfen leuchtet; 8. wie 
die blühende Nofe in den Tagen des Früh- 
fings, wie Lilien an den Wafferquellen, 
wie die Sprößlinge des Libanons in den 
Zagen des Sommers; 9. wie Feuer und 
Weihrauch im Rauchfaſſe; 10. wie ein Gr 
fäß von gediegenem Golde, mit allerlei 
Edelfteinen verzieret; 11. (10.) wie ein 
fruchttragender Delbaum, wie eine bis in die 
Wolfen ragende Eypreffe! 12. (11.) Wenn 
er das prächtige Kleid anzog, und die höchſte 
Bier anlegte, fo erleuchtete er beim Auf- 
fleigen zum beiligen Altar, den Umfang 
des Heiligtbums. 13. (12.) Wenn er aber 
die Opferſtücke aus den Händen der Briefier 
nabm, und er ſelbſt am Heerde des Altars 
fand, 14. rings um ihn der Kreis feiner 
Brüder, fo war er, wie ein Eedern-Spröß- 
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ling auf dem Libanon; und fie umringten 
ihn wie Palmzweige. 15. (13.) Und alle 
Söhne Narons waren in ihrem Schmude, 
und batten das Dpfer des Herrn in ihren 
Händen vor der ganzen Gemeinde Ssraels. 
16, (14.) Und zur Vollendung des Dienfles 
auf dem Altar, und um zu frönen das Opfer 
des höchften Weltbeherrfchers, 17. (15.) reckte 
er ſeine Hand aus nach der Dpferfchale, und 
fpendete vom Blute der Traube; er goß es 
aus auf den Boden des Altars zum lieblichen 
Geruche dem Höchften, dem All» König. 
18. (16.) Dann riefen die Söhne Narons 
mii lauter Stimme, und töneten mit ge 
ſtreckten Trommeten; fie ließen laut ibre 
Stimme erfchallen zum Gebächtniß vor dem 
Höchſten. 19. (17.) Dann fiel eilend das 
ganze Volk aufs Angeficht zur Erde, um an⸗ 
zubeten vor ihrem Herrn, dem Weltbeherr⸗ 
ſcher, Gott, dem Höcften. 20. (18.) Und 
die Pfalm- Sänger lobten ihn mit ihren 
Stimmen, und im ganzen Tempel erfcholl 
der füße Gefang. 21. (19.) Und das Volt 
betete zum Herrn, dem Höchiten, mit Ge⸗ 
bete vor dem Barmherzigen, bis die Ehre 
des Herrn vollbracht war, und fie feinen 
Dienft vollendet hatten. 22. (20.) Dann 
flieg er herab, und erbob feine Hände über 
die ganze Gemeinde der Söhne ZSsraels, 
um den Herrn zu preifen mit feinen Lip⸗ 
ven, und feinen Namen zu rühmen. 23. 
(21.) Und er wiederholte die Anbetung, 
um [ihnen] den Segen des Höchften zu 
ertbeilen. 

24, (22.) Und nun preifet alle Gott, der 
überall große Dinge thut, der von Mutter» 
leibe an unfre Tage beglüdt, und nad 
feiner Barmherzigkeit an uns thut. 25, 
(23.) Er gebe uns ein fröhliches Herz, und 
daß Friede fei in unfren Tagen in Bsrael 
wie in den Tagen der Vorzeit; 26. (24.) 
daß er an uns bewähre feine Barmberzig- 
keit, und erlöfe uns zu feiner Zeit! 

27. (25.) Zwei Völker find meiner Seele 
verhaßt, und das dritte iſt fein Volk: 28. 
(26.) die Bewohner des Bebirges Seir, 
bie Philiſter und das thörichte Volk, das 
in Sichem mwohnet. 

29, (27.) Lehre der Einſicht und Klug⸗ 
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beit babe ich in diefem Buche aufgezeich- 
net, ich Feſus, Sohn Sirachs, von Jeru- 
falem, der Weisheit ausfrömte aus feinem 
Herzen. 30. (28.) Heil dem, der fidy damit 
befchäftigt, und vagr’s zu Herzen nimmt, 
der wird meife werden. 31. (29.) Denn 
wenn er darnach handelt, fo wird er Alles 
vermögen, denn bas Licht des Herrn er⸗ 
leuchtet feinen Pfad. 


Gap. LI 
Danfgebet. Ermahnung jur Weisheit. 

LL !. Ich wid dich preifen, Herr Kö— 
nig, und dich loben, Gott, meinen Hei- 
land! 2. Ich preife deinen Namen; (2.) 
denn du ware mir Schub und Hülfe. 
3, Du errettefleft meinen Leib aus dem 
Verderben, aus den Sclingen der ver» 
leumderifchen Zunge, von den Lippen der 
Lügner, und gegen meine Widerfacher wa» 
ref du mir Hülfe. 4. (3.) Du haſt mich 
errettet nach deiner großen Barmherzigkeit 
und nach deinem Namen von dem Brüllen 
derer, die mich freffen wollten; 5. aus der 
Hand derer, die mir nach dem Xeben fan» 
den; aus den vielen Drangfalen, die ich 
erlitt; 6. (4.) aus dem erflidenden Feuer 
brande ringsum, mitten aus dem Feuer, 
dag ich nicht darin verbrannte; (5.) aus 
dem tiefen Schlunde der Unterwelt; 7. von 
der falfhen Zunge und Lügen-Rede, Ver: 
leumdung beim Könige durch die Zunge 
des Böſen. 8. (6.) Meine Seele nabete 
dem Tode, und mein Leben war nahe der 
Unterwelt unten. 9. (7.) Sie umgaben 
mich rings, und niemand balf mir; 10. ich 
fab mich um nach Hülfe bei Menfchen, und 
fand feine. 11. (8.) Da gedachte ich, Herr, 
deiner Barmberzigfeit, und deines Wirkens 
von Anbeginn, 12. wie du bie rettet, fo 
auf dich harren, und ſie erlöſeſt aus der 
Hand der Heiden. 13. (9.) Und ich erhob 
von der Erde mein Fleben, und betete um 
Erlöfung vom Tode. 14. (10.) Ach rief 
zum Herrn, zu meinem Vater und Herren, 
daß er mich nicht verliche in den Ta- 
gen der Noth, zur Zeit der Hülflofig- 
feit vor den Hebermütbigen. 15. (11.) Ach 
will deinen Namen loben obne Unter— 
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aß, und dir Danklieder fingen; denn mein 
Gebet ward erhöret. 16. (12.) Denn du 
haft mich errettet aus dem Verderben, und 
mich entriffen der böfen Zeit. 17. Darum 
danfe und lobfinge ich dir, und preife den 
Namen des Herrn. 

18. (13.) Da ich noch jung war, che ich 
verführt ward, fuchte ich die Weisheit öffent» 
lich in meinem Gebete. 19. (14.) Vor dem 
Tempel bat ich darum, und big an mein 
Ende will ich fie fuchen. 20. (15.) Als 
wenn Trauben nad) der Blüthe reifen, 
freuete fih mein Herz über fie. 21. Mein 
Fuß ging gerades Weges, von Jugend auf 
verfolgt’ ich ihre Spur. 22. (16.) Ich neigte 
ihr ein wenig mein Dbr zu, und empfing 
fie, und fand viele Belehrung für mich, 
23. (17.) Ich machte Fortfchritte in ihr. 
Shm, der mir Weisheit gab, will ich 
Ehre geben! 

24. (18.) Ich gedachte fie auszuüben, und 
befliß mich des Guten, und ich werde nicht 
zu Schanden werden. 25, (19.) Meine Seele 
rang nach ibr, und indem fie mir Hunger 
machte, forfcht’ ich fleißig. 26. Ich brei« 
tete meine Hände aus zur Höhe, 27. und 
trauerte über meine Vergehungen wider 


fie. 28. (20.) Ich richtete nach ihr meine 
Seele, und gewann ein Herz zu ihr von 
Anfang, und durch Reinheit fand ich fie, 
und darum werde ich nicht [von ihr] ver» 
laffen werden. 29. (21.) Mein Inneres 
ward beweget fie zu fuchen: daher erwarb 
ich [an ihr) einen köſtlichen Schatz. 30. (22.) 
Der Herr gab mir eine [beredte] Zunge 
zum Lohne, und damit mill ich ibn loben. 

31. (23.) Nahet zu mir, Unbelehrte, und 
verweilet in der Wohnung der Gelabrtbeit! 
32, (24.) Warum mwollet iyr folches entbeh- 
ren, da eure Seele fo fehr dürfiet? 33, 
(25.) Ich babe meinen Mund aufgethan 
und geredet: faufer euch obne Geld! 34: 
(26.) Begebet euren Hals unter das Hoch, 
und eure Seele nehme Belehrung an: fie 
ift in der Nähe zu finden. 35. (27.) Sehet 
mit euren Augen, daß ich wenig Mühe ge» 
habt, und mir viel Nube gefunden babe. 
36, (28.) Erlanget Belehrung als große 
Summe Silbers, und viel Goldes erwerbet 
an ibr! 37. (29.) Eure Seele freue ſich 
der Barmherzigkeit Gottes, und fchämer 
euch feines Lobes nicht! 38. (30.) Thut 
euer Werf vor der Zeit, fo wird er euch 
euren Lohn geben zu feiner Beit. 
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Cap I, 1 — IN, s. 
Ermahnungs ſchreiben der jüdiſchen Gefangenen an 
igre Brüder in Jeruſalem. 

L 4. Und das find die Worte der Schrift, 
welhe Baruch, der Sohn Neria’s, des 
Sohnes Mahaſia's, des Sohnes Zedekia's, 
des Sohnes Aſadia's, des Sohnes Heltkia's, 
fchrieb zu Babel, 2. im fünften Sabre, 
am ficbenten des Monden, zur Seit, da 
die Chaldäer Zerufalem nahmen und mit 
Feuer verbrannten. 

3. Und. Baruch las die Worte dieſer 
Schrift vor den Ohren Kechonia's, des 
Sohnes Zojafims, des Königs von Aubda, 
und vor den Dhren alles Volles, welches 


| zufammengefommen wegen der Schrift, 


4. und vor den Dbren der Kriegsleute und 
Königs» Söhne und vor den Ohren ber 
Aeltefien und vor den Ohren des ganzen 
Volks, vom Kleinen bis zum Großen, al⸗ 
ler, welche zu Babel wohnten am Fluffe 
Sud. 5. Und fie meinten und falteten und 
beteten vor bem Herrn. 6. Und fie legten 
Geld zufammen, fo viel eines jeglichen 
Hand vermochte, 7. und fandten es nach 
Kerufalem an Bosafim, den Sohn Hcl« 
kia's, des Sohnes Saloms, den [Hoben-) 
Briefter, und an die [andern] Briefter und 
an das ganze Volk, das ſich bei ibm fand 
zu Serufalem, 8. als er [Baruch] die Ge- 
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räthe des Haufes des Heren, welche aus 
dem Tempel weggenommen worden, in Em⸗ 
pfang nahm, um fie in’s Land Yuda zu- 
rüdzubringen, am zebenten des [Monden] 
Sivan, die filbernen Geräthe, welche Ze⸗ 
defia, der Sohn Voſia's, der König von 
AHuda, gemacht hatte, 9. nachdem Nebu- 
cadnezar, der König von Babel, Bechonia 
und die Dberfien und Gefangenen und 
Kriegsleute und das gemeine Volk von Le 
rufalem binweggeführt und nach Babel ge- 
bracht hatte. 

10. Und fie fagten [in der Ecdhrift]: 
Eiche, wir fenden euch Geld: kaufet für 
das Geld Brandopfer und Sündopfer und 
Weihrauch, und bringet Speisopfer, und 
opfert fie auf dem Altar des Herrn, unſ⸗ 
res Gottes, 41. und betet für das Leben 
Nebucadnezars, des Königs von Babel, 
und für das Leben Belfazars, feines Soh⸗ 
nes, daß ihre Tage ſeyn mögen wie bie 
Tage des Himmels auf Erden. 12. So 
wird ber Herr ung Kraft verleihen, und 
unfre Augen erleuchten, und wir werden 
leben unter dem Schatten Nebucadnezars, 
des Königs von Babel, und unter dem 
Schatten Belfazars, feines Sohnes, und 
werden ihnen lange Zeit dienen, und Gnade 
vor ihnen finden. 13. Und betet für uns 
zum Herrn, unfrem Gott; denn wir haben 
gefündiget an dem Herren, unſrem Gott, 
und fein Born und Grimm bat fi nicht 
von und gewandt bis auf diefen Tag. 

14, Und lefet diefe Schrift, die wir euch 
zufenden, daß ihr fie verfündiget im Haufe 
des Herrn am Tage des Felles und an lan⸗ 
dern] Feiertagen, 15. und ſprechet: 

Der Herr, unfer Bott, bat die gerechte 
Sache, unfer aber it die Befhämung, 
wie zu diefer Beit [es if), der Männer 
von Zuda und der Bewohner von Berufa- 
lem 16. und unfrer Könige und unfrer 
Dberfien und unfrer Briefter und unfrer 
Propheten und unfrer Väter, 17. darum 
daß wir gefündiget vor dem Heren, 18. und 
gegen ibn ungehorfam geweſen, und nicht 
geborchet der Stimme des Herrn, unfres 
Gottes, zu wandeln nad den Geboten, 
welche uns der Herr vorgelegt. 19. Bon 


dem Tage an, da der Herr unfre Väter 
berausgeführet aus dem Lande Aegypten, 
bis auf diefen Tag, waren wir ungeborfam 
gegen den Herren, unfren Gott, und ge 
borchten leichtinnig nicht feiner Stimme. 
20. Darum erreichte ung das Unglüd und 
ber Fluch, den der Herr Mofen, feinem 
Knechte, befoblen zur Zeit, da er unfre 
Bäter berausführte aus dem Lande Aegyp⸗ 
ten, um uns ein Land zu geben, das von 
Milch und Honig fließet, wie zu diefer Zeit 
[es if.) 21. Und wir geborchten nicht der 
Stimme des Herren, unfres Gottes, nach 
allen Reden der Propheten, die er zu uns 
fandte, 22. und mwandelten ein jeglicher in 
den Gedanken feines böfen Herzens, daß 
wir fremden Göttern dieneten, und thaten, 
was böfe war vor den Augen des Heren, 
unfres Gottes, 

11. 1. Und der Herr erfüllete das Wort, 
das er geredet wider uns und wider unfre 
Richter; welche Zsrael richteten, und wis 
der unfre Könige und wider unfre Ober⸗ 
fien und wider die Männer von Fsrael und 
Yuda, 2. daß er großes Unglüd über uns 
bringen wollte, welches nicht gefcheben un- 
ter dem ganzen Himmel, deßgleichen er 
tbat in Zeruſalem, fo wie es gefchrieben 
fiebet im Geſetze Mofe's: 3. daß wir effen 
follten ein jeglicher das Fleifch feines Soh⸗ 
nes, und ein jeglicher das Fleifch feiner 
Tochter. 4. Und er gab fie Preis allen Kö⸗ 
nigreichen rings um uns ber, zur Schmach 
und zur Verwüſtung unter allen Völkern 
ringsum, mobin fie der Herr zerſtreute. 
5. Und fie waren unten und nicht oben, 
weil wir gefündiget an dem Herrn, unfrem 
Gott, daß wir feiner Stimme nicht ge⸗ 
horchten. 6. Der Herr, unfer Gott, bat 
die gerechte Sache; unfer aber und unfrer 
Väter, if die Befchämung, wie zu dieſer 
Seit [es if). 7. AU diefes Unglück, das 
der Heft wider uns geredet, ift über ung 
gefommen. 8. Und wir fleheten nicht zum 
Herren, fo daß ein jeglicher ſich bätte ge- 
fehret von den Gedankrn feines böfen Her- 
sens. 9. Und fo war der Herr bedacht auf 
das Unglück, und der Herr brachte es über 
und. Denn gerecht iſt der Herr bei allen 
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ſeinen Werken, die er uns geboten. 10. Wir 
aber gehorchten nicht ſeiner Stimme, zu 
wandeln nach den Geboten des Herrn, 
welche er uns vorgelegt. 

11. und nun Herr, Gott Israels, der 
du dein Volk herausgeführet aus dem Lande 
Aegypten mit flarfer Hand und mit Beichen 
und Wundern und mit großer Macht und 
mit hoch gebobenem Arme, und dir einen 
Namen gemacht, wie zu diefer Zeit [er if]: 
412. Wir haben gefündiget,, find gottlos ge» 
wefen, und baben gefrevelt, o Herr, unfer 
Gott, wider alle deine Sabungen. 13. Laß 
deinen Grimm id von ung wenden! Denn 
wenige find von uns übrig unter den Hei- 
den, unter welche du uns zeriireuet ball. 
14. Erböre, Herr, unfer Gebet und unfer 
Flehen, und errette ung um beinetwillen, 
und laß uns Gnade finden bei denen, bie 
uns weggeführet haben, 15. auf daß alle 
Melt erkenne, daß du, Herr, unfer Gott 
bi, daß Zsrael und fein Gefchlecht nad) 
deinem Namen genannt ifl. 

16. Herr, fich’ berab von deinem heili⸗ 
gen Haufe und denfe an ung, und meige, 
Herr, bein Ohr und höre! 17, Thue auf 
deine Augen und fchaue! Denn nicht die 
Beriiorbenen in der Unterwelt, deren Geiſt 
aus ihrem Eingeweide genommen iſt, ge 
ben dem Herrn Ehre und Gebühr; 18. fon- 
dern die über die Größe [des Unglücks] be- 
trübte Seele, wer gebüdt und jämmerlich 
einbergebet, die fchmachtenden Augen und 
bie bungrige Seele geben dir Ehre und 
Gebühr, o Herr! 

19. Nicht im Vertrauen auf die Gerech⸗ 
tigfeit unfrer Väter und unfrer Könige 
legen wir unfer Fleben vor dir nieder, o 
Herr, unfer Gott! 20. Denn du haſt dei» 
nen Zorn und Grimm über ung gebracht, 
fo wie du geredet durch deine Knechte, die 
Bropheten: 21. „So fpricht der Herr: 
Benget eure Schultern und dienet dem 
Könige von Babel, fo werdet ihr in dem 
Rande bleiben, welches ich euren Vätern 
gegeben. 22. Wenn ihr aber nicht gebors 
het der Stimme des Heren, dem Könige 
von Babel zu dienen, 23. fo will ich in 
den Städten Juda's und in Berufalem ver: 


flummen laſſen die Stimme der Freude und 
die Stimme der Fröhlichkeit, die Stimme 
des Bräutigams und die Stimme der Braut, 
und das ganze Land fol zur Einöde wer 
den, leer von Bewohnern.“ 

24. Wir aber geborchten deiner Stimme 
nicht, dem Könige von Babel zu dienen. 
Und fo erfülleteft du das Wort, das du 
geredet durch deine Knechte, die Bropbe- 
ten, daß die Gebeine unfrer Könige und 
die Gebeine unfrer Väter follten geworfen 
werden aus ihrer Stätte. 25. Und fiche, 
fie liegen bingeworfen der Hibe des Tages 
und der Kälte der Nacht, und fre find jäm- 
merlich umgefommen durch Hunger und 
Schwert und Bei. 26. Und du haſt das 
Haus, das nach deinem Namen genannt, 
gemacht, wie es zu dieſer Zeit ift, wegen 
der Bosheit des Haufes Israels und des 
Haufes Yuda’s. 

27. Mit uns aber, Herr, anfer Gott, 
baft du gehandelt nad) deiner ganzen Güte 
und nach deiner ganzen großen Barmber- 
sigfeit, 28. fo wie du geredet durch dei» 
nen Knecht Mofe, an dem Tage, da du 
ihm geboteft dein Gefeh vor den Söhnen 
DBöraels zu fchreiben, indem du fprachii: 
29. „Wenn ihr nicht geborchet meiner 
Stimme, fo fol diefer große, zahlreiche 
Bolkshaufe klein werden unter den Böl- 
fern, unter welche ich fie zerfireuen wid. 
30. Denn ich weiß wohl, daß fie mir nicht 
gehorchen werden; denn es iſt ein balsitar- 
riges Volf. Sie werden aber in fich Feb» 
ren in dem Lande ihrer Gefangenfchaft, 
31, und erfennen, daß ich, der Herr, ihr 
Gott bin. Und ich will ihnen ein Herz 
und Ohren geben, die da hören. 32. Dann 
werden fie mich preifen im Lande ihrer Ge- 
fangenfchaft, und meines Namens geden- 
fen, 33. und werden fich befebren von 
ihrer Halsftarrigfeit und von ihren böfen 
Eitten. Denn fie werden gebenfen des 
Schickſals ihrer Väter, melde vor dem 
Herren fündigten. 34. Dann will ich fie 
wiederbringen in das Rand, das ich ge 
ſchworen ihren Vätern, Abraham und Iſaak 
und Bafob; und fie follen darin berrfchen,, 
und ich will fie mehren, und fie follen fich 
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nicht mindern. 35. Und ich will einen 
eroigen Bund mit ihnen errichten, daß ich 
ihr Bott, und fie mein Volk feien. Und 
ich will mein Volk Zsrael nicht mebr treiben 
aus dem Lande, das ich ihnen gegeben.“ 
It. 1. Allmächtiger Herr, Bott I 
raels! ein geängfligtes Gemüth und ein ber 
fümmerter Geiſt fchreiet zu dir. 2. Höre, 
Herr, und erbarme dich; denn wir haben 
vor dir gefündiget. 3. Du throneſt ja in 
Emigfeit; mir aber vergeben in Emigfeit. 
4. Allmächtiger Herr, Gott Zsraels! erhöre 
doch das Gebet des dem Tode geweihten 
Vollkes Zsraels und der Kinder, die vor 
dir gefündiget, welche der Stimme ihres 
Gottes nicht geborchet, weßhalb uns das 
Unglüd getroffen! 5. Gedenke nicht der 
Miferbaten unfrer Väter, fondern gedente 
deiner Hand und deines Namens in diefer 
Seit. 6. Denn du biſt der Herr, unfer 
Bott, und wir wollen dich preilen, Herr! 
7. Denn darum haſt du deine Furcht in 
unfer Herg gelegt, daß wir deinen Namen 
anrufen, und wir wollen dich preifen in 
unfrer Befangenfchaft; denn wir haben von 
unfrem Herzen getban alle Miſſethat unfrer 
Väter, bie vor dir gefündiget. 8. Siehe, 
wir find noch heute in der Gefangenfchaft, 
wohin du ung zerflreuet bat zur Schmad 
und zum Fluch und zur Büßung wegen al« 
ler Miſſethaten unfrer Väter, die abtrün- 
nig geworden von dem Herrn, ihrem Bott. 


Cap. II, 9—IV, 4, 
Preis der göttlichen Weisheit im Geſetze. 

9. Höre, Israel, die Gebote des Le— 
bens; merfer auf, daß ihr Klugbeit lernet! 
10, Wie fommt es, Israel, daß du im 
Rande der Feinde biſt, 11. daß du gealtert 
in fremdem Lande, verunreiniget biſt mit 
Todten, gerechnet wirft zu denen in der 
Unterwelt? 12. Du verlicheh die Quelle 
der Weisheit. 13, Hätte du gewandelt auf 
Gottes Wegen, fo wohneteſt du in Frie— 
den in Emigfeit. 14. Lerne, wo Alugbeit 
it, wo Kraft ift, wo Weisheit ift, damit 
du zugleich erfenneft, wo langes Leben 
und Glück, wo Licht für die Augen und 
Friede if. 

IT. Theit. 
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15. Wer bat Zhren Wohnort gefunden, 
und wer ift in ihre Echäße eingedrungen? 
16. Wo find die Fürſten der Volker, und 
die Herrfcher über die Thiere der Erde, 
17. die da fpielten mit den Vögeln des 
Himmels, und Gilber und Gold fanımel- 
ten, morauf die Menfchen ibr Vertrauen 
feßen, und deren Ermwerbes fein Ende war, 
18. die da Silber ſchmiedeten und darum 
forgten, und deren Werfe unermeßlich war 
ren? 19. Sie find verfchwunden und in die 
Unterwelt gefunfen, und Andere find an 
ibre Stelle getreten. 20. Jüngere faben das 
Richt, und wohneten auf der Erde; aber 
den Weg zur Weisheit erfannten fie nicht, 
21. und verflanden nicht ihre Pfade, und 
erlangten fie nicht. Ihre Söhne haben fich 
noch weiter verirret. 22. Man böret nichts 
von Ihr in Kanaan; man fichet fie nicht in 
Theman. 23, Die Söhne Hagars forfchten 
der irdifchen Klugheit nach, und die Kauf- 
leute von Meran und Theman und die Fa- 
beldichter und Klugbeitsforfcher; aber den 
Weg der Weisheit erkannten fie nicht, und 
ibre Pfade merkten fie nicht. 

24. O Israel, wie groß iſt das Haus 
Gottes, und wie geräumig die Stätte fei- 
nes Eigentbums! 25, groß und hat Fein 
Ende, hoch und unermeßlich ! 

26. Dort waren die Riefen, die berühm⸗ 
ten, die von Alters ber groß geweſen, fun« 
dig bes Krieges. 27. Nicht diefe erwählte 
Gott, noch offenbarte er ihnen den Weg 
der Weisheit, 28. Sie gingen unter, weil 
fie feinen Verſtand hatten, gingen unter 
durch ihre Thorbeit. 

29. Wer if in den Himmel binaufge- 
fliegen, und bat Sie gebolet, und fie ber» 
abgebrasht aus den Wolfen? 30. Wer ift 
über das Meer gefchiffet, und hat fie ges 
funden, daß er fig brächte für auserlefenes 
Bold? 31. Es it niemand, der ihren Weg 
fennet, niemand, der auf ihren Bfad mer- 
fet. 32. Er aber, der Alles weiß, fennet 
fie, bat fie gefunden durch feinen Verſtand. 
Er, der die Erde gefchaffen auf ewige Zeit, 
und mit vierfüßigen Thieren angefült; 
33, der das Licht fendet, daß es gebet; der 
es rufet, daß es ibm zitternd geborchet. 
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34. Die Sterne leuchten auf ihren Wachen, 
und find fröhlich; er rufet fie, und fie fpre- 
chen: 35. „Hier find wir!“ Sie leuchten 
fröhlich ihrem Schöpfer. 36. Das iſt unfer 
Gott, und fein anderer iſt ibm zu verglei⸗ 
chen. 37. Er hat jeglichen Weg zur Weisheit 
gefunden, und fie gegeben Bafob, feinem 
Diener, und Beracel, feinem Gelichten, 
33, Darnach if fie auf Erden erfchienen, 
und bat unter den Menfchen gewandelt. 
IV. 1. Das if das Buch der Gebote 
Gottes, und das Geſetz, das ewig bleibet, 
Alle, die daran halten, leben; bie es aber 
verlaffen, ſterben. 2. Kehre um, Jakob, 
und nimm es an; mwandele bei dem Glanze 
in feinem Lichte! 3. Gieb feinem Anderen 
deine Ehre, und deine Bortheile feinem frem- 
den Bolfe! 4, Selig find wir Berael, weil 
uns offenbar iſt, was Gott wohlgefällt, 


Cap. V,5—V,9, 
Zroft an Yörael. 

5. Sei getroft, mein Volk, Weberbleib- 
fel Israels! 6, Ihr feid verkauft den 
Heiden, aber nicht zum Verderben; meil 
ihr Gott ergürnet habt, feid ihr den Fein- 
den Preis gegeben. 7. Denn ihr habt euren 
Schöpfer entrüfet, indem ihr den böfen 
Geiſtern geopfert, und micht Bott. 8. Ihr 
babt vergefien eures Ernährers, des ewi⸗ 
gen Gottes; ibr habt auch betrübet, die 
euch erzogen, Serufalem. 9. Denn fie fah 
den über euch von Gott fommenden Zorn, 
und ſprach: „Höret, ihr Nachbarinnen 
Bions! Bott hat großes Leid über mich 
verhängt. 10. Denn ich fah die Gefangen» 
Schaft meiner Söhne und Töchter, die der 
Ewige über fie verhängte. 11. Sch babe fie 
mit Freuden erzogen, aber mit Weinen 
und Leid ließ ich fie von mir. 12. Niemand 
freue fich über mich, die Witwe und von 
den Meiſten Berlaffene, die ich verwaist 
bin wegen der Sünden meiner Kinder, 
43, weil fie vom Geſetze Gottes abgewichen , 
und feine Sabungen nicht erfannt, und 
nicht gewandelt in den Wegen feiner Ge 
bote, und nicht den Pfad der Zucht in ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit betreten. 14. Kommet 
ber, ihr Nachbarinnen Zions, und geden- 
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fet der Gefangenfchaft meiner Söhne und 
Töchter, die der Ewige über fie verhängt 
bat! 15, Denn er bat über fie gebracht ein 
Volf aus der Ferne, ein freches Volk von 
anderer Sprache , das nicht den Greis ach⸗ 
tete, und ſich des Kindes nicht erbarmte. 
16. Das führte hinweg die Lieblinge der 
Witwe, und beraubte die Einfame ihrer 
Töchter. 17. Ich aber, mie vermöchte ich 
euch zu belfen. 18. Er, der diefes Ungläd 
über euch verhängte, wird euch auch erret⸗ 
ten aus der Hand eurer Feinde. 

19. Ziehet bin, Rinder, ziehet bin, denn 
ich bleibe verlaffen zurüd! 20, Sch babe 
mein Freudenfleid ausgezogen und das Sad- 
tuch des Flehens angezogen. Ich werde zum 
Hoͤchſten rufen, fo lange meine Tage waͤh⸗ 
ren. 21. Geid getrofi, Kinder! Nufet zu 
Gott, und er wird euch erlöfen aus der Ge⸗ 
malt, aus ber Hand der Feinde. 22. Denn 
ich hoffe vom Emigen eure Rettung, und 
mir if Freude gefommen vom Heiligen 
über die Barmberzigfeit, die euch bald wi⸗ 
derfahren wird vom Ewigen, eurem Retter. 
23. Mit Weinen und Leid babe ich euch ent- 
laffen; Gott aber wird euch mir wiederge⸗ 
ben mit ewiger Freude und Wonne. 24, Denn 
fo wie jeht die Nachbarn Bions eure Ger 
fangenfchaft geſehen, fo werden fie bald die 
Hülfe von eurem Gott fchauen, bie euch 
zufommen wird mit großer Herrlichkeit und 
Glanz des Emigen. 25. Kinder, ertraget 
mit Geduld den Zorn, der von Bott über 
euch gefommen! Der Feind bat dich ver- 
folget; aber du wirft fein Verderben feben 
in Kurzem, und ibm auf den Nacken tre- 
ten. 26. Meine zarten Kinder zogen auf rau⸗ 
ben Wegen, wurden weggeführet wie eine 
Heerde, geraubt von Feinden. 27. Doch feib 
getroft, Kinder, und rufet zu Gott! Denn 
euer wird gedacht werden von dem, der es 
verhänget. 28. Denn fo wie euer Sinn ge- 
richtet war auf Abfall von Gott, fo befehret 
euch sebenfach, und fuchet ihn. 29. Denn der 
das Unglüd über euch gebracht, wird ewige 
Freude über euch bringen mit eurerftettung!“ 

30. Sei getrofl, Berufalem! dich wird 
teöften, der dir den Namen gab. 31. Elend 
werden ſeyn, die dir Böfes zugefügt und fich 
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gefreuet haben über deinen Fall; 32. elend 
die Städte, welchen deine Kinder dienen 
mußten, elend, die beine Söhne gefangen 
bielt. 33. Denn wie fie fich gefreut über 
deinen Fall und frohlockt über deinen Sturz, 
alfo wird fie fich betrüben über ihre eigene 
Verwüſtung. 34. Und ich will ein Ende 
machen ihrem Frobloden über die Volfs- 
menge, und ihr Brablen in Klage verwan- 
dein. 35. Denn Feuer wird über fie kom⸗ 
men vom Emigen viele Tage lang, und fie 
wird von böfen Geiltern bewohnt werden 
lange Beit. 36. Blicke gegen Aufgang, Bes 
rufalem, und ſieh' die Freude, die dir von 
Gott fommt! 37. Sich’, es kommen deine 
Söhne, die dur entlaffen; fie fommen ver 
fammelt vom Aufgang bis zum Untergang 
durch das Wort des Heiligen, fich freuend 
über Gottes Herrlichkeit. 

v. 1. Leg' ab, Berufalem, dein Kleid 
ber Trauer und des Kummers, und zieh’ 
an den Schmud der von Gott auf ewig 
verlichenen Herrlichkeit! 2, Leg' an das 
Gewand des Heils von Bott, und fehe auf 
dein Haupt die Krone der Herrlichkeit des 
Emwigen! 3. Denn Gott wird der ganzen 
Erde unter dem Himmel deinen Glanz zei— 
gen. 4. Denn dein Name wird auf ewig 
von Bott genannt werden : Friede der 
Gerechtigkeit und Nuhm der Gottfeligkeit. 
5. Steh’ auf, Berufalem, tritt auf die 
Höhe, und blicke gegen Aufgang, und ſiehe 
beine Kinder verfammelt vom Untergang der 
Sonne bis zum Aufgang durch das Wort 
des Heiligen, fich freuend des Andenfens 
Gottes! 6. Zu Fuße gingen fie weg von 
dir , getrieben von den Feinden; aber zurück 
bringt fie Bott zu dir, erhöhet mit Herrlich" 
feit, gleich einem Königs-Throne. 7. Denn 
Bott gebot, daß alle hohen Berge und 
ewigen Hligel erniedriget und die Thäler 
ansgefüllet werden zu ebenem Boden, da» 
mit Zsrael ficher wandele durch die Herr- 
lichkeit Gottes. 5. Es geben aber auch die 
Wälder und alle wohlriechenden Bäume 
Israel Schatten, auf Gottes Befehl. 9. Denn 
Bott wird Kernel leiten mit Fröhlichkeit im 
Kichte feiner Herrlichkeit, mit feiner Barm⸗ 
bergigfeit und Gerechtigkeit. 
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Brief Jeremia’d; *) Warnung vor Abgötterei. 


10,**) Abfchrift des Briefs, den Jeremia 
an diejenigen fandte, welche von dem Kö— 
nige der Babylonier als Gefangene nad 
Babel geführt werden follten, um ihnen 
zu verlündigen, was ibm von Gott befoh- 
len war. 

VI. 1.**) Um der Sünden willen, mo» 
mit ihr euch vor Gott verfündiget habt, 
werdet ihr als Gefangene nach Babel ge» 
führet werden von Nebucadnezar, dem Kö⸗ 
nige der Babylonier. 2. Wenn ihr num 
nad) Babel kommet, fo werdet ihr daſelbſt 
feyn viele und lange Zeit, bis zum ficben- 
ten Gefchlechte. Nach diefem aber will ich 
euch von dannen berausführen in Frieden. 

3. Nun aber werdet ihr zu Babel feben 
filberne und goldene und hölzerne Götter, 
welche auf den Schultern getragen werden, 
und Furcht einflößen den Völfern. 4, Hütet 
euch nun, daß ihr den Ausländern nicht 
gleich thuet, und Furcht vor ibnen euch 
ergreife, wenn ihr das Volk jeher vor ihnen 
und hinter ihnen ber fie anbeten; 5. Spre⸗ 
het vielmehr in eurem Herzen: Dich fol 
man anbeten, o Herr! 6. Denn mein Engel 
if bei euch, und er rächet eure Seelen. 

7. Ihre Zunge if ja ausgefchnigt vom 
Künsler, und fie find verfilbert und vers 
goldet; aber es find Lügendinge, und kön⸗ 
nen nicht reden. 8. Wie für eine pukfüch« 
tige Aungfrau nehmen fie Gold, und ver- 
fertigen daraus Kronen auf die Häupter 
ihrer Götter. 9. Es gefchieht aber auch, 
daß die Briefter das Gold und Silber von 
ihren Göttern wegnehmen, und es verwen» 
den zu ihrem Nutzen. 10. Sie geben davon 
auc den Huren im Hurenbaufe. Sie ſchmü—⸗ 
den fie wie Menfchen mit Kleidern, die 
filbernen und goldenen und hölzernen Göt- 
ter. 11. Sie bleiben aber nicht bewahret vor 
Roſt und Motten, da fie angetban find mit 
einem Burpurfleid. 12, Dan wifcht ihnen 





2) Nach Andern ift dieier Brief ald ein beſon— 
dered Bud zu betrachten. 

*) Gr. T. Eap. VL, 1. 

+) Gr. T. VE, 2. u. f. 

* 99° 


452 


das Geficht ab wegen des Staubes vom Haufe, 
der in Menge auf ibnen liegt. 13. Er führet 
einen Scepter wie ein Mann, der Beberr- 
fcher des Landes ifi; aber er fann den nicht 
tödten, der fich an ihm verfündiget. 14. Er 
bat ein Schwert in der Rechten und ein Beil; 
aber er fann fich des Kriegs und der Räuber 
nicht erwehren. Daber ift es fund, daß fie 
feine Götter find: fürchtet fie alfo nicht! 

15. Denn gleichwie ein gerbrochenes Ge» 
fäß für den Menfchen unnüß wird, alfo 
find auch ihre Götter. 16. Etellet man fic 
in den Häufern auf, fo werden ihre Augen 
vol Staubes von den Füßen der Hinein- 
gehenden. 17. Und wie vor einem, der fich 
am Könige vergriffen, der Hof verrammelt 
wird, da er foll zum Tode geführt werden: 
ſo verwahren die Prieſter ihre Tempel mit 
Thüren und Schlöffern und Niegeln, ba- 
mit fie nicht von den Räubern geftoblen 
werden. 18. Lampen zünden fie an, und 
mehr als für fich ſelbſt; und fie können doch 
deren feine ſehen. 19. Ste find wie einer 
der Balken vom Haufe, und ihr Inneres 
gernagen, fagt man, die Würmer aus der 
Erde, und zerfrefien fie und ihr Gewand, 
obne daß fie es fühlen. 20. Ihr Geficht if 
gefchwärgt vom Nauche des Haufes. 21. Auf 
ihren Leib und Kopf ſehen fich Nachteulen, 
Schwalben und andere Vögel; defgleichen 
auch die Haben. 22. Daber fönnet ihr er- 
fennen, daß fie feine Götter find: fürchtet 
ſte alfo nicht! 

23. Das Gold, mit dem fie umbängt find 
zum Schmude, glänget nicht, wenn man 
nicht den Roft abwifchet ; und als fie gegofien 
wurden, füblten fie es nicht. 24. Um den 
böchften Preis find fie gekauft, und doch iſt 
fein Lebensgeitt in ihnen. 25, Ohne Füße, 
werden fie auf den Schultern getragen, und 
eigen dadurch den Menfchen ihren Unwerth. 
26. Es müſſen fich auch ihre Diener ſchämen, 
weil fie, wenn fie etwa auf die Erde fallen, 
nicht von ſelbſt wieder aufſtehen, noch, wenn 
jemand fie aufrecht ſtellet, fich von felbit be⸗ 
wegen, noch, wenn man fie umleget, fich wie» 
ber aufrichten fonnen; fondern wie Todten 
feßet man ihnen die Gaben vor. 27. Shre 


Das Buch Baruch. VI, 13 — 43, 


Dpfer verfaufen und verbrauchen ihre Brie» 
fier; deßgleichen ſalzen auch ibre Weiber 
davon ein, und geben weder einem Armen, 
noch Kranfen etwas davon. 28. Ihre Opfer 
rübren unreine Weiber und Kindbetterin- 
nen an. Da ibr num daran erfennet, daß 
fie feine Götter find, fo fürchtet fie nicht! 

29, Denn warum follte man fie Götter 
nennen? Weiber feben ja den filbernen und 
goldenen und hölzernen Göttern Speife vor... 
30, Und in ibren Häufern figen die Prieſter 
mit zerriffenen Kleidern, mit abgefhornen 
Köpfen und Bärten und mit unbededten 
Köpfen. 31. Sie beulen und fchreien vor 
ihren Göttern wie Manche bei den Todten⸗ 
Mabien. 32. Bon ihrer Bekleidung nehmen 
die Vrieſter, und Fleiden ihre Weiber und 
Kinder davon. 33. Auch vermögen fie nicht, 
fie mögen Gutes oder Boſes von jeman- 
dem erfahren, zu vergelten; noch vermögen 
fie einen König einzufehen, oder abzufehen. 
34, Eben fo wenig können fie Geld und Gut 
geben. Gelobet ihnen jemand etwas, und 
bält es nicht, fo fönnen fie es nicht ein⸗ 
fordern. 35. Bom Tode vermögen fie kei⸗ 
nen Menfchen zu erretten, noch beifen fie 
dem Schmwächern wider den Starfen. 36, Eir 
nen blinden Menfchen können fie nicht zum 
Sehen bringen, und in der Noth keinem 
Menfchen helfen. 37. Der Witwen erbar 
men fie ich nicht, und den Waifen thun 
fie nichts Gutes. 38. Den Steinen aus 
dem Berge gleichen die hölzernen und ver 
goldeten und verlilberten Götter, und ihre 
Diener müffen zu Schanden werden. 

39, Wie follte man nun meinen oder 
fagen , daß fie Götter feien, da ſelbſt auch 
die Ehaldäer fie verfpotten? 40. Wenn fie 
feben, daß ein Stummer nicht reden kann, 
fo bringen fie ibn zum Bel, und bitten, 
daß er reden fönne, als wenn er es ver 
fteben könnte. 41. Und wiewohl fie es ein- 
feben , können fie nicht von ihnen laſſen; 
denn fie baben feinen Verſtand. 42. Die 
Meiber aber fiten, mit Striden angetban, 
en den Wegen, und räuchern mit Kleie, 
43, Wenn nun eine berfelben von. einem 
Borübergebenden weggezogen und befchla» 
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fen worden ,. fo fpottet fie ihre Nachbarin 
aus, daß fie nicht auch wie fie felbii ge 
würdigt, und ihr Strick zerrifien worden. 

44. Alles, was mit ihnen gefchiebt, if 
Trug. Wie follte man nun meinen oder 
fagen, daß lie Götter feien? 5. Von Künſt⸗ 
fern und Goldfchmidren find fie verfertigt; 
fie werden nichts anders, als was die Künſt⸗ 
ler wollen, daß fie werden. 46. Und fie felbik, 
die fie verfertigen, leben nicht lange; mie 
follten es benn die von ibnen Verfertigten ? 
47. Sie binterlaffen nur Trug und Schande 
den Nachfommen. 48. Denn wenn Krieg 
oder Unglüd über fie gefommen if, fo rath- 
fchlagen die Prieſter unter einander, wo—⸗ 
bin fie ſich mit ihnen verbergen wollen. 
49, Wie folte man nun nicht merken, daf 
fie keine Götter find, weil fie fih nicht 
retten vom Kriege und Unglück? 50. Denn 
da fie hölzerne und vergoldete und verfil- 
berte [Bilder] find, fo kann man darnach 
erfennen, daß fie Trug find. Allen Böl- 
fern und Königen wird es offenbar werden, 
daß ſte feine Götter find, fondern Werke 
von Menfchen» Händen, und fein Gottes— 
Werk inihnen if. 51. Wem follte num nicht 
fund ſeyn, daß fie feine Götter find? 

52. Denn fie feben feinen König im 
Lande ein, nod geben fie den Menfchen 
Negen. 53. Sie entfcheiden unter ihnen 
feinen Nechtsſtreit, und fchüßen nicht vor 
Unrecht, da fie ohnmächtig find; denn wie 
die Kräben fchweben fie zwifchen Himmel 
und Erde. 54. Wenn Feuer in das Haus 
der hölzernen und vergoldeten und verfil- 
berten Götter gefallen iſt, fo flichen ihre 
Prieſter, und retten fich ; lie aber verbren- 
nen darin wie Balken. 55. Sie fönnen fei- 
nem Könige noch Feinden widerſtehen. Wie 
fol man nun annehmen ober meinen, daß 
fie Götter feien? 56. Auch vor Dieben und 
Näubern können fich bölgerne und verfilberte 
und vergeldete Götter nicht ſchützen. 57. Die 
ihrer mächtig werden, ziehen ihnen das Bold 
und das Silber und das Gewand, womit 
fie bededt find, ab, und nehmen es mit ich 
fort; und fie können fich nicht helfen. 58. Da» 
ber ift es befier ein König zu ſeyn, der feine 
Tapferkeit bemeifen kann, oder ein nüß- 


liches Hausgeräthbe, das der Eigenthümer 
brauchen kann, als folche Lügen» Götter; 
oder auch eine Thüre am Daufe, die das, 
mas darin iſt, vermwabret, als foldhe Zügen: 
Götter; oder eine holzerne Eäule in einem 
föriglihen Saale, als ſolche Lügen-Botter, 

59. Sonne und Mond und Eterne fchei> 
nen, und find, zum Nuben ausgefandt, 
geborfam. 60. Defgleichen auch der Blitz 
it Schön anzufeben, wenn er leuchtet ; und 
ein und berfelbe Wind wehet in jeglichem 
Rande. 61. Und wenn Gott den Wolfen 
befichlt über den ganzen Erdfreis binmeg 
zu ziehen, fo vollziehen fie den Befehl. 
62. Auch dag Feuer, das von oben berab- 
gefendet wird, um Berge und Wälder zu 
verzehren , tbut, was geboten ih. Diefe 
[Bögen] aber find ihnen weder an Geflalt, 
noch Kräften äbnlich. 63. Daher darf man 
auch nicht meinen oder fagen, daß fie Göt- 
ter feien, da fie nicht vermögend find 
Strafe zu volljiehben, noch den Menfchen 
woblzutbun. 64. Da ibr nun wiſſet, daß 
fie feine Götter find, fo fürchtet fie nicht! 

65. Denn fie fönnen Könige weder ver 
fluchen, noch fegnen. 66. Auch feine Zeichen 
können fie den Volkern am Himmel geben; 
noch können fie leuchten wie die Sonne, 
noch fcheinen wie der Mond. 67. Die Tbiere 
find beſſer als ie, welche können in eine Höfe 
flichen und lich belfen. 68. Auf feine Weife 
daher iſt uns offenbar, daß fie Götter find: 
darum fürchtet fie nicht! 

69. Denn mie ein Scheuchbild in einem 
Burfen-Barten nichts bewahren kann, alfo 
find auch ihre bölzernen und vergoldeten 
und verfilberten Götter. 70. Gleicherweife 
auch der Dornhecke in einem Garten, wor- 
auf fich allerlei Vögel fehen, oder einem in 
die Finſterniß bingemorfenen Todten find 
ihre hölzernen und vergoldeten und verfil- 
berten Götter äbnlih. 71. Much an dem 
Burpur und Schimmer an ihnen, der von 
den Motten gernagt wird, fann man erfen- 
nen, daß fie feine Götter find. Sie ſelbſt 
auch werden zuleht zerfreſſen, daß es ein 
Spott im Lande ill. 72. Beſſer alfo der 
Menfch, der gerecht iſt und feine Götzen 
bat; denn er wird fern feyn von Schande. 
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Cap. 1. 

Sreveindes Beginnen des Antiohus Eplphanes 

wider die Juden. 

1. !. Und es gefchab, nachdem Alexan⸗ 
der, der Sohn des Philippus, der Mace» 
donier, der ausgezogen aus dem Lande Chit⸗ 
tim, Darius, den König der Berfer und 
Meder, gefchlagen: fo herrſchete er am fei- 
ner Statt zuerſt über Griechenland. 2. Und 
er unternahm viele Kriege, und bemächtigte 
fich vieler feiten Städte, und tödtete die 
Könige der Erde. 3, Und er drang vor big 
an die Enden der Erde, und nahm die Beute 
vieler Völker, und die Erde war ihm unter- 
worfen. Da überbob er fich, und fein Herz 
ward hoffährtig. 4. Under brachte eine fehr 
gewaltige Macht zufammen, und berrfchete 
über Länder und Volker und Fürften, und 
fie wurden ibm zinsbar. 5. Und nach diefem 
legte er ich aufs Kranfenlager, und merkte, 
daß er ſterben würde: 6. da rief er feine 
Knechte, die angefehenen, die mit ibm er⸗ 
zogen worden von Zugend auf, und ver- 
tbeilete ihnen fein Neich noch bei feinem 
Reben. 7. Alegander aber hatte zwölf Jahr 
gegieret, da farb er. 8, Und es nahmen 
feine Knechte Beſitz, ein jeglicher an feinem 
Drte, 9. Und fie ſetzten fich alle die Krone 
auf nad, feinem Abiterben, und ihre Söhne 
nach ihnen viele Babre, und thaten viel 
Böſes auf der Erde. 

10, Und es entfproß von ihnen ein gott- 
lofes Reis, Antiohus Epiphbanes, Sobn 
des Königs Antiochus, welcher Geifel zu 
Nom geweſen war, und er warb König im 
hundert ſieben und dreißigien Babre der 
Herrfchaft der Griechen. 11. Zu felbiger 
Seit gingen von Israel gottlofe Leute aus, 
und beredeten Viele, indem fie fprachen: 
Laßt ung geben, und einen Bund fchliehen 
mit den Heiden um uns ber; denn feit wir 
uns abgefondert von ihnen, bat uns viel 
Nebel getroffen, 12. Und es gefiel die Rede 


in ihren Augen. 13. Und es boten ſich Einige 
vom Volke dar, und gingen bin zum Könige. 
ind er gab ihnen Erlaubniß nach den Sub- 
ungen der Heiden zu tbun. 14. Und fie er- 
baueten einen Uebungsplatz zu Berufalem, 
nach den Sitten der Heiden. 15. Und fie ſtell⸗ 
ten fich die Vorhaut ber, und fielen ab vom 
heiligen Bunde, und hielten ſich zu den Hei- 
den, und gaben fih bin das Böfe zu thun. 

16. Und als Autiochus die Herefchaft be- 
feitigt fab, nahm er fich vor über Aegypten 
zu berrfchen, damit er berrfchete über die 
zwei Meiche. 17. Und cr drang in Aegyhyp⸗ 
ten ein mit vielem Volke, mit Wagen und 
Elephanten und Reitern und mit einer großen 
Flotte. 18. Und er fritt wider Ptolemaͤus, 
den König von Aegypten, und es fürdhtete 
fi Btolemäus vor ibm, und floh, und es 
fielen viele Grfchlagene. 19. Und fie nab- 
men die feſten Städte ein im Lande Aegyp⸗ 
ten, und er,nabm bie Beute des Zandes 
Aegypten. 20. Und Antiochus fehrete um, 
nachdem er Aegypten gefchlagen, im bun- 
dert drei und vierzigiien Yabre, und zog 
gegen Zsrael, und zog nach Serufalem mit 
vielem Volke. 21. Und er ging in das Hci- 
ligtbum im Hebermuth, und nahm den gol» 
denen Altar und den Leuchter und alle Ge⸗ 
räthe deſſelben, 22. und den Tiſch der 
Schaubrodte und die goldenen Becken und 
Schalen und Becher und den Borbang und 
die Kronen und den goldenen Schmud an 
der Borderfeite des Tempels, and löfete alles 
ab. 23. Und er nahm das Silber und das 
Bold und die koſtbaren Geräthe, und nahm 
die verborgenen Schäße, die er fand. 24. Und 
nachdem er Alles genommen, 309 er weg in 
fein Land. Und er richtete Blutvergießen 
an, und redete großen Uebermuth. 25. Und 
es fam große Trauer über Israel in allen 
feinen Wohnſitzen. 26. Und es jammerten 
Dberfie und Aeltelie, Bungfrauen und Jüng- 
linge erkrankten, und die Schönheit der 
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Frauen war entfiellet. 27. Seglicher Bräu- 
tigam erhob Klage, und die in der Braut» 
fammer faß, war in Trauer, 23. Und [es 
mar als wenn] das Rand bebte unter feinen 
Bewohnern, und das ganze Haus Bakobs 
war mit Schmach bedet. 

29. Und nach zwei Zahren fandte der 
König einen Dberfleuereinnebmer in die 
Städte Zuda's. Und er fam nad Beru- 
falem mit vielem Volke. 30, Und er redete 
zu ihnen Friedensworte trüglich; und fie 
glaubten ibm. Und er überficl die Stabt 
unverfebens, und fchlug fie mit großer Nie» 
derlage, und brachte viel Volks um von 
Zsrael. 31. Und er nahm die Beute ver 
Stadt, und verbrannte fie mit Feuer, und 
zerflörte ihre Häufer und ihre Mauern rings» 
um. 32. Und fie führeten die Weiber und 
Kinder gefangen, und raubeten das Vieh. 
33, Und fie befefligten die Stadt Davids 
mit einer großen und ſtarken Mauer, mit 
feften Thürmen, daß fie ihnen zur Veſte 
wäre. 34. Und fie legten barein gottlofes 
Volt, ungerechte Männer, bie befeiligten 
(ih darin, 35. und legten Waffen und 
Lebensmittel barein, und führeten die Beute 
Serufalems weg, und legten fie darein; und 


—e wurden ein großer Fallſtrick. 35. Und 


folches ward ein Hinterhalt für das Heilig. 
thum, und zum fchlimmen Widerfacher für 
Hörnel allegeit. 37. Und fie vergofen un⸗ 
fchuldig Blut rings um das Heiligtbum, 
und entweiheten das Heiligtbum. 38, Und 
es entfloben die Bewohner von Yerufalem 
um ibretmwillen, und fie ward cine Wohnung 
für Fremde, und ward fremb ihrem Ge 
ſchlechte, und ihre Kinder verließen fie. 
39. Ihr Heiligtum ward wilfte mie eine 
Würfe, ihre Feſte wandelten ſich in Klage, 
ihre Sabbathe in Schmach, ihre Ehre in 
Verachtung. 40. So groß ihre Herrlichkeit 
geweſen, wurde ihre Schmach, und ihre 
Hoheit wandelte ſich in Trauer, 

44. Und der König Antiochus fchrieb aus 
im fein ganzes Königreich, dag alle Ein 
Bolt feyn, und ein jeglicher fein Geſetz ver- 
laſſen ſollte. 42. Und es fügten fich alle Böl- 
fer nach dem Worte des Königs. 43. Und 
Viele von Zsrael hatten Woblgefallen an. 





feinem Gottesdienſte, und opferten ben Gö⸗ 
Ben, und entweibeten den Sabbath. 44. Und 
es fandte der König Briefe durd) Boten nach 
Serufalem und in die Erädte Zuda’s, daf 
fie follten wandeln nach den fremden Satz⸗ 
ungen ber Erde, 45. und einfiellen Brand» 
opfer und Schlachtopfer und Tranfopfer 
im Tempel, und entweihen Sabbathe und 
Feſte, 46. und verunreinigen das Heilig- 
tbum und die heiligen [Briefler], 47. er» 
bauen Altäre und Tempel und Bößen-Häus 
fer, und Schweinefleifch und unreine Tbiere 
opfern, 48. und ihre Söhne unbefchnitten 
laſſen, und fih befleden mit aller Unrei- 
nigfeit und Gräuel, 49. fo daß fie das Ge⸗ 
feß vergäßen, und alle Sabungen änber- 
ten. 50. Und mer irgend nicht thaͤte mach 
dem Worte des Königs, der follte flerben. 
51. Gleich allen dieſen Worten ſchrieb er 
ans in fein ganzes Neich, und ſetzte Aufe 
feber über das ganze Bolf. Under gebot den 
Städten Juda’s zu opfern Stadt für Stadt. 

52, Und es verfammelten fi vom Volke 
Viele zu ihnen, alle, die das Geſetz verließen, 
und thaten Mebels im Lande, 53. und trie⸗ 
ben Zsrael ins Verborgene in all feine Zu⸗ 
fiuchtsörter. 51. Am fünfzehenten Tage des 
Chisley, im hundert fünf und vierzigfien 
Zahre, erbaueten fie den Gräuel der Der 
würtung auf dem Altar, und in den Städten 
Yuda’s ringsum erbaueten fie Altärc. 35. Und 
an den Thüren der Häufer und auf den Gaſ⸗ 
fen räucherten fic. 56. Und die Befehbücher, 
die fie fanden, zerriſſen und verbrannten fie 
mit Feuer. 57. Und wo bei jemandem ein 
Buch des Bundes gefunden wurde, und 
wenn jemand am Gefehe Gefallen hatte, 
fo verurtbeilte ihn der Befchluß des Königs 
zum Tode. 58. Nach ihrer Macht thaten 
fie alfo denen von Bsrael, die fich fanden 
jeglichen Neumond in den Städten. 59. Und 
am fünf und zwanzigſten des Monden opfer- 
ten fie aufden Altar, welcher auf dem Brand- 
opferaltar war. 60. Und die Weiber, welche 
ihre Kinder befchnitten hatten, tödteten fie 
nach dem Befehle, 61. und hängten ihnen 
die Kinder an den Hals, und ihre Häufer 
plünderten fie, und die, welche fie befchnit- 
ten hatten, tödteten fie. 62. Aber Viele in 
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gsrael ermanneten fich, und nahmen fich 
feit vor nichts Unreines gu effen, 63. und 
jogen vor zu ſterben, damit fie nicht durch die 
Epeifen entweibhet würden, und nicht den 
beiligen Bund brachen, und ſtarben. 64. Und 
es war ein fehr großer Zorn über Bsrael. 


Kay, U. 
Mattathiad und feine Söhne widerfegen ſich. 


II. 1. In felbigen Tagen trat auf Mat- 
tatbiag, [der Sohn) des Hohannes, [des 
Sohnes] Simeons, ein Prieiter von den 
Söhnen VSoaribs von Herufalem; er moh- 
nete aber zu Modein. 2. Und er hatte fünf 
Söhne: Hochannan, zubenamet Kaddis, 
3. Simon, Thaſſi genannt, 4. Zudas, zu- 
benamet der Maktabier, 5. Elcafar, zube- 
namet Avaran, Konatban, zubenamet Ap- 
pbus. 6. Und als er die Läflerungen ſah, 
die in Zuda und Berufalem gefchahen, 
7. ſprach er: Wehe mir! warum ward ich 
dazu geboren zu feben das Verderben mei- 
nes Volkes und das Verderben der heiligen 
Stadt, und dafelbit zu wohnen, während 
fie in die Hand der Feinde gegeben iſt, und 
das Heiligthum in die Hand der Fremden? 
8, Es iſt ihr Tempel geworden wie ein ent- 
ehrter Mann; 9. ibre herrlichen Geräthe 
find als Beute weggefübret, getödtet ihre 
Kinder in den Straßen, ihre Nünglinge mit 
dem Schwerte bes Feindes. 10. Welches 
Volk hat nicht ihre Herrfchaft in Beſitz ge- 
nommen, und nicht fich ihrer Beute bes 
mächtige? 11. AA ihr Schmuck ift meg- 
genommen, flatt einer Freien ift fie eine 
Magd geworden. 12. Und ſiehe, unfer Hei⸗ 
ligthum und unfre Schönheit und unfre 
Herrlichfeit iſt verwüſtet, und die Heiden 
haben fie entweihet. 13, Wozu fol ung 
noch das Leben? 14. Und es zerriffen Mat» 
tatbias und feine Söhne ihre Kleider, und 
zogen Sadtuch an, und trauerten fehr. 

15, Und es kamen bie königlichen Beam⸗ 
ten, welche zum Abfalle zwangen, nach der 
Stadt Modein, um zu opfern. 16, Und 
Diele von Berael gingen zu ihnen, Mat- 
tathias aber und feine Söhne verfammelten 
fich. 17, Und es hoben die föniglichen Be» 
amten an, und fprachen zu Mattathias, 


und fagten: Du bift ein Oberſter und An- 
gefehener und Großer in diefer Stadt, und 
unterfüst von Söhnen und Brüdern: 18. fo 
tritt num der erfle herzu, und tbue Das 
Gebot des Königs, fo wie alle Völfer ge- 
tban und die Männer von Zuda und die 
Uebriggebliebenen in Berufalem: fo wir 
du und bein Haus zu den Freunden des 
Königs gebören, und du und deihe Söhne 
werden geebret werden mit Silber und vie⸗ 
len Gaben. 19. Da antwortete Mattatbias, 
und fprach mit lauter Stimme: Wenn 
fhon alle Völker in dem Gebiete des Rei- 
des des Königs ihm geborchen, daß ein 
jeglicher abfällt vom Gottesdienfte feiner 
Väter, und feine Gebote annehmen: 20. fo 
wollen doc ich und meine Söhne und 
meine Brüder im Bunde unfrer Väter 
wandeln. 21. Fern fei es von uns Gefeh 
und Sabungen zu verlaften! 22. Den Wor⸗ 
ten des Königs werben wir nicht geborchen, 
von unfren Gottesdienfte zu weichen zur 
Rechten oder zur Kinfen. 

23. Und als er aufgehört diefe Worte zu 
reden, ging ein jüdifcher Mann vor aller 
Augen bin, um zu opfern auf dem Altar 
zu Modein nad dem Gebote des Königs. 
24. Da das Mattathias ſah, ward er voll 
Eifers, und es bebten feine Sieren, und 
es erhob fich fein Zorn nach dem Rechte, 
und er lief bin, und erfchlug ihn am Altar. 
25. Und auch den Föniglichen Beamten, 
der zu opfern zwang, tödtete er zu felbi- 
ger Zeit, und riß den Altar nieder. 26. Und 
fo eiferte er für das Geſetz, fo wie Bir 
nehas getban gegen Bambri, den Sohn 
Saloms. 

27. Und Mattatbias rief aus in der Stadt 
mit lauter Stimme, und ſprach: Wer für 
das Gefeh eifert und den Bund bält, ziehe 
aus mir nach! 28. Und fie loben, er und 
feine Söhne, auf das Gebirg, und verliehen 
alles, was fie hatten in der Stadt. 29. Als» 
dann gingen Viele, welche fich der Gere» 
tinfeit und des Rechts befliffen, binab in 
die Wüſte, um dafelbii zu wohnen, 30. fie 
umd ihre Söhne und ihre Weiber und ihre 
Vieh, weil das Unheil überband nahm ge- 
gen fie. 31. Und es warb den Männern 
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Des Königs und dem Kriegsvolfe, das in 
Serufalem, der Stadt Davids, war, bes 
richtet, dab Männer, welche das Gebot des 
Königs gebrochen, hinabgezogen im die 
Schlupfmwintel in der Wille. 32. Ind es 
eileten Biele ihnen nah, und ereileten fie, 
und lagerten fich wider fie, und rülleten 
Streit wider fie am Sabbatbtage. 33. Und 
fie ſprachen zu ihnen: Genug bis jeßt! 
Gehet heraus, und thuet nach dem Worte 
Des Königs, fo follet ihr leben. 34. Sie 
aber fprahen: Wir geben nicht beraus, 
noch wollen wir das Wort des Könige thun, 
fo daß wir den Sabbathtag entheiligten. 
35. Und fie begannen alsbald den Streit 
gegen fie. 36. Sie aber antworteten ihnen 
nicht, noch fchleuderten fie einen Stein auf 
fie, noch verſtopften fie die Schlupfwinkel, 
37. indem fie fprachen: Laßt uns alle ſter⸗ 
ben in unfrer Unfhuld! Himmel und Erde 
iſt uns Zeuge, daß ihre ungerecht ung ver- 
derbet! 38, Und fie erhoben fich gegen fie 
im Streite am Sabbath, und fie famen 
um, fie und ihre Weiber und ihre Kinder 
und ihr Bieh, bei taufend Menfchenfeclen. 

39. Da aber Mattatbias und feine Freunde 
folches erfubren, trauerten fie über fie gar 
fehr. 40. Und es fprach. einer zum andern: 
Wenn wir alle thun, wie unfre Brüder 
getban, und nicht flreiten gegen die Heiden 
für unfer Leben und unfre Sabungen, fo 


werden fie uns nun bald ausrotten von der 


Erde. 41. Und fie beratbichlagten fich an 
felbigem Tage, und fprachen: Wenn jemand 
wider uns fommt zum Streite am Gab- 
batbtage, fo wollen wir mider ihn fireiten, 
daß mir nicht alle umfommen , fo wie unfre 
Brüder umgefommen in den Schlupfwin- 
feln. 42. Alsdann verfammelte fidy zu ihnen 
ein Haufe von Zuden, fireitbare Männer 
aus Reracl, alle, die entſchloſſen waren für 
das Geſetz. 43, Und alle, die geflohen waren 
vor dem Unbeil, gefelleten ſich zu ibnen, 
und verflärften fie. 44. Und fie bildeten 
ein Heer, und fchlugen die Sünder in ihrem 
Born und die Gottlofen in ihrem Grimm, 
und die Uebriggebliebenen flohen und ret» 
teten fich zu den Heiden. 45. Und Mat: 
tathias und feine Freunde zogen umber, 
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und zerſtörten die Altäre, 46. und beſchnit⸗ 
ten die unbefchnittenen Kinder, fo viel fie 
ihrer im Gebiete Israels fanden, mit Ge 
walt, 47. und verfolgten die Uebermüthi— 
gen, und das Werk gelang in ibren Hän- 
den. 48. Und fie nabmen fidy des Geſetzes 
am wider die Heiden und wider die Könige, 
und ließen die Sünder nicht emporfommen. 

49. Und ale die Zeit berbeifam, da Mat» 
tatbias ſterben ſollte, fo fprach er zu feinen 
Söhnen: Nun bat überhband genommen 
Uebermuth und Züchtigung und eine Heit 
der Berwällung und grimmiger Born. 50, So 
eifert nun, Kinder, für das Gefeh, und 
gebt euer Leben bin für den Bund unfrer 
Väter. 51. Gedenket der Thaten unfrer 
Väter, die fie vollbracht zu ihren Zeiten, 
und ermwerbet euch großen Ruhm und einen 
ewigen Namen, 52. Ward nicht Abrabam 
in der Prüfung gläubig gefunden, und es 
ibm zur Gerechtigfeit gerechnet? 53. Bofepb 
in der Zeit feiner Bedraͤngniß beobachtete 
das Gebot, und ward Herr von Negypten., 
54. Binebas, unfer Vater, erhielt, weil 
er eiferte, den Bund des ewigen Prieſter⸗ 
tbums. 55. Foſua ward, weil er das Wort 
erfüllete, Richter in Isracl. 56. Caleb er- 
bielt, weil er in der Gemeinde das Beugniß 
ablegte, die Beſitzung des Landes. 57. Das 
vid ererbte durch feine Frömmigkeit den 
Thron des Königthums auf ewige Zeiten. 
58, Elias ward, weil er für das Geſeth eiferte, 
aufgenommen in den Himmel. 59. Ananias, 
Azarias, Mifael wurden, da fie glaubten, 
aus der Flamme errettet. 60. Daniel ward 
durch feine Unfchuld gerettet aus dem Rachen 
der Löwen. 61. Und alfo dentet von Ge⸗ 
Schlecht zu Gefchlecht; denn alle, die auf ihn 
boffen, werden nicht unterliegen. 62. Und 
vor den Worten eines fündhaften Menfchen 
fürchtet euch nicht; denn feine Herrlichkeit 
wird zu Koth und Würmern werden. 63. Heute 
erhebt er fich, und morgen wird er nicht mehr 
gefunden; denn er iſt zurückgekehrt in fei- 
nen Staub, und feine Anfchläge find zer 
nichtet. 64. So feid denn, Kinder, mutbig, 
und zeiget euch als Männer im Gefehe; 
denn durch daffelbe werdet ihr verberrlichet 
werden. 65, Und fiche, Simeon, euer Bru- 
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der, ich weiß, daß er ein Eluger Mann if, 
ibm geborchet allezeit, er fei euer Vater. 
66. Und Yubas, der Maffabder, if ein 
freitbarer Mann von feiner Zugend an, 
diefer fei euer Kriegsoberfier, und flreite 
den Streit für das Volf. 67. Und nehmer 
zu euch alle, die das Geſetz thun, und über 
bie Nache eures Volkes. 68. Bezahlet den 
Heiden Vergeltung, und haltet an den Gr- 
boten des Geſetzes! 69 Und er fegnete fie, 
und ward gefammelt zu feinen Vätern. 70. Er 
farb aber im hundert fechs und vierzigſten 
Babre. Und feine Söhne begruben ihn im 
Begräbniß ihrer Väter zu Modein, und 
oanz Zsrael hielt über ihn große Klage. 


Cap. I. IV. 


Judas wird Anführer, fieet und flellt den 
Tempel ber. 


III. 1. Und es trat Fudas, genannt der 
Makkabäer, fein Sohn an feine Stelle. 
2, Und es halfen ibm all feine Brüder, und 
alle bie feinem Vater angehangen, und ſtrit⸗ 
ten ben Streit Joraels mit Freuden, 3. Und 
er erwarb feinem Volke großen Rubm, und 
legte den Harnifch an wie ein Held, und 
umgürtete fich mit friegerifchen Waffen, 
und führte den Streit, ſchützend das Lager 
mit dem Schwerte. 4. And er glich einem 
Röwen in feinen Thaten, und war wie ein 
junger Löwe, ber dem Naube entgegen» 
brüllet. 5. Und er verfolgte die Gottlofen, 
fie ausfpähend, und die fein Volk gerrüt- 
teten, verbrannte er. 6. Und es beugten 
fih die Gottlofen aus Furcht vor ihm, 
und alle Mebelthäter wurden beflürzt, und 
der Sieg gelang in feiner Hand. 7. Und 
er machte vielen Königen bittern Schmerz, 
Zakob aber Freude durch feine Thaten, und 
in Ewigkeit it fein Andenken gefegnet. 
8, Und er durchzog die Städte Zuda’s, und 


vertilgte die Bottlofen aus denfelben, und 


wandte den Born von Berael. 9. Und er 
Ward genannt bis ans Ende ber Erde, und 
fammelte die Zerfireueten. 

10, Es fammelte aber Apollonius die Hei⸗ 
den und aus Samarien ein großes Heer, 
um wider Berael zu flreiten. 11. Das erfuhr 
Audas, und zog aus ihm entgegen, und 
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ſchlug ibn, und tödtete ibn; und es fielen 
viele Erfchlagene, und bie Nebriggeblichenen 
flohen. 12. Und er nahm ihre Beute, und 
das Schwert des Apollonius nahm Zudas, 
und firitt damit die ganze Seit. 

43. Und es hörete Seron, ber Kricgs- 
Dberfie der Syrer, daß Yudas eine Schaar 
und einen Haufen von Treuen um fi ge 
fammelt habe, die mit ihm auszögen zum 
Streit, 14. und er ſprach: Ich will mir 
einen Namen machen und mich berühmt 
machen im Neiche und flreiten mit Judas 
und den Eeinigen, welche das Wort des 
Königs verachten. 15. Und er unternahm 
einen zweiten Bug, und es zog mit ihm ein 
gemwaltiges Heer von Bottlofen, um ibm zu 
belfen und Nache zu üben an den Söhnen 
Deracls. 16, Und fie näberten fi der An» 
höhe bei Bethhoron, da 509 Zudas ihnen 
entgegen in geringer Zahl. 17. Da fie aber 
das Heer ihnen entgegenfommen faben, 
fprachen fie zu Budas: Wie können wir fo 
gering an Babl reiten gegen eine folche 
ſtarke Menge? Und wir find ermatter, da 
wir heute nichts gegeffen. 18. Da ſprach 
Zudas: Es ift leicht, daß viele den Händen 
weniger Preis gegeben werden, und es il 
fein Unterſchied beim Bott des Himmels 
durch viele oder wenige Sieg zu geben. 
19. Denn nicht durd Menge des Heeres 
kommt der Eieg im Streite, fondern vom 
Himmel fommt die Kraft. 20. Sie fommen 
gegen uns in einer Menge von Uebermuth 
und Gottlofigfeit, um ung zu vertilgen und 
unfre Weiber und unfre Kinder, um uns 
zu plündern; 21. wir aber flreiten für unſer 
&eben und unfre Sabungen, 22. und er 
wird fie fchlagen vor unfren Augen: ihr 
aber fürchtet euch nicht vor ihnen! 23. Und 
nls er aufgehöret zu reden, ſtürzte er auf 
fie ein plötzlich, und Seron und fein Heer 
ward von ibm gefchlagen. 24. Und fie ver 
folgten ihn die Anhöhe bei Bethhoron herab 
bis ins Feld, und es fielen von ihnen bei 
achtbundert Mann; die übrigen aber floben 
ins Philiſterland. 25. Und es begann die 
Furcht vor Budas und feinen Brüdern umd 
der Schrecken die Heiden zu befallen rings 
umber. 26. ind es fam fein Name bis vor 
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ben König, und von ben Schlachten des 
DZubdas erzählte jegliches Bolt. 

27. Als aber Antiochus, der König, diefe 
Dinge börete, ergrimmete fein Born; und 
er fandte bin und ließ alle Kriegsmacht 
feines Reichs verfammeln, ein fehr gemwal- 
tiges Heer. 28, Und er that feine Schatz⸗ 
fammer auf, und gab feinem Heere Sold 
auf ein Bahr; und er gebot, daß fie bereit 
ſeyn follten zu allem Gebrauch. 29. Aber 
er fab, daß das Geld mangelte im Schaße, 
und die Steuern des Landes gering waren 
wegen des Aufruhrs und der Verwuiſtung, 
die er angerichtet im Lande, um die Geſethe 
aufzuheben, weldye von Alters ber gewefen 
waren. 30. Und er beforgte, er möchte 
wie ein und das andere Mal [das Geld] 
nicht haben zu den Unkoſten und Gefchen- 
ten, die er zuvor gegeben mit reichlicher 
Hand, fo daß er die Könige vor ibm über- 
traf. 31. Und er war beforgt in feiner 
Seele, und befchloß nach Berfien zu ziehen, 
und die Steuern der Länder zu erbeben, 
und viel Geld zufammenzubringen. 32. Und 
er lieh den Zyfias, einen angefehenen Mann 
umd aus königlichem Geblüt, zurück als 
Statthalter des Königs vom Strom Euphrat 
bis an die Grenze Aegyptens, 33. und daß 
er Antiochus, feinen Sohn, erzieben follte, 
bis daß er zurüdfehrte. 34. Und er über 
gab ihm die Hälfte der Kriegsmacht und 
die Elepbanten, und gab ihm Befehl über 
alles, mas er vorbatte, und auch über die 
Bewohner von Judäaund Serufalem, 35. daß 
er gegen fie eine Kriegsmacht fenden follte, 
um die Macht Israels und den Ueberreſt 
Serufalems zu zermalmen und zu vernich- 
ten, und ihr Andenken zu tilgen von dem 
Drte, 36. und Fremden Wohnung zu geben 
in allen ihren Grenzen, und ihr Land zu 
vertbeilen. 37. Und der König nahm bie 
Übrige Hälfte der Kriegsmacht, und zog aus 
von Antiochien, feiner Königs-Stadt, im 
hundert ficben und vierzigſten Hahre, und 
gina über den Strom Euphrat, und durch⸗ 
509 die oberen Ränder, 

35. Und Lyſias wählete PBrolemäus, den 
Sohn des Dorpmenes, und Nifanor und 
Gorgias aus, tapfere Männer von den 
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Freunden des Königs. 39. Und er fandte 
mit ihnen vierzigtaufend Dann zu Fuß und 
fiebentaufend Reiter, um in das Land Juda 
zu ziehen und es zu verderben nad dem 
Worte des Königs. 40. Und fie zogen aus 
mit all ihrer Macht, und famen und lager» 
ten fih unmeit Emmaus auf der Ebene. 
41. Und es böreten die Kaufleute der Gr 
gend von ihnen, und nahmen Silber und 
Gold fehr viel und Feffeln, und famen in 
das Lager, um die Söhne Beraels zu Knech⸗ 
ten zu faufen. Und es fließ zu ihnen ein 
Heer aus Syrien und aus dem Lande ber 
Philiſter. 

42. Und als Zudas und feine Brüder 
faben, daß die Gefahr groß war, und bie 
Heere ſich lagerten-in ihren Grenzen; und 
fie den Befehl des Königs mußten, den er 
gegeben, das Volk zu verderben und zu 
vernichten: 43: fo fprach eim jeglicher zu 
feinem Nächten: Laßt uns unfer zerflörtes 
Volk wieder aufrichten,, und flreiten für 
unfer Bolt und Heiligthbum! 44. Und es 
verfammelte fih die Schaar, um bereit zu 
feyn zum Streite, und zu beten um Gnade 
und Erbarmen. 45. Und Zeruſalem war 
unbewohnt wie eine Wüſte, feines ging 
ein noch aus von ihren Kindern; und das 
Heiligthum mar mit Füßen getreten, und 
Fremdlinge waren in der Burg, eine Woh⸗ 
nung der Heiden; und verſchwunden war 
Freude aus Fakob, und es verfiummte Flöte 
und Cither. 46. Und fie verfammelten fich 
und famen nach Mispa, Serufalem gegen- 
über; denn zu Mizpa war vordem ein Betort 
für Berael, 47. Und fie fafteten an felbi- 
gem Tage, und thaten Sadtuch um und 
Afche auf ihre Häupter, und zerriffen ihre 
Kleider. 48. Und fie breiteten das Gefech- 
buch aus, welche [Bücher] die Heiden auf- 
fuchten, um die Bilder ihrer Böhen darauf 
zu malen. 49, Und fie brachten die Prieſter⸗ 
Fleider und die Erfilinge und die Schenten, 
und flelleten Nafirder dar, bie ihre Tage 
vollbracht hatten. 50. Und fie fchrieen laut 
gen Himmel, und fprachen: Was wollen 
wir mit diefen machen, und wohin follen 
wir fie führen? 51. Und dein Heiligthum 
iſt mit Füßen getreten und entweihet, und 
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deine Prieſter in Trauer und Erniedrigung. 
- 52. Und fiche, die Heiden find wider uns 
verfammelt, uns zu vertilgen; du weißt, 
was fie gegen uns finnen. 53, Wie fönnen 
wir ihnen widerſtehen, wenn du uns nicht 
bilfii? 54. Und fie trompeteten mit den 
Trompeten, und fchricen mit lauter Stimme. 

55. Und nach diefem febte Judas Führer 
Des Volks, DOberite über taufend und über 
Hundert und über fünfzig und über zehen. 
56. Und fie fprachen zu denen, die Häufer 
gebauet, und ſich Weibern verlobet, und 
Weinberge gepflanzet, und zu den Furcht- 
famen, daß fie zurfidfehren follten ein jeg⸗ 
licher in fein Haus, nach dem Geſetze. 57. Und 
es brach das Heer auf, und Ingerte fich im 
Süden von Emmaus. 58. Und Judas fprach: 
Rüſtet euch, und zeiget euch als Kriegsmän- 
ner, und feid bereit auf den Morgen zum 
Streite mit diefen Heiden, die fich ver 
fammelt haben wider uns, um ung zu ver- 
tilgen und unfer Heiligthum. 59. Denn 
befier iſt's, daß wir flerben im Etreite, als 
das Unglüd unfres Volkes und Heiligtbumes 
zu fehen. 60. Wie aber irgend der Wille des 
Himmels feyn mag, alfo tbue er. 

IV. 1. Und Gorgias nabm fünftaufend 
Dann und taufend auserlefene Reiter, und 
das Heer brach auf bei Nacht, 2. um das 
Heer der Juden zu überfallen, und fie plötz⸗ 
lich zu fchlagen; die Leute der Burg aber 
waren ibm Wegweifer. 3. Das hörete Judas, 
und brach auf mit den Kriegsleuten, um das 
Heer des Königs zu Emmaus zu fchlagen, 
4. während noch die Kriegsvölfer zerfireut 
wären vom Lager. 5. Und Gorgias fam 
in das Lager des Zudas bei Nacht, umd 
fand niemand. Und er fuchte fie auf dem 
Gebirge, weil er dachte: Es fliehen diefe 
vor uns. 6. Und mit Anbruch des Tages 
erichien Judas in der Ebene mit dreitaufend 
Mann, doch batten fie Schutzwaffen und 
Schwerter nicht wie fie wünfcten. 7. Und 
fie faben das flarfe und gepanzerte Heer der 
Feinde und die es umgebende Reiterei, und 
dieſe waren des Krieges kundig. 8. Da 
fprah Judas zu den Männern, bie bei 
ihm waren: Fürchtet euch nicht vor ihrer 
Menge, und zaget nicht vor ihrem Anfall! 
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9. Gedenfet, wie unfre Bäter gerettet wur⸗ 
den im rotben Meere, als fie Pharao ver- 
folgte mit Kriegsmacht. 10. Und nun laffet 
uns gen Himmel fchreien, ob er fih unfer 
erbarmen, und des Bundes mit unfren Dä- 
tern gedenfen, und diefes Heer heute fchla- 
gen wird vor unfren Augen. 11. Dann 
werden alle Völker erkennen, daß Israel 
einen Erlöfer und Retter bat. 12, Und es 
erhoben die Heiden ihre Augen, und faben 
fie entgegenfommen, 13. und sogen beraus 
aus dem Lager zum Gtreite. Und es trom⸗ 
peteten, die bei Judas waren. 14. Und fie 
fließen zufammen, und bie Heiden wurden 
gefchlagen, und flohen in die Ebene. 15. Die 
letzten alle aber fielen durchs Schwert. Und 
fie verfolgten fie bis nach Gafer und bis in 
die Ebenen von Idumda und bis nach Asdod 
und ZJamnia, und es fielen von ihnen bei 
dreitaufend Mann. 

16. Und als Judas und das Heer zurüd- 
kehrte von ihrer Verfolgung, 17. ſprach 
er zum Volle: Laſſet euch nicht der Beute 
gelüften; denn noch ſtehet uns Streit bes 
vor, 18, Gorgias und fein Heer iſt im 
Gebirge nabe bei uns; aber ſtehet nun wi» 
der unfre Feinde, und flreitet wider fic, 
und nach diefem möget ihr die Beute neb⸗ 
men in Sicherheit. 49. Als noch Yudas 
diefes redete, erfchien ein Haufe, der aus 
dem Gebirge bervorfam. 20. Und er fab, 
daß [die Andern) in die Flucht gefchlagen 
maren, und [die Zuden] das Lager anzün— 
beten; denn der aufileigende Rauch zeigte, 
was gefcheben war. 21. Als fie aber dich 
ſahen, erfchraden fie febr; und als fie auch 
das Heer des Zudas in der Ebene bereit 
faben zur Schlachtordnung, 22. loben fie 
alle in das Philifterland. 23. Und fo fch- 
rete Judas um zur Plünderung des Lagers; 
und. fie nahmen viel Gold und Eilber und 
blauen und rothen Meerpurpur und großen 
Neichthum. 24, Und zurückkehrend, fangen 
fie Lieder und priefen zum Himmel empor 
den Herrn, daß freundlich, daß ewig währet 
feine Gnade. 25. Und fo erbielt Zsrael 
einen berrlichen Sieg an felbigem Tage. 

26, Die aber, die von den Heiden ent- 
ronnen waren, kamen zu Lyſtas, und be 
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richteten ibm, was geſchehen war. 27. Und 
als er es börete, ward er beſtürzt und nie» 
Dergefchlagen , daß, was er gemollt, foldyes 
Ssrael nicht gefchehen war, und was iom 
der König geboten, folches nicht in Er- 
füllung gegangen. 28, And im nächſten 
Sabre brachte Lyſias fechzigtaufend Mann 
auserlefenes Fußvolfs und fünftaufend Neir 
ter zuſammen, um wider fie zu ffreiten. 29. Und 
fie famen nach Bdumda, und lagerten fich 
zu Betbzur, und Budas fam ihnen ent- 
gegen mit zebentaufend Mann. 30. Und 
als er das gemaltige Heer fab, betete er 
und fprach: Gepriefen ſeiſt du, Netter IH» 
raels, der du die Wuth des Nieſen zermalm⸗ 
tet durch die Hand deines Knechtes David, 
und das Heer der Philiſter in die Hand 
Konatbans, des Sohnes Sauls, und fei- 
nes Waftenträgers gabft! 31. Gieb diefes 
Heer deinem Volke Israel Breis, daß fie 
zu Schanden werden mit ihrer Macht und 
Neiterei! 32, Sage ihnen Furcht ein, daß 
ihr fühner Mutb zerrinne, und fie beben ob 
ihrer Miederlage! 33. Wirf fie nieder durch 
das Schwert derer, die dich lieben, auf 
daß alle, die deinen Namen fennen, dich 
loben in Dankliedern! 34. Und fie fließen 
zufammen, und es fielen vom Heere des 
Lyſias bei fünftaufend Mann, die vor ihnen 
fielen. 35. Da aber Lyſias fein Heer in 
die Flucht gefchlagen , das aber des Yudas 
mutbig fab, und wie fie bereit waren ehr⸗ 
fich zu leben oder zu flerben, ging er nach 
Antiochien, und warb Fremde; und nach⸗ 
dem er das Heer, wie es gewefen war, 
vermebrt batte, dachte er darauf mieder 
nach Zudäa zu fommen, 

36. Zudas aber und feine Brüder fpra- 
chen: Siehe, unfre Feinde find gefchlagen, 
laffet uns binaufzieben, das Heiligthbum 
zu reinigen und einzumeiben! 37. Und es 
verfammelte fich das ganze Heer, und 508 
hinauf nach dem Berge Sion. 38, Und fie 
faben das Heiligthum verwüſtet, und den 
Altar entweibet, und die Thore verbrannt, 
und in den Vorhöfen Geflräuch gewachfen 
wie in einem Walde oder auf einem Berge, 
und die Bellen zerflöret. 39. Da zerriffen 
Be ihre Kleider, und fielleten eine große 





Klage an, und ſtreueten Afche auf ihr 
Haupt. 40. Und fie fielen auf ihr Ange 
ficht zur Erde, und trompeteten mit den 
jeichengebenden Trompeten, und fchrieen 
gen Himmel. 41. Alsdann ordnete Judas 
Männer ab, um wider die in der Burg zu 
flreiten, bis er das Heiligthum gereinigt. 
42. Und er las Prieſter aus, die obne Ta- 
del und des Geſetzes beiliffen waren. 43. Und 
fie reinigten das Heiligtbum, und trugen 
die Steine des Gräuels an einen unreinen 
Drt. Ad. Und fie ratbfchlagten wegen des 
Brandopferaltars, der entweihet war, was 
fie mit ibm thäten. 45. Und cs fiel ihnen 
der gute Rath ein ibn niederzureißen, daß 
er ibnen nicht zur Schmach gereichte, weil 
ibn die Heiden entweiber hatten. Und fie 
riffen den Altar nieder, 46. und legten 
die Steine an einen ſchicklichen Ort auf 
dem ZTempelberge, bis daß ein Prophet 
fäme, der darüber Antwort gäbe. 47. Und 
fie nahmen völligebebauene Steine nach dem 
Gefehe, und baueten einen neuen Altar 
nad dem vorigen. 48. Und fie baueten 
das Heilige und das Innere des Tempels, 
und weibheten die Vorhöfe. 49. Und fie 
machten neue heilige Geräthe, und thaten 
den Leuchter und den Nauchaltar und den 
Tifh in den Tempel, 50. Und fie räucher- 
ten auf dem Altar, und zündeten die Lame 
ven auf dem Leuchter an, daß fie fchienen 
im Tempel. 5t. Und fie legten auf den 
Tiſch Brodte, und breiteten die Vorhänge 
aus, und vollendeten das ganze Werk, das 
fie begonnen. 

52, Und fie machten fich frübe auf am 
fünf und zwanzigſten Tage des neunten 
Monden, das war der Mond Ebislev im 
hundert acht und vierzigften Sabre. 53, Und 
fie brachten Opfer dar nach dem Gefehe 
auf dem neuen Brandopferaltar, den fie 
gemacht. 54. Um die Zeit und an bem 
Tage, an welchem die Heiden den Tempel 
entweibet batten, an denifelben ward er 
eingemweibet mit Belang und Eithern und 
Lauten und mit Enmbeln. 55. Und es fiel 
das ganze Wolf aufs Angefiht, und fie be» 
teten an, und priefen zum Himmel empor 
den, der ihnen Glück gegeben. 56, Und fe 
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feierten die Einweihung des Altars act 
Tage lang, und brachten Brandopfer dar 
mit Freuden, und opferten Dank⸗ und 
Kobopfer. 57. Und fie Ichmüdeten die Vor⸗ 
derfeite des Tempels mit goldenen Kronen 
und Schildchen,, und flellten die Thore und 
Bellen ber, und verfahen fie mit Thüren. 
58, Und es war eine fehr große Freude im 
Volke, und die Schmach der Helden ward 
abgemwandt. 59. Und es fehten Judas und 
feine Brüder und die ganze Gemeinde ZJs⸗ 
raels feſt, daß die Tage der Einweihung des 
Altars begangen würden zu ihrer Zeit, Babr 
für Jahr, acht Tage lang, vom fünf und 
zwanzigſten des Monden Ebislev an, mit 
Freude und Fröhlichkeit. 60. Und fie befe- 
figten zu felbiger Zeit den Berg Sion rings 
um mit hoben Mauern und feilen Thürmen, 
daß micht die Heiden wiederfämen und ihn 
mit Füßen träten, wie fie zuvor gethan. 
61. Und er legte dahin eine Befagung, um 
ibn zu bewahren, und fie befefligten, um 
ibn zu bewahren, Bethzur, auf daf das 
Volk eine Feſtung gegen Zdumaa hätte. 


Cap. V. 
Siegreicher Zug gegen bie benachbarten Völker. 


v. 1. Und es geſchah, als die Heiden 
ringsum böreten, daß der Altar erbauet 
und das Heiligtbum bergeflellt wäre wie 
zuvor, ergrimmeten fie ſehr. 2. Und fie 
befchloffen die vom Gefchlechte Zakobs, 
die unter ihnen waren, zu vertilgen, und 
fingen an im Volke zu morden und zu vers 
tilgen. 3. Da firitt Judas wider die Söhne 
Efau’s in Adumda in [der Landfchaft) Afra- 
battine, weil fie Bsracl auflauerten, und 
richtete unter ihnen eine große Niederlage 
an, und beugte fie, und nahm ihre Beute. 
4, Und er gedachte der Bosheit der Söhne 
Bajans, welche dem Volke zur Schlinge 
und zum Fallſtricke geweſen waren, da fie 
ibm auflauerten auf den Straßen. 5. Und 
fie verfchloffen fich vor ibm in den Thür 
men, und er lagerte fich gegen fie, und 
verbannte fie, und verbrannte ihre Thürme 
mit Feuer fammt allen, die darin waren. 
6. Und er zog weiter gegen die Söhne Am- 
mens, und fand eine ſtarke Mannfchaft 


und viel Volk, deſſen Anführer Timotheus 
war. 7. Und er that mit ihnen viele Schlach« 
ten, und fie wurden von ibm gefchlagen , 
und er befiegte fie, 8. Und cr eroberte Ba» 
efer und ihre Töchter, und fehrete nach 
Yudia zurück. 

9, Und es verfammelten fich die Heiden 
in Gilead gegen die Zoraeliten, die in ih⸗ 
rem Gebiete waren, um fie zu vertilgen. 
Und fie loben in die Feſtung Datbema. 
10. Und fie fandten ein Schreiben an Zu⸗ 
das und feine Brüder, des Inhalts: „Es 
baben fich wider ung die Heiden rings um 
uns ber verfammelt, um ung zu vertilgen, 
11. und fie bereiten fich zu fommen und 
die Feflung einzunehmen, im welche wir 
geflohen, und Zimotbheus führer ihr Heer 
an. 12. So fomme nun, und rette uns 
aus ihrer Hand, denn eine Menge iſt von 
uns gefallen. 13, Und alle unfre Brüder 
im Lande Tob find getödtet, und fie baben 
ihre Weiber und Kinder und Habe wegge⸗ 
führet , und haben dafelbfi bei taufend Män- 
ner getödtet.“ 14. Noch wurden die Briefe 
gelefen, fiebe, da famen andere Boten aus 
Baliläa mit zerriffenen Kleidern, und be» 
richteten gleich diefen Worten, 15. und 
fagten: es hätten fich gegen fie verfammelt 
die von Ptolemais und Tyrus und Sidon 
und aus dem ganzen heidnifchen Galiläa, 
um fie auszurotten. 

16. Als aber Zudas und das Volk diefe 
Neben gehöret hatten, ward eine große Ver⸗ 
fammlung berufen, um zu ratbfchlagen, 
mas fie für ihre bedrängten und von den 
Heiden befriegten Brüder thun follten. 
17. Und Zudas fprach zu Simon, feinem 
Bruder: Lies dir Männer aus, und ziehe 
bin, und rette deine Brüder in Galiläa; 
ich aber und Jonathan, mein Bruder, wol» 
fen nach Gilead ziehen. 48. Und er lich 
Voſeph, den Sohn des Zacharias, und Aza⸗ 
rias als Oberſte des Volfs zurüd mit den 
Webrigen des Heeres in Budäa zur Bewab, 
rung. 19. Und er gebot ibnen und fpracdh: 
Stehet diefem Volke vor, doch liefert den 
Heiden fein Treffen, bis wir zurüdfchren. 
20. Und dem Simon wurden dreitaufend 
Mann zugetbeilt zum Zuge nach Oalilän, 
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dem Zudas aber achttauſend nach Gilead. 
21. Und fo zog Simon nach Baliläa, und 
lieferte den Heiden viele Treffen, und bie 
Heiden wurden vor ihm gefchlagen, 22 und 
er verfolgte fie bis an das Thor von Pto⸗ 
lemais. Und es fielen von den Heiden bei 
dreitaufend Mann, und er nahm ihre Beute. 
23. Und er nahm bie in Balilda und in 
Arbat mit fi mit Weibern und Kindern 
und allem, was fie hatten, und brachte fie 
nach Yudda mit großer Freude. 

24. Und Judas, der Maffabäer, und Bo» 
nathan, fein Bruder, gingen über den Jor⸗ 
dan, und sogen drei Tagreifen in der Wüſte. 
25. Und fie trafen mit den Nabathäern zu- 
fammen, die ihnen friedlich entgegenfa- 
men, und ihnen alles erzählten, was ihren 
Brüdern mwiderfabren in Gilead, 26. und 
daß viele von ihnen eingefchloflen feien in 
Bosra und Bofor, in Alema, Chasphor, 
Maked und Karnain, lauter feſten und 
großen Städten; 27. und auch in den üibri- 
gen Städten Gileads feien fie eingefchlof- 
fen, und den folgenden Zag hätten fie 
befchloffen die Feſtungen zu belagern und 
zu erobern, und alle diefe zu vertilgen an 
einem Zage. 28. Da mandte fih Zudas 
und fein Herr plößlich nah der Wüſte, 
nah Bofor, und nahm die Stadt ein, und 
tödtete alles Männliche mit ber Schärfe 
des Schwerte, und nahm alle ihre Beute, 
und verbrannte die Stadt mit Feuer. 29. Und 
er brach von dannen auf bei Nacht, und 
zog bis vor die Feſtung. 30. Und es ward 
Morgen, da erhoben fie ihre Augen, und 
fiebe, ein großes, unzähliges Heer trug 
Reitern und Mafchinen, um die Feſtung 
einzunehmen, und firitt wider fie. 31. Und 
als Zudas fab, daß der Streit begonnen 
war, und das Gefchrei der Stadt zum 
Himmel flieg unter Trompeten und lautem 
Schal: 32. fpracd er zu den Männern des 
Heeres: GStreitet heute für eure Brüder! 
33, Und er zog in drei Haufen ihnen in 
den Rüden , und fie trompeteten mit Trom⸗ 
peten, und fchricen im Gebet. 34. Da 
merkte das Heer des Timotbeus, daß es der 
Maftabäer wäre, und fie oben vor ihm, 
und er richtete eine große Niederlage un⸗ 
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ter ihnen an, und es fielen von ihnen an 
felbigem Tage bei achttaufend Mann. 
35. Und er wandte fi nach Mizpa, und 
Kritt wider fie, und nabm fie ein, und 
tödtete alles Männliche in ihr, und nahm 
ihre Beute und verbrannte die Stadt mit 
Feuer. 36. Bon bannen brach er auf, und 
nahm Chasphor, Mafed, Bofor und die 
übrigen Städte in Gilcad ein. 

37. Nach diefen Geſchichten aber fam- 
melte Timotheus ein anderes Heer, und 
Ingerte fih Naphon gegenüber, jenfeit des 
Baches. 33. Und Zudas fandte bin, um 
das Lager zu erfunden; und man berichtete 
ibm, und fprach: Es häben fich zu ihnen 
verfammelt alle Heiden rings um uns ber, 
eine ſehr flarfe Macht. 39. Auch bat er 
Araber gedungen zu ihrer Hülfe, und fie 
baben fich jenfeit des Baches gelagert, ber 
reit dich zu überfallen zum Streite. Da zog 
Judas ihnen entgegen. 40. Und Timotheus 
fprach zu den Dberften feiner Rriegsmacht, 
als Zudas und fein Heer fih dem Waſſer⸗ 
Bache näberten: Wenn er zuerfi zu uns 
berüberfommt,, fo werden wir ibm nicht 
widerſtehen fönnen, denn übermältigen wird 
er ung. 41. Wenn er fih aber fürchtet, 
und lagert fich jenſeit des Fluſſes, fo wol- 
len wir binübergeben zu ihm, und werden 
ihn überwältigen. 42. Als ſich aber Judas 
dem Waffer-Bache näherte, flellete er die 
Schreiber des Volks an den Bach, und ge» 
bot ibnen, und fprach: Zaffet feinen Men⸗ 
fchen ſich lagern, fondern alle follen in den 
Streit geben. 43, Und er ging zuerft hin⸗ 
über auf fie los, und das ganze Volk bin«- 
ter ibm ber. Und es wurden vor ibm alle 
die Helden gefchlagen, und warfen ihre 
Waffen weg, und flohen in den Tempel zu 
Karnain. 44. Aber fie nahmen die Stadt 
ein, und verbrannten den Tempel mit Feuer 
fammt allen, die darin waren. Und Kar« 
nain ward gedemüthigt, und es vermochte 
nicht mehr dem Zudas zu miderfichen. 

45. Und Audas verfammelte alle Zsra⸗ 
eliten in Gilead, vom Kleinen bis zum 
Großen, und ihre Weiber und Kinder und 
ibre Habe, ein fehr großes Heer, daß fie 
ins Land Zuda zögen. 46. Und fie famen 
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nach Ephron, das iſt aber die große Stadt 
am Paſſe, ſehr feſt; man konnte nicht von 
ihr abbeugen rechts oder links, ſondern 
mußte mitten durch ſie ziehen. 47. Und es 
ſchloſſen ſie die in der Stadt aus, und 
verrammelten die Thore mit Steinen. 
48. Und Judas ſandte an ſie mit friedlichen 
Worten, und ſprach: Wir wollen durch 
dein Land ziehen, um in unſer Land zu 
ziehen, und niemand ſoll euch Uebels thun; 
nur mit den Füßen wollen wir durchziehen. 
Sie wollten ibm aber nicht auftbun. 49, Da 
gebot Judas im Heere auszurufen, daß ein 
jeder fi lagern folte an dem Drte, wo 
er fünde, 50. Und es lagerten fich die 
Männer des Heeres, und flritten wider bie 
Stadt felbigen ganzen Tag und die ganze 
Nacht, und die Stadt ward in ihre Hände 
gegeben. 51. Und [Yudas) vertilgte alles 
Männliche mit der Schärfe des Schwertes, 
und zerfiörte die Stadt, und nahm ihre 
Beute, und zog durch die Stadt über die 
Getödteten bin. 52. Und fie gingen über 
den Jordan im die große Ebene Bethſean 
gegenüber. 53. Und Judas fammelte die Zur 
rücbleibenden, und ermunterte das Volf 
auf dem ganzen Wege, bis fie ins Land 
Kuda famen. 54. Und fie zogen auf den 
Berg Zion mit Freude und Fröblichkeit, 
und brachten Brandoofer, weil nicht ein 
einziger von ihnen gefallen war, bis fie 
glüdlich zurückkehrten. 

55. In den Tagen aber, da Zudas und 
Sonatban in Gilend waren, und Simon, 
fein Bruder, in Galilda gegen Btolemais, 
56. böreten Joſepyh, der Sohn des Zacha- 
ring, und Azarias, die Oberſten des Hee⸗ 
res, von den tapfern Thaten und dem 
Streite, den fie thaten, 57. und Sprachen: 
Auch wir wellen uns einen Namen machen 
und binziehen und ſtreiten mit den Heiden 
rings um uns ber. 58. Und fie boten die 
Mannfchaft auf, die fie bei fich hatten, 
und zogen gegen Jamnia. 59. Aber Gor—⸗ 
ging zog beraus aus der Stadt fammt fei- 
nen Männern ihnen entgegen zum Gtreite. 
60. Und Joſeph und Azarias ward in die 
Flucht gefchlagen,, und verfolgt bis an die 
Grenzen von Zudäa, Und es fielen an fel- 
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bigem Tage vom Volke Israel bei zweitau⸗ 
fend Mann. 61. Und fo erlitt Israel eine 
große Niederlage, weil fie nicht Judas und 
feinen Brüdern geborchten, fich vermeſſend 
Tapferkeit zu zeigen. 62. Sie aber waren 
nicht vom Gefchlechte jener Männer, wel- 
chen es verliehen war Böracl zu retten. 
63. Aber der Held Judas und feine Brü- 
der waren fehr verberrlicht vor dem ganzen 
Zsrael und allen Völkern, wo man von 
ihrem Namen börete. 64. Und [Diele] ſam⸗ 
melten ſich zu ihnen glückwünſchend. 

65, Und Zudas und feine Brüder zogen 
aus, und firitten wider die Söhne Efau’s 
im Lande gegen Mittag, und fchlugen He— 
bron und ihre Töchter, und zerſtörten ihre 
Befefligung, und verbrannten ihre Thürme 
ringsum. 66. Ind er brach auf, um ins 
Philifterland zu ziehen, und durchzog Sa- 
marien. 67. An felbigem Tage fielen Brie- 
fer im Streite, da fie Tapferkeit zeigen 
wollten, und ausjogen zum Gtreite un- 
überlegt. 68. Und Zudas wandte fih nach 
Asdod, in’s Land der Philiſter, und zer 
flörte ihre Altäre, und die Wilder ihrer 
Götter verbrannte er mit Feuer, und er 
beutete die Beute der Städte, und kehrete 
zurüd ins Land Juda. 


Cap. VI. 
Tod des Antiohus Epiphanes; Friede der Juden 
mir Antiochus Eupator, 

VI. 1. Der König Antiochus aber durch⸗ 
zog die oberen Länder, und börete, daß 
in Perſien eine Stadt Elymais wäre, ber 
rühmt durch Reichthum an Gold und Sil- 
ber, 2. und daß der Tempel in derfelben 
ſehr reich wäre, und daß dafelbit goldene 
Harnifche und Banzer und die Waffen mä- 
ven, welche Alegander, der Sohn des Phi— 
lippus, ber macedonifche König, der zuerik 
unter den Griechen geherrſchet, dafelbft 
gelaffen. 3. Und er fam, und fuchte die 
Stadt einzunehmen und zu plündern; aber 
er vermochte es nicht, weil die Sache de 
nen in der Stadt befannt wurde. 4. Und 
fie erboben ſich wider ihn zum Gtreite, 
und er floh, und 509 von dannen mit grof- 
fer Betrübniß, um nach Babylon zurück⸗ 
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zufehren. 5. Und es fam einer nad Per- 
fien , der ihm berichtete, daß die in's Land 
Zuda gezogenen Heere in die Flucht ges 
fchlagen worden, 6. und Lyſias fei zuerfl 
bingezogen mit einem flarfen Heere, und 
von ihnen gefchlagen worden, und fie bät- 
ten fich verflärft durch Waffen und Macht 
und viele Beute, die fie genommen von 
ben Heeren, bie fie geichlagen; 7. und fie 
hätten den Gräͤuel gerfiöret, den er erbauet 
auf dem Altar zu Jeruſalem, und das Hei» 
ligthum mie zuvor umgeben mit boben 
Mauern, und auch Bethzur, feine Stadt. 
8. Und es gefchah, als der König bdiefe 
Neden hörete, erfchraf und erzitterte er 
febr, und fiel auf das Lager, und fiel in 
eine Kranfbeit vor Betrübniß, weil cs ibm 
nicht gegangen war, wie er wollte. 9. Und 
er war dafelbft mebrere Tage, weil ihn im⸗ 
mer don neuem große Betrübniß befiel, 
und er glaubte, daß er flerben würde. 

10. Da rief er all feine Freunde, und 
fprach zu ihnen: Es fliehet der Schlaf von 
meinen Augen, und der Muth if mir ge» 
funten vor Kummer, 11. und ich denfe 
in meinem Herzen: In welche Notb bin 
ich gerathen und in welchen großen Stru- 
del, worin ich mich nun befinde! Onädig 
war ich und geliebt in meiner Herrfchaft; 
12. nun aber gedenfe ich des Böſen, das 
ich zu Serufalem gethan, und wie ich alle 
die goldenen und filbernen Gerätbe von 
dannen nahm, und binfandte, um die Be- 
wohner von Yuda zu vertilgen ohne Urſach. 
13. Ach merke nun wohl, daß um defwillen 
mich diefes Unglüd getroffen; und liche, ich 
fomme um in großer Betrübniß in fremdem 
Rande. 14. Und er rief Philippus, einen 
feiner Freunde, und ſetzte ihn über fein 
ganzes Königreich. 15. Und er gab ihm feine 
Krone und fein Gewand und den Siegelring, 
um feinen Sohn Antiochus zu führen, und 
ihn zur Regierung zu erzichen. 16. Und 
fo ſtarb der König Antiochus dafelb im 
hundert neun und vierzigften Sabre. 17. Und 
als Lyſias erfuhr, daß Antiochus geftorben, 
feßte er zum Könige deffen Sobn Antiochus 
an feiner Statt, den er in feiner Jugend erzo⸗ 
gen hatte , und gab ihm den Namen Eupator. 

11. Theil. 


18. Die in ber Burg aber fchlofien N3- 
rael ein ringe um das Heiligthum, und 
fuchten immerdar Schaden zu thun, und 
die Heiden zu unterflüßen. 19. Da befchlof 
Zudas fie zu vertilgen, und verfammelte 
das ganze Bolf, um fie zu belagern. 20. Und 
fie kamen zuſammen, und belagerten fie im 
hundert und fünfzigfien Jahre, und machten 
gegen fie Geſchütz⸗Thürme und Mafchinen. 
21. Es entlamen aber einige von ihnen aus 
ber Umſchließung, und es gefelleten fich zu 
ihnen einige Gottlofe aus Israel; 22. und 
fie gingen zum Könige, und fprahen: Wie 
lange willſt dunicht Recht Schaffen und unfre 
Brüder befirafen? 23. Wir mwilligten ein 
deinem Vater zu dienen und zu wandeln 
nach feinen Befehlen und zu befolgen feine 
Gebote. 24. Aber es belagern die Burg die 
Söhne unfres Volkes, darum find fie auch 
unfre Feinde geworden; ja, fo viele von ung 
gefunden worden, find getödtet, und unfre 
Habe geplündert worden. 25. Und nicht gegen 
uns allein haben fie die Hand ausgeftredt , 
fondern auch gegen alle umliegenden Gegen⸗ 
den. 26. Und ſiehe, icho belagern fie bie 
Burg zu Berufalem, um fie einzunehmen, 
und das Heiligthum und Bethzur haben 
fie befefligt. 27. Und wenn du ihnen nicht 
bald zuvorkommſt, fo werden fie noch mehr 
als diefes thun, und du wirft ihnen nicht 
Einhalt thun fönnen, 

28. Und der König warb zornig, als er 
es hörete, und verfammelte alle feine Freunde 
und die Oberſten feines Heeres und die über 
bie Reiterei gefeht waren. 29. Und aus an« 
dern Reichen und von den Meer-Infeln famen 
zu ihm gedungene Kriegsvölker. 30. Und 
die Zahl feiner Kriegsvölker war hundert⸗ 
tauſend zu Fuß, und zwanzigtauſend Reiter 
und zwei und dreißig des Krieges kundige 
Elephanten. 31. Und ſie zogen durch Zdumäa, 
und belagerten Bethzur, und firitten lange 
Zeit, und machten Mafchinen; und [die in 
der Stadt] fielen beraus, und verbrannten 
fie mit Feuer, und flritten männlich. 32. Und 
Yudas brach auf von der Burg, und la- 
gerte fich bei Bethzacharia, dem Lager des 
Königs gegenüber. 

33, Da machte fih der König frübe auf, 
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und ließ das Heer in Eile aufbrechen nach 
Bethzacharia, und die Kriegsvölker felleten 
fih in Schlachtordnung, und trompeteten 
mit Trompeten. 34. Und fie zeigten den 
Elepbanten Trauben und Dlaulbeerblut, 
um fie zum Streite anzuregen. 35. Und fie 
vertheileten die Thiere unter die Bhalangen, 
und gaben jeglihem Elephanten taufend 
Mann bei, verfehen mit Ketten» PBanzern und 
chernen Helmen auf den Häuptern, und 
fünfhundert auserlefene Reiter waren einem 
jeglichen Thiere zugeordnet. 36. Diefe wa⸗ 
ten vorber überall, wo das Thier war, und 
wohin es ging, gingen fie mit, und wichen 
nicht von ibm. 37. Und hölzerne feſte Thürme 
waren auf ihnen, die jegliches Thier bedeck⸗ 
ten und an ihm mit Mafchinen angegürtet 
waren; und auf jeglichen waren zwei und 
dreißig Kriegslente, die auf demſelben flrit- 
ten, und dazu der Indianer deffelben. 38. Und 
die übrige Neiterei ſtelleten fie biebin und 
dorthin auf die beiden Seiten des Heeres, 
um anzutreiben und die Bhalangen zu be 
fhirmen. 39. Als aber die Sonne fchien 
auf die goldenen und ehernen Schilde, fchie= 
nen die Berge davon wieder und flrableten 
wie Feuer-Fadeln, 40. Und es breitete fich 
ein Theil des föniglichen Heeres auf Die 
hoben Berge aus, und ein anderer im bie 
Tiefe; und fie zogen vorichtiglich und ges 
ordnet. 41. Und es erfchraden alle; welche 
das Gefchrei ihrer Menge und das Getög 
ihres Zuges und das Zufammenfchlagen 
ibrer Waffen höreten; denn es war ein ſehr 
großes und gewaltiges Heer. 

42, Und es nabete Judas und fein Heer 
zum Treffen; und es fielen vom Heere des 
Königs fehsbundert Mann. 43. Und «es 
ſah Eleafar Avaran eines der Thiere mit 
einem föniglichen Banzer gepanzert, und 
es überragte alle die Thiere, und es fchien, 
daß der König darauf wäre. 44. Da gab 
er fich bin, um fein Volk zu retten, und fich 
einen ewigen Namen zu erwerben. 45. Und 
er lief kühn darauf zu, mitten in die Pha— 
lange hinein, und todtete rechts und links, 
und fie wichen vor ihm auf beiden Eeiten. 
46. Und er unterlief den Elepbanten, und 
feßte fich unter ibn, umd tödtete ihn, und 
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er fiel zu Boden auf ihn, und fo fam er 
dafelbit um. 47. Aber [die andern] ſahen 
die Stärfe des föniglichen Heeres und den 
Andrang der Kriegsvölfer, und wichen vor 
ihnen. 48. Die aber vom königlichen Heere 
zogen hinauf ihnen entgegen nach Jeruſalem, 
und der König lagerte fich in Zudda und an 
den Berg Zion. 49. Und er machte Frieden 
mit denen zu Bethzur, und fie zogen aus 
der Stadt, denn fie hatten dafelbit feine 
Lebensmittel, um länger darin eingefchlof- 
fen zu bleiben , weil das Land das Rube- 
jahr hatte. 50. Und fo nahm der König 
Bethzur ein, und legte eine Befabung bin- 
ein, um es zu bewahren. 

51, Und er belagerte das Heiligthbum 
lange Seit, und errichtete dafelbft Gefchüß« 
Thürme und Mafchinen und Feuer» und 
Etein-Wurfmafchinen und Scorpionen, die 
Pfeile ſchoſſen, und Schleudern. 52. Aber 
auch fie Lim Tempel) machten Mafchinen 
gegen ihre Mafchinen , und flritten lange 
Beit. 53. Sie hatten aber feine Lebens 
mittel in den Gefäßen, meil es das fiebente 
Jahr war, und die, welche fich nach Judaͤa 
vor den Heiden geflüchtet, den übrigen Bor- 
rath aufgezebrt hatten. 54. Und es blichen 
im Heiligtbum wenige Männer, weil der 
Hunger überhand nahm; und fie zerfireueten 
ſich, ein jeglicher in feine Heimatb. 

55, Und es börete Lyſias, daß Bhilippus, 
welchen der König Antiochus noch bei fei- 
nem Leben beitellt hatte, Antiochus, fei- 
nen Sohn, zur Negierung zu erziehen, 
56. zurüdfehrete aus Perfien und Medien, 
und daß das Heer des Königs mit ibm 
jöge, und daß er fuche die Regierung zu 
übernehmen. 57. Und er eilete wegzugie- 
ben, und fprady zum Könige und: zu den 
Dberften des Heeres und den Männern: 
Wir nehmen täglich ab, und haben wenig 
Lebensmittel, und der Drt, den wir bela» 
gern, iſt feſt, und ung lieget die Sorge 
für das Königreih ob. 58. So laft uns 
nun biefen Zeuten die Hand reichen, und 
mit ihnen Frieden machen und mit ihrem 
ganzen Volke, 59. und ihnen verfprechen, 
daß fie nach ihren Sabungen wandeln bür- 
fen mie zuvor; denn ihrer Sabungen we» 
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gen, die wir abgefchafft, find fie ergrimmt, 
und haben folches alles gethan. 60. Und 
es gefiel die Nede dem Könige und den 
Dberften, und er fandte zu ihnen, um Frie- 
den zu machen, und fie nahmen ihn an. 
61. Und es fchmuren ihnen der König und 
die Oberſten; darauf gingen fie heraus aus 
der Feflung. 62, Und der König zog ein 
auf den Berg Zion, und ſah die Befeiti- 
gung des Ortes. Aber er brach den Eid, 
den er gefchworen, und befahl die Mäuer 
niederzureißen ringsum. 63. Und er brach 
auf in Eile, und fehrete nach Antiochien 
zurück, und fand Bhilippus im Beſitze der 
Stadt, und flritt mit ihm, und nahm die 
Stadt mit Gewalt ein. 


Cap. VI. 
Neue Unruhen unter Demetrius ; Sieg über Nifanor, 


vu 1. Im hundert und ein und fünf 
zigſten Bahre entwich Demetrins, der Sohn 
des Geleufus, aus Nom, und fam mit 
wenigen Leuten in einer Seefladt an, und 
ward dafelbft König. 2. Und es gefchab, 
alser einzog in die Königsitadt feiner Väter, 
ergriffen die Kriegsleute den Antiochus und 
Lyſias, um fie vor ibn zu bringen. 3. Und 
die Sache ward ihm fund, und er fprach: 
Zeiget mir nicht ihr Angeficht! 4. Da tödte- 
ten fie die Kriegsleute, und Demetrius ſetzte 
fih auf den Thron feines Königreiches. 

5. Und es kamen zu ihm alle abtrünni- 
gen und gottlofen Männer aus Israel, und 
Alcimus führte fie an, der Briefler zu wers 
den fuchte. 6. Und fie verflagten das Volk 
beim Könige, und fprachen: Budas und 
feine Brüder haben deine Getreuen umge- 
bracht, und ung vertrieben ausunfrem Lande. 
7. So fende nun einen Mann bin, dem du 
vertraueft, der fomme und febe all das Un—⸗ 
beil, das fie uns und dem königlichen Lande 
angetban haben, und firafe fie und alle, 
die ihnen beiftehen. 8. Da wählete der Kö— 
nig Bacchides, einen der Freunde des Kö— 
nigs, der geberrfchet ienfeit des Stromes, 
und angefehen im Reiche und dem Könige 
betraut war. 9. Den fandte er und den 
gottlofen Alcimus, und verfprach ihm das 
Prieſterthum, und gebot ihm Rache zu üben 
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an den Söhnen Israels. 10. Und fie bra- 
chen auf, und famen mit großer Macht ins 
Zand Juda. Und er fandte Boten an Judas 
und feine Brüder mit friedlichen Worten 
betrügerifch. 11. Aber fie achteten nicht auf 
feine Worte; denn fie faben, daß fie mit 
großer Macht gekommen. 

12. Aber es verfammelten fih zu Alci- 
mus und Bacchides viele von den Schrift- 
gelehrten, um Necht zu fuchen. 13. Und 
die Chafidäer [Frommen] waren die erſten 
unter den Söhnen ZIsraels, welche bei ihnen 
Frieden fuchten; 14. denn fie dachten: Ein 
Prieſter aus dem Gefchlechte Aarons iſt mit 
dem Heere gefommen, und wird uns nichts 
zu Leide thun. 15. Und er redete mit ihnen 
friedlich, und ſchwur ihnen, und fprad): 
Wir wollen euren und eurer Freunde Scha- 
den nicht fuchen. 16. Und fie glaubten ibm; 
aber er nabm von ihnen fehzig Männer, 
und tödtete fie an einem Tage, fo wie ge» 
fchrieben flebet: 17. Das Fleifch deiner 
Heiligen und ihr Blut haben file rings um 
Kerufalem vergoſſen, und niemand begrub 
fie. (Bf. LXXIX, 2. 3.) 18, Da befiel 
Schreden und Furcht vor ihnen das ganze 
Bolf; denn man ſprach: Bei ihnen iſt feine 
Treue noch Gerechtigkeit, denn fie haben 
das Verfprechen und den Eid, den fie ge- 
ſchworen, übertreten. 

19, Und Bacchides zog weg von Serufa- 
lem, und lagerte fich zu Beſeth, und fandte 
aus, und ließ viele von den ihm Entlau- 
fenen und auch Einige vom Volke greifen, 
und fchlachtete [und ſtürzte)] fie in die große 
MWaflergrube 20. Und er übergab dem Al— 
eimus das Land, und ließ bei ihm Mann 
fchaft ihm beizuftehen. Und fo ging Bac» 
chides zum Könige zurüd. 21. Und Alci- 
mus rang nach dem Prieftertbum. 22, Und 
es verfammelten fich zu ibm alle, welche 
ihr Volk gerrütteten, und bemächtigten fich 
des Landes Kuda, und erfchlugen viele in 
gsrael. 23. Als nun Judas all das Unheil 
fab, welches Alcimus und feine Anhänger 
unter den Söhnen Zsraels anrichteten, 
fchlimmer als die Heiden: 24. zog er durch 
das gange Gebiet von Judäa ringsum, und 
übte Nache an den Abtrünnigen, fo daß 
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ihnen gewehret ward im Lande hin und ber 
zu zieben. 25. Da aber Alcimus fab, daß 
Zudas und feine Anhänger zu mächtig wa— 
ren, und erfannte, daß er ibnen nicht wider» 
fteben fonnte, Fehrte er zum Könige zurüd, 
und verflagte fie bart. 

26. Da fandte der König Nicanor, einen 
feiner angefehenen Oberſten, toelcher Israel 
feind und gehäffig war, und gebot ibm das 
Volk zu vertilgen. 27. Und Nicanor fam 
nach Serufalem mit großer Macht, und 
fandte an Zudas und feine Brüder betrü- 
gerifch mit friedlichen Worten, und ſprach: 
28. Es fei Fein Streit zwifchen mirund euch! 
Hd) will mit wenigen Leuten fommen, daf 
ich euer Angeficht febe in Frieden. 29. Und 
er fam zu YZudas, und fie begrüßten ein» 
ander friedlich; es waren aber die Feinde 
in Bereitfchaft Judas zu ergreifen. 30. Und 
es ward die Sache dem Judas fund, daf er 
mit Trug zu ibm gefommen, und er fcheuete 
fich vor ibm, und wollte nicht weiter fein 
Angeficht feben. 31. Da nun Nicanor fah, 
daß fein Anfchlag entdeckt war, zog er wider 
Yudas aus zum Treffen bei Chapbarfalama, 
32. Aber es fielen von dem Heere Nicanors 
bei fünftaufend Mann, und fie floben in 
die Stadt Davids. 

33. Und nach diefen Gefchichten ging Ni— 
canor auf den Berg Zion. Und es famen 
einige Briefler aus dem Heiligthum und 
einige Aelteiten des Volkes, ihn freundlich 
zu begrüßen, und ihm das Brandopfer zu 
zeigen, das für den König gebracht wurde. 
34, Aber er fpottete ihrer, und verlachte 
fie, und verunreinigte fie, und redete über» 
müthig. 35. Und er ſchwur im Zorn, und 
fprah: Wenn mir nicht Yudas und fein 
Heer jetzt in die Hände geliefert wird, fo 
will ich, wenn ich fiegreich zurückkehre, die 
fes Haus verbrennen; und er ging weg in 
großem Zorne. 36. Und die Prieſter gingen 
hinein, und traten vor den Altar und Tem- 
vel, und weineten, und fprachen: 37. Du, 
o Herr, haſt dieſes Haus ermäblet, um nach 
deinem Namen genannt zu werden, und 
das Haus des Gebetes und Flebens zu ſeyn 
für dein Volk. 38, Uebe Nache an diefem 
Manne und an feinem Heere, daß fie fallen 
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durchs Schwert; gedenfe ihrer Läfterungen, 
und verleibe ihnen feinen Veſtand! 

39. Und Nicanor zog weg von Berufalem, 
und lagerte fich zu Berbhoron, und es ſtieß 
ein Heer aus Syrien zu ihm. 40. Und Zus 
das lagerte fi zu Adafa mit dreitaufend 
Mann. Und Yudas betete und fpradh: 
41, Als die Abgefandten des Königs von 
Aſſyrien lälerten, ging dein Engel aus, o 
Herr, und fchlug unter ihnen fünfundacht» 
zigtaufend. 42. Alfo fchlage diefes Heer 
vor uns heute, auf daß die übrigen erfen- 
nen, daß fie böslich geredet wider dein 
Heiligthum, und richte ihn nach feiner 
Bosheit! 43. Und es trafen die Heere zur 
fammen zum Etreite am dreizehenten des 
Monden Adar, und das Heer Nicanors 
ward gefchlagen, und er felbit fiel zuerſt 
im Streite. 44. Als aber fein Heer fab, 
daß Nicanor gefallen, warfen fie ihre Waf- 
fen wen und flohen. 45. Und fic verfolg- 
ten fie eine Zagereife weit von Adafa bis 
nach Gafer, und tromveteten binter ibnen 
ber mit den Seichen » gebenden Trompeten. 
46. Und fie famen aus allen Dörfern Zur 
däa's ringsumber, und überflügelten fie; 
und fie wandten fich um, diefe gegen jene, 
und fielen alle durchs Schwert, und «s 
blieb von ihnen auch nicht einer übrig. 
47. Und fie nabmen bie Beute und den 
Raub, und das Haupt Nicanors bieben fie 
ab, und feine Rechte, die er übermütbig 
ausgeftredt, und brachten fie nach Serufa» 
lem, und ſteckten fie dafelbit auf. 48. Da 
freuete fih das Volk fehr, und feierten 
felbigen Tag als ein großes Freudenfef. 
49. Und fie feßten feit, daß jährlich diefer 
Tag, der vreisebente des Adars, gefeiert 
werden follte. 50. Und fo hatte das Land 
Juda Ruhe furze Zeit. 


Cap, VII. 
Bündnig mit den Römern. 

VIII. 1. Und Zudas börete von den Rö— 
mern, daf fie tapfer wären, und wie fie 
Gefallen bätten an allen, die fich zu ihnen 
bielten,, und denen, welche zu ihnen fämen, 
Freundfchaft verfprächen, 2. und daf fie 
tapfer wären. Und man ergäblete ihm ibre 
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Kriege und die tapfern Thaten, die ſie ge⸗ 
gen die Gallier gethan, und fie übermältigt 
und unter Zinsbarkeit gebracht ; 3. und was 
fie im Lande Spanien getban, daß tie fich 
der Gold.» und Silberbergwerke daſelbſt ber 
mächtigt, 4. und wie fie das ganze Land 
überwältigt durch ihre Klugbeit und Stand» 
baftigfeit, obfchon das Land febr weit ent⸗ 
fernt von ibnen fey, und die Könige, die 
vom Ende der Erde gegen fie gefommen, 
bis fie fie aufgerichen, und unter ihnen 
große Niederlagen angerichtet, und die Ue⸗ 
briggebliebenen ihnen jährlichen Zins gäben; 
5. und fie hätten Bhilippus und Perſeus, 
König von Macedonieny und andere, die 
fich wider fie erboben, im Kriege gefchlagen 
und befieget; 6. und fo auch Antiochus den 
Großen, König von Alien, der gegen fie 
zum Streite gezogen mit bundert und zwan⸗ 
zig Elepbanten und Roſſen und Wagen und 
ſehr großer Macht, und von ihnen gefchla- 
gen worden; 7. und fie bätten ibn feld 
lebendig gefangen genommen, und ibm und 
den nach ibm Negierenden einen großen 
Tribut zu zahlen auferlegt, und GBeifeln 
und einen abgetrennten Theil [des Neiches] 
zu geben, 8. nämlich das indifche Land und 
Medien und Lydien und von ibren ſchön— 
fien Lärndern, und bätten fie von ihm ge- 
nommen, und dem König Eumenes gege- 
ben; 9. und daß die aus Griechenland be- 
ſchloſſen hätten auszuziehen und fie zu ver- 
tilgen, 10. die Sache aber ihnen fund 
geworden, und fie gegen fie einen Feld» 
beren gefandt, und gegen fie geflritten, 
und viele Erfchlagene von ibnen gefallen, 
und fie ihre Weiber und Kinder gefangen 
geführet, und fie geplündert, und fich ihres 
Landes bemächtigt , und ibre Feſtungen zer» 
Hört, und fie dienſtbar gemacht bis auf die 
fen Tag; 11. und fie hätten die übrigen 
Königreiche und die Infeln, welche je ſich 
wider fie erhoben, vernichtet nnd dienfibar 
gemacht; mir ihren Freunden aber und de» 
nen, die fi ihnen anvertraueten, bielten 
fie Freundfchaft; 12. und bätten fich der 
naben und fernen Königreiche bemächtigt, 
und alle, die von ihnen gebört, fürchteten 
fich vor ihnen; 13, und die, denen fie hel⸗ 


VIII, 3 — 26, 469 


TEEN 


fen, und die fie zu Königen machen woll« 


ten, machten fie zu Königen, die aber, 
welche fie wollten, febten fie ab, und mi» 
ren febr mächtig; 14. und bei all dem hätte 
fich keiner von ihnen die Krone aufgeicht 
und den Purpur angetban, um darin zu 
ſtolziren; 15. und fie bätten fich einen Rath 
gemacht, und täglich beratbfchlagten fich 
dreihundert und zwanzig, welche fich alle- 
zeit beratbfchlagten uber das Volk, daß es 
ſich ordentlich bielte; 16. und fie vertraue- 
ten Einem Manne jährlich die Obergemalt, 
um über ihr ganzes Land zu berrfchen, und 
alle gebordhten Einem, und es wäre fein 
Neid noch Eiferſucht unter ihnen. 

17. Da mwäblete Judas Euvolemus, den 
Sohn des Kohannes, des Sohnes des Ak— 
fos, und Zafon, den Sobn Eleafars, und 
fandte fie nach Rom, um Freundfchaft und 
Bundniß mit ihnen zu machen, 18. und 
daß fie das Koch von ihnen nehmen follten, 
weil fie fäben, daß das Königreich der Gries . 
chen Zsrael als Knechte dienfibar machen 
wollte, 19. Und fie reifeten nah Rom, 
und der Weg war fehr lang, und fie gin- 
gen in den Natb, und hoben an, und ſpra— 
chen: 20. Judas, der Maffabder, und feine 
Brüder und das Volk der Yuden baben 
uns zu euch gefandt, um mit euch Bünd- 
niß und Frieden zu machen, und unter eure 
Bundesgenoſſen und Freunde aufgenommen 
zu werden. 21. Und die Rede gefiel ihnen. 
22. Und das iſt die Abfchrift des Briefes, 
welchen man auf eherne Tafeln ſchrieb und 
nach Serufalem fandte, um daſelbſt bei ihnen 
Denkmal des Friedens und des Bündniffes 
zu feyn: 

23, „Es gehe wohl den Römern und dem 
Volke der Yuden auf dem Mecre und auf 
dem feſten Lande auf ewige Zeiten, und 
Schwert und Feind fei fern von ihnen. 
24. Wenn aber ein Krieg entilände wider 
Nom zuerſt, oder wider all feine Bundes 
genoſſen in feinem ganzen Reiche, 25. fo 
wird das Volk der Juden, wie es die Um— 
fände ihnen vorfchreiben, Hülfe leiten von 
ganzem Herzen. 26. Und den Krieagfüh— 
renden werden fie Lebensmittel, Waffen, _ 
Geld, Schiffe weder geben noch verfchaf- 
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fen, wie es den Römern gutgedäucht bat; 
und fie follen ihre Pflicht thun, obne etwas 
zu erbalten. 27. Gleicherweife aber, wenn 
das Volk der Juden zuerſt Krieg erbielte, 
fo werden die Römer Hülfe leiften von Her- 
zen, wie es ihnen die Umſtände vorfchrei- 
ben. 28. Und den [Feinden und deren] Hülfs- 
völfern follen keine Lebensmittel, Waffen, 
- Geld, Schiffe gegeben werden, wie es Rom 
gutgedäucht hat; und fie follen ihre Plicht 
thun ohne Trug.“ 

29, „Auf diefe Weife haben die Nömer 
ein Bündniß gefchloffen mit dem Volfe der 
Auden. 30. Wenn aber nach diefem die 
einen oder die andern "etwas hinzufügen 
oder weglaſſen wollen, fo follen fie es mit 
der Andern Bewilligung thun, und was fie 
irgend binzufeben oder weglaffen, fol gül- 
tig feyn.“ 31. „Und wegen des Böfen, das 
der König Demetrius gegen fie vollbringt, 
baben wir ibm gefchrieben: „Warum legeft 
du unfren Freunden und Bundesgenof- 
fen, den Juden, ein fo hartes Koch auf? 
32. Wenn fie nun noch ferner gegen dich 
Klage führen, fo werden wir ihnen Recht 
Schaffen, und dich befriegen zu Waffer und 
su Rande, * 


Gap. X, 1— 2. 
Unglückliche Schlacht, in welcher Judas fällt. 


IX, 1. Und als Demetrius börete, daB 
Micanor und fein Heer im Streite gefal- 
len, fo fandte er wiederum den Bacchibes 
und Alcimus zum zweiten Mal ins Land 
Juda und den rechten Flügel mit ihnen. 
2. Und fie nahmen ihren Zug nach Baliläa, 
und belagerten Meffaloth bei Arbela, und 
nahmen es ein, und brachten viele Men- 
fchen un. 3. Und im erſten Monden des 
bundert zwei und fünfzigiten Babres la- 
gerten fie fich gegen Berufalem. 4, Und fie 
brachen auf, und zogen nach Berea mit 
swanzigtaufend Mann und zweitaufend Rei- 
tern. 5. Und Zudas batte fich gelagert zu 
Eleaſa mit dreitaufend auserlefenen Män- 
nern. 6. Da fie aber die Menge der Kriegs- 
völfer faben, daß fie fo zahlreich waren, 
fürchteten fie fich febr; und es verliefen 
fih Biele vom Heere, es blieben von ihnen 
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nicht mehr übrig als achthundert Mann. 
7. Da nun JZudas fah, daß fih fein Heer 
verlaufen hatte, und er im Gedränge des 
Kriegs war, ward er fehr nicdergefchlagen , 
weil er Feine Zeit hatte fie zu fammeln. 
8. Und er verzweifelte und fprach zu den 
Zurüdgebliebenen: Laßt uns auffichn und 
binanzieben gegen unfre Widerfacher, ob 
wir vieleicht gegen fie flreiten können. 
9, Und fie fuchten ihn davon abzubringen, 
indem fie fprachen: Wir fünnen cs nicht, 
fondern laßt uns anjetzo unfer Leben retten, 
und dann mit unfren Brüdern zurückkehren 
und gegen fie flreiten; wir aber find zu 
wenig. 10. Und Zudas fprah: Ferne fei 
von mir alfo zu thun, daß ich vor ibnen 
liebe; und iſt unfre Zeit gefommen, fo 
laßt uns männlich flerben für unfre Brü- 
der, und feinen Vorwurf gegen unfre Ehre 
hinterlaſſen. 

11. Und fo brach das Heer aus dem La⸗ 
ger auf, und [die Syrer] fielleten fich ihnen 
entgegen, und die Reiterei theilete ich in 
zween Haufen, und die Schleuderer und 
die Bogenfchüßen zogen vor dem Deere 
ber, und alle die tapferiten Vorkämpfer. 
12. Bacchides aber war auf dem rechten 
Flügel, und die Phalanx nabete fich von 
beiden Seiten, und fie bliefen auf den 
Trompeten. 13. Und es trompeteten auch 
die bei Judas mit den Trompeten, und die 
Erde ward erfchüttert vom Getöfe der Heere. 
Und der Streit begann, und mwährete von 
Morgen bis Abend. 14. Und Zudas fah, 
daß Bacchides und der Kern des Heeres 
auf dem rechten Flügel war, und cs gin- 
gen mit ibm alle die Mutbigfien. 15. Und 
ber rechte Flügel ward von ibnen gefchla- 
gen, und fie verfolgten ibn bis an den 
Berg bei Asdod. 16. Da aber die auf dem 
linfen Flügel faben, daß der rechte Flü- 
gel gefchlagen war, wandten fie fih, und 
folgten dem FJudas und den Seinigen auf 
dem Fuße nach. 17. Und der Streit war 
bart, und es fielen viele Erfchlagene von 
diefen und von jenen. 18, Und Audas fick, 
und die Uchrigen floben. 19. Und es tru- 
gen Jonathan und Simon Audas, ihren 
Bruder, hinweg, und begruben ibn im 
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DBegräbniß ihrer Väter zu Modeim. 20. Und 
fie bemeineten ihn, und es beflagete ibn 
ganz Israel in einer großen Klage, und 
trauerte lange Zeit, 21. und fprach: Wie 
ift der Hcld gefallen, der Bsrael gerettet! 
22. Das Uebrige aber der Gefchichte des 
Audas und der Schlachten und tapferen und 
herrlichen Thaten, die er getban, iſt nicht 
aufgezeichnet; denn cs war ſehr viel. 


Gap. IX ’ 23 —73, 
Jonathan trittan Judas Stefte, und erlangt Frieden. 


23. Und es gefchab nach dem Ende des 
Audas, da famen die Frevler empor in 
allen Grenzen Israels, und es blüheten 
alle Uebelthäter. 24. Zu felbiger Zeit ent- 
fand eine große Hungersnotb, und das 
Zand fiel ab zu ihnen. 25. Und Bacchides 
wäblete die Gottlofen aus, und fehte fie 
zu Herren des Landes. 26. Und fie fuchten 
auf und erfundeten die Freunde des Judas, 
und brachten fie zu Bacchides. Und er be> 
firafte fie, und verfpottete fie. 27. Und es 
war große Drangfal in Bsrael, dergleichen 
nicht gemwefen, feit fein Prophet mehr in 
demfelben erfchien. 28. Da verfammelten 
fich alle Freunde des Judas, und fprachen zu 
Jonathan: 29. Seitdem dein Bruder Judas 
dabin iſt, fo iſt fein Mann feines Gleichen 
da, der ausziche gegen die Feinde und Bar» 
chides und wider die Haffer unfres Volkes. 
30. Nun baden wir dich heute erwäblet an 
feiner Statt unfer Oberfier und Anführer 
zu feyn, unfren Streit zu führen. 31. Und 
fo übernahm Jonathan zu felbiger Zeit die 
Anführung, und trat an die Stelle feines 
Bruders Yudas, 

32, Das erfuhr VBachides, und fuchte 
ibn zu tödten. 33, Aber Yonathan und 
Simon, fein Bruder, und alle, die bei 
ibm waren, erfuhren es, und floben in die 
Wüſte Thekoa, und lagerten fid an der 
Waſſergrube Aspbar. 34. Und Bacchides 
erfuhr es am Sabbath-Tage, und ging mit 
feinem ganzen Heere über den Jordan. 

35. Es hatte aber Jonathan feinen Bru- 
der als Anführer des Volks gefandt, und 
die Nabathäer, feine Freunde, gebeten, 
ihnen den vielen Troß anvertrauen zu dür« 
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fen. 36. Und es waren die Söhne Fam— 
bri's ausgezogen von Medeba , und Batten 
den Hohannes und alles, was er bei fich 
hatte, gefangen, und waren mit dem Naube 
fortgegangen. 37. Nach diefen Gefchichten 
aber berichtete man dem Sonathban und 
Simon, feinem Bruder, daß die Söhne 
Bambri’s eine große Hochzeit hielten, und 
die Braut von Nadabath heimführeten, die 
Tochter eines der großen Dagnaten der Ca— 
naniter, mit großem Geleite. 35. Da ger 
dachten fie Bobannes, ihres Bruders, und 
zogen bin, und verbargen fich binter einem 
Berge. 39. Und fie erboben ihre Augen, 
und fchaueten, und fiebe, ein Lärm und 
ein großer Troß, und der Bräutigam und 
feine Freunde und Verwandten zogen aus 
ibnen entgegen mit Baufen und Eaitenfpie- 
len und vielen Waffen. 40. Da erhoben fich 
Jonathan und die Sejnigen genen fie aus 
dem Hinterbalte, und tödteten fie, und es 
fielen viele Erfchlagene, und die Hebrigen 
floben in das Gebirg, und fie nahmen alle 
Beute. At. Und fo ward die Hochzeit in 
Trauer verwandelt, und ihr Gaitenfpiel 
in Klaggeſang. 42. Und fo rächeten fie das 
Blut ihres Bruders, und kehreten zurüd 
an den Sumpf des Bordans. 42, Das hö— 
rete nun Bacchides, und fam am Sabbath» 
Tage an das Ufer des Hordans mit großer 
Macht. 

44. Da fprah Bonatban zu den Eeini« 
gen: Laßt uns nun aufſtehen, und für 
unfer Leben fireiten; denn es ift nicht heute 
wie geitern und vorgeftern. 45. Denn fiebe, 
der Streit iſt vor uns und hinter uns, und 
das Wafler des Kordans iſt bier und dort, 
und Sumpf und Wald, es it Fein Drt 
auszumweichen. 46. So fchreiet denn gen 
Himmel, daß ihr gerettet werdet aus der 
Hand eurer Feinde. 47. Und ber Streit 
begann. Und Vonathan ſtreckte feine Hand 
aus, Bacchides zu fchlagen; aber er wich 
vor ihm zurück. 48. Da fprang Vonathan 
mit den Seinigen in den Sordan, und 
fhwammen binüber; und die Feinde gin- 
gen ihnen nicht nad durch den Bordan. 
49. Und es fielen auf der Seite des Bae— 
chides am felbigem Zage bei taufend Mann. 
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50. Und [Bacchides] kehrete zurück nach 
Jeruſaͤlem, und bauete feſte Städte in Au 
dAa, die Feſtung von Beriho und Emmaus 
und Bethhoron und Bethel und Thimna 
[und] Pharathon und Tepbon, mit hoben 
Mauern und Thoren und Riegeln. 51. Und 
er legte Befabung binein, um Israel zu 
befeinden. 52. Und er befefligte die Stadt 
Bethzur und Gafara und die Burg, und 
legte in fie Befakungen und Vorräthe von 
Lebensmitteln. 53. Und er nahm die Söhne 
der Angeſehenen im Lande als Beifeln, 
und that fie in die Burg zu Berufalem in 
Verwahrung. 

54. Und im hundert und drei und fünf» 
zigfien Jahre, im zweiten Mond, gebot 
Aleimus die Mauer des innern Vorhofs 
des Tempels niederzureißen, und wollte 
das Werk der Propheten niederreißen, und 
begann niederzureißen. 55. Zu felbiger Zeit 
ward Aleimus gefchlagen, und fein Vor. 
haben gehindert, und fein Mund verflopft, 
und er ward gelähmet, und Fonnte fein 
Wort mehr reden und fein Haus befchiden. 
56. Und Alcimus flarb zu felbiger Zeit unter 
großer Qual. 57. Und als Bacchides ſah, 
daß Alcimus todt war, Fehrte er zum Kö— 
nige zurüd, und das Land Yuda hatte 
Nuhe zwei Jahre. 

58. Und es berathſchlagten ſich alle Gott⸗ 
loſen, und ſprachen: Siehe, Fonathan und 
die bei ihm ſind, wohnen in Ruhe und 
Sicherheit: ſo laſſet uns nun Bacchides 
holen, ſo wird er ſie alle in einer Nacht 
gefangen nehmen. 59. Und fie gingen bin, 
und gaben ibm den Ratb 60. Da brach 
er auf mit großer Macht, und fandte heim- 
lich Briefe an alle feine Anhänger in Zu» 
din, daß fie Jonathan und die bei ihm 
wären, gefangen nähmen. Aber fie fonn- 
ten nicht, meil ihr Anfchlag ihnen fund 
geworden. 61. Und [Bonathan und bie 
Seinigen] griffen von den Männern des 
Landes, den Anfliftern diefer Bosheit, bei 
fünfzig Mann, und tödteten fie. 62. Und 
es entwichen Jonathan und Simon und 
ihre Anhänger nach Bethbaſi in der Wülle, 
und baueten das Berflörte darin auf, und 
befeftigten die Stadt. 63. Da das Bar» 


chides erfuhr, verfammelte er fein ganzes 
Bolf, und bot die von Judäa auf. 64. Und 
er fam und belagerte Bethbaſt, und firitt 
wider fie lange Zeit, und machte Mafchi- 
nen. 65. Und Sonatban ließ Simon, fei- 
nen Bruder, in der Stadt zurüd, und zog 
aus in das Land, und zog mit einer An- 
zahl aus. 66. Und er fchlug den Odoarres 
und feine Brüder und die Söhne Phafirons 
in ihren Gezelten, 67. und begann fo zu 
ſchlagen und ins Feld zu ziehen mit den 
Schyaaren. Und Simon und die bei ihm 
waren, fielen beraus aus der Stadt, und 
verbrannten die Mafchinen, 68. und firit- 
ten wider Bacchides, und er ward von ibnen 
gefchlagen, und fie befümmerten ibn ſehr, 
weil fein Vorhaben und fein Auszug ver- 
geblich war. 69. Und er ward erzürnet 
über die gottlofen Männer, die ibm gera- 
then hatten ins Land zu ziehen, und töd« 
tete von ihnen viele, und befchloß weg⸗ 
zuzieben in fein Land. 70. Das erfuhr 
Sonathban, und fandte an ihn Abgeordnete, 
um mit ibm Frieden zu ſchließen, und daß 
er die Befangenen zurüdgäbe. 71. Und er 
nahm dieß an, und tbat alfo, und ſchwur 
ihm fein Leid ibm zuzufügen fein Zeben 
lang. 72. Und er gab ibm die Gefangenen 
zurüd, die er zuvor im Lande Zuda gefan- 
gen, und fehrete zurüd in fein Land, und 
fam nicht wieder überihre Grenzen. 73. Und 
fo hatte der Krieg ein Ende in Israel. Und 
Jonathan mwohnete zu Michmas, und be- 
gann das Volk zu richten, und vertilgte 
die Gottlofen aus Berael. 


Cap. X, 
Sonathan ergreift mit Glück die Partei de? neuen 
Königs Alexander. 

x. 1. Und im hundert und ſechzigſten 
Habre zog Alexander, der Sobn des An- 
tiochus Epipbanes, aus, und nahm Btole- 
mais ein; und fie nahmen ibn auf, und 
er ward daſelbſt König. 2. Als dich der 
König Demetrius hörete, verfammelte er 
fehr viel Kriegsvölter, und zog gegen 
ihn aus zum Gtreite. 3. Und Demetrius 
fandte an Zonathan Briefe mit Friedens» 
Worten, um ihn groß zu machen, 4. Denn 
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er gedachte: Wir müffen zuvorfommen und 
Frieden mit ihm machen, ebe er ſich auf 
Aleganders Seite fchlägt gegen uns. 5. Denn 
er wird all des Böſen gedenfen, das wir 
vollbracht gegen ihn und gegen feine Brü- 
der und gegen fein Volk. 6. Und er gab 
ibm Macht Kriegsvolf zu fammeln und 
Waffen zu bereiten, daß er fein Bundes» 
genofe wäre, und befahl die Geifeln in 
der Burg ihm auszuliefern. 7. Und Jona⸗ 
than fam nach Serufalem, und las die 
Briefe vor den Ohren alles Volfes und 
derer in der Burg. 8. Und fie fürchteten 
ſich ſehr, als fie höreten, daß ihm der Kö» 
nig Macht gegeben Kriegsvolf zu fammeln. 
9. Und es Üübergaben die in der Burg dem 
Bonatban die Beifeln, und er gab fie ibren 
Eltern zurück. 10. Und Zonathan wohnete 
in Serufalem, und fing an die Stadt zu 
‚ bauen und mwiederberzuftellen. 11. Und er 
befahl den Arbeitern die Mauern und ben 
Berg Zion ringsum zu bauen mit Quader- 
Steinen zur Befefigung. Und fie thaten 
alfo. 12. Und es flohen die Heiden, melde 
in den Feflungen waren, die Bacchides er⸗ 
bauet batte. 13. Und es verlieh ein jeg- 
licher feinen Drt, und ging in fein Rand 
zurüäf. 14. Nur zu Bethzur blieben Einige 
jurüd von denen, melde das Geſetz und 
die Gebote verlaffen hatten; denn dieß war 
ihre Buflucht. 

15. Und es börete der König Alerander 
die Berfprechungen, welche Demetrius dem 
Honatban entboten, und man erzählete ibm 
bie Kämpfe und die tapfern Thaten, welche 
er und feine Brüder verrichtet, und die 
Mühfeligkeiten, die fie ertragen. 16. Da 
fprach er: Werden wir wohl einen Mann 
wie diefen finden? So laßt uns ibn nun zu 
unfrem Freunde und Bundesgenoffen ma- 
chen! 17. Und er fchrieb Briefe, und fandte 
an ihn gleich diefen Worten: 18. „Der 
König Alerander feinem Bruder Sonatban 
Heil, 19. Wir haben von dir gehöret, daf 
du ein tapferer Mann und gefchicdt biſt 
unfer Freund zu feyn. 20. &o haben wir 
dich nun beute beſtellet zum Hobenpriefier 
beines Volkes, und du folf der Freund 
bes Königs heißen,“ (und er fandte ihm 


ein PBurpurfleid und eine goldene Krone), 
„und ſollſt es mit uns halten, und Freund⸗ 
Schaft gegen uns bewahren.“ 21, Und Bo» 
natban zog die heiligen Kleider an im achten 
Mond des bundert und fechzigiien FJahres 
am Laubhüttenfeſt, und fammelte Kriegs 
volf, und bereitete viele Waffen. 

22. Und Demetrius börete diefe Dinge, 
und betrübte fih, und fpradh: 23. Warum 
haben mir das getban, daß uns Alerander 
zuvorgefommen und Freundfchaft mit den 
Zuden gemacht zu feiner Berflärtung? 24. Ich 
will ihnen auch Worte der Ermunterung und 
Erhebung und der Geſchenke ſchreiben, daß 
fie mit mir ſeien zum Beiſtand. 25. Und 
er fchrieb an fie gleich diefen Worten: 

„Der König Demetrius dem Volke der 
Juden Heil. 26. Daß ihr die Verträge 
mit uns gehalten, und unfrer Freundfchaft 
treu geblieben und nicht zu unfren Feinden 
übergetreten feid, haben mir geböret und 
ung gefreuet. 27. Und nun bebarret babei 
ung Treue zu halten, und wir wollen euch 
Gutes vergelten für das, was ihr an ung 
thut; 28. und wir wollen euch vielen Er⸗ 
laß geben, und euch Befchenfe geben. 29. Und 
nun befreie ich euch, und erlaffe allen Ju⸗ 
den die Steuern und die Abgabe vom Salze 
und die Kronen 30, und die Abgabe an« 
flatt des Dritten von der Saat und anflatt 
der Hälfte von den Baumfrüchten, welche 
mir zufommt einzunebmen, dieß laſſe ich 
nach von beute an und in Bufunft zu neb» 
men vom Lande Zuda und von den drei 
dazu gefchlagenen Kreifen von Samarien 
und Baliläa, vom heutigen Tage an und 
auf ewige Zeiten, 31. Und Berufalem foll 
heilig und frei feyn fammt feinem Bezirke, 
die Bebenten und Schahungen. 32. Auch 
begebe ich mich der Gewalt über die Burg 
in Berufalem, und gebe fie dem Hobeprie- 
fier, daß er in fie Männer bineinlege, bie 
er ſelbſt erwählen mag, fie zu bewahren. 
33, Und alle Juden, die gefangen wegge— 
führt find aus dem Lande Zuda in mein 
ganzes Königreich , laſſe ich frei unentgelt- 
lich. Und follen Alle ihnen die Abgabe 
auch von ihren Thieren erlaffen. 34. Und 
alle Fefte und Sabbathe und Neumonden 
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und ausgeſetzten Tage und drei Tage vor 
dem Feſte und drei Tage nach dem Feſte 
ſollen Tage der Freiheit und des Erlaf- 
fens fenn für ale Auden, die in meinem 
Neiche find. 35. Und niemand fol Macht 
haben einen von ihnen anzubalten und 
zu beunrubigen wegend irgend einer Sache. 
36, Und es follen von den HYuden zum 
Heere des Königs aufgefchrieben werden 
bei dreißigtaufend Mann, und es foll ih» 
nen Gold gegeben werden, wie er allen 
Kriegsvölfern des Königs zufommt. 37. Und 
es follen von ihnen in die großen Feflun- 
gen des Königs gelegt, und von felbigen 
zu vertrauten Aemtern des Königs beſtellt 
werden; und ihre Oberſten follen aus ihrem 
Volke feyn, und fie follen nach ihren Ge- 
feten leben, wie es auch der König ver— 
ordnet bat im Lande Juda. 38. Und die 
drei zu Budäa gefchlagenen Kreife von der 
Landſchaft Samarien follen zu Zudäa ges 
hören und gerechnet werden, fo daß fie unter 
Einem ſtehen, und feiner andern Gewalt 
geborchen als des Hobenprieflers. 39. Pto⸗ 
lemais und das dazu gebörige Land gebe 
ich als Gefchenf dem Heiligthum zu Jeru⸗ 
falem zu dem für das Heiligthum gebüh— 
renden Aufwande. 40, Und ich gebe jähr- 
lich fünfzehentaufend Sedel Silbers von 
den Einkünften des Königs, von den be» 
treffenden Orten. 41. Und den ganzen Heber- 
fhuß, den die Beamten nicht ausgezahlt 
haben wie in den frübern Jahren, follen 
fie von nun an zahlen für die Arbeiten des 
Tempels. 42. Und überdieß fünftaufend 
Seckel Silbers, welche fie genommen von 
den Bedürfniffen des Tempels von den jähr- 
lichen Einkünften; und diefe follen erlaffen 
feyn, weil fie den Prieſtern gebübren zu 
ihrem Dienfle. 43. Und alle, die in den 
Tempel zu Berufalem und in deſſen ganzen 
Bezirk lichen, Föniglicher und anderer 
Schulden wegen, follen frei feyn fammt 
allem, mas fie befiken in meinem Reiche. 
44. Und zum Bau und zur Heritellung der 
Werke des Tempels fol der Aufwand aus 
den Einfünften des Königs gegeben wer- 
den. 45. Und zum Bau der Mauern Ges 
rufalems und zu ihrer Befelligung ringsum 


fol der Aufwand aus den Einfünften des 
Königs gegeben werden, und auch zum Bau 
ber Mauern in Budän.“* 

46. Als aber Honathan und das Volt 
dieſe Neden börete, glaubten fie ihnen nicht, 
und nahmen fie nicht an, weil fie des vie- 
len Böfen gedachten, das er an Israel ge- 
than, und wie er fie ſehr bedränget hatte. 
47. Und fie fielen dem Alexander bei, weil 
er zuerſt ihnen Friedensmorte entboten, und 
ftanden ihm bei fein Leben lang. 48. Und der 
König Alexander verfammelte viel Kriegs- 
volf, und lagerte fich gegen Demetrius. 
49. Und die beiden Könige lieferten einan« 
der ein Treffen, und es floh das Heer des 
Demetrius, und Alerander verfolgte ibn, 
und fiegte über ibn. 50. Und er febte den 
Streit heftig fort, bis die Sonne unter 
ging, und Demetrius fiel an felbigem Tage. 

51. Und Alexander fandte an Btolemäus, 
den König von Aegypten, Boten mit die 
fen Worten: 52. Nachdem ich zurüdge- 
fehret in das Land meines Königreichs, 
und mich gefeht auf den Thron meiner 
Väter, und die Regierung angetreten, und 
Demetrius gefchlagen, und mic meines 
Landes bemächtigt, 53. und ihm eine 
Schlacht geliefert, und er und fein Heer 
gefchlagen morden vor uns, und mir und 
gefeht auf den Thron feines Königreichs: 
54. fo wollen wir nun unter einander 
Freundfchaft machen, und nun gieb mir 
deine Tochter zum Weibe, daß ich mich 
mit dir verfchwägere, und ich will dir und 
ihr Befchenfe geben, die deiner würdig find. 
55, Und es antwortete Ptolemäus, der Kor 
nig, und fprah: Glücklich der Tag, da 
du in das Land deiner Väter zurückgekeh— 
ret, und dich geſetzt auf den Thron ihres 
Königreichs! 56. Und nun will ich dir thun, 
wie du gefchrieben; doch komme mir ent» 
gegen nach Ptolemais, damit wir einander 
feben, dann will ich mich mit dir ver 
fchwägern, wie du gefagt. 57. Und es zog 
Ptolemäus aus Aegypten, er und Kleopa- 
tra, feine Tochter, und fie zogen nad 
Ptolemais, im hundert zwei und fechzigiten 
Sabre. 58. Und es kam ihm Alerander, 
ber König entgegen, und er gab ibm Kleo⸗ 
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yatra, feine Tochter, und feierte ihre Hoch» 
zeit zu Ptolemais, nach Föniglicher Art mit 
großer Pracht. 

59. Und es fchrieb Alexander, der König, 
an Sonatban, daß er zu ibm fäme. 60. Und 
er zog mit Pracht nach Ptolemais, und 
fam zu den beiden Königen; und er fchen- 
fete ihnen Silber und Gold und ihren 
Freunden und viele Gefchenfe, und fand 
Gnade vor ihnen. 61. Und es famen auch 
zum Könige frevelbafte Männer aus Israel, 
abtrünnige Männer, um ihn zu verklagen; 
aber der König gab ihnen fein Gehör. 62. Und 
der König gebot, daß man dem Vonathan 
feine Kleider auszöge, und ibm Burpur 
anzöge; und man that alfo. 63, Und der 
König ließ ihn neben fih fehen, und 
fprach zu feinen Dberfien: Ziehet mit ihm 
aus in die Stadt, umd rufet aus, daß ihn 
niemand verklagen foll wegen irgend einer 
Sache, und niemand fol ihn beunrubi- 
gen wegen irgend einer Sache. 64. Und 
es gefchab, als die Ankläger feine Ehre 
faben , wie man ausgerufen, und wie er 
in Burpur gefleidet war, floben fie alle 
davon. 65. Und es ehrete ihn der König, 
und fchrieb ihn unter feine erften Freunde, 
und machte ibn zum Kriegsoberfien und 
Statthalter. 66. Und fo fehrete Kona- 
tban zurüd nach Berufalem in Frieden 
und Freuden. 

67. Und im hundert und fünf und ſech⸗ 
zigiien Jahre fam Demetrius, der Sohn 
des Demetriug, von Kreta in das Rand 
feiner Väter. 68. Da das Alerander, der 
König, börete, erfchrad er ſehr, und zog 
wieder nach Antiochien. 69. Und Deme- 
trius beftellete den Apollonius, Statthalter 
von Kölefyrien, der brachte eine große 
Kriegsmacht zufammen, und lagerte ſich 
bei Jamnia. Und er fandte an Konathan, 
den Hohenprieſter, und ſprach: 70, Du 
bift der einzige, der fich gegen uns erbe- 
bet, ich aber bin zum Gelächter und Spott 
geworden um beinet willen. Und warum 
maßeſt du dir Gewalt an gegen uns in den 
Bebirgen? 71. Nun wenn du vertraueft auf 
deine Macht, fo fomme herab zu uns in die 
Ebene, da wollen wir uns mit einander 
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mefien; denn bei mir iſt die Macht der 
Städte. 72. Frag’ und erfundige dich, wer 
ich bin und die Hebrigen, die uns helfen, 
und man wird fagen: Ihr könnet nicht 
Stand halten gegen uns; denn zweimal 
find deine Väter in die Flucht gefchlagen 
worden in ihrem Lande. 73. Und nun 
mirft du nicht können widerſtehen folcher 
Neiterei und Kriegsmacht in der Ebene, wo 
fein Fels, noch Stein, noch Zufluditsort iſt. 
74. Als aber Jonathan die Meden des 
Ayollonius börete, ward er im Herzen ge» 
reizt, und mwäblete zehentaufend Männer 
aus, und 309 von Berufalem aus; und es 
traf zu ibm Simon, fein Bruder, zu ſei⸗ 
ner Hülfe. 75. Und er lagerte fich gegen 
Koppe, und man fchloß ihn von der Stadt 
aus, weil eine Befakung bes Apollonius 
in Hoppe war, und [Bonathan] flritt wider 
fie. 76. Da fürchteten fich die in der Stadt, 
und thaten ihm auf, und Fonathan bemädh- 
tigte ſich Joppe's. 77. Da das Apollonius 
hörte, rüdte er mit dreitaufend Mann Rei 
terei und vielem Fußvolfe aus, und zog 
nach Asdod, als wolle er durchziehen, ging 
aber fogleich in die Ebene vor, weil er eine 
Menge Weiterei hatte, und fich auf fie ver- 
ließ. 78. Und Bonatban verfolgete ihn bis 
nad Asdod, und die Heere trafen zufam« 
men zum Streite. 
79. Und Apollonius hatte taufend Mann 
Reiterei verſteckt hinter fich zurückgelaſſen. 
80. Bonathan aber wußte, daß ein Hinter⸗ 
balt hinter ihm wäre. Und fie umringten 
fein Heer, und fchoffen mit Pfeilen auf 
bas Bolt vom Morgen bis zum Abend. 
81. Das Volf aber fand, fo wie Jonathan 
geboten, und die Noffe der Feinde ermü- 
deten fih. 52. Da zog Simon fein Heer 
herbei, und firitt wider die Phalanx; denn 
die Neiterei war abgemattet, und fie wur⸗ 
den von ihm gefchlagen, und flohen. 83. Und 
die Reiterei zerfireuete fich auf die Ebene, 
und fie loben nach Asdod, und gingen in 
ihren Gößentempel Betbdagon [Dagonstem- 
pel), um ſich zu retten. 84. Und Jonathan 
verbrannte Asdod und die Städte ringsum- 
ber, und nahm ihre Beute, und den Tem- 
vel des Dagon und die in denfelben geflo- 
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ben waren, verbrannte er mit Feuer. 85. Und 
es waren derer, die durchs Schwert gefal- 
len, fammt den Verbrannten bei achttaus- 
fend Mann. 86. Und Zonathan zog von dan» 
nen weg, und lagerte fich gegen Askalon, 
und es zogen ibm die Leute aus der Stadt 
entgegen mit großen Ehren. 87. Und 30» 
nathan kehrete nach Zerufalem zurück mit 
denen, die bei ihm waren, die viele Beute 
hatten. 88. Und es gefchab, als Aleran- 
der, der König, diefe Gefchichten hörete, 
ebrete er Jonathan noch mebr. 89. Und 
er fandte ibm eine goldene Spange, mie 
ben Berwandten der Könige gefchenft zu 
werden pflegt, und gab ibm Efron und das 
ganze Gebiet deffelben zum Eigenthum. 


Cap. XI. 
Sonathan bebaupter fibh unter den neuen Königen, 
Demetrius und Antiochiuß. 


xı 1. Und der König von Aegypten 
verfammelte viele Ariegsvölfer mie Sand 
am Ufer des Meeres und vicle Schiffe, 
und fuchte fich des Neiches Aleranders zu 
bemächtigen mit Liſt, und es zu feinem 
Reiche zu fügen. 2. Und er zog nach Sy- 
rien mit Friedensmworten, und es tbaten 
ihm auf die Bewohner der Städte, und 
famen ibm entgegen; denn es war der Be- 
febl Aleganders, des Königs, ihm entge- 
genzugeben, weil er fein Schwiegervater 
war. 3. Wenn aber Btolemäus in die 
Städte eingezogen war, lieh er Kriegsvöl⸗ 
fer zur Befahung in jeder Stadt. 4. Als 
er ih nun Asdod näherte, zeigten fie ibm 
den verbrannten Tempel Dagons und bie 
Serflörung von Asdod und deſſen Bezirk 
und die bingeworfenen Leichen und die Ver⸗ 
brannten, die im Kriege verbrannt wor» 
den; denn fie batten Haufen von ihnen ge» 
macht auf feinem Wege. 5. Und fie er- 
zäbleten dem Könige, was Sonatban getban, 
um ibn zu tadeln. Und der König ſchwieg 
flille. 6. Und Jonathan ging dem Könige 
entgegen nach Joppe mit Ebren, und fie 
begrüßeten einander, und übernachteten da» 
ſelbſt. 7. Und Konathan zog mit dem Könige 
bis an den Fluß, der da Eleutherus beißet, 
und fehrete dann zurüd nach Serufalem. 


Das erſte Buch der Makkabäer. 


X, 85 — XI, 22. 





8. Der König Btolemäus aber bemäch- 
tigte fich der Städte an der Seeküſte bis 
nad Seleucia am Meere, und fann gegen 
Alerander böfe Anfchläge. 9. Und er fandte 
Voten an Demetrius, den Konig, und 
forach: Komm’, laß uns ein Bündnig mit 
einander machen, fo will ich dir meine 
Tochter geben, welche Alerander bat, und 
du ſollſt berrfchen im Königreiche deines 
Baters. 10. Denn es reuet mich, daß ich 
ibm meine Tochter gegeben , denn er bat ge» 
fucht mich zu tödten. 11. Und fo tabdelte er 
ibn, darum weil ihn feines Königreichs ge» 
lüftete. 12. Und er nabm ihm die Tochter, 
und gab fie dem Demetriug, und brach mit 
Alerander, und ihre Feindfchaft ward of- 
fenbar. 13. Und PBtolemäus zog in Antio- 
hien ein, und fehte zwo Kronen auf fein 
Haupt, die von Allen und Aegypten. 

14. Alegander, der König, aber war in 
Eilicien zu felbiger Zeit, weil die Leute 
jener Gegenden von ibm abgefallen waren. 
15, Und als es Alerander börete, zog er 
wider ihn zum Gtreite. Und Ptolemäus 
führete das Heer aus, und fam ibm ent» 
gegen mit gewaltiger Hand, und fchlug ibn 
in die Flucht. 16. Und Alexander flob 
nach Arabien, um daſelbſt Schuß zu fin- 
den; der König Ptolemäus aber batte die 
Dberhand. 17. Und Gabdiel, der Araber, 
bieb dem Alexander den Kopf ab, und ſandte 
ibn dem Ptolemäus. 18. Und der König 
Brolemäus flarb am dritten Tage darauf, 
und die Befahungen in den Fellungen wur⸗ 
den von den Bewohnern der Fellungen um«- 
gebracht. 19. Und Demetrius ward König 
im hundert und fieben und fechzigiten Babre, 

20. Zu felbiger Zeit verfammelte Kona- 
than das Volf von Audäa, um bie Burg 
in Serufalem zu belagern, und er machte 
gegen fie viele Mafchinen. 21. Und es 
gingen Einige, die ihr Volk haſſeten, ab» 
trünnige Männer, zum Köntge, und be 
richteten ihm , dab Bonatban die Burg ber 
lagere. 22. Da er das börete, zürnete er; 
und fo bald er es gebört, brach er auf und 
fam nach PBtolemais, und fchrieb an Sona- 
tban, daß er nicht die Burg belagern, 
und aufs fchnellefte nach Ptolemais fom- 
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men folte zu einer Unterredbung. 23. Als 
es aber Zonathan börete, befabl er bie 
Belagerung fortzufegen, und las etliche 
von den Aelteſten Bsraels aus und von den 
Prieftern, und gab ſich der Gefahr bin. 
24, Und er nahm Silber und Gold und 
Kleidung und noch andere Geſchenke mehr, 
und 309 zum Könige nach Ptolemais, und 
fand Gnade vor ihm. 25, Und es Hlagten ihn 
einige Abtrünnige vom Bolfe an. 26. Der 
König aber that ihm, wie die vor ihm ge- 
tban, und erhob ibn im Angefichte aller 
feiner Freunde. 27. Und er beflätigte ihm 
das Prieſterthum und alle andern Ehren» 
flellen, die er zuvor hatte, und machte ibn 
zu einem feiner erften Freunde. 28. Und 
Konatban bat den König Yudda fleuerfrei 
zu machen und die drei Vogteien und Sa- 
marien, und verfprach ihm dreibundert Ta» 
lente. 29. Und der König willigte ein, und 
fchrieb dem Jonathan einen Brief über all 
dieſes, folgendes Inhalte: 

30. „Der König Demetrius Jonathan, 
feinens Bruder, Heil, und dem Volke der 
Yuden. 31. Die Abfchrift des Briefes, wel⸗ 
hen wir gefchrieben an Zaftbenes, unfren 
Better, fchreiben wir auch an euch, damit 
ibr es wiffet. 32. „Der König Demetrius 
Raftbenes, feinem Better, Heil! 33. Dem 
Volke der Yuden, unfren Freunden, und 
die mas vecht iſt gegen und beobachten, 
haben wir befchloffen wohlzuthun wegen 
ihrer guten Gefinnung gegen uns. 34. Wir 
beflätigen ihnen demnach das Gebiet von 
Yudäa und die drei Kreife, Ephraim, Lyd—⸗ 
da und Ramathaim, die zu Judäa gefchla- 
gen worden von Samarien, und alles, was 
den zu SBerufalem DOpfernden zufommt, 
anftstt der königlichen Gefälle, welche der 
König vordem von ihnen jährlich genom- 
men bon den Erzeugniffen des Landes und 
den Baumfrüchten. 35. Und auch alles An⸗ 
dere von nun an, was uns gebübret von 
den Zehenten und den uns gebübrenden 
Schatzungen, und die Salzteihe und bie 
uns gebührenden Kronen, Alles erlafen 
wir ihnen freigebig. 36. Und nichts von 
al diefem foll abgefcyafft werden von jeht 
an auf alle Zeiten. 37. So forget nun 
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eine Abfchrift hiervon machen zu laffen: 
die werde dem Jonathan gegeben und aufs 
geftellt auf dem beiligen Berge an einem 
öffentlichen Orte.““ 

38. Als nun Demetrius, der König, ſah, 
daß das Land vor ibm ruhig war, und 
nichts ibm entgegenſtand, entließ er alle 
Kriegsvölfer einen jeglichen in feine Hei» 
matb, ausgenommen bie fremden Kriegs⸗ 
völfer,, welche er geworben auf den Infeln 
der Bölfer. Und es haffeten ihn alle Kriegs» 
völfer feiner Väter. 39. Tryphon aber war 
von der Bartbei Aleganders vordem, und 
ba er fab, daß alle Kriegsvölfer wider Des 
metrius murreten, ging er zu Zmalkua, 
dem Araber, welcher Antiochus, das Kind 
Aleganders, erzog, 40. und lag ihm an, 
daß er ibm denfelben übergäbe, damit er 
König würde an feines Vaters Statt. Und 
er berichtete ibm, was Demetrius gethan, 
und den Haß, den feine Kriegsvölfer gegen 
ihn besten. Und er blieb dafelbit lange Zeit. 

41. Und Jonathan fandte an Demetrius, 
den König, daß er die Keute aus der Burg 
zu Berufalem und aus den Fellungen neh⸗ 
men möchte; denn fie befeindeten Nerael, 
42. Da fandte Demetrius an Bonatban, 
und fprach: Nicht dieß allein will ich die 
und deinem Volfe tbun, fondern ehren will 
ich dich und dein Volk, fobald es mir die 
Umftände erlauben. 43, Seht nun wirſt dur 
wohlthun mir Männer zu fenden, die mir 
beifteben; denn alle meine Kriegsvölfer find 
abgefallen. 44. Da fandte ihm Konathan 
dreitaufend flreitbare Männer nach Antios 
chien, und fie famen zum Könige, und der 
König freuete fich fehr über ihre Ankunft. 
45, Und es verfammelten fich die Leute der 
Stadt in der Mitte der Stadt bei hundert» 
undswanzigtaufend Mann, und wollten den 
König tödten. 46. Und der König floh in 
den Balaft, und die Leute der Stadt bes 
fetten die Straßen der Stadt, und fingen 
an zu flürmen. 47. Da rief ber König die 
Suden zu Hülfe. Und fie verfammelten fich 
allzumal zu ibm, und zeritreueten fih alle 
in der Stadt, und töbteten in der Stadt 
an felbigem Tage bei bunderttaufend, 
48. Und fie zündeten die Stadt an,. und 
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nahmen viele Beute an ſelbigem Tage, und 
retteten fo den König. 

49. Und ale die Bewohner der Stadt 
faben, daß ſich die Juden der Stadt be- 
mächtigt hatten, wie fie gewollt, verloren 
fie den Muth, und riefen flebend zum Kö⸗ 
nige, und fprachen: 50. Mache mit uns 
Frieden, und laß die Juden aufbören ge- 
gen uns und die Stadt Feindfeligfeiten aus- 
zuüben! 51. Und fie warfen die Waffen weg, 
und machten Frieden. Und die Duden er- 
warben fih Ehre bei dem Könige und bei 
allen in feinem Reiche, und kehreten zu- 
rück nach Serufalem mit großer Beute, 
52. Und fo faß Demetrius, der König, auf 
dem Throne feines Königreichs, und das 
Rand war rubig vor ihm. 53. Aber er hielt 
nichts von allem, was er verfprochen, und 
ward dem Vonathan feind, und vergalt 
ibm die Freundfchaft nicht, die er ihm er- 
wiefen, und, drüdete ihn fehr. 

54. Nach diefem aber fehrete Tryphon 
zurüd und Antiohus mit ihm, ein ſehr 
junges Kind; und er ward König und fehte 
die Krone auf. 55. Und es verfammelten 
fich zu ihm alle die Kriegsvölker, welche 
Demetrius verjagt hatte, und firitten wi⸗ 
der ihn, und er floh und ward gefchlagen, 
56. Und Tryphon nahm die Elephanten, 
und bemächtigte fich Antiochiens. 

57. Und es fchrieb Antiochius, der jlin- 
gere, an Jonathan alfo: „Ich beflätige dir 
das Priefterthbum, und fee dich über die 
vier Kreife, und du ſollſt einer der Freunde 
des Königs ſeyn.“ 58. Und er fandte ihm 
goldene Gefchirre und Hausgeräthe, und 
gab ihm Erlaubniß, aus goldenem Befchirre 
zu trinfen, und ſich in Burpur zu Fleiden, 
und eine goldene Spange zutragen. 59. Und 
Simon, feinen Bruder, beftellete er zum 
Feldberrn von der tyrifchen Leiter bis zu 
den Grenzen von Aegypten. 

60. Und Zonathan zog aus, und ging 
über den Fluß und durch die Städte, und 
es fammelten fih zu ibm alle forifchen 
Kriegsvölfer zu feiner Verflärfung ; und er 
kam nach Astalon, und es gingen ibm die 
Bewohner der Stadt entgegen mit Ehren. 
61. Und er zog von dannen nach Gafa, 


und die von Gafa fchloffen zu, und er be- 
lagerte die Stadt, und verbrannte ihren 
Bezirk mit Feuer, und plünderte fie. 62. Als 
aber die von Gafa Zonathan baten, fo machte 
er mit ihnen Frieden, und nahm die Söhne 
ihrer Oberſten zu Geifeln, und fandte fie 
nad Berufalem, und durchzog das Land 
bis nach Damasfus. 3. Und Sonathan 
börete, daß die Kriegsoberfien des Deme- 
trius zu Kades in Balilän wären mit großer 
Kriegsmacht, und ihn vom Lande abzu— 
fchneiden trachteten. 64. Und er zog ibnen 
entgegen, feinen Bruder Simon aber hatte 
er im Lande zurüdgelaffen. 65. Und Sir 
mon belagerte Bethzur, und firitt wider 
fie lange Zeit, und fchloß fie ein. 66. Und 
fie baten ihn um Frieden, und er bewilligte 
ihnen denſelben, und ließ fie von dannen 
ausziehen, und nahm die Stadt ein, und 
legte Beſatzung hinein. 

67. Und Vonathan und fein Heer lager» 
ten ih am Waſſer Gennefareth, und mach⸗ 
ten fich des Morgens frübe auf in die Ebene 
Afor. 68. Und fiehe, ein Heer Heiden fam 
ibm entgegen in der Ebene, und fie hatten 
einen Hinterhalt gegen ihn ins Gebirg ge 
legt, fie felbit aber zogen ihm entgegen. 
69, Und der Hinterhalt brach los von feinem 
Drte, undthat einen Angriff. Da flohen alle, 
die bei Jonathan waren; 70. auch nicht 
einer blieb von ihnen, außer Mattatbias, 
der Sohn Abfaloms, und Judas, der Sohn 
Ehalphi’s, Kriegsoberſte des Heeres. 71.Und 
Konathan zerriß feine Kleider, und fireute 
Erde auf fein Haupt, und betete. 72. Und 
er kehrete gegen fie zum Streite, und fchlug 
fie in die Flucht, und fie Hoben. 73. Da 
das, die von ihm geflohen waren, faben, 
febreten fie zu ihm zurück, und verfolge- 
ten mit ibm [die Feinde) bis nach Kades 
zu ihrem Lager, und lagerten ich dafelbit. 
74. Und es fielen von den Heiden an fel- 
bigem Tage bei dreitaufend Mann. Und fo 
fehrete Jonathan zurüd nach Serufalem. 


Cap. XU, 1 — 23, 


Geſandtſchaft an die Kömer und Spartaner, 


XII. 4. Und als Ronathan fab, daß ibm 
die Seit günflig war, las er Männer aus, 
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und fandte fie nach Rom, um die Freund» 
{haft mit den Römern zu erneuern. 2. Und 
auch an die Spartaner und andere Völfer 
fandte er Briefe mit gleiches Inhalts. 
3. Und fie reifeten nach Nom, und gingen 
in den Rath und fprachen: Ronathan, 
der Hoheprieiter, und das Volk der Auden 
bat uns gefandt , die Freundfchaft und das 
Bündniß zu erneuern, wie eschedem war. 
4. Und [die Römer) gaben ihnen Briefe 
an die Römer aller Drte, daß fie fie gelei⸗ 
teten ins Land Zuda in Sicherheit. 5, Und 
das iſt die Abfchrift des Briefes, welchen 
Honathan an die Spartaner fchrieb: 

6. „Konatban, der Hoheprieiter, und der 
Math des Molfes und die Priefter und das 
übrige Volk der Juden den Spartanern, 
ihren Brüdern, Heil! 7. Schon vordem iſt 
ein Brief gefandt worden an Onias, den 
Hohenprieſter, von Darius, der über euch 
berrfchte, daß ihr unfre Brüder feiet, wo⸗ 
von die Abfchrift beiliegt. 8. Und Dnias 
bat den abgefandten Mann ebrenvoll aufs 
genommen und den Brief empfangen, in 
welhern von Bündniß und Freundfchaft 
deutlich gefprochen war. 9. Wir find nun 
deren nicht bedürftig, indem die beiligen 
Bücher, die wir in Händen haben, unfer 
Troſt find; 10. doch verfuchen wir zu euch 
zu fenden , um die Brüderfchaft und Freund» 
fchaft mit euch zu erneuern, damit wir euch 
nicht entfremdet werden; denn viele Zeit 
iſt verfirichen, feit ihr an uns gefandt babt. 
11. Dir pflegen nun zu jeglicher Zeit un. 
abläffig an Feten und den andern gebührt. 
lichen Tagen bei den Dpfern, die mir 
bringen, und in den Gebeten euer zu ges 
denfen, wie es ſchicklich und ziemlich if 
der Brüder eingedenf zu ſeyn. 12. Und wir 
freuen uns über euer Wohlſeyn. 13. Uns 
aber haben viele Drangfale umringet und 
viele Kriege, undes haben uns die Könige 
tingsumber befrieget. 14. Wir haben nun 
nicht gewollt euch und unfren übrigen Bun⸗ 
desgenofien und Freunden Befchwerde ma- 
chen in diefen Kriegen. 15. Denn wir haben 
die Hülfe vom Himmel, die uns bilft, und 
find gerettet worden von unfren Feinden, 
und unfre Feinde find gedemüthigt. 16. Wir 


haben nun Numenius, den Sohn des An- 
tiohus, und Antipater, den Sohn Jaſons, 
ausgewählet, und fie zu den Römern ge- 
fandt, um die vorige Freundfchaft und 
Bündniß mit ihnen zu erneuern; 17. und 
haben ihnen daher geboten auch zu euch zu 
reifen und euch zu begrüßen und euch den 
Brief von ung zu Übergeben wegen Erneue⸗ 
rung unfrer Brüderfchaft. 18. Und nun mer» 
det ihr wohlthun uns darauf zu antworten.“ 
19. Und das ift die Abfchrift des Brie- 
fes, welchen man fandte. 20. „Dniares, 
König der Spartaner, Onias, dem Hoben- 
priefter, Heil! 21. Es iſt in einer Schrift 
gefunden worden von den Spartanern und 
Juden, daß fie Brüder feien und vom Ge- 
ſchlecht Abrahams abſtammen. 22. Und nun, 
da mir dieſes erfahren haben, werdet ihr 
wohl tbun uns von eurem Befinden zu 
fchreiben. 23. Und wir wollen 1. wie⸗ 
der ſchreiben. Euer Vieh und eure Habe ſei 
unſer, und die unſrige euer. Wir befehlen 
nun, daß ſie euch ſolches verkündigen.“ 


Cap. XII, 24 — 53. 

Sernere Thaten Jonathans; feine Gerangenichaft. 

24. Und Zonathan börete, daß die Kriege» 
oberfien des Demetrius zurüdkehreten mit 
noch größerer Kriegsmacht als zuvor, um 
wider ihn zu flreiten. 25. Da brach er von 
Serufalem auf, und 309 ihnen entgegen 
in das Rand Hemath; denn er lieh ihnen 
nicht Zeit in fein Land einzudringen. 26. Und 
er fandte Kundfchafter in ihr Lager, und 
fie fehreten zurück, und berichteten ihm, 
daß fie vorbätten ibn in diefer Nacht zu 
überfallen. 27, Als aber die Sonne unter- 
gegangen, gebot Fonathan den Seinigen 
zu wachen, und in den Waffen zu feyn, 
und ſich zum Streite bereit zu halten die 
ganze Nacht, und flellete Wachen aus rings 
um das Kager. 25. Und es böreten die 
Feinde, daß Konatban und die Seinigen 
zum Gtreite bereit wären, und fürdhteten 
fih, und verloren den Muth, und zündes 
ten Feuer an in ibrem Lager, [und ent- 
floben.] 29. Zonathan aber und die Sei— 
nigen merkten es nicht bis am Morgen, 
denn fie faben die Feuer brennen. 30. Und 
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Sonathan verfolgte fie, aber erreichte fie 
nicht; denn fie waren über den Fluß Eleu- 
therus gegangen. 

31. Und Honatban wandte fich gegen die 
Araber, die da Zabedäer beißen, und fchlug 
fie, ‚und nabm ihre Beute, 32. Und er 
brach auf, und fam nach Damaskus, und 
durchzog das ganze Land. 

33, Und Simon 509 aus, und zog bis 
nach Asfalon und zu den benadybarten Fe 
lungen, und wandte fi nach Zoppe, und 


nahm fie ein. 34. Denn er hatte gehöret,' 


daß fie die Feſtung der Bartei des Deme- 
trius übergeben wollten, und legte Beſatz⸗ 
ung binein, fie zu bewahren. 

35, Und Zonatban kehrete zurück, und 
verfammelte die Nelteften des Volks, und 
beratbfchlagete mit ihnen Feſtungen zu 
bauen in Yudäa, 36. und die Mauern von 
Kerufalem zu erböben, und eine hohe Mauer 
zu errichten zwifchen der Burg und der 
Stadt, um fie von der Stadt zu fcheiden, 
daß fie für fih allein wäre, und feinen 
Handel nody Wandel triebe. 37. Und das 
Volk verfammelte fih, um die Stadt zu 
befeiligen ; und es war ein Theil der Mauer 
am Bache nach der Morgenfeite eingefal- 
ten, und fie felleten das fogenannte Cha- 
phenatha wieder ber. 38. Ind Simon bauete 
Adida im Niederlande, und befefligte es 
mit Thoren und Riegeln. 

39. Und Tryphon trachtete darnach König 
von Alien zu werden, und fid die Krone 
aufzuſetzen, und die Hand auszjuflreden 
gegen Antiochus, den König. 40. Und er 
fürchtete, daß dieß Zonathan nicht zuliehe, 
und wider ihn flritte, und fuchte Mittel 
Sonathan zu fangen, um ibn umzubringen, 
und brach auf, und fam nach Betbfean. 
41. Und Vonathan 509 ibm entgegen mit 
vierzigtaufend zum Heer auserlefenen Män⸗ 
nern, und fam nach Vethfean. 42. Da aber 
Tryphon fab, daß Vonathan mit großer 
Kriegsmacht da war, fürchtete er fich die 
Hand gegen ihn auszuftreden. 43. Und er 
empfing ihn mit Ehren, und flellte ihn allen 
feinen Freunden vor, und gab ihm Ge 
fhente, und gebot feinen Kriegsvölkern 
ihm zu geborchen wie ihm felbft. 44. Und 


er fprach zu Jonathan: Warum haft du 
diefes ganze Volk bemühet, da uns fein 
Krieg bevorfichet? 45. So laß es nun nach 
Haufe geben, und wähle dir wenige Män- 
ner aus, weldhe mit dir feien, und fomme 
mit mie nad Btolemais, fo will ich dir 
diefe Stadt und die übrigen Feflungen und 
die übrigen Kriegsvölfer und alle Beamten 
übergeben, und dann mieder zurüdgeben; 
denn darum bin ich hieher gefommen. 46. Und 
er vertrauete ibm, uud that, wie er fagte, 
und fchicfte die Kriegsvölfer fort, und fie 
gingen zurüd ins Land Juda. 47. Er ber 
bielt aber dreitaufend Dann bei fih, mo- 
von er zmweitaufend in Galiläa lich, und 
taufend zogen mit ihm. 48. Als aber Kor 
nathan nach Btolemais gefommen war, ver- 
fchlofien die Bewohner der Stadt die Thore, 
und griffen ihn, und tödteten alle, die mit 
ibm gefommen, mit dem Schwerte. 49. Und 
Tryphon fandte Kriegsvölfer und Neiterei 
nad Galiläa und in die große Ebene, um 
alle, die bei Bonathan gewefen waren, um- 
zubringen. 50. Aber fie hatten erfahren, 
daß Konathban gefangen und umgebracht 
wäre fammt den Seinigen, und ermunter 
ten einander, und zogen geichloffen und 
gerüftet dem GStreite entgegen. 51. Da 
nun bie Berfolgenden faben, daß fie für 
ihr Leben Hreiten würden, fehreten fie um. 
52. Und es famen alle glücklich in’s Land 
Zuda, und beflagten Fonathan und feine 
Begleiter, und waren voll Furcht, und ganz 
Zsrael hielt eine große Klage. 53. Und es 
trachteten alle Völker rings um fie ber fie 
aufzureiben; denn fie dachten: fie haben 
feinen Oberſten noch Helfer: fo wollen wir 
nun wider fic reiten, und aus den Men- 
fchen ihr Andenfen vertilgen. 


Gap. XII. 
Simon Anführer und Fürſt der Juden. 


xım. 1. Und Simon börete, daß Try 
phon ein großes Heer verfammelte, um 
in’s Land Yuda zu zieben, und es zu ver- 
derben. 2. Und als er fab, dab das Bolf 
erfchrofen und voll Furcht war, zog er 
nach Serufalem, und bericf das Volk zu- 
fammen. 3. Und er ermahnete es, und 
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fprach zu ibm: Ahr ſelbſt wiſſet, was ich 
und meine Brüder und meines Baters Haus 
getban für das Geſetz und das Heiligthum, 
und melche Kriege und Drangfale wir er- 
fabren haben. 4. Darum famen alle meine 
Brüder um für Seracl, und ich blicb allein 
übrig. 5. Und nun fei es ferne von mir 
mein Leben zu fchonen in irgend einer Seit 
der Bedrängniß; denn ich bin nicht beſſer 
als meine Brüder, 6. Vielmebr will ich 
rächen mein Volf und das Heiliatbum und 
unfre Weiber und Kinder, weil alle Heiden 
fich verfansmelt haben , ung zu vertilgen aus 
Haß. 7. Da lebte der Geiſt des Volkes auf, 
als es diefe Worte börete, 8. und fie ant« 
worteten mit lauter Stimme und fprachen: 
Du biſt unfer Anführer anſtatt Judas und 
Honathbans, deines Bruders, 9. Führe unf- 
ren Streit, und alles, was du uns fagft, 
wollen wir thun. 10, Und er verfammelte 
alle fHreitbaren Männer, und eilete die Mau 
ern von Berufalem zu vollenden, und bes 
fefligte die Stadt ringsum. 41. Und er 
fandte Bonathan, den Sohn Abſaloms, 
und mit ibm eine binlängliche Mannſchaft 
nach Joppe, der trieb die, fo darin wa— 
. ren, heraus, und blieb dafelbit in der Stadt. 

12. Und Trnpbon brach auf von Btole- 
mais mit großem Heere , um in’s Land Juda 
einzudringen, und hatte Konatban mit fich 
Hefangen. 13. Simon aber lagerte fich bei 
Adida gegen die Ebene bin. 14. Und als 
Tryphon erfuhr, daß Simon an Vonathans, 
feines Bruders, Stelle getreten fei, und 
daß er wider ihn flreiten würde, fandte er 
zu ihm Boten, und ſprach: 15. Wegen des 
Geldes, welches Bonatban, dein Bruder, 
ſchuldig war im den föniglichen Schab für 
die Memter, die er batte, balten mir ibn 
gefangen. 16. So fende nun hundert Ta- 
lente Silbers und zween feiner Söhne als 
Geißeln, damit er nicht, freigelaffen, von 
ung abfalle, fo wollen wir ibn frei laſſen. 
17. Und Simon merkte, daf fie betrüge- 
riſch zu ihm redeten; aber er fandte das 
Geld und die Kinder, daß er fich nicht 
den Haß des Volkes zuzöge, 18. indem es 
fpräche: weil ich ihm nicht das Geld und 
die Kinder gefandt, fei er umgefommen. 

HM. Theil. 


19. Und fo fandte_er die Kinder und die 
hundert Talente, Bener aber log, und lich 
Sonatban nicht los. 

20. Und nach diefem fam Tryphon, um 
das Land zu überziehen und es zu verder- 
ben, und nahm den Umweg über Adora. 
Und Simon und fein Heer rüdten gegen 
ibn vor überall, wohin er zog. 21. Die aber 
in der Burg fandten an Tryphon Geſandte, 
dag er eilen follte zu ihnen zu kommen 
durch die Wüfle, und ihnen Xebensmittel 
zu fenden. 22. Da lich Tryphon feine 
ganze Neiterei fich bereit halten in derfel« 
ben Nacht hinzuziehen; aber es fiel ein ſehr 
großer Schnee, und er konnte nicht kom⸗ 
men wegen des Schnees, und brach auf, 
und ging nach Gilead. 23. Und als er fi 
Baskama nabete , tödtete er den Jonathan, 
und er ward daſelbſt begraben, 24. Und 
Tryphon fehrete um, und 309 binmweg in 
fein Land. 

25, Da fandte Simon bin, und lich die 
Gebeine Sonatbans, feines Bruders, holen, 
und begrub fie zu Modein, in der Stadt 
feiner Väter, 26. Und es beflagte ihn ganz 
Zsrael mit großer Klage, und betrauerte 
ihn viele Tage lang. 27. Und Simon führte 
ein Baumerf auf über dem Grabmal feines 
Daters und feiner Brüder, und bauete es 
boch von Anfehen mit gebauenen Steinen 
von hinten und von vorne. 28, Und er ſtel⸗ 
lete darauf fieben Pyramiden, eine der 
andern gegenüber, für feinen Vater und 
feine Mutter und feine vier Brüder. 29. Und 
an diefen machte er Kriegsmafchinen, und 
fette große Säulen umber, und bildete auf 
den Säulen Rüflungen zum ewigen An— 
denfen, und neben den Rüflungen einge 
bauene Schiffe, fo daß es gefeben wurde 
von allen, die auf dem Meere fchiffeten. 
30. Diefes Grabmal, welches er zu Mor 
dein errichtete , ſtehet bis auf diefen Tag. 

31. Tryphon aber ging binterliftiger Weife 
mit Antiochus, dem jungen Könige, davon, 
und tödtete ibn, 32. und ward König an 
feiner Statt, und febte fich die Krone von 
Afien auf, und richtete ein großes Blut— 
vergießen im Lande an. 

33, Und Simon bauete die Feflungen in 
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Kudda, und umgab fie mit Thürmen und 
hoben Mauern und Thoren und Niegeln, 
und legte Lebensmittel in die Feflungen. 
34. Und Simon las Männer aus, und 
fandte fie an Demetrius, den König, um 
dem Rande Erlaß auszumachen; denn alle 
Handlungen Tryphons waren NRäubercien. 
35. Und Demetrius antwortete ihm gleich 
diefen Worten, und fchrieb ihm dieſen Brief: 

36. „Der König Demetrius Simon, 
dem Hohenprieſter und Freunde der Könige, 
und den Aelteften und dem Volke der Zu— 
den Heil! 37. Die goldene Krone und die 
Balme, die ihr gefandt, haben wir erhal» 
ten, und find bereit mit euch gänzlichen 
Frieden gu machen, und an die Beamten 
zu fchreiben, daß fie euch Erlaß gewähren. 
38. Und mas wir euch zugeflanden, foll be- 
flätigt feyn, und die Feſtungen, die ihr 
erbauet habt, follen euch gebören. 39. Wir 
verzeihen euch alle Vergehungen und Fehl» 
tritte bis auf den heutigen Tag, und die 
Krone, die ihr fchuldig ſeid, und mas noch 
außerdem in Berufalem entrichtet worden, 
fol nicht mehr entrichtet werden. 40, Und 
wenn einige von euch fich dazu ſchicken in 
unfre Leibwache aufgenommen ju werden, 
fo follen fie aufgenommen werden, und es 
foll zwiſchen uns Friede feyn.“ 

41, Im hundert und fiebenzigfien Babre 
ward das Koch der Heiden von Israel ger 
nommen. 42. Und das Bolf Beracl fing 
an in Urkunden und Verträgen zu fchrei- 
ben: Am erſten Fahre Simons, des H0- 
benpriefters und Kriegsoberfien und Anfüh> 
rers der Zuden. 

43, Zu felbiger Seit lagerte ih Simon 
vor Gafa, und fchloß fie ein, und bauete 
Belagerungsmafchinen , und brachte fie an 
die Stadt, und übermältigte einen Thurm, 
und nahm ihn ein. 44. Und die in der Ma- 
fchine fprangen in die Stadt, und es ent- 
fand eine große Beſtürzung in der Stadt. 
45, Und es famen die in der Stadt mit 
MWeibern und Kindern auf die Mauer mit 
zerriffenen Kleidern, und fchrien mit lauter 
Stimme, und baten Simon ihnen Frieden 
su bemilligen, 46. und fprachen: Handle 
nicht mit uns nach unfrer Bosheit, fon- 
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dern nach deiner Barmherzigkeit! 47. Und 
Simon vertrug ſich mit ihnen, und ſtritt 
nicht wider fie; er lich fie aber aus der 
Stadt ziehen, und reinigte die Häufer, in 
benen Götzen geweſen, und alfo zog er in 
die Stadt ein unter Lob⸗ und Dankliedern. 
48. Und er that aus derfelben alle Unreinig⸗ 
feit, und lich dafelbit Leute wohnen , welche 
das Gefeh hielten, und befeiligte fie, und 
bauete in derfelben eine Wohnung für ſich. 

49. Die aber in der Burg in Serufalem 
waren gehindert aus- und einzuziehen in’s 
Land, und zu kaufen und zu zerfaufen, 
und litten großen Hunger, und es famen 
viele von ihnen um vor Hunger. 50. Und 
fie baten Simon um Frieden, und er be— 
willigte ihnen denfelben, und ließ fie von 
dannen ausziehen, und reinigte die Burg 
von den Beflefungen. 51. Und er zog in 
fie ein am drei und zwanzigſten des weiten 
Monden bes hundert und ein und ficben- 
sigften Jahres mit Lobgefang und Palm⸗ 
zweigen und mit Githbern und Cymbeln 
und Lauten und Bfalmen und Liedern, weil 
der größte Feind vertilgt war aus Beracl. 
52, Und er febte fe, daß jährlich diefer 
Zag gefeiert würde mit Freuden. Und er 
befeftigte noch mehr den Tempelberg neben 
der Burg, und mwohnete daſelbſt mit den 
Seinigen. 53. Und da Simon fab, daß 
Vohannes, fein Sohn, ein Mann war, fo 
machte er ibn zum Anführer der ganzen 
Kriegsmacht, und er wohnete zu Gaſara. 


Cap. XIV. 
Simons glüucdliche Regierung. 


XIV. 1. Und im hundert und zwei und 
ſiebenzigſſen Jahre verfammelte der König 
Demetrius feine Kriegsvölfer, und zog nad 
Medien, um Verſtärkung an fich zu ziehen 
zum Streite wider Tropbon. 2. Und es 
börete Arfaces, der König von Medien und 
Berfien, daß Demetrius in fein Gebiet ge- 
fommen, und fandte einen feiner Kriegs 
oberſten, um ihn lebendig zu fangen. 3. Und 
er zog bin, und fchlug das Heer des Der 
metrius, und nahm ihn gefangen, und 
führete ihn zum Arfaces , der legte ihn in’s 
Gefängniß. 
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4, Und es hatte das Land Zuda Ruhe 
Die ganze Lebenszeit Simons, und er fuchte 
Das Belle feines Volkes, und feine Herr- 
Schaft und feine Ehre ward mit Wohlge- 
fallen gefeben die ganze Zeit. 5. Und bei 
au feiner Ehre gewann er Joppe zum Ha— 
fen, und machte eine Einfahrt für die In- 
feln des Meeres. 6. Und er erweiterte die 
Grenzen feines Volks, und behauptete das 
Zand. 7. Und er brachte viele Gefangene 
zufammen, und batte Gafara und Bethzur 
und die Burg inne, und fchaffte die Un— 
reinigfeit aus derfelben, und niemand wi⸗ 
deritand ibm. 8. Und man bauete das Land 
in Frieden, und das Land gab feinen Er- 
trag, und die Bäume des Feldes ihre 
Früchte. 9, Neltefte faßen in den Straßen, 
alle redeten mit einander vom gemeinen 
Wohl, und die Bünglinge befleideten fich 
mit den Ebren und Kleidern des Krieges. 
10, Den Städten fchaffete er Lebensmittel, 
und rüſtete fie aus mit Befefligungs-Beug, 
fo daß fein Name mit Ehre genannt war 
bis ans Ende der Erde. 11. Er gab dem 
Rande Frieden, und Berael mar fehr fröh- 
lich. 12. Und es faß ein jeglicher unter fei- 
nem Weinſtock und Feigenbaum, und nie- 
mand war, ber fie fchredite. 13. Und der 
Feind befriegte fie nicht mehr im Lande, 
und die Könige waren gedemüthiget zu fel- 
biger Zeit. 14. Und er half allen Elenden 
in feinem Volke auf, befiß fih des Ge— 
feßes, und vertilgte alle Bottlofen und Bö⸗ 
fen. 15. Das Heiligthbum ſchmückete er, 
und vermebrete das heilige Geräth. 

46. Und es ward in Nom vernommen, 
daß Zonatban umgefommen, und bis nach 
Sparta, und man betrübete fich fehr. 17. Als 
fie aber böreten, daß Simon, fein Bru- 
der, an feiner Statt Hoherprieſter gewor⸗ 
den, und im Belibe des Landes und der 
Städte darin fei, 18. fchrieben fie an ihn 
auf ehernen Zafeln, daß fie die Freund» 
ſchaft und das Bündniß, das fie mit Judas 
und Sonatban, feinen Brüdern, gefchlofe 
fen, mit ihm erneuern wollten. 19. Und fie 
wurden vorgelefen vor der Gemeinde zu Her 
rufalem. 20, Und das iſt die Abfchrift des 
Briefes, welchen die Spartaner fandten: 
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„Die Oberſten und die Stadt der Spar. 
taner Simon, dem Hohenprieſter, und den 
Aelteſten und Prieftern und dem übrigen 
Volke der Juden, ihren Brüdern, Heil! 
1. Die an unfer Volk gefandten Boten 
baben uns Kunde gebracht von eurem Rubm 
und Ehre, und mir haben ung über ihre 
Ankunft gefreut. 22. Und wir haben ihr 
Anbringen in unfren Bolfsbefhlüfen alfo 
aufgezeichnet: „ Numenius, der Sohn des 
Antiochus, und Antipater, der Sohn Va— 
jons, Boten der Zuden, find zu ung ge- 
fommen, die Freundfchaft mit ung zu er» 
neuern. 23. Und das Volk befchloß die 
Männer ehrenvoll aufzunehmen, und die 
Abschrift ihrer Borfchaft eingutragen in die 
öffentlichen Bücher des Volkes, auf daß 
das Bolf der Spartaner cin Andenken habe.“ 
Die Abfchrift hiervon fenden wir an Si— 
mon, den Hobenpriefter.“ 

24, Nach diefem fandte Simon den Nu- 
menius nach Nom mit einem großen g0l- 
denen Schilde, taufend Minen an Gewicht, 
um mit ihnen das Bündniß zu beflätigen. 

25. Als aber das Volk diefe Dinge bö- 
trete, ſprach es: Welchen Dank follen wir 
Eimon und feinen Söhnen erweifen? 
26. Denn er und feine Brüder und das 
Haus feines Vaters fanden fell, und trie- 
ben die Feinde Keraels von ihm zurück, 
und erwarben ibm die Freibeit. 27. Und 
fie fchrieben auf ebernen Tafeln, die fie 
an Säulen thaten auf dem Berge Sion; 
und das if die Abſchrift der Schrift: 

„Am achtzebenten des Elul des hundert 
und zwei und fiebenzigften Jahres, welches 
das dritte Fahr des Hohenprieſters Simon 
it, 28. in Saramel, in der großen Ber- 
fammlung der Briefter und des Volkes und 
der Voltsoberfien und der Aelteflen des 
Landes thun wir euch fund: 29. Dieweil 
oft Kricg gewefen im Lande, fo baben 
Simon, der Sohn des Mattathias, der 
Sohn der Söhne Zaribs, und feine Brü- 
der fich der Gefahr bingegeben, und ben 
MWiderfachern ihres Volkes widerſtanden, 
um Heiligthum und Gefeh zu erhalten, 
und mit großem Nuhm ihr Volk verberr- 
lichet. 30. Und Konathan brachte das Bolf 
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wieder zufammen, und ward Hoberpriefler 
deifelben, und ward zu feinem Volke geſam— 
melt. 31. Und es befchlofien die Feinde 
ihr Land zu überfallen, um es zu verder- 
ben und ihre Hände nach dem Heiligtbum 
ausjufiveden. 32. Da trat Simon auf, 
und firitt für fein Volk, und wandte viel 
von feinem DBermogen auf, und rüflete 
Kriegsmänner feines Volkes aus, und gab 
ihnen old, 33. und befelligte die Städte 
von Judäa und Betbfur an den Grenzen 
von Zudäa, wofelbii zuvor der Waffenplatz 
der Feinde war, und legte dabin eine Be» 
fasung von jüdiſchen Männern. 34. Und 
Hoppe befeitigte er am Meere und Gaſara 
an der Grenze von Asdod, wo die Feinde 
zuvor wohneten, und lich dafelbii Buden 
wohnen, und legte alles zu ibrer Erbal« 
tung Nöthige binein. 35. Und das Wolf 
bat die Thaten Simons gefeben, und mie 
er feinem Bolfe Rubm zu fchaffen bedacht 
gewefen, und bat ihn zu feinem Anführer 
und Hobenpriefter gemacht, weil er alles 
folches gethan, und wegen ber Gerechtig- 
feit und Treue, die er feinem Volke er 
wiefen, und weil er gefucht anf jede Weife 
fein Volk zu erheben. 36. Und zu feiner 
Beit gelang es durch feine Hand, daß die 
Heiden aus dem Lande vertilgt wurden, 
auch die in der Stadt Davids in Kerufa- 
lem, welche fich eine Burg erbanet hatten, 
aus welcher fie berausfielen und alles rings 
um das Heiligtbum verunreinigten, und 
großes Blutvergießen anrichteten am heili— 
gen Orte. 37. Und er legte judiihe Män- 
ner hinein, und befefligte fie zur Sicher: 
beit des Landes und der Stadt, und er- 
böbete die Mauern Serufalems. 35, And 
der König Demetrius beflätigte ihm das 
Hoheprieſterthum Dem zufolge, 39. und 
machte ihn zu einem feiner Freunde, und 
ehrete ibn mit großer Ehre. 40. Denn er 
hatte geböret, daß die Juden von den Rö— 
mern zu Freunden und Bundesgenoſſen 
und Brudern genannt wurden, und daß fic 
die Boten Simons ebrenvol empfangen; 
Ar. und daß die Yuden und die Prieſter 
beſchloſſen, daß Simon Anführer und Ho— 
berpriefter fei auf ewig, bis ein glaubhaf- 
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ter Prophet aufſtehen würde, 42. und daf 
er ibe Kriegsoberſter ſei, und daß er für 
das Heiligtbum forge, und Männer beftelle 
zu deſſen Dienſt und über das Land und 
über die Waffen und über die Feſtungen, 
43. und daß er für das Heiligtbum forge, 
und ibm alle geborchen, und daß in feinem 
Namen alle Urkunden im Lande gefchrieben 
werden, und daß er fich in Purpur Eleide 
und Gold trage. 44. Und feinem vom Volke 
und von den Prieſtern foll cs erlaubt feon 
etwas bievon aufjubeben, und feinen Be» 
feblen zu widerfprechen, und eine Ber- 
fammlung zu balten im Lande obne ibn, 
und fih in Burpur zu Fleiden und eine 
goldene Spange zu tragen. 45. Wer bie 
gegen handelt, oder etwas bievon aufbebt, 
fol fchuldig ſeyn. 46. Und cs bat dem gan» 
zen Volke gefallen foldyes dem Simon zu 
beilimmen und zu tbun. 47. Und Simon 
bat es angenommen und fich gefallen lafe 
fen Hoberprieiter und Kriegsoberſter und 
Fürft der Juden und Briefter zu feyn und 
dem Ganzen vorzuſtehen.“ 

48. Und diefe Schrift befablen fie auf 
eberne Tafeln zu graben, und fie an der 
Mauer des Heiligebums an einen öffent- 
lichen Ort zu ſtellen, die Abfchrift aber 
davon in die Schaffammer zu legen, da 
mit fie Simon und feine Söhne hätten. 


Cap. XV, 1— XV, 10, 
Heuer Krieg unter dem König Antiochus. 


XV. 1. Und es fandte Antiochus, der 
Sohn des Königs Demetrius, einen Brief 
von den Anfeln des Meeres an Simon, 
den Hobenpriefler und Fürsten der Juden, 
und an das ganze Bolf, 2. Und er ent 
bielt folgendes: 

„Der König Antiochus Simon, dem Ho— 
benprieiter und Fürften, und dem Bolfe 
der Juden Heil! 3. Da frevelhafte Men» 
fchen das Reich unfrer Väter in Beſitz ge» 
nommen, ich aber Willens bin das Meich 
wieder einzunehmen, damit id) es wieder 
berrielle, wie es vordem war, 4. und ich 
eine Menge Kriegsvölfer geworben und 
Kriegsfchiffe ausgerüttet babe, und Willens 
bin ans Land zu fleigen, auf daß ich die 
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Verwüſter unſres Landes und die Zerſtörer 
vieler Städte im Königreiche beſtrafe: 5. ſo 
beſtätige ich dir nun den Erlaß von allen 
Abgaben, welche dir die Könige vor mir 
erlaſſen, und was ſie für andere Steuern 
dir erlaſſen haben. 6. Und ich verſtatte dir 
eigene Münze für dein Land zu fchlagen, 
7. und daß Yerufalem und das Seiligtbum 
frei fei; und alle Waffen, die du bereitet 
ball, und die Fellungen, die du gebauet 
und in Beſitz haſt, follen dir verbleiben. 
3. Und alle föniglichen Schulden, auch alle 
zulünftigen, follen von jebt an auf alle Zei» 
ten dir erlaffen feyn; 9, und wenn. wir uns 
fer Reich in Beliß genommen, wollen wir 
dir und deinem Bolfe und den Heiligthum 
große Ebre antbun, fo daß eure Ehre fund 
werde in der ganzen Welt.“ 

10. Im hundert und vier und ſiebenzig— 
fien Jahre zog Antiochus aus in das Land 
feiner Bäter, und es verfammelten fich zu 
ibm alle Kriegsvölter, fo daß wenige zu⸗ 
rüdblieben bei Tryphon. 14. Und es ver» 
folgete ibn Antiochus, der König, und er 
fam fliebend nach Dora, welches am Deere 
liegt. 12. Denn er ſah, daß das Unglück 
über ibn zufammenfam, und ihn die Kriegs— 
völfer verlaffen batten. 13. Und Antiochus 
belagerte Dora mit hundert und zwanzig 
taufend Dann zu Fuß und achttaufend Nei— 
tern. 14. Und er fchloß die Stadt ein, 
und die Schiffe vom Meere fichen au ibm, 
und er drängete die Stadt vom Lande und 
vom Meere, und lich niemand aus« nod) 
eingeben. L 

15. Und es famen Numenius und Die 
bei ibm maren, von Rom, und hatten 
Briefe an die Könige und die Länder, in 
welchen diefes gefchrieben fand: 

16. „Lucius, Conſul der Romer, dem 
Könige Ptolemäus Heil! 17. Die Boten 
der Juden find zu unggefommen als Freunde 
und Bundesgenoffen, um die vorige Freund» 
fchaft und Buündniß zu erneuern, gefandt 
von Simon dem Hobenpriefter und vom 
Volke der Yuden. 18. Sie haben aber 
einen goldenen Schild von taufend Minen 
gebracht. 19. Wir haben nun befchlofien 
den Königen und Ländern zu ſchreiben, daß 
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fie ibren Schaden nicht fuchen, und nicht 
mider fie reiten, noch wider ibre Etädte 
und ihr Land, und daß fie nicht denen bel» 
fen, die wider fie reiten. 20. Und wir 
baben genehmigt den Schild von ihnen 
anzunehmen. 21. Wenn nun einige Unrub— 
flifter aus ihrem Lande zu euch fliehen, fo 
überliefert fie Simon, dem Hohenprieſter, 
daß er fie beiirafe nach ihrem Gefche.* 

22, Und daffelbe fchrieb er auh an De 
metrius, den König, und an Attalus, Arias 
ratbes und Arfaces, 23. und an alle Län 
der und an Sampſames und an die Syar- 
taner und nach Delus und nah Myndus 
und nach Sicyon und nach Carien und nad) 
Samus und nach PBampbolien und nad) 
Lycien und nach Halicarnaß und nach Rho— 
dus und nach Phafelis und nach Kos und 
nach Side und nach Aradus und nad Gor- 
tona und Knidos und Cypern und Cyrene. 
24. Und die Abfchrift davon fandten fie an 
Simon, den Hobenpricier. 

25. Antiochus, der König, aber belagerte 
Dora am andern Tage, indem er immer- 
fort die Mannfchaft gegen fie führte, und 
Mafıhinen verfertigte, und fchloß Tropbon 
ein, fo daß niemand ein- noch ausgeben 
fonnte. 26. Und Eimon fandte ibm zwei— 
taufend auserlefene Männer zu Hülfe und 
Silber und Gold und viel Geräth. 27. Aber 
er wollte es nicht annehmen, fondern wi— 
derrief alles, mas er ibm zuvor verſprochen, 
und ward ihm abgeneigt. 28. Und er fandte 
zu ihm Atbenobius, einen feiner Freunde, 
der mit ibm unterbandeln follte, und fpradh: 
Ihr habt Bopve und Hafara und die Burg 
zu Serufalem in Beſitz, Städte meines 
Neiches. 29. Ihr habt das Gebiet derfel- 
ben verwüſtet, und groß Blutvergichen an» 
gerichtet im Lande, und viele Gegenden 
meines Neiches in Befik genommen. 30.80 
gebt nun die Städte, die ibr genommen, 
beraus und die Steuern der Gegenden, 
die ihr in Vefig genommen außerbalb der 
Grenzen von Judäa. 31. Wo aber nicht, 
fo. gebet dafür fünfbundert Talente Sil- 
bers, und für die Verwüſtung, die ihr an» 
gerichtet, und fir die Steuern der Städte 
noch andere fünfhbundert Talente; two nicht, 


486 


fo werden wir kommen und wider euch 
fireiten. 

32. Und es fam Athenobius, der Freund 
des Königs, nach Berufalem, und ſah die 
Herrlichkeit Simons und den Scenftifch 
mit goldenem und filbernem Gefhirr und 
den großen Hofflaat, und erflaunete; und 
er verfündigte ihm die Nede des Königs. 
33, Und Simon antwortete und fprach zu 
ihm: Wir haben weder fremdes Land meg- 
genommen, noch fremdes Gut ung zugeeig- 
net, fondern das Beſitzthum unfrer Väter, 
welches von unfren Feinden in einer ge- 
wiffen Seit ungerecht in Bei genommen 
worden. 34. Wir aber behaupten zur gün⸗ 
fligen Zeit das Beſitzthum unfrer Väter. 
35, Was aber Zoppe und Bafara anlangt, 
welche du zurüdforderft, fo haben fie großes 
Blutvergießen angerichtet unter dem Volfe 
in unfrem Lande; dafür wollen wir hun— 
dert Talente zahlen. Und Athenobius ant« 
mwortete ibm kein Wort, 36. fondern keh⸗ 
rete mit Zorn zurück zum Könige, und 
verfündigte ibm dieſe Nede und die Herr« 
lichkeit Simons und alles, was er gefeben. 
Und der König ergrimmete in aroßem Zorn. 

37. Tryphon aber beftieg ein Schiff und 
floh nach Orthoſias. 38. Und der König 
beitellete den Gendebäus zum Feldheren über 
die Meerfüfle, und gab ibm Kriegsvölfer 
zu Fuß und zu Roß. 39. Und er befahl 
ibm einen Zug zu tbun gegen Judäa, und 
befahl ihm Kedron zu befefligen und bie 
Thore feft zu machen, und wider das Volf 
zu flreiten. Der König aber verfolgete 
Trnpbon. 40. Und Gendebäus Fam nad 
Samnia, und fing an das Volk zu beun- 
ruhigen, und Einfälle zu thun in Zudäa, 
und das Volf gefangen zu nehmen und zu 
tödten. 41. Und er befefligte Kedron, und 
legte Weiter und Fußvolf hinein, damit fie 
ausfielen und die Strafen von Jubäa durch- 
fireiften, fo wie es ihm der König geboten. 

XVI. 1. Da 509 Zohannes von Bafara 
hinauf, und berichtete Simon, feinem Va⸗ 
ter, was Gendebäus vollbracht hatte. 2. Und 
Simon rief feine beiden älteften Söhne, 
Zudas und Johannes, und fprach zu ihnen: 
Ich und meine Brüder und meines Vaters 





Das erſte Buch der Makkabäer. 





XV, 32 — XVI, 14, 


Haus haben wider die Feinde Ssraels ge- 
firitten von Bugend an bis auf den beuti- 
gen Tag, und es gelang durch unfre Hände 
Zsrael zu erretten oftmals. 3. Nun aber 
bin ich alt geworben, und ihr feid durch 
[Gottes] Gnade in den beften Sahren: tres 
tet an meine und meines Bruders Stelle, 
und ziehet aus und Fämpfet für unfer Volt; 
die Hülfe des Himmels aber fei mit euch! 
4. Und er las aus vom Rande zwanzigtau⸗ 
fend Mann zu Fuß und zu Roß, mit denen 
zogen fie gegen Eendebäus, und übernach- 
teten zu Mobdein. 5. Und am Morgen mach» 
ten fie fich auf, und zogen in bie Ebene, und 
fiehe, ein großes Heer fam ihnen entgegen 
zu Fuß und zu Roß, und es war ein Bach 
zwifchen ihnen. 6. Und [Bohannes] Tagerte 
fih ihnen gegenüber mit feinem Wolfe. 
And als er ſah, daß das Wolf fich fcheuete 
über den Bach zu geben, fo ging er zuerſt 
hinüber; und als ihn die Männer faben, 
gingen fie auch hinüber ihm nach. 7. Und 
er theilete das Volk, und [flellete) die Rei- 
ter zwifchen das Fußvolf; denn die Reite- 
rei der Feinde war fehr groß. 3. Und fie 
trompeteten mit den beiligen Trompeten, 
und Gendebäus und fein Heer ward gefchla- 
gen, und es fielen von ihm viele Erfchla- 
gene; die Hebriggebliebenen aber flohen in 
bie Feflung. 9. Damals ward Zudas, der 
Bruder des Johannes, verwundet; Yoban- 
nes aber verfolgete fie bis nach Kedron, 
welches er erbauet hatte. 10. Und fie flo- 
ben in die Thürme im Felde von Asdod, 
und er verbrannte die Stadt mit Feuer, 
und es fielen von ihnen bei zweitaufend 
Mann. Und fo fehrete er in's Land Juda 
glücklich zurüd. 


Cap. XVI, 11 — 24. 
Simons Ermordung. 

11. Btolemäus aber, der Sohn Habubs, 
war als Oberſter gefeßt über die Ebene von 
Zericho, und hatte viel Silber und Gold; 
12. denn er war Schwiegerfohn bes Hoben- 
priefters. 13. Und fein Herz erbob fich, 
und er wollte fich bes Landes bemächtigen, 
und fiellete mit Liſt Simon und feinen 
Söhnen nach, fie umzubringen. 14, Si⸗ 
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mon aber bereifete die Städte im Lande, 
und trug für fie Sorge, und fam nad 
Seriho, er und Mattatbias und Yudas, 
feine Söhne, im hundert und fieben und 
fiebenzigfien Babre im eilften Mond, das 
ift der Mond Sabat. 15. Und es empfing 
fie der Sohn Habubs mit Hinterlift in der 
fleinen Feflung mit Namen Dof, die er 
gebauet, und gab ihnen ein großes Mahl, 
und verſteckete dafelbit Männer. 16. Und 
als Simon und feine Söhne beraufcht wa⸗ 
ren, erhob ſich Ptolemäus und Die bei ibm 
waren, und nahmen ibre Waffen, und über» 
fielen Simon beim Gaſtmahl, und tödteten 
ihn und feine beiden Söhne und einige 
ihrer Sklaven. 17. Und fo übte er große 
Untreue, und vergalt Gutes mit Böſem. 
18. Und PBtolemäus fchrieb foldhes, und 
fandte an den König, daß er ihm Kriegs— 
volf zu Hülfe fenden, und ibm ihr Land 
und die Städte übergeben möchte. 19. Und 
Andere fandte er nach Gaſara, um Zoban- 
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nes umzubringen, und den Oberſten ſchrieb 
er Briefe, daß fie zu ibm kommen follten, 
damit er ihnen Silber und Bold und Ge— 
fchenfe gäbe. 20. Und Andere fandte er 
ab, um Herufalem und ben Tempelberg in 
Bei zu nehmen. 21. Aber es lief einer 
boraus, und verfündigte dem Robannes zu 
Gafara , daß fein Bater und feine Brüder 
umgefommen, und „er fendet auch dich zu 
tödten.“ 22. Als er das hörete, entfebte 
er fich fehr, und nahm die Männer gefan- 
gen, die da famen ihn umgubringen, und 
tödtete fie; denn er wußte, daß fie ihn 
umzubringen trachteten. 

23. Das Uebrige aber der Gefchichte des 
Bobannes und feiner Kriege und feiner 
tapfern Thaten, die er verrichtet, und des 
Baues der Mauern, die er gebauet, und 
feiner übrigen Handlungen: .24. ſiehe, das 
ift gefchrieben im Tagebuche feines Hoben- 
prieftertbums, von dem an, da er Hoher» 
priefter ward nach feinem Water. 
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Cap. 1, 1 —— Il, 18, 


Zwei Briefe derpaläftinifhen Zu— 
den an die äyyptifchen. 


Gap. Il, 1—9. 
Erfier Brief. Einteitung zur Geier bed Feſtes der 
Tempelweihe, 

I. 1. Unfren Brüdern, den Aubden in 
Aegypten, Heil: Eure Brüder, die Juden 
in Serufalem und im Lande Yudda, [mün- 
fchen euch] das beſte Wohlergehen. 2. Und 
es möge euch Gott wohlthun, und feines 
Bundes gedenken mit Abraham und Afaaf 
und ZJakob, feinen treuen Knechten. 3. Und 
er gebe euch allen ein Herz ihn zu verebren 
und feinen Willen zu thun mit ganzem Her⸗ 
zen und williger Seele. 4. Und er öffne 
euer Herz für fein Geſetz und feine Gebote, 
und verleihe Heil, 5. und erböre eure Bit- 
ten, und fei euch gnädig, und verlaffe euch 


nicht in der Seit des Unglüds. 6. Und nun 
beten wir bier für euch. 

7. Unter der Regierung des Königs De- 
metrius im hundert und neun und fechzig- 
flen Sabre haben wir Yuden an euch ge- 
fchrieben in der Drangfal und in der Ge— 
fahr, die ung betroffen in diefen Fahren, 
feitdem Jaſon und feine Anhänger abge 
fallen vom heiligen Zande und vom Reihe, 
8, und man die Thore verbrannt, und un« 
fhuldig Blut vergoffen. Da beteten wir 
zum Herrn, und wurden erböret, und brad)- 
ten Dpfer und Weißmehl, und zündeten 
die Leuchter an, und legten die Brodte auf. 
9, Und nun feiert die Tage des Einmwei- 
bungsfefles im Mond Chislev. 


Cap. I, 10 — U, 18, 
Zweiter Brief, Eine ähnliche Einladung. 


10. Im hundert und acht und achtzigfien 
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Sabre die [Buden] in Serufalem und in 
Zudäa und die Nelteiten und Audas dem 
Ariſtobulus, dem Lehrer des Königs Pto— 
lemäug, der aus dem Gefchlechte der geſalb— 
ten Prieſter abſtammet, und den Juden in 
Aegypten Heil und Wohlergeben! 14. Aus 
großer Gefahr durch Gott gerettet, danken 
wir ihm böchlich, da wir gegen einen König 
Miderftand geleiftet haben. 12. Denn Er 
bat die weggetrieben, welche Widerſtand 
leifteten in der beiligen Stadt. 13, Denn 
als der Fürft nach Perlien gezogen war mit 
feinem Heere, das unüberwindlich fchien , 
wurden fie erfchlagen im Tempel der Na— 
näa, indem fich die Prieſter der Nanda einer 
Rift bedienten. 14. Denn gleichfam um fi 
mit ihr zu vermäblen, famen Antiochus und 
feine Freunde mit ibm an den Drt, in der 
Abficht die Schäbe zu nebmen als Mitgift. 
15. Und als die Prieſter der Nanäa diefel- 
ben vorlegten, und jener mit wenigen in 
den Umfang des Tempels trat, fchloffen fie 
ben Tempel, als Antiochus eingetreten war, 
16. öffneten eine verborgene Thüre der Dede, 
warfen Steine berab und zerfchmetterten 
ben Fürften; und [die andern) bieben ſie 
in Stüde, fchlugen ibnen die Köpfe ab, 
und warfen fie hinaus. 17. Auf alle Weife 
fei unfer Gott gepriefen, welcher die Gott- 
lofen bingegeben! 18. Da wir nun im Mond 
Ehislev, am fünf und zwanzigfien Tage, 
die Reinigung des Tempels feiern wollen, 
haben wir für ziemlich erachtet es euch zu 
melden, daß auch ibr feiert das Felt der 
Weihe und [der Wiederfindung] des Feuers, 
als Nehemia den Tempel und Altar erbauet 
und ein Opfer gebracht bat. 

19. Als nämlich unfre Väter nach Ber» 
fien geführt wurden, nahmen die damali- 
gen frommen Priefler etwas vom Feuer des 
Altars heimlich, und verbargen es in der 
Hölung einer Art von mwafferleerer Grube, 
wo fie es verwahreten, fo daß der Ort allen 
unbefannt war. 20, Nach Verlauf vicler 
Sabre aber, als es Gott gefiel, ward Ne— 
bemia vom Könige von Perſien abgefandt, 
und fchicfte die Nachlommen der Brieiter, 
die es verborgen, nach dem Feuer, Da fie 
uns aber meldeten fein Feuer gefunden zu 
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haben, fondern dides Waſſer, 21. befabE 
er ihnen davon zu fchöpfen und zu bringen. 
Als nun das zum Dpfer Gehörige darge- 
bracht worden, befabl Nebemia den Prie— 
fern mit dem Waffer das Holz und das dar» 
auf liegende zu begießen. 22. Und als das 
gefcheben und einige Zeit vergangen, als 
die vorher umnebelte Sonne leuchtete, ent- 
zündete fich ein großes Feuer, fo daß alle 
erilaunten. 23, Es beteten aber die Brie- 
fler, während das Opfer verzebrt ward, die 
Prieſter und alle anderen, indem Jonatban 
anfing, und die übrigen einflimmten, wie 
auch Nchemia. 24, Und das Gebet lautete 
folgendermaßen: 

Herr, Herr, Gott, Schöpfer aller Dinge, 


Furchtbarer und Mächtiger und Gerechter 


und Barmherziger, Alleinberrfcher und 
Wohlthaäter, 25. Alein-Geber, Alein-Ge- 
rechter und Alberrfcher und Ewiger, der 
du Zsrael rettet aus allem Uebel, der du 
die Väter auserwählet und gebeiligt baft! 
26. Nimm das Opfer an für dein ganzes 
Volk Hsracl, und bewahre dein Erbe, und 
heilige es! 27. Berfammle unfre Zerſtreue⸗ 
ten, befreie die, fo unter den Heiden dic» 
nen, die Verachteten und Berabfcheueten 
fiehe gnädig an, damit die Heiden erfen- 
nen, daß du unfer Gott kifl. 28. Strafe, 
die uns unterdrüden und uns mifbandeln 
in Uebermuth. 20. Pflanze dein Volk an dei- 
nen beiligen Drt, fo wie Mofe gefagt bat. 

30. Die Priester aber fangen Lobgefänge 
dazu. 31. Und als das Dpfer verzehrt war, 
lich Nebemia mit dem übrigen Waſſer große 
Steine begiehen. 32. Da das gefcheben war, 
entzündete fich eine Flamme; als aber das 
Licht vom Altare ber aufg.änzte, ward fie 
verzebret, 33. Als nun der Vorfall befannt 
und dem Könige der Berfer berichtet wurde, 
daß an dem Drte, mo die weggefübrten 
Brieiter das Feuer verborgen, Waſſer er» 
fchienen fei, womit dann Nehemia und die 
um ibn wären, das Opfer gebeiligt hätten: 
34, friedigte der König [den Drt) ein und 
bauete einen Tempel, nachdem er die Sache 
unterfucht hatte, 35. Und denen, die er ber 
gnadigte, gab der König viel Geld, das er 
empfangen batte. 36. Es nannten aber Nes 
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bemia und die um ibn waren, diefes Neph⸗ 
tbar, welches verdolmetfcht if Reinigung ; 
von vielen wird es Nephthai genannt. 

II. 1. Es findet fich aber in den Schrif- 
ten , daß Jeremia, der Prophet, den Weg» 
geführten gebot vom Feuer zu nehmen, 
wie angedeutet worden, 2. und wie der 
Propbet den Weggeführten bei Uebergabe 
des Geſetzes befahl, daß fie nicht die Ge- 
bote des Herrn vergefien, noch ibre Herzen 
verführen laffen folten, wenn fie goldene 
und filberne Bößenbilder und den Schmud 
an ibnen feben würden. 3. Und noch An— 
beres dergleichen fagend ermabnete er das 
Geſetz nicht zu entfernen aus ihrem Her- 
gen. 4. Es fland aber auch in der Schrift, 
wie der Bropbet, auf erbaltene göttliche 
Dffenbarung, das Zelt und die Lade fih 
babe nachbringen lafen, und wie er bin- 
gezogen auf den Berg, auf welchen Mofe 
binaufgefliegen, und das Erbland Gottes 
gefeben batte. 5. Als nun Zeremia binfam, 
fand er eine Hölen Wohnung , und brachte 
das Zelt und die Lade und den Rauchaltar 
da hinein, und verflopfte die Thüre. 6. Und 
einige feiner Begleiter famen herbei, um 
fi) den Weg zu bezeichnen ; aber fic fonn- 
ten ibn nicht finden. 7. Da aber Beremia 
e8 erfuhr, verwies er es ihnen, und fpradh: 
Der Drt wird auch unbefannt bleiben, bis 
Bott fein Volk verfammeln, und ibm gnä— 
dig feyn wird. 8. Und dann wird der Herr 
dich offenbar machen, und die Herrlichkeit 
des Herrn und die Wolfe wird erfchernen, 
wie ſie fich auch bei Mofe offenbarte, und 
mie auch Salemo bat, daß der Drt befon- 
ders gebeiligt würde. 9. Es wurde auch ge- 
meldet, wie diefer vol Weisheit das Opfer 
ber Einweihung und der Vollendung des 
Tempels gebracht. 10. So wie auch Mofe 
betete zum Herrn, und Feuer vom Himmel 
fiel, und das Opfer verzehrete: fo betete 
- auch Salomo, und das berabgefallene Feuer 
derzebrete die Brandopfer. 11. Und Mofe 
fprach: Weil das Sündopfer nicht gegeffen 
worden, iſt es verzehret worden. 12. Glei— 
cherweiſe feierte auch Salomo die acht Tage. 
13. Es wird auch in den Schriften und Denk— 
würdigfeiten Nehemia's daſſelbe erzählt, 
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und wie er eine Bücherfammlung angelegt, 
und die Bücher der Könige und Propheten 
und Davids und die Briefe der Könige in 
Berreff der Tempelgefchente gelammelt bat. 
14, Gleichermweife bat auch Judas die we— 
gen des von uns geführten Krieges zerſtreu— 
ten [Schriften] alle gefammelt, und fie find 
bei uns vorbanden. 15, Wenn ibr nun dere 
felben bedürftig feid, fo fendet Keute, die 
fie euch bolen. 

16. Da wir num die Reinigung [des Tem- 
pels] feiern wollen, fo fchreiben wir euch. 
Ihr werdet nun wohl ihun die Tage zu fei— 
ern. 17. Gott aber, der fein ganzes Volk ge» 
rettet, und Allen Beliktbum und König» 
reich und Prieſterthum und Heiligtbum ver« 
lichen, 18. wie er verheißen im Geſche: 
wir hoffen von Gott, daß er fich unfer bald 
erbarmen, und uns verfammeln wird aus 
allen Gegenden unter dem Himmel in das 
heilige Rand; denn er bat uns aus großem 
Hebel errettet, und den Tempel gereiniget, 


Auszug aus dem Werke des Bafon 
von Cyrene, über die Thaten 
der Maffabäer. 


Cap. I, 19 un 32, 
Vorbericht. 


49. Die Geſchichten aber Zudas, des 
Makkabäers, und der Brüder deſſelben, 
und die Neinigung des großen Tempels 
und die Einweihung des Altars, 20. auch 
die Kriege gegen Antiochus Epipbanes und 
deiien Sobn Eupator 21. und die vom Him« 
mel geichebenen ſichtbaren Hülfleiſtungen 
zum Bellen derer, die für das Judenthum 
edelmütbig fämpften, fo daß Wenige an 
Zahl das ganze Land verbeerten, und die 
barbarifchen Heere verfolgten, 22. und den 
weltberühmten Tempel wiebderberjtellten, 
und die Stadt befreieten, und die Gefehe, 
die man aufbeben wollte, wieder aufrich- 
teten, weil ibnen Gott mit aller Güte 
gnädig war, 23. was Aafon von Cyrene 
in fünf Büchern erzäblt bat, wollen wie 
verfinhen in Ein Buch zufammenzuzichen. 
24. Denn erwägend die Menge der Zablen 
und die Schwierigfeit, welche für diejeni- 
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gen, welche fih in die Erzählungen der 
Gefchichte verfegen wollen, durd) die Menge 
des Stoffes entſtehet, 25. haben wir Be 
dacht genommen für die, welche die Ge— 
fehichte lefen wollen, auf Vergnügen, fir 
die, welche fie ins Gedächtniß zu faſſen fich 
befleiffigen, auf Erleichterung, und für alle, 
denen diefes Buch in die Hände fällt, auf 
Nutzen. 

26. Es iſt uns freilich die übernommene 
Mühe des Auszugs kein leichtes, ſondern 
ein Geſchaäft des Schweißes und der Schlaf⸗ 
Iofigfeit, 27. fo wie es dem, der ein Gaft- 
mahl zubereitet, und den Nuben der An» 
dern beabfichtigt, nicht leicht wird; doch 
wegen des von Vielen zu erwartenden Dan- 
tes wollen wir die Mühe gern tragen. 28. Die 
genaue Darlegung des Einzelnen haben wir 
dem Schriftfteller überlaffen,, und bemühen 
ung die vorgegeichneten Linien des Auszugs 
zu befolgen. 29. Denn fowieder Baumeifter 
eines neuen Haufes ſich um die ganze Auf- 
führung fümmern muß, der aber, der es 
anzuftreihen und anzumalen übernimmt, 
das zur Ausſchmückung Dienliche auszu- 
mitteln bat: fo fcheint cs auch mit ung der 
Fall zu feyn. 30. Das Eindringen und 
von allem Rechenfchaft geben und das forg- 
fältige Erforfchen alles Einzelnen fommt 
dem Urheber der Gefchichte zu. 31. Dem 
aber, der eine Umarbeitung vornimmt, iſt 
es zu geflatten die Abfürgung des Gefngten 
vorzunehmen und das Ausführliche der Ge- 
fchichte von der Hand zu weiſen. 32, So» 


mit wollen wir num die Erzählung anfangen,. 


nachdem wir fo viel zur Vorrede beigefügt 
baben. Denn es ift thöricht in der Einlei- 
tung der Gefchichte weitläufig zu ſeyn, Die 
Geschichte ſelbſt aber abzukürzen. 


Cap. I. 
Verſuchte Beraubung bed Tempeld. 

III. 1. Als nun die heilige Stadt in allem 
Frieden bewohnt war, und die Gefebe noch 
auf's befte gehalten murden wegen der Fröm- 
migfeit und Gerechtigfeitsliche des Hoben- 
priefters Onias, 2. trug ſich's zu, daß felbft 
die Könige diefen Drt ehreten, und den 
Tempel mit den beiten Geſchenken verberr- 
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lichten, 3. fo daß auch Seleucus, König 
von Aſien, aus feinen eigenen Einfünften 
alle zur Beforgung der Opfer gehörigen Un⸗ 
foften bergab, 4. Ein gewiffer Simon aber, 
aus dem Stamme Benjamin, beftellter Bor- 
licher des Tempels, entzweiete fich mit dem 
Hohenpriefter wegen der in der Stadt ver- 
übten Ungerechtigkeit. 5. Und da er über 
Dnias nicht die Oberhand erhalten konnte, 
ging er zu Apollonius, dem Sohne des Thra- 
fäus , der zu felbiger Beit Statthalter von 
Eölefyrien und Phönicien war, 6. und that 
ihm davon Meldung , daß die Schatzkam⸗ 
mer in Berufalem unfägliche Gelder ent- 
balte, fo daß die Menge des Geldes un- 
zäblig fei, und daß folches nicht erfordert 
werde zum Aufwande der Dpfer, es fei 
aber möglich, daß alles diefes in die Ge— 
malt des Königs falle. 7. Da nun Apol- 
lonius mit dem Könige zufammenfam , 
that er ihm Anzeige von dem angegebenen 
Gelde. Der aber erwählete ben Heliodo- 
rus, der über bie Einfünfte gefeht war, 
und fandte ihn mit Briefen ab, um das 
vorbenannte Geld berbeizufchaffen. 8. Und 
alsbald machte fich Heliodorus auf die Reife, 
zwar unter dem Vorwande, als wollte er 
die Städte in Cöleſyrien und Phönicien 
bereifen,, in der That aber , um das Bor- 
haben des Königs auszurichten. 

9. Als er nun nach Berufalem gekommen, 
und freundlich vom Hobenpriefler der Stadt 
empfangen worden, eröffnete er die gefche- 
bene Anzeige, und erklärte, warum er bier 
fei, und fragte, ob fih in Wahrheit fol- 
ches alfo verbielte. 10. Der Hobenpriefter 
aber belehrte ihn, es feien Hinterlagen von 
Witwen und Walfen, 11. Einiges geböre 
auch Hyrfanus, dem Sohne des Tobias, 
einem fehr angefebenen Manne, nicht wie 
der gottlofe Simon es vorgegeben, und 
das Banze fei an Silber vierbundert Ta- 
lente und an Gold zweihundert; 12. daß 
aber diejenigen, welche der Heiligfeit des 
Drts und der Ehrmürdigfeit und Unverleh- 
fichfeit des in der ganzen Welt geebrten 
Tempels vertrauet hätten, des Hhrigen be- 
raubt würden, fet durchaus untbulich. 138. He⸗ 
liodorus aber, vermöge der königlichen Be- 
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fehle, dieer hatte, fagte, daß dieſes Geld 
durchaus in den föniglichen Schab genom- 
men werden müffe. 14. Er beftimmte einen 
Tag und ging binein, um die Befichtigung 
der Schäbe vorzunehmen. Es war aber in 
der ganzen Stadt feine geringe Beſtürzung. 
15. Und die Briefter warfen fich in ihren 
priefterlichen Kleidern vor dem Altar nie 
der, und riefen gen Himmel zu dem, der 
das Geſetz von Binterlagen gegeben, daß er 
denen, die folches hinterlegt , es unverſehrt 
erhalten möchte. 16. Wer aber die Geflalt 
des Hobenpriefters anfahb, mußte verwun⸗ 
bet werden im Herzen. Denn fein Anblid 
und die veränderte Farbe verrieth die Ber 
mwegung feiner Seele. 17. Denn es hatte 
den Mann Furcht und Schaubder befallen, 
woraus denen , die ihn ſahen, der Schmerz, 
den fein Herz litt, offenbar wurde. 18. Die 
Zeute aber fprangen ausden Häufern hau⸗ 
fenmeife zu einem allgemeinen Gebete, weil 
der Tempel in Verachtung fommen follte, 
9. Mit Sadtuch um die Bruft umgürtet, 
erfühlten die Weiber die Straßen, und bie 
eingefchloffenen Bungfrauen liefen, die 
einen an die Thore, die andern auf die 
Mauern , und einige blidften durch die Fen- 
ſter, 20. und Alle firedten die Hände gen 
Himmel, und flebeten. 21. Zum Erbarmen 
war das Diederfallen der gemifchten Menge, 
und die Erwartung des mit großem Schmerze 
kämpfenden Hobenprieflers. 22. Sie nun 
riefen den allmächtigen Gott an, daß er 
das Anvertraute denen, fo es anvertrauet 
batten, mit voller Gicherbeit unverfehrt 
erhalten möchte. 23. Heliodorus aber voll- 
zog den Befchluß. 24. Doch als er dafelbft 
mit feinen Trabanten fchon an der Schab- 
fammer fland, fandte der Herr der Väter, 
der Dberberr aller Gewalt, eine große Er- 
fheinung, fo daß alle, die ich unterfan- 
gen hatten zufammenzufommen, vor Got- 
tes Macht erfchroden, in Bagen und Feig- 
heit geriethen. 25. Denn es erfchien ibnen 
ein Bferd mit einem furchtbaren Reiter 
und mit fchönftem Zeuge geſchmückt, das 
heftig einherftürgend mit den Vorderhufen 
auf Heliodorus ſchlug. Der Reiter aber er- 
ſchien in goldener Rüſtung. 26. Und noch 


491 


zween andere Jünglinge erfchienen ibm, 
ausgezeichnet an Stärke, ſehr fchön von 
Glanz und herrlich von Anzug: bie traten 
auf beiden Seiten kin, und geißelten ihn 
unaufbörlich, und gaben ihm viele Schläge. 
27. Er aber fiel plößlich zur Erde, von 
großer Finferniß umhüllt, und fie riffen 
ihn weg, legten ibn auf eine Trage, 28. und 
tengen ihn fort, ihn, der fo eben mit vie- 
ler Begleitung und al feinen Zrabanten 
in die vorbenannte Schabfammer hinein» 
gegangen war, in einem Buflande, wo er 
fich felber nicht helfen Fonnte, Indem fie of- 
fenbar die Macht Gottes erfannten. 29. Und 
er lag da, durch Gottes Wirkung ſtumm, 
aller Hoffnung und Hülfe beraubt. Gie 
aber priefen ben Herrn, ber feinen Drt fo 
verberrlichte; 30. und der furg vorher mit 
Furcht und Schreden erfüllte Tempel war 
durch die Erfcheinung des allmächtigen Herrn 
mit Freude und Fröhlichfeit erfüllt. 

31. Alsbald aber baten einige von Hell« 
odorus Freunden den Onias den Höchften 
anzurufen und dem gänzlich in den lchten 
Bügen liegenden das Leben zu fchenfen. 
32, Da nun ber Hobepriefler vermuthete, 
daß der König den Verdacht haben möchte, 
als fei von den Buben gegen Heliodorus 
eine Arglift geübt worden: fo brachte er 
ein Opfer für die Genefung des Mannes, 
33. Und als der Hohepriefter das Sühn⸗ 
opfer brachte, erfchienen diefelben FJüng⸗ 
linge dem Heliodorus wiederum, mit den» 
felben Kleidern angethan, und traten bin, 
und fprachen: Du haft dem Hohenpriefter 
Dnias vielen Dank zu fagen, denn um 
feinet willen bat die der Herr das Leben 
gefchenfet, 34. Du aber, da du von ibm 
gezüchtigt bift, verfündige Allen die große 
Macht Gottes. Und mit diefen Worten 
verfchwanden fie. 

35, Heliodorus aber, nachdem er dem 
Herrn ein Opfer gebracht, und dem, ber 
ibm das Reben erhalten, große Gelübde 
getban, und von Dnias freundlichen Ab» 
fhied genommen, kehrte zurüd zum Kö- 
nige. 36. Und er bezeugte Allen, welche 
Werke des großen Gottes er mit Augen 
gefeben. 37. Als aber der König den He- 
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liodorus befragte, welcher wohl tauglich 
wäre noch einmal nach Jeruſalem gefandt zu 
werden, fprach er: 38. Wenn du einen Feind 
oder Widerfacher deiner Regierung haſt, 
fo fende ihn dahin, und du wir ibn ges 
geißelt wieder erhalten, wenn er anders 
noch mit dem Leben davonkommt, weil 
an dem Drte fürwahr eine Macht Gottes 
wirffam if. 39. Denn der bimmlifchen 
Wohnung Inhaber felbit it Wächter und 
Beſchützer jenes Ortes, und die mit böfer 
Abſicht hinkommen, fchlägt und tödtet er, 
40. Alſo nun lief es mit Heliodorus und 
der Erhaltung des Schabes ab. 


Cap, IV. 
Jason und Menelaus Riiten Unheil. 


IV. 1, Der vorerwähnte Simon aber, 
welcher der Verräther des Schabes und 
Daterlandes geworden, verleumdete den 
Onias, als hätte er felbit den Heliodorug 
geſchlagen, und alles Unglüd angeftiftet. 
2. Und diefen Wohlthäter der Stadt und 
Fürforger feiner Landsleute und Eiferer 
für das Gefeh wagte er einen Widerfacher 
der Regierung zu nennen. 3. Als nun die 
Feindfchaft fo weit ging, daß fogar durch 
einen der Bertrauten Simons Morde ver- 
übt wurden, 4. fo überlegte Onias dag 
Gefährliche der. Strettfucht und die Wuth 
des Apollonius, welcher als Statthalter 
von Eölefyrien und Bhönicien die Bosheit 
Simons feigere, 5. und begab fich zum 
Könige, nicht um feine Mitbürger zu ver- 
flagen, fondern das gemeine und befon- 
dere Wohl des ganzen Volfes bezweckend. 
6. Denn er ſah voraus, dab ohne fönig- 
lihe DBorforge ferner Ruhe und Friede 
für das gemeine Wefen zu erlangen uns 
möglich fei, und daß Simon nicht nach« 
lafien werde von feiner Verkehrtheit. 

7. Us aber Seleucus geforben, und 
Antiohus, mit dem Beinamen. Epiphanes, 
die Megierung übernommen, fuchte Jaſon, 
der Bruder des Onias, das Hoheprieſter— 
thum zu erfchleichen, 8. indem er dem Kö— 
nige bei einer IUnterredung dreibundert und 
fechzig Talente Silbers und von einer an« 
dern Einnahme achtzig Talente verfprach, 


* 
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9. Außerdem verbieß er noch andere hun» 
dert und fünfzig Talente zu verfchreiben, 
wenn es ihm durch fönigliche Gewalt ge— 
fattet würde, ein Gymnafium und Epbe- 
bie zu errichten, und die Antiochier in Res 
rufalem ins Bürgerrecht aufjunebmen, 
10. Nachdem ihm der König folches zuge» 
fagt, und er die Würde erbalten hatte, 
wandelte er alsbald feine Landsleute zu 
griehifchen Sitten um. 11. Und die den 
Juden zuftebenden menfchenfreundlichen 
foniglihen Freibeiten, [verfchafft] durch 
Johannes, den Vater des Eupolemus, wel- 
cher die Gefandtichaft wegen der Freund« 
fchaft und des Bündniſſes mit den Nö— 
mern verfeben, fchaffte er ab, bob die ge» 
fehmäßigen Verfaſſungen auf, und führte 
neue, gefehwidrige Sitten ein. 12, Mit 
Fleiß nämlich errichtete er unter der Burg 
felbfi ein Gymnafium, und brachte die edel- 
ſten der Jünglinge unter den Hut. 

13. Und alfo nahm überband das Grie— 
hentbum und der Hebergang zum Heiden» 
tbume durch des gottlofen und unbobeprie- 
fierlichen Yafon übermäßige Verruchtbeit, 
14. fo daf die Prieſter fih nicht mebr um 
die Bedienung des Altars fümmerten, fon» 
dern den Tempel verachtend und der Opfer 
vergefiend, binliefen, um dem geſetzwidri⸗ 
gen Schaufpiele in der Paläfira nach der 
Herausforderung mit der Wurffcheibe bei« 
zuwobnen, 15. und die väterlichen Ehren 
für nichts bielten, den grichifchen Rubm 
aber für herrlich achteten. 16. Um deß— 
willen famen fie in ſehr fchlimme Noth, 
und diejenigen, deren Sitten fie nachabm« 
ten, und denen fie gänzlich äbnlich werden 
wollten , diefe befamen fie zu Feinden und 
PBeinigern. 17. Denn gegen die götzlichen 
Gefeße freveln id. nichts Geringes, fon«- 
dern die folgende Zeit bringt folches ans 
Licht. 

18. Als aber das fünfiährige Kampfipiel 
zu Tyrus gefeiert ward, und der König 
gegenmärtig war, 19. fandte der veruchte 
Jaſon Adgeordnete von Herufalem, die Ans» 
tiochier waren, um dreibundert Drachmen 
Eilbers zu einem Opfer des Herkules zu 
überbringen; welche icdoch die Heberbrin- 
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ger nicht zum Opfer zu gebrauchen baten, 
weil es fih nicht ſchicke, fondern zu einer 
andern Verwendung zu beifimmen. 20. Er 
ſchickte alfo folches wegen des Senders zum 
Dpfer des Herkules, um der Heberbringer 
willen aber zur Erbauung der Kriegsfchiffe. 

24. Als aber Apollonius, des Meneſtheus 
Sohn, nach Aegypten gefandt ward, wer 
gen der Thronbeiteigung des Ptolemäus 
Philometor, vernabm Antiochus, daß er 
feinen eigenen Angelegenheiten untreu ge 
worden, und dachte auf feine Sicherheit, 
weßwegen ev fich nach Joppe begab, und 
nach Kerufalem fam. 22. Er wurde präch- 
tig von Jaſon und der Stadt empfangen, 
und zog ein mit Fadeln und Freudenger 
fchrei; alsdann that er einen Zug nach 
Bhönicien, 

23. Nach einer Zeit von drei Habren 
fandte Rafon den Menelaus, den Bruder 
des vorerwähnten Simon, um das Geld 
dem Könige zu überbringen, und in Anfe 
bung nothwendiger Angelegenbeiten Erin» 
nerungen zu machen. 24. Diefer empfahl 
fi) dem Könige, rühmte ibn wegen der Ge- 
walt, und brachte fo das Hoheprieſterthum 
an fih, indem er den Zaſon mit dreibun. 
dert Talenten Silbers überbot. 25. Nach 
erhaltenen föniglichen Befehlen fam er an, 
feinedesHohenprieitertbums würdige&igen» 
fchaft, aber wohl die Wuth eines graufamen 
Tyrannen und die Hiße eines wilden Thie— 
res an fich babend. 26. Und fo ward Bas 
fon, der feinen eigenen Bruder verdrängt 
batte, von einem Andern verdrängt, und 
als Flüchtling in das Land der Ammoniter 
vertrieben. 27. Menelaus erbielt num zwar 
die Würde; von dem, dem Könige verfpro- 
chenen Geldern berichtigte er aber nichts, 
obichon Soſtratus, der Befehlshaber der 
Burg, fie ibm abforderte; 28, denn diefer 
batte die Eintreibung der Abgaben auf fich; 
weswegen die beiden vom Könige vorgela- 
den wurden. 29. Menelaus lich zum Stell» 
vertreter des Hobenprieftertbums Lyſima⸗ 
chus, feınen Bruder, Soſtratus aber den 
Grates, den Befehlshaber der Cyprier. 

30. Während aber folches Statt fand, 
begab ſich, daß die Einwohner von Tar« 





fus und Mallus fich empörten, darum weil 
fie an die Antiochis, das Kebsweib des Kö— 
nigs, waren zur Vergabung verfchenft wor- 
den. 31. Der König Fam nun fchnell her» 
bei, die Sache beizulegen, nachdem er 
den Andronicus, einen der Angefehenen, 
als Statthalter zurüdgelafen. 32. Da 
meinte Menelaus eine ſchickliche Belegen» 
beit gefunden zu haben, und entmwendete 
einige goldene Geräthe des Tempels, die 
er dem Andronicus fchenfte; andere ver- 
faufte er an Tyrus und die umliegenden 
Städte. 33. Solches erfuhr Onias mit 
Gewißheit, und rügte es, nachdem er in 
eine Freiltatt entwichen nach Daphne, das 
bei Antiochien liegt. 34. Daber nabm Me 
nelaus den Ndronicus bei Seite, und for 
berte ibn auf, den Onias umzubringen. 
Derfelbe fam nun zu Onias, und zur Lift 
beredet, gab er ihm unter Schwüren die 
Hand, und obgleich er dem Argwohn un« 
terlag, beredete er ibn aus der Freiftatt 
hervorzugehen, worauf er ihn augenblick⸗ 
lich ausfchloß [und tödtete]), ohne Scheu 
vor dem Nechte. 35. Um defwillen waren 
nicht bloß Juden, fondern auch viele der 
andern Bölter aufgebracht, und entrürteten 
fich über den ungerechten Mord des Mans 
nes. 36. Und als der König zurückkam aus 
den Gegenden von Gilicien, brachten es 
die Juden in der Stadt bei ihm an, ine 
dem auch die Griechen ihren Unwillen dar: 
über bezeugten, daß Onias wider Recht 
ermordet worden. 37. Antiochus betrübte 
fih run berzlich, fühlte Mitleid und vers 
908 Thränen um die Mäßigung und die hobe 
Eittenreinbeit des Hingefchiedenen, 38, und 
von Zorn entbrannt, ließ er fogleich dem 
Andronicus den Burpur abnebmen und die 
Kleider berunterreißen, ließ ibn in der 
ganzen Stadt berumführen, und an dem» 
felben Drte, wo er gegen Onias gefrevelt, 


den Meuchelmörder umbringen, wemit ihm 


der Herr die verdiente Strafe bezahlte, 
39, Weil außerdem noch viele Tempel» 
räubercien in der Stadt durch Lyſimachus 
mit Beiſtimmung des Menelaus gefchaben, 
und das Gerücht davon außerhalb verbreitet 
war, fo rottete fich das Volk gegen Lyſi⸗ 


494 Das zweite Buch der Makkabäer. IV, 40 — V, 11. 





machus zufammen, da fchon viele goldene 
Geräthe weggefchafft waren. 40. Als nun 
das Volk aufſtand, und von Wuth erfüllt 
mar, mwaffnete Lyſimachus bei dreitaufend 
Mann, und brauchte ungerechte Gewalt, 
unter Anführung eines gewiſſen Tyrannus, 
eines Mannes von bobem Alter, aber auch 
von nicht geringerer Verfehrtheit. At. Da 
aber das Wolf das gemwaltthätige Beginnen 
des Lyſimachus ſah, ergriffen die einen 
Steine, die andern dicke Steden, einige 
aber nahmen vom daliegenden Staube, und 
warfen alles durcheinander auf die Leute 
des Lyſimachus bin. 42. Dadurch verwun- 
deten fie viele von ihnen, manche fredten 
fie auch zu Boden, und alle fchlugen fie in 
die Flucht, den Tempelräuber felbit aber 
ermordeten fie bei der Schatzkammer. 

43. Darüber aber ward eine Unterfuchung 
gegen Menclaus eingeleitet. 44. Als der 
König nad) Tyrus Fam, brachten gegen ibn 
drei von den Melteften gefandte Männer 
Klage an. 45. Indem nun Menelaus be» 
reits überführt war, verfprach er dem Bto- 
lemäus, dem Sohne des Dorgmenes, viel 
Geld, um den König zu befänftigen. 46. Da- 
ber nahm Btolemäus den König mit fich 
in eine Säulenballe, als follte er fich ab⸗ 
fühlen, und ſtimmte ihn um. 47. Und fo 
fprach er den Menelaus, der doch aller 
Bosheit fchuldig war, von der Anklage 
108, die armen Männer aber, welche, wenn 
fe fich auch vor Seythen vertheidigt hät- 
ten, als unfchuldig losgefprochen worden 
wären, verurtheilte er zum Tode. 48. Als⸗ 
bald nun litten die ungerechte Strafe die, 
welche die Sache der Stadt und des Vol⸗ 
fes und der heiligen Geräthe geführt hat- 
ten. 49. Um deßwillen gaben auch die Ty⸗ 
rier aus gerechtem Unmwillen die Koften ber 
zu einem prächtigen Leichenbegängnifie der- 
felben. 50. Menelaus aber blieb wegen der 
Habfucht der Gewalthaber in der Würde, 
indem er an Bosheit zunahm, und fi als 
großen Widerfacher feiner Mitbürger bewies. 


Cap. V,i — VI, 17. 
Untiochus wüther zu Jeruſalem. 
V. 1. Um Diele Zeit unternahm Antio- 


chus einen zweiten Zug nach Aegypten. 
2. Da trug ſich's zu, daß in der ganzen 
Stadt beinahe vierzig Tage lang durch die 
Ruft rennende Reiter, mit goldenen Ge- 
wändern bekleidet und mit Zangen fchan- 
renweife bewaffnet, erfchienen, 3. und 
NReiterei in Gefhwadern geſtellt, und ge 
tbane Angriffe und Anfälle von beiden Sei- 
ten, und Bewegen von Schildern und Men- 
gen von Lanzen und Züden von Schwer- 
tern und Schießen von Geſchoſſen und 
Schimmern von goldenen Rüſtungen und 
mancherlei Harnifche. 4. Daher beteten 
alle, daß diefe Erfcheinung etwas Gutes 
bedeuten möge. 5. Als fich aber ein fal« 
fches Gerücht verbreitete, als ob Antiochus 
geforben fei, nahm Bafon nicht weniger 
als taufend Mann, und machte plöblich 
einen Ueberfall gegen die Stadt. Wie fie 
nun fchon die Mauern eriliegen hatten, 
und die Stadt zuleht erobert war, flüch- 
tete ſich Menelaus in die Burg. 6. Bafon 
aber würgte unter feinen eigenen Mitbür- 
gern unbarmberzig, und bebachte nicht, daß 
Kriegsglüd gegen Mitbürger das größte 
Unglüd fei; indem er aber wähnete von 
Feinden, und nicht von Volksgenoſſen, 
Trophäen davonzutragen, 7. erhielt er die 
boheprieſterliche Würde nicht, fondern als 
Erfolg feines Anfchlags erntete er Schande, 
und als Flüchtling wanderte er wieder in 
das Land der Ammoniter. 8. Das Ende 
feines böfen Wandels traf ihn nun, als 
er bei Arctas, dem Könige der Araber, 
verklagt, von Stadt zu Stadt fliebend, 
verfolgt von allen und gebaßt als Abtrün- 
niger vom Geſetze, und verabfcheut ald Hen— 
fer feines Baterlandes und feiner Mitbür- 
ger, nad) Negypten getrieben wurde. 9. Er, 
der fo viele aus dem Vaterland verbannt 
batte, farb felbit in der Verbannung, da 
er fich zu den Lacedämoniern begeben batte, 
um bei ihnen, weaen der Berwandticaft, 
Schuß zu fuchen, 10. Under, der fo viele 
unbegraben bingeworfen, blieb unbeflagt, 
und erbielt keinerlei Leichenbegängniß, noch 
ein vätcrliches Grab. 

11. Als aber dem Könige von dem Bor- 
gefallenen Nachricht zukam, meinete er, 
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Yudäa wollte abfallen: daber brach er aus 
Aegypten auf mit tbierifcher Wuth, und 
nahm die Stadt mit bewaffneter Hand ein, 
12. Und er befahl den Soldaten alle, die 
ihnen vorfämen, ohne Schonung niederzu- 
machen, auch die in die Häufer Geflüchte- 
ten zu mwürgen, 13. Da wurden unge 
und Alte umgebradht, Männer und Wei- 
ber und Kinder gemordet, Yungfrauen und 
Säuglinge gefchlachtet. 14. Achtzigtaufend 
wurden in all den drei Tagen zu Grunde 
gerichtet, viergigtaufend im Gemetzel, und 
nicht weniger als gefchlachtet wurden ver⸗ 
fauft. 15. Und damit noch nicht zufrie⸗ 
den, wagte er in dem beiligften Tempel der 
Welt eingudringen, indem ibm Menelaus 
zum Wegweifer diente, jener Verräther der 
Geſetze und des Vaterlandes, 16, Und mit 
ungemweibeten Händen nahm er die heiligen 
Gefäße, und die von andern Königen zur 
Berberrlichung und Ehre des Drts geſtif⸗ 
teten Geſchenke gerrete er mit unbeiligen 
Händen herum, und gab fie weg. ı7. Und 
Antiochus erbob fich in feinem Sinne, ohne 
zu bedenfen, daß wegen der Sünden der 
Bewohner der Stadt der Herr nur kurze 
Beit erzürnt fei, weßhalb der Drt vernach⸗ 
läffigt wurde. 18. Wäre dieß nicht geme- 
fen, daß [die Stadt) in vielen Sünden 
befangen war, fo würde diefer, fo wie 
Heliodorus, der vom Könige Seleucus zur 
Befichtigung des Schatzes gefandt war, als⸗ 
bald beim Vordringen gegeißelt, und von 
feiner Vermeſſenheit zurückgebracht morden 
ſeyn. 19. Aber nicht des Drtes wegen hatte 
der Herr das Volk, fondern des Volkes 
wegen den Ort erwäblet. 22. Daber auch 
der Drt, fo wie er an den Unglüdsfällen 
des Volfes Theil genommen, nachher der 
Wohlthaten vom Herren tbeilhaftig wurde; 
und da er jeht durch den Zorn des All 
mächtigen verlafen war, wurde er wieder 
bei der Berföhnung des arofen Herrfchers 
mit aller Ehre aufgerichtet. 

21. Nachdem nun Antiochug taufend und 
achthundert Talente aus dem Tempel weg⸗ 
genommen, 309 er fchnell hinweg nad) An⸗ 
tiochien , indem er vor Uebermuth wähnte 
das Land fchiffbar und das Meer gangbar 


machen zu können, wegen der Heberbebung 
des Herzens. 22, Er lieh aber auch Auf- 
feher zurück, um das Volk zu plagen: zu 
Herufalem den Philippus, von Nation ei— 
nen Phryger, von Betragen aber barbari- 
fher als der, welcher ihm beitellt hatte; 
23. und in Garizim den Andronicus, und 
außerdem den Menelaus, welcher mehr als 
die andern die Bürger übermüthig beban- 
delte, und gegen die jüdifchen Bürger eine 
feindliche Befinnung begte. 24. Auch fandte 
er den Unheilſtifter Apollonius mit einem 
Heere von zwei und zwanzigtauſend Mann 
mit dem Befehle alle von gereiftem Alter 
gu würgen, die Weiber und Bünglinge aber 
zu verfaufen. 25. Als diefer nach Zeru- 
falem kam, beuchelte er den Friedfertigen, 
und bielt am fich bis an den heiligen Tag 
des Sabbaths; und als er da die Juden 
feiern fab, befabl er feinen Leuten ſich zu 
wafnen; 26. und alle, die zum Gottes- 
dienfte ausgingen, lich er erficchen, und 
mit den Waffen in die Stadt eindringend, 
Hredte er eine große Dienge nieder. 27. Ju⸗ 
das, der Maflabder, aber entwich etwa 
ſelbzehen in die Wüſte, und lebte nach Art 
der Thiere mit den Seinigen, und fie 
näbrten fich fortwährend von Kräutern, 
um nicht an der Befleckung Tbeilzu nehmen. 

vI. 1. Nicht lange darauf aber fandte 
der König einen alten Atbenienfer, um 
die Juden zu zwingen von den väterlichen 
Gefehen abzufallen, und nicht mehr nad 
den Gefehen Bottes zu leben; 2. auch um 
den Tempel zu Zerufalem zu verunreinigen, 
und ihn nach dem olympifchen Bupiter gu 
benennen, und den zu Garizim, (mie denn 
die Einwohner des Drts Fremde waren,) 
nach dem gaftlichen Jupiter. 3. Schwer 
aber war dem Bolfe und bart das ein« 
brechende Unglück. 4. Denn der Tempel 
war mit Schwelgerei und Zechgelagen er- 
füllt von den Heiden, weldhe mit Bub» 
lerinnen Ungucht trieben, und in den bei- 
ligen Borböfen bei Weibern lagen, und 
noch dazu Ungebührliches bineintrugen. 
5. Der Altar aber war mit Unerlaubtem, 
was vom Gefehe verboten it, angefüllt. 
6. Da fonnte man feinen Sabbath feiern, 
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feine väterlichen Feſte beobachten, fich nicht 
einmal für einen Juden befennen. 7. Sie 
wurden mit bitterm Zwange am Geburts« 
tage des Königs jeden Monat zum Opfers 
fchmaufe bingeführt. Und als das Bac— 
chusfeit gefeiert ward, wurden die Juden 
gezwungen mit Epheukränzen dem Bacchus 
zu Ehren einberzugeben. 

8, Es erging auch ein Befehl an die be 
nachbarten griechifchen Städte, auf Anra— 
then des Prolemäus, daß fie daſſelbe Ver» 
fahren gegen die Yuden beobachten, und 
fie zum Dpferichmaufe zwingen follten; 
9, und wer fich nicht entichließen fünnte zur 
griechifchen Sitte überzugeben, die follten fie 
mwürgen. Da war nun dergegenmwärtige Jam» 
mer zu feben, 10. Zwei Weiber wurden ber- 
beigeführt, die ihre Söhne befchnitten hat» 
ten. Diefen bängten fie die Kinder an die 
Brüfte, fübreten fie öffentlich in die Stadt 
herum, und fürzten fie von der Mauer 
41. Andere liefen in benachbarte 
Hölen, um den fiebenten Tag beimlich zu 
fetern; fie wurden aber dem Bbilippus ver» 
ratben und zufammen verbrannt, weil fie 
Scheu trugen fich zu vertbeidigen, wegen 
der Würde des heiligen Tages. 

12. Sch ermabne nun alle, welche diefes 
Buch zu Geficht befommen, ſich nicht nic» 
derfchlagen zu laffen wegen diefer Unglücks— 
fälle, fondern zu denken, daß die Strafen 
nicht zum Verderben, fondern zur Zucht 


unſres Bolfes dienen follten. 13. Und daß 


die Gottlofen nicht lange Zeit ungeſtraft 
gelafien werden, fondern alsbald in Strafe 
fallen, it ein Zeichen großer Güte, 14. Denn 
nicht , fo wie der Herr bei andern Völkern 
langmütbig barret, bis fie das Maß der 
Sünden erfüllt baben, bat er auch bei uns 
zu ſeyn befchloffen, 15. damit er nicht, 
wenn unfre Sünden den böchiten Grad ers 
reichet haben, ung zulebt beitrofe. 16. Da= 
ber ziebet er niemals fein Erbarmen von 
uns ab; und züchtinet er mit Unglüd, fo 
verläßt er fein Volk nicht. 17. Doch zur 
Erinnerung fei ung diefes gefagt, und nach 
diefem wenigen müffen wir wieder zur Er» 
zäblung fommen, 


Gap. VI, 18 — VII, 42. 


Märtpgrertode, 


18, Eleafar, einer dervornebmiien Schrift» 
gelehrten, ein Mann fchon vorgerüdt in Al» 
ter und von Anblid des Gefichts ſehr ſchön, 
wurde mit aufgefverrtem Munde gezwun— 
gen Schweinefleifch zu effen. 19. Er aber 
509 den Tod mit Ruhm dem Leben mit 
Schande vor, und ging freimillig zur Mar» 
ter, indem er es ausfpie, 20. fo mie es 
denen zu verfahren ziemte, welche entfchlofs 
fen waren fich deifen zu ermehren, was 
nicht erlaubt if zu koſten aus Liebe zum 
Leben. 21. Die aber, welche zu dem gott» 
Iofen DOpferfchmaufe beitellet waren, fübh« 
reten den Dann wegen Befanntfchaft aus 
alten Zeiten ber bei Seite, und ermahne- 
ten ibn, er follte ich Fleifch berbeibringen 
laffen, das er effen dürfte, und das er 
fich ſelbſt zubereitet hätte, und fich ftellen, 
als äße er das vom Könige Gebotene vom 
Dpferfleifhe, 22. damit er biedurch von 
der Todesitrafe losfäme, und vermöge der 
alten Freundfchaft mit ihnen begnadigt 
würde. 

23. Er aber nahm eine edle Denkungs⸗ 
art an, würdig feiner Babre und feines 
angefebenen Alters und des erworbenen 
ebrwürdigen grauen Haares und feines von 
Augend an löblihen Wandels, und, mas 
noch mebr it, des beiligen und gottge— 
gebenen Geſetzes, erklärte fich demgemäß, 
und fagte, man folle ihn unverzüglich in 
den Tod fchicfen. 24, „Denn unfres Al» 
ters if es nicht würdig zu beucheln, fo 
daß viele der Hüngern, in der Meinung, 
daß der neunzigiäbrige Elcafar zum Heir 
dentbum übergegangen fei, 25. ebenfalls 
um meiner Heuchelei und meines kurzen, 
fpannelangen Lebens willen durch mich ver» 
führt würden, und ich meinem Alter Schan- 
de und Schimpf zuzöge. 26. Denn wenn 
ich auch für die Gegenwart der menfch- 
lichen Strafe entgebe, fo kann ich doch 
den Händen des Allmächtigen meder lebend 
noch todt entfliehen. 27. Darum will ich, 
männlich das Leben laffend, meines Alters 
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würdig erfcheinen, 23. und den Rüngern 
ein edles Beifpiel binterlaffen millig und 
edelmütbig für die hehren und heiligen Ge— 
feße zu ſterben.“ Mit diefen Worten ging 
er alsbald zur Marter bin. 29. Die ihn 
aber binführeten, verwandelten das furz 
vorher gegen ibn bewiefene Wohlwollen in 
Hebelwollen, weil die vorbemeldten Reden, 
wie fie meinten, Thorbeit wären. 30. Als 
er nun unter den Scylägen flerben wollte, 
feufzte er auf, und fpradh: Dem Herrn, 
der die heilige Erfenntniß bat, iſt es fund, 
daß, da ich hätte vom Tode loskommen 
können, ich harte Schmerzen am Leibe von 
den Geißeln ertrage, in der Seele aber 
folches gern um feiner Furcht willen leide, 
34, Und fo Harb.diefer Mann auf folche 
Meife, und binterlich nicht nur den Zün— 
gern, fondern auch den Meiſten des Bol» 
fes in feinem Tode ein Beifpiel des Edel» 
muths und ein Denkmal der Tugend. 
VII. 1. Es trug fich auch zu, daß fieben 
Brüder mit ihrer Mutter ergriffen, und 
vom Könige gegwungen wurden von dem 
verbotenen Schweinefleifche zu foften, indem 
fie mit Geißeln und Niemen geſtäupt murs 
den. 2. Einer aber von ihnen nahm das 
Wort, und ſprach alfo: Was will du uns 
denn fragen und von uns mifien? Denn 
mwir find bereit lieber zu Sterben als die 
väterlichen Geſetze zu übertreten. 3. Da 
wurde der König gornig, und gebot Keſſel 
und Pfannen glübend zu macen. 4. Und 
als fie glübend waren, gebot er fogleich 
dem, der das Wort geführt batte, die 
Bunge auszufchneiden, ibm die Haut ab- 
zuzieben und die Glieder abzubauen, in» 
dem die übrigen Brüder und die Mutter 
zufaben. 5. Wie er nun an allen Gliedern 
verflümmelt war, befabl er ihn lebendig 
ans Feuer zu bringen und zu braten. Und 
als der Dampf fich weit verbreitete aus 
dem Keffel, ermahnten fie fih einander 
fammt der Mutter edelmürbig zu ſterben, 
und fprachen alfo: 6. Gott der Herr ſiebet 
es, und erbarmet fich unfer in Wahrbeit, fo 
wie es Mofe in feinem, ins Angeficht zeu⸗ 
genden Liede fund gethan, indem er fpricht: 
Und Gott wird fich feiner Knechte erbarmen, 
X. Theit. 
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7. Als nun der erfle auf diefe Weife den 
Geiſt aufgegeben batte, führten fie den 
zweiten zu der Dual; und da man ihm die 
Haut mit den Haaren vom Kopfe herabzog, 
fragte man ibn: 8. Willſt du effen, che 
wir deinen Leib gliederweife martern? Er 
aber antwortete in feiner vaͤterlichen Sprache, 
und fagte: Nein! daber auch diefer dem 
nächſt die Marter erbielt wie der erfie. 
9, Beim letzten Athemzuge aber ſprach er: 
Du Berruchter nimmft uns zwar diefes ger 
genmwärtige Leben, der König der Welt 
aber wird ung, die wir für fein Geſetz ſter⸗ 
ben, zum ewigen Wiederaufleben ermeden. 

10. Nach diefem wurde der dritte ver 
fpottet, und als man feine Zunge verlang- 
te, reckte er fie fogleich heraus, ſtreckte 
die Hand Fühnlih bin, 141. und fprach 
edelmüthig: Vom Himmel habe ich diefes 
erhalten, und um feines Geſctzes willen 
gebe ich diefes bin, und von ibm hoffe ich 
diefes wiederzuerhalten. 12. So daß felbit 
der König und die Eeinigen über den Muth 
des Yünglings erflaunten, wie er die Schmer- 
zen für nichts achtete. 

13, Und als diefer den Geiſt aufgegeben 
batte, quälten und marterten fie auch den 
vierten auf gleiche Weife. 14. Und als er 
fierben wollte, fprach er alfo: Es iſt wün⸗ 
fchenswertb, indem man durch Menfchen 
flirbt, die Hoffnung von Gott zu erwarten 
wieder von ibm auferweckt zu werden. Du 
freilich haft feine Auferſtehung zum Leben 
ju erwarten. 

15. Hierauf führten fie den fünften hin« 
gu, und marterten ihn. 16. Diefer ſah ibn 
an, und fprach: Inter den Menfchen mit 
Macht bekleidet, odbfchon ein Sterblicher, 
thuſt du, was du will; glaube aber nicht, 
daß unfer Volk von Gott verlafen fei. 
17. Warte nur, fo wirt du feine große 
Macht erfahren, wie er dich und deinen 
Samen firafen wird. 

18. Nach diefem führten fie den fechsten 
bin, und als er fterben wollte, ſprach er: 
Täufche dich nicht vergebens! Denn mir 
leiden folches um unfertwillen, da wir ge» 
gen unfren Gott gefündigt haben, und 
daher iſt Erftaunliches gefcheben. 19. Du 
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aber wähne nicht ungeflraft zu bleiben, ba 
du dich vermeſſen haſt wider Gott zu flreiten. 

20, Ueberaus aber iſt die Mutter bewun⸗ 
derungswürdig und rühmlicher Erwähnung 
wertb, welche fieben Söhne umfommen 
fab in der Zeit Eines Tages, und es mur 
thig ertrug aus Hoffnung auf den Herrn. 
21. Einen jeglichen berfelben ermunterte 
fie in väterlicher Sprache, voll edelmüthi- 
ger Gelinnung, die weibliche Denfart mit 
männlichem Muthe aufrichtend , indem fie 
zu ihnen ſprach: 22. Ich weiß nicht, mie 
ihr in meinem Leibe entitanden feid, auch) 
babe nicht ich euch Athem und Leben ge- 
geben, und eines jeglichen Beilandtheile 
babe nicht ich zufammengefügt. 23. Deme 
nach wird der Welt-Schöpfer, der die Ent» 
ſtehung des Menfchen gebildet, und Aller 
Entfiehung erfunden bat, euch Athem und 
Leben wiedergeben mit Erbarmen, indem ihr 
euch jet bingebt um feines Geſetzes willen. 

24. Antiochus aber, welcher meinte ver- 
fpottet zu werden und die Nede [ber Frau] 
für Schimpf hielt, ermunterte den jüng- 
fien, der noch übrig war, nicht nur mit 
Worten, fondern verficherte auch mit einem 
Schwure, er wolle ihn reich und glüdlich 
machen, wenn er von ben väterlichen Ge» 
feßen abfiele, und ihn als feinen Freund 
halten, und ihm Nemter anvertrauen. 25. Da 
aber der Jüngling feinesweges darauf ach» 
tete, rief der König die Mutter herbei, 
und ermahnete fie dem Knaben zum Heile 
zu rathen. 26. Nachdem er fie num lange 
ermahnet hatte, übernahm fie es [zum 
Scheine) den Sohn zu überreden. 27. Sie 
neigte ich zu ihm, und indem fie den grau- 
famen Tyraunen verfpottete, fagte fie alfo 
in väterlicher Sprache: Sohn, erbarme 
dich mein, die ich dich neun Monate unter 
dem Herzen getragen, und dich drei Babre 
gefäugt, und dich ernäbret und aufgezogen 
bis zu diefem Alter und dich gepfleget babe. 
28. Ich bitte dich, Kind, aufzufchauen zum 
Himmel und zur Erde und alles, was in 
ihnen iſt, zu betrachten, und zu erfennen, 
daß Gott fie aus dem Nichts bervorgeru- 
fen, und daß auch das Menfchen-Befchlecht 
alfo entſtanden iſt. 29. Fürchte dich nicht 


vor diefem Henker, fondern zeige dich der 
Brüder würdig, und erleide den Tod, da⸗ 
mit ich dich durch die Gnade Gottes mit 
deinen Brüdern wicderfinde. 

30. Als fie noch redete, fprach der Jüng- 
ling: Worauf wartet ihr? Ich geborche 
nicht dem Gebote des Königs, fondern dem 
Gebote des unfren Vätern durch Mofe ger 
gebenen Geſetzes gehorche ih. 31. Du 
aber, der du alles Unheils Stifter gegen 
die Hebräer geworden, wirt den Händen 
Gottes nicht entfliehen. 32, Denn mir 
leiden um unfrer Sünde willen. 33. Wenn 
aber um unfrer Strafe und Züchtigung 
willen der lebendige Herr furze Zeit auf 
uns zürnet, fo wird er fich auch wieder 
mit feinen Knechten verföhnen. 34. Du 
aber, Gottlofer und VBersuchtefler aller 
Menfchen, Überbebe dich nicht vergeblich, 
auf eitle Hoffnungen troßend, indem du 
gegen feine Knechte die Hand aufbebefl. 
35. Denn nod biſt du nicht der Strafe 
des almächtigen und allfehenden Gottes 
entfloben. 36. Meine Brüder haben nun 
eine kurze Qual ausgehalten, und find dem 
Bunde Gottes zum ewigen Leben anheim- 
gefallen; du aber wirft durch Gottes Gericht 
den gerechten Lohn für deinen Uebermuth 
empfangen. 37. Ich wie meine Brüder gebe 
Leib und Scele hin für das väterliche Ge— 
ſetz, und bitte Gott, daß er bald feinem 
Volke gnädig werde, und daß du unter 
Dual und Martern befennen müffelt, daß 
er der alleinige Gott ift, 38, daß aber bei 
mir und meinen Brüdern der Zorn des All» 
mächtigen fill ſtehe, der über unfer ganzes 
Volk gerechter Weife ergangen if. 39. Wü⸗ 
tbend geworden, verfuhr der König gegen 
diefen noch fchlimmer als gegen die übri» 
gen, weil er durch den Spott erbittert 
war. 40, Und fo gab diefer Unfchuldige, 
im vollen Vertrauen auf Gott feinen Geift 
auf. 41. Zuletzt nach den Söhnen fiarb 
auch die Mutter. 42, So viel mag von den 
Dpferfhmäußen und den außerordentlichen 
Martern gefagt feyn. 

Cap. VII. 
Judaſs, des Wiaflabäerd, Giege. 
VIII. 1. Zudas aber, der Maffabäer, 
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und die Seinigen gingen heimlich im die 
Dörfer, ermunterten ihre Volksgenoſſen, 
nahmen die beim Judenthbum Berbliebenen 
mit fih, und brachten bei fechstaufend zu⸗ 
fammen. 2. Und fie riefen den Herrn an 
fein von allen nicdergetretenes Volk anzu» 
feben, fich auch des von gottloren Menichen 
entweibeten Tempels zu erbarmen, 3. auch 
fich der zu Grunde gerichteten und mit 
gänzlicher Serfiörung bedrohten Stadt an» 
zunehmen, und das zu ihm fchreiende Blut 
zu erbören, 4. auch des ungerechten Mor—⸗ 
des der unfchuldigen Kinder zu gedenken, 
und wegen der feinem Namen widerfabrenen 
Läſterungen Strafe zu üben. 5. Da nun 
der Makkabäer eine Schaar um fich ver 
fammelt hatte, wurde er ſchon den Heiden 
unmiderfieblih, weil fih der Zorn des 
Herrn in Erbarmen wandelte. 6. Städte 
und Dörfer iüberfiel er unverfebens, und 
verbrannte fie; und indem er die bequem 
gelegenen Derter einnahm, beflegte er nicht 
wenige Feinde, und fchlug fie in die Flucht. 
7. Meittens nabm er die Nächte zu derglei— 
chen Ueberfällen zu Hülfe, und ein gewiſſer 
Auf feiner Tapferkeit verbreitete ſich über- 
allhin. 

8. Da aber Philippus ſah, daß der Mann 
in kurzem Fortſchritte machte, und im 
Glücke ſchnell vorwärts ging, ſchrieb er 
an Ptolemäus, den Stattbalter von Cöole⸗ 
ſyrien und Phönicien, daß er den Angeles 
genheiten des Königs zu Hülfe fommen 
follte. 9. Diefer erwählte fogleich den Ni⸗ 
canor, den Sohn des Patroflus, einen feiner 
erften Freunde, übergab ihm-nicht weniger 
als zwanzigtaufend von allerlei Nationen, 
und fandte ihn hin, um das ganze Volf 
der Zuden zu vertilgen. Auch gab er ibm 
den Gorgias bei, einen Feldheren, der in 
Kriegsfachen erfahren war. 10. Nicanor 
aber verfprach den vom Könige den Römern 
fchuldigen Tribut von zweitaufend Talen⸗ 
ten von den gefangenen Juden zufammen> 
zubringen. 41. Alsbald fandte er an die 
am Meer gelegenen Städte, und forderte 
zum Einfaufe jüdifcher Sklaven auf, in 
dem er verſprach neunzig Sklaven für ein 
Zalent abzulaffen, indem er nicht die Strafe 
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erwartete, die ihn vom Allmächtigen er⸗ 
reichen follte. 

12. Dem Judas aber fam Nachricht zu 
vom Zuge bes Nicanor; und als cr denen, 
die bei ihm waren, bie Ankunft des Heeres 
meldete, 13. fo entfloben die Feigen und 
die fein Vertrauen auf Gottes Gerechtig⸗ 
feit hatten, und machten fich davon. 14. Ans» 
dere aber verkauften alle übrige Habe, und 
baten zugleich den Herrn fie zu retten, da 
fie vom gottlofen Nicanor noch vor dem 
Kampfe verkauft worden; 45. und wenn 
nicht um ihretwillen, fo doch um der Ver- 
beifungen an ihre Väter und feines hehren 
und bocherhbabenen Namens willen, nad 
dem fie genannt feien. 16. Es verfammelte 
nun der Makkabäer die um ibn waren, an 
der Zahl fechstaufend, und ermunterte fie 
nicht vor den Feinden zu erfchreden, noch 
die Menge der ungerechter Weife gegen fie 
Seranziebenden zu fcheuen, fondern edel» 
mütbig zu fämpfen, 17. vor Augen habend 
den umngerechter Weife an dem heiligen 
Drte von ihnen verübten Uebermutb und 
die Blagen der gemißhandelten Stadt, mie 
auch die Aufhebung der väterlichen Ders 
fafung. 18. „Denn jene verlaffen ſich auf 
Waffen und Kühnheit, ſprach er, wir aber 
verlafen uns auf den allmächtigen Gott, 
der nicht nur die gegen uns Kommenden, 
fondern auch die ganze Welt mit Einem 
Winke zu vernichten mag." 19. Er rief 
ihnen auch die ihren Vorvätern gefchebenen 
Hülfleiftungen ins Gedächtniß, und [unter 
andern] die gegen Sanherib, wie fünf und 
achtzigtaufend Mann umgefommen, 20. und 
die in Babylon den Galliern gelieferte 
Schlacht, wie fie in allem achttaufend Mann 
mit viertaufend Macedoniern ins Treffen 
gefommen, und als die Macedonier in 
Furcht waren, die achttaufend hundert und 
zwanzigtaufend Mann gefchlagen durch den 
ihnen vom Himmel gefihebenen Beiſtand, 
und wie fie viele Beute gemacht hätten. 

21. Dadurch machte er fie muthig und 
bereitwillig für das Befeh und Vaterland 
zu flerben, und theilte fein Heer in vier 
Abtheilungen; 22. auch beftellete er Teine 
Brüder als Anführer einer jeglichen Schanr, 
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Simon und Bofepb und Konatban, und 
übergab einem jeden taufend und fünfhun— 
dert Mann; 23. amch noch den Elcafar. 
Nachdem er die heilige Schrift vorgelefen, 
und die göttliche Hülfe zur Loſung gege- 
ben, griff er, die erfle Schaar felbit ans 
führend, den Nicanor an. 24, Und da 
ihnen der Allmächtige beiftand, tödteten fie 
von den Feinden mehr als neuntaufend, ver- 
mundeten und verſtümmelten den größten 
Theil vom Heere Nicanors, und trieben 
alte in die Flucht. 25. Sie nahmen das 
Geld derer, die zu ihrem Erfaufe gefom- 
men maren, und verfolgten die Feinde 
weit, worauf fie, von der Zeit befchränft, 
unifebrten. 26. Denn es war der Tag vor 
dem Sabbath, weßwegen fie nicht anhiel— 
ten ihnen nachzuiagen. 27. Nachdem fie 
die Waffen der Feinde gefammelt, und 
ihnen die Beute abgenommen, begingen fie 
den Sabbath, indem fie den Herrn höch— 
fich prieſen und lobeten, der fie gerettet 
auf dieſen Tag, und ihnen den Anfang 
des Erbarmens gemacht batte. 28. Nach 
dem Sabbath aber theilten fie den Be— 
drängren und Witwen und Waifen von 
der Beute mit, und das Üchrige theilten 
fie unter fih und ihre Kinder. 29. Nach⸗ 
dem fie dicfes vollbracht, und ein gemein- 
ſchaftliches Gebet angeſtellt, baten fie den 
barmherzigen Herren, daß er gänzlich fich 
feinen Knechten verfühnen möchte. 

30. Und von denen, die unter Timotheus 
und Bachides ſtritten, tödteten fie über 
swanzigtaufend, und bemächtigten ſich ſtar— 
fer Feflungen, und theilten viele Beute, 
indem fie mit den Bedrängten und Waifen 
und Witwen, auch mit den Alten, zu glei- 
chen Theilen empfingen. 31. Nachdem fie 
die Waffen der Feinde gefammelt, legten 
fie forgfältig Alles an ſchickliche Derter, 
die übrige Beute aber brachten fie nadı Ber 
rufalem. 32, Sie tödteten auch den Bhy- 
larches, einen der Freunde des Timothens, 
einen fehr gottlofen Mann, der den Zuden 
viel Leid angetban. 33. Und als fie dat 
Siegesfeſt feierten in der Vaterſtadt, ver 
brannten fie den Kalliſthenes und einige 
andere, welche die heiligen Thore in Brand 


geſteckt, da fie in ein Häuslein geflohen wa⸗ 
ven, welche denn den verdienten Lohn ihrer 
Gottlofigfeit empfingen. 34, Der allver⸗ 
ruchte Nicanor aber, der taufend Kaufleute 
zum Erfaufe der Juden mitgebracht hatte, 
35, gedemüthiget von denen, die er gering 
fchäßte, durch Hülfe des Herrn, floh wach 
abgelegtem Prachtgemand über das Mittel- 
meer nach Art eines Ausreißers einſam, und 
fam nach Antiochien, ſich höchſt unglüd- 
lich fühlend wegen des Unterganges des 
Heeres. 36. Und der es auf fich genommen 
den Tribut an die Römer von den gefan- 
genen Serufalemitern zu entrichten, tbat 
fund, daß die Juden einen bülfreichen Bott 
hätten, und daß die Juden um deßwillen 
unverwundbar wären, meil fie den von ibm 
vorgefchriebenen Gefeßen folgten. 


Gap. IX, 1—X, 9. 
Tod des Antiochus; Tempelreinigung. 

Ix. 1. Um felbige Seit aber fügte es 
fih, daß Antiochus unrübmlicher Weile 
zurückkehrte aus den Gegenden von Ber- 
fien. 2. Denn er war im das fogenannte 
Berfepolis eingedrungen, und verfuchte den 
Tempel zu berauben, und die Stadt gu 
bedrüden. Darüber ward das Bolf auf- 
rühriſch, und griff zu den Waffen; und es 
begab fih, daß Antiochus von den Ein- 
wohnern gefchlagen, einen fchimpflicdyen 
Rückzug halten mußte. 3, Als er num zu 
Efbatana war, erbielt er Nachricht von 
den, mas mit Nicanor und Timotheus vor- 
gegangen war. 4. Bon Zorn hierüber ent- 
brannt, gedachte er die Uebelthat derer, 
die ihn in die Flucht aefchlagen, auf die 
Yuden zurüdzuwerfen. Daber befabl er 
feinem Wagenführer unverzüglich zu jagen 
und die Neife zu befchleunigen, da doch 
die Strafe vom Himmel ihm fchon nahe 
war. Denn alfo fprach er übermätbig: 
Zum Todtenader der Zuden will ich De 
rufalem machen, wenn ich dahin fomme. 
5. Aber der allwaltende Herr, der Gott 
Seraels, fchlug ihn mit unbeilbarer umd 
unfichtbarer Plage; und als er faum feine 
Nede vollendet, ergriff ihn ein unerträglicher 
Schmerz; in den Eingeweiden und bittere 
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Dual im Inneren: 6, ganz gerecht; denn er 
batte mit vielen und auferordentlichen Lei» 
den die Eingemweide Anderer gequälet. 

7. Noch immer aber ließ er nicht von fei- 
ner Hoffarth ab, fondern war noch voll von 
Uebermuth, Feuer ſchnaubend im Zorn ge- 
gen die Juden, und gebot die Reife zu ber 
fchleunigen. Aber es trug fich zu, daß er 
von dem in Saufen dabin rollenden Was 
gen fiel, und einen fehr barten Fall that, 
fo daß alle Glicder des Leibes verrenft wur» 
den. 8, Er, der noch eben den Meeres 
wellen gebieten zu fönnen wäbnte, aus über- 
menfchlichem Stolze, und mit der Wage 
die Höben der Berge abmeſſen wollte, lag 
jet zur Erde, und murde in einem Trag- 
feffel getragen, indem er allen einen deut- 
lichen Beweis von der Macht Gottes gab. 
9, Ya, aus dem Leibe des Gottlofen wuch⸗ 
fen Würmer, und bei lebendigem Leibe 
fiel ibm unter Schmerzen und Qualen das 
Fleiſch ab, und von feinem Geftanfe warb 
das ganze Heer durd) die Fäulniß beläftigt. 
40, Und ihn, der furg vorber an die Sterne 
des Himmels zu reichen wähnete, konnte 
jeßt niemand tragen wegen des Geruches 
unerträglicher Beſchwerde. 

11. Seht nun fing er, ein wenig gebro» 
chen, an viel von feinem Hebermutbe nach» 
zulaften, und, da durch die göttliche Plage 
in jedem Augenblicde feine Schmerzen zunah⸗ 
men, zur Erfenntniß zu fommen. 12. Ale 
er nun felbit feinen Geſtank nicht ertragen 
Fonnte, fprach er: Es iſt billig lich Gott 
zu unterwerfen, und als cin Gterblicher 
fich nicht Gott gleich zu dünken im Heber- 
muth. 13. Auch betete der DVerruchte zu 
dem fich nicht mehr feiner erbarmenden 
Herrn, und fagte: 14. er wolle die heilige 
Stadt, welche er eilete dem Erdboden gleich- 
zumachen und in einen Todtenader zu ver- 
wandeln, für frei erklären; 15, und die 
Auden, welche er nicht einmal des Begräb- 
niffes zu würdigen befchloffen, fondern als 
Bögelfraß mit ihren Kindern den wilden 
Thieren vorzumwerfen, alle den Athenien- 
fern gleich machen; 16. und den heiligen 
Tempel, den er vorher beraubt hatte, mit 
ben fchönften Weihgeſchenken ſchmücken, 


IX, 6 — 26. 501 





und die heiligen Gefäße alle vielfältig wie⸗ 
dererflatten, und die zu den Dpfern nö— 
thigen Koſten aus feinen eigenen Einfünf- 
ten hergeben; 17. und überdieß auch ein 
Zude werden, und alle bewohnten Orte bes 
reifend, die Macht Gottes verfünden, 

18, Als aber die Qualen keinesweges 
nachließen, denn es war über ihn die ge« 
rechte Strafe Gottes gefommen, gab er 
alle Hoffnung von fih auf, und fchrieh 
an die Zuden den beigefügten Brief, ber 
einer Übbitte gleihfommt, und folgender 
maßen lautet: 

19. „Den wadern Zuden, feinen Bür- 
gern, wich Heil und Wohlergehen und 
Glück, der König und Feldherr Antiochus. 
20. Wenn ihr euch wohlbefindet fammt eu» 
ren Kindern, und euch alles nach Wunfch 
gebet, fo gelobe ich Gott den größten Danf, 
und fehe auf den Himmel meine Hoffnung. 
21. ch aber liege krank darnieder; eurer 
Achtung und Zuneigung erinnere ich mich 
wohl mit Liebe. Da ich bei meiner Rück⸗ 
kehr aus den Gegenden von Rerfien in eine 
ſchwere Krankheit verfallen bin, babe ich es 
furnotbwendig gebalten für die gemeinfchaft- 
liche Wohlfahrt Aller zu forgen. 22. Zwar 
verzweifle ich noch nicht an meiner Rage, 
fondern babe große Hoffnung der Krankheit 
zu entgeben; 23. da ich aber fehe, daß 
auch mein Vater, während er in den obern 
Gegenden einen Kriegszug that, einen Nach» 
folger befiellte, 24. damit, wenn etwas 
Unermwartetes vorfiele ,. oder etwas Widriges 
gemeldet würde, die Einwohner des Landes 
gleich wüßten, wem die Regierung anheim⸗ 
gefallen fei, und nicht in Beſtürzung ge 
tatben möchten; 25. und da ich überdieß 
bemerfe, daß die umliegenden Herrfcher und 
die Nachbarn des Reichs auf gelegene Beit 
yaffen, und den Nusgang abwarten: fo 
babe ich meinen Sohn Antiochus zum Rö- 
nige beftellet, den ich fchon oft bei meinen 
Bügen in die oberen Statthalterfchaften 
den Meiſten von euch anvertrauet und em- 
pfohlen babe. An ihn babe ich den bei» 
gefügten Brief gefchrieben. 26. Ih er 
mahne euch num und bitte, daß cin jeder, 
eingedenk meiner Wohlthaten im Allgeme 
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nen und im Befondern, mir und meinem 
Sohne mit Liebe zugethan bleibe. 27. Denn 
ich bin überzeugt, daß er mit Güte und 
Menfchenfreundlichkeit, meinen Grundfät- 
zen folgend, mit euch verfabren werde,“ 

25. Diefer Menfchenwürger und Läſterer 
endigte nun fein Leben nach den ſchreck⸗ 
lichen Leiden, dergleichen er andern zu⸗ 
Hefügt, in einem fremden Lande auf dem 
Gebirge, durch ben erbärmlichfien Tod. 
29. Seinen Leihnam begrub Bbilippus, 
fein Jugendfreund, ber, aus Furcht vor 
dem Sobne des Antiohus, ſich zu Ptole⸗ 
mäus Philometor nach Aegypten begab. 

x. 1. Der Makkabäer aber und die Seini- 
gen nahmen, unter Gottes Zeitung, den 
Tempel und die Stadt wieder cin, 2. und 
riffen die auf dem Marfte von den Heiden 
erbaueten Altäre und die Bößentempel nie- 
der. 3. Und fie reinigten den Tempel, und 
errichteten einen andern Altar; und nach⸗ 
dem fie Steine geglübet, und daran Feuer 
gefangen, brachten tie Opfer dar nach einer 
Beit von zwei Jahren, und richteten Rauch⸗ 
werk und LZeuchter und Schaubrodte zu. 
4. Nachdem fie dieß gethan, baten fie den 
Heren, aufs Angeficht fallend, daß fie nicht 
mebr in fol Unglück fommen, fondern, 
wenn fie auch etwa fündigten, mit Sanft- 
muth von ibm gezüchtigt und nicht gottes- 
läfterlichen und barbarifchen Heiden Preis 
gegeben werden möchten. 5. Es begab fich 
aber, daß an demfelben Tage, an welchem 
der Tempel von den Heiden entweihet wor« 
den, auch die Reinigung deffelben gefchab, 
am fünf und zwanzigſten deffelben Monden, 
welches ift der Ehislev. 

6. Und fie feierten mit Freuden acht Tage 
nach der Weife der Laubhütten, indem fie 
ſich erinnerten, wie fie vor kurzem am Fefte 
der Hütten in den Gebirgen und Hölen 
nach Art der wilden Thicre gewohnt hatten. 
7. Darum trugen fie Epheuſtäbe und fchöne 
Zweige, auch Palmzweige, und brachten 
Kobgefänge dar dem, der es hatte gelingen 
laffen feinen Tempel wieder zu reinigen. 
8. Und fie fchten durch cine allgemeine Ber- 
ordnung und Beſchluß feſt für das ganze 
Volk der Juden jährlich diefe Tage zu feiern. 


9. Und alfo verbielt es fich mitdem Ende des 
Antiohus, mit dem Zunamen Epipbanes. 


Sieg ber Juden über die Jdumäer und Timotheus. 


10, Nunmehr mollen wir das, was ich 
unter Antiochus Eupator, dem Sohne des 
GBottlofen, zugetragen, erzählen, indem 
wir das Ungemach der Kriege furz zufam- 
menziehen. 11. Alg derfelbe die Regierung 
übernommen batte, beftellete er einen ge 
wiſſen Lyſias zum Meichsverwefer und als 
oberfien Statthalter von ölefyrien und 
Bhönicien. 12, Denn Btolemäus, mit dem 
Zunamen Mafron, fchlug zuerfiden Weg ein 
die Biligkeit gegen die Juden zu beobach- 
ten, weil ihnen vorher Unrecht geſchehen, 
und fuchte die Angelegenheiten mit ihnen 
friedlich abzumachen; 13. da er nun des- 
bald bei Eupator von defien Freunden ver- 
klagt, und überall Verräther gefcholten 
wurde, weil er das ibm von Philometor 
anvertraute Enpern verlaffen und zu An 
tiochus Epipbanes übergegangen war; und 
da er die edle Gewalt nicht mehr batte: 
nahm er aus Verzweiflung Gift; und machte 
feinem Leben ein Ende. 14, Als aber Gor- 
gias Statthalter diefer Gegenden geworden, 
bielt er fremde Truppen, und unterhielt al» 
lentbalben Krieg gegen dieJuden. 15.3ugleich 
mit ibm beunrubigten die Hdumder, welche 
wohlgelegene Feſtungen inne batten, die 
Zuden, nahmen bie Flüchtlinge von Reru> 
falem auf, und unterfingen ich Krieg zu 
führen. 

16. Der Maflabäer aber mit den Seini— 
gen, nachdem fie ein Flchen angeſtellt und 
den Herrn um Beiltand gebeten hatten, über» 
fielen die Fellungen der Bdumder. 17. Sie 
griffen fie muthig an, bemächtigten fich der 
Derter, und übten an allen, die auf der 
Mauer firitten, Rache; fie erwürgten, die ih- 
nenindie Hände fielen, und brachten nicht we⸗ 
niger um als swangigtaufend. 18. Da aber 
nicht weniger als neuntaufend in zween 
febr feſte Thürme loben, die mit allem zur 
Belagerung Erforderlichen verfehen waren: 
19. fo ließ der Maffabdier Simon und Je- 
ſeph, auch noch Zachäus und binlängliches 
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Volk bei ihnen zurüd zu deren Belagerung, 
und 309 felbft weg an bie dringenderen 
Derter. 20. Simons Leute aber liefien fich 
aus Geldgeiz von einigen in den Thürmen 
mit Geld beitechen; fie nahmen fiebenzig- 
taufend Drachmen, und ließen einige ent» 
wifchen. 21. Als dem Maffabäer von dem 
Geſchehenen Nachricht ertheilt worden, ver- 
fammelte er die DOberfien des Volks, und 
verflagte fie, daß fie ihre Brüder um Geld 
verfauft, und die Feinde ihnen zum Scha- 
den Tosgelaffen hätten, 22. Er ließ nun 
dieſe, welche Verräther geworden, tödten, 
und nahm alsbald die beiden Thürme ein. 
23. Und da er mit den Waffen in der Hand 
überall Glück hatte, fo tödtete er in den 
beiden Feilungen mehr als zwanzigtaufend. 

24, Timotheus aber, der fchon früher von 
den Juden befiegt mar, verfammelte viel 
Kriegsvölfer in großer Menge, brachte die 
nicht geringe Neiterei Aliens zufammen, 
und fam, um Bubäa mit den Waffen weg⸗ 
zunehmen. 25. Der Mafkabder aber und 
die Seinigen wandten fich bei feiner An- 
näberung zum Gebete zu Gott; und indem 
fie ihre Häupter mit Erde beſtreuten, ihre 
enden mit Sadtuch umgürteten, 26. und 
am Fuße des Altars nicderfielen , baten fie, 
daß er ihnen gnädig feyn, ihre Feinde be- 
feinden und ihren Widerfachern fich wider- 
feßen möchte, wie das Gefch verheißet. 
27. Und als fie das Gebet verrichtet hatten, 
ergriffen fie die Waffen, und rüdten aus 
der Stadt weit binaus; und als fie den 
Feinden nabe gefommen, machten fie Halt. 
28. Als eben die Sonne aufging, trafen fie 
von beiden Seiten zufammen; bie einen als 
Bürgen des Glüdes und Sieges nebſt Ta- 
pferfeit das Vertrauen auf Bott babend, die 
andern zum Anführer des Kampfes den 
Muth fehend. 

29. Als nun der Streit heftig war, er- 
ſchienen den Feinden vom Himmel auf gold» 
gezäumten Pferden fünf ſtrahlende Männer, 
wovon fich zwei an die Spitze der Juden 
fiellten, 30. und [die übrigen] den Maffa- 
bier in die Mitte nahmen, und ihn, mit 
ihren Rüſtungen bedeckend, unverwundbar 
erhichten, gegen die Feinde aber Gefchoße 
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und Blitze fchleuderten: daher fie durch 
Blendung in Verwirrung geriethben, und 
von Echreden erfüllt, gefchlagen wurden. 
31. Es murden aber zmanzigtaufend und 
fünfbundert Mann erfchlagen und fechshuns 
dert Reiter. 32. Timotheus felbft flob in 
die Feſtung Gafara, die fehr wohl verwahrt, 
und mofelbil Chäreas Befehlshaber war. 
33. Der Maffabäer aber und die Eeini- 
gen belagerten mutbig die Feſtung vier Tage 
lang. 34. Die Belagerten verließen fich 
auf die Feſtigkeit des Drts, und läfterten 
fehr, und führten fchändliche Neden. 35. Als 
aber der fünfte Tag anbrach, ſtürzten zwan⸗ 
zig Sünglinge von den Leuten des Maffa- 
bäers, von Zorn entflammt wegen der Lä— 
flerungen, auf die Mauer los, und fchlu- 
gen jeden, ber ihnen vorfam, männlich und 
grimmiges Muthes darnieder. 36, Die an— 
dern aber rüdten gleichfalls durch eine Di» 
verfion gegen die Belagerten an, ſteckten 
die Thürme in Brand, und auf angezün« 
deten Scheiterhaufen verbrannten fie die 
Läfterer lebendig. Andere zerfchlugen die 
Thore, und lichen das übrige Heer hinein, 
und nahmen die Stadt ein. 37. Den Ti— 
motheus, der fih in eine Grube verſteckt 
hatte, tödteten fie fammt deſſen Bruder 
Ehäreas und dem Apollopbanes. 38. Und 
nad) diefen Thaten priefen fie in Lob⸗ und 
Danfliedern den Herrn, der Birael fo wohl 
getban, und ihnen Sieg verlichen batte. 


Cap. X. 
Eieg gegen Lyſias und darauf erfolgter Sriede. 


XL 1. Nach ganz furger Zeit verfammelte 
Lyſias, der Bormund und Berwandter des 
Königs und Neichsverwefer, vol Verdruß 
über das Vorgefallene, 2. bei achtzigtau« 
fend Mann und die ganze Neiterei, und 
509 gegen die Buden, mit der Abficht, die 
Stadt zu einer Wohnung der Griechen zu 
machen, 3. den Tempel fleuerbar wie die 
fibrigen Tempel der Heiden, und das Ho— 
bepriefterthum jährlich fäuflich zu machen; 
4. er bedachte aber nicht die Macht Gottes, 
fondern trogte auf die Myriaden von Fuß- 
volf und die Taufende von Neitern und die 
achtzig Elephanten. 5. Als er nun in Zu⸗ 
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ten, haben, nach Uebergabe der unterfchrie- 


dia eingedrungen und an Bethzur gefom- 
men war, welches ein feler Ort und von 
Kerufalem ungefähr fünf Stadien entfernt 
war, fchloß er es ein. 6. Da aber der Mak— 
fabäer und die Seinigen erfuhren, daß er 
die Feſtungen belagerte, baten fic fammt 
dem DBolfe mit Webflagen und Thränen 
den Herrn , daß er einen guten Engel ſen— 
den möchte Bsrael zu Hülfe. 7. Der Maf- 
fabäer felbft ergriff zuerfi die Waffen, und 
ermabnte die übrigen mit ibm der Gefahr 
entgegenzugeben, und ihren Brüdern bei- 
zufichen. Zugleich auch zogen fie willig fort. 

5, Als fie nun dort bei Serufalem waren, 
erfchien ibnen als Anführer ein Neiter in 
einem weißen Gewande, goldene Waffen 
ſchwingend. 9. Da pricfen fie alle zugleich 
den barınberzigen Gott, und faßten guten 
Muth, fo daß fie nicht nur Menfchen, fon- 
dern auc die wildeſten Thiere und ei— 
ferne Mauern zu durchbohren bereit wa— 
ten. 10. Gerüftet zogen fie bin mit dem 
bimmlifchen Befchüber vermäge der Gnade 
des Herren. 11. Mit Löwenwuth ſtürzten 
fie auf die Feinde los, und erfchlugen von 
ihnen eilftaufend Fußvolf, und taufend 
fehshundert Reiter, und alle tricben fie 
in die Flucht. 12, Die meiſten von ih— 
nen entfamen verwundet und maffenlos, 
und Lyſias felbft entfam durch fchimpfliche 
Flucht. 13. Da er aber nicht unverfändig 
mar, überlegte er bei fich die erlittene Nie— 
derlage, und fab ein, daß die Hebräer uns 
überwindlid, feien unter dem Schutze des 
almächtigen Gottes; er ſchickte daber [Ge- 
fandte] an fie, 14. und beredete fie, daß 
er ſich mit ihnen über alles, was billig 
märe, vertragen, und baber auch den Kö— 
nig bereden wolle nothwendig mit ibnen 
Freund zu werden. 15. Der Maffabäer 
willigte in alles, was Lyſias vorfchlug, ein, 
auf den Vortheil bedacht; denn alles, was 
der Maffabäer dem Lyſias fchriftlich vor⸗ 
legte, in Anfehung der Zuden, geſtand der 
König zu. 16. Es lautete nämlich der an 
die Juden von Lyſias gefchriebene Brief 
folgendermaßen: 

„Lyſias dem Wolfe der Auden Heil! 
17. Zohannes und Abfalom, eure Gefand- 


benen Antwort, um das darin Angezeigte 
gebeten. 18. Was nun dem Könige vor- 
getragen werden mußte, babe ich gemeldet, 
und was thulich war, bat cr zugeflanden. 
19. Wenn ihr nun dic gute Gefinnung ge= 
gen dic Regierung ferner behaltet, fo will 
ich auch in Zukunft fuchen Gutes für euch 
mitzuwirken. 20. Ucher einige befondere 
Dinge babe ich diefen Mäunern und den 
Meinigen Auftrag gegeben mit euch zu res 
den. 21. Leber wohl! Im hundert und 
acht und vierzigfien Jahre, am vier und 
zwanzigſten des Dioskorinthios.“ 

22. Der Brief des Königs lautete fol- 
gendermaßen: 

„König Antiochus feinem Bruder Lyſias 
Heil! 23. Seit unfer Vater zu den Göt- 
tern übergegangen, iſt es unfer Wunſch, 
daß die Unterthbanen unfres Reichs unge» 
flört ihren Angelegenbeiten obliegen mögen. 
24. Da wir nun geböret haben, daß die Zu- 
den in die vom Vater beabfichtigte Ummand- 
lung zu griehifchen Sitten nicht einmilli- 
gen, fondern ihre eigenen Gebräuche vor- 
sieben , und deßhalb bitten, daß ihnen ibre 
Gefche zugeflanden werden, 25. und wir gern 
auch dieſes Volk unbeunrubigt feben mol- 
len: fo befchließen wir, daß ihnen der Tem- 
pel miederbergeficht werde, und fie nad 
ihrer Vorväter Weife leben follen. 26. Du 
wirſt nun wohlthun, wenn du an fie fen- 
dei, und Friede mit ihnen fchliefeft, dar 
mit fie unfre Geneigtheit erfennen , frobes 
Mutbes werden, und mit Luſt fich der Be- 
treibung ihrer Angelegenbeiten bingeben. 

27. An das Volk aber war der Brief des 
Königs folgender: 

„König Antiohus den Aelteſten der Au 
ben und den andern Juden Heil! 25. Wenn 
ibr euch wohlbefindet, fo ift es nach unf- 
rem Wunfche; wir felbit auch find gefund. 
29, Es bat ung Menclaus eröffnet, daß ibr 
wünfchet wicder zu euern Angelegenheiten 
zurücdzufebren. 30, Die nun, melde bis 
zum dreißigfien des Zantbicus bingeben, 
follen die zuverläffige Zuficherung baben, 
31. daß die Zuden ſich ihrer eigenen Spei- 
fen und Geſctze bedienen follen wie zuvor, 
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und feiner von ihnen auf irgend eine Weife 
wegen der begangenen Fehler beunrubigt 
werden fol. 32. ch fende auch den Mer 
nelaus, der euch Verficherung geben fol. 
33, Lebet wohl! Am hundert und acht und 
vierzigfien Jahre, am fünfsebenten des 
Ranthicus.“ 

34. Es ſandten auch die Römer an fie 
einen Brief, folgendes Inhalts: 

„Duintus Memmius, Titus Manlius, 
Geſandte der Römer, dem Volfe der Zu⸗ 
den Heil! 35. Was Lyſias, des Königs 
Anverwandter, euch zugeflanden, das ge 
nebmigen auch wir. 36. Was er aber dem 
Könige vorzutragen befchloffen, folches über- 
leget und fendet alsbald jemanden , damit 
wir es vorlegen fönnen, wie es uns ziemet; 
denn wir reifen nach Antiochien. 37. Dar- 
um eiler und fendet einige, damit auch wir 
willen, welcher Meinung ihr feid. 385. Lebet 
wohl! Sm hundert und acht und viersigiten 
Sahre, am fünfzehenten des Zanthicus.“* 


Gap. XH. 


Neue Befeindungen der Juben. 


XII. 1. Nah Schließung diefer Verträge 
kehrte Lyſias zum Könige zurück, und die 
Süden betrieben den Aderbau. 2. Bon den 
Statthaltern der Gegenden aber lichen Ti- 
motbeus und Apollonius, der Sohn des 
Gennäus, ferner Hieronymus und Demo- 
phon und überdieh noch Nicanor, der Statt» 
balter von Cypern, fie nicht rubig und in 
Frieden leben. 3. Die Einwohner von Joppe 
aber beaingen ein ſolches Bubenfud. Sie 
luden die unter ihnen wohnenden Juden ein 
in die von ihnen bereitgehaltenen Boote zu 
ſteigen mit Weibern und Kindern, als wenn 
feine Feindfchaft gegen fie beilände; A, nach 
dem gemeinfchaftlichen Beſchluſſe der Stadt 
aber, und als jene es angenommen, weil fic 
in Eintracht zu leben wünfchten und feinen 
Verdacht hatten, verfenkten fie fie, da fie 
vom Lande abgefahren waren, in die Tiefe; 
und es waren ihrer nicht weniger als zmei- 
hundert. 5. Als num Zudas die an feinen 
Zandsleuten verübte Graufamfeit erfuhr, 
verfündigte er fie feinen Männern; 6. und 
nachdem er Gott, den gerechten Richter, 


angerufen, überfiel er die Mörder feiner 
Brüder, und verbrannte des Nachts den 
Hafen und zündete die Schiffe an, und 
tödtete die, welche dabin gefloben waren. 
7. Da aber der Dre eingefchlofien war, zog 
er fort, um micder zu fommen, und den 
ganzen Staat der Koppiter zu vertilgen. 

8. Und da cr erfuhr, daß die in Samnia 
auf Diefelbe Weife verfahren wollten gegen 
die unter ihnen wohnenden Zuden, 9. über 
fiel er die Samniter des Nachts, und ver- 
brannte den Hafen mit der Flotte, fo daß 
der Schein diefes Feuers bis nach Serufa- 
lem, zweibundert und vierzig Stadien weit, 
leuchtete. 10. Als fie aber von dannen neun 
Stadien entfernt waren, indem fie gegen 
den Zimorbeus zogen, fielen ibn Araber 
an, micht weniger als fünftaufend Mann 
und fünfhundert Reiter. 11. Der Streit 
ward bibig ; aber FJudas und die Scinigen 
waren durch die göttliche Hülfe glüdlich ; 
und die gefchlagenen Nomaden baten den 
Audas um Frieden, indem fie verfprachen 
Vieh zu geben und ihnen font nützlich zu 
ſeyn. 12, Und Zudas, der fie in der That 
in Vielem für nützlich hielt , geſtand ihnen 
den Frieden zu, und nach geſchloſſenem 
Bertrage zogen jene in ihre Hütten. 

13. Auch griff er eine mit Brüden befe- 
fligte und mit Mauern umfchloffene Stadt 
an, die von allerlei Nationen bewohnt war, 
mit Nomen Kaspis. 14. Die Einwohner 
aber, die fich auf die Feſtigkeit ber Mauern 
und den Vorratb der Lebensmittel verliehen, 
betrugen fich frech, indem fie den Zudas 
und feine Leute fchmäbten, und noch dazu 
läfterten, und ungebübrliche Reden führten. 
15. Zudas aber und die Seinigen riefen 
den großen Herrn der Welt an, der ohne 
Widder und Kriegsmaſchinen Sericho ein« 
ſtürzen lieh zur Zeit des Joſua, und ſtürm⸗ 
ten wüthend auf dic Mauer los. 16. Und 
fie nahmen die Stadt ein durch Gottes 
Willen, und richteten eine unfägliche Nier 
derlage an, fo daß der dabei gelegene See, 
von zwei Stadien Breite, voller Blut zu 
fließen fchien. 

17. Bon dannen zogen fie fiebenbundert 
und fünfzig Stadien fort nach Charaka, 
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zu den Juden, welche man Tubiener nennet. 
18. Den Timotbeus fanden fie zwar nicht 
in diefer Gegend, der unverrichteter Sache 
von diefer Gegend abgezogen war, aber an 
einem Drte eine Beſatzung zurüdgelaffen 
hatte, die fehr fiarf war. 19. Dofitbeus 
aber und Sofipater, Anführer von den Leu» 
ten des Makfabäers, zogen aus, und töd- 
teten alle, die von Timotheus in der Fe 
fung zurüdgelaffen waren, mehr als jeben- 
taufend Dann. 20. Der Maffabder ordnnere 
hierauf fein Heer ſchaarweiſe, ſtellte jene 
Männer an die Spite der Schaaren, und 
sing auf den Timotheus los, der hundert 
and zwanzigtaufend Mann Fußvolf und 
taufend und fünfhundert Neiter bei fich 
batte. 21. Als Timotbeus vom Anzuge des 
Judas Nachricht erbielt, fchidte er Wei- 
ber und Rinder und den andern Trofi nach 
Karnion; denn bdiefer Drt war fchmer zu 
belagern und unzugänglich, wegen der engen 
Bäffe. 22. Raum aber erfchien bie erfle 
Schaar des Zudas, fo fam Furcht und 
Screden über die Feinde, durch die Wir- 
tung des allwaltenden Gottes, und fie be» 
gaben fich auf die Flucht einer dahin, der 
andere dorthin, fo daß fie öfters von den 
Khrigen verwundet, und von den Spiben 
ihrer eigenen Schwerter durchbobrt wur⸗ 
den. 23, Zudas aber verfolgte fie fehr hef⸗ 
tig, tödtete bie Böfewichter, und brachte 
bei dreißigtaufend Mann um. 24. Timo» 
theus feloft fiel dem Doſitheus und Soſi⸗ 
pater in die Hände, und bat mit vielen 
Borfpiegelungen ihn Ichendig zu entlaffen, 
weil er von Vielen Eltern, von Andern 
Brüder in feiner Gewalt bätte, und diefe 
nicht gefchont werden würden, wenn er um- 
fäme. 25. Da er nun mit vielen Worten 
die Bedingung verbürgte, diefe unverfehrt 
zurüdzufchiden, entließen fie ihn um des 
Wohles ihrer Brüder willen. 

26. Hierauf 509 er aus gegen Karnion 
und Atergation, und tödtete fünf und zwan⸗ 
zigtauſend Menſchen. 27. Nach deren Be— 
ſiegung und Niederlage zog Judas mit dem 
Heere auch gegen Ephron, eine feſte Stadt, 
in welcher Lyſtas wohnete, und Leute von 
allerlei Nationen. Es ſtanden aber wackere 
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Jünglinge vor den Mauern, und fochten 
tapfer; auch waren viele Zurüflungen da 
von Mafchinen und Geſchoſſen. 28. Sie 
riefen aber den Herren an, der mit Macht 
die Stärfe der Feinde gernichtet, und be- 
famen die Stadt in ihre Gewalt, und mady- 
ten von den Einwohnern bei fünf und zwan⸗ 
zigtaufend Mann nieder. 29. Bon dannen 
brachen fie auf, und gingen auf Scytho— 
polis log, welches von Serufalem fechsbun- 
dert Stadien entfernt liegt. 30. Da aber 
bie dafelbft mwohnenden Yuden bejengten, 
welches Wohlwollen ihnen die Scythopo⸗ 
litaner bemwiefen , und wie fie ibnen in den 
Seiten des Unglücks freundfchaftlich begeg— 
net feien: 31. ſo danften fie ihnen, und 
ermahnten fie auch in Zukunft gegen ibre 
Nation wohlgefinnt zu ſeyn, und famen 
dann nach Serufalem, da eben das Feſt der 
Wochen bevorfland. 

32, Nah dem fogenannten Bfinglfeite 
gingen fie auf Gorgias, den Statthalter 
von Adumäa, los. 33. Er zog aber aus 
mit dreitaufend Mann Fußvolf und drei» 
hundert Neitern. 34. Und im Treffen be 
gab es fih, daß wenige von den Zuden 
fielen. 35. Ein gewiffer Dofitheug, einer 
von den Leuten des Bacenor, ein tapferer 
Nitter, ergriff den Gorgias, nahm ihn beim 
Mantel, führete ibn voll Kraft mit ich fort, 
und wollte den VBerfluchten lebendig fangen; 
ein tbracifcher Reiter aber fiel ihn an, und 
bieb ihm den Arm ab, und Gorgias ent- 
flob nach Marifa. 36. Da indeffen die, 
welche bei Esdris waren, länger fochten, 
und abgemattet waren, rief Judas den Herrn 
an, daß er als Helfer und Wegweifer des 
Streites erfcheinen möchte, 37. begann in va⸗ 
terlicher Sprache mit lauter Stimme Lob⸗ 
oefänge, fchrie und flürgte unerwartet auf 
die Leute des Gorgias los, und fchlug fie 
in die Flucht.‘ 

38. Zudas nabm daranf das Heer, und 
zog nach der Stadt Odollam; und als der 
fiebente Tag einfiel, beiligten fie ſich nad 
der Eitte, und feierten daſelbſt den Sab- 
batb. 39. Am folgenden Tage Famen bie 
Leute des Judas, um, mie es die Notb- 
wendigfeit erforderte, die Zeichen der Ge⸗ 
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fallenen megjutragen und zu ibren Ver— 
wandten in die väterlichen Gräber zu be- 
Ratten. 40, Da fanden fie bei jedem der 
Getödteten unter dem Leibrocke Kleinode 
von den Gößen von Jamnia, melde doch 
das Geſetz den Auden verwehret; und es 
ward Allen deutlich, daß fie um diefer Ur- 
fache willen gefallen waren, 41. Alle price 
fen nun den Herrn, den gerechten Richter, 
der das VBerborgene offendar macht, 42. und 
wandten fich zum Gebete, bittend, daß die ger 
fchebene Sünde völlig vergeben ſeyn möchte. 
Der edle Zudas aber ermahnete das Volk 
ſich von Sünden rein zu erhalten, ba fie 
vor Augen hätten, mas wegen der Günde 
der Gefallenen gefcheben fei. 43. Hierauf 
brachte er durdy eine Sammlung eine Summe 
von zweitaufend Drachmen GSilbers zufam- 
men, und fandte fie nach Berufalem, daß 
davon ein Sündopfer gebracht würde: wo⸗ 
mit er ſehr fchön und löblich that, indem er 
auf die Auferftebung bedacht war; 44, denn 
hätte er nicht erwartet, daß die Gefallenen 
auferiieben würden, fo wäre es überflüffig 
und thöricht gemwefen für Todte zu beten; 
45. fodann zog er in Betracht, daß ben in 
Frömmigkeit Entfchlafenen die fchönfte Be- 
lohnung bevorfiehe: ein heiliger und from- 
mer Gedanke! Und fo thater für die Geſtor⸗ 
benen Berföhnung, daß fie von der Sünde 
losgefprochen würden. 


Cap, XIU. 
Sieg über Antiohud Eupator, 

XIII. 1. Sm bundert und neun und vier» 
zigften Babre erbielt Budas Nachricht, daß 
Antiochus Eupator mit einem großen Heere 
beranziche gegen Judäa, 2. und mit ihm 
Ayfias, der Vormund und Neichsvermefer, 
jeder mit einem griechifchen Heere von bun- 
dert und zehentauſend Fußvolf und fünf- 
taufend und dreihundert Neitern und zmei 
und zwanzig Elephanten und dreißig Sichel- 
magen. 3. Bu ihnen that fih Menelaus, 
und ermunterte den Antiochus mit vieler 
Verſtellung [zum Kriege), nicht zum Be— 
fen feines Baterlandes, fondern weil er 
hoffte in die obrigkeitliche Würde eingefebt 
zu werden. 4. Der König der Könige aber 





erweckte den Zorn des Antiochus gegen den 
Döfewicht; uud da Lyſias zeigte, daß diefer 
Urfach alles Unglüd fei, fo gebot er ihn 
nach Beröa zu führen, und ihn nach dor» 
tiger Sitte umjubringen. 5. Es ift aber 
an dem Drte ein Thurm, fünfzig Ellen 
boch, vol Afche: ber bat eine rundherum 
gebende Mafchine, abfchüflig in die Afche. 
6. Bon dannen flürgen Alle den des Tem⸗ 
pelraubes Schuldigen oder wer fonft andere 
große Verbrechen begangen bat, hinunter 
ins Verderben. 7. Auf diefe Weife mußte 
der gottlofe Menelaus flerben, und ward 
nicht einmal der Erde theilbaftig: ganz ge» 
recht; 8, fintemal er viel Sünden an dem 
Altar begangen hatte, deffen Feuer und Afche 
heilig war, fand er in der Afche den Tod. 

9. Der König aber fam mit mütbender 
Gefinnung , und wollte den Zuden das 
Schlimmite, was ihnen unter feinem Va⸗ 
ter gefcheben war, anthun. 10. Da das 
Judas erfuhr, gebot er dem Volk Tag und 
Nacht den Herrn anzurufen, daß er, wenn 
jemals, auch jebt, denen, die ihres Ge- 
feßes und Vaterlandes und heiligen Tem⸗ 
vels beraubt werden follten, helfen, 11. und 
das Volk, das eben kurz wieder aufgelcbt , 
nicht in die Gewalt abfcheulicher Heiden 
fommen laflen möchte. 12. Nachdem alle 
daffelbe einmütbig getban, und den barm- 
herzigen Herrn mit Weinen und Faften und 
Kniebeugen drei Tage lang unaufbörlich 
angeflebet batten ‚, forderte fie Audas auf, 
und befahl fich bereit zu halten. 13. Und 
nachdem er allein mit den Aelteſten zuſam⸗ 
mengefommen, ward er Naths, ebe das 
Heer des Königs in Zudäa einfiele, und bie 
Stadt einnähme, auszuziehen, und mit Got» 
tes Hülfe die Sache auszumachen. 14. Er 
überlich die Sorge dem Weltfchöpfer, und 
ermahnte feine Leute edelmütbig zu Fäm- 
pfen bis in den Tod für Gefeh, Tempel, 
Stadt, Vaterland, Berfaffung , und fchlug 
um Modein das Lager auf. 15. Er gab ben 
Seinen die Lofung: Sieg von Gott, und 
fiel mit den auserlefenen tapferften Jüng⸗ 
lingen des Nachts das fönigliche Zelt an, 
und erfchlug im Lager bei viertaufend Mann; 
auch den vornehmfien Elephanten mit den 
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Leuten im Hauſe fügte er hinzu; 16. und 
nachdem ſie zuletzt das Lager mit Furcht 
und Schrecken erfüllt hatten, zogen fie fie» 
gend ab. 17. Es geſchah dich aber bei 
Schon anbrechendem Tage, durd den ihm 
beiftchenden Schuß des Herrn. 

18, Nachdem der König die Kühnbeit der 
Zuden gefofiet hatte, verfuchte er die Ders 
ter mit Lil einzunehmen. 19. Und er rüdte 
gegen Betbzur, cine ſtarke Feſtung deräu- 
den, ward aber gefchlagen, niedergefchmet- 
tert, erlitt cine Niederlage. 20. Den Be- 
lagerten aber fchicfte Zudas das Nothwen⸗ 
dige hinein. 21. Es entdedte Nodocus, einer 
von dem jüdifchen Heere, den Feinden die 
Geheimniſſe; aber er ward aufgefucht und 
ergriffen und eingefperrt. 22. Dev König 
unterbandelte nun abermal mit den in Beth⸗ 
zur Belagerten, bot und erbielt Frieden, 
309 ab, ſtieß auf Budas und feine Leute, 
ward gefchlagen, 23. erfubr, daß BPbilip- 
pus/ den er als Neichsverwefer in Antior 
chien zurüdgelafien, abgefallen fei, ward 
beflürzt, bat die Juden um Frieden, gab 
nach, und beſchwor alle billigen Beding⸗ 
ungen, verföhnte fich und brachte ein Opfer, 
ehrete ben Tempel, und behandelte die Stadt 
mit Dienfchenfreundlichkeit, 24. nahm den 
Makkabäer [ebrenvoll) auf, und ließ ihn als 
oberſten Statthalter von Ptolemais bis Ger⸗ 
rene. 25, Er fam nad Ptolemais. Die 
Einwohner von Btolemais waren umwillig 
über diefen Vertrag; denn fie waren auf- 
gebracht über die Bedingungen, und bätten 
fie gern umgeſtoßen. 26. Da trat Lyſias auf 
Die Rednerbühne, vertheidigte nach Kräf— 
ten, überzeugte, befänftigte, begütigte, 308 
zurüc nach Antiochien. Alſo lief es ab mit 
dem Huszuge und der Rückkehr des Königs. 


Gap. XIV. 
Alcimus Anreizungen; Nicanord Zug, Freundſchaft 
und Verrätberei. 

XIV. 1. Nach einer Zeit von drei Jahren 
aber erbielt Judas Nachricht, daß Drme- 
trius, der Sohn des Seleueus, im Hafen 
von Tripolis eingefchifft fei, mit einem 
ſtarken Heer und Flotte, 2. daß er ſich des 
Landes bemächtigt und den Antiochus und 





deffen Vormund umgebracht babe, 3. Ein 
gewiſſer Alcimus aber, der vorber Hober- 
priefier geweſen, und fich in den Zeiten ber 
Vermiſchung willig befleckt hatte, und wel⸗ 
cher merkte, daß auf jede Weife für ibn 
fein Heil ei, und ihm der Zutritt zum beili- 
gen Altar nicht mehr offen fiche, 4. ging 
zum Könige Demetrius im bundert und ein 
und fünfzigfien FJahre, und brachte ibm 
einen goldenen Kranz und Palmzweig, und 
außerdem einen Oelzweig, der von denen des 
Tempels zu fein fchien. Selbigen Tag je- 
doch bielt er fich noch zurück. 5. Aber er 
fand eine feiner Verkehrtheit günftige Gcle- 
genbeit, alser von Demetrius in die Raths⸗ 
verfammlung gerufen und befragt ward, in 
welcher Stimmung und Gelinnung fich die 
Yuden befänden. Hierauf antwortete er: 
6, Die fogenannten Chaſidäer unter den Au- 
den, welche Judas, der Maffabier, anführt, 
unterhalten Kricg und Aufruhr, und laſſen 
das Neich nicht zur Rube fommen. 7. Da» 
ber ich meiner angeſtammten Würde, ich 
meine das Hoheprieſterthum, beraubt, bie 
ber gefommen bin, 8. zuvörderit aus red» 
licher Gefinnung für die Angelegenheiten 
des Königs, fodann auch aus Ablichten für 
meine Mitbürger; denn dur den Unfinn 
der vorerwähnten Leute fommt unfre ganze 
Nation nicht wenig in Verfall. 9. Heberzeuge 
dich nun, o König, von allem diefem, und 
nimm dich unfres Landes und unfres be» 
drängten Bolfes an, vermöge der milden 
Menfchenfreundlichkeit, die du gegen Alle 
begeii. 10. Denn fo lange Yudas am Le- 
ben iſt, iſt es unmöglich, daß die Negic- 
rung Frieden erbalte, 

41. Als aber diefer folches geſprochen, 
fuchten alsbald die übrigen Freunde des 
Königs, welche gegen Budas feindfelig ge 
finnt waren, den Demetrius noch mehr zu 
entflammen. 12. Da ließ er fogleich Mir 
canor, den Elepbantenoberiten, zu fih kom⸗ 
men, beſtimmte ibn zum Feldherrn von Au 
dia, und fandre ibnab 13. mit dem Befehle 
den Zudas felbii umzubringen, die Scini- 
gen zu zerfiteuen, und den Alcimus zum 
Hohenpriefter des großen Tempels zu be 
fielen. 14. Die von den Heiden, welche 
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aus Yudda vor Judas geflohen waren, lie- 
fen baufenweife dem Nicanor zu, indem 
fie bofften, der Auden Unglück und Unfall 
werde ihr eigenes Glüd fenn. 

15. Da aber die Kuden Nicanors Zug 
und den Angriff der Heiden hörten, be» 
ſtreueten fie fich mit Erde, und flebeten zu 
dem, der auf ewig fein Volk geftiftet, und 
ſich immer mit fichtbarer Hülfe feines Eigen- 
tbums angenommen. 16. Auf Befehl ihres 
Anführers brachen fie alsbald von dannen 
auf, und trafen mit ibnen zufammen beim 
Flecken Deffa-u 17. Simon, der Bruder 
des Zudas, war mit Nicanor zufammen- 
geitoßen, hatte aber durch den plößlichen 
Schreden der Feinde ein wenig Schaden 
gelitten. 18. Da jedoch Nicanor hörte, 
welche Tapferkeit Judas und die einigen 
hätten, und welchen Mutb fie in den Käm— 
pfen für das Baterland bewieſen, fcheute er 
fh die Sache durch Blut auszumachen. 
19. Deßwegen fandte er den Bofidonius und 
Theodotus und Mattathias, um Frieden zu 
bieten und anzunehmen, 20, Nach lange 
darüber angefiehter Heberlegung, und nach— 
dem der Anführer es dem Volke mitgetheilt, 
und fich eine einſtimmige Meinung gezeigt, 
willigten fie in den Vertrag. 21. Und fie be» 
flimmten einen Tag, an welchem fie allein 
mit einander zufammenfommen wollten; 
und afs er fam, fellte man auf eines Ne 
den Seite verfchiedene Stühle. 22, Audas 
aber hatte bewaffnete Leute in Bereitfchaft 
gefiellt an gelegenen Dertern, damit nicht 
plößlich von den Feinden eine Arglift ge 
fchäbe. Sie bielten eine friedliche Unter- 
redung. 23. Nicanor verweilete in Jeru— 
falem, und unternahm nichts Unrechtes, 
fondern entließ feine verfammmelten zabl- 
reichen Haufen. 24 Den Zudas bielt er 
allezeit in Ehren, und war dem Manne von 
Herzen zugethan. 25. Er ermunterte ihn zu 
beiratben, und Kinder zu zeugen. Er bei» 
ratbete, hatte Ruhe, genof das Xeben. 

26. Da aber Aleimus ihre gegenfeitige 
Freundfchaft und die gemachten Verträge 
bemerfte, faßte er Muth, ging zu Deme- 
trius, und fagte, Nicanor handle zu ſei⸗ 
nem Nachtheil; denn er habe den Feind 
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des Reichs, FJudas, zu feinem J[Alcimus] 
Nachfolger beſtimmt. 27. Der König, er⸗ 
zürnt, und durch die Verleumdungen dee 
Böfewichts aufgereizt, ſchrieb an Nicanor, 
und erklärte über den Vertrag unmillig zu 
ſeyn, und befabl den Makkabäer ſchnell ge 
fangen nach Antiochien zu fchiden. 25. Da 
das dem Nicanor zu Geficht fam, wurde er 
beflürgt und verdrießlich, daß er den Ver⸗ 
trag aufheben follte, da doch der Mann 
nichts Unrechtes begangen hatte. 29. Weil 
er aber dem Könige nicht zuwiderbandeln 
durfte, wartete er eine Gelegenbeit ab die» 
fes durch Lift auszurichten. 30. Aber der 
Makkabäer bemerfte, daß Nicanor fich gegen 
ibn unfreundlicher benabm, und feine ger 
wohnten Begegnung rauber wurde: er arge 
wohnte daber, daß diefe Unfreundlichfeit 
nichts Gutes bedeute,. verfammelte nicht 
wenige feiner Leute, und entzog ſich dem 
Nicanor. 

31. Da diefer merfte, daß er von dem 
Manne auf edle Weife überliftet fey, ging 
er in den großen und heiligen Tempel, wäh 
rend die Priefter die gebührenden Opfer 
brachten, und befahl den Dann auszulie- 
fern. 32. Da diefe aber mit Schwüren ver⸗ 
fiherten nicht zu willen, wo der wäre, den 
er fuchte: 33. fo erbob er feine Mechte gegen 
den Tempel, und ſchwur: Wenn ibe mie 
nicht den Judas gefangen übergebt, fo will 
ich diefen Tempel Gottes der Erde gleich 
machen, und den Altar umreißen, und auf 
diefer Stelle dem Bacchus einen vprächti« 
gen Tempel errichten. 34. Mit diefen Wor⸗ 
ten ging er fort. Da erhoben die Prieſter 
ihre ‚Hände gen Himmel, und riefen den 
unfer Volk allezeit Befchübenden an, und 
fprachen alfo: 35. O Herr, der du feines 
Dinges bedarf, dir bat es gefallen, daß 
der Tempel deiner Wohnung unter uns fet. 
36. So erhalte nun, allerbeiligiter Herr, 
auf ewig unbefledt diefes erft neuerlich ge 
reinigte Haus! 

37. Es wurde aber ein gemiffer Nazis, 
einer der Aelteiten von Berufalem, ein Bür⸗ 
gerfreund und ein Mann von gutem Nufe, 
und vermöge feiner Liebe Vater der Juden 
genannt, dem Nicanpr angezeigt. 38. Denn 
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er hatte in den vorigen Zeiten die Weife 
der Abfonderung des Zudenthums einge 
führt, und Leib und Seele für das Juden 
thum bingegeben mit aller Standhaftigkeit. 
39, Da nun Nicanor zu erfennengebenwollte, 
welchen Haß er gegen die Juden habe, fandte 
er mehr als fünfhundert Soldaten, um ihn 
gefangen zu nehmen. 40. Denn er meinte, 
wenn er diefen gefangen nähme, jenen cin 
Unglüd zuzjufügen. 41. Indem aber der 
Haufe den Thurm einnehmen wollte, in 
die Thüre des Hofes eindrang und Feuer 
berbeifchaffen ließ, um die Thüre anyuzlne 
den, und man ibn eben ergreifen wollte, 
feßte er ich das Schwert an den Leib, 42. in» 
dem er edelmüthig lieber erben wollte, als 
den VBerruchten in die Hände fallen, und 
auf eine, feines Edelfinnes unmürdige Art 
gemißbandelt werden. 43. Da er aber den 
Stich nicht gut geführt hatte wegen der 
Eile der Gefahr , und der Haufe fchon durch 
die Thüre drang , lief er beldenmüthig zur 
Mauer bin, und flürgte ich männlich unter 
das Bolf hinab, 44. Und da dieſes fogleich 
zurüdmwich, und ein Zifchenraum entftand, 
fiel er mitten auf den leeren Platz. 45. Noch 
war er aber lebendig; und entflammt von 
Wuth, Hand er auf, obſchon das Blut 
ſtromweis floß, und die Wunden ſchwer 
waren, lief mitten durch das Volk, trat 
‘auf einen abfchüffigen Felfen, 46. nabm, 
fchon ganz verblutet, die Eingemeide heraus 
mit beiden Händen, warf fie bin aufs Volk, 
und, indem er den Herrn des Lebens und 
der Geifter anrief, daß er fie ibm einit wie⸗ 
der geben möchte, gab er auf diefe Weife 
ieinen Geiſt auf. 


Cap. XV, 1 — 36, 
Sieg über den Micanor und deſſen Tob. 


XV. 1. Da aber Nicanor vernahm, daß 
Zudas mit feinen Leuten fich in der Ge— 
gend von Samarien aufbalte, befchloß er 
fie am Nubetage mit aller Sicherheit zu 
überfallen. 2. Die ihm gezwungen folgen« 
den Zuden fagten: Bringe fie nicht fo grau⸗ 
fam und barbarifh um, fondern halte den 
vom Allwaltenden als heilig geachteten Tag 
in Ehren! 3. Der Verruchte aber fragte: 


Iſt wohl im Himmel ein Herr, der gebo— 
ten bat den Sabbathtag zu feiern? 4. Sie 
antworteten: Es ift der lebendige Gott ſelbſt, 
der Herr im Himmel, der geboten den fie» 
benten Zag zu halten. 5. Er aber ſprach: 
Und ich, Herr auf der Erde, gebiete die 
Waffen zu ergreifen, und den föniglichen 
Dienſt zu thun. Doch gelang es ibm nicht den 
ichändlichen Vorfat auszuführen. 6. Nica- 
nor erhob fich freilich mit allem Uebermuth, 
und gedachte einen allgemeinen Triumph 
über Judas und feine Leute zu balten. 
7. Der Makkabäer aber vertraucte unab⸗ 
läfiig mit aller Hoffnung Hülfe vom Herrn 
zu erhalten. 8, Und er ermahnte die Sei— 
nigen nicht zu jagen vor dem Anzuge der 
Heiden, fondern der ihnen früber vom Him⸗ 
mel gefchebenen Hülfe eingedenf zu ſeyn, 
und auch jeht zu hoffen, daß ihnen vom 
Almächtigen Sieg und Hülfe verlichen 
werde. 9. Er fprach ihnen Muth ein aus 
dem Gefeh und den Propheten, und erin- 
nerte fie an die Kämpfe, die fie beflanden, 
und machte fie herzhaft. 10, Errichtete ibren 
Murb auf, undermahnte fie [jur Tapferkeit], 
indem er ihnen zugleich die Zreulofigfeit 
der Heiden und ihre Hchertretung der Eid» 
ſchwüre vorſtellte. 11. Er bewaffnete einen 
jeden, nicht fowohl mit dem Schuße der 
Schilde und Spieße, als mit dem Trofie 
ermunternder Worte, und da er noch über» 
dich einen Traum, ein glaubmitrdiges Ge- 
ficht, erzählte, fo erfreuete er alle. 

12, Es war aber deifen Geficht dieſes: 
Onias, der gewefene Hobepricher, ein 
waderer und rechtfchaffener Mann, befchei- 
den im Betragen, fanft von Sitte, anfländig 
in feinen Reden, und der fich von Jugend 
an aller Erforderniffe der Tugend befliffen 
hatte: diefer babe des Nachts mir ausge 
ſtreckten Händen gebetet für das ganze Volk 
der Juden. 13. Hierauf fei ein Mann er 
fhienen durch graues Haar und Würde aus 
gezeichnet, mit wunderbarer und herrlicher 
Hoheit umgeben; 14. und Onias babe ge- 
fagt: Das, ift der Bruderfreund, der ſoviel 
für das Volk und die beilige Stadt gebe» 
tet bat, Seremia, der Prophet Gottes; 
15, und Keremia babe die Hand ausgeſtreckt, 
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und dem Judas ein goldenes Schwert ge- 
reicht, und bei der Weberreichung folches 
ibm zugerufen: 16. Nimm diefes heilige 
Schwert als ein Gefchent von Gott, da» 
mit wirft du die Feinde fchlagen. 

17. Aufgemuntert nun durdy die fehr 
fchönen Reden des Zudas, welche zur Ta— 
pferfeit aufregen und die Herzen der Jüng⸗ 
linge aufrichten fonnten, befchloifen fie ſich 
nicht zu lagern, fondern beldenmütbig an- 
zufallen, und mit aller Tapferkeit fechtend, 
die Sache auszumachen, weil Stadt und 
Heiligtbum und Zempel in Gefahr fei. 
18, Denn der Kampf fir Weiber und Kin» 
der, ferner für Brüder und Verwandte, 
lag ihnen weniger am Herzen; die größte 
und erfle Sorge war für den gehbeiligten 
Tempel. 19. Es batten aber auch die in 
der Stadt Zurücgebliebenen feine geringe 
Angſt, indem fie wegen der [bevorflebenden] 
Schlacht auf dem Felde beunruhigt waren. 
20. Als nun Alle ſchon die nahe Entſchei⸗ 
dung erwarteten, die Feinde fchon anrüd- 
ten, und das Heer geordnet, die Elephan⸗ 
ten an einen ſchicklichen Ort geflellt, und 
die Neiterei an die Flügel vertheilt war, 
21. und der Maffabäer die Näbe der [feind- 
lichen] Dienge, die mannichfaltige Zurü— 
Hung von Waffen und die Wildheit der Ele» 
phanten ſah, erhob er feine Hände gen Him⸗ 
mel, und rief den wunbertbätigen Heren, 
den Allfehenden, an, überzeugt, daß der 
Sieg nicht durch Waffen fomme, fondern 
daß er, wie es bei ihm befchlofien fei, den 
MWürdigen den Sieg verfchaffe. 22. Errief 
ihn aber mit folgenden Worten an: Du, 
o Herr, fandtefi deinen Engel zur Zeit His⸗ 
kia's, des Königs von Judäa, und tödte- 
tet vom Heere des Sanperib bei hundert 
fünf und achtzigtaufend Mann. 23. So 
fende auch nun, o Herr des Himmels, einen 
guten Engel vor uns ber, zum Schreden 
und Bagen! 24. Durch die Größe deines 
Hermes müffen erfchrecft werden, die mit Lä⸗ 
ſterung heranziehen gegen dein heiliges Volt! 
Und hiermit endigte er. 

25, Das Heer des Nicanor zog nun beran 
mit Trompeten und Kriegsgefang; 26. Zu⸗ 
das und die Seinigen aber griffen die Feinde 


an unter Gebet und Flehen. 27. Mit den 
Händen fämpfend, und mit den Herzen zu 
Gott betend, reiten fie nicht weniger als 
fünf und dreißigraufend Feinde nieder, bach 
erfreut durch Gottes fichtbare Hülfe. 28.Nach 
verrichteter Sache, als fie mit Freuden zu⸗ 
rüdfebrten, fanden fie den Nicanor gefallen 
in feiner Rüſtung. 29. Da erbob fih ein 
Befchrei und Getümmel, und fie priefen 
den Herrn in väterlicher Sprache. 30. Und 
der gang mit Leib und Seele ſich binge- 
bende Borfechter feiner Mitbürger, der von 
Jugend an feinen Volksgenoſſen Liebe be» 
wahrt hatte, befabl, daß man Nicanors 
Haupt und Hand fammt der Schulter ab» 
bauen und nach Berufalem bringen follte, 
34. Als er dafelbit angelangt, rief er feine 
Bollsgenofen zufammen, flelte die Prieſter 
vor den Altar, und lich die Beſatzung aus 
der Burg fommen. 32. Da zeigte er das 
Haupt des verruchten Nicanor und die Hand 
des Laͤſterers, die er gegen das Heiligthum 
des Allmächtigen prablend erhoben hatte, 
33. Und die Zunge des gottlofen Nicanor 
ſchnitt er aus, und bieß fie Hüdweife den 
Vögeln vorwerfen, und die verruchte Hand 
vor dem Tempel aufbängen. 34. Alle prie- 
fen nun zum Himmel empor den hülfreichen 
Heren, und ſprachen: Gepriefen ſei, der 
feinen Ort unbefleckt erhalten! 35, Das 
Haupt Nicanors bängte er an der Burg 
auf, ein deutliches und allen fichtbares Zei« 
chen der Hülfe des Herrn. 36. Und fie ſetz⸗ 
ten alle mit einſtimmigem Schluffe fehl die⸗ 
fen Tag nicht unbezeichnet zu laffen , fon« 
dern den bdreischenten Tag des zwölften 
Monden, der in forifcher Sprache Adar 
heißet, den Tag vor dem Mardachaus⸗Tage, 
zu feiern. 


Cap. XV, 37 — 39, 
Nachbericht. 


37. Da es nun alfo mit Nicanor abge 
laufen, und von der Zeit an die Stadt yon 
den Hebräern behauptet worden it: wid 
ich bier die Erzählung fchließen. 38. Wenn 
ich fie Schön und fo, wie es der Darſtellung 
einer Gefchichte angemeſſen if, [gemucht 
babe), fo if dieß, mas ich felber wollte; 
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wenn aber fchleht und mittelmäßtg, fo 
tbat ich, mas ich vermochte. 39. So wie 
es widrig iſt Wein allein zu trinken und 
eben fo auch wiederum Waffer; gleichwie 
aber Wein mit Waffer vermifcht, angenehm 


Das zweite Buch der Makkabäer. 


XV, 39, 


—— — 


iſt, und einen lieblichen Genuß gewährt: 
alſo ergetzet auch der kunſtreiche Vortrag 
der Erzählung die Ohren derer, welche die 
Geſchichte leſen. Und hier ſei das Ende! 





Zufäße zum 


Cap. J. 
(Bei den LXX nach Cap. I, 15, 
Valg. Cap. XI, 1—7.) 

1. 4. Die Abfchrift des Briefes aber ift 
diefe: Der große König Artarerzes fchreibt 
folches den hundert und fieben und zwanzig 
Fürften der Länder von Indien bis Aethio— 
pien und den untergebenen Randpflegern. 
2, Dbfchon über viele Völker berrfchend 
und die ganze Welt befihend, babe ich mich 
doch nicht der Zuverficht auf meine Ge— 
malt überbeben, fondern mild und mit 
Sanftmuth ſtets regierend, allezeit dag Le— 
ben der Unterthanen vor Störung fichern, 
das Reich rubig und bis am die Grenzen 
gangbar erhalten, und den allen Menſchen 
erwünfchten Frieden behaupten wollen. 3. Da 
ich aber meine Räthe befragte, mie folches 
erzielt werden möchte, fo zeigte uns ber 
duch Weisheit bei uns fich auszeichnende 
und durch unveränderliche gute Gefinnung 
und feite Treue bewährte und mit ber zwei⸗ 
ten Würde des Reiches befleidete Haman 
an, daf allen Völferfchaften auf dem Erd- 
freife ein gewiſſes feindfeliges Volk beige» 
mifcht fei, das von allen Völkern abwei— 
chende Geſetze babe, und flets der Könige 
Gebote verachte, fo daß die von uns un« 
tadelig geführte Regierung nicht beilehen 
könne. 4. Da wir nun vernommen, daß 
ſich diefes einzige Volk im MWiderfpruche 
mit alen Menfchen allezeit befinde, nach 
fremdartigen Gefehen lebe, unfrer egie- 
zung abgeneigt fei und großen Schaden 
thue, fo daß das Neich nicht zur Nuhe ges 
langen könne: fo baben wir verordnet, daß 
die von Haman, dem Vorficher der Negie— 
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tung und unfrem zweiten Vater, in feiner 
Schrift euch Bezeichneten alle mit Weibern 
und Kindern ducch die Schwerter ibrer 
Feinde mit der Wurzel ausgerottet werden 
follen ohne alles Bedauern und Schonung, 
am vierzebenten des zwölften Monden Adar 
des gegenwärtigen Zahres, auf daß die 
fchon längit und noch jetzt Mebelgefinnten 
an Einem Tage gemwaltfam in die Unter 
welt fahren, und für die Zukunft uns die 
Regierung flets ruhig und ungeflört laſſen 
mögen.“ 


Cap, I. II. 
(LXx nadı Cap. IV, 17, Vulg, XI, 8—XIV, 18.) 


y1. 1. Und Mardachai betete zum Herrn, 
gedenfend aller Werke des Herrn, und ſprach: 
Herr, Herr, allmächtiger König, in deiner 
Gewalt iſt Alles, und niemand fann dir 
widerfieben, wenn du Israel retten will. 
2. Du baft Himmel und Erde gemadt umd 
alles Wunderbare unter dem Himmel. 3. Und 
du bift Herr von Allem, und niemand fann 
dir, dem Herren, widerfiehen. 4. Du fen 
neft Alles, du weißt, Herr, daß ich nicht 
aus Uebermuth, noch Hoffarth, noch Ebhr- 
geiz folches getban, nicht niederzufallen vor 
dem boffährtigen Saman. Denn gern wollte 
ich feine Fußfohlen küſſen zum Hal 38 
raels. Sondern ich habe ſolches getban, 
um nicht einem Menfchen größere Ehre als 
Bott zu erzeigen, und ich werde vor nie 
mandem niederfallen als vor dir, Herr, und 
es nicht aus Hoffahrt thun. 5. Und nun, 
Herr Bott, König, Gott Abrabams, ſchone 
deines Bolfes! Denn fie beabfichtigen un- 


fer Berderben, und trachten bein Erbe, das 
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du von Anfang gehabt haft, zu vertilgen. 
6. Bernachläfige dein Erbtbeil nicht, das 
du dir losgefauft aus Aegypten! 7. Er 
böre mein Gebet, und fet gnädig deinem 
Eigentbum, und mandle unfre Trauer in 
Freude, damit wir leben und deinem Na—⸗ 
men, Herr, lobfingen, und vernichte nicht 
den Mund derer, die dich preifen, Herr! 
8, Und ganz Israel rief aus allen Kräften, 
denn ibr Tod war ibnen vor Augen. 

1m. 1. Und die Königin Eriher nahm 
ihre Zuflucht zum Herrn, ba fie in Todes- 
Angſt begriffen war. 2. Und fie legte ihre 
prächtigen Kleider ab, und 309 Kleider der 
Kümmerniß und Trauer an, und anftatt 
der hoffäbrtigen Salben, bededte fie ihr 
Haupt mit Afche und Schmuß, und cafleiete 
fehr ihren Zeib, und alles, was [zuvor] 
mit ihrem fönlihen Putze bededt geweſen 
war, bededte fie mit den [nufgelösten ] 
Flechten ihres Haares. 3, Und fie betete zu 
Gott, dem Herrn, dem Gott Neracls, und 
fprah: 4. Herr, du allein bift unfer Kö- 
nig , bilf mir Verlaſſener, die feinen Hel- 
fer bat als dich; denn Gefahr flchet mir 
bevor. 5. Ach babe von meiner Geburt an 
gebört in meinem väterlichen Gefchlechte, 
daß du, Herr, Israel genommen aus allen 
Volkern, und unfre Väter aus all ihren 
Vorfahren zum ewigen Eigentbum, und 
haſt ihnen getban, mas du verbeißen. 6. Nun 
aber haben wir gefündigt vor dir, und 
du baft uns in die Hände unfrer Feinde 
gegeben, darum weil mir ihre Götter gech- 
ret baben. Du biſt gerecht, Herr! 7. Aber 
nun laſſen fie fih nicht genügen an ber 
Bitterfeit unfrer Knechtfchaft, fondern fie 
haben [ichwörend) ihre Hände gelegt an 
die Hände ihrer Götzen, den Befchluß dei- 
nes Mundes zu vernichten, und bein Ei» 
genthum zu vertilgen, und den Mund de 
rer, die dich loben, zu verflopfen, und die 
Ehre deines Haufes und Altars auszuld- 
fhen, und den Bölfern den Mund aufzu— 
tbun zum Breife der Macht der nichtigen 
Götzen, und daß ein fleifchlicher König be- 
mundert werde in Emigfeit. 5. Gieb nicht, 
Herr, deinen Scepter denen, bie nichts 
find, und laß fie nicht unfres Falles fpot- 
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ten, fondern kehre ihren Rathſchlag auf 
fie felbft zurüd, und den, der über uns 
berrfchet, mache zu Schanden! 9. Sei ein- 
gedenf, Herr, laß dich erfennen zur Seit 
unfrer Bedrängniß, und gieb mir Muth, 
König der Götter und Herr aller Gewalt! 
Lege lichlihe Nede in meinen Mund vor 
dem Löwen, und mwandle fein Herz zum 
Haffe unfres Feindes, zu feinem und fei- 
ner Gleichgefinnten Untergang! 10. Uns 
aber errette durch deine Hand, umd bilf 
mir Verlaffener, und die niemanden bat 
als dich, Herr! 11. Du haſt Kenntnif von 
Allem, und weißt, daß ich die Ehre der 
Bottlofen baffe, und das Beilager der Un⸗ 
befchnittenen und jegliches Fremdlings ver- 
abfcheue, Du fenneft den Zwang, den ich 
leide, daß ich das Zeichen der Hoffahrt ver- 
abfcheue, das auf meinem Haupte iſt an 
den Tagen meiner öffentlichen Erfcheinung ; 
ich verabfchene es wie ein befleftes Tuch, 
und trage es nicht in den Tagen meiner 
Ruhe. Auch bat deine Magd nicht am 
Tifhe Hamans gegeflen, noch babe ich am 
Gaſtmahl des Königs Theil genommen, noch 
den Wein der Spenden getrunfen. Und 
deine Magd bat fich nicht gefreuet vom 
Tage ihrer Erhebung an bis jebo als über 
dich, Herr, Gott Abrabams! 12. O Gott, 
der du ſtark bin über alle, erhöre die Stim- 
me der Verzweifelnden, und rette ung aus 
der Hand der Hebelthäter, und befreie mich 
von meiner Furcht! 


Eap. IV. 
(LXX Gap. V, 1. 2. Vulg. Gap. XV, 4—19,) 


IV. 3. Und es gefchab am dritten Tage, 
als fie aufgehört zu beten, da zog fie die 
Kleider des Gottesdienfies aus, und that 
ihren Schmud an. 4. Und als fie fich 
prächtig gefchmüdt, rief fie den allmalten- 
den Bott und Retter an, und nahm die 
beiden Zofen mit fich, auf deren eine fie 
ſich mie eine Verzärtelte lehnte, und die 
andere folgte, ibr die Echleppe tragend. 
5. Sie ſah roth aus in der Blüthe ihrer 
Schönheit, und ihr Angeficht war beiter 
wie zur Liebe reizend; ihr Herz aber war 
beflemmet von der Furcht. 6. Und da fie 
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durch alle Thüren bineingegangen war, 
blieb fie vor dem Könige ſteben; er aber 
ſaß anf feinem föniglichen Throne, ange 
than mit aller Kleidung feiner Pracht, ganz 
mit Gold und Edclfteinen bedeckt, und war 
fehr furchtbar. 7. Und er erhob fein von 
Hoheit ſtrahlendes Angeficht, und ſah fie 
an mit zornigem Blicke. Da fiel die Kö— 
nigin bin, und verwandelte in Ohnmacht 
ihre Farbe, und neigte fich auf das Haupt 
der Zofe, die vorausging. 8. Da wandelte 
Bott das Gemüth des Königs zur Güte, 
undvoll Sorge fprang er von feinem Thro— 
ne, und faßte fie in feine Arme, bis fie 
zu lich kam; und dann ermahnete er fie mit 
freundlichen Worten, und fprach zu ihr: 
Was it dir, Eſther? Ach bin dein Bru«- 
der, fei gutes Muths, du follft nicht ſter⸗ 
ben; denn das iſt [mur) ein öffentliches 
Verbot von uns: 9, tritt ber! 10. Und er 
nabm den goldenen Scepter, legte ihn auf 
ihren Hals, und füffete fie, und ſprach: 
Rede zu mir! 11. Und fie fprah: Du er- 
fhienft mir, Herr, mie ein Engel Gottes, 
und mein Herz erfchrad aus Furcht vor 
deiner Hoheit; 12. denn du bit wunder- 
bar, Herr, und dein Angeficht vol Anmutb. 
13. Und als fie redete, fiel fie wieder in 
Ohnmacht. 14. Und der König erfchrad, 
und feine ganze Dienerfchaft fuchte fie zu 
ermuntern. 


Cap. VI. 
(LXX Gap. VII, 13. Valg. Cap. XVI, 1—2%.) 


VI. 1. (Abfchrift des Föniglichen Brie— 
fe.) „Der große König Artarerges den 
hundert und fieben und zwanzig Eatrapen, 
den Fürſten der Länder von Indien bis 
Netbiopien, und allen, die es wohl mit 
uns meinen, Heil! 2, Viele, melche durch 
die allzugroße Güte ihrer Wohltbäter hoch— 
geehret worden, haben ſich deffen überho- 
ben, und fuchen nicht nur unfren Unter- 
thanen Schaden zu thun, indem fie ihr 
Glück nicht tragen fönnen, fondern finnen 
auch Böfes gegen ihre Wohlthäter. 3. Ind 
fie geben nicht nur ein Beifpiel der Undank— 
barkeit unter den Menfchen, fondern, in- 
dem fie fich mit dem Stolze folcher, die 
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feine Wobltbaten empfangen haben, erbe- 
ben, wähnen fie der ſtrafenden Gerechtig- 
feit des allmaltenden Gottes zu entfliehen. 
4. Bielmals bat auch viele derer, melche 
die Obergemwalt in den Händen haben, und 
deren Pflicht es if die Angelegenbeiten 
ibrer Freunde zu beforgen, Zureden zu 
Mitfchuldigen unfchuldiges Blutes gemacht 
und in unbeilbares Unglück geſtürzt, indem 
man mit der lügenbaften Arglift der Bos— 
beit das arglofe Wohlwollen der Herrfcher 
überliftete. 5. Erfeben kann man aber die» 
fes nicht ſowohl aus den Älteren Geſchich— 
ten, die wir [und unfre Vorfahren] über- 
liefert baben, als ihr fönnet vor Augen 
feben, wenn ihr Acht baben mwollet, die 
durch die Vertilgungsfucht unmürdiger Ge⸗ 
walthaber vollbrachten Anfchläge. 6. Wir 
baben deßhalb auf die Folgen wohl zu ach» 
ten, damit wir das Neich für alle Men- 
ſchen in ungeflörtem Frieden erbalten, 7. ine 
dem mir Nenderungen vornehmen, und mas 
uns vor Augen fommt, flet3 mit milden 
Verfahren beurtbeilen. 8. Wie denn Ha» 
man, der Sohn des Amadathus, ein Ma- 
cedonier, in Wahrheit fremd dem Gceblüte 
der Berfer, und fehr abweichend von unf 
rer Güte, von uns gaftlich aufgenommen, 
die von uns gegen alle Völker bewieſene 
Menfchenfreundlichkeit erfabren bat derge- 
falt, daß er unfer Vater genannt und lets 
von allen als die zweite Perfon nach dem 
föniglichen Throne verchrt wurde. Er fonnte 
aber die Erbebung nicht ertragen, und vers 
fuchte uns der Herrfchaft und des Lebens 
au berauben, 9. und forderte mit argli« 
fligen Borfpiegelungen den Untergang unf« 
res Netters und Wohlthäters Mardachai 
und der untadeligen Genoffin des Reiches 
Eriber, fammt deren ganzem Bolfe. Denn 
auf diefe Weiſe hoffte er uns, von jenen 
verlaffen, zu überfallen und die Herrfchaft 
der Perfer auf die Macedonier zu bringen. 
10. Wir finden aber, daf die von dem Ber» 
ruchten der Bertilgung Preis gegebenen 
Juden unfhuldig find, nach den gerechte» 
fien Gefehen leben, und Söhne des böch— 
flen, lebendigen Gottes find, der uns und 
unfren Vorfahren das Neich im fchönften 
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Zufiande erhalten hat. 11, Ihr werdet nun 
wohl tbun euch nicht nach den von Haman. 
dem Sohne des Amadatbus, gefandten Bries 
fen zu balten, 12. Denn er, der folches voll« 
bracht, it mit feinem Daufe vor den Tbo- 
ren von Sufan aufgebängt worden, indem 
ihm der allwaltende Gott fchnell den ver 
dienten Lohn bezahle bat. 13. Aber die 
Abſchrift diefes Briefes follt ihr aller Orten 
Öffentlich anfchlagen, und die Zuden nach 
ihren Geſetzen leben laſſen, 14. und fie 
unterſtützen, daß fie fich an denen, die fie 
in der Zeit der Noth befeinder haben, rä— 
chen mögen am dreizebenten des zwölften 
Monden Adar, an felbigem Tage. Denn 
dieſen bat der alles beherrfchende Bott dem 
auserwählten Gefchlechte anitatt des Ver— 
derbens zur Freude gemacht. 15. Khrnun 
ſollt neben euren andern Feiertagen diefen 
Tag feſtlich begeben mit aller Fröblichfeit, 
auf daß er jebt und in Zukunft uns und 
allen wohlgefinnten Berfern zum Heil, der 
nen aber, die uns nachfiellen, ein Denf- 
“mal des Verderbens fei. 16, Zede Stadt 
aber und jedes Land ohne Ausnahme, die 
nicht alfo thäte, fol mit Schwert und Feuer 
im Grimm vertilgt, und nicht allein den 
Menfchen unzugänglich, fondern auch den 
Thieren und den Vögeln auf alle Zeiten 
zum Abſcheu gemacht werden.“ 


gap. VII. 
(LXX Gay, L Vulg. Cap. XI, 1—XI, 6.) 


VII. 4. Im zweiten ZJahre der Regierung 
des großen Königs Artagerges, am erilen 
des Nifan, batte Mardachai, der Sohn 
Hairs, des Sohnes Semei’s, des Sohnes 
Kis, vom Stamme Benjamin, ein jüdifcher 
Mann, der in der Stadt Suſan wohnete, 
ein großer Mann, der im Hofe des Königs 
dienete, einen Traum. 2. Er war aber der 
Gefangenen einer, welche Nebucadnezar, 
der König von Babel, aus Serufalem weg— 
geführt mit Hechonia, dem Könige von 
Audda. Und das war fein Traum, 3, Eiche, 
da war Getös und Getümmel, Donner und 
Erdbeben, Schreden auf Erden. Und fiche, 
zween große Drachen gingen gegen einan— 
der zu flreiten, 4. Und ihr Getös war groß, 


und durch ihr Getös wurden alle Völfer auf: 
geregt zum Streite, daß fie das Volf der 
Berechten befriegten. 5. Und fiche, ein 
Tag des Dunfels und der Finſterniß, Be— 
drängniß und Aengſtigung, großer Jammer 
und Schreden auf Erden. 6, Und das ganze 
gerechte Volk ward ſehr erfchredt, und 
fürchtete fein Unglüd, und machten fich 
bereit zum Untergange, und fihricen zu 
Gott. 7. Auf ibr Gefchrei aber entiiand 
wie aus einer Heinen Quelle ein großer 
Strom, viel Waffer. 8. Und es ward belle, 
und die Sonne ging auf, und die Elenden 
fiegten, und verzebrten die Stoljen. 9. Als 
nun Mardachai ermacht war, der diefen 
Traum gefchauet und was Gott befchloifen 
zu thun, bebielt er ihn im Herzen, und 
hätte ihn gern in allen Stüden verfichen 
mögen bis zur Nacht. 


Cap, VII. 
(LXX u. Valg. hinter Gay. X, 3.) 


VIII. 1. Und Mardachai fprah: Don 
Gott ift diefes gefcheben. 2. Denn ich ge 
dente meines Traumes, den ich fchaute 
über diefe Dinge; denn nichts blieb davon 
unerfüllt. 3. Die Heine Quelle, welche ein 
Strom wurde, und Licht und Sonne und 
großes Waſſer mar: Eſther iſt der große 
Strom, welche der König gechelicht und 
zur Königin gemacht. 4. Die beiden Dra- 
chen aber, das bin ich und Haman. 5. Und 
die Völker, das find die, welche lich ver- 
fammelten, den Namen der Zuden auszu- 
tilgen. 6. Und mein Volk, das iſt Zsrael, 
find die, melche zum Herrn ſchricen und 
gerettet wurden. Und der Herr rettete fein 
Volk, und erlöste uns von all diefem Un« 
glück. Und Bott that große Zeichen und 
Wunder, dergleichen nicht gefcheben find 
unter den Völkern, Darum machte er zwei 
Looſe, eins dem Volke Gottes und eins 
allen andern Völkern. Und es famen diefe 
zwei Zoofe zur Zeit und Stunde und zum 
Tage des Berichts vor Gott über alle Völ— 
fer. Und Bott gedachte feines Volkes, und 
gab feinem Erbe den Sieg. 7. Und cs fol- 
len ihnen diefe Tage heilig feun im Mond 
Adar, am viergebenten und fünfzehenten 
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des Monden, mit Feflverfammlung und 

Freude und Fröhlichfeit vor Gott auf ewige 

Gefchlechter bin im feinem Volke Berael. 
Gap. V. 

{LAX, am Ende des X Gap. Vulg. Cap, XI, 1. 

V. 1. Bm vierten Jahre der Negierung 

des Ptolemaͤus und der Klcopatra, brachte 
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Dofitheus, welcher ein Prieſter und Levit 
zu feyn behauptete, und Ptolemäus, deffen 
Sohn, den erwähnten Brief wegen des 
Burim [nach Aegypten], den fie dafür aus 
gaben, und von dem fie behaupteten, daß 
ibn Lyũmachus, der Sobn des Prolemäus 
in Serufalem, verdollmetfcht babe. 





Hiftorie von der Sufanna und Daniel. 
(Zuſatz zum Daniel.) 





1. Und es wohnete ein Mann zu Babel, 
deffen Name Koiafim. 2. Und er nahm 
ein Weib, deren Name Sufanna, die Toch» 
ter Helkia's fehr fchön und gottesfürchtig. 
3. Und ihre Eltern waren gerecht, und Ich» 
reten ihre Tochter nach dem Geſetze Mofe's. 
4. Und es war Zojafim ſehr reich, und er 
hatte einen Garten nabe an feinem Haufe. 
Und zu ihm famen die Juden, darum weil 
er vor allen geebret war. 5. Und es mur- 
den zween Aelteſte aus dem Volke zu Rich— 
tern gefeßt in felbigem Jahre, von welchen 
der Herr gefagt: Ungerechtigkeit gebet aus 
von Babel von den Nelteiten und Richtern, 
welche das Volk zu regieren ſcheinen. 6. Diefe 
waren anhaltend im Haufe Boiafims, und 
es famen zu ihnen alle, die einen Rechts— 
bandel hatten. 7. Und wenn das DBolf 
Meggegangen war um Mittag, fo ging Su— 
fanna binein, und wandelte umber im Gar— 
ten ihres Mannes. 8. Und es faben fie 
die beiden Aelteiten täglich bineingeben und 
umberwandeln, und wurden lüfern nad) 
ihr, 9. und verfehreten ihren Sinn, und 
wandten ihre Augen ab, fo daß fie nicht 
gen Himmel fahen, noch des gerechten Ge- 
richtes gedachten. 40. Und fie waren beide 
[von Zeidenfchaft) gequält ibrethalben, aber 
fie entdeften einander nicht ihr Leiden; 
11. denn fie fchämeten fih ihr Geluſt zu 
entdeden, daß fie bei ibr liegen wollten. 
12. Und fie warteten täglich begierig darauf 
fie zu feben. 43. Und fie ſprachen einer 
zum andern: Laß uns doch zu Haufe geben, 
denn es ift Efiens Seit! 14, Und fie gin- 
gen hinaus und ſchieden von einander, 


fehreten aber um, und kamen mwieder zu— 
fammen; und da fie fich um die Urfache 
fragten, geftanden fie ihr Gelufl; und dann 
beffimmten fie mit einander die Zeit, wenn 
fie fie allein finden fonnten. 

15. Und es gefchab, indem fie einen beque» 
men Tag abwarteten, ging fie einſt, wie 
geftern und vorgeſtern, mit zwo Dirnen 
allein, und wollte fich baden im Garten, 
mweil es beiß war. 16. Und es war nic 
mand dafelbit außer den beiden Aelteſten, 
die fich verſteckt hatten und auf fie laucr- 
ten. 17. Und fie fprach zu den Dirnen: 
Bringet mir doch Del und Seife, und ver 
fchließet die Thüre des Gartens, auf daß 
ich mich bade! 13. Und fie tbaten, mie 
fie gefagt, und verfchloffen die Thüre des 
Gartens, und gingen zu einer Nebentbüre 
binaus, um zu bolen, was ibnen befoblen 
war; und fie fahen die Aelteſten nicht, 
denn fie waren verſteckt. 19. Und als die 
Dirnen binausgegangen, machten fich die 
beiden Aelteiten auf, und liefen auf fie zu, 
und fprachen: 20. Siehe, die Thüren des 
Gartens find gefchloffen, und niemand fie» 
bet ung, und ung gelüftet nach dir: fo 
thue nun unfren Willen , und liege bei uns, 
21. Wo aber nicht, fo mollen wir gegen 
dich zeugen, daß ein Züngling bei dir ges 
wefen, und daß du darum die PDirnen 
von dir weggefandt. 22. Und es erfenfjete 
Sufanna, und fprah: Im Gedränge bin 
ich von allen Seiten! Denn wenn ich dich 
thue, fo bim ich des Todes; und wenn ich's 
nicht thue, fo werde ich euren Händen nicht 
entgeben. 23. Doch will ich lieber es nicht 
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tbun, und in eure Hände fallen, als vor 
dem Herrn fündigen 24. Und Sufanna 
fchrie mit lauter Stimme; es fchrieen aber 
auch die beiden Aelteſten ihr gegenüber, 
25. Und einer lief bin, und öffnete die 
Thüre des Gartens. 26. Nils aber die im 
.. das Geſchrei im Garten böreten, 
prangen fie hinein durch die Nebentbüre, 
um zu feben, was ihr mwiderfabren fei. 
27. Und da die Aelteſten ibre Rede fagten, 
wurden die Anechte ſehr beſtürzt; denn nie» 
mals_war folche Rede gefagt worden von 
der Suſanna. 

28. Und es gefchab am andern Morgen, 
als das Volk zufammenlam zu ibrem Mann 
Kojafim, Famen die beiden Aelteſten voll 
von ungerechtem Anfchlag gegen Sufanna, 
um fie zum Tode zu bringen. 29. Und fie 
fprachen vor dem Volke: Sendet nach Su— 
fanna, der Tochter Helkia's, welche das 
Weib Koiafims if. Und man fandte bin. 
3», Und fie fam, fie und ihre Eltern und 
ibre Kinder und all ibre Verwandten. 
31. Eufanna aber war ſehr art und fchön 
von Anfebn. 32. Und die Ungerechten be» 
fablen fie zu entfchleiern, (denn fie war 
verfchleiert,) damit fie fich ihrer Schönbeit 
färtigten. 33. Es mweineten aber ibre An- 
gebörigen und alle, die fie faben. 34. Und 
es traten die beiden Aelteiten auf unter 
dem Volke, und legten die Hände auf ibr 
Haupt. 35. Gie aber weinete und blidete 
gen Simmel, denn ibr Herz vertrauete auf 
den Herrn. 36. Und es fprachen die Ncl- 
teten: Als wir umberwandelten im Garten 
allein, Fam diefe herein mit zwo Mägden, 
und verfchloß die Thüre des Gartens, und 
entlich die Mägde. 37. Und es kam zu 
ibr ein Jüngling, der verſteckt war, und 
legte fich zu ibr. 38. Da wir aber in ei— 
nem Winkel des Gartens das Verbrechen 
faben, liefen wir auf lie zu. 39. Und wir 
faben fie bei einander liegen. Benes aber 
fonnten wir nicht babbait werden, meıl er 
flärfer war als wir, und die Tbüren auf: 
machte und davon fprang. 40. Diefe aber 
ergriffen wir, und fragten: Wer war der 
Züngling? Aber fie wollte es uns nicht 
angeben. Solches zeugen wir. 

1. Und es glaubete ibnen die Verſamm⸗ 
lung, als Aelteiten des Volkes und Rich- 
tern, und verdammeten ‚fie zum Tode. 
42, Sufanna aber fchrie mit lauter Stimme, 
und foprach: O emiger Gott, du Kenner 
des Verborgenen, der da alles weiß vor 
feiner Entſtehung, 43. Du weißt, daß fie 
falfch wider mich gezeuget baben! Und 
fiebe, ich ſterbe, ohne etwas von dem getban 
zu haben, defien diefe mich böslich beichul- 
digen 44, Und es erbörete der Herr ihre 
Stimme. 45. Und als fie zum Tode meg- 
geführt wurde, erweckete Bott den heiligen 
Beil eines junges Menfchen, mıt Namen 
Daniel, 46. Und er fchrie mit lauter 
Stimme: Ich bin unfchuldig an diefem 


Blute! 47. Es wandte fih aber alles Volf 
su ibm, und fprah: Was it das für ein 
Wort, das du gefagt batt? 48. Er aber trat 
mitten unter fie, und fprah: Sind fo thö— 
richt die Söhne Jsraels? Ohne unterfucht 
und die Gemwifbeit erfahren zu baben, habt 
ihr eine Tochter Israels verdammet ? 
49, Kebret zurüd ins Gericht, denn falſch 
haben dieſe wider fie gegeuger! 50, Da keh⸗ 
rete alles Volk eilig zurüd. Und es ſpra— 
chen zu ibm die Aelteiten: Gebe dıch ber 
unter ung, und berichte ung, weil dir Gott 
dag Nichteramt verlieben. 51. Und Daniel 
fprach zu ibnen: ZTrennet fie weit von ein⸗ 
ander, fo will ich fie verbören. 

52. Als fie aber von einander getrennt 
waren, rief er den einen von ibnen, und 
ſprach zu ibm: Du im DBöfen Ergrauter, 
nun treffen dich deine Sünden, die du vor— 
dem geübet, 53. da du ungerechte Urtbeile 
fvrachent, und die Unfchuldigen verdammer 
tert. die Schuldiaen aber losipracheit, da» 
doch Bott gefagt: Den Unfchuldigen und 
Gerechten fol du nicht tödten. 54. Nun 
menn du denn dieſe fabelt, fage doch: Uns 
ter mas für einem Baume ſaheſt du fie mit 
einander? Er ſprach: Unter einem Maſtix— 
baum. 535. Daniel aber fprah: Du baft 
recht gelogen gegen deinen eigenen Kopf: 
fhon bringt der Engel den Goltesſpruch, 
und wird Dich mitten entzwei fpalten. 
56. Und er lich ibn wegbringen, und be 
fabl den andern berbeizubringen, und fprach 
au ibm: Du Same Kanaans und nicht 
Yuda’s, die Schönbeit bat dich verführet, 
und die Luſt dein Hera verfebret. 57. Alfo 
feid ihr verfabren mit den Töchtern Is— 
raels, und fie haben aus Furcht mit euch 
Umgang gebabt; aber wi Tochter Juda’g 
erduldete nicht eure Zaiterbaftigfeit. 58. Nun 
fage mir: unter mas für einem Baume 
ergriffet du fie mit einander? Er aber 
ſprach: Unter einer GSteineiche. 59. Da» 
niel aber fprach zu ihm: Auch du haft recht 
gelogen gegen deinen eigenen Kopf; denn 
es warter der Engel Gottes, das Schwert 
baltend, um did) mitten zu durchbauen und 
euch ausjurotten. 

v0, Da fchrie die ganze VBerfammlung 
mit lauter Stimme, und pries Gott, der 
die auf ibn Hoffenden rettet. 61. Und fie 
erboben fich wider die beiden Aelteiten, 
weil fie Daniel durch ibre Ausfage aß fal» 
fche Zeugen dargeſtellt. 62, Und fie tbaten 
ibnen, fo wie fie böslich dem Nächlien zus 
gedacht, nach dem Geſetze Mofe's, und röd« 
teten fie, und fo ward unfchuldiges Blut 
gerettet an felbigem Tage. 63. Hilkia aber 
und fein Weib lobeten Bott wegen ibrer 
Tochter fammt Bojafim, ihrem Manne, 
und ihren Bermwandten, daf nichts Schänd— 
liches an ihr erfunden worden, 64. Und 
Daniel_mward groß vor dem Volke von fel» 
bigem Tage an und binfort. 
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Vom Bel und Drachen zu Babel. 
(Zufag zum Daniel.) 





4. Und der König Aſtyages ward gefam- 
melt zu feineu Vätern, und Cyrus, der 
Berfer, übernahm fein Königreich. 2. Und 
Daniel war flets um den König, und ge 
ebret über all feine Freunde. 3. Und die 
Babylonier hatten eınen Götzen mit Na— 
men Bel, und auf ibn wurden jeglichen 
Tag verwandt zwölf Malter Weifimebl und 
vierzig Schafe und fehs Eimer Wein. 
4. Und der König verehrete ihn, und ging 
jeden Tag bin, ihn anzubeten. 5. Daniel 
aber betete feinen Gott an. Und der Kö— 
nig forach zu ibm: Warum beteit du nicht 
den Bel an? Er aber fprach: Ich verehre 
nicht mit Händen gemachte Göben, fondern 
den lebendigen Bott, der Simmel und Erde 
geichaffen, und Herr iſt über alles Fleifch. 

. Und der König fprach zu ibm; Hältfi du 
denn Bel nicht fur einen lebendigen Gott? 
Oder ſieheſt du nicht, wieviel er iffet und 
trinfet jeglihen Tag? 7. Und Daniel 
fprach lahend: Laß dich nicht betrügen, 
o König! Denn diefer ift inmwendia Lehm und 
auswendig Erz, und er hat niemals gegeſſen. 

8. Da ward der König zornig, und rief 
feine Brieiter, und fprach zu ihnen: Wenn 
ihr mir nicht faget, wer diefen Aufwand 
Verzebret, müßt ihr flerben. 9. Wenn thr 
aber zeiget, daß Bel es iffet, fo fol Da> 
niel ſterben, meil er den Bel gelältert. 
Und Daniel fprah zum Könige: Es ge 
fchebe, wie du gefagt! 10, Es waren aber 
der Prieſter des Bel fiebenzig obne Weiber 
und Kinder. Und der König ging mit Da- 
niel in den Tempel des Bel. 11. Und es 
fprachen die Priefter des Bel: Siebe, wir 
geben binaus, du aber, o König, fee die 
Speiſen vor, und fchenfe den Wein ein, 
und ſtelle ibn bin, und fchließe die Thüre, 
und verfiegele fie mit deinem Ringe. 12, Und 
fommit du des Morgens, und findet nicht 
alles aufgegefien vom Bel, fo wollen wir 
fterben, oder Daniel, der wider uns lüget. 
13. Sie waren aber foralos, weil ſie un« 
ter dem Tiſche einen verboraenen Eingang 
ge t hatten, und durch denfelben immer 

ineingiggen, und es aufjehrten. 14, Und 
es geihab, als jene binausgeaangen, 
febte der König die Epeife dem Bel vor. 
Daniel aber befabl feinen Knechten, und 
fie brachten Afche, und beflreueten den 
* Tempel vor dem Könige allein. 

nd fie gingen binaus, und fchloffen die 
Tbüre, und verfiegelten fie mit dem Ringe 
des Königs, und gingen fort. 45. Die 
Prieſter aber famen des Nachts nach ihrer 
Gewohnheit, nebit ihren Weibern und ibren 
Kindern, und aßen und tranfen alles auf. 

16. Und der König machte fich des Mor- 
gens frühe auf, und Daniel mit ihm. 


17. Und er ſprach: Kit das Siegel unver» 
febrt:. Daniel? Er aber fprah: Unver- 
febrt, o König! 48. Und fobald die Thüre 
aufgetban mar, fab der König auf den 
Tifch, und rief mit lauter Stimme: Groß 
bift du, Bel, und keinerlei Betrug ift bei 
dir! 19, ‘Daniel aber lachte, und bielt den 
König, daf er nicht bineinging, und ſprach: 
Siehe doch auf den Boden, und merfe, 
weſſen find diefe Fußtapfen? 20. Und es 
fprach der König: Ich febe Fußtapfen von 
Männern und Weibern und Kindern. Da 
ward der König zornig 21. und ließ die 
Prieſter und ibre Weiber und ihre Kinder 
fangen, und fie zeigten ibm die verborges 
nen Thüren, durch welche fie bineingegan- 
en und bas auf dem Tiſche aufgezebrt 
Öatten. 22, Und der König lich fie töd- 
ten, und überlich den Bel dem Daniel, 
und der zeritörte ihn und feinen Tempel. 

23. Und es war ein großer Drache, den 
die Babylonier verebreten. 2. Und es 
fprach der König zu Daniel: Wirſt du auch 
von diefem fagen, daß er von Erz fei? 
Sieh', er lebet, und iffet und trinfet. Du 
fannft nicht fagen, daß diefer nicht ein le» 
bendiger®ott fei: fo beteibnan! 25. Und 
Daniel fprah: Den Herrn, meinen Gott, 
bete ich an; denn diefer if ein lebendiger 
Gott. 26. Du aber, o König, erlaube mir, 
fo will ich den Drachen tödten obne Schwert 
und Stabl. Und der König ſprach: Ach 
erlaube es dir. 27. Da nahm Daniel Beh 
und Fett und Haare, und fochte es zufam- 
men, und machte Küchlein daraus, und 
gab es dem Draden in's Maul, und er 
aß es und borſt davon. Und cr fpradh: 
Siebe, das find eure Götter! 

28, Und es gefchab, als die Babylonier 
folches böreten, verdroß eg fie ſehr, und 
machten einen Aufrubr wider den König, 
und fprachen: Ein Jude ift der König 9% 
worden, den Bel bat er geriiöret, und den 
Drachen getodtet, und die Prieſfer umge- 
bracht. 2», Und fie famen, und fprachen 
zum Könige: Ueberliefere ung den Daniel; 
wo nicht, fo tödten wir Dich und dein Haus. 
30. Und als der König fab, daß fie febr 
auf ihn eindrangen, überlieferte er ibnen 

esmungen den Daniel. 3. Fene aber war- 
en ibn in die Löwengrube, und er Mar 
allda fehs Tage. 32. Es waren aber ſie— 
ben Löwen in der Grube, und es wurden 
ihnen täglich zween Menfchen und zmei 
Schafe gegeben; damals aber mard ibnen 
nichts gegeben, damit fie den Danicl ver- 
fchlängen. 

33. Und es war ein Brophet Habafuf in 
Auda, der fochete ein Gemüß und brodete 
Brodt ein in eine Schüffel, und sing, es 
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aufs Feld zu tragen für die Schnitter. 
34. Da fvrach der Engel des Herrn zu 
Habafuf: Bringe die Speife, die du trägft, 
nach Babylon dem Daniel in die Löwen— 
arube. 35. Und Habafuf ſprach: Herr, 
Babylon babe ich nie gefeben, und die Lö— 
wengrube fenne ich nicht. 36. Da faflete 
ibn der Engel des Herrn bei der Scheitel, 
und trug ibn an feinem Hauptbaar, und 
brachte ibn nach Babylon an die Löwen— 
grube, im Saufen des Windes. 37. Und 
Habafuf rief und fprah: Daniel, Daniel, 
nimm die Speife, welche dir Gott fendet! 
38. Und Daniel ſprach: Ba, du gedachteit 
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mein, o Gott, und verläſſeſt nicht die, fo 
dich lieben. 39. Und Daniel fand auf und 
ab. Der Enael des Herrn aber verfegte 
den Habakuk alsbald wieder an feinen Drt. 
40. Und der König fam am fiebenten Tage, 
um Daniel zu beflagen, und fam an die 
Grube, und blidete binein, und fiebe, Da» 
niel faß da. 41. Da rief er mit lauter 
Stimme, und fprach: Groß bilt du, o Herr, 
Bott Daniels, und fein anderer if außer 
dir! 42. Und er lich ibm berauszieben, die 
aber, die ihn batten wollen umbringen, 
lich er in die Grube werfen, und fie wur« 
den verfchlungen alsbald vor feinen Augen. 





Das Gebet Azaria’s 


und der 


Lobgeſang der drei Männer im Feuer, 
(3u Daniel III, 13.) 





1. Und Azaria fand, und betete alfo, und 
tbat feinen Mund auf inmitten des Feuers, 
und fprach: 2. Geprieſen ſeiſt du, Herr, 
Bott unſrer Väter, und gelobt, und dein 
Name verberrlicherin ale&migfeit! 3, Denn 
gerecht bit du in allem, was du thuſt, 
und all dein Tbun wahrhaft, und gerad 
deine Wege, und all deine Gerichte nach 
der Wabrbeit. 4. Und mwahrbaftes Bericht 
halt du gebalten in allem, was du über 
uns gebracht und über die beilige Stadt, 
die Stadt unfrer Väter, Jeruſalem; denn 
nach Wahrbeit und Recht brachteit du all 
diefes wegen unfrer Sünden. 5. Denn 
wir haben gefündigt und uns vergangen, 
fo daß wir von dir gewichen, 6. und ba» 
ben gefrevelt in Allem, und deinen Gebo— 
ten nicht geborchet, noch fie gebalten, noch 
gerban, fo wie du ung geboten, auf daß 
es uns mwoblgebe. 7. Und alles, mas du 
über ung gebracht, und alles, was du ung 
getban, balt du nach wahrem Gerichte ge 
tban. 8. Und du gabit uns in die Hände 
gottlofer Feinde und feindfeliger Empörer 
und dem ungerechteiten und fchlimmiten Kö— 
nige auf Erden. 9. Und nun fönnen wir 
nicht unfren Mund auftbun: zu Schanden 
und Schmad find mir geworden deinen 
Knechten und deinen Berebrern. 10. Aber 
gieb uns dach nicht Breis auf immer um 
deines Namens willen, und brich nicht dei— 
nen Bund, 11. und ziebe nicht dein Er- 
barmen von uns ab, um Abrabams, deines 
Beliebtin, willen, und um Iſaaks, deines 
Knechtes, willen, und um sracls, deines 
Heilig:n, willen, 12. welchen du verbeißen 
ihren Samen zu mebren gleich den Ster- 
nen tes Himmels und gleich dem Sand 
am Ufer des Meeres. 13. Denn, 0 Herr, 
wir ind geringer worden denn alle Völ- 
fer, und find gedrüdt auf der ganzen Erde 


heutzutage, um unfrer Sünden willen. 
14. Und fein Fürft iſt zu diefer Zeit, noch 
Bropbet, noch Fübrer, noch Brandopfer, 
noch Schlachtopfer, noch Babe, noch Rauch" 
werf, und fein Drt if, da wir vor dir 
opfern und Gnade finden möchten. 15. Aber 
mit zerfnirfchtem Herzen und demütbigem 
Beifte laß uns Aufnabme finden; 16. wie 
mit Brandopfern von Widdern und Stieren 
und mit Taufenden von fetten Lämmern, 
alfo geichebe unfer Opfer vor dir beute, 
um es zu vollbringen in deinem Geborſam; 
denn die auf dich vertrauen, werden nicht 
iu Schanden. 17. Und nun folgen wir 
dir mit ganzem Herzen, und fürchten dich, 
und fuchen dein Angeficht. 18. Laß ung 
nicht zu Schanden werden, fondern tbue 
mit ung nach deiner Güte und nad) deiner 
großen Gnade. 19. Und errette uns dere 
möge deiner Wundertbaten, und gieb dei» 
nem Namen Ebre, Herr! daß fich fchämen 
alle, die deinen Knechten Böſes erzeigen, 
20. und zu Schanden werden vor aller Macht, 
und ibre Kraft gebrochen werde, 21. und 
daß fie erfabren, daß du der Herr bill, der 
einzige Gott und verberrlicht in aller Welt. 
22. Und es böreten nicht auf, die fie bin» 
eingeworfen, die Diener des Königs, den 
Dfen zu beigen mit Erdbarz und Pech und 
Werg und Neifern. 23. Und es ſchlug die 
Lohe über den Dfen binaus bei neun und 
vierzig Ellen boch, 24. und verbreitete 
fih, und verbrannte von den Chaldäern, 
die fie erreichte um den Dfen berum. 25. Aber 
der Engel des Herrn war zu denen, die 
bei Azaria waren, binabgeitiegen in den 
Dfen, und flich die Lohe des Feuers aus 
dem Dfen, 2%. und machte es mitten im 
Dfen wie fäufelnde Luft des Thaues; und 
das Feuer rübrete fie gar nicht an, und 
verleßete und befchwerete fie nicht. 
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Das Geber Azaria's x. 27 — 67. 





27. Alsdann fingen die drei an wie mit 
Einem Munde lobzufinaen, und priefen und 
lobeten Gott im Ofen, und fprachen: 

23. Gepriefen feit du, Herr, Gott unfrer 
Väter, und gelobet und boch erboben in 
Emägfeit! 29. Und gepriefen fei dein berr- 
licher, beiliger Name, und bochgelobt und 
bocherboben in alle Gmigfeit! 30. Gepric- 
fen feilt du in deinem heiligen, berrlichen 
Tempel, und bochbefungen und bochver-» 
berrlicht in Emigfeit! 31. Gepriefen feift 
du, der inden Abgrund fchaut, fißend auf 
Cheruben, und gelobt und bocherboben in 
Emigfeit! 32, Gepriefen ſeiſt du auf dem 
Throne deines Königthums, und hochbeſun— 
gen und bocherboben in Ewigkeit! 33. Ges 
priefen feift du in der Belle des Himmels, 
und verberrlicht in Ewigkeit! 34. Breifet, all 
ibe Werke des Herrn, den Herrn, lobfinget 
und erbebet ibn boch in Emwigfeit ! 35. Brei» 
fet, ibr Himmel, den Herren, lobfinget und 
erbebet ibn boch in Ewigfeit! 36. PBreifet, 
ihr Engel des Herrn, den Herrn, lobfinget und 
erbebet ihn boch in Ewigkeit! 37. Breifet, 
ibr Waffer und alles wag über dem Himmel, 
den Herrn, lobfinget und erbebet ibn boch 
in Emigteit! 35. Es preifen alle Heer 
fhaaren des Herrn den Herren, lobfinget 
und erbebet ibn bock in Emigfeit ! 39, Preis 
fet, Sonn’ und Mond, den Herrn, lobfin» 
45 und erbebet ihn boch in Emigfeit! 

0, Breifet, ibr Sterne des Himmels, den 
Herrn, lobfinget und erbebet ibn boch in 
Ewigkeit! 41. Es preife aller Regen und 
Thau den Herrn, lobfinget und erbebet ihn 
hoch in Ewigkeit! 42. Breifet, allibr Winde, 
den Herrn, lobſinget und erbebet ibn boch 
in Ewigkeit! 43. Breifet, Feuer und Hibe, 
den Herrn, lobfinget und erbebet ibn hoch 
in Emigfeit! 44. Breifet, Froſt und Wärme, 
den Herrn, lobfinget und erbebet ihn hoch 
in Emigfeit! 45. Preiſet, Thau und Re 
rail, den Herrn, lobfinget und erbebet 
bn boch in Emigfeit! 46. Breifet, Tage, 
und Nächte, den Seren, loblinget und er» 
bebet ihn buch in Ewigkeit! 47. Breifet, 
Licht und Finfterniß, den Herrn, lobtinget 
und erhebet ihn hoch in Emigfeit! 48. Prei- 


fet, Eis und Frof, den Herren, lobfinget 
und erbebet ibn boch in Ewigfeit! 49. Brei» 
fet, Reif und Schnee, den Herrn, lobſin⸗ 
get und erbebet ibn boch in Emigfeit! 
50. Breifer, Blitze und Wolken, den Herrn, 
lobfinget und erbebet ihn boch in Ewigfeit ! 
51 Es preife die Erde den Herrn, loblinge 
und erbebe ibn hoch in Emigfeit! 52. Brei» 
fet, Berge und Hügel, den Herrn, lobfin- 
get und erbebet ihn bod, in Ewigkeit! 
53. Preiſet, alle Gewächfe der Erde, den 
Herren, lobfinget und erbeber ibn boch in 
Emwigfeit! 54. Breifet, ihr Quellen, den 
Herrn, lobfinget und erbebet ibn boch in 
Emigfeit! 55. Preifet, Meerund Ströme, 
den Herrn, lobjinget und erbebet ibn hoch 
in Ewigkeit! 56. Breifer, ihr Walfifche 
und alles, was fich reget im Waffer, den 
Herrn, lobfinget und erbebet ibn boch in 
Emigfeit! 57. Preiſet, all ibe Vögel des 
Himmels, den Herrn, lobfinget und erbe» 
ber ibn hoch in Emigkeit! 53, Breifet, 
all ihr Thiere und Vieh, den Herrn, lob- 
finget und erbeber ibn hoch in Ewigkeit! 
59. Preifet, ihr Menfchenföhng, den Herrn, 
lobfinget und erhebet ibn boch in Emigfeit ! 
60. Preiſet, Zsrael, den Herrn, lobfinget 
und erbebet ibn boch in Ewigkeit! 61. Brei» 
fet, ihr Prieſter, den Herrn, lobfinger und 
erbebet ibn hoch in Emigfeit ! 62. Breifet, 
ibr Knechte- den Seren, lobfinget und cr- 
bebet ibn boch in Emigfeit! 63. Breifer, 
ibr Geiſter und Seelen der Gerechten, den 
Herrn, lobfinget und erbebet ibn boch in 
Emigfeit! 64. Breifet, ibr Frommen und 
von Herzen Demütbigen, den Herrn, lob— 
finget und erbebet ibn hoch in Emigfeit! 
65. Preiſet, Anania, Azaria, Mifael, den 
Seren, lobfinget und erbebet ibn boch in 
Emigfeit! Denn er entrifi uns aus der 
Unterwelt, und aus des Todes Hand balf 
er uns , und rettete ung aus dem brennenden 
Feuerofen,, und aus'der Flamme rettete er 
uns. 66. Danket dem Herrn!denn er ift gütig, 
denn ewig wäbret feine Gnade. 67. Breifer, 
all ihr Gottesfürchtigen, den Herrn, den 
Gott der Götter, lobfinget und danket! denn 
ewig währet feine Gnade. 


Unmertfungen. 


—— 


B. Hiob. I, 5. 11. Lebewohl geſagt (dem 
Abſchied gegeben). And, geläftert. 13. Während. 
Viell. nach andern Puncten: noch. II. 4. Haut ıc, 
». h. man wehrt ſich ſeines Lebens, legt den höch⸗ 
ſten Werth auf ſein Leben. And. Hiob gab das 
Leben der Seinigen bin für fein eigenes. II, 5. 
vgl. 1.5. 9. entfage :c. And, preife nur Gott, 
du wird doch fierben. III, 5. fordre ıc. And. 
verunreinige. Tagesverfinfterungen. And. 
Tagesunfälle, Unheil. 17. bie Frevler ıc. And. 
die Sünder von Furcht. 24. And. denn vor meinem 
Efien kommt mein Geufjen. IV, 8, fo wie. Und. 
wenn. 13. von Racht⸗Geſichten. And. vor 
N. G. 15. ein Geiſt. And, ein Wehen. V,3. im 
Thore,d. 6b. im Gerichte, 7. des Blizes Söhne, 
d. b. blitzſchnelle Ranbvögel, Und. Funken. 26, rei: 
fem Alter. And. Glück. VI, 7. meineSpeife. 
A. wie m. KrankheitbeSpeiſe, d. i. die Krankheit, 
bie gleichſam meine Speife ausmacht. 11. mein 
Ende, Und, mein Keft, d. i. Neft meiner Kraft. 
15. die vorübergehen. And. find fie dahin (die 
Sreunde). 25. fräftig. And. matt, And. füß. 
27. das Neg. And. dad Loos. 23. fo fvrinatic. 
Und. werd’ ich euch ind Angeſicht fügen? 30. ver⸗ 
Keht ıc. And. ſoll — nicht Leiden merken? VII, 4. 
und — Nacht. Und. lange dehnt fich die Nacht. 
11. von — über, Und. in. 16. Ich ſchwinde. 
And. ich verfchmähe (mein Leben. Und. den Gelbft. 
mord). 20. Gegenſtand, nänt. dei Angrifs. 
17. auf Steinſchicht ı. Eig. Et. ichauet er. 
21. während, And. biö daß. And. ja. IX, 5. die 
er sc And, und fie willen ed nicht, daß er ıc. 
11. kommt über mid, fälltan. And. geht 
an mir vorbei, geht vorüber, 47. überrältt, 
And, anichnaubt, anfährt, 21. And. Unfträflid bin 
ich, will mich ſelbſt nicht kennen, verachten meinLeben. 
23. Wenn nur ıc. And, wenn eine Geißel jählings 
tödret, ıwortet er ıc. X, 13. folhes—diefes 
besichen And. auf das gegenwärtige Leiden. 
14. wollte — belauern. Und, trust du es 
mir nach. 15.und ſchauendic. And, vom Schauen 
meines Eiended, And. und ih ſchaue mein E. 
16. erhüb’ ed fich (mein Haupr). Und, es wächst 
(mein Elend), und dad folg. von der Gegenwart 
genommen, 13. Ich — verſchieden. And. wär 
id; verihieden! 20. Er laffe ab ıc. nad dem 
Chethib ; dad Keri: laß ab ıc. XI, 12. And. Doc 
der — if ohne Verſtand. And. dann muß der thös 
richte Menſch Verſtand befommen,. 17. wäreft 
du verdunkelt ıc. Und. wenn auch Ciegt, verbun- 

11. Theil. 


felt. Und, Dunkel wird wie der Morgen fen. 
18. und ob befhämt. And. und Getzt) beſchämt. 
XII. 4. meinem, eis feinem, Mich, eig. ihm, 
5. And, Eine verächtliche Fackel nah ben Gedanken 
ded Sichern ift, wer bereit ift zu den mit dem Gußfe 
Wanfenden gezählt su werden. And, and. 23. zu⸗ 
r ück. Und. fort. XII, 14. alles wag' id. Eis. 
nchme mein Sleiich in meine Zähne 15. ich — 
boffen, nad dem Chethib. 28. ſo id, eis. ſo er. 
XIV. 15, Und, Rufe, und ich will dir antworten, 
nad dem Aserfe — ſehne dich. XV, 22. auden 
(eben. And. er ſchaut aus nah dem Schwert. 
23. And, und er bewohnte ıc. zum vorigen gezogen. 
XVII, 2. And. fürwahr, Epöttereien treibt man 
mit mir, 12. machen fie, die Greunde mit ihren 
Tröfungen. Und. it gemacht (durch Schlafloſigkeit). 
13. f. Und. Ya, ib harre — — ja, allaumal ꝛc. 
XVII. 2. jagen nah W. And. wie lange, bis ihr 
ein Ziel ſetzt d. W. 14. fortgeriffen, Und, 
fortgeriffen wird aus feinem Zelte feine Zuverficht 
(dad worauf er vertraute), Und ed treibt x. 
And, und ihn treibt fort wie ein König der Schreden. 
15. du wohneh, Und. es (das Schrecken). 
20. die Vorfahren, die früher zur Zeit dei 
Umgefomntenen lebten. Und, die Weſtlichen und 
die Deftlihen. XIX, 5. Und. fürwahr, ihr zeiget. 
20. Raum bin id ıc. Beseihnung der höchſten 
Magerkeit. 25. auf der Erde. And, auf dem 
Kampfplage. And. aufdem Grabe. 26, u.wennic. 
And. und nachdem bdiefe meine Haut zerfiört iſt. 
Und. nah m. Haut, die man zerftört hat. Auch 
ohne Fleisch, db. b. in der höchſten Abmagerung. 
And. nadı dem Tode. 27. fein Anderer, Und, 
nicht als Feind. 28. And. da ihr ſprecht: wie 
wollen wir ihn verfolgen und Grund der xlage an 
ibm (nad and. 2%.) finden. 29. ſchuldig sc. eig. 
eine von den Vergebungen des Schwertes, die mit 
dem Schw, zu firafen find. XX, 10. And. Schwache 
ichlagen feine Söhne nieder. 11. Iugendfraft. 
Und. heimtihe Sünden. 19. aber — auf. And, 
die er nicht gebaut. 20. doch — entrinnen. 
And. von feinem Köftlihen wird er nichts retten. 
And, und was ihn gelüftere, ließ er nicht entrinnen. 
26. verzehrer :c. And. übel gehet es dem Reſt. 
XXI, 10. fein Stier ı. And. fein Rind em⸗ 
pfängt und verwirft (den Samen) nicht. 16. Und. 
ohne Frage ironiſch oder als Behauptung der Gegner 
genommen. 24. And. feine Seiten find voll Fett. 
XXIT, 16. ein Strom ıc. And. flüſſig zum Strom 
ward ihr Grund. 24. And. du wirft mehr ald Staub 
34 
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Erz bäufen sc. XXI, 2. beſchweret, d.i. 
niederhatt. Und. Überwieget. 9. ſchafft er. And. 
hält er fib auf. Und. hält er fi verborgen. 
17. And. weil ich nicht vertilgt ward vor der Sins 
fterniß, und er vor mir nicht deckte dad Dunkel. 
AXIV, 1. Zeiten, Tage, d. i. Gerichte. And. 
Warum find dem U. nicht die Zeiten verborgen ? 
2—d. a. Schilderung ded Treibens der Srevler, 4.5.8. 
ded Elended der Armen. And. verfichen Alle von 
den Räubern. 12. Gterbende, nad der PU. 


Enn. 22. And. Er reißt Gewaltige nieder — erhebt 


er ſich, fie trauen nicht ihrem Leben. XXVI, 5. And. 
gegen die Accente: die Schatten unten , das Waſſer 
und feine Bewohner. 10. aufs genauefte sc 
And. bis wo Licht und Finfternif endet. 12, regt 
— auf. And. ſchrecket, beichwichrigt, 13. Und. 
durd seinen Haud) ift d. H. Heiterkeit, ed durch 
bohrte seine Hand ꝛc. XXVII. 3. Und. fo lange 
noch mein Athem in mir. 7. And. ed ericheine als 
ſchuldig mein Feind ıc. 15. mwerden--begraben, 
d. h. ſterben durch die Pet und bleiben unbegraben, 
oder werden nicht auf die gewöhnliche Weiſe bes 
graben. 19. thur’d nicht wieder, n. and. EX. 
And. der Reiche liegt und wird nicht beftatret. 
XXVIII. 4. And. e6 bricht ein Strom aus an der 
Seite des Gremdlings (ded Bergmannd). 6. Gold: 
Staub. Und. Goldfiufen werden ibm (dem 
Vienfhen) zu Theil. 16. Bänge, And. Etröme. 
27. beftelite. And. EU. erfannte. XXIX.4.Her b 
ſtes, gereiften Alters oder Gegenszeit. 18. der 
Bbönir And. wie der Sand. 24. And. lachte ich 
fie an, fo glaubten fie ed nicht. XXX. 1. beisw 
gefellen. Und. gleichzuiegen. 3. benagen. 
And. fliehen in. Die alte. And. die Nacht der. 
7. wild gelagert, eig. hingeſchüttet. And. ver: 
fammelt. Ihren Zügel ıc. ». h. fie benehnten 
ſich zügellos. Keri: meinen (ihnen angelegten) Zügel. 
15. And. gegen die Acc. : Er (Got) hat ſich gegen 
mich gewandt, Echreden veriagt ıc. 17. Nager. 
And. Pulſe. 18. And. durch die große Gewalt ber 
wandelt fih (mein Schmerz) in mein Gewand. 
20. und du fichent 2c. Und. und du ſieheſt mich 
nicht an. 22. und mir daß Heil ic. Chethib: 
und machen mic verzagt, ſchreckeſt mich. 24. dar— 
über. And. ihnen den Menſchen). And. and. 25, And. 
fürwahr ih weine als ein Hartbedrängter, es 
trauert mein Herz über mein Elend. XXXI. 33.na ch 
Menidenart. And. wie Adam. 34. And. ja 
dann hätt' ich zu ichauen ꝛc. 35. und ſeineKla— 
gere And. und was die Klage betrifft, die mein 
Gegner ſchreibt. Und. (o hätt’ ich) die Klage ic. 
XXXII.4. batre— Reden. And. hatte auf Hiob ge 
harrer,fo lange er redete. 13.Und, „Befunden haben wir 
die Weitheit.“ Gott kann ihn aus dem Selde ſchla⸗ 
gen, kein Menſch, fo daß letzteres die Worte Elihu'? 


wären. 16. And. Ich harrte, dafiese. XXXIII. 6. 
anschon gebildet. Eig. vom Thone abgefniffen. 
17. vom M. entferne. Eig. vor dem Manne 
verhülte. 19. mit ferem Rampfe:c And. all 
jein Gebein, ionarfesift. 20. Mund, Gaumen, 
eig, Seele, Eñluſt, Appetit. 26. dab — Jubel. 
And. und läßt fein Ungeficht Jubel ſchauen. 
26. feine Gerechtigkeit. And. fein Heil, And, 
fein Gnadenreht. AXXIV, 14. And, Gäb’ er anf 
ihn (den Menichen) fireng Act, fo riß ee ſeinen 
Geiſt — an ſich. 18.der— ſpricht, nach der Punct. 
M NT 28. vor ihn. And. auf ihn (den Frevier), 


29. wer — verdbammen? And. wer will flören 7 
31. darf man :c Und. bat er der Uebelthäter) 
geſagt. And, es ift zu ſprechen. Ohne — thun. 
And. will nicht mehr üvel thun. 33. Denn du 
baft ꝛc. Worte Elihu's an Hiobz nah And. irn 
niiche Worte Gottes. XXXV, 3. mir, eig. dir, 
9. Bieler. And. der Großen. AXXVL 4. red 
Ih Dentender And. Bolllommener an Er 
fenntmiß. 13. begen. And. häufen. 1% And. 
Gottes Grimm, daf er dich nicht fortſtoßt in Züch« 
tigung, und viel Röregeld möchte dich nicht entziehen, 
22. Sehrer. And. Herr. 24. befingen. And. 
anſchauen. 30. Wurzeln, d.i. Tieren. 33. And, 
Er thut ibm (dem Frevler) kund fein Getöſe, den 
Heerben , auch dem Gewaächſe. AXXVIL 4 hält 
es, das Feuer (ded Blitzes); eig. fie, die Blige, 
9. Aus der Sammer And. aus dem Süden. 
11. And. Auch in Regen ſtürzt er herab die Wet 
fe. Das Gewölf, nah der Punct.: 122. 


12. zu tbun. Eig. zu ihrem (der Wolfen: Thun, 
15. wenn — denket. Und. wenn er ibnen befiebir. 
20. Hat — werde. And. darf&iner klagen, wenn 
er vernichtet wird, 23. er erwiedert nicht, 
nad) Codd. Gew. T. er unterdrückt nicht. 24. Er 
f&auer:c. Und, ihm ichauer Feiner, XXXVIIL 20. 
And, denn du brachteſt .c. 30. And, wie unter Stein 
verbirgt fih ıc. 36. dunkles Gewölke. And. 
Nieren, Rurterfhbeinung Und. Gedanken. 
XXXIX. 8. Dad- Ausgeſpäheteic. And, er 
umfreifet die Berge, feine Beute. 10. Einn: fannft 
du den Büffel mit dem Leirfeile an ver Furche ſeſt⸗ 
halten? 19. Schauer,. wallender Maͤhne. 
XL, 10. Behemoth, das Nilpferd. 19. And. 
nehmen dieh als ernftliche Ausiage. 20. Leviathan, 
dad Erocodil. Und. ſenkeſt ac. d. b. und machſt 
ihn anbeißen an die Ungel. Bund. drückeſt mit dem 
Etride feine Zunge nieder, nachdem Folg. XLI,T. 
bie Rinnem ıc Und. feine fiarfen Schilder. 
20. des Bogens Gohn, d. i. Pfeil. 25, Herrn 
ſchaft über ibn, And. feines Gleichen. XLII, 8. 
Strafe, And. gemäß eurer Thorheit. 

Die VPialmen. U, 12. der Sohn, der 
König oder Meſſias. III, 8. du zerſchlagſt w. 


Anmerkungen. 





And. du kannſt zerſchlagen ꝛc. V, 11. laß fie 
büfnen. And. verbamme fie. VBereitie sc. And. 
laß fie fallen durch ihre Rathichläge. VII. 7. ordne 
Gericht. And. du haft Gericht geordnner. VIII, 6. 
And. Und doch ſetzteſt du ihn ꝛc. IX, 5. Oder: 
denn du halt meinen Handel und Etreit gerührt ıc. 
7. And. O Feind, ein Ende haben die Verwüſtun— 
gen für immer und die Stätte, die dis jerſtört haſt; 
ihr (ber Feinde) Andenken ift vertilst. XI,.7. 
(bauen feinAngeficht And. ſchaut ſ. N. XIL,6. 
auf die fie ſchnauben. And. die darnad (nad 
dem Heile) ihmahten. 9. wie wenn ıc And. 
wie wenn Schrecken (Und. ein Gewitter) ſich erhebt 
über die Menſchen. XV,4 dem Böfen,. And, 
tſich) au fchaden, And. nah and. Punct.: dem 
Sreunde. XVI, 4 die Schmerzen. Und. die 
Bögen. 6. in — Gegend. Und. aufs lieblichſte. 
10. deine Frommen. And. BU. deinen Frommen. 
XVII 5. And. feiihielten meine Schritte an deinen 
Gleiſen, nicht wanften meine Süße. XVII, 5. 
Wogen, nad 2 Sam. XXII, 5. Gew. T. Ertride. 
16. des Meeres, nah 2&am. XXII. 16. G. T. 
Waferd., XXI, 3. And, Tag für Tag ſagt den 
Spruch :c. XXII. 2. fern ıc. And. fern von meis 
ner Hülfe find die Worte meined Gehöbns, 17, wie 
Löwen, eig. wie ein®, And, nach Vers. u. Codd, 
feffein od. durchbobren. XXIII, 3. in Beleifen ıc. 
Und. in geraden und rechten G. 6. id wohne, 
Und. ih Eehre zurück XXV, 17. Den Drang 
ſalen :c. nah Vermuth. Gew. T. Drangfale has 
ben mein Herz ermeiterr, empfänglich gemacht, 
AXVI,8 Bon dir, And.zudir. 13. And.n.and, 
EU. fer alaub’ ib. XXIX, 10. Und. Jehova thros 
ner auf der (bimmlifhen) Waferflutb. XXX, 4 
von — Geiunfenen, db. h. daß ich nicht zu den 
ind Grab Geſunkenen kam. Keri: von meinem 
Sinken ins Grab, 13. der Ruhm. And, dad Lob⸗ 
lied. And. mein herz. XXXI, 12. aud meine 
Nachbarn, eig. und zwar m, N. 18. getilgt. 
And, laß fie fchweigen und finfen. 22, wie in 
befenister St. And. in bef, St. 24. Die 
Treuen ıc. And. Treue hält. XXXVI, 2. Anb, 
ziehen „ein Spruch“ zur Ueberſchrift und erflären 
sah and, LA.: Bosbeit it dem Frevler im Herzen. 
And. ond. XXXVII, 27. und bleibe ıc. And. fo 
wirft du Retd rubiawohnen. 37. Nachkommen ic. 
And, dad Ende dei Mannes it Friede. XXXIX., 3, 
ſchwieg von Allem. And. vom Glücke. And, fern 
vom Glücke. And. abgewandt vom Glücklichen, 
6. ja gar vergänglid:c. And. nurfaurer Hauch 
flieht der Menich da. XL, 8. mir ind Herz ge—⸗ 
ihrieben. And, mir vorgeichrieben, And. and, 
ÄLII, 6. ibn meinen Retter, nad and. Wort 
u. Versabtheilung. 8. entbor. Und. entbieret. 
XLV, 3. bat dich gefegnet. And. fegnet dich, 
5, lehre dich. And, wird dich lehren. 13. And. 


523 


— — —— —— 


und, o Tochter von Turnus, dir werden ſchmeicheln. 
15. auf — Teppiden. And. in — Kleidern. 
XLVI. 9. wirfte. And. wirft u. . f. XLVIII, 3, 
des fernfen Nordens ic. And. die Nordſelte 
(des Zions). 10. And. durch den D. W. zertrummerſt 
(gertrummerren) du sc. 15. bis zum Tode, And. 
nad and. EU. in Ewigkeiten, And. and XLIX, 14. 
And. Das ift das Loos derer, die Thorheit haben, 
derer, die binter ihnen bee an ihrer Mede Gefallen 
haben. 20. deiner, eig. feiner. L, 23. Wer — 
Wandel, And. wer den Wandel richtet. LV, 16. 
ed überrafce ıc. mach dem Keri; dad Cheth.: 
Verderben über fie. 22, glätter ıc,, eig. glätter 
ald Butter find fie an ihrern Munde, nach and, 
Vunct.: gew. glatt find die Butterworte ihres Mun⸗ 
de}. LVI, 8. And, wegen Lüge ift ihnen Rettung. 
LVII,4. er, den ic. And, beichämet meine Wer 
folger. LIX. 7. Und. zurück kehren fie :c, 10. eig. 
was feine (des Feinded) Stärke betrifft, fo halte 
ich mich zu dir. And. nach and. SM.and. 11. Mein 
Gott :c. nah dem Cheth.; dad Keri: Diein anädis 
ger Bott fommt mir entgegen. 16. wenn fie ı. 
And, fürmwahr fie foflen fich rätrigen und übernachten 
(im Tode). 18. ich dichte zu dir, eig. ich finge 
dir. LXIII. 2. Jehova, Tert: Gott. 3. Alb: 
dann ihau’ ic dic ıc. And. fo ſchau' ich dich 
(im Geiſte) u. ſ. f. LAXIV, 9. And. fie werden ge⸗ 
ſtürze, über fie kommt ihre Zunge. LXV, 10. Ge 
traide, eig. ihr (dee Menſchen) G. LXVI, 18. 
auf Unrecht. And, auf Eitled, Bögen. LXVIL 4. 
did preifen sc. And, dich mögen preisen, weil 
bu richten u. f.f. 7. And. die Erde gab — — und 
fegne :c. LXVIII, 11.015. darin, d, 6. im 
Lande Ganaan. 14.da fimd ıc. And. Taubenflügeln 
— gleicht ihr, And. liegt doch nicht wwiſchen den 
Teänfrinnen, ihr Taubenfügel:c. And. and. 30. And. 
um deines Tempeld willen — bringen dir Könige 
Gaben, 31. dan vie fih unterwerfen. And, 
fie fih unterwerfend (auf Gott bezogen). And. and. 
Berfireue, nah and. Punct. Gew. T. Er zer 
fireuet. LXXI,3. (ende mir Hülfe. And, du baft 
beichloften (mir zuge ſagt) mir zu helfen. LXXIL, 16. 
And. ih will fommen mir den Großthaten ded Herrn 
J. LAÄXI, 2. So ridhret er, ober fo wird er 
richten u. f. f. Und. nehmen dieied u. alles Gola. 
ald Wunſch: er richte ıc. LXXII, 7. Hervor— 
Verbrechen, nad and. LU. Gew. T.: aus Fett 
tritt hervor ihr Auge. 10. das Volk, eig. fein 
(Jebova'd) Bolt. LXXIV, 19, And. gieb nicht dem 
gierigen Haufen (Raubthiere) deine Turteltaube hin. 
LXXV, 7. und nidt — Erhebung, nad and. 
Punct. Gew. denn Niemand von Auigang noch 
Untergang, und nicht aus der Wüſte der Berge 
(ir Richter). LXXVI,4. Rriey. And. Krieasivaffen. 
5. herrlicher al sc. And. herrlich von den Raub⸗ 
bergen her. Und. and, 11. wenn — gürtef. 
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And, mit den Ueberbfeibfeln des Grimmes (der Grim⸗ 
migen) umgiebſt du did. LXXVII, 3. fuch’ id. 
And. fuhr ihm. f.f. Ai. Und. was mich Eranf 
macht, ift das Aendern der Rechten des Höchiten, 
daß fich die R.d. H. neändert hat. 12. Ich werde 
preifen, mad dem Cheth.; das Keri: ich werde 
gebenten. LXXVIII, 35. Und. doch er, barmbersig, 
vergab die Schuld und rilgte nichtu.s. f. LÄXXL 6. 
Die Stimme :ıc. And. ald ich eine fremde Sprache 
vernahm. And. and. 17. u. ich, Tert: u.er (Jebova), 
LAXXXVIL 1. Seine, Zions, And. Jehovas. Grün 
dung, Und. Wohnfig. 4 Rahab, Aegypten. 
LXXXIX,8. And. der (ehr erſchrecklich im Kreiſe d. H. 
41. Rahab, vol. LAXXVU, 4. - 48. Gedenke 
mein. And. nach and. EU. gedenke, Herr; Und, 
gedenke doch. AC, 5. f.am Morgen ıc. And. am 
Morgen iprofiet er; am Morgen blühet er und 
fprofiet, am Abend wird er abgemähet wc. C, 3. 
und fein find wir, nad demKeri.; daS Cheth. 
und nicht wir. CI, 2 wann wirft du :c. And. 
möchte ed mir zu Theil werden! 3. Mebertre 
tungen su üben. And, das Thun der Uebertre⸗ 
ter. CII,5. Dein Alter. And, deinen Schmuck 
(Körper), CIV, 4. Und. Er made feine Engel zu 
Winden, und feine Diener zu Feuerflammen, 13. feis 
ner, Tert: deiner (Gotted), 35. lobet Gott, 
hebr., Hallelujah. CIX, 15. fein, Kert: ihr (der 
Seinde). CX, 3. im bei. Shmud, And. viel, 
beiiere EU.: auf heiligen Bergen. Thauet dir 
Jugend, eig. (gcht hervor) der Thau deiner Zus 
gend, CAIL, 4. gnädig if er, näml. Jehova; 
And. der Fromme. 5. Und, Wohl dem Manne, 
welcher ſchmecket c. CXV, 9. unfer Schild, 
Text: ibe Sch. CXX, 1. Stufenlied. And, 
Pilgerlied. Und, Lied der Rückkehr aus Babel. 
And, Lied von fortschreitenden Rhythmus. 3.f. And. 
Was wird die (Gott) geben und ferner geben, o 
Zunge des Truges? Gcharfe Pfeile des Krieger 
nebft Kohlen des Ginſters. CXXI. 5. heben die 
Throne, Und, figen fieaufd. Th. CXXIV, 4, daß 
Haupt. Eig. dad Leben, der Athem. CXXXIL 6. 
Ephratha, Ephraim, Jaars, Kiriathjearims.“ 
CAXAII. 3, wie der fo, Und. der. CXXXVII. 3. 
Sieger, eig. Gefangenführer. 8. Berwüſterin. 
Und, du zu Verwüſtende. And. and, CXXXVIIL 1. 
Gottes. And, der Götter (Bögen). CXXXIX, 20. 
sum Böfen ıc. Und, die (dich) ausſprechen zur 
Unwahrbeit. CXL,3. Streit erregen. And. 
in Streit wohnen. CXLI, 5. And. Schlägt mid 
der Gerechte (Bote) liebreich und züchtiat mich: 
nicht weigere ſich mein Haupt des Deled, wenn auch 
noch mehr; doch ic. And, and, 10. allaumakıc. 
nah and, Accent. And. bid ich vor allen Netzen 
vorübergebe, CXLIV, 14. feine — Gefangenen, 
And, fein Einbruch u, kein Ausgang. CXLV, 12. 
deine, Tert: feine, 


Sprüche Salomo*#. I,T. Anfang, And. 
Vorzüglichſtes. 17. audgeipannt, And. beftreur. 
Sinn de Spruches: dennoch geben fie hinein: fo 
die, weiche Andern nachſtellen. And. Selbſt bie Bögel 
hüten fib vor dem Nege: alfo auch du. III, 25. 
fürdte dich nicht, d. b. du brauchſt dich nicht 
zu fürchten. 31. beneide nicht. Und. eifere nicht 
— nad. 35. tragen Shm. davon. And. rafft 
Schm. hinweg. And. hebt Schm. empor. IV, 16. 
su Falle bringen, nad dem Keri; daS Cheth.: 
ffraudeln. V, 6. beadte, And. bahne. Und. das 
du nicht beachtet. 16. Sinn: beine Kinder werden 
zahlreich fenn. Anb. jonft möchten — — überfließen, 
dv. b. dein Weib möchte ſich Andern preisgeben. 
Und, ergänzen nicht. VI, 26. And. denn für eine 
Hure [giebt man] nur ein Stück Brodt. VII. 22. 
sur Züchtigung des Thoren, d. b. die dem 


Thoren zufonmt. Und. nad der Punct. 010, 


zur Süchtigung der Thor (Verbrecher). And. and. 
VII, 26. das Haupt xc. d, i. den Menichen. 
27. den Kreis (ded Himmeld) auf der Fläche 
der Tiefe (worauf er zu ruben fcheint), pal. Hiob 
XXVII. 10.— 390, Künftlerin, Und, Pflegekind. 
X,2. Gerechtigkeit. And, Wohlthätigkeit. 7. ge 
wigigt. And, verrarben. 14. Einfturs And. 
Beihämung 15. Einſturz. And Verjzagtheit. 
16. sur Günde, And, zum Unfall. 17. Eig. Ein 
Weg 3. 2. ift der Weg dab, der ıc. Jeret, And. 
führe irre. 29, aber Werberben den liebe 
thätern, nah And. if Jehova. Uber der Weg 
Jehova's scheint feine Weltresierung zu bedeuten. 
XI, 3. Berkehrtheit. And. Sehltritt. And. glatı 
ted Weien. 4. Gerechtigkeit, vgl. X, 22 — 
6. Bosheit. And. Gier. 9. aber — gerettet. 
And. aber durch Einficht werden die Gerechten gu 
rettet. 19, And. wer fer hält an Gerechtigkeit. 
And. Alſo führer Gerechtigkeit zum Leben. 21. And. 
Hand in Hand! d. h. gewiß. 24. und — rer, 
And. die fich bed Rechten der Wohlthätigkeit ent⸗ 
halten. XII, 12. des Böfen, od. dei Verderbens, 
Und. der Böfen, Sinn: die Böſen reiben fich ſelber 
auf. And, der Gr. wünfcdt Bereftigung der Böien 
oder gegen dad Uebel. Bringet Frucht. And. 
giebt Gott (giebt ihnen Geftigkeit.) 14. febrr — zu⸗ 
rück, nad) dem Cheth. ; dad Keri: vergilt. 25. And, 
IR Sram — Manned, muß man ibn niederdrüden, 
und ein — Wort erfreuer ihn. 26. Und. Vorzüg⸗ 
licher als fein Nächfter it der Gerechte. 27. aber 
köſtlicheric. And.nad angenommener Berfegung: 
aber köſtlicher Reichthum ift des fleißigen Mann. 
XIU, 6. And. Wahrheit bewahrer auf rechtem Wege, 
aber Lüge verführt zum Gebltritt. 11. And. Reid» 
tbum aus Eitelkeit entftanden. 15. ober Felt. And. 
metaphorifch: verderblid, 20. Nach dem Cheik.: 
gebe mit W. um und werbe weile. Wird ven 
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kehrt, Wortſpiel; eig. wird böſe oder unglücklich. 
XIV, 7. Und. gehe gegenüber dem thörichten Manne 
und du erfährſt nicht ac, 24. der Thoren ic. 
Biell.: der Thoren Vorrang int Thorbeit, gleicht. 
bober Stand it Tand. 26. den Kindern, eig. 
feinen (des Gottesfürchtigen) 8. 28. ded FGürften 
Sturz. And. Furcht der Abzehrung. 30. gelalfe 
ned, And. geiunded, XV, 2. ſchafft gute Kennt—⸗ 
ni$. And. made d. K. lieblich. 4 Heilfamkeit, 
Und. Gelaſſenheit. Berfebrtheit. And, Aufwieg⸗ 
lung. And. Glätte, Schmeichelei. And. Fehltritt. 
7. iſt — redlich, oder recht. Und, nicht alſo. 
14. Mund, nad) dem Chethib: Blick. XVI. 5. vom 
Geſchlecht ꝛc. vol. XI, 21. — 13. ded König, 
Tert: der Könige. 14. Todes Engel. And. T. 
Boten. 22, Zühtigung, And. Unterweiiung. 
23. und. auf feinen Lippen. And. was auf eis 
nen ®. ift. 27. bereitet, eig. gräbt wie eine 
Grube). XVII, 11. Empörung. And. der Wider, 
ſpenſtige. 14. Eig. Wie einer der Wafer aufreiht, 
Aniang ded Zanfed. 26. Auch. And. fogar. And. 
ja, Und. and. Um Recht. And. über dad Recht bin» 
aus. XVII, 21. durch die Zunge. And. inber 
Hand (Gewalt) d. 3. Gebraucht, eig. lebt. 24. 
Eig. Einer hat Gefellen, um zu Grunde zu geben. 
XIX, 7. fie — da. Keri: fie hat er, d. h. er bat 
nichts ald Worte. 19. vaub, nad dem Keri: groß. 
27. um abzuirren ıc. d. 6. die dich abführt ıc. 
XX,7. And, Wer im feiner Unſchuld wandelt, iſt 
gerecht. And. wer ald gerecht in f. U. w. And. and, 
16. die Fremden; das Keri: die fremde (Schutd). 
21. ergeist; Keri: ilbereilt, fchnell, gierig erwor⸗ 
ben. 24. bangen ab, And. werden gefidert, ge 
det. Und, gehen aus. XXI, 6. derer die ic. 
Beffer nach den LXX. Fallſtricke des Todes, 8. Und. 
Sekrümme ift der Weg des Schuldbelaſteten. 12. ein 
Gerechter, d. i. Gott. And. ein gerechter Menſch, 
das folg. von Gott verſtanden. 19. als — Ben 
druß, vol. V. 9. And, als ein zänkiſches, übel 
launiges Weib, 27. Verbrechen, And, böfem 
Voriage, 25. der höret, d. b. der nur ſagt, was 
er hört. Viell. der auf den Schtwur, womit ibn 
der Richter verpflichtet, höret. 29. richtet ıc. 
Keri: merkt auf feinen Weg. XXII, 20. Herrn 
liches; Keri: vorlängſt. XXIII, 2 fege x. d. h. 
ſei ſtreng gegen dich. And. du wirft dir ſchen. 
4. bald sc, And. ed iſt nichts. 7. And. denn als 
Wäre er gefpalten in der Seele, fo iſts. 17. be 
neide nicht. And. eifere micht nach, 18. And 
denn wenn der Autgang if, fo wird ıc. 26. ber 
wahre, Keri: babe Beraten an. 34. des Maſt⸗ 
* Baumes, And. dei Tauces. Und. des Steuerruders, 
3. Wann — auf? Und. wenn ich aufwache. 
AXIV, 10. Wortfpiel: eig.: laſſeſt du den Muth 
finfen am Tage der Roth, fo wird eng deine Kraft. 
12, wir — nicht. And. wir mußten (And. ver’ 


mögen) ed nicht. 14. fo ift ıc. Und, umd ift der 
Ausgang da, fo wird ic. 27. u. Erforfhungır. 
And. und Ergründung der Ehre brinat Schwere, 
And, and. XXVI, 8. Und. Als bände man den 
Stein feh an die Schteuder. 10. And. ein Großer 
ſchrecket Alle, und dinger Thoren u. dinger Lieber 
treter. And. and, 28. die fo ıc. And. die fo fie 
jermalmen, befhämen. XXVII, 9, durd Her⸗ 
zens Rath. And. mehr ald eigener Rath. 13. bie 
Fremde. And, die fremde Schuld. 15. find 
gleich. Und. welches ſtürmt. And, ift zu fürchten. 
46. und dad Del ıc. Ungerwifer Einn, And, #. 
[birat]) dad Del in feiner Rechten, das ſchreit, 
d. b. ſich durch feinen Geruch verrärh. And. and, 
17. Zorn, And. Blick. 21. fo feider Mannie. 
Und. fo wird der Mann bewährt nach Verhältniß 
feines Lobed, XXVIII. 2. fo— lange, And, dau⸗ 
ert der Zuftand fange. 4. ihn, eig. fie, die Frevler. 


23. zuletzt. And. nah mir, Und. lefen MIN. 


24. des Räubers, eig. bed Mannes desVerderbeus. 
XXIX, 1. And. der Dann, der Zurechtweiſung er⸗ 
fährt. 4. Geſchenke nimmt. And. Abgaben er 
hebt. 19. aber ıc. ig. ed if feine Antwort. 
XXX, 3,0. Ertenntnih, Oder: daß ih — — 
erfannt hätte. 10. büßen. Amd. dich verichulden. 
15. Aluka. Gew, Blutigel, And. Vampyr oder 
ein ähnliches fabelhafted Thier. — Nah den Acc, 
ift diefer Soruch mir dem folg. verbunden, an fi 
aber wohl nicht. 33. Druck des Zornes, d. i. 
Reiz sum J. XXXI, 3. den Königs«%, Gew, 
um 8. zu verderben. 4. Hang; nah dem Keri: 
wo (nämt, zu fagen.) 24. Kananiter, Kaufm. 

Der Prediger. I, 1. des Pred. eig. Ben 
ſammlers, ber vor der Berfammiung redet, 15. Ge 
zählt. And. erfegt. II, 3. halten. And. flärfen 
buch. Leitete. And. handelte. Any. on die Weib 
beit gewöhnt war, 24. And. Kein Glück durch den 
Menſchen, daß er «. III, 11. die Welt, den 
Weltfinn. Und. den Sinn für die Welt, bie irdb 
ſchen Dinge, die Beichäftigung mit denielben, wo 
dann ftatt fo daß, nur daß gefeut werden muß, 
18. prüfe And. ihnen zeige. 21. And. wer weih? 
vielleicht, Und. wer kennt den Bebensgeift ded Men: 
ſchen, ober:ıc, IV, 4. daß. Ant. denn. Eifew 
ſucht. Und. Neid. V,5. dem Boten Gottek, 
dem Vriefter. 8. Und. Aber Gewinn tür ein Laud 
in alien Dingen ift ein König bei einem Acer, der 
gebaut wird. And, and. 17. And. was ich ald gut 
erfannt, daß es ſchön if. 19. ihn beſchäftigt. 
Und, ihn erhört, ihm gewährt. VI, 1. m. bäw 
fig x. Und, ſchwer liegt es auf rc. 10. And. was 
Einer if, deffen Name ꝛc. (d. h. dad iſt längſt ber 
ftimmt,) m. es iſt befannt, was der Menich iſt. 
VII, 16. u. benimm ıc. Und, Taf dich nicht weile 
dünfen. VIII, 1. Frechheit. And. Unmuth. And, 





ber Slanı f. Ungelichtd wird verdoppelt. 3. gebe — 
ein. And. verhafre. 10. And. — — — wurden u. 
ur Ruhe famen; u. ed gingen. IX, 1. Weder 
Liebe noch Haf (Botted) fenner der Menid, 
d. h. er kann nicht wiften, was ihm gu erwarten 
ftebt, And. der Menſch weih nicht, 05 er von Gott 
geliebt oder gebakt werde: das Alles ift vor ibren 
Augen. 4. Denn sc. Nach dem Keri: denn wer den 
Lebendigen beigerelie it, für den int Hoffnung. Ein 
lebendiger 5. x. And, einem I. H. geht es befier. 
X, 1. Todte And, giftige Gewichtiger. ıc, 
And. (io) den wegen Weisheit und Ehre angeſehenen 
ein wenig Thorheit. 3. er feix. Und es if 
tböriht. 15. weil: d. h. ſich nicht au finden 
weiß, die befannteftien Dinge nicht weiß. XI, 1. 
Sinn: Streue deine Wohlthaten auch dabin aus, 
wo du keine Vergeltung erwarten kannſt. 3. Sinn: 
Wer bat, der gebe, u, micts bleibe ohne Folge 
(Eohn.) XII, 3. die Hüter ıc. die Hände und 
Arme. Die Männer :c die Schenkel und Arme, 
Die Müllerinnen, die Zähne Die— bauen, 
die Augenfterne. 4. bie Thüre, der Mund. Ge, 
dämpft ıc., Bezeichnung der Scwerhörigkeit. 
5. verachtet sc Und. blühet der Mandelbaum, 
u. ſchwerfällig wird der Knöchel u. planet die Kap 
ver. And. and. 11. die Berfammier, oder Ben 
fammelten, die Prediger, Weiſen. Und. die Worte 
der B. 12 And. Was aber außer ihnen ift — fo 
laß dich bavor warnen. 

Das hobe Lied. 1,1. Das Lied d. R., das 
Thönte & 2. mit Küffen ıc. ela. Küffe, mit 
einem der 8. 7. damit ıc. eig. denn warum? Und, 
damit ich nicht ald Verhüllte (Bublerinn), And. als 
Trauernde, fomme au. 14. Eopher: Traube, 
traubenförmige Blütbe ber Albenna. II, 17. kehre 
wieder. And. fchre um, IV, 9, And. du macht 
mir Hers, Muth. 12. Auelle. And. 2X. Garten, 
V. 1. 36 fomme, kin eben gekommen. And. ich 
kam. In Liebe, And. ihr Lieben. 12. in Gülle 
wohnend. And. in Einfaffungen (wie Edelfteine) 
figend. VI, 12. Meine Luft ıc. hat mich fo ſchuell 
wie Wagen bicher geführt, And. and. VII, 1. And. 
warum wollt ihr ſchauen bie Sul, Gleich dem 
Reigen ıc. Und. in Verbindung mit dem Bor.: 
gleih dem Reigen von Mahanaim; And. zweier 
Ehöre. 6. der König ıc. And. nah and. Ace. u, 
YBunct.: wie Köniadvurpur in Ringeln gebunden, 
VIII 6. ihr Eifer; eig. eifrige Liebe. 8. wenn ci 
eig. am Tage da von ihr geredet wird, 9. Ginn: 
ift fie foröde, fo verkaufen wir fie theuer; iſt fie 
aber leicht zugänglich, fo hüren wir fie. 10. da 
war ıc, And. dann werd’ ich ſeyn. Frieden. And, 
Gunſt. 

Der Provhet Jefaia. 1,5. wohin, eig. 
auf was. And. wozu. Das ganze zc. Und. jegliches 
Haupt ıc. 8. wie — Gtabt. And. fo die — Gt. 
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13. Rauch werk ie. Nach den Acc: ein Rauch⸗ 
wert des Gräueld iR ed mir. I, 2 aufden 
Gipfel. And. oben an unter den - Bergen od. an 
der Spitze d. B. 16. alle köſtlichen Bcbifde. 
And. allen anmutbigen Anblid. III, 4. Kinder. 
And, Tyrannen. 9 der Ausdruck x. via. dag 
Erfennen. And, ihr Anerfennen der Perion. 14.60 
habt ihr ic. And. denn ihr, oder die ihr ıc. als 
Rede des Propheten.) IV, 2. der Evrof Jeho⸗ 
da’s, wird verfianden vom Meifiad, von And. von 
den Herricdhern des gereiniaten Etaats, von And. 
vom neuen Anwachs des Volkes, von And. von den 
Erzeugniffen ded Landed, V,7. Guttharıc Wort 
fpiel ; eig.: Recht — Blutvergießen ; Gerechtigkeit — 
Klaggeihrei, 13. aus Mangel x. And. unven 
fehens, aber vgl, Hoſ. IV, 6. — Reichen: fo bie 
Meiſten; And. in Gaus u. Braus lebenden. Wahr 
ſcheinlich: die lärmende Bolldmenge, 14. ihre 
Pracht, der Stadt Jeruſalem. 17. weitend. 
And. wandernd, And, Gremblinge 18. Gtrafe 
And. Miffetbat. 26. locket — herbei, eia. pfri» 
fer. 29. tobt, ein. fnuret, murrt. 30. gegen 
fie, aegen Israel. Da iſt ic. Nah den Ace: 
da ift Finſterniß, Angſt, und dann Picht, ed dunkelt 
in ihren Wolfen (himmel), VII, 6. die Stadt, 
eig. fie, wad- And. auf das Land Juda besieben. 
8. und binnen ıc. Diefe Worte unterliegen dem 
fritiihen Berdadte. 9. Seid ihr nicht ıc. Wort 
fpief, eig. wenn ihr nicht vertrauet, fo habt ibe 
feinen Beſtand. Lurb. gläubet ihr nicht, fo bleiber 
ihr nicht. And. trauet ihe nicht, fo dauert ihr nicht. 
17.Die eingeflammerten WW. find wahrſch. unädht, 
fo aub 8. 20. VIII. 7. —VIII. 2. u. ich will ıc. 
And. und ih nahm mir, 10, redet ein Wort, 
verabredet etwas. 20. fo ſchimmert ıc.rig.: [fo ik 
es, das Volk, ein ſolches dem feine Mora. ıc. Und, 
wenn fie nicht — — — fpreden: fo gebt ihm Peine 
Morgenrörbe auf, And. Wenn fie niht — — — ſore⸗ 
chen, denen feine M. aufacht: 21. io ziehen fie x. 
Und. wahrlich fie werden ſprechen, denen frine Mor⸗ 
genröthe sc. Und Umnadhtung ıc- And, u. im 
Nacht hinabageftoßen. 23. die Vorzeit. Mind. Ger 
hova in der Vorzeit w. IX, 2 u. großır. nach 
dem Keri; dad Chethib: deren Freude du nicht groß 
gemacht. And. nach and. Ncc.: dad du nicht groß ge 
macht: mit einer Freude freuen fie ib ıc. 5. wirb 
And. if. Starker Held. And. ft. Bott. 10. fir 
die Ephraimiten; wörtl, ibn, Evbraim. 14. Wahr 
ſcheinlich unächt. X, 4. And. wenn fie nicht bite 
finten — — — ſo fallen fie ıc. 5. And, in veinen 
eig, in ihrer. And, Wehe dem Afforer, der Rutbe meis 
ned Zornes und in deſſen Hand der Steden meines 
Grimmes. And. gegen die Acc.: die Rutbe meines 
Zornes u. ein Stecken ift er; in ihrer Hand in mein 
Grimm. 6. fend ich, entbier ic. And. fandte, 
entbot. 25. Und, fo iſt der Grimm (gegen die Aſſhrer) 
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gefättigt u. mein Zorn ob ihrer Wernichtung. 26. u. 
feinen Stab :c. Und. umd wie er feinen Gtab 
ſchwang. XI, 3. And, u. er arhmet in der Furcht 
J. 15. mit gewaltigem Sturm. And, in der 
Gluͤth feimed Windes. XII, 2. ihnen, den Die 
dern. 6. vom Herren, des Wortivield wegen; 
eig. vom Allmächtigen. 15. ergriffen, ein. aufs 
geraft. And. wer fich verbirgt. XIV, 4. Erpref 
fung. And. EU, Bedrüdung 6. Berfolsung 
And, nah Vermuth. Herridaft. 12. Glanzſtern, 
And. heute. 32. And, u. was antworten die Boten, 
And. Und was für Antwort bringen die Boten. 
XV, 5 EglathScheliſchiba. And. bie bdreis 
jährige, oder dritte Aub, ungewiſſen Sinnes. 7. And. 
Darum baben fie Vorrath geihafft. Weidenbad, 
And. Bad der Ebene. XVi, 1. Rath des Prophe⸗ 
ten, nah And. der Edomiter, nah And. Nede der 
Moabiter. 3. Schaffe, gieb, nad dem Keri; dad 
Cheth.: ſchaffet, gebet. Es ift die Rede der moabi— 
tifhen Flüchtlinge. 6. Abweirende Antwort der Ju⸗ 
den. XVII, 1. Stätre, eig. Haufe. 9. wie die 
verlaffenen Trümmer :c. And, wie die Ber 
ddung von Horeih u. Amir. 11. des Beſitzes. 
And. nah and. B.: des Wehes und des rödrlichen 
Schmerzes. XVIII. 1. jenfeit. And. dieffeit, 
2. Deere, d. i. dem Nil. Sendet, Und. fandte. 
Unsgebreiteten u. glatten. And. ftarfen u. 
verderblihen. And. and. Zudem — jenfeits, 
And. au einem Bolfe, furchtbar von jeher u. weiter. 
5. wenn da Gewaächsc. And. wenn die Blüthe 
abaefallen. XIX, 10. Pfeiler, d. 1. Häupter. 
17. jeglicher, gegen zc. And. wer deffen getenft, 
gegen den wird man beben. 18. der Errettung 
nah and. LU. Gew. LA.: der Berfiörung. XXI, 2. 
allen Seufzern, nadı and. EU. ihren Geufjern, 
d. h. den Seufjern um ibretwillen. 3,.vor Arämm 
fen :c. eig. ich krümme mich, dan ich nicht höre, 
bin beſtürzt, dan ich nicht jehen fann. 4. wird 
mir, cig. madt man mir. 10. Du :c. das zertre⸗ 
tene Bolf Israel. 11. wie viel :c näml. ift ver 
Hoffen. And. wie weit in der Nacht. 12. kommet 
wieder. And. befchrt euch, dann kommt. 13. Und. 
halten dieie Ueberſchrift fur falich und verbinden den 
Abſchnitt mit dem vor. Arabiend, And. nad) and. 
BP. am Abend. 14. mir Brodt, eig. mir feinen 
(inm nötbigen) Br, XXI, 1. das Gerichte: 
Thal, Bezeichnung Jerufalemd. 3. von den Bo 
sgenihüren And. ohne Bogen. 5. man zer—⸗ 
trümmert. And. welder (Tag) zertr. 8. Da 
wird .e erflären die Einen von der Juda ange 
thanen Schmach, bie And, von der Berblendung, 
von velcher es zurückkomm⸗. 15. Pfleger, Beam— 
ter. And. Vertrauter. 16. beine, bir, eig. ſeine, 
ibm 17. And, wirft Dich weriend bin, o Mann. 
XXV, 1-4. And. jenen dieſes in die Vergangen⸗ 
beit 6. And. friffet, büßen sc. 22. zur Strafe 


527 





gezogen. And. begnadigt. XXV, 2. Nach dem 
ZTert: denn du har (die fee Burg) gemacht, daß 
fie nicht mehr Stadt, au Schutt geworden ift, die 
fette Burg au Teümmern 7. bie Hülle, der 
Trauer. XXVI, 1. Hülfe sc. And. H. macht er 
zn Mauren und Graben. 3. ben bewahreft x. 
And. den bewahreſt du Heil, Heil. 4. Jah, ewig, 
unveränderlih. 14. And. Tode find fie, leben 
nicht wieder auf. And. tobt find fie, mögen fie 
nicht wirder aufleben. — Es find die Geinde ges 
meint. Darum, damit fie tode bleiben. 15. Du 
mebreft, d. i. du wirft vermebren. XXVII, 2. 
And. EA.: vom liebliben Weinberge. 3. Mit 
Maßen Und. durch Aufſtörung. Maffteft ıc. 
eig. er raffte — mit feinem heftigen Gturm, 
XXVII, 10. Berbot, eig. Regel. ein wenig. 
And, bald da, bald dort. 12. zu den ıc. And, 
der zu ihnen. 13. And. Und ed (denn es) war ibnen. 
19. eitel Schreden. And, nur das Gerücht zu 
vernehmen it Ehr. XXIX, 1. Ariel, di. Got 
tesiöwe , Heldenftadt. 9. verblender euch, And. 
eraest euch, 10. Die eingeflammerten Worte find 
wahrſch. unäcdt. 13. ſich nabet mit feinem 
Munde ıc. Nach den Ace: fich naher, mit feinem 
Munde und mit feinen Livpen mid ehret. 21. im 
Rechtshandel. And. durch Spruch. XXX. 4. 
feine, Juda's. And. Ephralm's. 6. Laſt — Sü—⸗ 
dens. Wahrſch. Ausſpruch über die Thiere des 
Südens, eine falſche Ueberſicht. J. Toben, Am 
ſpielung auf den Namen Aegyotens Rahab. 8. für 
immer, And. nach and. Punct,: zum Zeugniß. 
13. wie ein Waſſerſtrom. And. wie ein Riß, 
der falten will, der fich bervorbieat an hoher Mauer, 
14. und er bricht fie; And. nah and. P.: und 
ihr Einbruch. 15. Umtehr, And. Stile. 26. wie 
— Tagen, wahrid. unächt. 31. mit dem Ste—⸗ 
dene And. das mit dem Gt. ſchlug. 33. To 
het, ein Ort, wo man dem Moloch Kinter opferte; 
b. Branditärte XXXI, 4 Muf dem Berae 2. 
And. für, And. wider den 3. 3. 9. fein Gelb, 
der Könia; And. das Heer. And, Ind vor feinem 
Selten Bene) flieht er vorbei aud Furcht. XXXIL 10. 
In Jahr u. T, And. noch einige Tage zum Jahr, 
12. Nah and. P.; gemw.: auf die Brüfte ſchlagen fie 
ſich. 14. Ratt Hölen. Und. unter. XXXIII,6. 
Gülle des Heil, näml, wird ſeyn. Dein, 
Zert: fein. 7. Gotteslöwen, nah and. P., 
d. i. Helden. 12. werden fie :c. die man mit 
Geuer verbrennt. 19. frecde, viel, barbariich res 
bende. XXXIV. 14, beaeanet, Und, ruft zır. 
XXXV . Es freuet fid, dad D aenricden. 
And, mit demſelben: deß freuer ih. 7. DadGSanb 
meer, ein. die Lurteriheinung in der Wüſte, 
welche Waſſer vorfpiegelt. XXXVII, 10. Ruhe, 
And. Mitte. Beraubt, And. geftraftum. 15. In 
Demuth x. Und. zum Tempel wallen, 16. da: 





von, dadurd, if von göttlihen Wohltbaten zu 
verfichen. XL, 1. daß eds empfangen x. And. 
denn And. daß ed empfängt — für all feine Bükungen. 
6. Er ſpricht, näml. der Prophet. 7. die einge 
Hammerten WE, wahrih,.unädht. 9. Frieden‘ 
botin Bien, And. Zion, d. h. Friedensboten 
Zions. 12. And. wer miſſet — faſſet. Und 
faßte, Und. und allen Staub der Erde mit dem 
Dreiling? Dieſes ift ein Eleined Mah. 15. Infeln 
ic. And. Inſein find wie das Stäubchen, dad man 
weghebt. 19. und fllberne Kertchen x. And, 
mit ſ. K. ein Schmelger. 31. treiben ıc. And. 
beben Schwingen. ÄLI, 22. fie anführen. And, 
herzutreten. 23. daß — zumal. Und. daß wir 
und befehen und und mefien, 27. Deutlicher : zuerft 
gab’ ih Zion und Jernuſalem Friedensboten; fiebe, 
da find fie. And. zuerft Liag’ ich) au Zion: fiebe :c, 
Und. zuerſt geb’ ich Zion ein Eiche sc. XLII, 6. 
sum Heil, eig. mit Heil. 17. und unterlaffe 
fie nidt. And. und verlafte fie (die Jsraeliten) 
nicht. 24. um feines Heiles x. oder um feiner 
Gnade wilien. RXLIII, 8. And. Bringe (bringet) 
ber, sum Golg. gejogen. And. Er (Jehova) führer 
heraus, 9. daf ſie (die Zeugen) hören. And. 
oder(?) daf fie crelbft: hören ıc. 14. werde hinab» 
treiben. And. babe — getrieben. And. bie 
Ehaldäer, die auf Schiffen ihren Jubel haben, 
Und. und werde flürgen afle Riegel u. die Chaldäer. 
22. daß — bättefl. And. denn bu wareft mein 
müde. XLIV. 2. Und. gegen die Acc. von Mutter: 
leib an bir half, vgl. aber 3. 24. XLIX, 5. — 
2. Jeihurun, ein Schmeichelname Jsracid, vgl. 
5Moie XXXII, 15— 24. durch mich ſelbſt, 
nach dem Keri; dad Chethib.: wer war mit mir? 
ÄLV, 11. fraget mih—laffet mid ſorgen. 
And. fraaen fie mich, geben fie mir Berchle. 
XLVI. I. tommen auf Thier ıc. eig. werben 
dem Thiere, And. werden (eine Laft) dem Th. ac. 
And. werden dem Tbiere und Bich, die von euch 
getragenen, aufgeladen. AXLVI, 3. und werde 
feinem begeanen, näml. ter mir widerftebe. 
And, und werde mit feinem Srieden (cdhließen. 
And. and. 4 Und. So fpridt) unier Erlöfer, 
T. And. nad amd. Acc: Ewig werd’ ih ſeyn, Ge 
bieterin für immer ; nicht fübrteft du ıc. 11. das 
du nicht weißt ıc. Und. deſſen Morgenröthe 
(Ende) du nicht weißt. 13, die Himmelörheilen, 
d.i bie den Himmel in gewiſſe Gelder abtyeilen 
und darnach aſtrologiſche Beobachtungen machen. 
Nach dem Chetbib. : die den Himmel theilen. 
XLVIIL, 6. und ibr:c And. und ibe, wollt ibr 
nichts aniagen (weiffagen) ? 19. wie bie ıc. And, 
wie feine Römer. XLIX, 3. And. Jsraet, an 
dem ich mic verherrliche. 5. daß YJsraerl x. 
And. und Ysrael, das nicht verfammelt if. Und. 
nad dem Cheth.: dab 9. micht wesnerafit werde. 
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7. deſſen Leben x. Und. der von Jedermann 
verachtet if, 13. umd brechet :c. nah dem Kari; 
dad Chethib.: fie mögen ausbrechen. 24. eines 
Gerechten Raub (Gefangene), d. b. der einem 
Gerechten abgenommene Raub. L,4. eine Ge 
lehrten⸗Zunge, wie fie Gelehrte (Geübte) haben. 
LIL,6.denn id der ſelberc. Und. denn ich bin ed, 
der da ſprach: bier Gin ih. And. (fie follen m 
fennen) daß ich, der da verbieh, da bin. 8. wie 
Jebova x. And. wie 3. Zion berfiellt. 44. vor 
ibm, Zert: vor dir. LIIL, 3. und wie ein cc. 
And. und wie einen, vor dem man dad Antlig ver 
bültt, adıteten wir ihn. 7. ſich demütbigre, 
And, gevlagt war. 8. durch ic. And. aus — — 
ward er hinweggenommen. Aber bei feinen 
Zeitgenoffen. And. feine 3. aulangend. And. 
wer bedachte e#, daß fein Geſchlecht gerifien ward ıc. 
9. Dan. And. er (Jehova). In feinem Tode, 
Und. ſeinen Grabhügel. LIV, 6. vertriebenes, 
des Wortipield wegen; eig. verlaſſenes. 8. In 
Zornmuths Gluth, eig. im Erguß des Grin 
med. 15. And, wenn Gtreit fich erhebt, was nicht 
von mir, wer mir bir freitet, der fällt dir zu 
And, (dem Acc. angemeſſener) ſiehe, ed wohnt ‘bei 
dir) feiner ohne mid Cobne mich ju berehren). 
LVI5. Dentmal, And. Play. LVIL 6. Gtatte 
Eteine, And. fable Stellen der Thaler. 8. beine 
Andacht, dad woran du denfeh. Und. Gegenftand 
beines Andenfens, deiner Verehrung, dein Gotzen 
bild. And. ftifter du dein Gedächtniß. Und be 
dingeſt ıc. Und. machſt mit einigen) von ihnen 
einen Bund, verbinden dich mit Aynen. Erfichefi 
einen (bequemen) Platz, And. eine Gelegenheit. 
11, daß du leuaneteft ıc. And. daß du treulos 
wurdeſt und mein nicht gedachteſt. 12. And. Ich 
verfünde dein Heil, und deine Machwerke, die wer 
den dir nichts helfen. 14. Er, Iebova; And. wer 
mir vertraut. And. man ſpricht. LVIII. 3. all 
eure Arbeiten ı. d.h. ihr haltet eure Knechte 
su Arbeiten an. nd, all euren Erwerb treiber 
ihr ein, LIX, 19. wenn fommet sc Ant. wenn 
er (Jehova) fommt wie ein bewegter Strom, den 
ber Wind 3. treibt. LX, 5. And. EX. dann zitterſt 
du. LAI, 3. Pu :c. eia. Kopfihmud ſtatt Staub. 
7. ob ihrem Theil, Aud. in ihrem Erbrbeile. 
LXII, 6. und jermalmte fie. Gew, 24. machte 
fie trunfen. LXIII. 9. in ati ibrer Wider 
wärtigfeit :e. nach den Cheth, And. in allibrer 
W. war nicht (iobald) Widerwärtigleir, 'o rettete 
fie. Nah dem Keri: in all ihren Leiden war ibm 

Leid. 11. And. da gedachte der alten Tage Mor’ ıc. 

LXIV, 5. Du begegnef. And. du ſchließeſt unen 

Bund. Wir funbdbigten; barin ı. Und wir 

fündigten in denielben (Wegen) lange Zeit. Und. 
and, LXV, 4. Gräuel-Biffen, nad d Cheh. 
And. Gräuel, Brühe, was auch das Keri ausdricht 
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LXV13.4udhaben fietarc.And.fo wie hie erwaͤhlt 
haben :c. 4. ſo will auch ich erwählen sc. wogegen aber 
bie Acc. 17. in der Mitte And. im Borhofe. 
Seremial,12. ib wade ꝛc. finnbildlicdhes 
Bortfpiel mit dem Namen ded Mandelbaumd, wel: 
er im Hebr. wach bedeutet, weiler zuerft blühet. 
16. über fie, die Juden. II, 16. Nophs umbd 
Thahphaues, Memphis und Daphne, ägyptiſche 
Städte. 15. mitdem Wege, eig. wegen bes W. 
Und. vom Wege, b. b. weichen Nutzen haft du davon. 
29. baft du —ù— erbrochen ıc. nadı and. Bunct, ; 
sew. habe ich zerbrochen. Ich — dienen; nad 
dem Keri: übertreten. 27. mich, /Keri: und, 
31. Ihr — Geſchlecht, And. ihr entarteted ©. 
33. Liebe, Liebe Jehova's, ironiſch geſprochen; 
And. Liebe der fremden Götter oder Bölfer. 34. fons 
bern bei all dem. And, verbinden dieſes mit 
dent folg.: ja bei all dem ſorichſt du. III, 14. denn 
ich bin sc. And. denn (Und. obichen) ich habe euch 
verworfen, 19. werdet ihr, nad dem Chethih, 
22. zu dir, Und, dir (gehoriam). 1V, 20. Ver 
vderben ıc. And. V. begegnet B. V, 7. id nahm 
einen Eid :c. And. nad and. LA. ich fättigte fir. 
8. wohflgenährten, mad dem Cheth.; das Keri: 
mir ftarfen Gliedern. VI, 6. die — folf. Und. 
gegen die Ncc.: die ganz geſtraft werden rofl; Um 
recht ift in ihrem Innern. 15. Sie werden zu 
Schanden; And. fie foltten ih fhämen. 235.Gche, 
wanbfe, nadı dem Cheth.; dad Keri: gehet, wanı 
delt. 27. Zum Prüfer des Erzes, nad der 
Bermutbung, baf dad Wort 22% irgend wie mit 
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28. abtrünnig und widerfvenftia, eig. 
Abtrünnige der Widerſpenſtigen. And, Abgefallene 
zu den Wibderfpenftigen. Nach den Maforethen: 
Häupter der W. 29. vom Feuer ıc. nach dem 
Keri; dad Cheth.: von ihrem Feuer (glühet) das 
Blei. VII, 21. und effet Fleiſch, ſowohl von 
euern Brandopiern (die eig. ganz verbrannt wur 
den), als von euern Schtachtopfern. VIII, 13. die 
fie überziehen. And. EM. denen fie dienen, 
14. umtommen. And. fill ſeyn, fchweigen. Hat 
— beihlojfen, And. zum Stillſchweigen ge 
bradt. IX, 2. durch Wahrheit, ela. wegen W. 
And. an W. find fie ſtark. And. für die Wahrheit. 
411. Wekbalb ıc. And. mit dem Vor. verb, weh: 
halb — zu Grunde gebet. 25. mit beidhorenen 
Haareden, mit rundseihorenen Köpfen oder ae 
ſtutztem Baden und Kmebelbart. X, 11. diefer 
chaldäiſch geichriebene Vers if wahrſch. unächt. 
18. damit ic. And. daß es ihnen genug ſei. And. 
damit fie ed erſahren. XI, 8. und fo laß id. 
And. und fo lieh ih. 15. daß diefe :c. Und. da 
Berbrehen üben die Vielen. Daß heilige 
Sleifh ꝛc. Und, wird man von die nehmen, 


u. Theil, 


AU, 4 Er, ber Prophet, And. Ichova. 5. im 
Jordans:Ghmude, im waldigen Ufer des Jor⸗ 
dans, 6. mir voller Etimme, And. eriftreif. 
11. Man, Und. er, Jehova. ALL, 20. erhebe 
(nad dem Cheth.) Deine, eig. eure. 21. wenner 
fie sc. Und. — ald Buhlen zu oberfl, Und. wenn 
er an bir ahndet. Du baft fie ja ſelbſt gewöhnt 
über dich Gürften zu veyn zum Haupt, XV, 8. 
über Mutter [und) Jüunalina ıc. Und. gegen 
die Acc. Über de Mütter Zünglinge, die verwüften. 
And, ber die Mütter der Jünglinge. 12. And. 
Kann aub [gewöhntides) Elfen Elfen — serbre- 
den? Ginns; läßt fih der Einbruch der Ebaldäer 
aufbalten ? 18. And. und ich vergelte ihre vorige 
u. ihre wiederholte Vergebung. XVII, 4. ihrer, 
gert: eurer. 2. Wie fie: And. indem ihre 
Söhne Ihrer Altäre gedenfen u. ıc. 3. Dein 
Berger. Und. MeinenBerg mit dem Felde. 8. fürd» 
tet ſich nicht ıc. nach dem Cheth.; das Keri: er 
gewahrt es nicht, daß Hige kommt. 13, And, o 
Araels Hoffnung, Deren Namen x. d. h. fie 
werden dem Verderben geweiht. 16. And. ich babe 
nicht gedrängt (übereilt) mehr aid einem Hirten bins 
ter dir ber ziemet. ÄXI, 13, Bewohner (eig. 
Bewohnerin, d. i Einwohneridait) des Thales ic. 
Bezeichnung der Einwohner Jeruſalems. Eurem; 
tig. ibrem, der Bewohnerin, XXIL, 6. Ein Gi— 
leadıc. fo blühend, fo herriih,. 22. FGührer,ent 
führen; eig. Hirten, abweiden, XXI, 5. mit 
Weisheit, And. mir Süd. 9, Ueberdie Pro 
pheten. And, verbinden die mit dem folgenden. 
32. Prahlerel oder Reichtfertigkeit, Vermeſſen⸗ 
heit, vgl, Richt. 9, 4. 33. Wehſagung, nachge⸗ 
ahnite Berdrehung des bebr. W., welches zugleich 
Yusivrud u. Laft bedeutet, 36. ein Web, 
eig. eine Lat. XXV, 34 u. id sgerfireue euch, 
And. nad and. Bunct.: u. [da find) eure Zerſtreu⸗ 
ungen. XÄXVII, 1. Zedekia's, fo if ſtatt Joja⸗ 
fimd zu leſen nah ©. 3. 17. XXVIII, .— 
XXVIII, 13. aber an ihrer Gtatt ıc. Und. du 
aber (Jeremia) ſollſt — — machen. AXIX, 28. 
denn darum, gleihfam zu dem Ende, dak ihm 
geehrt werde. dal. Anm, 3. 1Moſ. XVII, 5. 
XXX, 8. dein, did; Tert: fein, ſich. 21. der 
— verbürget, And, verpfände. XXXI. 2. ich 
sche. And. ed gehet. And. auf! 12. u. freuen 
fic sc. Und, u. Arömen zu dem Gegen ıc. 26. Worte 
Jehova's, der gleichlam, während er Israel vers 
laſſen, geichlafen bat, And, des Propheten, der im 
Schlafe (Traume) dieſe Weifagung empfangen. 
32. ih aber sc. Und. obſchon. And. u. ich fie ver 
(hmäbete. 38. ed fommen, nab bem Keri, 
XXXII. 31. And. Denn ob meinem Zorn war mir 
dieie Stadt dazu beſtimmt fie wegzutbun. XXXII. 6 
ihre, der Stadt; fie, bie Häuſer. 16. fie, 
Jeruſalem. Und, ER. in, den Eprof. XXXVII. 12. 
25 
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feinen Antheil zu bolen. And. zu entfliehen. 
16. Und ald ıc. And. gewinnen dieſen Sinn durch 
die vermuthliche LU, NIMM, Vielleicht: Nämlich 
(fpäterhin) famx. XXXVIIL, 4. Denn darum, 
gleihram zu dem Ende, dak er getödtet werde, 
vol. "XIX, 28. — 9. und {dom sc. And. u. er 
wäre seftorben. And. u, fo wird er fierben. XLI. 1. 
u,vonden Großen, And. dießrogen, 9. fammt 
Gedalja. And. bi G. XLIV. 19. um fieab 
zubilden. And: um ihr zu dienen. XLVI, 20. 
Berderben, And. ber Treiber. XLVII, 7. dir, 
Zert: ibm. XLVII, 2. aus den Bölfern, eig. 
daß es fein Volt mehr sei. 5. böret man ıc. 
And. hören die Feinde Jammergeichrei. 12. Schrö— 
ter — ſchroten, eig. Umbieger, die ed umbiegen. 
32. Mehr ald 3. Und, mehr ald über J. 42. au 
den Völkern, vol. V. 2. XLIX, 19. den wohl 
beftandenen Anger. And. die fee Wohnung. Gie, 
die Edomiter, eig. ibn, Edom. Daran, ein. 
von ihm (dem Lande) weg. 25. And. wie (warum) 
ift fie nicht übrig gelaffen. 30. gegen euch, Tert: 
gegen fie, die Bewohner von Hazor. L, 9. von 
dort aud, And. alsſdann. Würgenden, and. 
£U. kundigen. Alles, eig. fie, Babel. 44. val. 
XLIV, 19. — LI, 3. nad dem Chethib; das Keri: 
gegen den, der ſpannt, ſei der Spanner bed Bogens. 
11.fättigt mitDel, And. füllet mit eurem Körper. 
13. dad Maß deines Raubes, And. die Elle 
deined Abſchneidens. 19. Israel, eingeicaltet 
aud X, 16. — 34. Und, Chethib; Keri: mid. 
55, ihre (der Feinde) Wellen, 

Klagl. 3er. 1, 12. Gehſt's euch :ıc. And. 
Nie traf euch dieß. Und, gebe nicht fort. 13. u. ed 
berrfcht:e And. u. zermalinte ed. III, 9. keher⸗ 
te (wüblted er um, And. madte fie krumm, 
56. And. du hören (wirft hören), u. ſ. f. And, 
du haft cehedern) acbört; aber val. I, 21. IV, 17. 
Nach dent Cheth. rig.: Noch ſchmachten fie, unire 
Augen; nad dem Keri: noch fehmachten wir mit 
unſren Augen. 

Ezechiel. 1,15. nah feinen vier Som 
men, eig. Gefihtern. IT, 6. Neiieln And. 
widerfpenftig. III, 15. w wo ꝛc. nad dem Cheth. 
And. u, ich hielt mich daſelbſt auf, was auch das 
Keri befagt. IV, 2, Böcke, Mauerbrecder, V, 6. 
fie widerfirebten. And, fie verwandeiten. 7. u. 
felbft ıc. And. mit Weglafung der Negation: u. 
nach den Rechten ic. getban habt. 16. Den Accem 
ten fcheint angemefen zu ſeyn: wenn ich ſende bie 
Pfeile des Hungerd, die ſchlimmſten unter ihnen, 
die Ce) zuns VBerderben waren. VIT, 5. ein um 
glück, And. einziges u. 6. es iſt vollendet, 
wegen ded Wortfpield; eig. es wacht auf. 7. And, 
der Zug des Getümmels u, nicht des Sreudenrurs. 
11. von ihrer Menge:c. And. von ihrem Reichs 
thum, von ihren Gütern; aber vgl. V. 12. —13. Der 
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in feiner Miifethat lebt, eig. deffen Leben 
in ſ. M. iſt. 24. ihre Seiligtgümer. nad 
and. Punct. Gew, die fie Heiligenden. VIII, 14. 
Thbammus, ſ. v. o. Adonis, eine Eonnengottbeit. 
X,14. dad Geſicht dederften. And. dad erſte 
Geſicht. Aber der Prophet will fagen, daß von den 
vier Gefichtern eines jeden Thieres je eins nach vorn 
nerichter m. fichrbar geweſen fei, und dieie nennt 
er. XII, 10. die ſer Bortrag, d.h. Weiſſagung 
und Tragen; Wortiviel, Darin, eig. unter ihnen, 
den Bewohnern von Jeruſalem. XIII, 20. da 
fie wegfliegen. Und. daß fie euch zufliegen. 
22. daf fein Leben :c. Und. dadurch daß ihr 
ibm Leben verheißet. XIV, 4. darnach, nad dem 


Chetb. 72. XV, 1 die unterden Bäumen, 


d. h. die abgehauen daliegt unter B. d. W. XVI. 4. 
nach den Acc: u. ſprach zu dir: In deinem Blute 
lebe! 8. u. ich breitete sc. nahm dich in mein 
Bert auf. 16. dergleichen ı. And. drgl. wer: 
den nicht kommen u. nicht ſeyn. 38.u. gebe dicdhec. 
wörtlich: u. made dich (dein Blut) zum Blute des 
Grimmes ıc. 61. wenen Deines Bundes, d. 
bh. weil du ihm treu achalten haft. XVIL, 5. in 
ebenesErdreid. And. in feuchte E. Und. wie 
eine Weide. Und. and, 7. damiteribntränfte, 


Wahrſch. if ninens oder wie ©. 9. ninon> 


zu ferien u. zu überfegen: damit er ibn erbübe, 
9. Wahrich.: u. nicht mit — Volke wird (der am 
dere Adler) im Gtande ſeyn ihn zu erheben ꝛc. 
19. Gew. ja, meinen Eid — — — bringe ih ꝛc. 
21. feine Auserlefenen, and. LU; am. f. 
Flüchtlinge. XIX, 7. erfannte, d. i. ſchändete. 
And. er durchſpähete ihre Paläſte Würfe ward, 
And, entiente ih. XX, 39. auhin Zukunft. And. 
gegen die Hec.: aber darnach, wenn — — — wollt, 
fo entweicht ꝛc. XXI, 10. Dder follen — — 
alles Holz, d. bh. jede Züchtigungsruthe. Aber 
weder dieie noch and. Erkl. befriedigen, und die 
Stelle ift wahrſch. verderbt. Aber die Muthmaßung 
IN fl. IN u. die Ueberſ. contra elatum tribum Klik 
mei fastidiosam virge (Mauer) befriedigt 
auch nicht. 23. es iſt ihnen, d. Juden. Obſchon 
(Und. weit) fie (d. Juden. And. d. Chald) ihnen 
(den Ehald. And. d. Juden). XXII, 18. Schla— 
fen, eig. dad dem edlen beigemiichte uncdfe Metall. 
XXUT 5.dieibrnahberen. And. d.naben, 43,wird 
man ıc nah dem Keri; mad dem Cheth.: Wer: 
den fie. Ja ihr. And. auch“ ihr, And. da fie 
doch (abgenugrt ift.) 46. Heranführen wilt 
ich. And. führe (Prophet! heran. XXV, 7. jur 
Beure nah and eu. rad m. 225. 9. fämmt 
lic. And. an der Grenze. XXVII, 7. breitereft 
du aus sc, wöril, war deine Aukbreitung dir zum 
Segel Jeſ. 3, 233.) zu dienen, 11. Tapfere. 


umnis 


Anmerkungen. 





And. Gammadäer. 19. And. Und Dan u, Javın 
aus Ural oder Meuſal brachten auf deinen Markt 
geichmiedetes Eiien dir zum Tauſche. XXVIII, 12. 
ein Siegel ber Gollendung, elg. befiegelnd 
B./ eig. Schönheit. And. EU, Giegel. 14. auf d. 
heil. Berg, eig. dab bu wareft auf dem bh. B. 
15. Unſträflich, Und woblbehatten, glücklich. 
AXIX, 4. Ringe. And. Angeln. 7. An deinem 
Griffe, mac dem Cheth.; das Keri: mit der Hand, 
XXXI, 10, er war, eig. bu wareft. 11. fo gab 
ich ibn, mad den Punct. ded Fur eonrvers., vol. 
V. 12. Und. vo geb’ Ib iin, 14. zu ibnen, nad 
and, Punct. Gew. ihre Starken od, ihre Terebim: 
tben. XXXI, 5. deinem Haufen. And. nad 


and. P. deinen Würmern; befer viell. tft 7m 


au leien: deinem Hinwurf, Mad. 25. find 
Tie gelest, And, it er g. 32. Ich Fick ibn cc. 
nad dem Cheth.; das Keri: ich verbreitete mein 
Schrecken. XXXII, 30. reden über dic sc. 
And. die über dich reden — —— es redet einer ıc. 
XXXV, 10, Und. Weil da ſprachſt von dieſen beis 
den Völkern — — fie müſſen mein ſeyn. XXXVT, 23. 
voribren Augenz der Text ſehlerhaft: vor euren 
Augen. AKXAXVI, 41. find, oder: bedeuten, 
XXXVIII. 8. Befehl erhalten, And, dich zum 
Führer aufwerien; beffer: befteftt werden, 12. auf 
dem Nabel ic., And. auf der Höhe des Landes, 
17. Jahre Sana, And. u, Jahren. XXXIX, 11, 
den Weg verftopfen. And. die Naſe verflonfen 
(duch Geſtank). 14. uw. andere sc. And. die mit 
(andern) Umbergehenden begraben. XL, 8. dieſer 
B. fehlt in m. Codd. u. allen Ueber. u. it wahrich. 
unädht, 44. Und — — ſechzig Ellen, finnlos 
u, wahrich, verderbt, 47. Gteinpflafter oder 
Stein:Berafel, Eftriht. 22, feine Genfter:c 


1. vabındı HD 1fbmı Mad innen, 1. mm’3p> 


fo auch V. 26. — 2. 24. feine Gemäder, 
Muthm. 30. it wahrſch. zu tilaen, nach LXX u, 
hebr. Codd. 37. jeime Halle, 1. MIR Ad. zwei 


Zelten, 1. DINI f. DRG. Eine .NIN—NIN 


ft. NIN— NEN Des Südthores, l. DIV ft. 
DIIIN. 48. vierseben — —— Thores, if 
nah den LXX eingefchaltet worden. 49. 3wölf 


nab LXX. Zehen, 1. oy ft. NEN. AUH;,-1; 


zempvel, der Temvelfaal, fonft d. Heitiae genannt, 
3. Die Seitenwände. MEN HR. I. 6. dreis 


Sig m. drei Matı 1. ar Dos 7. And, 


Und es erweiterte und ———— fich nach oben 
mehr u. mehr in den Geitengemächern; denn Um— 
wendung des Innern war nach oben mehr u. mehr 
um u um am Haufe (nach innen ?), daher Ermeite 
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zung bed Innern nad oben zu. 8. And. Und ich 
fab, was nadı innen heran die Höhe um und um 
war, mit Grund bie Geitengemäder unterbaut ıc, 
2. 1wiſchen, 1.772 ſt. Ma 11.der Erhöhung. 
Muthm. 12. Schied ſtätte, ein abgeſonderter Hof 
zu beiden Seiten des Tempels. 15. und feine 
äußere Halle, 1. WEIT A. TEN. 16. die 
Abräge, der Seitenzimmer Anbau (2). And. Pfeiler, 
17. Bildfhnigereien, Mutbnm. 22. Sufaeo 
fell, 1. DT) fl. INN. XLU, 4 von bum 
bert Ellen, Mutbm. 10. Süden, Muthm. fi, 
Dften. 11. 1. Ja A. Jar) 9. 12. Ar. IND2". 
XL.III, 7. durch die Reihen :c. And. durd die 
Götzen ˖ Leichname ihrer Könige auf ibren Höhen. 
14. und eine Elle Breite, d. b. was über die 
Breite ded Altar voriprana. 15. Harel, Berg 
Gottes; Ariel, Herd Gorted, Kamen ded Brand 
opreraltard. AÄLIV, 7. all euren Gräueln. 
And. mit dem jzunähii Vorherg. verbindend: wegen 
all eurer Gr. XLV, 1. eine Hebe, d. i. einen 
seweibten Theil. Ruthen. Und Eften. 14. die 
Worte vom Bath Del find nicht nur überflürfig, 
fondern auch ſtörend. XLVT, 15. Und bringet, 
nad dem Cheth.; das Keri: fie folten bringen. 
22. un bedeckt. And. bedeckt. And. abgekürzt. Das 
Wort niyapm it zu tilgen. 23. Stände 


reibe, And. Wand. XLVII, 7. Als ih zurück— 
fam, Und. ald er mich zurückführte, Oder: als ich 
mich umwendete. 13. Daß, 1. Ti. 79. 17. daß 
Nördliche, And, Zaphon. 18. Hier ift fein vaſſen⸗ 
der Finn zu finden; denn daß der Prophet das 
jenieitige Pand ausichließen ſollte, if nicht wahr 
ſcheinlich. 22. (ollen fie zur Befigung Ion 


fen. Viell. it PD? zu leſen. XLVIII, 29. aur 
Befigung, ſt. D ift wahrich. I zu Teien. 
Daniel. I. 10. Denn warum 1, Und. er 


möchte, vol. Hobedl. 1, 7. 10. Zeichendeuter, 
Bilderfchriftfenner, 21. jo war, in diefen Vers 
bältniffen blieb. And. er erlebte das erſte J. II, 5. 
Dad Wort ec. And. die Sache ift mir entfallen, 
And. iſt von mir beichlofien. 6. Ehre, Und, Koft: 
barfeiten, 43. Tollten getödtet werden. 
And. wurden getöbtet, TIL, 17. And, Eiche, unfer 
Gott vermag und au retten — — und aus deiner 
Hand — wird er uns retten. 19. man für gut 
befunden. And. angemeffen war, And. gefeben war. 
IV, 10. Wächter, d. i. Engel. 13. And, Gein 
Herz foll fern von Menſchen umgewandelt werden, 
V, 235. Theilende, im Ehald. Anſpielung an den 
Namen der Perſer. VI, 18. dak nichts .c. And. 
damir nicht der Anſchlag (Beſchluß) gegen Daniel 
verändert würde. VIII, 9. der ZJierdex. di. 
Judäa. It. entzog. mad dem Chethib; das Keri: 
ed ward ihm entzogen. 12. bad Heer (die Juden. 
And. und ein Heer wird beſtellt wider das beſtändigt 


Anmerkungen. 





Opfer mit Frevel. 13. Frevel des Berwüſers. 
Und. verwüſtender Fr. IX.24. bisdergrevelx, 
Und. um den Frevel zu verſchließen und die Sünden 
zu befiegein , (ioll beides heißen: vergeben; aber beſſer: 
voll maben.) Beriegelt, nach dem Cheth.; nad 
den Keri: voll gemacht, 25. eimengefalbten., 
And, einen Geialbten, einen Gürfen (Cyrus). 
wird es ꝛxc. Und, werden Str. und Gr, erbaut 
werden, Statt: und Graben, Und. und es if 
beichlofen. 26. ein Geſalbter, Geleucus IV. 
Philopator, Vorfahr des Antiohus Epiphanes. 
Nach And. Alexander d. Br.; nach And, der Hohe⸗ 
priefer Oniad IL Welcher fommr, And, an 
kommt (vonRom\. 27, Und er befeſtigt, b. . 
er ſchließt mir Vielen (Bottlofen) einen Bund, oder: 
madıt, dab Viele Fromme) fih im Bunde (Geſetze) 
befeigen, Ueber der Zinne :e And. auf 
der Zinne des Tempels wird ber Gräuel dei Ber 
wüfers ſtehen. And.and. X, 1. Und er merkte. 
And, und merke (verfiebe) auf die Offenbarung und 
merfe auf fie in dem Geſichte. 413. ich erbielt 
den Vorrang. And. blieb zurück. XIL3. Ein 
tapferer &., Alerander u Gr. 5. Der König 
bed Südens, Ptolomäus Lagi, König von Aegyp⸗ 
ten. Einer von feinen Oberſten, Seleucus 
Nicator, König von Syrien. 6. Die Tochter 
des Königs des Südens, Berenice, Tochter 
des Ptolomäus Philadelphus, welche Antiochus 
Theos, König von Syrien, heirathete. Aber — 

Beiſtand; nah and. PU.r und fein Eame wird 
nicht beſtehen. Und der fie erseugt bat. And, 
gu.: und ihr Sohn, 7. Einervonden@pr., 
Ptolomaus Evergeteh, Bruder der Berenice, Des 
Königd des Nordend, Geleucud Eallinicuß, 
Sohnes ber Laodiee. In die Feſtungen ıc. 
And. gegen die — zishen, und mit ihnen su thun 
haben und obfiegen. 3, Abſtehen vom, And, 
befteben vor dem. 10. Erine Söhne, Seleucus 
Erraunud und Antiohus der Gr. Seiner (Pt 
lomäus) Feſtung (Rapbia), 14. Der König 
des Glübdens, Prolomäus Evivhaned. 17. Fu 
erlangen ıc. And, zu ziehen mit der Macht; 
Und. zu sieben wider die M. Die Weibes— 
Tochter, Eleopatra. Um es, fein Reih. Und, 
indem er fie (die Tochter) verderbt, ihr verderbliche 
Rarbichäge giebt. 18. Ein Heerführer, Lucius 
Scipio. 20. Einer, Erleucus Philopator, Sohn 
Antiohus des Gr. 21. ein Berworfener, Anı 
tiohus Eripbaned, 22. Ein Bundesrürf, Pro 
fomäns Bhilometor, Sohn der Eleopatra, ber Schwe⸗ 
fter des Antiohus Epiph. Nah And. der Hohepr. 
Dnias IL 24. Ihnen, feinen Kriegern. 37. die 
Luft der Weiber, die elamitiiche Naturgöttin 
Anaitid, deren Tempel Ant. Ep. plündern wollte, 
1 Makk. 6, 1.f. 88. den Gott ber Veſten, den 
IAnpiter Capitolinus. Und fo sc. d. b. er wird den 


Städten die Verehrung dei fremden Gortes aufdrins» 
gen. And. und fo wird er thun dem Tempeln ſamt 
den fremden Göttern. 40. Der Königs db. ©. 
Ptolomäus Physkon, Bruder des abgeſetzten Ptol. 
Philom. XII, 7. und wenn au Endeſeire. 
And. und wenn den höchſten Grad erreicht babe 
das Zerichlagen der Kraft des h. Volkes. 

Hoſea. 1,10. anfatt daß. And. an dem Arte, 
wo, I. 6. ibren Weg, Tert: deinen Weg. 
45.vondannen. And.von da an. Dafelbfl. Und, 
danıt, Singt fie. Und. it fie gebeugt. 16. Ebe 
herr, Anipielung an dad Wort Baal, dad zugleich 
Eheherr heißt und Name des Gögen ift, der nicht 
mehr genannt werden fol. III, 1. von einem 
Buhlen, And. von [ihrem] Gatten. 3. und — dich. 
And. und auch ih will mid (nicht) zu dir chum. 
Und. aber ih auch will idann) mich zu dir thun. 
4. Schuliterfleid. Und. übersogened Bild. 
IV,3.trauert, Und, wird trauern u. ſ. f. 4. r ech⸗ 
tet ıc And, rechte. 8. And. die Sündopfer — 
verzehren fie. Dieier Erklärung aber fleht entge- 
gen, daß das Volk bei der Herrſchaft des Götzen⸗ 
dienſtes ſchwerlich levitiſche Sündopfer brachte. 
15. Bethaven, Haus des Göoötzendienſtes, ſt. Ber 
thel, Gotteshaus. 16. Kun wird ſie ac. d. he. 
ohne Schuß, preisgegeben. And. nun ſollte er fie 
meiden? And. nun (ionſt/ würde er fie weiden. 
18. And, ift (einmal) ihr Rauich vorüber, d. b. ber 
fehren fie fih einmal, fo treiben fie wieder Götzen⸗ 
bientt. Und. vorübergeben wird der Raufch derer, 
bie da barren, (wozu aber das zunächſt folg. nicht 
vaßt). 19. Es rafier, eig. bindet fie gleich ſam in ein 
Bündel, And, engt fie cin, wozu „mit jeinen 
Sirtigen“ nicht paßt. V, 2. abtrünniger 
Opfer, eig. Uebertretungen, And, die Uebertreter 
machen es mit dem Morden arg. 4. And. fic gab nicht 
ihre Handlungen daran. 5. And. Israels Stolz zeuget 
wider fein Angeficht, 13. und fendet. Und. ber 
ziehen dieß auf Juda. König Helfer, And. den 
feindlichen 8. Und — nehmen, oder: und nicht 
wird von euch weichen der Schaden. VI,5. (hlag’ 
td. And. hobele ih. And. ſchlug ich drein umter 
bie Brovbeten, Und deine Strafgerichte x. 
And. nah and. P.: und mein Recht fol wie Liche 
aufgehen. 7. Nah Menihenart And. wie 
Adanı. 8. voll Spuren. And, gehügelt, And, 
and, 11. wenn — surüdführe. And. mit dem 
folg. verb.: als ich — zurückführen wollte. VIL, 4. 
er bört auf sc. And. er (der Dfen) bört auf zu 
glüben. And. and, 5. machen ſich krank. 


And, erfranfen. nd. I. Yin fangen an zu erglüs 


ben v. Wein, Er ſtrecket ic. macht mit ihnen 
Gemeinihaft. 8. ein nicht umgewandter, 
d. i. halb verbrannter, halb ungarer, d. h. um 
braucdbarer, 9, Und ed merkt es nicht. And. 


Anmerkungen. 


kommt nicht zur Einſicht. 15. Ih unterwiesdı. 
Und. ich züchtiate, Märkte dann‘. 16. zum Höch⸗ 
fen. Und, nach oben. Und. fie wenden ſich um 
Nicht Höchſten d. i. zu den Bögen. VIII, 1. And, 
wie ein Adler [fahre daher) o Prophet, 4. auf da ß— 
werden, eis. ed (Epbraim) audgerottet werde, 
gınd. es (das Gold und Silber) ıc. 5. And, Ber 
werflic (abſcheulich) if dein Kalb. Wie lanaeıc. 
And. wie lange werden fie ſich nicht reinigen fönnen. 
410. And. wenn fie auch dingen — win ich fie nun ıc. 
So werden ıc. And. fo werden fie anfangen min. 
der zu werden von der Laft ded Königs der Gürften, 
12. zu sgebentaufend, nah dem Cheihib; nad 
dem Keris Mengen meine Geſetze. Und, ich ichreibe 
itzm ic. 14. Paläfte, Und. Tempel, IX,1. Denn 
du huref ıc. And. daß du hurefl. 4. Und nicht 
gefallen se. Und. nah den Acc.: und nicht 
arfalten ibm Libre Trankopfer); ihre Opfer find 
ihnen wie Traueripeife. Gür fie felber. And, 
für ihren Hunger, 6. beftatten, And. ſammeln. 
7. Gehäfſigteit (gegen Gott), Und. Berderben. 
Und. Abfall. 12, arm an Volk, eig. fo daß 
Beine Menſchen find. X, 2. Und. glatt iſt ihr Herz. 
5. das Kalb, Tert: die Kälber, 6. Shammird 
E. ergreifen, eig. E. wird Scham ergreifen. 


10. Indem ich ıc. nach der LA. anyıy. And. and. 


12.nah Gerechtigkeit, nad der Norm d. ©. 
cogl. 8.13.) And. für. 13. deinem Wandel. 
And. nad den LÄX.: deinen Wagen, XI, 2. fie 
(die Propheten) ihnen riefen; fo aub 8.7. 
5. And. Nicht werden fie c. 6, ihre Riegel, 
And. ihre Gürkten. 9, niht wieder ıc. And. 
ich will mich nicht wenden zu verberben. In Zorn, 
Und. in Stadt, ald Menſch, oder mit verberblicher 
Gegenwart. XII, 12. Dder: Ob Gilead frevel if? 
Ganz Nichtigkeit find fie. And. and. XII, 13. 
Denn zur rechten Zeit: And. denn (onft 
würde er nicht eine lange Zeit fichen bleiben ıc. 
14. Wo find ꝛc. And. ich will ſeyn ec. 15. frudt: 
bar, Aniviel. an den Nanıen Ephraim. XIX, 9. 
Warum ıc And. Ephraim ſpricht: was fol ich 
fürder mit den Götzen? 

Joel. I,4 Raupe ıc. Im Terte verfchiedene 
Bezeichnungen der Heuſchrecken, nah And, ver 
ſchiedene Heuichredfenarten. 10. 12, 17.31 Scham 
den ik, And. verteodnet, verfiegt il. 12. Ja, 
su Sch. ic. eig. [u. entflohen von). And. denn zu 
Sch. if. 15.vom Herrn, eig, vom Allmächtigen. 
U, 8. brechen ic. Und, verwunden ſich nidt. 
23. in erfter Zeit. And. im erfien Mond; And, 
wie zuvor. III,5. Wen — beruft. And. wer Je 
hova anruft. Und, u, bei den Entronnenen — — — 
ti Rettung] 6. da werd’ ich ıc. And. wo ich 
— —— werde, fo dab B,7. den Nachſatz bilder. 
9 wollt ihr an mir :c. And. wollt ihr euch 





an mir rächen dafür daß ich euch Etrafe angefün» 
bigt babe)? Wenn ihr euch am mir rächet ıc. 
13. In bie Hand der ©. J. / And. durch bie S. 
3%. 19. des Gerichts. And. des Dreihiclittens. 
22. bineindringen. And. durdsichen, val. aber 
Richt. 9, 26. — 236. Und ih eriaffe x. And, 
u. ich räche (erfläre für unichuldig, oder reinige 
binweg — gegen den Sprachgebrauch , oder nach ber 


23. map‘) ihe Blut, dab ich nicht gerädt. 


Amos, I, 11. wüthet, eig. zerreißt. II, 7. 
Gielehzen ıc. d. h. fie fuchen die Armen in den 
Zuftand zu verfenen, daß fie traurend Gtaub auf 
ihr Haupt fireuen. Die Sache, oder Angelegen 
heit, eig. Weg. 13. ih beug’ euch nieder x. 
And, ich bin gedrückt unter euch, von ber Laft eurer 
Eünden. II1,3. ſich verabredet haben, oder 
zuſammengekommen find. IV,3.euch werfen, ober 
nach and P. geworfen werden. Dad Gebirge, 
And. die Burg, And. Armenien. 13. Morgem 
roth, Sinfterniß. And. M. zu F. V,5. ent 
gilt ed ıc. Wortip. eig. wandert in Gefangen 
ſchaft, u. Berhel wird zum Nichts (wir die Bögen.) 
6.34 Bethel, oder für Bethel. 12. beuget. 
And. abweiiet, ihm dad Recht verfaget, 25. Und, 
Dieie Schlachtopfer ıc. habt ihr mir gebradt ıc. 
26. das Geftell eurer Bilder And. Kilun, 
eure Bilder. VII, 14. Viehhirt, eig, Rinder 


birt; viell. if pl zu leſen wie I, 4. VII, 2. 


ed reifet, des Wortipield wegen ftatt: ed fommt. 
7. bei Jakobs Hoheit, d. 6. bei ſich ſelber. 
8. finfen wieder Strom. And. verfenft wer 
den wie vom Etrom. 10. ih made es, das 
Trauren u. Klagen. And. das Land, (mas hart if.) 
14. beim Wege nah B. And. beim Dienfte 8.8, 

Dbadja. 3.3. Deinem — du ıc. Tert: ſei⸗ 
nem, er ıc. 5. And. Wenn Diebe über dich kämen 
(over gekommen wären, val. Jer. 49, 9.—7. beine 
Tiſchgenoſſen ıc, And. dein Brodt machen fie 
zum Salifteic unter dir. In dir, Tert: in ibm, 
9. durch Würgen, Und. ob dem Würgen (wegen 
der begangenen Mordthaten), indem ed Manche 
zum folg. ziehen. 41. feines Heeres. And, fe 
ned Gutes. 12. an feinem Unglücksſrage, 
And, am Tage feiner Verwerfung. And. feiner Weg⸗ 
führung. 16. Und. fo wie ihre (Edomiter) getrun: 
fen (teintend den Gieg gefeiert) ıc. 19. Umd. Und 
fie nehmen ein den Süden ſammt dem Berge E. ıc. 
20. welche ——Zarpath. And. weiche die Can 
niter weggeführt haben bid 3. And, [werden eim 
nehmen] was cananitiich ift bis 2. 

Sona 1,5. Jona aberıc And. 3. aber ftieg 
hinab ıc. 6. Schiffämeifter, And. Steuermann. 
II,5.dodıc. Biel.: Möcht' ich mur wiederum ıc. 
9. ihren Wohlthäter, eig. ihre Gnade, ihren 
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gnädigen Gott (Pi. 144, 2.: IV, 6. Wunden 
baum, Ricinus. Uebel, Verdruß, And. dem 
Eonnenbrand,. di. zwölf Myriaden, 120,000. 

Micha. 1,5. wo ift ıc.? eig. wer iſt J. Ueber: 
tretung, wer ift der Ucheber. 10. u. 3m Acco ıc, 
And, nehmen 122 bloß für den Jaf absol, Wäly’ 


ib mid, nad d. Ch.; nad d. K. wälze dich. 
12. Es banget (ober hat Weh) sc, Und, es harret 
auf Glück. 14. leiten du V., eig. gichit einen 
Scheidebrief, Auf M. G. And. auf die Beſitznahme 
von®.zurTäufchung,cig.jum verfiegenden Badı. 
1,4 um unfre Felder ıc, And. dem Abtrün— 
nigen (Heiden) vertbeift er unire Felder. 5. an 
ein Loostheil, ober: durchs Loos, vermöne einer 
geichehenen Berloofung bei Erbtbeilung. 6. weiifa: 
gen fie cdie falfchen Propheten.) And, „Weiſſaget 
‚nicht! fie unſre falſchen Propheten! mögen weiſſa 
gen.“ Sie (die wahren Propheten) mögen (richtiger: 
werden) diefen (den Wideripenftigen) nicht weifragen, 
aber nicht wird weichen die Schmach. And. and. 
Vielleicht: „Weiſſaget nicht! Weiſſagen mögen die, 
welche nicht von ſolchem weiſſagen.“ Nicht wird 
weichen die Schmach. 8. Hingegen aber (Vulg.) 


Viell. it zu 1. 2 DR aber (mir) gegenüber. And. 
ſchon längft aber (= Prannn). Und. nach jener 


verm. LA.: aber gegen mein Wolf tritt man alt 
Seind auf. Lehme fi sc. And. ſtellt mich auf ıc. 
11. Nach den Azc.: Wenn ein Dann, der mir Wind 
umginge u. der Täufchung füge [fpräde). Und. 
nehmen vine Verwechſelung der 1. u. 3. Verf an: 
wenn ich ein Mann — — — dir weiſſagte — — — 
fo wäre er (id), And. der jeinem Geifte folgt. 
12.wie Schafe :c. Und. wie Sch. Bora’. III, 6. 
fonder Geſicht :c., fo daf ihr aufhört Gefichte 
su haben ıc. And. wegen der @. ıc. IV, 5, Frei— 
lich, Und. denn, nämlich; Und. weil. 8. Heer 
benthurm, fo wird der Hügel Ziond bildlich ge: 
nannt, weil fi um ihn die Heerde des Wolff Zerael 
vereinigt ( Hitzig); gew. der Heerdenthurm bei 
Bethlehem als Bezeichnung des Davidiſchen Ge 
ſchlechtes. 14. Männer d. Sch., eig, Töchter 
(Söhne) d. Eh. V, 4. Und dann ıc., And. Und 
der. VI, 1. bei, oder: vor: Und. mit. 9. wer 
weife:c. Und. nad ber Punct. INT: Weisheit 


iſts deinen Namen fürchten. VII, 3. fordert, 
näml. Geſchenke. And. ungerechten Richterſpruch 
vom Richter. 4. Wächter, Propheten. 11. Ein 
Tag ꝛc. And. des Tags da erbaut werden follen 
deine M. Die Grenze, nämt. der Stadt, And. 
die Satzung des Siegers, And. der göttliche Straf: 
beichluß. 15. dich, Tert: ed, das Wolf, 
Nahum. I, 8. ihrem (Minevers.) Wohn 
tige 10.0 —— trumfen, d.h. ſehr faftia. 
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14. bein Grab ıc. And. zu deinem Grabe mache 
ich ed, das Götzenhaus, oder fie, Die Bögen, Du 
bift veradtet, And. zu leicht befunden worden. 
IT, 6. Er, ber König v. Aſſyrien. III, 3. Reiter 
im Anzug ein. Keiter, heranführend. And. auf 
freigend, And. weaführend die Beute, Und, mit d. 
folg. verb, ſchwingend fo Schwertes Stamme als 
Speeres Big. 9. Markt an Zahl, And. war 
Schuß. 14. beſſererc. Viell. faſſe die Ziegelform. 

Habafuf. 1.7. fein Recht :. Und. fein 
Urtheil u. Richterſpruch. 11. And. dann verjüngt 
ih fein Muth sc. And. dann — Sturm, u. ift ed 
vorüber, fo iſt's wüſte. And. dann eilt dahin, ein 
Haudı, u. fährt vorüber u. bühet der, deſſen Kraft 
fein Gott (der ungerechte Jude.) 13. Kudlofen, 
And. Räuber. II, 5. Eig. Und auch (kommt dazu,) 
daß der Wein ruchlo® ift, vgl. Epr. 21, 24. And. 
der Trunfeng it frech. 7. Zins von dir for 
dern, Und. dich quälen. Di audtreiben (wie 
einen böfen Schuldner); And, dich pfaden. 17. die 
fie fdredte, And. nad den Vers. NM, wird 
dich ſchrecken. III, 2. ihaff’ es, laß es ind Leben 
treten, vollführe es. 3. vom Süden ber, And. 


von Themas. 4, And. 1. DOI f. DEV, u, er jetzt 


Berbergung feiner M. 7. Cuſchans, ſ. v. a. 
Cuſch, Aethiopiens, zu welhem Stamnte b. Midian 
gerechnet wird. 9. Gefättigt, nach der LA. dei 


Eur. niyad. Und. Ehwüre der Stämme durcht 


Wort, And. Geſchworen find die Rutben dei Bor: 
tes 11. als Licht sc. And. beim Lichte deiner 
Pfeife, die da fliegen, beim Glanze des Blitzes dei 
nes Epeerd. 13. mannshoch, eig. bid an den 
Hals. 14. und, Tert: mich (dns Volk), 16. meine 
Kniee, eig. unter mir zittereih. Dem Heramı 
ziehen des Bold; eig. wohl: dem Bolke: ber 
Bropbet trennte ded Machdruds wegen die Hand 
lung von ihrem Eubjecte. Und dränaet, oder 
befier : ihm (Israel) dräuget. Wielleiht: dab er 
(der Tan) herankomme dem Volke, das er (der Chal. 
däer) drängen wird. And. daß er (der Tag, nämt. 
der Strafe) beranfomme dem Bolfe, dad ihn dränget 
(herbeisufommen); eher: das ihn (Israel) dränger. 
And. da beranziebet wieder [mein) Volk, der es 
bränget. 

Zephania. I, 3. bie Einftturs ıc. And. die 
Aergerniſſe. 5. ihrem Götzzen, eig. Könige; And, 
Malcam (Milcom). 11. des Mörſers, ein Drt 
in oder bei Jeruſ., viell. das Thal Kidron. IT, 6. 
Triften. And. voll Gruben. III, 4. Brabier, 
oder leichtrertia, 7. deine, dich, Tert: ihre, fir. 
So wie id :c. eig. [nicht foll gefchehen) altes was 


id. 8 jur Beute, And. f. 1y> sum Zeugen. 


10. bie Soͤhne, eig. die Tochter , coflechive. And. 
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werden meine Anbeter — — meine Opfergaben brin⸗ 
gm. 12. armes, And, demürbiged. 17. Schwei«; 
get, d. b. Araft nicht. 18. von bir find sie x. 
Und welche von dir find, auf welchen Schmach laftet. 

Haggai. I, 2. Noch if nicht ıc., eig. noch 
int nicht die Zeit der Ankunft der Zeit, Und, ver 


muthen: NY N2 NY N>. 5.auf euren®andel, 


d. h. wie ihr's treibt u. wie cd gebt. II, 5. And. 
das Wort (it mit eud). 6. Noch eine:c And. 
nod einmal, in Furzem, 7. die Kofbarfeiten, 
Und, die Edelſten. And. fie fommen zur Luft aller 
Nationen (dem Temvel, And, dem Wieifiad.) 15. feit 
nocd nicht, eig. von dem noch nicht legen ıc. Dieh 
bezeichnet den Zeitpunft, von dem man nun wieder 
abwärts jehen ſoll. 15. ſeit dem Tage, dich 
ift wieder wie V. 15. der Zeitpunft, von welchen 
man abwärts ſehen foll. 19. Ir der Same ic. 
d. 4. fein Game ift ein Epeicer, 

Sadarja. 1, 8 am fhattigen Orte, 
And. in der Tiefe, And, am Zelte (Botted). II, 2. 
wiegroß ıc näml. ſeyn wird, nicht wie And, 
feyn voll, wogegen dad: um zu eben. 4. diejem 
JZünglinge, Eadaria, nicht dem Engel B. 1., 
ald wenn dieier von feinem Vorhaben Jeruſalem 
zu meſſen abgemahnt werden follte. 4. hab’ ich 
euch zerſtreut. Und, will ih euch ausbreiten, 
8. Nah Berberriihung, um Jehova's oder 
Israels Berberrlichung zu bewirken oder zu erlamı 
gen. And. nad Ehre, um Ehre zu erhalten, fo dag 
der fichere Erfolg der Berbeißung mir Ehre bringe 
u. Jehova's Wunder beftatige. III, 1. den Wider 
ſacher, den Satan, Um ibm — ſeyn, oder ihn 
anzuflagen. 2, Jehova, d. i. der Engel. 7. Be 
gleiter, die dich leiten, Und, Bänge, Aus« und 
Eingang, To daß du zwiſchen den Engeln Gott 
nahen darf. 9. der Stein, der Grundſtein bed 
Tempels. Auf einem Eteines:c And. über einen 
St. wachen fieben Augen. IV, 2. je fieben, vieh 
leicht nur: fieben, wenn 720 unächt ſeyn ſollte. 
14. Söhne ded Deled, Geſalbten. V,6. Ihr 
Anblick, oder Schauſpiel. And nad der EU, 
My, ihre Schul. VI. 3. rothe, And. ftarke, 
VI, 11. fege fie, And. eine von ihnen. 12. der 
— — aufiproßen. And, unter ihm wird's (proßen. 
13. Und — Thronr, And. es wird ein Priefter 
ieun. Zwiſchen den beiden, näml. Königs u. 
Prieſterthum. And. zwiichen dem Sproße u. dem 
Prieſter VII. 2. Und. u. es fandte Betbhel (d. i. 
die Berkrliter), näml.Ecdarezer. Und. Und man fandte 
um Hauſe Gottes den Sch. VIIL, 12. eine Saat ıc. 
And. die Saat foll fiher (geiegnet) ſeyn. Und. ge 
gen +. Acc. fondern, eine Saat des Heild, giebt 
der Veinſtock. 13. ein Gegen, d. i. eine Segens⸗ 
fornel. And. ſehr gefegner. IX. 4 ihren Wall, 
ode ihren Gehungdgraben. X, 1. euch, Tert: 
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ihnen. 2. die Träumer ıc. And, gegen die Ace. 
u. falihe Träume reden fie. 6. führe sie zu— 
rüd, And. mache fie wohnen. 9. val. VII, 14. 
And, ich will fie zerficeuen. 11. es Verricaen. 
And. werden zu Schanden. XI, 7. Bande, And, 
Verbundene. Gew, Wehe. 13. inden Schap: t, 


WEHEN hatt IEINTTIN. 16. das Berirere, 


Und. das Junge. Reift er ab, Und. zerbricht 
er. XII, 2. And. u. auch fir Juda wird's jenn bei 
der Belagerung ic., was gegen die Acc. And. und 
auch Juda wird's obliegen zu feyn in der Bel. ıc, 
10. And, den Geift des Fiebens u. der Flehungen. 
Nufmid, and. EN. auf ibn, Durdbohret, 
And. geichmäbet. XII, 6 swifchen deinen 
Händen, d.i. ind, H. Und. auf deiner Bruft. 
Derer, :c Und, meiner Buhlen, der Gögen. 
XIV, 3. wie am Tage :c. And. gemäß dem Tage 
feines Streitens :c., wie er zu fireiten pflegt. 5. iind 
ihr flicher ıc. And. EU. und verfiopft wird das 
Thal, Mit ihm, Tert: mit dir. 6. Kälte x. 
eig. ſo Kälte ald Eid. 18. auch nicht ıc. ein. fo 
wird nicht auf fie [der Regen fallen‘. And, fo wird 
ihmen nicht der Nil übertreten. Und. wird nicht 
auf fie die Plage kommen ꝛc.? 

Maleachi. I, 3. in Wohnungen :c. And. 
(3:6 ih) Echafalen d. W. 13. u. verfhmäher 
es. Und. macht, daß er (mein Tiſch; and. EX. ich) 
verachtet wird, denn ihr bringet. II, 5. sur 
Furcht (war mein Bund). And. nach den Kec.: die 
gab ich ibm zur Furcht. 6. Lehre der Wahr 
heit, wahrbafte Entiheidung über das Geſetz. 
12. den Wachenden ıc. d. i. jeden Lebendigen. 
16. der Einzelne, Abraham, vol, Iel. 51, 2. 
Ezech. 33, 24. And. Und nicht that es der Einzelne 
(Worte des Propheten) ıc. And, Und nicht Einer 
hat ed gethan, dem noch ein Reft von Befinnung 
blieb. II, 16. Da redeten :c. oder: da, als 
[fo] redeten ıc. merkte I. auf. 

8. Zuditb. I, 6. Daß Land Ariodd ıc. 
LA. des Compl. Terted. 15. nahm aefangen, 
And. erreichte. 16. nach N., EM. des Cod. Alex. 
ed. Ald. Compl. II, 5. swölitauiend, And, LU, 
swölf Myriaden, d. i. 120,000, vol. B. 15. 11,23, 
Ehifläer, and. EU, Ebaldäer, II, 9. Säge, 
viel, ſtatt: Ebene, durch Verwechſelung von 


om mit ion. VI, 2. Evhraimd, viel, 


Anmmond, wie V. 5. — 4. jertreten, and. LU. 
verbrennen Meiner,and. EU. feiner, 6 wenn 
ich suriücktehre,. Oder: wenn ich mid hinge— 
wendet baden werde. VII, 18. Efrebel, viell. 
Akrabatene. Mochmur, viel. Beior. VIII. 1. 
bed S. Elia’d — Israels. 1 Cod. Aler, ed. 
Ald. Compl. des S. Akithons (od. Akitho's), des ©. 
Elia's, d. S. Sliabs, des S. Nathanaels, d. S. 





Salamield (od. Samaels), d. S. GSalafadai's (od. 
Saladai's), d. ©. Jeeld od. Zöracld). 21. Munde, 
and. 2X. Blute, IX, 2. den Gürtel, Bermuth. 
ſtatt Schaam, Wiutterleib, X, 9. hatte, And. 
eX. harten. XI, 14. bolen follen,nahbder ex, 


ueraxouloarras. XII, 10. zur Gefellfhaft, 


zum Umgang. And. EU. xAzur zum Gaſtgebote. 
Bondemen :c. And, quibus utebatur, mit denen 
er umaing. val. 1 Makk. 10, 37. XIV, 14. Bon 
bange, and. EX. Hofe. XVI, 3. der fein 2a 
ger ic. nach Vulg.; der griech. T. it wahricheint. 
feblerhaft. 11, jubelten, eig. fchrieen, nach der 
EM. der Ed, Ald. Compl. 

B. d. Weisheit. I, 1. Denket ıc. od. heget 
von Herrn Gedanken der Rechtſchaffenheit, vgl. 14, 
30. 1,5. Rückſchritt oder Aufſchub. Und. es 
giebt feine Wiederkehr aus dem Tode, denn es (das 
Todtenreich) it verichloften. 6. Welt od. Ehöpfung, 
and. LA. Habe. Da wir jung find, And. wie es 
der Jugend gejiemt. 7. des Lenzes, and. EU; 
sew.der Luft. III,9. die Wahrheit, And, feine 
Wahrhaftigkeit. V, 7. And. Auf den Piaden ıc. 
fanden wir unfere Befriedigung. 13. mitten in ıc. 
And. durd. 14. Spreu, and. 24. Staub. Staub, 
(äyvn) = gew. EX. Reif. VII, 3. gleihartige; 
oder verwandte, And. von Allen dad gleiche erfahs 
vende, von Allen betretene. 15.de8 Ge fagten, LA. 
des Cod. Al., gem, des Verliehenen. VIII, 8. und 
erräth, nah der EU, elxaleı. 21. der Weit 
beit babhaft, And. enthaltſam. XI, 6. 9% 
trübten, nach ber aler. 24. Tapayderros. 
12. beim Gedächtnißeꝛc. And. L. urnuov Tüv 
nagldorrwv, eingedenf ded Vergangenen. XII, 5. 
weldeopfer, Shmäuße:c nad d. EA. anlay- 
yroyayovs. 6.ald—Eingeweihete,nahder ex. 
20. mit folder 
Nachſicht: x. deroews ald unverftändlih und in 
and, Terten fehlend, ift übergangen worden. 27. Und, 
Denn worüber fie Leid und Echmers empfanden, 
daran erfannten fie, den fie fonft zu kennen leug⸗ 
neten, den wahren Gott, indem fie durd die ge 
züchtigt wurden, die fie für Götter hielten. 
XIII, ber Größe und Schönheit, nach and. 
EN. ; gew. der Größe der Schönheit. XV, 5. sur 
Schande, and. CH. zur Begierde. 18. abichem 
liäfen, And. reindieligften. An Unvernunftt. 
aroia; And. nah Vermuth. eria, Unheitfttttung. 
XVII, 11, Die — Zeugen, nab der LA. dei 
Cod. Al, idiy rrovngla wagrup. XVIII, 5. And. 
und erbalten ward jur Strafe 9. indem fie ı. 
EU. des Cod. Aler.: nad gew. 2X. indem die Väter 
iuvor Lobgefänge anfimmten. XIX, 2 erlaubt, 
nad der EN. inırorparre;. 


fxuvoous ulorag Sıavov. 
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Das, Tobia. 1,2. Keded, I. zudıos, genit. 
von zudıs = UT. Aſor, Hajor; gew. LA. Afer. 


21. Ach acha rus ic. der Tert: Ach. dem Aniel, 
Sohn meines Bruderd, II,10. Eperlinge, lat. 
Zert: Schwalben Bis id. Und. EX. bis er. 


11. verfertigte sc. nah der Vermuth. Foyos 


yvraeiors. 14. Ih wurde (damrotb, unge 
wife Auslegung u. EM. Allesıe. d. h. an deinem 
Schickſale firbt man die Früchte deiner Wohltba 
ten u. guten Werfe. And. die ift ja alled bekannt. 
III, 5. Diefer 8. ſcheint einaeichoben zu fenn. 8. Du 
bift sc. And. mad Ieal. Biſt du es nicht, die — 
erſticket. Was ſchlägſt du uns? And. EA. tum 
ihret willen. 15. Und fich meiner sc. nach der 
aler. EU. 17. And. EN. der große Raphael, u, er 
ward abgefandt, And. EN. ded großen Gottes, fo 
daß Raphael heiten foftte. IV, 6. fo wie alle. 
And. Alten die Gerechtigkeit Üben, erzeige — — -- 
Wohlthaten. 13. Schlecht igkeit. And, Trägbeit; 
Unthätigkeit. V. 18. Das Geld ıc. fo der Syr. 
And. Wäre doch jened Geld dieſem Gelde nicht vor 
angegangen. Und. Möge Doch Geld des Geldes wegen 
nicht vorgezogen werden. VI, 9. Rage, wanrid, 
fehlerhaft R. der Stadt (Efbatana). 17. fam er, 
and. EU. kamen fie. VII, 1. and. EA. fie — anlang · 
ren — ihnen — fie. Begrüfte fie, nämf. die 
Eara und ihre Eltern. 41. bis — jufidert, 
mwört, Bid ihr mir dad Verſprechen leiſtet 
(1 Maft. 13, 38.) u. mir zutretet. Und. bis ihre zu 
mir treter und mir dad Veriprechen leiſtet. And. 
bi ihr mir (fie, dad Mädchen) vor mich fiellet und 
mir das Berfprechen feifter. IX, 6. Und — Weib; . 
wahrſch. ift zu leſen: u. vr (Gabael) fegnete den 
Tobia u. defien Weib. X, 5. And, ich habe ed nicht 
iu bereuen ıc. XIII, 7. den König, gew. EU. 
[fol eigen ſeyn] dem Könige. XIV, 10. ward er 
balten, gew. 2A. erhielt (der Herr). 

er. Sirad. Bormwort: In ihrer Art, 
Und. auf ſie. Gelahrtheit, Bildung, Unter, 
weiſung. In meinem acht u. breißiaften:c. 
And, im act m. dreiß. Jahre der Kealerung dei 
Königs Evergeted. Einer — Nachbildung, >. 
b. eine religlöfe Weisheit u, Pitterarur, weldhe der 
paläftiniihen nachgebildet war. Und, einen nicht 
geringen Unterichied der Bildeng (Gelabrebeit) 1, 5. 
Diefer eingeflammerte B. in kritiſch verdächtig. 
2. that fie fund; nah dem Grichh. zählte fie 
aus; aber da die Stelle Hiob 28, 27. Jen Grunde 
fiegt, fo ift nach dierer zu erflären. 13. Bnade 
finden, and. LU. geſegnet ſeyn. A4-f. fritiſch 
zweifelhaft. 16. Zuth. nach d. Lat. — anırigaffen, 
u. wandelt mit ben außerwählten Weibern, w. man 
findet fie bei den Gerechten u. Gläubigen. 17-19. 
finden ſich nicht im griech. T. 26. kritiſch iwireh 
baft. 27. Born, nämf. gegen Bott, vgl. Pr. 37, — 
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30. der Grommen, and. EX. Vieler. IIT, 8 
Wer— Vater, krit. zw. 25. krit. zw, 26. Haft — 
Reden, krit. zw. 27. fällt hinein, and. LA. 
geht darin unter. IV, 11. And. nad and. LA. u. 
es voird dich mehr lieben deine Mutter. 17. deine 
Tert: feine 24. u. ſchäme se And. u. du müſſeſt 
dich nicht deiner Begierden zu fchämen haben, 
28. zweite Hälfte rir. zw. Ju deinem Ruhm— 
d. D., fo daß du durch offene unerfchrocdene Rede 
Dir Ruhm erwerbet. Und, and. 35. Grillen 
fänger, eig. der fi leere Einbildungen macht. 
VL, 22. Brobeftein, woran man die Kraft mißt. 
23. wie ibr Name jagt, irgend ein Wortipiel, 
VI, 6. du möchtet x. And. nach Vulg. wenn 
du es nicht vermagſt. 8. Wörtl. Binde nicht an 
(anf dich, ald Laft) zweimal Sünde, And. ne iteres 
pecestum. And, verbinde nicht (wie eine Wunde’, d. 
h. entichuidige, beichönige nidt, 12. GSäe, eig. 
pflüge; viel. durch einen Ueberiegungsfebler ſtatt 
ſchmiede. 20. viele Suter, eig. was weder 
Werth noch Unwertb bar. 23. zweite H. frit. zw. 
37. aber aud :c. d. h. obgleich dir der Todte nicht 
danken fanıt, fo halte doch deine Gfte nicht zurück, 
wenn es silt einen Todten zu ehren (durch ein 
Todtennahl.) And. Die Wohltbat der Gabe ler 
weiſe] jeglibem Lebenden ıc. 40. And, in allen 
deinen Dingen, Angelegenheiten. VIII, 7. in ſei— 
nem Alter, Und. wegen 1. A. 9. und mit zıc. 
And. nah ihren Eprücen richte dich. 17. nad 
feinem Unfeben, And. nad fciner Meinung. 
21. waßer ıc. Und. was daraus entſtehen wird, 
IX,5. Damit ıc. nad der Vulg.; der gr. T. giebt 
feinen Sinn. ti. uw. liege ıc Er. gw. 20. auf— 
wandelft sc. auf einem gefährlichen Poſten ſteheſt. 
24. Ruther: dad Werf lobet den Meiſter. X, 5. 
eines Mannes, des Fürften u. Anderer. And. 
des Fürſten. Schriftgelebrten, d. i. Rathes, 
Beamten. 7. And. und von beiden ber (Uebermuth 


u, Hoffarth kommt ungerechte Vergebung (minuzd- 
Asa adımiaz). 10—12. fr. zw. 10. werden auß: 
geworfen, oder werfen fih aus, neben ab, 1. 
Födıyar. Spottet, and. EU. ſchneidet. 28. mut 
ret nicht, Und. nah der EU. madevouerog, 
wenn er beichrt oder gezlichtigr wird. 30. u. — 
bat, nah der 2A. za regiomeiwv dv mräcw, 
XI, 10, wenn du dich bereicherft, vol. 27, 1. 
And, wenn du die Geſchäfte häufeſt. 25. And. nad 
and, EU: welchen Nutzen habe ih davon wohlge⸗ 


fällig zu ſeyn. 35. ben Deinigen ıc. And, aus 
deinem Eigenthum vertreiben. — XII, 11. voftig 
bleiber,i. zarlwrau. 15. f. sifheltsc, fr. sw. 
AUT, 14. wie — reden, nad d. EN. layyoprioda:. 
15. And, ald neuen Gay: Unbarmherzig, wer ie. 


XIV, 22. Weisheitpfleget; and. EU. in Weis 
TI. Theil. 
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beit Rirbt. XVI,3. Wobnort, od. die Stelle, 
die fie im Leben einnehmen, And, EU. ibre Menge. 
10. das fiherboben. And. das bingeraft wurde. 
13. verzögert nicht, oder läßt nicht zurück⸗ 
bleiben. 27. ibre Herrſchaft, die Herrſchaft 
der Sonne und des Mondes über die Erde, dal, 
4 Mof. 1, 16. XVII, 8 damit — follten, 
nadı d. gew. ZT. in umgefehrrer Ordnung. 26. die 
da leben, fr. sw. 30. U. LA. Eo wird Böſeßt 
Fleiſch und Blut finnen. — XVII, 7. jo —ratbı 
108, And, fo flaunt er. And, fühlt er (eine Schwäche. 
XIX, 5. wer aber — — ohne Erreit, fehlt 
in den meiften Terten. 22. u. Mander ıc wahr: 
fcheint. it fo umzuflellen: u. Mander verdreht das 
Recht, um Gunſt zu erweiien. XX, 1. Teran 
mung, ober überhaupt Kerunterfommen. 23. bat 
er ıc. And. wird er nicht gereist. 24. wegen Am 
febend ıc. nad der Eompl. EU. XAL, 6. drim 
ger ic. d. b. nicht zu feinem tdes Hebermächtigen) 
Herzen. And. zu Gottes Dbren. 9. für feinen 
Grabhbügel, nah der Compt. ER. 27. nad der 
Eompl. 8%. XXI, 1. ibrem Wilten, näml. 
der Zunge, And. der Feinde, nah der vermuthl. 
Erellung dieied V. nach V. 3. — 2. u. — larfen, 
eig. fie, die Zucht, laſſe. 13. überfichter'$, 
geht er nicht in ſich, sucht er sein Verachen nicht 
wieder gur zu macen. 18. wenn bu figeft; d. 
griech. T. wahric. fehlerhaft: denn du fie. 
XXIV, 18. Engaddi, new. T. an Ufern. 19. am 
Bafier, Er. weifelh. 31. ſich um mich mühet, 
And. mir gemäß handelt. 34. überflicht, eid, 
anfüllt. 36. ſtrömt, eig. anfüllt. 37. ausgießt 
wie der Nil nach der Vermurbuna, das im Dr 
ginal INT ſt. WIN arftanden. 40. Ich, nänı, $, 
@irad. XXV, 21. Gift, griech. T. Kopf, aber 
wahrfd. ein Fehler für UNI Mohn, Gift, XXVLS. 


erihredfe ich, and. 2%. bete ih. 13. u. flieg 
brauche, And. u. fi gehen lafe, ſich hingebe. 
24. Sohlen, I. aregras fi. aregvorz. XXVII. 7. 
die Befinnung, I. rdumjuara. And, nehmen 
zaodia; für den Ace. , was wegen ded Eing. ardod- 
zrou nicht angeht. 20. fein Wild, I.ryr Par 
INTER. r. Fydoor = NE. 25. wer ihn kennt, 


nad d. EU. 5 eidws. 26. verfüht er, and. PA. 
nacht er dir den Mund ſüh. XXVIII, 16. die 
dritte Zunge, der Zwiſchenträger. XXIX, 14. 
Sammie :c And. lege am. 26. Unterneh 
mungen, Uebernahme von Arbeit um Lohn, auch 
Uebernagme von fremden Echulden. KXX, 11. 


und — und, fr. zw. 17. u. — Rube, ebenfalls. 
XXXI. 2. entfernt, nad d. Vermuth. anooryası, 
gew. EU. fordert zurück, Verſcheucht, wahrſch. 
in auch b. anderd zu leien. 14. Wat — — ber 
ab, krit. zweifelh. 25. geh 56 ort, nad d. EM. 
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mwopsiou, Kusoor xaı dramavon. Daß gew. ueo- 


zrogöv giebt feinen Sinn. XXXI, 17. überdich, 
And, wegen deiien. 21. eine Erflärung, And. 
Strafgericht. Und. and. XXXIII, 3. der Wahr 
beit, dad Urim u. Thbummim, 16. Ih — er 
wadt, dieie WW, finden ſich im compl. T. richtig 
hier, anderwärtd mit XXXVI (XXXII), 11. ver 
bunden. 22. did bitten, And, deiner bedürfen. 
31.mit Blut, d. b. im Kriege, od. durch Zeugung. 
Viell. mit Kaufpreis = TDI2. Wie deiner 
Geele, nad der OU. Tis wugns oov. XXXIV, 3. 
wiejenes,l.xare roöro. Perſon od. Weien. 
21. 22. fpörtlih — Spöttereien, and. LU. 
befleckt, Beflecktheiten, And. Gaben. XXXV. 26, 
&urod fehlt in mehr. Deelm., u, iſt wahrſch. ums 
äht. XXXVI, 13, und — fenn, nad der 24. 


xararlnoorounoov. 14, Underwärts folat dieß Stück 
als ein beionderes Gebet nah XXXIII, 16. — 17. 
erfülte, vergl. 1 Sa. 3, 12. Und. erwecke. 
XXXVII, 3. Gefinnung, And. Tüdfe. 14.aufß 
Yahrıc. and. EN. zum Hauie gehörigen. XXXVIIL, 5. 
reine Macht, Und. feine, des Holzes Kraft. 


13. wo — gelingetz 1, vodie, 20. Niederge 
ihlagenbheitder Herzen, wörtl. Leben eines 


Elenden im Herien, nad d. EM. Alos mrwyou 
xara xapdias. 29. auf dad Werf ıc. I, Zoyor 


adngov. Zehret — abs I. ryie. 30.betäubet, 
nab Muthm., gew. erneuet. XXXIX, 15. fo mehr 
ret ic ungewifer Sinn. 22. Man— erfordert, 
fr. sweifeih. 33. Geiſter, And. Winde XL, 1. 
big — Rückkehrr, nad d. LU. Ertorgopiis. 8f. 
And. ziehen oos radre zu Inranlacıa: über 
dieh fiebenfältig; And. verbinden beide BB.: Alles 
Fleiſch — — trifft Tod ıc, 14, And. fo fange er 
(Hort) die Hände (sum Wobltbun) aufthut. AIfo, 
indem fie ed fo maden; oder: demsufolge; oder: 
dagegen, vgl. 39, 28. — XLI, 3. Geſchick, val. 
38, 23. Und. Gefeg. 14. um ihre Leiber, And, 
an isren &. Schlechter Menihen, I. avdounruwr 
dur ayatür, oder ardgoirtuw oux ayasor, der 
fchlechte Name der Menihen. 19. Nach ber 
Wahrheit — MIINNI And, in der Redlichkeit; 
viel. mit Treue, 24, Dieberei, eid. Fortiagung, 
Beſchimpiung. ALII, 11. vorgefordert, Biell, 


IR Kerizjrun in der Verfammiung od, &yxiyror, 
angeklagt, zu leien. 23. And, EU. u. bis auf 
ein Fünklein in's [mit Bewunderung] zu ſchauen. 
XLIN, 2. verfündigt fie (feine Herrlichkein 
oder ibn. And. verfündigt fih — — als ein wun—⸗ 
derbared Werkzeug. 28. der Fahrt, eig. desſelben, 
der auf dem Meere fährt. XLIV, 18. als die 
Waſſerftuth sc. BU. deß Cod. Al. XLV, 13. 
gewirkt, nad dem Griech. geht dieh auf den Roc, 


Anmerfungen, 





nah dem Hrisinal aber unftreitig auf das Bruft: 
ſchild. XLVI, 7. feindliche, I. mollmor nad 


Vulg. SeineWaffen, I, auroönadı Aler. XLVII, T. 
Betbörung, Und, den thörichſten. XLIX, 10, 
dennfietröfteren, aler. EU. 14. einen— Tem 
vel, alter. 2%. L,4 wider Belagerung (?). 
And. I, za rokopxjoa;: u. umgab fie mit einem 
Walle. 27. Seir, mach Valg.; gew. T. Samariens. 
LI, 13.von ber &., aler. 2%. 14.30 — Herrm 
Zert: dem Vater meines Heren. 25. indem — 
madte; mad aler. LU. dr omas uov: auf mein 
Thun war ih aufmerfiam. Vermuth.: auf das 
Thun meiner Hände war id sc. 28. su ihr, 1. 
duris nad Ale. Compl. 36. And. Erwerbet Ber 
februng um eine große ©. ©. 

B. Barud I, 9. Gefangenen, feblerbaft 
ſtatt Schloffer,, vol. Jer. LXIV, 1. LXX — IV, 5. 
ueberbleibfel, eis. Gedächtniß, d. h. wodurch 
der Name Israels erbalten wird. VI, 71. Shim 


mer, I. wapuapwyi;;s. 
1 Makkab. I, 1. zuerf, And. zuvor aber. 


28. unter feinen Bewohnern, eig. über ſ. B. 
bin, fie zu bedecden. III, 29. die Steuern, 1. 


gögo: od. die Steuereinnahmen al gYogodoyiaı. 
41. Feſſeln, nad Joſeyh. Eor. ; gew. T. Knechte. 
48. welche — malen, nah der como. LU. 
V. 13. beitaufend, I. yıladar; a. 2X. faſt 
einen Stamm. VI, 38. anzutreiben, ober au 
ſchrecken, nämt. die Sliehenden. Die Phalangen, 1. 
palaylır. 43. Avaran, and. EN. Gavaron. 
VII, 23.den — Hülfsvölfern. Biel. ſteht 
Tol; ouauayosoır fehlerhaft ftatr rois srolsuovow 
2%. 26. IX, 2 Galildäa, nach Gofeob.; gew. T. 
Gilgat. 15. Bis — Asdod, viel, bis an den Huf 


(NITER) ded Berged, Yofenh.: bid an den Berg 


Aa. X, 69. den Statthalter sc. Und. nad 
Koieph.: den Daer, zum Gtattbalter über Cöl. 
XI, 63. vom Sande ıc. Und, EU. ibn vom Amte 
su entfernen. 67. Aſor, gew. X. Naſor. XIL 7. 
20. Statt Darius, Oniaret, if vich. Arius, 
in jedem Fall an beiden Etellen derſelbe Name zu 
fefen. 37. und — eingefallen, nad aler. BU. 
XIU, 29. Kriegsmaſchinen, viel. Kunft 


werfe nuiaen. Schiffe, ganz unyafiend, 


daher vermuthete Mich. eb habe im KHebräiichen 
meID Figuren geftanden, welches auch die LXX. 


Jeſ. 11,16. durch rdoia gäbentwas jedoch falich if): 
vielt. wurde aber ft. dieſes hebr. Wortes irrthümlich 


NIIDD geichrieben. 31. Und, ging — mit ibm um. 


37. die Palme, ungewiß: vie, iR rir Aalım, 


Anmerfungen. 





der Mantel, Pelz au lefen. 43. Gaſa, nach Io: 
ſeph Safara, vgl.53. XIV, 28. thun wireud 
fund, nad ber aler. £%. XV, 22, Sampia 
mid, any. EU. Sampfaled, Vulg. nad Lampſakus. 


2. Makk. L, 19. Einweibungsfeft, wörtlid 
Laubhüttenfeſtes. 31. begiehen, nad der Verm. 


»arayeiv. 34. bauete ıc. oder machte ihn heilig. 
3.die er begnadigte, viel. die er dazu brauchte. 


(yeroaro). II, 28. die — befolgen. And. bie 
Grundlinien (Duelle) des Auszuges zu befolgen 
oder durchzugehen. III, 4. wegen — Unge 
eehtigfeit, and. EU. wegen des Marfmeifter: 
Amits der Stadt. 6. unzählig, alex. LA. 24.ber 
Väter, and. LU. der Geiſter. IV, 9. Ephebie, 
Jugend ˖ Uebungsplatz. Die Antiochier ıc. oder 
die in Jerufalem ald Untiochier (Bürger von A. 
einfhreiben zu laffen. 21. Thronbefteigung, 
eigentl. erfie Sitzungen, oder Gigung ber Erften 
(newroxiloe), oder Zuſammenberufung der Erften 
(ngwroxkjoa). V, 6. davonzutragen, eig. 


niederzufegen. 8. verklagt (Eyadndels), nad 
Muthm.; Tert: eingefhlofen,. 14. im Gemepel, 
eig. im Greifen der Hände; And. wurden ald Ge— 
rangene vertheilt, VI, 1. einen Uthenienier, 
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od, Athenäus, einen Greid. And. EU, Antiochier. 
8. Auf — Ptotemaäus, nah aler. LA., vgl. 
IV, 45.3 and. EA. der Ptolemäer. VIII, 28. den 
Bedrängten, Ans. den Verflümmelten. X, 11. 
und ald oberfien sc. And. welcher oberfir — 
war, XII, 11. Nomaden, and. EU. nomadiihen 
Araber. 13. mit Brüden, biefer gew. Sinn 


verträgt fich nicht mit der EX, yeyupovr, daher bie 


Muthm. yepvoaiv od. yepvowr. 36. bei@sbdriß, 
amd. EU. bei Borgiad, io daß die Juden abge: 
mattet waren, And. die um Esdris, eine Stadt 
(muthm. um Ephron) flritten. XIV, 17. Schre⸗ 
den, And. nad der Vulg. die plötzliche Ankunft. 
26. faßte er Muth, oder machte ſich auf, vgl. 
Ser. IV, 5. Und. nahm er Begleiter mir ſich. 
And, nahm er die gemachten Verträge mit ſich. 
38. die Weiſe x. Und. das Urtheil der Enthal⸗ 
tung (der Unvermifchterhaltung) im Judenthum da: 
vongetranen, Und. and. 44. leerer Platz, 
And. Bauch. 

Zuſatze z. B. Eftb. VI, 6. Aenderungen, 
and. EU. keine Aend. 

Sufanna. V. 55. und — fpalten, Wort: 
ſpiel mit dem Namen des Baumes. 5». durch⸗ 
bauen, eben fo. 





Barrel, Drud der Ehweinhauferiden Dffisin. 
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